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Süd- Australien. 

Nach  den  sututiscbea  FablicaUonen  pro  18ö9  und  1800. 
Von  0r.  H»  SeliWAbe. 


höh«  IntovMte»  wMm  dia  MstraliBcheii  Coloiiien  nmm^ngß 
d«r  Statiitik  saw«Bdeiit  fiKngt  an  ber«its  Mcble  m  tn^n.  D«r  tot 
KniMm  Mar  AQgpkDgto  ^SltiHuiciii  iUgiaUr  of  SotUk  AuMirmlm  for 
1860.  ÜM!^  /»w  Ofßcial  Rm^rd»  m  ikt  Ckuf-Skerttaris  Ofßee. 
fir$tmtUd  9te,  AdMä^  i891*^  Mmfo  sein  Vcnrgäiiger  bieten  gegenüber 
deo  früheren  Pablientioiien  so  reldihditiy  Material,  dafs  ee  eich  der 
Muhe  verbliiit,  den  Haaptiiibalt  lüer  za  bespredieii. 

Wenn  man  sieh  Tortetat,  ZoMiBde  der  Gegenwart  mit  denm  vor 
etwa  40—50  Jabieii  an  .vergleiciMDy  flo  wird  man  in  keinem  Theiie  der 
Welt  za  frappanteren  BaauUaten  gelangen  als  gerade  in  AuBtralien. 

Vor  40 — 50  Jahren  waren  die  besiedelten  Districte  dieses  Landes 
ein  überseeisches  Gefangnifs,  ^eiiie  Trift,  wo  nomadisirende  Diebe  ihre 
Schafe  hüteten'^.  Im  Jahre  1786  landeten  die  ersten  Schiffe  mit  De> 
portirten.  Innerhalb  der  ersten  25  Jahre  ihrer  Gründung  war  die  Co- 
lonie  nicht  im  Stande  die  Colanisten  nur  mit  der  allwnothwendigstea 
Nahrung  zu  versorgen.  Mehrmals  brach  bei  läa^perem  Aasbleiben 
der  englischen  Proviant- Schiffe  die  gröfste  Unngersnoth  aus.  In  Folge 
des  MifsverhSltnisses  nnter  den  Geschlechtem  und  der  herrschenden 
Sittenlosigkflit  waren  verbrecherische  Angriffe  auf  Frauen  so  häufig, 
dafs  für  die  von  der  erlittenen  Schmach  betroffenen  Opfer  (nach  der 
Erzählung  des  Engländers  Sidney)  ein  besonderer  Name  eingeführt 
wurde.  Trunksucht  und  Völlerei  hatten  so  überhand  genommen,  dafs 
man  Rum  als  allgemeines  Tausch*  und  Zahlmittel  behandeln  konnte. 
Andree  sagt,  die  Einwohnerschaft  von  Neu-Südwales  habe  damal=^  in 
zwei  Glessen  bestanden:  eine,  welche  den  Rom  verkMifte  and  eine 
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andere,  welche  ihn  trank.  Die  Polizei  selbst  sowie  einige  Offickre 
der  Sicherheitstruppon  hntten  sicli  eine  Ali  Monopol  des  Ramverkaafi 
▼«TBobaffk  *).  Der  Kichter  Atkios  —  der  wegen  wnfelnder  Kechtö- 
kande  einen  wegen  Meineids  deportirten  Adfokaten  so  «einem  Rath- 
geber  madite  —  war  der  Bestechung  zngXngtieh  und  hatte  mehrmals 
im  berauschten  Znatande  Todesnrtheile  gesprochen.  Wnr  solch  ein 
Snbject  Richter,  80  darf  es  nicht  befremden,  dafs  der  berncfatigte  Xa^ 
schendieb  George  Barriiigton,  der  eich  bald  zum  Besitzer  von  20  Acres 
Weizenland  emporgeeebwnngen  hatte,  als  Constabler  figorirte. 

Was  lehrt  uns  dagegen  ein  Bück  auf  das  heutige  Australien? 

Es  ist  jetzt  ^lii'  reichste  Colonie  der  britischen  Krone.  Auf  den 
uuermefsUchen  Weiden  Ton  Npu -Srulwale**.  Victoria  und  Sfid-Aottrftp 
lien  befanden  eich  18ü9  (uacli  Meidinger)  3000  Stationen  von  Heer- 
denbeeitsem  mit  mehr  als  lö  Millionen  Schafen  Ton  «  dler  Ra^e.  £in 
spanisches  Spridiwort  sagt,  dafs  die  FüTm  von  Schafen  jener  edlen 
Ra^  die  Erde,  die  sie  berfihren,  in  Gold  Terwandeln  —  in  Austra- 
lien scheint  dies  nahezu  snr  Wahrheit  geworden  zu  sein.  Die  G<rfd* 
entde^nng^n  haben  dem  Lande  eine  Wichtigkeit  yerKehen,  ee 
dorch  seine  sonstigen  ficsengnisse  irokl  achtl  e rlich  eHnnn[t  hätte,  zumal 
es  im  Innern  blos  stellenweis  nod  luMipisftehlich  na«b  den  MeereekS- 
sten  zu  für  besiedelnngsföhig  gelten  kann.  Wenigstens  fand  Statt  nnf 
•einer  BntdecAcnni^Btefise'fiach  dem  Innern  Punkte,  die  n  des  tranrig- 
sten  Wüsten  zu  rechnen  sind.  Der  Boden  war  fest,  <:(  ri^^en,  mit  sie- 
gelstcinnrtig  klingenden  Sandstein  bedeckt  und  SO  hsilii,  dslb  «in  dsr- 
anf  fallendes  Sehwefeibols  sieh  entzündete. 

Die  oben  erwfihnte  Parallele  wird  sich  dorch  die»  wrnn  andi  hios 
für  Säd* Australien  mitzntheitenden  statistischen  Dateft  Selbst  wei- 
ter ftntspinnen.  Vorher  verdient  Jedoeh  noch  ein  Punkt  eine  gmsiMce 
Beachtung,  nämlich  die  in  der  neueren  Z^it  im  Gebiete  der  SGdflse 
beaugiieh  des  stilinn  Meeres  hauptsä^iüiah  durch  die*  Qoldentdrrkun* 
gen  und  die  £r5ffiiang  Ckinas  und  Japans  tot  sieh  gegangene  Wand- 
lun^. 

Diese  Wandhrng  ist  auf  zw  i  Seiten  des  stillen  Meeres  tot  dbA 
gegangen:  snf  der  neardöstlieiieu  Seite  in  Qslifonlen  und  nnf  der  wesl* 


')  Tüü'i  ntliTlmlich  lit,  wie  die  in  «len  ersten  Stadien  de«  australitchen  Colo- 
nüü- Lebens  vorlierr.sehende  Tranksticht  ^iehsom  zru  Tradition  g^'warden  ist.  Alle 
Kci^ebeschreibuugen  etc.  scbüderu  als  Hauptlastu*  der  Australier  die  Truuksuelti  und 
J«d«Bf«]b  ist  M  ebenso  ehaneteriftiaeh  ab  die  Walulieit  diäter  Behauptoagea  be» 
FtfttTt'pnd,  dafs  sicI)  In  (Vn  sfatistischen  Tabellen  nnter  der  Criminrtlstati^llk  eine 
besondere  Colonoe  für  die  wegen  Trunkpnheit  rorpekommenen  Bestrafungen  vorfiiv 
det.  Bringt  man  die  1115  BestratVuigen  wegen  Trunkenheit  in  ISbÜ  mit  der  Be- 
vSUterangnahl  in  Relation,  io  eiglebt  sieh,  daft  die  wegen  Thnkenlwit  Bestiallea 
1  pCt.  der  BefWietwig  bemgok 
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lidleo  Seite  in  Aoettmlieii.  Die  iiniiiitt«|liare  Folge  der  Gk>ld<intdeckiui- 
gen  war  eine  Alt  VdlicerwandenDig;  ele  bewirkte  in  Betreff  der  Be- 
▼dlkening  jener  Lftoder  in  Monaten  was  der  gewölmliebe  Gang  der 
Einwandernng  nldlt  Itf  Jabneluiten  zn  leikfeaTim  Stande  gewesen  wire. 
EBermä  bringe  man  nun  die  Bröffiinng  Chinas  nnd  Japans  in  Relation. 

Was  nnter  diesen  Verbtitnissen  CaKfernien  mit  seinen  SfidseehA- 
fen  fSr  die  Union  im  Allgemeinen,  insbesondere  aber  für  den  ameri- 
kaniseben  TVanaitbaadel  bedeutet,  fst  In  die  Angen  springend  $  dies 
Land  ist  wie  A*  t.  Humboldt  sagt,  in  den  Hfinden  einer  rastlos  thi- 
tigen,  intelÜgenten  nnd.  onternebnienden  Bevölkerung  berufen,  eine 
wichtige  Rolle  in  dem  cbinesisclien,  japmiisiEAteD  und  langM^  aufkei- 


menden ostsibirisdien  Handel  sibepieieii;  i 

Von  nicht  geringerer  Bedentäng  isi  der.Procefs  auf  der  wesdidien 
Sdte,  nfimlidi  in  Australien,  anf  den  Andres  in  detailirter  Weise  auf- 
merksam gemacht  bat  Dor»  beginnt  in  der  That  sdt  jener  Zät  die 
Bildung  eines  uweiten,- greisen  »ngels^hsischen  Weltreiehs;  Andres 
entfhlt,  dafs  in  Sydney  und  llfelboumef  in  Adelaide  und  Hobarttown 
seÜ  Jahren  eine  Pailhei  eÜHg  buflissen  sei,  die  Vepeinignng  der  vei^ 
schiedenen  Colonien  an  einem  Föderal|ivstante  in  nordamerikanischer 
Wdse  aasubabnen  und  die  vereinitften  Staaten  ron  Austra* 
lien  in*s  lisben  jra  mfea.  T  '  ' 

In  der  gesetegsbenden  Tersämmlung  su  Sydney  ist  dieser  Plan 
schon  ausf&hrlkh  besprochen  worden.  Dur  HauptgesicfatspuidEt  inerbei 
Ist,  dalii  dies  Reicb  voriierrsclMni  aus  iermssiisefaen  (angslsfißbsiscbeii) 
Elementen  besteht  und  die  &it  wird  Itbreit ,  was  die  bewahrte  <!oto- 
nisatioBsAhigkeit  der  germanisehen  Völker  dort  vor  sieh  facmgen  wird. 

.  Fuctisch  ist  beiuits  dordi  das  Zusammenwirken  der  genannten 
Thatsaehen  die  Well  g|dcbsam  um  eiii  Meer  reidier  gjBwotdeni  die- 
selben iiaben  auf  jenen  Fluthen  ein  so  reges  Leben  hervorgernfeu«  dab 
man  jet^t  bei  dem  Namen  «StiUefl  Meerj'  nn^nrülkfirlich  an  Isei»  tf  non 
kunendo  denken  mufs.     ■  -  i    _  ,1 

,  Ist  hiermit  der  Oesichtspunki  angedeutet  von  dem  nmn  Australien 
gegenwfirtig  sn  betrachten  hat,  so  mag  nan  die  beredtere  Sprache  der 
Zahlenjdie  ZustSiide  von  einem  Theilejenee  Reiches  detailJirter  ^Udetn. 


♦)  Dil  G  »l  lrntdf^ckung  orzongte  in  den  gt^sammten  Colonim  eic:enthümliche  so- 
ciale PhAuom^ae,  dt«  auf  dem  iataraationalen  statUttachen  Cimgresse  zu  London  im 
Jahw  1S60  TOS  einem  der  Yertreter  der  Coloalen  Kr.  Hamilton  ia  «faem  nhr 
intereflsanten  Boricht  hervorgehoben  wurden.  So  besteht  in  Victoria  ein  auffallen- 
des Mifsverhältnifs  unter  beiden  Geschlechtem;  unter  den  48385  in  1859  in  die 
Colooie  eingewandelten  C3iineeen  befand  sich  beispielsweise  iceine  einzige  Frau.  Alle 
dicM  ▼enehiedenen  UmnUbide  habea  «laen  hohen  Grad  locialea  nnd  hlnslicban 
Mirsbehagens  wwohl  als  coniinercieUe  Flactoationen  und  Unsicherheiten  erzengt, 
die  vencfaiedtaea  Golonifn  iiL.vwddedttaaa  Qtadtn  wngmwtat  gewesen,  sind. 
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Ad  Geburten,  EAien  und  Stei  befallt  u  wiir<?en  registrirt: 


Gebarten. 

SterbefhUe. 

EhPn. 

löDU 

<]74 

9oo 

n  o  'i 

Ol 

ü7o 

189 

04 

1717 

1098 

726 

99 

2774 

1275 

1020 

54 

3451 

1346 

1002 

55 

8944 

1666 

953 

56 

.  4468 

1147 

U72 

57 

5189 

1604 

1218 

58 

5672 

1859 

1173 

59 

57S8 

1923 

1045 

60 

5568 

2636 

1081. 

A«f  die  im  Jahre  1859  r^trirten  Gebwteii  kommen  1.58  pCt 
iioeheliclie. 

Bei  den  Heifatben  ergiebt  sidi  eine  Abnahme.  Das  Proeental- 
TeihfiltnÜ^  der  Heirathen  <nr  QeaammtbevOUcemng  in  1855  war  1.12, 
in  1859  dagegcm  nur  0.88  pCt 

Die  SterblidhkdtBrate  war  in  1850,  1.86,  in  1855,  1.95  vnd  in 
1859,  1.62  pOk.  Die  TodeeAOle  Ton  Kindern  miter  2  Jahren  in  1859 
betragen  53  J  pOt  der  gesammten  TodesftUe.  Dabei  ist  m  bemer- 
ken, daft  diese  nngemein  grobe  Kindereterbliehkeit  gegenffber  dem 
Jahre  1855  wenigptene  nicht  gestiegen,  gegenüber  dem  Jahre  1850 
dagegen  nm  3  pCt  geringer  geworden  ist 

Der  natüriiehe  Zuwachs  der  BerSlkernng  durch  üeberschnlb  der 
Oebomen  über  die  Qeslorbenen  betrag  in  1859,  8.225  pCt  Dieses 
2itwachS¥eihiltDifo  ist  betrXchtlich  höher  als  in  den  benachbarten  Co- 
iooien  und  sogar  nahesu  dreimal  grfilSBer  als  das,  welches  sich  Ar  Bn^ 
Isad  und  Wales  ergab. 

Die  nadistehende  Tabelle  yergleicht  die  aas  Olngem  sich  ergeben- 
den VetfafilnibnhleB  von  8Ad- Australien  mit  denen  der  benachbarten 
Cfdonfen  pto  1859. 
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-i  1  • 
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B  §  i 

3  ^  ;iS 

U    B  t* 

>  t:  -s 

s  ?  6 

tr     *  C 

«CS 

Ol 

*•  . 

sti 

i     N  > 

Z  c  ^ 

c  S  E 

s  0  § 

>  «c  efl 

S  -2 
4>   u  ^ 

fr 

let 

4.69 

100  EU 

f  .nn 

35.06 

2.636 

Virtürin 

• 

4.35 

103  -  lOü 

Ü.9H 

1.95 

2.039 

4.84 

10  8  -  100 

0.88 

1.62 

53.  8 

3.225 
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H.  Schwabe: 


Die  oiügetlidlto  daatificttlkni  der  Todemimdien  mwIi  den  auf 
dem  PariBer  interoatioiuiien  üatiitiieheii  CoDgrefii  Tereisiberteii  Nor- 
men erstreckt  sich  bloe  wof  die  4  Jahre  1856 — 59.  In  die  nachste- 
hende Tabelle  sind  aus  dem  gesammten  Material  bloa  diejenigen  Krank- 
heiten aufgenommen  worden,  die  sich  nach  genauer  Vergleichong  als 
die  Torherrsdienden  heransafellten.  Dabei  ist  rar  bessern  üebersiciii 
sogleidi  berechnet  worden,  wie  viel  die  O  pfer  jeder  einielnen  Krank- 
heit in  Prooenten  der  gesammten  TodesfiUle  betrogen.  Der  groihe 
Natten  dieses  noch  wenig  angebauten  llieils  der  Mortalitfttsstatistik 
lenehtet  auf  den  ersten  Blidi  ein.  F8r  die  Wissenschaft  fruchtlMure 
Resultate  werden  sich  Jedoch  erst  sieben  lassen,  wenn  das  MateruU 
Ar  eine  längere  Reihe  Ton  Jahren  Toriiegt. 


Es  starben  in  den  Jahren 


1856 

(l85V 

1 

t  ■ 

|l858 

f  '  ■' 

185^ 

S 1 1 1  n  - 
niA, 

Iii 

t 

1804 

0 

11869 

5 

1928 

• 

0 

6288 

} 

^— 

'  .  1 

.  Jüchen. 

- 

Davon  ,4tacbenr 

iaabesondere  an 

Kcnohhuiten    .    .  L 

32 

2.0 

27 

'  2.0 

28 

1 

1.6 

's, 

148 

2.4 

14 

1.2 

'  2.3 

'  64 

'  3.4 

73 

3.8 

182 

2.9 

Diarrhoe  .... 

47 

4.1 

Ö4 

ti.4 

,  13a 

.  7.4 

170 

9.1 

44Ö 

,  7.1 

93 

8.1 

89 

6.8 

116 

6.2 

92 

4.8 

390 

6.2 

Remittente  Fieber  ; 

3ü 

3.1 

37 

2.8 

'  65 

3.5 

41 

2.1 

179 

2.8 

Typbtu  .   •   ,   •  . 

21 

1.8 

14 

1.0 

21 

1.2 

53 

2.7 

109 

1.7 

Schwindincht  .    .  . 

77 

6.7 

98 

7.5 

,  121 

6.5 

109 

5.6 

405 

6.5 

Wasserkopf.    .    .  . 

26 

2.2 

3H 

2.9 

1  5^ 

2.fl 

38 

1.9 

157 

2.5 

Krilnipfe .    .    .    ,  . 

86 

7.8 

106 

8.1 

172 

9.2 

172 

8.9 

h36 

8.6 

Geiarakrankheil   .  . 

36 

3.1 

40 

3.0 

1 

2.6 

69 

3.6 

195 

3.t 

LaftröhrenentB&adnng 

34 

2.9 

26 

1.9 

1  115 

6.2 

53 

2.7 

228 

3.7 

LungenentiGndang  . 

32 

2.0 

26 

1.9 

59 

3.2 

39 

2.0 

156 

2.5 

85 

7.4 

89 

6.8 

86 

4.« 

70 

3.6 

^^() 

5.3 

Schwäche  {debiUt^}  . 

60 

5.2 

99 

7.6 

126 

6.7 

122 

6.3 

•iOb 

6.3 

&8 

5.0 

d6 

4.3 

77 

60 

3.1 

251 

4.0 

GewältMunea  Todes  . 

7» 

6.6 

55 

4.2 

44 

Uj 

32 

1.9 

206 

3.3 

An  obigen  Krankheiten 
ftarben  in  Sumnw 

Auf  sonstige  Krank- 
heiten vcrtheilten  sich 

812 

70.8 

915 

70.2 

•>(>  u. 

1337 

"( '■> 

7t.9 

1 

1359| 

65.5 

4323 

i<Mn' 

69.2 

,10.8 

Samtua  w.  o.  | 

1147,100.0 

1304  100.0 

1859  lOO.O;  192.1 1 

100.0 

6233 

■..'..■X 

100.0 

/.  .  - 
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Wokltb&Ugkeit6-I»»titaU. 

Ba  taÜBüim  m  ömmt  Mabiuig  vier  Inttitoto»  4u  Aidelaide-Ho' 
ipital,  du  Gomncmant- Hospital,  das  Irrenhaus  und  das  Amisiiiiami 
Ledigl]«li  I6v  die  Zw«ok«  dkssr  lutitvte  (also  Amöben  för  Gebfiada  etc. 
anageadilosseii)  ▼enrendste  die  Reglerang  von  Sttd-AoBtraHen  in  den 
10  Jaliren  von  1850  bis  59  in  Summa  110,721  «  738,140  Thlr., 
nlmlich  51,891  £.  för  die  Hoapililer,  19,852  £.  for  das  Iirenhaus  and 
88,978  £•  fnr  das  Aymenhaws« 


XTeber  die 
Daten. 


1 1 

Zahl  der 
behandelten 
>  Irren. 


folgende  Tabelle  die  wichtigsten 


entladen. 


geatorboi. 


Tigliehe  Darch- 

»cbnittezahl  der  im 
Irrenhaus  betindlicheo 
• 


1852 
53 
54 
55 
5C 
57 
68 
55 
60 


29 
51 

58 

59 
löb 
138 

1G3 
1B9 
209 


5 
6 

15 
16 
29 
88 
41 
43 
48 


1 
5 
7 

6 
4 
13 

11 

18 
16 


18 
27 
38 
35 
82 
84 
96 
114 
134 


Die  tSgliohe  Durchscbnittssabl  der  im  Lnnatic  Asylum  Befindlichen 
pro  1859  ist  114,  d.  b.  ein  Irrer  Mann  anf  je  1035  Einwohner.  Dies 
VerhiÜtnifs  ist  also  nel  geringer  als  man  viel&ch  in  Reisebescbreibiui* 
gpa  etc.  annimmt. 

^acb  dem  erwähnten,  dem  letzten  statistischen  Congresse  erstat- 
teten Bericht  über  die  australischen  Colonien  kommt  in  Victorin  1  Irrer 
auf  1000  Einwohner  pro  1858,  in  Neu- Sud-Wales  1  auf  518  Einwoh- 
ner, in  Tasmania  auf  518,  and  in  England  1  auf  700  Einwohner. 

Kirche  und  Schule. 
In  einem  Lande,  wohin  man  Personen  aller  religiösen  Bekennt- 
n\me  rinhidet,  ist  es  unmöglich  eine  wohldotirte,  herrschende  Kin  In» 
zu  gründen.  Etwaige  vom  Staate  bewilligte  Zuschüsse  mü»öeu  unter 
solchen  V»  rhäitnissen  an  die  vorherrschenden  christlichen  Religions- 
parteieu  in  gleicher  Wei^e  vertheilt  werden,  wenn  man  nicht  die  Par- 
t(  izcr^'j  litterung  noch  vergröfsern  will.  Nwch  einem  Bcschlufs  des  ge- 
«t'iz^ehenden  Rathes  von  Süd- Australien  vom  3.  Au£rnst  1847  wurden 
Slaatsgelder  zur  Beförderung  dvs  Baues  christlicher  Kirchen  und  Ka- 
pellen bewillig  unter  Vorbehalt  der  jedesmaligen  $anction  des  Oon- 
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vmenrs  und  des  vollziehenden  Rathes  und  im  Verfaältnifs  zu  dem  Be- 
trage* der  PriTatbeitrige.  Die  Zuschüsse  zu  Kirchenbauten  sollen  50 
->150  die  Beisteuer  nim  Gehalt  der  Geiitkiohea  »0^200  £. 
lieh  betri^n  können. 

Im  GanMD  eoristiren  17  vertchiedeiie  Reiigionsparteieii. 


JkUvIlVD 

oder 

-           ■■  M  

oeiDiiausw 

r\  rxprii"ii , 

LI  u i  r  Ii a u TTi ^ 

39 

34 

4 

Bömitdi«  Kalholikea.  . 

23 

5 

Independentm  .... 

28 

tt 

Baptisten  

15 

We«lcyaner  

74 

59 

Dentseh-LoHkOTMiOT  .  . 

26 

11 

Bil>el- Clirititen .    .    .  . 

43 

11 

Uriprüngüche  Methodisten 

37 

27 

Freie  Kirche  von  Schott- 

13 

Prcsbvtcrianer,  Unilarier, 

MoravianeTi  Gesellschaft 

von  Fk«ttiiden,  Christ- 

Bdie   Brüder,  Juden, 
NtaJerosslam.  Kirche  etr. 

17 

Summa 

1  319 

168 

Die  Sonntags-Schalen  haben  sich  von  50  mit  3074  Schülern  in  1853 

auf  203  -  16319      -      -  1860 

vermehrt. 

Ueber  Schulen  im  Allgemeinen,  und  zwai"  ^^olrlie.  dir  von  Staats- 
wegen durch  das  Central  Board  of  £ducation  unterstützt  werden,  giebt 
folgende  Tabelle  Auskunft. 


d«r 
SoknlcR. 

2dad«robfi^dtlidi 

IHflUlllüCD 

OD  Lehrer. 

8difll«r 
und 
Schaliirinii. 

1850 

64 

18G7 

51 

115 

3031 

52 

170 

33 

33 

5744 

53 

III 

61 

50 

5273 

54 

125 

66 

59 

5464 

55 

138 

77 

61 

6039 

56 

147 

S7 

60 

6316 

57 

167 

102 

65 

7480 

58 

182 

113 

69 

8337 

59 

198 

72 

•0 

2t0 

131 

76 

6643^ 
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Süd'Aoatralien. 


Ueber  düs  Ansabl  d«r  PrivalschuJeii,  deren  Lehrer  Tom  Staate 
keiiie  üntereKitnmg  erhallen,  exiatiien  nnr  nnvoUkommene  Nacbidi- 
teD.  Ana  dem  voriiandenen  Material  UUst  sicii  der  ScUnfii  nehen,  dafo 
die  ohigen,  Ton  Staate  nnfterstntsten  Sehulen  etwa  {  simmtUcher  Un- 
terricht geoietender  Kinder  omiaaien« 

Die  TOD  dem  Coloirial-Gofenienient  fihr  j,BnEiefanng*'  etatmÜMg 
ansgewoifenen  Summen  betrogen  in  1850  2289  £. 

1859  18240  £. 

In  der  I  Ojlhiigon  Periode  ^  ]85<K— 1859  find  iaSnmma  98^669 €. 
»  657,793  TUr.  f&r  Sehnlswecke  veranagabt  wotde». 

Geld-  und  Bankwesen. 

Ea  codetiren  in  8ud-Aa«tralien  vier  Baakens  die  a&danetnJiache 
Bank-GeeellMhaft,  die  Bank  von  Aostral- Ästen,  die  Tereinig^  Bank 
Ton  Anetralien  nnd  die  National -Bank  von  Anstral- Asien. 

üeber  diejenigen  Sammen,  welche  diese  4  Banken  an  Geld  und 
-  Oeldsarrogaten  besafsen,  besfigtieh  im  Vmlaaf  setaten,  giebt  ffir  die 
Jahre  1855—59  die  nachstehende  Tabelle  Ansknnft. 


Jibr. 

Darcli8diiiittlieb«r  B«- 

trap  von  OoM  und  Bar- 
ren der  Bank  wiUirend 
jedes  Jühres. 

Dnrehsdmitäieher  Be- 
trag dtr  in  jedem  Jahre 
in  Circulatiun  geset>(«a 
Banknoten. 

736234  je. 

228917^ 

56 

846747  - 

206505  - 

57 

349394  • 

232677  - 

58 

332029  • 

207736  . 

99 

294314  • 

226684  - 

60 

293633  . 

229650  . 

Das  im  Original  gebotene  Material  reicht  nicht  ans,  nm  einen  ga> 
nauen  Einblick  in  Wosen  und  Umfang  der  Bankgesch&fte  thtm  sa 
können.  Die  nachstehende  Tabelle  illnstrirt  bis  zn  einem  gewissen 
Grade  den  Fortochritt  des  Bankwesens,  indem  sie  die  baaptsächlichsten 
bankmäfsigen  Gescbäftezweige  mit  den  Werthen  des  Export-  und  Im- 
portgescbäfKs,  sowie  mit  der  Bevölkerung  in  Relation  bringt. 

Auffüllend  sind  in  den  Colonien,  namentlich  in  Victoria  die  Fluc- 
tuatiouen  in  der  Notenemission.  In  1H51  waren  nicht  mehr  als  102415  £ 
in  Circulation,  in  1854  dagegen  2386759  £.  Bei  einem  Volke  des 
Continents  mit  geregelten  wirthschaftlichen  Verhältnissen  würden  solche 
Fluctoationrn  ein  sehr  böses  Symptom  sein.  Auch  die  Colonien  haben 
dadurch  bedeutend  i^^olitten,  deren  Jugendlichkeit  naebr  daan  aogethan 
iat,  solche  Stolpe  zu  ertragen« 


ui^ui^cö  by  Google 


to 


• 

1860. 

Inno 

a.  AnportiuiiulelB 

1416389 

3163S70 

63700 

117967  •) 

• 

■ 

Betrag. 

ton  der  Im- 
port- and 
Exportr 
Werthe. 

pro  Kopf 

der  Bevöl- 

Betrag. 

in  i^rocen- 
tanderSn- 
port-  and 
Expore- 
Werthe. 

pro  Kopf' 
der  BevSl- 
kefang. 

^. 

je. 

je. 

Hofen  in  dvcidctloii 
Depositen   .    .  . 

Darlehne     .    .  .. 

1893Ö2 

72273 
20251 1 
570287 

9.0 

5.1 
14.3 
40.2 

2.1 

1.1 
3.0 
89 

294314 

226684 
690693 
1159753 

9.9 

7.1 
21.8 

36.6 

t.4 

1.9 
63 
9.7 

Die  Banken  haben  übrigeiis  gerade  für  Süd -Australien  eine  ganz 
besondere  Bedeutung.  In  Folge  der  immensen  Entfernung  von  Europa 
kommt  eH  nämlich  oft  vor,  dafs  der  Markt  zu  bestimmten  Zeiten  vod 
einer  grofsen  Anzahl  Artikel  gao2  entblöst  ist.  Kommen  zu  solchen 
Zeiten  eins  oder  gar  mehrere  Schiffe  au,  so  ist  er  im  Nu  in  demsel- 
ben Mafse  überfüllt,  weil  durch  die  bis  jetist  noch  erschwerte  Commu- 
nication  nach  dem  Innern  die  Vertreibung  dahin  nicht  so  rasch  be- 
wirkt werden  kann.  Eine  nothweutlige  Folge  hiervon  ist  ein  grofses 
Fluctniren  der  Preise,  -welches  natürlich  auf  das  Creditwi^'^en  nicht 
ohne  nachtheilige  Einwirkung  bleibt.  Die  Banken  haben  am  ikaimter 
Mafsen  in  hohem  Grade  den  mit  solchen  \  erLüliiiisBen  verbundenea 
Widerwurtigkeitea  im  Betreff  des  Creditweeens  abgeholfen.  . 


Sparkassen. 

Die  nachstehende  Tabelle  beweist  evident  cU»  Prftflp^niat  und 

wachsende  Sprirsamkoit  der  nrbt'itondon  Kla.sseii. 


Emlagen. 

Einlagen. 

Guthaben  der  Depooentiii. 

Jahr. 

2abL 

Verhültnlfs 
d.  Einlagen 
snr  Be- 
völkerung. 

Boing. 

Durch- 
ufanitt. 

Jß. 

Betrog. 

je. 

Darch- 
•ebDilt 

je. 

Rate  pro 

Kopf  der 
Bevölke- 
rung. 

1850 
65 
99 

672 
1322 
U$7 

1  nnf  95 
1  -  63 
1  »  48 

10255 
27753 
6299» 

15 
21 
20 

11538 
48870 
88989 

17 

37 

1  39 

138ld.7d 
11    -   5  - 
U  -  3. 

')  Die  iu  1856 — bt   ougekommwe  Cbineoen  »üid  iiier  uiehl  mit  in  Rechnong 
gibiMk^  «oU  do  oigenOlib  Uoo  onf  dem  Wego  aMb  den  GoldftUnn  toa  TkMa 
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Ein-  and  Auswanderung. 


Ein-  und  Auswanderung  in  den  Jahren  1850—59. 


Jahr 

'      1    1  I  ■-  I 

Ein  w 

Groft- 
bxitannien. 

And^rnn  0 

M  lA  V  A  U  l<  b 

Briti  sehen 
OolooieD. 

SUR' 

Anderen 
Lttndem. 

Ueberschufs 
der  Ein-  über 
die  Auswande« 
rang. 

Xnhl  {\4*f  AUA 
Stuf  Äffiflinfliofif» 

wanderten. 

1850 

7905 

1372 

1081 

10368 

6137 

2422 

äl 

6238 

1633 

593 

8464 

2439 

3ff70 

hZ 

8026 

12503 

20789 

4^14 

5279 

7737 

11900 

4ai 

2Ü128 

8480 

4583 

hA 

10111 

6056 

109t 

17258 

11791 

8824 

bh 

12002 

3733 

1476 

17211 

12710 

11871 

hB 

5408 

3266 

851 

9525 

2247 

4177 

äl 

4178 

3430 

530 

8138 

3229 

3965 

b& 

3890 

3195 

770 

7855 

4246 

3553  ' 

5A 

2230 

2221 

u& 

4869 

1218 

2011 

Summa 

67815 

49309 

7471 
= 

124595 

56811 

50355 

Unter  den  124,595  Eingewanderten  waren  80,439  männlichen  und 
44,156  weiblichen  Geschlechts;  unter  den  auf  öffentliche  Kosten  aus 
dem  Vereinigten  Königreich  Eingewanderten  befanden  sich  23, 690 
männlichen  und  26,665  weiblichen  Geschlechts. 

Die  geaammte  Auswanderung  wahrend  der  lOjShrigen  Periode  be- 
trag 67,784  Seelen;  davon  gingen  64,265  nach  britischen  Colonien, 
2735  nach  Grofsbritannien  und  784  nach  fremden  Staaten. 

Unter  den  50,355  auf  öfTentliche  Kosten  Eingewanderten  befanden 
sich  29,675  Engländer,  5913  Schotten  und  14,767  Iren. 

Bringt  man  von  der  Gesammt- Einwanderung  aus  Grofsbritannien 
die  auf  öffentliche  Kosten  Eingewanderten  in  Abzug,  so  ergiebt  sich, 
dafs  17,460  Personen,  also  etwa  der  vierte  Theil  in  der  Colonie  auf 
eigene  Kosten  anlangten. 

Wahrend  der  Iii  Jahre  1850—59  wurden  unter  dem  Titel  „Ein- 
wanderung'* zusammen  1,121,731  £.  verausgabt,  so  dafs  ein  „Govern- 
ment Immigrant^  der  Regiemog  im  Durchschnitt  22  iE).  5  shill.  6  d. 
oder  jedes  Individuum,  welches  in  obiger  Periode  ankam  und  in  der 
Colonie  blieb  im  Durchschnitt  IQ  £.      shill.  zu  stehen  kommt. 

Nach  dem  Gesetze  vom  iÄ.  August  1834  werden  nfimlieh  von  der 
britischen  Regierung  für  bestimmte  Classen  britischer  Unterthanen,  die 
sich  in  britischen  Colonien  ansiedeln  wollen,  freie  Ueberfabrt,  Yer- 
küstigung  und  ärttiiobe  Hilfe  bis  zur  Ankunft  in  den  Colonien,  aufser- 


Ii 


dem  noch  eine  Baarsumme  von  1 — 2  £.  pro  Person  zum  weitem  Fort- 
kommen in  den  Coloaien  bewilligt.  Man  bestreitet  diese  Koetfin  aos 
dem  Erlös  des  verkauften  Kronlaodes  in  den  Colonien. 

Die  80  Eingewanderten  haben  dann  in  bestimmten  Raten  einige 
Abschlagszahlungen  zu  leisten,  2u  denen  sie  sich  ia  eiBem  nApprovml 
drealar^  mittelst  Unterschrift  verbindlich  machen. 

Nicht  zu  verwechseln  sind  sonach  diese  ^GoTernroent  Immigrant«!'^ 
mit  den  in  den  Colonien  spöttisch  so  genannten  „Government  people"*, 
d.h.  den  Deportirten,  mit  denen  bekanntlich  Süd- AnstnUten  nichts  xn 
thun  hat.  Deportirte  kommeB  jtCst  flbeiiuHipi  blot  Hook  nach  Weel- 
AoitaUitia. 

Ein-  und  Ausfuhr. 

Das  sehr  detailirte  Material  über  die  Ein-  und  Ausfuhr  iMastriit* 
in  sprechender  Weise  die  Zunahme  des  Handels  und  die  intensive  Bat* 
Wickelung  der  materiellen  Hilfsquellen  der  Colonie. 

Die  hauptaAcUichsten  Ausfuhr -Artikel  der  Colonie  sind: 
Getreide  (besonders  Walzen)  und  Mehl  nach  Victoria^  Ken-Sfid- 

Wales,  West- Australien,  Cape  Towa  ood  Mauritius) 
Kupfer,  Kupfererz  ond  Blei  besonders  nach  Grofsbiitanmea, 

Victoria  und  Indkm; 
Wolle,  besonders  nach  Gh?orsbritannien  und  Yietecia, 

Unter  den  £iinftilir -Artikeln  spielen  der  Kürze  wegen^  aaeh  den 
Importländern  «isammen|^teI1t,  folgende  die  HauptroUe: 

Manufactnr-Waaren  nnd  Tacke  von.  Groüibiitannleny  Vlotoria» 

Hamburg  und  Bremoi^ 
Maschinen,  Werkzeuge  und  Ger&the, Mesaersebmiede-  nnd 
fitablwaaren,  Sattlerwaaren,  Korn»  Wein,  8ohie(s- 
pulver  von  Ghrofisbritannien; 
Wolle,  Kohle,  Coaka  nad  and«ea  Brennmaterial  von  Ken* 
Süd -Wales; 

Edle  Metalle,  geprägt  und  nngepiigt  von  Victoria; 

Thee  von  Victoria,  Hongkong,  Singapore  und  Beiavia; 

Spxit,  Arac,  Rum,  Branntwein,  Liqueure  von  GvoAbritnn- 

nian,  Victoria,  Hamburg,  Mauritius  und  Singi^>ore; 
Hopf  BD  TOn  Grolsbritannien,  Victoria  md  Taamaniaf 
Korn  mn  Grofebritannien  nnd  Victoria; 
Lichter  von  Grofebritannien,  Victoria  und  Hambui^; 
Getroekc  e  t  r  Frftohte  Ton  Grafsbiitaaaiaa  nad  dam  Gap  der 

^nlen  Hoffnung. 

Im  Jahre  1859  hat  der  Bixport  nach  Grofsbritannien,  faritiMlwn 
Cokwtten  ond  aodarsn  Lindem  den  Import  der  Colonie  ans  denaalbeit 
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Uhiten  tm  ^  «xtKMtteiL  809»  die  Bafamee  «wMien 

der  Colonie  und  dem  Hnttttkade  icMidbt  in  genatmleiB  JeiiM  «ilt 
53>426  £•  sn  Gonelen  der  entem  sb*  Der  ifntmiDle  Iiupoit  der  Co- 
lonie in  1859  betrigt  261,857  £.  weniger  ate  der  von  1858  and 
i 15,558  £.  weniger  alt  der  von  1857,  wibread  der  Geeemmt- Export 
gewecbaeo  lat 

Der  Bum  eiUabl  oicbt,  des  Ifateriel  speeien  sn  anelysiren.  Die 
nacbstebende  TabeUa  atellt  .die  g^'f^^^*1^^t^  Importr  mid  E^oit- Weitfae 
Tom  1850 — 60  einander  gegenOber  und  giebt  sej^eicb  dem  Weitbe  nacl^ 
ao ,  wie  viel  Ton  den  Anafobr-Artil^ela  eigene  Rraettguiaae  der 
CSolonie  waren. 


Jahr. 

Werthe  der 
Oosammt  -Ein- 

Werth e  der 
tiwammt-Au»- 
fUw. 

£. 

Von  den  Ex- 

portwcrth^?i 
kojnmeu  aut  ei- 

g«M  Kn««g- 
niM«  teOoL 

je. 

1850 

845572 

570817 

\  545040 

51 

690777 

602087 

540962 

52 

798811 

1787741 

736899 

53 

2336290 

2241Ö14 

:  731595 

5i 

2147107 

1322822 

1  694422 

55 

1370938 

988215 

'  68b953 

56 

1366529 

1665740 

1  1398367 

67 

1623052 

195Ö572 

1  1744184 

58 

1769351 

1512185 

1  1355041 

59 

1507194 

1655876 

1502165 

60 

1639Ö91 

1783716 

1576326 

Der  Aoslohrwertb  pro.  1850  ap.  I«502,165.£.  I9r  eigene  Bneog- 
niaee  der  Colonie,  besteht  ana  folgenden  Elementen 

554,265  £.  für  MeU,  Kleien  ond  Kleienmehl,  Waisen,  Gferate  nnd 
Hafer. 

411,018  £.  fQr  Knpfer,  Kvpferen,  Blei,  Bleien  nnd  Regnbia. 
484,977  £.  för  Wölb. 
26,392  £.  für  Thieie,  Knoehen,  Horn,  Leder,  Hftnte,  Talg  nnd 

Baum  -  RiiiLlen. 

21,787  £.  für  Schweine-  nad  HammeMdach,  Botter,  Eise,  Hen, 
Eier,  Weia.  : 
a,726  £.  Yerachiedenea. 
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In  welcher  Weise  h  der  Export  der  hauptsSchlicbßten  eig«aeii 
Producte  dtär  Cuioiiie  gesteigert  bat,  zeigt  folgende  Tabelle. 


T— :  ''..MU     .  ■  

1 

1  .'i.'    ■■  -  .      ■  '■    t  .    ' : 

Gcfiamtnt- 

.nieMllMn  beituMlen.bi  - 

'  i     ...    1        -.jI  . 

eigener  Er- 
zengnitae. 

1..        •!  1 

'.  .  •  - . 
IfeU  und 

Getreide. 

Woll«. 

Ku|'fi  r 

und  ander? 
Minendcf 

Gcsatnmtäuraine    in  ileu 

r,  .T;,?:,vn  J 850 -54.  . 
Oesammtäuiume   in  deu 

5  Jahren  1855 — 59.  . 
Durchschnitt  in  den  5  Jth* 

ren  -54  .  .  . 
Üurcbschnitt  m  üea  5  «Tah- 

len  1855—69  ... 
Der  durchschnittl.  Kxport 

betrug  in  »  1850—54 
Der  durchächuittl.  £j(port 

betrog  in  f  1855^9 

3248918 
6686710 

2628274 

814083 
2105972 

j 

1322733 

.  •  i  !  . .  7J 

1806738 

^^  ., 
*  '214604 
146726 

648783 
1637943 

100.0 
-IOOjO 

179Ö19 
526656 
27.6 
39.9 

162816 
42^194 

254 

-ai*  - 

264Ö46 
361347 
40.7 
07.1 

42902 
29146 
6.6 
2.1 

Vergleicht  man  das  DiircfaBcbiiitl8*Ergebiiirs  der  5  lettten  Jahre 
1855 — 59  mit  dem  der  vorgebenden  5jibrigen  Periode,  00  ergiebt  ach 
folgende  Zunahme. 

Ei  wachs  der  Ge6amBt-Ei|>ort  eigeiier  Prodncte  om  105  pCt. 

"  Export  von  Hehl  und  Oetrdde  nm  .  .  193  - 
•    Wolle  am  : ...  1  ....  159  - 
-      -      -      •    Knpfer  ete.  im«  .  «...  .  36  - 

Terkanf  von  Kronland. 

Nicht  minder  ak  durch  die  obigen  Kachweise  ober  die  Ein-  and 
Aoafiihr  wird  das  raeche  BmporblShen  der  Colonie  durch  nachstehende 
Tabelle  illnstrirt,  welche  angiebt,  in  welch*  rapider  Weise  derVeikanf 
▼on  Land  vorgeschritten  ist  nnd  welche  Qoantittten  desselben  cdltlTirt 
worden  sind. 


Jnbr. 

den  verk«ut>«n 

Landes  am 
£nd6d.Jalma. 

Acrog  '). 

Anf  den  Kopf 
der  Bevolke- 
mng  konunen 

Acres 

Caltivirtes 
Land. 

Acres. 

Auf  dan  Kopf 

der  Bevölke- 
rang  kommen 

Acri'  s 

Dna  eddriffta 

Land  betrügt 

2  des  rerkauf- 
ten  Lande«. 

1850 
1855 
1859 

559589 
1221046 
2108789 

8.71 
14.34 
17.83 

64728 
203423 
361684 

1.01 
2.38 
3.06 

11.36 
16.65 
17.20 

*)  Ein  Ann  b  1|  pmftiaeba  Moifni. 
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Billige  Aber  Ptosen  GegenstiuMl  mitgetheilte  Kachrichten  über  die 
SchwesMr-Coloiiie,  Hea-Söd -Wales,  Victoria  und  Tasmania  liefern 
den  Beweis,  dab  8ad- Australien  hinsiclitlich  des  Yerhältnisaes  des  ent 
Üyirten  Landes  zu  der  BevolkeruDg  im  Yei|(leieh  mit  jenen  am  gün- 
stigsten steht.  In  Nea-Süd- Wales  kommen  nSmlich  Ende  1859  auf 
den  Kopf  der  Bevölkerung  0.65  Acres  cultivirtes  Land,  in  Victoria  0.59 
und  in  Tasmania  2.81,  und  es  betrigt  das  cultivirt^  Land 
ia  Neu-Sud- Wales  3.45  i 

-  Tictoria  .   .   .  9.85  /  pCt  des  Terkanfleii  Landea. 

-  Tasmania  .  .   7.91  ' 

Meteorologische  Beobachtangen. 
Ea  ist  an  bedauern,  dafs  bis  jetzt  officielle  meteorologjeebe  Be- 
obachtangen nicht  in  veracbtedenen  Theilen  der  Insel  gemacht  worden 
sind,  zumal  Adelaide,  wo  solche  allein  stattfinden  (die  fibrigen  sind 
Privatbeobachtongen),  ein  sehr  nngünstigea  BiM  Ton  der  Natur  des 
Klimas  in  Süd- AustruHen  giebt.  Um  dies  zu  beweisen  braucht  man 
blos  die  Zahl  der  Tage  in  Adelaide,  an  denen  die  Maximal -Tempe- 
ratur der  Luft  90  Grad  überschritt  für  die  Jahre  1^37,  1858  und  lbö9 
mit  den  Tafeln  vom  Berge  Lofty  (2'234  engl.  Fufs  über  dem  Meeres- 
spiegel) sn  vergleichen.  In  Adelaide  stand  in  1858  an  58  Tagen  das 
Thermometer  über  90  Grad,  am  Berge  Lofty  blo^  nn  11  Tagen;  in 
1859  dort  in  51,  hier  in  11  Tagen.  Das  Klima  der  Bergdistricte  von 
Sud-Anstralien  ist  bekanntlich  viel  gemäfsigter  als  das  der  Ebenen; 
aoch  haben  die  Bergdistricte  viel  mehr  Regen  als  die  Ebenen,  s.  B. 
1859  hatte  Adelaide  14.46  ZoU  B^enfall,  der  Berg  Lol^  82.0  ZoU. 
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Tabelle 

aber  den  RegenfaU  in  Adelaide  iu  jedem  Moaat  w&hrend  der  Jahre 

1857,  58  und  59. 


Kegeofall  in  Jeden 

AI  nilAl. 

luv  UeMr 

Zahl  der  Tage  an  denen 

Begen  fiel. 

185  1. 

1858. 

1 8Ä9 

A  w  w  • 

Zoll«. 

ZoUe. 

ZolU. 

1867. 

1850. 

0.301 

1.100 

0.270 

3 

5 

4 

0.942 

3.100 

1 

6 

6 

3.763 

0.210 

9 

3 

0.76? 

1.710 

0.9J)0 

3 

11 

3 

0.69Ü 

2.  ■#25 

4.(}t>ü 

7 

8 

18 

8.894 

1.200 

1.430 

18 

0 

19 

1.153 

2.820 

0.726 

14 

14 

12 

3.090 

1.530 

1.484 

15 

14 

15 

September  .   •   .  • 

1.037 

1.980 

0.85« 

8 

15 

14 

October  .   •    .    •  • 

2.047 

0.595 

1.58.5 

16 

4 

7 

November  .   *  •  . 

1.630 

1.825 

0.753 

9 

4 

4 

December  .... 

1.145 

1.365 

0.530 

4 

5 

3 

Im  gMuen  Uthn 

20J49 

20.250 

14.460 

107 

97 

101 

Finanzielle  Lage  der  Colonie. 

Die  banptaficblichstoD  Einnaluaequellen  bestehen  in  dem  Yerkauf 
Ton  Kronland;  in  Zöllen;  in  sonstigen  Einkünften  aus  den  Ländereien; 
in  Stenern  (assessment  on  Stock  Act  of  1858,  etwa  ihn  18.  Theil  der 
gesammten  Staatseinkünfte  betragend);  in  Erlös  der  Gewerbescheine; 
in  Einkünften  der  Posten,  Eisenbahnen  nnd  Telegraphen;  in  Geldstra- 
fen etc.  Die  hauptsächlichsten  Ausgaben  bestehen  in  der  CivUliste, 
Besoldungen  und  Pensionen,  in  Ausgaben  für  Justizpflege  und  Cultus; 
fnr  öfTentlichc  Gebäude,  Wege  und  Strafsen,  für  Interessen  und  Amor- 
ti'^ation  der  Anleihen  far  öffentliche  Zwecke,  für  Unterstüuang  der 
Einwanderung  etc. 

In  der  5jährigen  Periode  von 
1850 — ^54  betrugen  die  Gesammt-Einoahfflen     die  Gesammt-Aosgaben 

£.  £. 
j,H3i),825  1,224,827 
1854—59       -  2,370,.394  _2,9f>7.365 

In  Summa  von  1850— 59  4,210,219  4,lö2,l92 

Die  Staatsschuld  von  Süd- Australif  ii  l>esti  lit  IrUiglich  in  den  für 
öffentliche  Zwecke  aufgenommene  AnU-üu  n  Sit  bind  verwendet  wor- 
den zu  Eisriibiihiit  n.  zu  Was8erwerk«Mi  liir  Adelaide,  zu  Verbesserun- 
gen dt  ä  lialeut)  etc.   Di*-  einzelnen  Auieiheu  sind  durch  Acts  des  ge- 

2«iuclir.  r.  aUf-Erdk.  htu*  Foif«.  Bd.  XIL  2 
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H.  Schwabe: 


Mtzgebenden  Körpers  sanetionirt  und  betrugen  in  Snnun*  am  31.  De* 
cembar  1859:  830,200  £. 

Minen. 

Von  den  70  haaptsiichlichcn  Minen  der  Colonic  waren  wahrend 
des  Jahres  1859  15  im  Betrieb:  13  für  Kopfer,  1  lurKapfer  npd  Blei 
und  1  für  Silber- Blei. 

In  Ermangelung  dctaillirter  Angaben  über  die  Quantitäten  des  to 
den  verBchiedeneii  Minen  gewonnenen  Erzes  mag  die  Thateacbe  an^e* 
geben  werden,  d&b  der  Werth  der  Mineralproducte,  welche  wShreod 
der  letzten  10  Jahn-  exportirt  wurden  Ober  3  Millionen  Sterling  betrug. 

Die  grofse  Ausdehnung  mineralhaltigen  Landes  und  die  werthvol- 
len Lager  von  reichhaltigen  Kupfererz  etc.,  die  neuerdings  entdeckt 
sind,  versprechen  Süd-Australien  einen  Reichthum,  dessen  Grofse  schwer 
zu  schätzen  ist  Vom  I.Januar  —  I.September  1^<jO  sind  Pacfatge* 
suche  auf  nicht  weniger  als  136  Sectionen  (k  80 — 120  Aexeä)  voraus- 
sichtlich mineralhaltigen  Landes  eingegangen,  und  zwar  nur  für  die 
Halbinsel  York,  auf  welchen  Tbeil  der  Colonie  die  Aufmerksamkeit 
durch  die  Entdeckung  und  den  reichhaltigen  Beirieb  sehr  an^ebreite- 
ter  Adern  von  Kupfererz  gelenkt  wurde. 


Postverkebr. 


Jahr. 

!^ahl  der 
Post- 
ämter. 

Zabl  der 
beförder- 
ten Perao- 

nt'n. 

Länge  der 
Poetr 

Britft. 

1850 

t)3 

73 

1222 

105820 

100768 

178,-i3B 

214641 

1854 

75 

95 

284283 

322214 

335562 

1859 

130 

153 

1586 

337949 

918684 

349764 

660642 

1860 

146 

177 

1837 

365190 

995151 

360686 

691391 

Eisenbabnen. 

Es  existiren  2  Bahnen,  die  Hafenbahn  und  die  Nordbalin .  Krst.  l  o 
ist  Miles  lang,  führt  von  Adelaide  nach  dem  Hafen  uud  wurde  iui 
Jahre  J856  eröffnet.  Die  Nordbahn  wurde  1657  eröfl'net  und  /war 
am  1.  Januar  bis  Salisbury,  am  1.  Juni  bis  Smiethfield  und  am  1.  Oo 
tober  bis  Oawler;  sie  ist  im  Garnen  25  Miles  lang. 

Im  Jahre  1859  wurden  befördert  315,699  Personen 

und  149,598  Tonnen  Goter. 

Die  Gesammt«  Einnahmen  betrogen  48,068  die  Ausgaben 
89,871  £. 
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Ende  i^.i'i  waren  32^  Miles  eröffnet  und  24  Müe»  im  Baa  be- 
grifftm;  JBdide  lÖGÜ  waren  5tiMiidS  eröffnet. 

Telegrapheo. 

Die  Hanptstidte  tod  Sfid*Aii6tra]iea,  Neu- Süd -Wales,  Victoria 
und  Tasmania  sind  durch  ein  Telegraphen- Nets  (hUer-Cohmel  Line) 
verbanden,  welches  wieder,  nicht  nnr  mit  dem  Mutterland  und  £an>pa, 
sondern  auch  mit  Indien  und  China  in  Verbindung  steht  Den  nn-  - 
gemein  gesteigerten  Verkehr  mittelst  des  Tel^^phen  weist  folgende 
Tabelle  und  awar  für  das  sudaustralische  Telegraphen -Departement 
nach: 


Am 

Zahl  d«r  er* 

Llng0  der  er- 

ZaM 

0t.  Deccrobcr 

öffneten  Sta- 

ofniett'ii Linien 

tlor 

tionen. 

in  >rii,  ~. 

!>.'p,-:.-!:..n. 

1856 

7 

36 

14738 

1857 

12 

92 

35792 

1858 

17 

392 

46716 

1850 

19 

448 

6468H 

1860 

26 

529 

71308 

Schifffahrt. 

Die  Nachrichten  Bber  die  Schiffe,  welche  in  süduustralisdiPT!  Hä- 
fen ein-  und  ausliefen,  weij«en  einen  ^gesteigerten  Verkehr  nach,  sowohl 
in  Zahl  und  Tonnengchalt  der  SchilVe.  als  auch  im  Betreff  des  Ein- 
ond  Aaslaofens.  Die  naclistehendr  Tabelle  vorgleicht  die  Dj&hrige  Pe- 
riode 1855 — 59  mit  der  Torhergehendcu  nach  beiden  Richtungen. 


Gfsammt- 

GrofUnitan- 

Andel«  LlB- 

summe  der 
Sehiffe. 

11 

Victoria. 

Wale«. 

der. 

Pvieda. 

• 

2ald. 

Tono«n - 

Tonnen  - 

Zahl. 

Tonnen  - 

Zahl. 

Tonnen  - 

Zahl. 

Tonnen» 

Zahl. 

gebalt- 

gehalt. 

gehalt. 

Angekommene 

Schiffe 

1850—54 

182? 

42fi 

225586 

797 

190414 

115 

22863 

484 

102803 

1855—59 

2053 

579254 

360 

2Ü8714 

938 

174352 

212 

42329 

543 

153859 

Ausgclaiifeiie 

Schiffe 

• 

1850-54 

\mn 

541749 

105 

49548 

111;? 

2fi4029 

127 

32107 

485 

196065 

1865—59 

^U;^ti^^67^4i> 

39405 

lltf  7^235206 

152 

33555 

623 

259780 
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Boten  T.  SdiUgintweU: 


Man  sieht,  dafs  die  »ScliifTfalirt  von  und  nacli  ( irofsl  ritannien  be- 
traclitlieh  abj];«'nnninien  hat,  während  in  Zahl  und  Toiineiigclialt  der 
Schiffe  von  und  nach  Neu  Süd- Wales  und  anderen  Ländern  sieh  ein 
bedeutender  Zuwaclis  herausstellt.  Die  Zahl  der  Schiffe  von  und  nach 
Victoria  nahm  zwar  zu.  der  Tonnengehalt  daget^en  verminderte  sich. 
Acht  und  zwanzig  SchiHe  mit  zusammen  3998  Tons  Trächtigkeit  wa- 
ren lHj9  für  den  Verkehr  auf  dem  Murrny  in  Thätigkeit. 

Während  deft  Jahres  1859  liefen  in  den  Häfen  von  Snd-Austra- 
lieu  zuBammen  42U  Schiffe  mit  114}951  Tons  eiu.    Darunter  waren 

334  hriiisclie  mit  73562  Tons 

3  hremer  -       615  - 

10  hamhurger  -  4672 

1  meklenburger     -  372 
12  schwedische       -  4547 

7  holh-indische       -     3342  - 

2  französische        •       536  • 

11  amerikauisdie    -        ?  - 


IL 

üeber  die  Hölienverhältnisse  Indiens  und  Hoch- 

Asiens^ ). 

Hit  Benntsong  der  frflheren  Daten  and  nach  den  Melangen 
von  Hermann,  Adolph  and  Robert     Schlagint  weil. 
ZaMmmengesteUt  Ton  Bohert  v.  Schlagiatweit 

Der  Entwurf  einer  allgemeinen  Darstellung  der  hypsometrischen 
Verhältnisse  Indiens  und  Hoch -Asiens  bot  uns  zwar  durch  die  geo- 
graphische Gestaltung  dieses  Theiles  der  Erde  mehr  als  gewöhnlichea 
Interesse,  aber  auch  nicht  selten  unerwartete  Schwierigkeiten.  Muge 
die  Ausdehnung  dieses  Gebietes  und  seine  so  seltenen  H"'henunter- 
schiede  in  jenen  Füllen  als  die  An«^pruche  mildernd  in  Betraclitang 
gezu^<-n  werden,  wo  verh&Unirsmäföig  nur  wenig  Material  ala  Baaia 
dienen  konnte. 

Die  tropischen  und  subtropischen  Regionen  von  120  Millionen 

')  Bemerkang  Uber  die  Aussprache:  «  =  «  im  Englischen  f,but'i  ä  unü  o 
M  0»  im  Fkanateiadien;  j  nnd  irtt  im  Enf^Mlini  bs  dMb  nad  (tci;  a  «dl; 
•  a  w  in  Waid  telgt  di«  Sjlbe,  «nf  walche  dar  Ton  ftllt. 


üebor  di«  PBlmuBrtilliim  ImMam  mtä  Hodi-Asiens.  21 

Mattohan  bevoliBt»  MliiaJtei  adben  mm^stMa^  wn  giobeA  FHim 

dsKcbiofweti  BImm»  mäomgpt^  Plaleauz  und  GebiigNjBteue;  itta 
wfcbtjgea  BriMbwgeD  gegen  N<»d9ii  tohllelfleii  die  Mchetni  Gipirf 
der  Erde  eia«  aber  ein  Alpenland  TerUieü^  doeeen  Lingenaadehmuif 
mit  enroptiecfaeii  YerbÜtiiieeen  Yerg^chen,  der  Entfemnng  toh  Sptnien 
bil  GiieehenUmd  glelcbkommL 

Die  CkMiDiDtf ahl  des  Materlab,  welehee  wir  fBr  uDiere  EetrselH 
tongen  benatoen  kooDten,  besteht  ans  3,495  Punkten,  von  denen  1,615 
lo  Indien,  1,680  in  Hocb> Asien  Gegen;  Ton  nns  selbst  sind  471  in 
Indien,  804  in  Hodi*Asien  gemessen.  Die  geograpUseben  Greasen 
sind  6»  ud  38«  nMDcber  Breite  und  70«  nnd  97*  dstfieber  Ui«i 
von  Greenwieh.  Unter  den  «os  Torliegenden  BInterinlien  sind  beson* 
deis  die  0itea  tu  neanent  die  wir  in  den  Eartaa  nad  Arebifen  des 
iadiBcheB  Geaeralstsbes  ftnden  { Qreäi  TH§omomHneßl  Smvtg  of  bt» 
die),  sowie  sabhaidie  Ifaasongen  frdbever  Beisendea  Uagi  vegishi»' 
dener  Bontea 

Alle  Höbenangaben  sind  in  eagiischen  Pnfsen* 
Um  die  allgemeine  Betraebtong  and  Yergleicbang  des  listsrfals 
SB  erleiebAsra,  wetdea  wir  drei  Haaptgmppea  bildea,  iaaerimlb  wel- 
cher jede  der  geogra{ibiscben  Begionen,  nfmHcb  Indien,  der  Himdli^ 
West>Tibet  and  Thetle  dea  Karakordm  aad  Koenldea  getrennt  bebaa- 
dflÜ  wetdan  sollen. 
Die  GmpiMn  siads 

A.   Dia  Hodiflcationen  dös  Aufenthalts  der  Iteasciieii« 

1.  Städte,  Dörfer  und  WeideplÄtae  der  Hirten. 

2.  Grdbte  Toa  Mensoben  besnchte  Höben  nnd  Eindtüs  der  UAbsi 

B.   Die  geograplüäche  Gestaltimg. 

1.  Plateaux  und  Seen. 

2.  Pässe. 

3.  Gipfel. 

C.  Bia  phyaibAlisebts  VUbMMM 

1.  Sebneefall,  Schneegrenaa  nnd  Gletscber. 

2.  PflansMi  nnd  TMergrensen. 

Data  bysomelrisebea  Tablean  baben  wir  eiaa  AnaaU  analogar 
Dstea  aoa  den  Andas  and  den  Alpen  beigeftigt,  aber  nur  dann, 

'  )  Irs  uneeren  „RtnUU  of  a  Scituf!ßc  Miuion*,  Vol.  II.  Hvpsomctn-,  Ist  bei 
tiilcr  IlöhcnziiW  (lio  hr-trom-ndft  Antorittit,  .  b.  n  so  wie  die  Breite  und  Liinge 
*ogeg<beii;  hier  wurden  des  Raumes  wegcu  nur  die  Höhen  allein  angeftthrt.  Umw 
ttm  IM  «out  amh  4m  DatsO  te  btnetstMi  IhrtroMoto  und  dto  «afmadU 
M«tliod«  te  Barealianif; 
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Bobert  v.  Schlagintweit: 


üvenn  sie  ans  wichtig  zu  einer  dii^seten  Yeti^enshiiilg  endieineii.  FBr 
Am«  I  ika  kaben  wir  die  Angaben  aus  Humboldts  Behriften  entnommeii; 
in  den  Alpen  hatten  Hermann  and  Adolph  breite  früher  Beobftditnft- 

geu  dieaer  Art  angestellt 

A.  Die  ModifkmtimKw  Aet  AaftMUiftlti  der  XoLfelttiL 

1.   St&dte,  Dörfer  und  Weideplätze  der  Hirten. 

Indien  ist  sowohl  in  seinen  Ebenen  als  auch  in  seinen  gebiigjt' 
geo  DislrieCen  dieht  bevölkert  Die  grö(ste  ZaU  hober  Mdte  and 
DMer  entbilt  MairsAr,  wo  sie  in  Höiien  swlsohen  2fiO0  nnd  S,00O 
Ms  bftnfig  sind  (BaogsKr  2,949  Fnlii,  Seringapadm  2,556  Fnb),  dann 
folgt  das  Dökhan  (SatAra  2,252  FnTs,  Anmngsbdd  1,855  F«6}.  In 
If  AWa,  BerÄr  and  Bah  Ar  Ist  keiner  der  wichtigeren  Oite  iber 
2,i0a  FnfB  gelegen  (Seuni  2,133  Ftafs;.  Sager  1,880  Fnfs).  Die  StSdte 
des  Panjäb  sind  noch  niedriger  (Banlpindi  1,737  Fufe,  Peshadr 
1,280  Fiift). 

Selbst  die  gröfsten  Erbebongen  in  den  GelnrgssyttoflBen  lo- 
dieos  nnd  Ceylons  sind  nicht  bedeutend  genug,  om  In  diesen  tropisebea 
Gegenden  Bewobnbaikeit  wegen  Abnahme  der  Temperatar  aneaa- 
schlieisen.  Im  Gegeniheil,  seit  den  Sltesten  Zeiten  waren  BerggipM 
nnd  hohe  Plateaox  mit  Tempeln  nnd  religiftsen  Deolunllem  geaierl 
nnd  Ton  einer  grorsen  Anzahl  von  Pilgern  nnd  Fakiren  besacht  (Adams 
oder  SamganAla  Pik  in  Ceylon  7,385  Fufs,  ParisnAib  in  Babdr  4,469 
Fofe,  Amariiiotah  in  M4Iira  3,590  Ftüs).  Sogar  der  höchste  Punkt 
Indiens,  der  Gipfel  des  Dodabötta  in  den  Nilgiris  (8,640  Fnfs)  Ist  be- 
stlndig  von  einigen  Eingebomen  bewobat,  welche  mit  Anfseicfannog 
meteorologischer  Daten  beauftragt  and. 

F3r  EoropSer  erwies  sich  die  Abnahme  der  Temperatur  mit  der 
Höbe  als  eine  der  wesentlichsten  Bedingungen  sn  Niederlassangen  nnd 
sor  Errichtang  Ton  Gesnodheitsstationett. 

In  dem  tropieehen  Indien  sind  die  höchsten  Sanitaria:  Utaka- 
mlnd  in  den  Nflgiris  (7,490  Falk)  und  Nnrdlia  in  Ceykm  (6,218  Fnlb). 

Der  HimAlaya  erhebt  sich  so  steil  über  die  Ebenen,  nnd  diese 
selbst  sind  (besonders  in  den  wesüichen  Tlidlen)  boraits  so  hoch»  dafs 
Orte  niediiger  als  1,000  Füfs  selbst  in  den  unteraten  Tlieüen  der  Tbi^ 
1er  selten  sind.  Die  stsrke  Neigung  von  Thalsohlen  («be  Folge  der 
Erosion  der  Flflsse)  und  am  Bande  des  Gebiiges,  das  Vorhandensein 
der  «Tarii*,  einer  waldigen  Sumpf-  und  Fieber-Region,  hat  aar  Folge, 
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da  Ts  die  tiefsten  Theile  keineswegs  die  bevölkertsten  sind;  die  grofse 
SieiUieit  macht  Cultoren  unmöglich,  nnd  die  Tarai  ist  für  Stftmme  de« 
TBwnMyy  so  nnbewohnbar,  wie  far  Europäer.  Daher  ist  zwischen 
2,000  mid  3,000  Fnh  die  Zahl  der  bewohnten  Dörfer  prmncr,  die  Be- 
Tolkerang  ist  am  dichtestes  iwisehen  5,000  nnd  8,000  Fufs;  bei 
10,000  FoTs  nnd  noch  hoher  nebraen  die  Dörfer  wAr  rahch  ab.  Äuoh 
die  fiufserste  obere  Grenze  von  Wohnnngen  erscheint  hfiafig  in 
«ner  Form,  die  es  nicht  mögli«^  macht,  sie  in  nnmittelbare  Yerbin- 
dang  mit  dem  Klima  zn  bringen;  denn  in  dnig^  Provinzen  des 
Uimalaya,  besonders  in  Oroaon  und  OSrhvit,  werden  Sm  Winter  viele 
DMer  Tcriasscn,  die  bei  der  festen  Bauart  der  Hfiaser,  ungeachtet 
flirer  Höhe  das  ganze  Jahr  hindurch  bewohnt  bleiben  könnten.  Die 
Einwohner  zidien  es  aber  vor,  in  die  niedrigere  Dörfer  liinnbnigehen 
•nd  dort  bei  etwas  geringerer  Kfilte  den  Winter  zuzubringen.  Auch 
in  d<-n  Alpen  Earopa's  haben  wir  Beispiele  ähnlicher  Art;  Findelen 
(7,1  Ü2  Fufs),  Breuil  (6,594  Fufs)  und  andere,  selbst  niedriger  gelegene 
Orte  in  den  fraoxöeieehen  Theilen  der  Alpen  «nnd  legehnifaige  Sooi» 
merdorffr. 

Hütten  für  Hirten  (Sennhütten,  Ch&lets)  sind  im  Himalaja  90 
wenig  im  Gebrauch,  wie  Zelte  in  den  Alpen.  Im  Allgeineinen  be- 
finden sich  die  „Käriki's*',  die  Weideplätze  für  Schafe  und  das  Bindvieh, 
in  der  Nähe  der  Dörfer.  In  jenen  Orten,  welche  an  der  Grenze  Tibet's 
hegen,  werden  die  zahlreichen  H^^^rden  der  Schafe  zum  Transpmt 
von  Waaren  benutzt  Mit  Getreide  beladen  (ein  erwachsenes  Sduil 
trägt  circa  7  Pfund),  gehen  sie  nber  die  Pässe  nach  Tibet  cmd  kelirea 
finde  des  Sommers  mit  Salz  und  Borax  wieder  zurück. 

Die  im  Himalaya  errichteten  G  esund hei tsstatio nr»n  fiir  Euro- 
päer (Stmla  7,156  Fufs,  Darjiling  6,905  Fufs,  Mäfsnr  6,590  Fufs)  be* 
finden  sich  bis  jetzt  noch  alle  im  äufseren  Theile,  kaum  40  englische 
Meilen  vom  Fufs  des  Gebirges  entfernt.  Obwohl  man  im  Innern  des 
Himalaja  Plätze  trifft,  die  für  Gesundheitsstationen  günstiger  wären 
(besonders  wegen  ihrer  kühleren  Temperatur  und  geringeren  Fencbtig^ 
keit),  hat  man  sie  doch  bis  jetzt  noch  nicht  benutzen  können,  zonleh«! 
deswegen,  weil  es  äufserst  schwierig  und  kostspielig  ist,  Wege  an«a» 
legen.  Aber  in  nicht  zu  femer  Zeit  werden  solche  Stationen  auch  in 
den  mehr  centralen  Theilen  des  Himalaya  entstehen.  Bereits  ist  mit 
Chini  (9,096  Fnfs),  einem  Dorfe  in  Kananr,  der  Anfang  gemacht 
worden,  welches  jetzt  durch  eine  gute  Strafse  mit  Si'mla  verbunden 
'm,  Aach  Srin^er,  die  Hauptstadt  von  Kashmir  (5,146  Fufs),  kt  «eil 
Karzern  von  mehreren  Theilen  des  Panjib  leicht  zugänglich. 

Tibet  hat  eine  so  bedenlende  allgemeine  Erhebung,  dafs  sich  nur 
in  «enun  weetückm  Xbrifaa,  in  fiilti,  D&tkt  mm  6,000  Fdk  be- 


Oigitized  b; 


finden.  Es  ist  im  AUgemeiuea  dünn  bevölkert,  am  besten  zwischen 
P,()00  und  n.OOO  Fnff.  In  einigen  Provinzen  Tiht  t  s,  besonders  in 
Gnäri  Khörsuni  und  östlich  davon,  findet  man  haulii;  Reste  von  IVfi- 
heretj  Wohnungen  in  Orten,  die  jetzt  fast  unbewohnt  sind.  An  der 
alluiulii^"  M  Entvölkerung  trägt  zuDücliät  die  driickeniie  chioeftiscbe  Ee* 
gierung  Schuld. 

In  Tibet  finden  wir  die  liöelist  gelegenen,  das  ganze  Jahr  hin- 
durch l)c\v olititen  Orte;  in  keiner  anderen  Region  der  Erde  treffen 
wir  sie  in  I  rdeutenden  Höhen.  Gewöhnlich  sind  es  Buddhistische 
Klöster  uuJ  uüUi  diesen  wohl  Ilüale  (15,117  Fufs).  von  20  I^araaa 
bewohnt,  das  höchste.  Fast  in  derselben  Höhe  w.  i  len  cinlü;  '  andere 
Klöster  liegen,  die  an  den  Ufern  der  Seen  Mansai  Mut  und  li*iku8  Tal 
(in  Gnuri  Khorsum)  erbaut  »iud.  Es  ist  eigenthunjlieh ,  dafs  auch  in 
Europa  iler  iiöchste  bewohnte  Ort  eia  Kloster  ist,  das  St.  Bernhard- 
Hospiz  (MM  Fufs). 

Aehnlich  wie  der  Himälava  hat  anch  Tibet  seine  Sommerdör- 
fer; das  wichtigste  ist  Gartok  (löaHHJ  Fufs),  in  welchefn  jähi-Iirh  ira 
Angust  ein  Markt  abgehalten  wird,  von  mehreren  lausend  Meii^cheu 
bf  -ii  ht.  die  vr,ii  allen  Theilen  des  lUniiilaya  und  Cento*al-Asif ns  hier 
zusaaiuH  iikoüinien.  Sie  lagern  in  Zelten,  da  die  Zahl  der  Häuser  eine 
sehr  geringe  ist.  Gslrtok  ist  wohl  der  höchste  Ort  der  Erde,  an  w  el- 
chem Menschen  des  Ilaadels  wegen  sich  vereinen.  Einige  der  ande- 
ren tibetam-(  hen  Sommerdörfer ,  wie  Morbu  (15,946  Fufs)  und  Poga 
(l:\'.^'i4  Eui^)  befinden  sicli  in  der  N&he  von  Salz-  und  Borax-Lagera 
und  dit  nen  auch  aeuwöilen  Hirten  zum  Aufenthalt. 

Die  ausgedehnte  tibetamsche  Schafzucht  und  die  Gute  der  WoHe 
ißt  seit  langer  Zeit  in  Asien,  selbst  in  Euruj»a  bekannt.  Im  Sommer 
werden  die  Heerden  auf  Weideplätze  getrieben,  von  denen  einige 
so  hoch  liegen  (I5,U0ü — 10,493  Fufs),  dafs  man  sie  als  die  gröfsten 
Höhen  betrachten  k.mn,  in  welchen  Hirtfu  Monate  lang  (vom  Juni  bis 
September)  verweilen.  Wenn  auch  in  diesen  Hochregionen  eine  Reihe 
von  wolkenlosen  Tagen  nicht  ungewöhnlich  ist,  so  bleibt  doch  das 
Kliuia  iiiuiii'i  rauh;  es  herrstüiea  heftige  Winde,  welche  nicht  nur  die 
niedrige  Temperatur  noch  lühlbarer  machen,  sondern  auch  den  gerin- 
gen Luftdruck,  eine  Modification  des  Klima,  die  wir  später  in  Ver- 
bindung mit  dem  Einflufs  der  Höhe  ppeciel!*  r  besprechen  werden. 

Im  Kuenlüen  ist  der  Fufo  drr  südlichen  (tiln  t;iiii<rl\en)  Seite 
noch  so  hoch,  dafs  dort  weder  Dorfer  noch  Weideplal/.e  sielj  befinden. 
Für  den  Nordabhang  nehmen  wir  als  Grenze  der  ständig  bewohn- 
ten Dörfer  l*,4U<)  Fufs  an  (Bu:>hia  'J,31ü  Fufs).  Sommerdörfer 
cekhen  bis  10,200  Fufo  und  Weideplätze  bis  l  ^.iMO  Fufs. 

Audi  in  den  And  es  beänden  sich  groCse  und  wichtige  Orte  in 
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bedeotenden  Höbeo,  gewöhnlich  auf  Plateanx  (Cerro  de  Pasco  14,098 
Fafs,  Potott  13,665  Fufa).  Für  die  Alpen  haben  wir  bereiu  einige 
der  Sommerdörfer  genannt;  das  Avor^rr  Thal  in  GraabGndten  bat 
die  höchsten  ständig  bewohnten  D  ö  r  f er  (Jof  7,1 72  Fufs ,  Cresta 
etwas  Ober  G.715  Fufs);  aber  die  Strafsen,  welche  Ober  die  versctue» 
denen  Pässe  fuhren,  haben  es  nÖthig  gemacht,  in  der  Nähe  des  Ueber- 
ganges  einzelne  Hfiuser  an  errichten,  die  das  ganze  Jahr  bindareh 
bewohnt  bleiben.  Das  höchste  ist  gegenwärtig  das  Kloster  anf  dem 
St.  Bernhard  (8,114  Fufs);  aucli  Santa  Maria  (8,146 Fufs)  war  ständig 
bewohnt,  so  laage  die  Strafse  aber  das  Wormser  Joch  regelnUUsig 
benntst  wurde. 

Die  Weideplfttse  in  den  Alpen,  dio  fast  stets  mit  einigen  Hut- 
ten umgeben  sind,  reichen  über  8,000  Fuf^  hinan;  die  höebsteo  sind 
die  Fluhalpe  (8,464  Fufs)  am  Findeion  Gletscher  in  der  N«he  des 
Monte-Bosa  nnd  die  Torrenthfitte  (8,4^^  ^'^)» 

Zusammenstellung  der  IkX  hston  Städte,  Dörfer, 

Weideplätze  etc. 

I.  Indien, 
a.    Städte  and  Dörfer. 
2.  D^kban. 


1.  Maissdr. 


3.    Malva,  Berir 
nnd  Rapira. 


Fufs 

Für«« 

Fufs 

Chot«  Biilapur 

3,016 

Belgäum .   .  2,^00 

Ramg^rb    •  . 

2,438 

Bangalür  .  . 

Sassur     .    .  2,491 

Sedni     ,    •  . 

2,133 

Molvi^el  .  . 

2,819 

Satara    .    .  2,252 

l'depur  .    •  . 

2.064 

Hoskötta  .  . 

2,809 

Bfder     .    .  2,250 

luildr     •    .  • 

1,998 

4.  P&njdb. 

Bahddor  Kbcl 

1,825 

Eohdt.   .   .  1,745 

Ranlpindi .  . 

1,737 

b.  Sanitaricn. 

UtakamAnd  . 

7,490 

Mahabaleshvar  4,500 

Nur(^lia  in 

Kanndr    .  • 

5,960 

Chirra  Pdnji .  4,125 

Ceylon  •  • 

6,218 

n.  HimdUya. 

a.  H. 

ichstc,  siÄQilig  bewohnte  Dürfer. 

1.   BTintÄn,  Sikkim 

2.    Kämäon  und 

3.   Sfmia  nnd 

mui  Nep 

al. 

G»rhvÄl. 

Külu. 

Yarii^nia  Guöla 

9,279 

Ussilla    .    .  8,940 

Bambhöra  Garh 

9,844 

hamlvng     .  . 

8,883 

Zöblu     .    .  8,842 

JjinfTlik    .    .  . 

9,257 

Btimdangtäng  . 

8,GG8 

Mtikba   .    .    8,600  . 

Jal\ur  .... 

8,177 

Ladiuug    .  . 

8,630 

iiathi     .    .  7,410 

Köt  .... 

7,678 
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4.   Lahöl  und 

Fufs 


KisbtT^r  and  Kashmir. 


Därche 
Knrik  . 
Kiinu  . 
Uaogo  . 


11,746 
11,686 
11,6B3 
11,468 


Snkne  . 
Bara  Bangbal 
Pashndn    .  . 
Daver  .  . 


FufB 

9,122 
8,535 
8,3ä0 
7,718 


Källaa  . 
Shäpion  . 
Clierevan . 
IfiUunabi&d 


b*  8<Miunerd$rfflr  in  Klinuitfii  and  GXrhWQ. 
Man  findet  Bie  nicht  Im  Himälaya  westlich  Ton  GärhyaL 


Etdarnatb 

Niti    .  . 

Chi'ni 
Süiila  . 


11,794 
11,464 

9,096 
7,156 


oah 


11,561 
11,540 


c.  Sanitarien. 
Marri    .    .    .  6,963 
DaijiUDg  .   .  6,905 


K^ong  . 


MSssuri 
Nainital 


Chdshul  . 

N6rbn  .  , 
Chabrang . 

Larsa  .  . 
Zinchin 


HL  Weit-Tfb«! 

a.    Höchste,  ständig  bewohnte  Orte. 
15,f!7    Pangnng.    .    14,146    Mi'iglab  . 
14,406    PdlliQg  .   .    13,953    K/bar  . 

b*  Sonmwddifer« 
15,946    Könog   .   .   15,349    GMrtok  . 
15,580    Pt&ga  .  .   .  15,264 

e.    Weideplätze,  nur  IUI  SoHnnef  bewohnt. 

16,349  Kijangchu  .  15,781  Amlang  . 
1G,222    Rükchin  .    .    15,764    Jügta  . 


IV.  Ande«. 

Ständig  bewohnte  Ort«. 
CerrodePasco    14,098    Türehe.    .  10,641 


Potosi 

CU2C0 


Zacatecas 
Mexico  . 


.    13,665    Ceboiuliulio  8,890 
.  11,380 

V.  Alpen. 

e.  Stiadig  bewehnle  Orte. 

St.  Beruhard    8,113  Jaf  7,172 

h.  Sommerdörfer. 
Findelen   7,192  Brenil  6,594 

e.  Waidqtlitee. 
Fiobalpe   8,468  Torraiihfitte  8,412 


Fufs 
7,178 
6,672 
6,002 
5,896 


11,350 
11,265 

6,849 
6,520 


13,847 
13,607 

15,090 


15,300 
15,058 


8,051 
7,469 
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2.   Gröfdte  von  Meoachen  besuchte  Höhen  nnd  £inflnfe 

der  Höhe. 

Bei  Bedraehtnng  der  HtrtenpUtze  in  Tibet  haben  wir  gei«gt,  dalb 
Orte  bie  cq  16,500  FüJk  für  eimge  Monate  bewohnt  werden;  aber  fSr 
kürzere  Perioden»  ielbet  fSr  10  bi»  i2  Tage,  kann  diese  H5he 
bedeutend  obenchritten  werden,  zwar  nidit  ohne  mehrfaches  Unwohl- 
«ein  mr  Folge  zu  haben,  aber  doch  ohne  nachhaltenden  Eänflnfi  anf 
die  Oeeondheit.  Als  wir  die  rbi-Gft'min>Glet8chergmppe  nntennchten, 
lagerten  nnd  schliefen  wir  in  Begleitung  von  8  Leuten  (Bhutias  aus 
Ifilnm  und  Tibetanern)  vom  13.  bis  23.  Aegnst  1855  in  nngewöhnficb 
gro&en  Höhen.  Wftbrend  dieser  10  Tatio  war  nns^er  niedrigstes  Lager 
bei  16,642  Fufs,  unser  höchstes  bei  19,326  B'ufs  (dies  war  die  grdfste 
Hohe,  in  welcher  wir  scliliefen),  ein  anderes  bei  lfl,()M4  Fufs;  zwei 
waren  über  18,300  Fofa  und  die  übrigen  zwischen  17,000  und  18,000 
Fnfs.  Ueberdies  waren  wir  bedeutenden  körperlichen  Anstrengungen 
während  dieser  10  Tage  ausgesetrt;  einmal  passirten  wir  einen  Pafs 
von  20,459  Fufs  nnd  drei  Tage  früher  erstiegen  wir  am  rbi-Gä'rain- 
Gipfel  22,259  Fufs.  Dies  ist,  so  viel  wir  wissen,  die  gröfste,  bis 
jetzt  erstiegene  Höhe;  wir  machen  aber  darauf  aufmerksam,  dafs 
dieselbe  immer  noch  niedritiror  ist  als  jene,  welche  man  in  Luftbal- 
lons') erreicht  hat.  An  den  Anslaufern  des  Sassar-Gipfels  kamen  wir 
am  3.  August  1856  bis  zu  26,120  Fufs;  die  Brüder  Alexander  nnd 
James  Gerard  haben  bereits  im  Jahre  1818  (18.  Oct.)  in  der  Nfihe 
des  Porghyat  oder  Tazhipang  finen  Gipfel  von  ÜK411  Fnfs  Höhe  be- 
sitie^en.  Die  Ofliciere  der  trigontuiietrisehen  Vernies.^ung  Indiens  haben 
innerhall)  der  letzten  zwei  Jahre  einen  Punkt  v<>t>  l!),l)7f'  Fnfs  zwei- 
mal l)ehtiegi'n ,  und  einmal  einen  anderen  von  1!>,1)58.  Ein  trigono- 
iiietrischee  Signal  wurde  sogar  21,483  Fufs  über  der  Meeresflfiche  er- 
richtet. 

In  den  An  des  erreichte  Humboldt  am  Juni  1^02  am  Chim- 
borazo  die  Höhe  von  19,2^6  Fufs  —  bis-  dnliiu  die  hei  weitem  trrofste 
erj*tie^;ene  Hohe;  —  später,  am  1 6.  Dereniber  1831,  kam  Boussiiigault 
ebenfall?'  am  Chimborazo  bis  zu  lM.6''r>  l^'ufs. 

IWi  allen  diesen  hohen  BerglM  sfi  iL^ungen  zeigte  sich  anfs  ent- 
schicdenstti  der  Rinflufs  der  Höhe,  ziHi:i(lisf  in  der  Abnahme  der 
Temperatur  und  des  Loftdrucks.    Die  Kalte  ist  mar  nicht  viel  be- 


')  In  Ballons  ist  man  noch  nicht  viel  Uber  23,0Ü0  Fafs  hoch  gestiegen. 
Gay  Lussac  kam  am  16.  September  1804  28,020  Fufs  hoch;  ihm  folgten  spät«r 
Bixio  und  Barml  und  innerhalb  der  letzten  ^  Jahro  nuhrerc  Luftschiffahrten  ia 
England,  Ix-i  dcnt-n  -in^rr  Lfitimtr  rim-s  romitiT«  der  Royal  Sodcty  eine  Reibe  wii» 
•enacbatlUicba:  Beobacbluugen  gemacht  wurde. 
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deutender  aJ«  jene  m  den  hSehaten  Tbeilen  der  Alpen;  aber  die  Ab- 
nahme des  Loftdrooke  irt  in  direotom  Vedbiltnila  sn  der  entlegenen 
Hölie*  Anch  anderen  ModifieaHonen  der  Atmoaphire  begegnen  wir, 
in  Beiidunig  Mf  absoLote  Fenchti^eft»  chtmiaehe  Znaanuneneetsong 
der  Ijifty  JSIeetridlit;  aber  ibie  Vevindeningeii  eind  so  gering,  dab 
aie  nur  doroh  Beobaefatong  aut  laatnimeaten  wabmehnbar  alnd  nai 
flieh  nifibt  direet  dam  lienaehen  fiiUbar  amahen. 

Obwohl  die  iolaerste  Orense  der  lA^aohiefat  ans  opttoehan  Vep- 
biltniflaen  anniherad  au  70  bis  80  engliadien  Ifeflen  anyaomam 
irirdf  »0  nrafo  der  Loftdroek  doeh  aehon  beieiti  bei  12  oder  19  Mei- 
len Bntfemung  von  der  ObeiflKdbe  Anbent  genog  aeln«  SdMO  bei 
22,000  FnTa,  ala  daa  Baxometer  anf  13.im  engllarfinn  ZoUoo  Staad, 
hatten  wir  f  des  Gewichts  der  Atmosphäre  noter  nna.  In  einer  Htte 
von  etwa  18,600  FoJa  hat  aaan  die  HSlfta  dea  Lnftdrucks. 

Die  Grense,  in  welcher  die  Terdfinnung  der  Lvft  es  dem  Ifea- 
achen  unaifigKeh  macht  an  leben»  wird  man  immer  nur  nnnihend 
bestimmen  kdnnen^  da  sie  Ton  seiner  mdividneUBn  Gonstrtnlion  and  von 
dem  Bfaiflolb,  den  sin  Ungsrer  Avfirothalt  in  greimn  Hohen  anf  üia 
übte,  abhiogt  Anxik  der  Grad  der  Bewegung  der  AtmosphSre  (die 
IntensitSt  des  Windes)  ist  von  entschiedenem  BlnfluJk 

Wir  hatten  wiederholt  Gelegenheit  vna  an  fibeneogao,  wie  groh 
der  Einflofa  lAngeren  Anfenlhaltes  ist.  Anfiingi  Utten  wir  aiemHch 
fiel  bebn  Uebergang  über  PSsse  Yon  17,500  bis  16,000  Fafe;  spltor, 
nachdem  wir  einiga  Tage  io  groCmn  Hdhen  zugebiadit  hatten,  em* 
pArndan  wir  aelbst  bei  10,000  Falii  nar  geringe^  raaeh  vorObergeheade 
Beaehwerden,  obwohl  es  wahiachmnlieh  ist,  daft  ein  Ungern  Anftnt- 
hall  in  solchen  Brbebnngen  von  bleibenden,  nachtlieiygen  Polgen  fir 
die  Gesundheit  geweaen  wire. 

]>er  Binftnli  der  Höhe  ist  Terschieden  bei  fstaaliiedanan  Manschen; 
Gesnndhett  nad  BOsti|^t  Tennindert  im  Allgemeinen  seine  Wiriomg. 
Die  Teiaafaiadenea  Ba9en  seheinen  ihm  faat  gjWehmftfeig  ausgesetat  sn 
aeln;  die  TIbetaaer,  die  doch  gewohnt  sind,  in  betriditUchea  Höhen 
an  leben,  klagten  eben  so,  wie  wir,  wie  die  Bewohner  des  Himdlaja, 
wie  die  Torkistdiiis  nnd  die  Inder;  Ihst  bei  16,500  Fdh  fingt  der  fer- 
anndaite  Lnftdxnck  an  bemolLbar  an  werden,  also  in  einer  HOhe,  die 
mit  Jener  der  höchsten  Wddeplitse  fisit  sosammeofttlt.  Yen  Hans- 
thieren  achehien  besondoca  Pferde  nnd  Kameale  tob  der  Verdinnaag 
der  lioft  sn  leiden;  wir  konnton  dies  aber  eist  in  Höhen  über  17,500 
Fofo  beobachten. 

Die  Beschwerden,  welohe  die  Höbe  bedingt,  sind:  KopfM^ 
Schwierigst  au  atbmen,  Beiaung  der  Longen,  snweUen  seibat  Bla^ 
spnoken,  Appetitlosigkeit  nnd  allgemeine  Abgespanntheit  nnd  Apathie^ 
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Ueberrascheud  laty  dafs  diese  uiiaugenehmen  Symptome  fast  augea- 
blicklich  verschwinden,  sobald  man  in  tiefere  Regionen  kommt. 

Kälte  steigert  den  Grad  der  oV)en  anfre führten  Leiden  nielit  we- 
sentlich, alxT  Wind  franz  entschieden.  Da  wir  diese  Kigenthumlich- 
keit  von  anderen  Reisenden  nie  erwfibnt  iniidin.  so  waren  wir  darauf, 
sobald  wir  sie  bemerkten,  besonder*«  aufmerksam.  Wiedrrliolt  ereig- 
nete OS  sich,  besonders  in  den  hohen  Flateanxregionen  des  Kaiakorum, 
dafs  un>t're  lit-gUdttT  '»owohl,  uis  wir  selbst  Nachts  gleichzeitig,  auch 
wenn  wir  in  Zelten  .schliefen,  also  in  einer,  wenigstens  theilwrd^o  ge- 
schützten Lage,  erwaclit«-n ;  ein  bisweilen  nicht  einmal  In  ttiu^  sich 
erhebender  Wind  war  die  L'rsache.  Wenn  wir  BfoharlttuTi L'rn  inach- 
ten,  hatten  wir  zuweilen  während  3h  Stunden  keira  ht>  ]id<  r-  an- 
sit engende  körperliche  Arbeit,  unsere  Leute  noch  weniger;  wir  alle 
befanden  uas  in  bester  Stimmang;  aber  selbst  an  solchen  Tagen  kam 
es  vor,  dafs  uns  des  Abends  eine  lebhafte  Biix'  aU*t  jdotzlich  uin\(»lil 
machte.  Selbst  die  Hauptmahlzeit  des  Abt  iius  ward  dann  nicht  u;* - 
nossen,  sogar  das  Kochen  derselben  aufgegeben;  am  nächsten  Morgen 
bei  Windstille  war  der  Appetit  um  so  lebhafter.  Ueberhaupt  fühlten 
wir  uns  Alle  Morgens  wohler  als  Abends,  was  ebenfalls  mit  dem  Zu- 
stand der  Atmosph&re  in  Zusanuiieidiang  zu  stehen  sihtint,  da  wir 
vor  9  Uhr  Morgens  selten  Wind  beobachteten.  Körperliche  Anstren- 
gung verstärkt  den  Eiuflufs  des  widimnten  Luftdrucks  in  einer  Weise, 
die  überraschend  ist.  Selbst  Sprechen  fällt  beschwerlich  nnd  ermüdet 
fahlbar;  man  ist  gleichgültig  gegen  Gefahren  und  gegen  die  Möglich- 
keit, sie  zu  vermeiden;  wiederholt  sanken  unsere  Hegleiter,  die  uns 
eigentlich  als  Führer  hätten  dienen  sollen,  auf  den  liefen  Schnee  hin 
und.  erklärten,  hier  sterben  zu  wollen;  nur  mit  Anwendung  von  (le- 
walt gelang  es  uns.  obwohl  wir  uns  nicht  minder  niedergeschlagen  ge- 
stimmt iühiten,  sie  zum  Aufstehen  und  Weitergehen  zu  bewegen. 

B,  Die  geographuMli«  Oostaltmg. 

1.  Plateaax  und  Seen. 

Piateanx  sind  so  Teracfaieden  in  ihren  Foimen«  theOs  ▼an  tiefen 
und  breiten  ThUem  dorehechnittenf  tfadb  von  GeUrgaaoslättfbni  dnreh- 
sogen,  dafe  die  Anwendung  des  Namens  nnter  gewissen  Yeibältnissen 
wlllkörlicb  wird.  Wir  sind  der  Ansicht,  sie  möglichst  sn  beschränken. 
Fkrfihere  Reisende  haben  häufig  Gebirgsregionen,  uoahhängig  von  ihrer 
Gestalt,  wenn  sie  eine  aUgeraeioe  bedentende  H6he  erreichten,  Plateaus 
genannt.  Anch  die  Bewohner  des  Himdlaja  sind  geneigt,  dies  für 
Tibet  sn  tbon. 
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Qot  bagmurte  FUrtem:,  ab«r  aUbrlg  im  Vergloieh  a«  |«ii«n  der 
Andes  odor  TvUitaiit,  beindai  «kh  io  Indien  im  DdUum,  in 
IfaiMär  und  in  Mdlm  (lUiabniMiw  4,500  ▲mukintah 
Fnfe»  Kondikdndn  8^070  Fnis> 

In  HimiUjrn  bnfi  mnn  noch  keine  Pletomi;  gttoden}  e»  ist 
kenm  emonrtiniwi,  dnb  ee  Iner  weldie  giebt,  wenn  men  bedenkt,  wie 
sehr  er  in  allen  Biehtnngen  tod  koken  KInunen  dmebnogen  und  von 
engen  Tbilem  dnrekachnittMi  ist 

Tibet  kielt  man  lange  Zeit  fBr  «in  Land,  weiidiee  nnr  ane  PU- 
teanz  beatfiode,  obwebl  beieitB  Humboldt  wiederimlt  Tefsiiekle,  dieee 
irnge,  eaa  dlteren  Beikkten  elammende  Aneieht  an  widerlegen.  Bs 
gmbt  swar  einige  wenige  Plnteaoz  m  Tibets  alisr  rom  einer  viel  ge* 
riageiea  Aitsdehnrny  als  man  früher  glaubte.  Tibet  im  Aligemeinen 
ist  ein  dem  Himdla^rn  perallel  lenlendes,  'grelbes  LiagmithaL  Scinea 
M&eban  llmU  dnrcksieht  der  Dih6ng,  em  ZnflnH  dee  Barahmapdtre, 
seinen  westlishen  Theii  der  Indns  nnd  fiitlq.  0ie  groTse  tibetanisobe 
WaaMieeheide  besteht  ans  einer  AnsehweUnng  des  Tludbodeae  in  din 
Umgsbangen  des  Ilaasardnr-Sees  and  hat  eine  mittlere  H8he  rem 
15,400  CW  Biese  groibe  Hfibe,  so  nngew6hnlieh  bei  einem  Thal  in 
anderen  Thmkn  der  &de,  war  die  wesentlidtfte  Uisaebe,  dafe  Tibet 
so  lange  fif  ein  Plateaa  gehalten  wurde 

kn  Karakor4m  tmd  im  Knenlnen.  besonders  in  ihren  west> 
lidben  Thcilen,  beAnden  Sick  viele  Pkleemt,  nnd  «war  von  nalheror* 
deatiieher  Hdbe  (Dd^g  17J500  FkÜi,  BöUn  10,8g|  Aib,  Aksda  Ghki 
16,620  Pols,  Vohtfi  16,416  Mi).  In  Bdld  ist  daa  Plaleea  von  Deodä 
(14,100  Fnls)  wa  nennen. 

Die  Andes  kaben,  wenn  anck  nickt  die  akeolnt  hSeksteo,  dock 
die  aasgedeknteslen  Plateaoz  der  Eide,  deren  genaue  Kenninilh  wir 
nnickst  Hamboldt  verdanken.  Die  mittlere  Hfike  dieser  Ptateanx  kt 
im  Allgemeinen  jene  der  bereits  genannten  liOolisten  Sttdte  der  Andes. 
Anek  der  See  Titieaca  (12,648  Fnfs)  liegt  aof  einem  Plateea. 

Im  Qebiete  der  Alpen  inden  wir  nnr  Pieteaox  lings  ihres  Pnfses. 
Dis  Sdiweiser  Hoeliebene  hat  eine  mittlere  H6he  von  1460  Fnft.  Die 
sokwttnsek-bajreriseke  von  1420  Falk  In  diesen  Plateaox  liegen  anck 
die  moietsn  der  grtfcewm  AJ^-Seen.  Chnvaktenstisck  ist,  dafii  dem 
Hbndlajm  seleke  JSoehebenen  sm  Ptalbe  ÜBklen.  Sogar  die  Wasser* 
sekeide  swiecken  dem  Indns  und  Ganges  ist  Mnr  gelegen  and  hat 


')  Der  Umstand,  dafs  zwei  Fliifssysteme  rusammen  ein  cinzipos  lon^tadlnales 
Thal  bilden,  ist  übt  rhiiiipt.  wenn  nu(  Ii  in  kleineren  Vcrhältnism-ii,  uicht  ohne  Ana- 
logie, bo»oiiU«nt  ia  d«u  A]p«u  (^oberett  En^adiu-  und  BergoU-Tbal  j  Vorder-^eia  und 
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nicht  jtiuen  Zusammenhang  mit  dem  Uimälaya,  wie  die  Ebenen  der 
bck^veiz  und  Bayern.s  mit  den  Alpen. 

Seen  finden  sieb  nur  wenige  in  Indien,  häufiger  ^ofse  ^Ihib", 
besonders  im  Flufsgebiet  des  Ganges  und  Iii  alimapütra.  Sie  sind  seicht, 
mit  sehr  veränderlichem  Umfang,  ja  bisweilen  einige  Monate  nach  der 
Regenzeit  ausgetrocknet. 

Teiche  sind  sehr  wichtig  ttir  die  Bevölkerung;  sie  sind  zahlreich 
in  allen  Theilen  Indiens  und  besonders  in  Maissür  und  KaruHiik  oft 
TOD  Überraschender,  s<'eiilinlicher  Gröfse. 

Im  Hiniiilayu  sind  Seen  sehr  selten;  die  wichtigsten  nor  in 
niedrigen  Hohen  (Nainitul  t»  >20  Fufs  in  Kamaon  und  in  Kashmir  der 
Vuller  5126  Fufs  und  der  Chinar-See).    Gletscberseen  entstehen,  wenn 

(iletscher  in  Folge  seiner  Stellung  den  Aosflufs  eines  anderen 
aufalaut;  diese  sind  etwas  zahlreicher  im  I Iini;'i];i\ a.  Die  huchsten  sind 
Deotjil  in  Garhväl  (17,945  Fufs)  und  Numt^u  in  L;ihril  (15,570  Fufs). 

In  Tibet  und  Turkistan  trifft  man  eine  Reihe  von  wSeen,  die 
aber  allmälig  austrocknen  und  deutlich  erkennen  lassen,  dafs  sie  früher 
weit  gröfser  waren.  Sie  alle  enthalten  gröfsere  Qaantitäten  von  Salz, 
als  Seen  im  Allgemeinen,  zuv\eilen  so  beträchtlich,  dafs  sie  mehr  oder 
weniger  brackisch  sind.  Aber  von  einigen  ist  auch  jetzt  noch  das 
Wasser  trinkbar,  so  vom  Häule-See  und  von  dem  oberen  Tsomognalari. 

Seen  in  Tibet  nnd  in  Turkistan. 


Fufs 

Fufs 

Aksae  Chin  ' ) 

16,620 

Räkus  Tal 

15,200 

Tso  Gam  14,580 

Tso  Gagar  . 

15,693 

Mansaraur 

15,200 

Tso  Rul  14,400 

Tso  Kar  . 

15,684 

Tsomoriri 

15,139 

Tso  MitbiU  14,167 

Mure  Tso  .  . 

15,517 

Nima  Kar 

15,100 

Oberer  Tso- 

mognalari 14,050 

Kiuk-Kiol .  . 

15,460 

Hänle  .  . 

14,600 

Unterer  Tm>- 

mognalari  14,010 

2.  P&sse. 

In  Indien  ist  der  böebile  Pa6  der  Sigur  in  den  Nilgiris  (7204 
Pnfii).  Der  Bangbodde-Psb  in  C^lon,  über  welchen  eine  gute  Stralse 
fillirl,  ist  nor  nnbedeatend  niedriger  (6589  Fnb).  Yon  den  yielen 
PiMen,  die  in  den  Wetft-Ghfits  liegen,  sind  einige  fiber  3000  Fab 
hoch  (Bapd4o  3499  Fnb,  Katny  3019  Fnls). 

In  Hocb-Asien  sind  die  Mtttelwertlie  för  die  Höhe  der  über 
die  drei  HaoptgeUrgssfige  fBbrenden  Pisse  von  besonderer  Wichtig- 


Kr  ist  nur  ]»modiicb  mit  Wmmt  geftUt. 


Digitized  by  Google 


32 


Rob«t«  T«  SeliUgiiitwaili 


kiit,  dft  ae  unnahomd  in  aiasai  betimnrtap  TMiknifr  rar  wUÜbkcb 
Hdbe  der  GebirgMüge  selbst  steben.  Wir  hibeii  nlt  AbaMit  bei  Ab* 
Uataag  dinmr  Mittdlw«rth0  jene  Ptoe  «nberiebsiclitigl  gelatten,  di« 
sidi  in  den  saUreiefaan  aeidiehMi  TanweigaBgMi  der  HraptkettM 
befinden*)^ 

Die  Wertbe,  die  wir  für  die  mitOoe  Hfllie  der  Pleee  eri»l- 
Im,  «nd: 

iu  Fiese  im  HimiUys  UflOQ  Fds. 

(VonS&kim  bis  Kishtrlr      Avssdildb  voo  nmtia 

nd  Easfamir.  Für  die  eiste  Begion  febleo  mm  Daten, 

m  fffi>«w*i>  Terlieit  der  Him&ya  das  YdriienaebeD 

enur  specieUea,  gut  bflgremten  Haapikette.) 

B.  PAsse  im  Karakoriim  18»TII0  - 

(Von  76*  bis  81  •  «sfL  liing»  ?on  Qveeawiefa  die 

Hdben  in  dem  nocb  dsdiebeieD  Diaile  des  Karakoidm 

sind  gans  nnbekaimt.) 

G.  Pisse  im  Kvenlden   17,000  - 

(Wir  keonen  aar  die  HShe  von  awei. Pissen;  die 

Theile,  in  denen  sie  liegen,  seheinen  jedodi  dem  aUge- 

meinen  Charakter  dieses  Gebirj^sogiw  siemHck  gat  m 

eniaDHelien*! 

Diese  ZaUen  «eigen,  dsfs  der  Karakonbi  bei  Weitem  die  grfilbte 
mittlere  Pabhöbe  bat;  doeh  liegt  der  bSchste  Pafs,  den  wir  kennen 
lernten,  nicbt  im  Ksrakorom,  sondern  im  Himilajab  Dies  ist  der  Hn- 
OiTmin-Paft  (20,459  Fafe),  der  von  Gniri  Kh^csnm  nacb  Gkhvti 
Ahrt  und  den  wir  am  22«  Aogast  1855  passirten.  Er  ist  den  Bin- 
wobaem  von  MAna  nnd  BMidtinath  bdcannt,  die  vor  80  Jabxan  den 
Yersach  machten,  ihn  mit  lieladenen  Sofaafen  an  iÜteisteigen,  als  der 
gewöhnliche  Weg  über  den  ll4nsrPab  doich  rihiberisdie  Horden  un- 
sicher war.  Aber  die  Schwieri^eiteo  dieses  Ualemebmens  waien  ao 
graJa  and  der  Vechist  an  Tbieren  nnd  Waaren  so  bedeutend,  dafii  der 
Pab  nie  wieder  ab  HandelsstrafiM  benutst  wurde.  Einige  Daten,  die 
wir  liier  rar  Vergieichnng  anlShreo,  mOgen  dara  dienen,  seine  grobe 
Erhebung  aasebaiilidi  sa  machen.  Der  swetthGchste  Pab,  der  Mostigh 
in  B4kti  (10,019  FobX  ist  beieits  1440  FoTs  niedriger.  Der  nMrmia- 
Paiiist  nvr  1800  Pub  niedriger,  als  die  gr51ste  von  ans  am  Ubi^^iTmiii- 
QqpfSel  erstiegene  Hfihe.  Er  Aberragt  den  Monttilane  um  4680  Folb, 
den  höchsten  Pafs  der  Andes  nm  4870  Fnb  nnd  den  höchsten  Pab  in 
den  Alpen  «m  8580  Fab. 

Wir  Irntt^n  G«legeiiheit,  einen  Pafs  Ober  20,000  FuTs  zu  aberstei^ei^  einw 
ab«  19,000  FdO,  awihi  nMm  19,000  w»d  18,000  Fnft,  am  gwbcbfii  18,000 
aad  17,000  Mb  «le. 
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DerrU-GlTiniii-Pars  und  der  Moftigh-PaliB  sind  übrigens  die  bei» 
den  einzigen  bis  jelst  bekannten  PSsse  Hoeh-Aaiens  fiber  19,000  Pa&. 
Der  dritthöchste  ist  der  Cbangcbdnmo  (1 8,800  Pufs)  im  Kamkorum;  aber 
über  keinen  dieser  Pisse  fBhrt  eine  Handelsstrafse;  sie  sind  sa  hoch 
and  ihr  Uebergang  ist  mit  sn  vielen  Schwierigkeiten  verbunden.  Der 
höchste  PaTs,  der  wegen  des  Handels  mit  Pferden  nnd  Schafen  reget- 
mSbig  passirt  wird,  ist  der  PArang-Pafs  (18,500  FnTs).  Einige  der 
wichtigjBteo  and  besachtesteu  Pisse  liegen  iber  18,000  Fnfs,  wie  der 
MAna-Ohat  (18,406  Ftib),  der  Earakornm-Pab  (18,345  Fafs)  nnd  der 
Kiobrang-PaTs  (18,313  Fafs).  Uebrigens  triff!  man  bei  k^nem  dieser 
höheren  Pisse  eine  Strabe,  die  selbst  nur  annihemd  mit  jenen  über 
die  regelmilsig  benatsten  Alpenpisse  £tiropa*s  verglichen  werden 
könnte.  Obwohl  unterhalb  der  Gletscherregion  F&de  sichtbar  sind, 
oft  mehrere  nebeneinander,  so  verschwinden  sie  doch,  sobald  man  am 
Oletscher  oder  einer  seiner  Moränen  hinankommt;  kleine  Steinhaufen, 
snweüen  Oletsehertischen  fihnlich,  die  von  den  Bmsenden  errichtet 
wetden,  xeigen  im  Allgemeinen  «fie  einsnschlagende  Richtung  an;  der 
Weg  Ufsl  sich  auch  nicht  selten  durdi  die  Skelette  von  Lostthieren 
finden,  die  lings  desselben  angehinft  liegen;  besonders  ist  dies  auf 
dem  Kaiawanen-Wege  nach  Turkistin,  nördlich  von  Ladik,  der  Fall. 
Die  Steilheit  der  Passe  hingt  wesentlich  von  der  mittleren  Hube  des 
Lendes  ab.  Im  Karakorum  haben  wir  einmal  an  einem  Tage  vier 
Pisse  von  über  17,000  FuTs  passirt. 

Im  Himalaya  sind  vom  Novonber  bis  Mai  Pisse  über  16,000 
Fufs  regelmifsig  durch  Schnee  ungangbar;  selbst  anfangs  Juni  ist  es 
oft  noch  schwierig,  einen  Pals  von  17,000  Fufs  zu  überschreiten.  Im 
Karakorum  ist  die  Schneegrenze  so  hoch  und  die  Menge  des  Schneens 
salbet  im  Winter  so  gering,  dafs  dort  die  Pässe  zu  jetler  Jahreszeit 
offen  sind.  Im  Kaenlüen  sollen  im  Winter  Pisse  über  15,000  Fuis 
wegen  des  Schneens  unpassirbar  sein. 

In  den  Andes  beträgt  nach  Berghans  die  mittlere  Pafshohe 

für  die  westlichen  Andes   14,500  Fofs 

für  die  östliduMi  Aniles  13,500 

Die  höchsten  Pässe  sind  Alto  de  ToK-clo  (15,590  Fuls),  Lagnnillas 
(15,590  Fufs)  und  Assuay  (1  :i,526  Fufs). 

Für  die  mittlere  Pafshöbe  in  den  Alpen  haben  wir  7550  Fufs 
erhalten;  der  höchste  Alpenpafs,  der  wenigstens  früher  als  Handels- 
strafse benutzt  wurde,  ist  der  St.  Th^odule  (11,001  Fufs).  Für  ein- 
aeioe  JEldsende  sind  auch  noch  tiefere  Einschartungen  passirbar, 
z.  B.  das  Neue  Weifsthor  (12,136  Fufs)  und  das  Alte  Weifsthor 
(11,871  Fofs).  Der  Col  du  G^ant  in  der  Montbhinc- Gruppe  erreicht 
eine  Höhe  von  11,197  Fab. 

S«ltMte.  f.  allf.  Brdk.  ll«a«Fols«^  Bd.  XII.  3 
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Zuaauiiu&Qätelluug  der  vorzügUchsteD  Pässe  oder  Gbäta. 

A.  Indieo. 


1}  Im  Dikhaa.  2}  In  MMva» 


FnA 

Fnfli 

8,499 

Poohima  . 

2,446 

P^adera  .  . 

8^98 

Katr^ 

3,019 

NAna    •  • 

2,429 

Silva   .   .  . 

1,928 

Pir  .   .  . 

2,698 

JttDI  •  • 

2,328 

MAodla    «  . 

1,626 

piagcneiTi  • 

2,645 

Ma]s4j  .  . 

2,062 

Poppera   •  . 

£ia?i  •   .  . 

2,617 

Pal  .   .  . 

1,912 

Gömba    »  • 

oalpi  .  ■  . 

2,478 

Bhör    .  . 

1,798 

Singrampar  . 

l,4a7 

8) 

Im  Karuätik,  d»Mi  X 

ilgirisi  und  Ceylon. 

Sigur  .    .  . 

7,204 

Raii^hödde 

6,589 

Gantvarpilii  . 

?,37?i 

Supdura  .  . 

6,724 

Kodiir  .  . 

2,401 

Kietaagherri  . 

2,150 

B.    H  o  c  b  •  A  8  i  en. 

1. 

Hauptkamm  dw  HinK^Iaya. 

l'bi  Gä'min 

20,459 

Umasi  .  . 

18.123 

Kyüngar  . 

17  Sil 

Donkla  .  . 

18,488 

Langpia 

17,750 

Xiti  .    .  . 

16,814 

JAnti  •   •  • 

j8.r)2n 

Nunulnka  . 

17,720 

V.'illancfaon 

16,756 

P^ng  .  . 

18,500 

Mayaog  . 

17,700 

PuHnp;  .  . 

1G.726 

Mana .    .  • 

Li'pu  . 

17,070 

SIn'nkii  La 

16,684 

Nc'long  ,  , 

18,31  () 

U'ta  Dbüra 

17,627 

Bara  Lad» 

16,186 

Kiöbrang  . 

18,813 

Birm  KAnta 

17,616 

2. 

Haopt^tanun  des  Kamkurüm. 

Mustagh 

19,019 

Cbaagcheuoio 

16,800 

Karakorüm 

18,345 

3,   HaaptBtBmm  des  Knenlden. 

±lchi   .    .    17,379  YurimgkägU  16,620 


3.  Gipfel. 

Indiens  höchster  GiptVl  ist  der  DodabetU  (8,ö4ü  Fuisj  in  den 
Nilgiris.  Die  Berge  in  den  cenüaku  Theilen  Ceylons  ?*ind  nur  wenig 
niedriger  (Peduru  talle  gälle  ^.305  Fiiffl,  der  SanianiUa  oder  Adains- 
pik  7.385  Fu^).  In  den  Gebirgen  Ceiitrai-itidiens  (V'iiidliya  und  Aru- 
vülii)  uiiid  die  höcliblea  Erh<'l>iingen  nur  5,400  Fufs.  ÜAlsubiu, 
der  höchste  Berg  im  Dekhan,  ist  5,41(1  Fufs  hoch. 

Hoch-  A  s  1  in.  Noch  im  Anfang  dieses  .Talirhiuult  ri  -  glaubte  omn, 
dafs  die  Audes  die  grörfiten  Erhebungen  eolbielteo,  uud  d«r  Cbiw- 
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l'orazo  galt  als  der  höchst«»  lierg  der  Erde.  Obwohl  hpreits  1B16  die 
Messangen  Webb's  dargcthaii  hatten,  dafs  der  Himalaya  hoher  sei,  so 
hrauchte  es  dennoch  lange  Zeit,  bis  dies  allgemein  als  richtig  aner- 
kannt wurde.  Gegenwärtig  keDDCii  wir  45  Gipfel  iu  IIoGb''Atifilly 
welcbö  den  Aconcagua,  deu  höchsten  der  Andes,  überragen. 

Im  Ilimalaya  ist  der  Gaarisankar  oder  Mount  Everest  (29,002 
l'ufs)  der  hnch^te  bis  jetzt  bekannte  Gipfel;  er  ist  6,000  FaCs  höher 
als  der  höchste  di  r  Andes  nnd  12,220  Fufs  höher  als  der  Montblanc 

Im  Karakorüm  wurden  jüngst  Gipfel  entdeckt,  fast  eben  so 
hoch,  wie  die  höchsten  des  Ilimalaya.  Die  drei  höchsten  Gipfel  des 
Karakorüm  sind:  Däpsang  (28^^78  Fafs),  Dümer  (26,629  Fufe)  iiiia 
MÄfiheribrüm  (25,626  Fufs). 

Im  Kuenluen  kennen  wir  bis  jetzt  nur  die  Gipfel  zwischen  den 
Yurungkash-  und  Elchi-Pafs.  Unsere  Daten  sind  nicht  zahlreidi, 
auch  fehlen  uns  solche  von  anderen  Reisenden  zur  ViTgleichung, 
Wir  haben  keinen  Gipfttl  des  Knenlnen  hober  ato  22,000  Fofs  ge- 
fiioden 

In  den  Andes  sind  vor  nicht  langer  Zeit  wichtige  Veränderun- 
gen in  den  Höhenbestimmungen  vorgenommen  worden.  SetlMl  jetst 
noch  sind  die  Gipfel  nicht  mit  jener  Oenaoigkeii  gemessen,  wie  im 
HimiJaj«,  nad  Huuiboldt's  oft  aoigesprochener  Wunsch,  durch  neue 
Vermcflsoogen  positive  Daten  zu  erhalten,  ist  bis  jetzt  unerfüllt  ge- 
blieben.  Der  höchste  Gipfel  der  Andes  ist  Aconeagna  (23,004  FüSä), 

Pur  die  Alpen  geben  wir  ^ur  Yergleichnng  eine  Zusammen« 
stdlvng  4er  Qipfel  über  14,000  Fofs. 

ZnsammeoateUiing  der  HaaptgipfeL 

L  Indien. 


1)  In  den  Nilgiris. 

2}  In  Ceylon. 

3)  In  Centrai- 

Indien  n.  Bahir. 

Pnffi 

Fuft 

Fufs 

Dodab^  .  . 

8,640 

PMnm  tiUe 

Parisnith  4,469 

gÄlle   .    .  8,305 

Bevoibetta  •  • 

Kirigalpötta  7,810 

A'bu  .    .  3,850 

MakM.   .  . 

8,402 

Totapella    .  7,720- 

Rajmirgdrh  3,753 

Darereolab^tta 

8,380 

Samanäla  oder 

Bttlbol  .  .  3,354 

Adaaspik  7,385 

8,3öd 

')  üiiMr  sirtÜMT  Baaa  tttUU  df«  Breite,  Llnge  «Dd  fOh»  ISS  OipAfe 
Htnli  AAm,  «M»  «Wr  M,OM  M  M  iM. 

3* 
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Dhörop  . 


4)  Im  Dekb»n. 

Vnü  Ftifs 
5,410       Varada   .   .  4,655 
4»745      Torna     .   .  4,619 


Putta  . 
Ibbwra 


Fufs 
4.569 
4,482 


Gaurisankar  29,002 

Kanrinnjüiga  2H.156 
Silisur 
Dbavalagi'ri 


27,709 
26,820 


IL  Himilaya. 

Yafsa .  .  2(5.080 
Jibjibia  .  2*i,;}0G 
Baratbor  .  26,069 
Jaugma   .  26,000 

in*  Karakorim. 

Diimer   .  26,629 

IV.    K  H  e  n  1  ü  e  n. 

Wahncheiiüicb  keia  Gipfel  über  22,000  Falb. 

y.    A  n  d  e  s. 

Gualateiri  21,960 


Ddpsang .   .  28,278 


Nända  Devi  25,749 

1  bi  Gamm  25.556 

Narayani    .  25,456 

Jaunu    .   .  25,304 

Masheribrom  25,626 


AcoQcagua  .  23,004 


Sabauia  . 
Farinacota 


Montblanc  . 
Monte  Rosa 
Tfiacbborn  . 


22,350 
22,030 


15,784 
15,223 
14,954 


Poniarape  21,700 
Chimboraxo  21,422 

VI.  Alpen. 

Weifeborn  14,813 

Moot  €er- 

vin  .  .  14,787 
DeatBlanche  14,305 


JSorata  oder 

A  ncobuma  21 ,286 
lilimaui  .    .  21,145 


Oraud  Com- 

bin  .  .  14,134 
Strablbom  14,1007 

FiD0teraar^ 

hom    .  14,039 


C.  Die  physikaUschen  Phänomene. 
1.  Schneefall,  Scbneegrense  nnd  Gletscher. 

In  Iiidifn  ist  bis  jetzt  kein  ScbntU'fall  vor£iek<wiiiiion ,  nicht 
einmal  ein  »poradiscber  auf  seiner  gröCstea  Erbebung,  Uem  Dodabt^tta 

(8,<i40  Fufs). 

liii  iliniäiayji  hfit  man  Schnee  herab  bis  zu  2300  Fuls  iallea 
sehen,  aber  es  sind  bis  jetzt  nur  zwei  dieser  seltem  a  Ereij^nisse  mit 
Sicherheit  bekannt  (1817  und  1K47).  Bei  5,000  Fufs  koninit  kaum 
innerhalb  zehn  Jahren  ein  Winter  vor,  in  welchem  es  nicht  schneite, 
aber  auch  in  dieser  Hübe  scbuibt  der  Schnee  schon  nach  wenigen 
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Tagen,  selbst  naoh  wenigen  Stunden  ').  Bis  zu  ü,000  Fu£a  hinab 
sdineit  es  mehr  oder  weniger  häufig  in  jedem  Winter. 

In  Tibet  und  im  Karftkorum  ist  die  mittlere  Erhebung  Uo8 
Landes  so  grob,  dafs  kein  Punkt  unter  der  Grenze  des  Schneefall» 
lie|^  Aber  die  Menge  des  Schnee'»  ist  so  gering,  dafs,  wie  bereits 
erwihnty  die  Plase  stets  gangbar  bleiben.  Nicht  selten  ist  der  Winter 
die  einzige  Jahreasdt,  in  der  überhaupt  atmosphärischer  Niederschlag 
stattfindet 

Im  Knenluen  ftUt  ecbon  an  seinen  afidlichen  Abhängen  mehr 
Schnee  als  ftn  den  nördlichen  des  Knrakorum.  Die  g<  gen  Turki^tan 
ezponirte  6eite  des  Knenluen  zeigt  eine  auffallend  grosfc  Schnee-  und 
jEUgenmenge.  Selbst  in  Kibhgu-  (3,500  Fufs)  soll  es  regelmäfsig  im 
Winter  schneien,  aber  immer  nur  sehr  wenig. 

Die  Bestimmung  der  Schneegrenze,  jener  linie,  wo  Schnee, 
während  des  ganzen  Jahres  sich  erhfilt,  war  im  Himalaya  mit  nn- 
erwnrteten  Schwierigkeiten  Tcrbunden*  Webb  und  Hoorcroft  hatten 
mierst  entdeckt,  dafs  die  Schneegrenze  an  den  nördlichen  (tibetanischen) 
Abh&ngen  des  üimAlaya  hoher  heraufreicht,  als  an  den  tfidlichen 
(liidischen),  aber  dies  wurde  anfangs  sowohl  in  England  als  in  Indien 
bezweifelt,  als  In  directem  Widerspruch  mit  den  damals  bekannten 
Beobzchtungen  über  die  Schneegrenze.  Humboldt  war  als  einer  der 
ersten  hemfiht,  die  Richtigkeit  dieser  Entdeckung  zu  beweisen  und 
eine  Erklirung  daiÜr  zu  finden.  „Die  gröfsere  Erhebung**,  sagt 
Humboldt,  ,|in  welcher  sich  die  Schneegrenze  auf  dem  nördlichen  Ab- 
bang  des  Himilayn  befindet,  ist  bedingt  durch  die  WfirmSBtrahlung 
der  anstolaenden  Hochebenen,  die  Trockenheit  und  Durchsichtigkeit 
der  Atmosphlre  und  durch  die  geringe  Scbneemenge,  die  in  kalter 
ond  trockener  Luft  gebildet  wird.** 

Von  allen  diesen  Ursachen  ist  aber,  wie  wir  glauben,  die  letzte 
die  wichtigste;  auch  der  Umstand,  dafs  die  directe  Besonnung  auf  der 
tibetaniscfaen  Seite  nur  selten  durch  Wolken  verhindert  wird,  ist  von 
^nflnls,  obwohl  nur  von  geringem.  Der  wichtigste  Beweis  dafilr, 
daCs  die  Schneemenge  an  den  sfidlichen  (indischen)  Abhingen  des 
ifimdlaya  die  Schneegrenze  tiefer  macht,  liegt  nach  unserer  Ansicht 
darin,  dafs  wir  die  Schneegrenze  hier  mit  Isothermen  für  das  Jahr 
und  den  Sommer  zusammenfallen  sehen,  die  entschieden  wfirmer  sind 
als  jene  Uogs  der  Schneegrenze  auf  der  tibetanischen  Seite.  Auch 
der  Umstand,  dafs  der  Earakodim,  obwohl  im  Mittel  3*  nördlicher, 


')  „Es  schneit,  aber  man  siebt  es  nicht",  sagen  die  Einwohner  von  Kathmiadu 
(4,954  rtift),  da  dit  veniiiMliitaD,  nSnod  der  Msdit  ftlkodio  SdUMflookn  tofort 
hn  Aii%uig  dir  8oium  v«ndk«iiid«i* 
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eine  io  anAMroTdendfch  hohe  Sdineegreiise  liat,  IM  län  weiterer  Be> 
weis  dee  Emflnaaee  von  gcringereai  SdineefaO. 

Im  KnealAen  rinkt  die  Scboeegreece  sehr  bedeutend,  d»  aaeh 
die  Monge  des  atmoephfiriMhen  Kiedersdblages  im  Nofden  yfm  Tibet 
mseh  sunimmt  Auf  der  sildliehen  Seite  fanden  wir  die  Sdueegrense 
15,800  Ftalb,  anf  der  nOrdliehen  Seite  des  Haaptkammes  (gegen  Tttr- 
kistAn)  reicht  sie  Ws  13,100  Fo6.  Diese  ZaUen  scheinen  anc^  siem« 
lieh  gat  mit  den  allgemeinen  mittleren  Verfalltnisseii  fibereloiiistimmen, 
welehe  diesen  Breiten  entspredien  wfirden. 

Obwohl  in  AUgem^nen  auf  der  tibetanisdien  Seite  des  HimAlsyB  tfe 
Sehneegrense  hfther  ist,  ab  anf  der  indisehen,  so  bleibt  do«h  der  Einflafs 
der  IBSxpositiott  so,  wie  er  der  Breite  enteprieht,  wenn  wir  die  AbftUe 
innerhalb  «nes  Gebirgszuges  betrachten,  der  nOrdfich  oder  sftdlidi  vom 
Hauptkamme  liegt;  innerhalb  solcher Orensen  ist ^e SehneeUnie  höher 
in  südlicher  als  nSrdlieher  Exposition.  Das  Streiten  Über  die  Richtige 
keit  der  Schneegrenze  war  zunfichst  dadoreh  entstanden,  dais  man 
diese  Modification  onberucksichtigt  liefs. 

"Wir  besitsen  gegenwärtig  eine  so  bedeutende  Anzahl  von  Daten 
för  die  Schneegrenze,  dafs  wir  gut  begrenzte  Mittelweribe  für  die  ein- 
zelnen Theile  Hoch-Asiens  geben  können. 

Diese  Mittel  für  die  Schneegrenzen  sind: 

A.  Im  Hlmilaya:     Sddliche  (indiMhe)  Abdaehiug  .   .  16,«00 

NMliche  (tibetanis^}  Ahdaehong  .  17,400 

R   Im  KarakorAm:   Sfidliche  (tibetanbofae)  Abdadmg  .  19,400 

KMliche  (gegen  die  Plateamr  nm 

Tnkislfo)   18,000 

a    Im  Enenlden:      Sfidlicfae  Abdachung   15,000 

NCfdfiehe  (  gegen  die  Bbsnen  IW^ 

kietAos)   15,100 

hk  den  Andes  sind  die  SchaeegreoaeD  nach  Humboldt 
und  Pefitland: 

OestUehe  Andes  waa  hoIMm  .  .  .  15,900 

WesHiehe  Andes  wm  BoKvb  .  .   .  19^ 

Andes  Ton  Quito   15,700 

Ffir  die  Alpen  hatten  wir  folgende  Werthe  erimUent 

Ndvdliclie  Abfainge   8,900 

SfidlidM  Abhänge   9,200 

Bztreme  an  der  Monte* Rosa-  tsnd 

MoDtfolane-Onippe  .   .   .  «  9,800 

Gleis  eher  worden  ansrst  in  West^Tibet  durch  Tigoe^s  Reisen 
bekannt;  er  beschreibt  mehrere  derselben  In  seineD  ^TmelB  in  Kosh- 
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idr^  Im  HioAUya  h»t  ifai«  BziBtent  c»t  1847  Oberst  B.  Stmdiey 
nachginrieBeii.  Allerdingn  konnten  die  gtoüeü  Manen  von  Eis  nnd 
Schnee,  die  selbst  in  niedrigen  Hohen  angetroffen  werden,  von  frohe- 
ren Bdsenden  nicht  ttnerwSfant  Ueiben,  aber  man  heieiohnete  sie  ge- 
wobnlieh  mit  dem  Namen  von  ,|bartgefromen  Schoeebetten^  und  he- 
tnehtete  sie^  AmUch  wie  Lawinenreete,  als  locale  Brseheinnngen. 

Aach  am  Nordabhang  des  Karakorom  und  so  beiden  Seiten  des 
Knenluen  fanden  wir  Gletscher,  gans  identisch  mit  jenen  in  den  Alpen, 
manche  sogar  giölser  als  die  eoropfiischen. 

Im  HimiUya  reichen  die  tieften  Gletscher  bis  11,000  FvS»^ 
«inseloe  hmnohe  bis  10,000  Fki&;  derPindad  endiget  bei  1 1,492  Fnfs, 
der  Timtunaa  bei  Ii, 430  Fub,  der  Tsogi  bei  10,967  FoCi  und  der 
Chüa  bei  10,320  Fnfs. 

lo  Tibet  gehen  sie  eben  so  tidT  herab;  der  Mustägh  z.  B.  bis 
11,576  Fttfe,  derXap  bis  11,508  Fufs,  der  Tarn i  Gbdet  bis  10,460  Fiüs; 
das  untere  Ende  des  B^pho-Gletschers  befindet  »ich  sogar  bei  9,876  Fllla» 
Diese  ffir  Tibet  so  geringe  Hohe  ist  als  ein  besonders  interessanter 
Fall  hervorziiheben. 

Im  Kaenläen  scheint  die  entere  Grense  der  Gletscher  ungeflhr 
eben  so  weit  Ton  der  Schneegrenze  sich  zu  entfernen,  wie  im  Himälaja 
nnd  Karakorom»  Auch  die  allgemeinen  Formen  der  Schneeregionen 
und  Fimmeere  stimmt  damit  überein.  Die  beiden  Gletscher,  die  wir 
Gelegenheit  hatten,  in  clor  Nähe  zu  sehen  (zu  beiden  Seiten  des  £]ehi- 
Fasses),  boten  keine  Beispiele  für  besonders  tiefes  Uerabreicheo» 

In  den  Andes  kennt  mau  keine  Gletscher. 

In  den  Alpen  ist  der  untere  Grindelwald-Gletdcber  (3,290  Fufs) 
der  tiefirte;  aber  diese  externe  Tiefe  ist  ein  sehr  isolirter  Fall.  Im 
Allgemeinen  sind  schon  Gletscherenden  bei  5,000  Fufii  an  den  siemp 
lieh  niederen  sn  rechnen. 

2.  Yegetations-  nnd  Thiergrensen. 

a)  VegetatioDSgrcnzen. 

BSume  reichen  im  Himaiaya  sehr  allgemein  bin  11,800  Fufs, 
nnd  etwas  tiefer  lindet  mau  auch  ausgedehnte  Waklungen.  In  Tibet 
haben  wir  nirgends  einen  eigentlichen  Wald  angeüotfen.  Aprikosen- 
Bäume,  Weiden  und  Pappeln  werden  liäufig  in  grofser  Anzahl  gehegt; 
selbst  noch  in  Mangnang  (13.457  Fufs)  sahen  wir  grofse  Pappeln,  sie 
werden  aber  von  den  Lamas  porrrfältigst  gepflegt  und  aUgemein  als 
Gegenstände  besonderer  Verehrung  betrachtet. 

Im  Euenlüen  fanden  wirliäume  auf  der  Nordseite  der  Gebirgs- 
kette nur  bis  9,100  Fu£s;  auf  der  Südseite  fehlen  sie  gänzlich,  da  die 
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Höhen,  selbst  die  tiefsten  der  Thnlsohlen.  zn  bedeutend  waren.  In 
den  Ande8  ist  die  Baumgrenze  bei  12,100  Fufs,  in  den  Alpen  im 
Mittel  bei  ö,500  Fiifn,  aiisnahmsweiso  bi*i  7,000  Fufs. 

Getreide-Culturen  fHllen  im  Allgemeinen  mit  den  h5ebpt<»n, 
ständig  bewohnten  Orten  zusammen,  aber  die  äufserste  Grenzt 
des  Anbaues  ist  doch  etwas  tiefer,  als  die  höchsten  Orte.  Im  Hi- 
uiälaya  reicht  der  Getreidebau  nicht  ul)er  11,800  Fufs,  iu  Tibet  ist 
soine  Grenze  bei  14.700  Fuis.  im  Kuenlnen  erreicht  er  11,800  Fufs, 
in  den  Alpen  ein  Mitu4  von  0,000  Fufs;  als  extreme  Höben  sind 
die  Cultureii  bei  Findelen  (6,630  Fufs)  zu  nennen. 

Die  äufserste  Grenze  des  Graswuchses  ist  im  Hi  m  a  lay  a 
bei  15,400  Fufs,  in  Tibet,  wo  sie  nahezu  mit  den  höchsten  Weide- 
plätzen zusammenfällt,  bei  16.500  Fufs.  Die  grofse  Trockenheit  des 
Clima's  scheint  das  isolirte  Auftreten  von  RasenbiJdungcn  in  noch 
grofseren  Hohen  zu  beschränken.  Im  Kuenluen  findet  man  Gras- 
wachs noch  bei  14,800  Fufs. 

Straucher  ünden  sich  ira  Hiniälaya  noch  bei  15,200  Fufs,  in 
Tibet  bei  17,000  Fuis  (sogar  alf  extn^niste  Grenzen  ani  Gnu^liankiir 
bei  17,313  Fufs),  in  den  Plateaux  nördhch  von  Karakorum  bei 
IC). 000  Fuf8.  Besonders  auffaUend  ist,  dafs  im  Karakon'un  holzbil- 
dende (Jcwächse  häufig  an  Orten  wachsen  ,  an  weh  hen  sie  die  Gras- 
gren^«'  iM'ih-utend  überschreiten,  oder  an  solchen,  wo  ungeaciitet  der 
verhall  Iii- iiifif'iig  geringeren  Höhe  Graswuchs  durch  die  sandige  lie- 
8cliatV«'iilH-ii  des  Hodens  und  (Vw  I^uckenheit  ausgeschlossen  ist.  Wir 
bemerkten  «li«'S  besonders  am  Lhitgaue- Vohab' Plateau  (16,419  FutisJ) 
und  iu  Basiimalgün  (14, '207  Fufs). 

Im  Kuenli'ien  geheti  Sträucher  auf  der  8üd»'i  il  -  I  is  14.500  Fufs, 
Äof  der  Nordseite  nur  bis  11,;)00  Fufs.  Sie  bleiben  hier  migew<jhiilich 
weit  unter  der  Grenze  der  Grasvegetation  sorück.  Als  Mittel  für 
beide  AbhSnsfe  n  ditn' n  wir  12.700  l'^ifs  an. 

In  dtMi  And  <  l^ind  in  iii  Sträucher  noch  bei  13,420  Fufs;  in  den 
Alpen  isi  une  ol  -  ii  (.i  tize  bei  7,100  Fufs,  obwohl  sie  vereinzelt 
noch  weit  höher  voi  koftiiuen,  wie  z.U.  am  Lyskamm  bei  11,164  FiilV. 

Die  äufserste  P  h  a  n  r  r  ogn  m  e  n  gr  e  n  z  e  trafen,  wie  in  Tibet  an 
den  nordTistlichen  Abhaugen  des  I  bi-Gä  iiiin-Pftsses,  in  einer  Höhe  von 
19,810  Fufs;  ihnen  folgten  Pflanzen  am  Gunsiiankar  bei  l!),337  Fufs, 

Im  Himalaya  wuchsen  einige  Pflanzen  in  der  .Nähe  dea  Jäati- 
Passes  bei  17,5nf)  Fufs. 

In  den  An  des  hat  Oberst  Hall  die  höchsten  phanem  damischen 
Pflanzen  in  den  Umgebungen  des  Chimb»>razo  bei  15,769  Fufs  gö- 
funden  (4,040  Fuls  tiefer  als  am  1  bi-Gamin-Pa&). 
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In  den  Alpen  trafen  wir  die  extremsten  Pbanerogamen  bei 
12,540  FiiTs  an  den  Abbangen  der  Vincentpyramide. 

b)  ThiergreiiMiL 

Affen  scheiiien  im  ]ffiiiiÄUji  bi»  zu  Höhen  fiber  11,000  Fub 
▼OKiakommen,  am  bSebsten  onter  ihnen  SewmofUhteui  MhistaeeuM 
Nodgt.  Man  hat  de  in  OIrfavil  and  Simla  wiederholt  hei  1 1,000  Fufs 
gesehen,  snweilen  in  diesen  Hfthen  selbst  im  Winter.  In  Indien  kommt 
diene  Affenart  nieht  vor,  aber  eine  andere,  Mutaeu»  Rkum  Audeb  ist 
sowohl  in  Bengäl  nnd  Assim,  als  aach  im  Himihija  heimisch,  iro  sie 
noch  bei  6,000  Fnfs  heohaehtet  wurde.  In  Tibet  nnd  noch  weiter 
nördlich  hat  man  bis  jetst  keine  Affen  gefanden. 

Tiger  *)  rieht  man  im  Himilaya  noch  bei  11,000  Fbb;  rie  feh- 
len aber  in  Tibet  ond  im  Kuenlaen.  Veischiedene  Arten  Ton  Leo- 
parden trifft  man  im  HimÜaya  seihet  noch  bei  13,000  Fnb;  am 
Kidarkanta  (12,490  Fiüs)  ist  im  Oetober  eines  unserer  Sdiafe  von 
einem  solchen  Thiere  fortgeschleppt  worden.  In  Tiber  sah  man  sie 
noeh  in  Höhen  von  14,000  Ftifs. 

Die  Hauskatse  *)  ist  dber  gans  Tibet  verbreitet.  Hunde  sind 
die  beständigen  Begleiter  der  tibetanischen  Hirten  und  folgen  ihnen 
selbst  aber  Pisse  von  18,000  Fnfs,  scheinbar  ohne  irgendwie  vom 
▼erdOnnten  Luftdruck  zu  leiden*  Aach  venichiedene  Arten  wilder 
Hunde  lumimen  in  grofsen  Höhen  vor. 

Auf  Jach  als  stieben  wir  im  Karakordm  noch  in  Höhen  von 
16,000  bis  17,000  Fulk  Hodg9on  erwfihnt  swei  Species  von  Füch- 
aen,  die  in  Ost-Tibet  vorkommen.  Wölfe  kennt  man  im  HimAlaya 
nicht,  aber  sie  kommen  in  Tibet  vor;  wir  selbst  haben  in  der  NÄe 
des  Kaiakordm-Passes  bei  18,000  Fufs  TfaieiBpuien  gesehen,  von  denen 
aosem  Leute  mit  Bestimmtheit  i^anbten,  dafk  sie  von  Wölfen  her- 
ziihfften. 

Hehrere  Arten  von  grolSwn,  wilden  Schafen  und  Steinböcken 
l^eihen  zu|^eich  mit  dem  Kiang  und  dem  wilden  Yak  in  sehr 
grofsen  Hohen.  Man  findet  sie,  oft  in  zahlreichen  Heetden,  in  den 
Hochebenen  zwischen  dem  Karakorum  und  Kuenloen  (16,000  bis 
17,000  Fufs),  und  mehr  als  einmal  haben  wir  soldie  Heerden  Schutt- 
gehAnge  in  Höhen  von  mehr  als  19,000  F^fs  durchsieben  sehen;  sie 

•)  D«r  Löwe,  obwohl  oft  in  der  Mythologie  Hoch-AHiens  enviilnu,  scluint  in 
libtvirtoelnr  aidit  d«rt  voigekommen  sa  sein.  Fuie  ioteresflaute  Abhaodlaug 
Uber  Miae  gvgtaiftitige  TwbnllangBsphir«  in  An«n  ist  in  Bitter»  Srdkwid»  «nt- 
luütea. 

*)  T«diiidi  «rwlUint,  dafs  in  den  An  des  in  HSbea  Uber  12,800  Fufs  weö«r 
SaiMO,  noeh  di«  nanm  Ba^M  won  Haadmi  leban  ktaato.  Sto  tttrtMn  gnrShalieh 
MbOB  aach  waigm  Tagw»  aatur  telmaklkAai  Zaekmgaa. 
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hatten  demnach  die  Grinse,  ielbst  die  extreme  des  Qraewneliseat  be- 
deutend überschritten  *)• 

In  Besiehung  auf  kleinere  Saogetbiere  erwithnen  wir  noch ,  dak 
man  einige  Artm  von  Fled er  mausen  im  Himalaya  !»is  zu  0.000  Faf* 
begegnet,  und  da£»  der  tibetanische  Hase  noch  in  Hölien  über  18,000 
Fufs  geschossen  worden  ist.  Besondere  häufig  fanden  wir  sie  Iftogs 
der  Strafse  von  Ladak  nach  Tnrkistj'in. 

Dafs  Zugvögel  über  den  Himalaya  wegziehen,  wie  dies  manche 
Arten  über  die  Alpen  thun,  ist  nicht  bekannt;  Ranbv^el,  Geier  und 
Adler  fliegen  am  höchsten;  sie  erheben  sich  zuweilen  selbst  bis 
22,000  und  23,000  Fufs.  Ihnen  reiht  sich  die  tibetanische  Knibe  an. 
Wir  erlebten  selbst  den  merkwürdigen  Fall,  dafs  einicjp  dieser  Vöi;.  I 
sechs  Tage  lang  unseren  Lagern  folgten,  von  16,000  bis  22,000  FuCs, 
da  sie  dort  stets  etwas  Nahrung  zurückgelassen  fanden.  Uebcr^ 
raschend  war  uns  auch,  Tauben  im  Karakonun  in  unerwartet  grofscn 
Höhen  zu  finden,  besonders  in  der  NShe  von  Mttrgäi  (15,448  Fnfil), 
wo  andere  Vogel  fast  ganzlich  fehlten. 

Das  Huhn  ist  innerhalb  der  letzten  Jahre  mit  sehr  gutem  £<rfolg 
von  Oiibib  Ritii^h  in  "Balti,  Tiad;'ik  tind  Nubra  eingeführt. 

Fische  haben  auch  wir.  ähnlich  wie  andere  tibetanische  Reisende, 
in  einigen  der  kleineren  Fhisse  bei  14,*^0()  Fuls  angefroflren.  In  den 
Alpen  kommen  sie  norli  hei  7.0()0  Fufs  vor,  aber  niclit  htiher:  in  den 
Seen  am  St.  Bernhaiti  (^'.US  Fufs)  gedeihen  weder  Forellen  noch 
andere  ein;;esetzte  Kisclie. 

Von  den  Reptilien  findet  man  .Schlangen  und  Fifleehsen  ver- 
einzelt noch  bei  15,200  Fufs,  in  den  Alpen  gehen  Schian£r«'n  M  bi? 
6,000  Fufs,  in  den  Pyrenäen  bis  7,000  Fufs.  Schlangen  und  Eidech- 
sen scheinen  im  Hiniitlaya  hoher  heraufzugehen,  als  Batrachier.  wie 
dies  auch  in  den  Alpen  der  Fall  i>)  Man  hat  den  Salamander  in 
gröfseren  Höhen  gefunden,  als  den  Alpenlrosch,  }&  Zootaca pyrrhogastra 
ausnahmsweiäe  äeibst  bei  19,700  Fufs  (am  Umbrail). 


')  ÜntiT  den  Haust  liieren  gchcu  nicht  nur  Schafe,  Ziegen,  zahn«  Tab, 
Pfcrdf  uml  Huinlc  als  Beglcitfr  des  Menschen  Uber  die  höchsten  Pässe,  sondern 
sogar  das  zweihöckrige  Kameel,  das  mit  Erfolg  als  LasUbier  in  diesen  Höhen  be- 
omtafc  wird.  Es  war  wu  nioht  b«Mniden  aohwiarlg,  iw»i  di«Mn  Kaiacak  nnbaladea 
selbst  Uber  die  viel  steileren  Fetose  des  Uimälajra  m  bringen*  DiCM  Thiere  befinden 
•icb  jetzt  im  zoologischen  Gart^-n  zu  Berlin. 

')  VergL  Dr.  Gunther'«  Abhandlung  in  den  Procttdm^  of  tht  Zootogtcal 
Societjf  of  London,  Febr.  28,  1860.  Dr.  Gunther  Itatte  die  CHUa,  die  Ton  nna 
BÜ^abiadite  Sammlung  von  Reptilien  an  mtecsnchen  (im  Ganzen  118  Ezemplan)» 

anter  denen  sich  zwei  neue  Genera  und  neun  neue  Specics  befanden. 

Es  scheint  fant  zufällif,'  zu  sein,  dafs.  wie  Dr.  Gilnlhcr  n.  a.  O,  f-rwHhnt. 
bis  jetzt  uocb  keiue  Schlange  Uber  7,600  Fuis  Höhe  iu  den  Andes  gcluudcu  vvurU«. 
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Im  Ilimnlaya  niinrnt  mit  der  Höhe  rasch  die  Zahl  der  Speeles 
^ori  Schlangeil  und  Früst'hen  ab .  aber  fiir  Eidechsen  ändert  sie  sich 
fast  gar  nicht  zwischen  1,000  uud  15,000  Fui'ä. 

S  r  I)  TIM- 1  ( erli  nge  sahen  wir  im  Ilimtllaya  bei  13,000  Fuls»  in 
Tibet  und  Turkistaii  seibat  bei  lü.OOO  Fufs. 

Kfif'T  roicheu  wahrscheinlicb  noch  hinauf  bis  zu  den  höchsten 
Kasenbildungen ,  ähnlich  uic  auch  in  dt  ii  Alpen.  Die  obere  Grenze 
dt-r  Mo.«i<jnito's  i.-t  bei  etwa  H,OUU  Fufs;  kh-inere,  aber  ebenfalls  sehr 
unniii^riii  !une  Fliegen  finden  sie!»  Im  ösiliehen  lliinälaya  während  der 
Regenzeit  bei  13.000  Fiifs.  Aehulich  wie  die  Firnen  der  Alpen  sind 
auch  jene  Hoch  -  Asiens .  oft  mit  einer  crofsen  Anzahl  von  Inseeten 
oder  Theilen  dersclbeu  bedeckt,  die  der  autäteigende  Luftstrom  her- 
aufbrachte. 

Das  Vorkommen  der  Infusorien  scheint  auch  im  liimälaya  und 
den  anderen  Gebirgsketten  Hoch  -  A-ii  iu->  \\  rMii^  von  der  Höhe  be- 
dingt zu  sein,  wie  in  den  Alpen.  Kleine  FroWen  für  das  Microscop, 
die  wir  von  der  Überfläche  der  Felsen' am  I  bi-Ga  uäu-Fafö  ubkrutzteu 
(20,4öü  Fufs),  enthielten,  wie  Professor  Ehrenberg  zeigte,  Infusorien 
in  grofser  Anzahl  und  Mannitifalfi^keit.  Es  fanden  sich  12  neue 
Speeles,  und  viele  der  Thierchen  hatten  eine  autTalleiide  Aehnliehkeit, 
selbst  Uebereinstimraung  einzelner  Thelle  mit  jenen  aus  Materialien, 
die  wir  früher  ara  Monte  liosa  gesammelt  hatten  '). 


Zmn  ScUusae  reilieii  wir  eine  tabeUAriseiie  Uebersiebt  an,  in 
wdeher  wir  yersuchten,  etaige  der  we0enl]icli«len  bypsomeCriachen 
Daten  annAhemd  sneammeninstellen,  nnd  es  mi  una  gestattet,  bier 
sagleicb  m  wiederholen,  dafs  wir  f8r  diese  spedell  bypeometriscbe 
Abbandlnng  nnter  den  so  mannigfacben  Gegenständen  der  physica- 
liachen  Geographie  annicbst  nor  jene  anssnwfihlen  beabsichtigteny 
welche  besonders  cbaraktenstiseh  für  hjpsometriscbe  Yerbflltnisse  sind. 


'  I  Abhandlimgieii  der  KÖBigl.  Akademi«  d«r  WissenMbaften  sn  Berlin,  1858. 
S.  439  bis  457. 


Bobert  T.  Sclilagiatweit: 
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dörfer 


HÖchtte  WeidepHitse 
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( 
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Cbtia 
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Grense  der  Bänme  |    Für  die  Tirdien  von  Mittel 

;\  Indien  und  Ceylon  noch 
Grense  der  8tr&ncher, /nicht  durch  dat  CUma^ 


.  .  11,800 
.  .  11,800 
.    .  16,200 


Bdpho  .  • 
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rhfiltnisse  Indiens  und  Hoch -Asiens, 

Andes  aad  der  Alpen. 


Andet 


Beieicbnung 


nördlichen^ 
fingen  det> 


hr.scheinlich 
üt  über  .  . 

Abdaehang 
Abdacbung 


rofse  Glct- 
«r,  aber  die 
irten  nicht 


U5be 


9,310^«ni  del^teo    14,098'Jaf  .   .   .  . 
Poioii  .   .   .   13,66ö'8i.  Bemhard  . 
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Titicaca     .  . 
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Findelen 
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Bolivia  .    .  . 
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MonllilMie  . 


9,700 

9,100 
^12,700 


1S,700N.  Abdachnng 
S.  Abdacbang 
18,500  Extreme  am 
Montblanc  und 
15,900  Monte- Rosa  , 
]  Unterer  ürin- 
dulwald  .  .  . 
Mehrere  andere 


Mittel 


11,800 
12,130 
ja,420 


Mittel  . 


1 5,770  Vincentpjrm- 
Imide    •  • 


Uöhej 

Hücbste  ständig  be- 
7,172       wobnte  One 
0,119 


7,192 
8,4(i8 

1,460 

11,871 
11,001 
15,783 

8,f»00 
9,200 

9,800 

3,290 
5,000 


Höebste  Sommer- 

dürfcr 


Uöcbste  WeidepUfttse 
Hocbate  riateanx 

Höchste  PIne 

Hoohtte  Qipfel 
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12,540 


Tiefe  Gletsolierendca 


Grenze  des  Getreide- 
baues 

Grenze  der  Bäume 

Qrense  der  StrEoeher 

ilöchüte  phaneroga- 
miscbe  PiSanzen  an 
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iKsebe  YanMMiief  enkhtel  ein  Signal  hei  21,483  ¥nlki  die  Mder  Gerard  19,411  Feft. 
r  T.  Humboldt:  10,286  FUa. 
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46  Steadners 


Bericht  des  Herrn  Dr.  Steudner  au  Dr.  IL  Barth  über 
seine  Keise  von  Djecida  bis  keien. 


Dl  netnem  8chmb<ti  vm  7. 4mA  tfaeik»  Ihaea  «nm  giftek* 
liehe  Ankonft  in  medda  ma£  dem  «g^tischeii  Dampfer  Ne^M  mit, 
auf  irdeheiii  wir  mit  einigen  hundert  Pilgera  nnd  Soldaten«  welche  ^ 
den  heiligen  Teppich  nach  Mekka  gideiteten,  die  Beiae  Ton  Svea  an« 
mefthtftn  Nachdem  das  Heiligthtim  mit  seinem  Gefolge  von  mgem, 
Soldaten,  Eameeien  und  Manlthieren  (Bespannnng  de«  begleitenden 
Gkeehütaes)  auf  der  Rhede  Ton  Djedda  glfteklich  ansgeaehifft  nnd  der 
Dampfer  gründlich  gereinigt  war,  konnten  wir  endlich  wieder  frei 
athmen,  da  wir  non  das  von  Jenen  bisher  ginalich  eingenommene 
Verdeck  sn  nnaerer  Yeif&gnng  hatten.  Koch  einige  Ta^s  Uiebeft  wir  ^ 
■m  Bord  des  anl  der  Rhede,  ungeCfthr  drei  Seemellon  Ton  der  Stadt 
▼or  Anker  liegenden  Ke^jed,  von  wo  wir  mehrÜMdi  die  mit  Pilgem 
überfollte  Stadt,  deren  Snk  oder  Basar  jeftst  reieh  mit  Waaren  aller 
Art  nnd  mit  Lebensmitteln,  besonders  ungeheuren  QoaatitSten  egypti- 
scher  Linsen  versehen  war,  so  wie  die  kleinen  Inseln  und  die  aur 
Bbbeseit  trocken  liegenden  £mlle«riffia  des  Hafens  hesnchten.  Letetere  i 
gaben  reiche  Ansbente  an  Seethieren  nnd  Tangen. 

Djedda,  .anch  im  Linem  eine  schöne  Stadt»  macht  irom  Halen 
aas  gesehen,  einen  Xiii^ent  günstigen  BindradLi  seine  weitei,  «as 
KoraUenstöoken  gebauten,  cum  Theil  sehr  hohen  Gebftude  erheben 
sich  blendend  weJJb  in  den  scharfen  Strahlen  der  gesade  jetst  (6.  bis 
11.  Jnni)  senkrecht  darfiber  stehenden  nnd  steike  Sehlagpchatten  wer-  < 
fenden  Sonne,  dicht  am  Gestade  des  Ifieeies;  in  warmem,  ritthlichem  ' 
Schimmer  erheben  sich  hinter  der  Stadt  und  der  grell  beleuchtetan 
weif[^{dben  Kfiste  niedere  Berge  und  Höhensage,  einen  schönen  Hin- 
tergrund bildend.  Der  Hafen  mit  den  eaUreichen,  das  dnnkelblaue, 
5ber  den  Korallenriffen  smaragdgrdae  Wasser,  pfeiischnell  dutcfascfanei- 
denden  kleinen  Barken  und  den  vielen  auf  der  Rhede  liegenden  ' 
groÜBen  eniopfiischen  und  indischen  KanflfiJirern,  einheimischen  Hau« 
delschiffen  und  Pilgerbaiken  bildet  den  Vordergrund  des  Bildes,  6ber 
dem  sidi  ein  ewig  klarer  Himmel  wölbt 

')  Djedda  (30"  16"       .  v.  G.  nach  Morcsbyt   Chart  of  fh^  Red  A?*^,  1 
Uftch  derCorrect.  des  engl.  AU iuir<r Bureau  in  Adeo«  and  ü'^  27  K.  Br.)  liegt  in  dem 
rtgtnloMD  Ottetel  der  alt»  WeU«  welcher  die  Sahava  bildat  vad  aidi  aber  aiiiea 
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Bald  hatten  ivir  «ne  for  die  Reise  umIi  Meeaana  paaseade  Barke 
gefimdea»  doeh  danerle  es  bei  den  bekannten  Anftfliichten  der  Araber 
bis  sam  iO.  Juni,  ehe  die  Barke  znm  Ana]anfen  bereit  irar  und  aiich 
froh,  bei  Sonnenanigang  an  die  Seite  dea  Dampfbootea  legte,  nm 
nnaer  Gepfick  an  Boid  an  nilinien.  Da  das  Ankerten  der  Batke  für 
die  Tiefe  der  Rhede  nicht  ansreiehend  hing  war,  $o  kehrt»  diese,  nach 
eingenommener  Ladnng  in  den  Hafen  anrück.  Wir  seibat  blieben  bis 
gegen  Sonnenuntergang  an  Bord  des  Necyed  and  setaten  dann  anf 
nnaer  kleines  Sohiffohen  ober,  welches  gegen  Morgen  den  Anker  lich- 
ten sollte.  Doch  erat  Dienstag  firiih,  den  Jl.  Juni  gingen  wir  unter 
Segel  und  lavirten  bei  starkem  Gegenwinde  aus  dem  wegen  seiner 
Violen  Riffe  gefiibrlichen  Hafen  von  Djedda.  An  vielen  Stellen  Uesen 
diese  Konllenbfioke  nur  ein  aehr  schmales  Fahrwasser  xwischen  sieh 
nnd  sind  bei  der  Flnthxeit  oft  nur  mit  2 — 3  Fofs  Wasser  bedeckt,  so 
dafe  selbst  die  kleinen  Hafenbarken  hinfig  auflaufen  und  nur  durch 
Schieben  nnd  Stofsen  der  sich  schnell  in  das  Meer  werfenden  Matrosen 
wieder  flott  gemacht  werden.  —  Wir  mufsCen  bis  10  Uhr  laviren,  was 
bei  der  SdiwerfäUigkeit  der  arabischen  Barken  eine  schwierige 
Arbeit  ist. 

Die  Ausrostniig  derselben  ist  äafserst  elnfacli.  Bei  einer  LSnge 
▼on  unge0Uir  30  Schritt,  tragen  sie  einen  30 — 36  Fuls  hoben,  oben 
abgestutxten  Haupt-  und  einen  niederen  Hinter -Mast  ^  ^vährend  das 
Bugspriet  durch  ^neo  langen  sturken,  nach  mehreren  Biclitun^^on  bo* 
weglichen  Balken  vertreten  ist.  Am  Hauptmaste  befindet  sich  mit  dem 
sehr  einfachen  Takelwerk  eine  lange,  .schwere  Rahe,  an  welche  das 
grofse  dreieckige  Segel  angebunden  wird,  dessen  untere  Spitze  man 
durch  Taue  an  das  Bugspriet  befestigt.  Bei  go  ingoren  Veränderungen 
des  Schiflscourses  wird  das  ganze  Bugspriet  in  hier  Richtung  ver- 
findert,  so  dufs  es  oft  im  halben  rechten  Winkel  zum  Schiffskiele 
steht.  Jede  Barke  iuhrt  iwei,  verschieden  grofse,  glcichgeformte  Segel 
an  Bord,  wovon  das  gröfsere  bei  ruhigem,  das  kleinere  aber  bei 
schärferem  Winde  aufgezogen  wird.  Bei  den  meisten  Ilandelsbarken 
bestehen  diese  Segel  aus  sehr  starkem  BaumwollstofTe;  die  Barken 
der  Danakil  dagegen  fuhren  langviereckige  Segel  aus  Mattengeflecht. 
Die  Segel  werden  beim  Laviren  und  W^enden  des  Schiffs  mit  der 
schweren  Rahe  um  den  Hauptouuit  gedreht,  was  un verhält nifsmfiTsig 
grofsen  Kraftaufwand  in  Anspruch  nimmt,  so  dafs  die  Bemannung, 
aelbet  der  kleineren  Barken  des  Rothen  Meeres,  die  nur  ansschliels- 


Tlwn  d«r  nSrdlieheB  imsiider  und  ArtMens  tn  OW.  Steliftang  bis  slldlieli  tea 
Ba^ttora  «ratreckt.  In  Djedda  falbst  so  wi«  !■  trtiflielien  KUstengeUtSl  Mitt^ 
^Abieo«  (T«h«iiia}  r«ga»t  «  manchflul,  wcmi  «ndi  nur  SnliMoit  ««Iten* 
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lieh  für  Kustenfahrten  bestiinint  sind,  nie  unter  9  Mann  betragt. 
bald  das  Schiff  vor  Anker  gebt,  läfst  man  die  Rahe  mit  dem  grol^n 
Segd  benib,  knöpft  letzteres  ab,  wobei  40  ond  «nige  Knoten  geloat 
werden  mSiteD»  und  l)irgt  es  in  einem  grofsen  Matteotuflke  neben 
dem  Hanptmaate.  Wird  während  der  Fahrt  der  Wind  etwas  stark, 
—  weht  eine  scharfe  Brise  —  so  vollfülirt  man  dasselbe  Manöver 
nnd  hisst  dafür  das  kleinere  oder  Nothsegei  auf.  Wie  viel  Zeit  and 
Kraft  dab«  i  verschwendet  wird ,  ist  leicht  einzusehen.  In  der  Pause 
mriflchen  II*  rnh-  und  Hinaufliis^en  der  grofsen  Ralie  mit  dem  Segel 
stampft  Ull  i  rullt  da.s  ScliiiT.  dem  alsdann  die  Treibkraft  zum  Durch- 
■dmeiden  der  Wogen  fehlt,  auf  höchst  unangenehme  Weise,  so  dals 
man  auf  dem  Deck  der  im  Hintertheil  der  Barke  befindtiolwn  kleinen 
Cajute  liegend  oft  auf  und  Ober  seine  Mitreisenden  roUft»  Wfihrend  die 
Barke  selbst  ein  Spielball  der  Wogen  ist,  die  auch  oft  geneg  daa  dem 
schlechten ,  kleinen  Steuer  nicht  mehr  gehoteheode  Fahiseag  auf  die 
schaiÜMi  Riffe  der  korallenreichen  Küste  werfen.  Aof  der  dn^it&gigen 
Fahrt,  welche  wir  angesichts  der  arabischen  Küste  von  Djedda  sud- 
lieh  machten,  fuiden  wir  tigUeh  Barken,  die  auf  die  Korallenbftnke 
geworfen  waren,  ohne  dala  atfirmisches  Wetter  geherrscht  hStte.  Der 
Anker  liegt  losgeknüpft  von  seinem  Tan  wihrend  der  Fahrt  im  Vor- 
dertfaeile  des  Sefaiffs  and  wird  erst  vor  dem  Antweifen  an  daa  Taa 
belBatigt.  Trots  des  schlechten,  aeharfea  Ankergrondea  Akrt  keine 
Barke  eine  Ankerkette;  anch  wt  daa  Tan  meist  in  knra  am  weit  vom 
Lande  beilegen  an  können.  —  Wie  erwlhgt  befindet  sieh  im  HSater- 
Iheile  der  Barke  eine  kleine  offne  O^jfite,  incbt  hoch  genug  um  «nf- 
redit  darin  stehen  an  können.  Auf  dem  Deck  diesea  Bäumet  iüst 
der  Steuermann  mit  nntergeseiilagnen  Beinen,  meiat  den  wiikUclien 
Caintain  oder  Nahode  neben  sich  und  mit  diesem  abwediaelttd  daa 
Steuer  f&brend,  daa  dorch  einige  Stricke  gehalten  and  gelenkt  wird. 
Ter  dem  Stenermann  befindet  sich  ein  Ueinea  Gompaftthiaschen,  In 
weldiem  ein  sddedhter  Handcompaik  auf  einer  Handvoll  Danah- 
kUmem  steht,  die  statt  der  Tarkd  ihn  in  eiidgermal^  wagrediter 
Stellang  eriialten.  Nor  selten  jedoeh  kommt  der  Compab  in  Aowen- 
dong,  nfimfiefa  nur  dann,  wenn  wihrend  der  Noeht  gesegelt  wird, 
was  aber  nnr  b«  der  Ueberlahrt  von  der  arabischen  aar  afirikaniaehen 
Kfiste  gesdiiebt,  da  man  sieh  bei  den  übrigen  FMuten  stets  Ange- 
sichts der  Kfiste  hilt  and  nach  den  Laadmaiken  richtet,  bei  SoBoen* 
nntergang  aber  stets  an  bekannten  AnkerpUtMn  beü^  wo  daa  Schiff 
bis  anm  Morgengraoen  im  Sdmtae  tob  Riffen  and  Inseln  vor  Anker 
liegan  bleibt,  Anf  dem  Verdeck  der  Gijfite  liegen  antsr  «iaem  Son- 
■andacka  (7an«a)  die  Beissadeii  a«f  der  gnaaen  Fahrt  saagsitBenkt 
oder  sltaend,  nnr  halb  gegen  die  versengenden  Strahlen  der  Tropen- 
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fiottne  gedadrt.  TlgBch  mtknaÜM,  wcnlpleos  Mli  and  Abend»  wir* 
den  eie  tedi  dae  foni  monoCmwn  Gesänge  der  Metroeen  begleitel» 
Anf*  und  Abbieien  der  grofimi  Bnfae  mit  dem  8egei  gezwangen  aidi 
auf  ^ne  Seite  det  Ueiaen  Yetdedw  eng  lOMunmeB  in  tdimiegen,  mn 
nidkt  von  Habe,  Segel  oder  Tanen  gedrdekt  oder  gesdikgen  m  «er» 
den.  Der  eine  Bunpf  der  Barke,  in  welche  Iwt  ateta  bei  irgend 
lebhaftem  Winde  daa  Seewaeaer  Iber  die  flaehen  Borde  UneinaebUlgt» 
wird  nnr  dnrefa  8  SpaanhSker,  wdohe  an  letataren  vermitteiat 
Palmen&aemlficken  befeetigt  sind,  anseinandergehalten ,  and  kaam 
aollte  man  f^ben,  dafo  ein  eo  gebante»  Schiff  nnr  iigend  atarkem 
Wogengange  Widerstand  leiateo  )t5nne,  aomal  keine  einsige  Scbranbe 
die  Planken  nntereinander  veiÜndel  —  doeb  aind  die  HSlaer,  aoa 
denen  dieae  aom  Theil  in  Indien  und  Zaaiibar  gebauten  Barken  eon- 
atmirt  aind»  tob  anberordentUeher  Gflte  nnd  BhMticitii  Simmdiohe 
Taae,  aoa  PalmeiMattliueni  gedreht,  sind  anfangs  schön  weiA,  weiden 
aber  spiter  Ihat  roslbfaai.  Der  dbrige  Appaimt  anf  dem  Schiff  be> 
aleht  aoa  2  groben,  thSneinea  Waaiergeftben  (5»ir),  einem  alten, 
blHseRien,  mil  Erde  anegeachlagenem  Pasee  oder  Kasten,  der  als 
Backofen  and  Feaeratelle  dient  und  im  Vorderthdle  vor  dem  Haupt- 
aMale  steht;  endlidi  ans  einem  flachen  Steine,  anf  welehem  die  Dnmnh 
gemahkn  oder  vieihneiur  geschrotet  wird.  Dieses  Mehl,  mit  Wasser 
an  einem  derben  Teige  geknetet,  wird  an  die  Innere  Seite  des  heHben 
abeo  acwihnten  Baehofena  angeworfen,  nnd  bietet  anf  diese  Welse 
gebacken  oder  geröstet  der  Sehüfemannsehaft  ein  eben  so  leiehles  als 
leekerea  Mahl,  deaaen  Tonflge  nnr  der  an  sehitsen  weife,  der  es 
seibat  gehArig  gekostet  hat 

Ein  laiehtea  haunswollenea  Toch  nawcUingt  die  Hflftan  der 
schlanken,  dnnkelbrannen,  oft  fest  aehwaraen  Matrosen  als  einaigea 
Kleidangsstfick;  die  daa  Gepick  bedeckenden,  aas  den  Blattfesem  der 
Dmnpalme  oder  ans  Schilf  gsfloehtenen  Matten  büdea  ihr  Lager 
wihrend  der  Nadit. 

Der  angSnsfeige  Wind  hielt  bis  iO  Uhr  Moigens  an  nnd  ging  dann 
ni  ftiscIieB  NW.  fiber,  der  nns  rasdi  die  arabisdia  KiBste  entlaiig 
Ahrte,  so  dafe  wir  kam  nach  Sonnenontaigang,  nach  75  Seemeilen 
Fahrt  Mobad,  amen  Ankerplats  swischen  den  KoraUemiflbn  der 
dachen  Kfiste,  erreichten.  Die  Gestade  von  gans  HedQis  afaid  nnr 
wenig  fiber  daa  Nhean  des  Meeres  erhoben.  Laadeinwdrta  hingegen 
erheben  eich  GehirgsBonsaen  von  oft  sehr  bedentender  Htthe.  So  er^ 
blickt  nnn  knne  2Seit  nachdem  nmn  ana  D}edda*a  Hafen  aasgelanfen 
iat  die  Boge  von  Mnkkai  sowie  weiter  eOdlich,  leider  wihrend  nnsrer 
Fahrt  sehr  in  Nebel  gsfafiUt,  mehrere  sehr  bedeutende  Hfihentfiga. 
Emen  priebtigen  AnUick  gewihrte  der  in  den  adM-warmen  Tönen 
s«MMer.  r.«Uf.avek.  a«MPoiiaw  ad.xiL  4 
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UiytlMfc  teDjäblHidm,  deaten  teKfiite  nemlkh  puaililAy  Img- 
gMtewicto  BAifc#ii  IwIm  Kanien  ud  spilie  Kegdl  trsgea,  nÜmod 
bwgibiilkh»  FMok«96  tidi  teib  iK»firt,  tkrils  k  ToMidtiag  nü 
tei  Bcrgräokcn  erheben.  Der  Aafteni  Fem  e«eh  bentobeo  aftmaii- 
ttche  CMbirge  dies«  Tbeaee  Arableai  «00  gwdiMieB  Oortda 

Noch  m  8aniiaiiM%BBi  winden  di*  Segel  geteilt,  mmMtm 
mmwn  Sebifler  die  Becke  mit  Hülfe  der  laageo  Ruder  soe  dem  Lebj* 
lintli  d«  Biffe  befreil  «od  In  die  odhe  fine  ^eflkk*  bntt«.  Lnnge 
noch  edien  wir  die  Otpftl  dm  B^ebl  Hidm,  peesirtMi  beld  die  Okt. 
•cftke  dar  Umg  geeMoktea,  flMben  laeei  meekel  Kiecfatsa  ttnd  wnven 
wm  10  JJhi  nt  6m  H6he  ton  Ukh.  Gineiigir  Wind  trieb  one  nadi 
swiichen  dar  bewoboten,  mit  Ttinkweeaer  tnteehenen  IiiatI  VyM 
Bngblaf  und  de«  FeeOaode  afidUoht  liage  viel»  finndbltihe  «ad  mr 
•ebr  fledi  leit  Weaier  bedeckter  KofnUenMe  biadmh»  bie  wir  die 
Umgßt  aiemlieh  hohe  loeel  Semuee  peeeirt  hettaiL,  ForMttirend  faielp 
ten  iHr  en»  in  S^IO  SeeaaeilflP  Bntfnnng  von  der  i^flste  dee  Peet- 
kadety  acfslten  swieehen  den  Knf^eUjMeln  Undneob  nad  warfbn,  ab 
am  5  Cbr  Wiadetille  «uttrnt,  naeb  abemale  76  Seemeilen  Fakrt  Mm 
dkrehipel  der  Ferrer-Ioaeki  den  Aaker  ene.  Aaf  dam  FMaaida  eAeki 
eich»  anlar  dem  SO*  NBr.  der  eombnUobe  VjM  fiebager  en  rfamiMb 
bidiatoadar  HSbew  Voa  demselbea  BreÜei^Bade  aa  neigt  daa  Ge- 
«tada  dea  lleeiea  «inea  ecbmalea  Giitei  SeboeewaUmig,  derai  Otto 
attgaaebm  gigett  die  Kablhait  dea  Imieni  abatkkL 

Wabfbaft  evfinackend  sind  die  Niabta,  wenn  acbon  dia  I^mpara- 
tar  niebt  bedeatend  ainkt,  da  man  mch  bce  'Dige  «atar  dar  ielehaen 
Teota,  webibe  angiaicb  den  grtfirten  TheSk  ilm  Wlndea  abbXIt  niebt 
genfigend  gegen  die  diiabtan  Strafako  der  breanenden  Sanne  aekllaen 
kann.  Henlieh  laoahteten  oft  im  Pboapborgianaa  dia  Bfbmm  dar 
Wogen;  FeaeiÜaien  aog  die  aai^Bifpafibna  ABgeianhnar  anf  der  r«ii»> 
gen  Seefliche  inneibalb  nneera  improvisiiten  Hafima  awieoiien  den 
BifiHi,  Bit  Miltainaokt  ertteten  die  melaachoUecben  Chsiage  onerer 
fiamiK'liateoeea,  Wie  die  athmaade  Bmet  bebt  nnd  eeokt  aiah  daa 
Meer  in  langen  Wogen,  nor  aelten  einen  Sebamakanm  tmgend.  Kar 
aeken  wird  die  Stille  der  Naolit,  in  der  daa  laaaehenda  Ohr  waltfdn 
daa  Mamedbi  nad  Ptttacham  der  anf-  nad  abwogenden  Sea  in  den 
Staken  der  KoraUaadie  vernimmt,  wihrend  aieb  daa  Aoge  am  Mhu* 
tana  der  Qartirae  in  den  wiederspiegelnden  Wogen  eigibit,  dnreh  den 
aehiiUen  Schrei  einee  eineamen  Seavogela  anaerbeoohen* 

Gegen  Morgen  dea  ilL  Jani  erlmb  ätk  eine  atuka  Btobey  ao  dab 
tmaeve  Lente  daa  eehon  an%obiiete  groAe  Segel  wieder  bewhliafcea 
and  daa  Naihaagai  anfimgen.  Bald  aber  legte  efeb  dar  Wind  nnd 
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Mm  mr  idwMii  «btr  gBMtfi»  in  dato  tiir  «m  «m  9  ühr  die  Btkm 
HafMtlMM  GaafiiUi«  dm  wir.  fidMbm  WMnr  eteoMl^ 
MM  IiMbu  anksfia  woHmi,  «nkten.  D»  wir  Jetah  xuwh  fahi^ 
liiirhwiito  VttTÜke  dfaiw,  bMwkr«  «Bter  de«  IVttpm  «oOnrndigsten 
Bmealift  «n  Bord  iMMn^  fo  iHrtjewcn  wir  «m,  wegen  to 
ClMlIpn  mate  wdHer  an  MgilB.  Ehe  wir  die  HShe  foa  OenMah 
«mk^l  ketteiit  beguyolm  wir  tkam  ^eton,  Mb  DJedi»  besüiii» 
4n  iodhchen  Kiwflihrer  •»  Boaib»f ,  der  aelMa  Cwir»  reriena 
aaiie  aoa  am  aai  oen  geiaannBeii  wej^  vwvBBea  oea  &Dppea  aap 
BMcaa  dar  aiabiadwa  Sfiito,  ia  laagw  Qdngen  gegea  dea  Wind 
aaflavivlek  Beate  wie  gwtcia  eahan  wir  fca<i«Bdele  Bariieii  aif  den 
Küfpan  Bqyndf  aa  dar  Heimag  der  cinea  werde  gieiMtet,  wttr— d 
MV  et  aadere  lelel  verlom  weieo*  Geifca  Mitteg  werftn  wir^  mlfelia 
ia  dar  aieiaKdi  Indigebendeii  6ee  ewiMhen  swei  Ueioen  Korattea- 
fciakea,  den  Aaker  aae,  de  homt  Beii  die  SeUnfo  (Elffe)  der  UmI 
ChilBBli,  dfe  dae  2UL  aoBerer  iMoHgeii  Fahrt  halle  mIb  eoüea,  Mft 
hewrte  «ad  IltihlBte,  deih  eda  AaktKkm  an  dea  eehmidtiidem  Mum 
nidJCmteadeniIbeaiartekiittMiweedeaB8chle.  fo66(X  fcheowireitf 
dm  Fartieade  die  geoAea  DattelwiUer  tob  HUi;  gera  hittea  wk 
db  weaifpaa  SeeaMÜtn,  die  aae  daeea  trennleii,  iwrflokgelegt,  doeh 
■lahiahi  aMwe  Mittaerheir  die  devt  etNifinden  Bedidoen.  ^  I>e  die 
Arth  ja  acdgen  war,  hneuMa  wir  Mder  die  SIffe  iMt  heiMta, 
dagegea  benahiff  igten  wir  «es  odt  Angeln  der  pfftbhtigen  Riehe,  h^ 
eoadeae  eioer  eüherweltai,  Fall  langen  Art  Theniseh  (aiahMi 
Bm^  der  Gsdne)  ee  wie  äm  goldgelben,  Mfawai«  gdbdadflrteo  CAee» 
ladaik  Andore  gelbef  dnahelidaae  «nd  purponelhe  kMneie  TiMfce 
helAtnn  ätm  Waeier..  JMever  springt  in  leogm»  Bogea  «her  die 
Wogen,  n^geade  ünhe  w«M  alMBeh  hiafig,  Mktt  gdang  ee 
aae  eia  Hieaqder  sa  dw^fea,  doch  echi«t  ee  anr  die  gewAa* 
Kahe  Art  (geteegiat  tmüm»}  aa  eeia$  B^eot9m  eoNlaae  bcMt  velv 
dk  tropiiiiigtt  Meere  tAßUk  dee  Aeqoaton.  üeherall  auf  den  flacfaea 
Taawla  aad  Klippen  riad  MiearBa  van  8eef5geln,  cUe  Mle  tehead 
dea  Btnad  beleben,  thefis  wolkenilrattth  oder  peafweiie  iber  der 
hniten  WasseriUbdie  edmeb^  nnd  grefiie  Kreise  in  den  Ufim  he» 
eAreibea.  Möven,  Lanu  cramr9§iris  tind  kmephihaimm^  fluiaahwal 
hm,  Stenn  Catpia^  und  mtnutOy  affinis,  v§ha!  und  albigmm  n.  s.  W. 
techsehneiden ,  pfeilschnell  mit  den  scharfen,  spitzen  Schwingen  deh 
Lnftkreis.  Cormorane,  Sula  BratiKensis  VieiU.7,  Pelecane,  Pe4eomm 
rufesems.  Beiher  yerschiedener  Art  nnd  Ldffler,  fiaUiiea  so  wie  die 
ungezählte  Schaar  kleiner  Ckaradritt»  etc.  gehen  schwimmend  ihrer 
Beute  nach  oder  stehen  bewegungslos  am  Strande,  nnd  Delphine, 
alü  Repräsentaotea  der  Seeöäugethiere  zeigten  sich  oft  nahe  am 
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0dri9fiB|  im  fliHiiMiiKwiHimi  toMmlnd  und  wäkend.  —  Ehrige 
wmmtr  IfalMfla  wimiMimn  W  <Ue  aabea  Bbke  und  brachten  bM 
ibi  klBtnei  Nete  toU  Strosbat  «ad  dar  gswMuüWiMi  Poraella»- 
ioknflcke»  C|yf«ia  ijfri«,  an  Bord  niM,  n  ale  cur  liwuilliaffiiM 
HUikoil  MiobweileB.  Unter  aüifnr,  fbrtviknnd  iimhiniMka  Waa^ 
Mae  KolitatM  m  am  aadam  Morgen  adlig  dan  Aaker,  ^^ehem 
bia  1  ülir  dia  anibladie  Kfiata  in  8tdtt  aad  aeUnffen  darsof  SSW. 
Conra  «in,  dar  ans  bald  in  dia  hohe  Baa  fBkrte.  DonA  dto  lioa^ 
Ipihanda  8«6  itark  heBraageiraifcn»  kaadila  «nd  knMice  aoaa»  Bnina 
in  allen  Fogen.  0aa  Watatr  dar  acitUdi  Aber  tarn  brnmabtedbandaft 
BtanweUen  dbencbitteta  aelbet  ans  auf  maarm  eiUrten  Platte  im 
EBntartbeOe  des  Fabnaagea.  Unmr  dinan  Umstladan  irar  natAiiiah 
nkHA  dafan  n  danken  FeMr  com  Abipaeban  «inea  MiHagibindea  mm 
«Hatballen  —  die  in  dfe  Baika  aoUageiidtn  Wagen  farlBtebeen  an 
aagenblkUiMt  Allee  Bewegüriie  aal  dem  Siddfie  Innita  kreM  and 
qner  in  «iUem  Batgen.  Daa  taktnilhige  Oaeabiai  dar  ftnUtlbiiMi^ 
Mk  Segel  afbeitandea  Ifatraeen  eckirmg  hiinen  AngenblSelL  Tntm 
dM  iebecüui  Wladee  mwr  die  TeoipemiBr  ÜMf^  8  Dbr  im  BebaMa» 
U*  in  der  Sonne  82%  ja  die  MannMobeiiidie  nrfgle  aagar  85^ 
In  der  ftdgwden  Naelit,  die  wir  nneir  Segel,  inibinahtem»  war  dfo 
Bew«gang  der  Barke  inftenl  naangMiiiim,  da  aneb  dam  baügMi 
Winde  pUMdMie  Wbiditille  mntvnt  und  bm  aem  andsn  Margen  «m 
10  Uhr  anbialt  Daa  SeUffkin  binmto  md  roUte  naf  der  itack  «af- 
gawibllen  See,  eo  dalb  wir  Baiaeade  mebnanla  mrf»  ond  ttwrrfnander 
geifOfden  wnfdmi.  Uneere  Diener^  BEanaal,  Sihnberly  Springer,  wie 
Hmr  Kinaelbeeh»  der  aieh  ane  Keigang  an  Jbnan  geeeiü  batle^  klnm> 
merten  and  etemalen  äeh  in  der  Grifte  an  and  Utten  aam  IMl  an 
Seekmakheit,  anm  Tkäk  an  leiehhem  Scmunetieh.  Wkr  eteoerlen  Ibi*- 
wlbaend  SW.»  ein  Goma»  der  ane  in  tavier  Zeit  awiMhen  die  Inealn 
dee  Aicbipcle  tqa  DaUak  bmobee.  Am  Varmittag-  aM  aMi  aber- 
mek  Weehfind.  Dee  Btemar'eebe  Tbenaoamler  «igle  nm  8  Ubn 
a8%8  im  Sebatlen,  38%  5  in  der  Sonne»  nnd  daa  W^ear  der  Maeraa 
abarttebe  28%0.  Die  See  w»r  nduger  gewetden»  Mdven  nmtoaietwn 
anser  SeUff  in  neolMm  Fhge  nnd  aemten  elek  naf  Maal  nnd  Bake. 
Naebniltag  4  Ubr  eiUkktan  wb  aaem  Land,  die  alanliek  giolba^ 
aam  DaUak*Ar«bipel  gekBiende  Ineel  Haim^  m  tean  Nika  geM 
zöge  Delphine  ipielend  beramediwamM  nnd  M  oft  keek  Aar  dia 
WeUan  emporaohndUten« 

SimmtBihe  Inaebi  dieaee  Arch^  bmlikMi  «m  MidifiMwmWi, 
ibKESeten,  die  mciet  10^20  Faft  eankreckt  mAnrigw,  aurf  piibia 
cfaeibi  etark  nnterweaeben  nnd  büte  HiiWwngmf  fai  denen  fiieeggii 
ihn  Neeter  bauen.  Non  eeHen  Mldn  de  ein  dMkea  Yadand,  dna 
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tlkmk  Mdig,  iMb  s«liIaaiDig  mit  Seborabtohen  fiberwaohaen  ist 
Das  Umr  inaeiMb  te  laadgrappe  war  smlidi  ruhig,  einig» 
DMiikUrBliikea  leigtan  aksh  am  Horiaont  Am  Morgen  passbten  irir 
nehme  Ue&Da  loaelii»  amte^Blten  dii  Noidk0ate  fon  Nolira  und 
wann  vm  Iii  Uhr  gagenSber  dar  Haoptilisal  Dählak  al  Eeb&,  anf 
iNlcfair  ^  an*  dar  Farne  neben  einer  Orftaebafl  einige  magere 
DuB-  and  Dattelpalman  inblickten.  Die  Temperatw  war  mifidg; 
24% 8  im  8«diattQn,  8a%4  in  dar  Sonne;  die  Waiaevobevflicha  ttigl» 
24*  der  Btemar'adlien  Sealn.  Bb  gegen  2  Uhr  aüeg  aber  daa  Tbep* 
Mmatar  im  SAatten  anf  28%  3  —  swar  keine  hohe  Temperatar  in 
diaaan  Oegandtn,  aber  bei  der  swieofaen  den  Inseln  eingetretenen 
VtnasHUe  nnd  dar  feooliten  Lnft  nnaagenehm  genug.  Der  Anbikic 
den  gttsea  Arddpels  n  dieser  Jahresaeit  der  TwdknUk  war  idbent 
mnrig;  nnr  seilen  acigle  ncfa  ein  Q&tel  frisobgrilner  Sehora,  oder 
gmngrtner  Salsoln.  In  nngcfthr  1|  Seemetten  Bntfemnng  pasrirten 
wir  die  wild  seiUttlete  Insel  Sarat  el  Ksbir  mit  ihrer  Uemen  fladi 
amdigen  Schweaterinsol  Snrat  eL  Soghfiir,  so  wie  mehrere  mnansehn* 
liebe  Frilinseln  und  erbfiokten,  bei  der  dieken,  dnnsterlBilten  Atmo« 
■phtre  erst  nm  3  Uhr,  den,  wie  einen  Schatten  am  Horiaont  nnftCai- 
gendan  6000^  hoben  Geddam,  das  lieh  anf  dem  Fesdanda  Afiikas» 
hinter  MMwnia  erhebende  Genüge.  Eben 'so  schwach  seigten  äeb 
die  Goatooreo  der  Gebifge  ¥on  Bari  nnd  der  Insel  Dessi  im  Süden 
vnseta  Coorses.  ^IHfflg  wurden  die  Umrisse  schärfer,  die  ESsten- 
gtbiige  des  Hamasen  ttaten  mehr  liervor  nnd  mit  aohwaobem  Winde 
segelten  wir  endlich  gegen  Sonnennntergang,  Montag  den  17.  Jnni, 
In  den  gesebutxten  Hafen  Massaua's  ein.  Wir  legten  am  Hanse  des 
jeteigen  östeneiebisehen  Yiee-Consuls  Gerbard,  der  uns  von  6nes  ans 
begldtat  lutte,  an  nnd  fanden  bkr  freondliche  Aufnahme.  Bfassaan 
(in  der  Landessprache  Base)  liegt  nach  der  firenndlichen ,  Heim 
Kinzelbach,  durch  den  Capitain  der  englischen  Corvette  Horneb  ge- 
mnehten  Angabe  in  15»  36'  N.  Br.,  2"  38'  45''  O.  L.  von  Gieenwicb,  abra 
nnter  39»  41'  15"  O.  L.  (früher  nach  Raper  39»  21'  angenommen). 
Die  Stadt  hat  nach  Herrn  Baironi,  englischem  G>n8alar- Agenten  in 
Massaoa,  8000  Einwohner  (was  mir  jedoch  zn  hoch  gegriffen  scheint) 
nnd  ist  anf  einet  kleinen  Madreporen-Insel  in  der  Bneht  von  Arkiko 
nnr  {  Stande  von  der  n&chsten  Feaüandspitze  Raa  Gerir  erbant.  Die 
Wohnungen  sind  mit  Ausnahme  von  4 — 5  steinernen  Gebäuden  ans 
langsaa  Gras  gebaut  und  mit  einem  Satteldach  von  Matten  eingedeckt 
fiuM  massive  Mosdiee,  die  früher  christliche  Kirche  gewesen  sein 
soll,  so  wie  ein  kleines  Fort  auf  einer  Spitze  der  Insel  mit  zwei 
alten,  vom  Rost  zerfressenen,  eisernen  Geschützen  glänzen  weithin 
«bor  daa  blape  Mwea.  Hinter  der  Stadt. im  SSW.  erhebt  sieh  der 
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laDge  Rücken  des  Ocdicin,  wihrend  im  NW.  die  steilen  Kustengc- 
birge  sich  bintr>r  einem  schmalen,  flachen  oder  mit  ni^era  Hfigpin 
bedeckten  Vorlande  erbeben.  Im  SSd  and  SW.  liegen  2  andm  bMlB 
Sdwch-Säid  und  Tnn-el-klt  T>n3  Festland  biliUt  htor  metottü  HÜaB, 
Um  xn  (ieu  besten  des  Rothen  Meeres  gehören. 

Den  niederen  Xheil  der  Insel,  die  Ostbilfte,  niniim  die  8tadt  ein, 
deren  Strohhütten  zum  Theil  auf  PfShlen  in  der  Gm  stehen,  wfihreai 
die  Westb&lfte  mehrere  alte  Cistemen,  das  oben  er^n^nte  Fort,  so 
wie  einen  bedeutenden  ßegräbnifsplatc  enthfik»  Slo  otMgt  aul  senk- 
rechten Wänden  30 — 40*  hoch  aus  Srm  Meere  empor,  wflimd  dlt 
WMÜeite  d^  Immk  mh  kanm  2 — 5'  über  das  NiireaQ  der  geiKHM^, 
liehen  Fluth  erhebt,  so  dafsi  Bpringflatben  bii  in  die  Stadt  dringen. 
Die  Höhe  der  täglichen  Fluth  beträgt  hier  5— 6'.  INiHMt,  das  wir 
bewohnten  «nd  du  seitdem  ein  Raub  der  Summen  gewordn  iH» 
stand  dicht  am,  znm  Theil  über  dem  MeM  Bmm  tawetioiBB ,  »^i« 
Mbdreporenblocken  adgethfirmten  Orandmaaem  im  Meere  waren,  bis 
ma  Fluthmarke  ebenso  wie  die  Felsen  der  Küste  mit  zahllosen  Ohiton 

gegliederten  Schalen  dicht  besetzt.  Sternwümer  {Hohtkmrien)  and 
Beesteme  tM  im  klaren  Wasser  des  Hafens  MA  sienÜMlsr  Xt^e  her- 
•■f  sichtbar,  während  Eekims  Hystris?  seine  fuMMgen,  bonleBför- 
migen  Stacheln  zwischen  den  KoraUeiielöelieB  ltH¥ni«lr>tkt.  Zahl* 
reiche  Fische,  in  den  schonstMi  Farben  erglänzend,  jagen  zwischen  den 
fUeen  des  Grnndt  s  Auf  prächtige  Weise  lenchtet  oft  in  den  schwü- 
len Nä«hteD  des  Wasser  des  Hafens,  Die  Inselstadt  hiiiniir  Üm 
Trinkweiaer  ans  dem  2  Stunden  entfernten  Arkiko ,  dae  bowaii  «bar 
und  then(>re  aus  M'KulIo,  einem  in  Stnndea  ikitferniliig  (pl^eneü 
]>orn  ^^  )n  Arkiko  befördert  man  die  Wasserschlänche  per -Baite^ 
vaa  M'Kuüo  bringen  sie  Tiiger  bis  zur  Landspitze  BaS  Gaair,  vaa 
WO  sie  dm-eh  die  Hafenboote  nach  der  Stadt  verföhrt  wetden.  Dai 
$m  Arkiko  eingeHibrte  Wasser  ist  etwas  salzig,  da  man  dort  cKe 
füllten  Sehliadie  Ms  aa  die  aieiBUeb  weit  ia  8ae  UigeaiM  Baxkm 
flifst. 

Maesana  hat  nur  eine  Regenzeit,  die  in  die  Maiiel»  Aa^aal  aai 
September  fUll,  wikrend  es  s.  &  bsi  Bab  d  Maaieb  vor  Ißtte  NMi^ 
ber  nicht  zu  regnen  beginatf  dagsgao  hofinnt  M  Begeaailt  !■  dea 
westlich  und  nordwestlidi  gaiegeaen  OeMigwa,  a.  B;  Ii  KvMl»  Mfeaa 
Ende  Juni  und  daaert  Ms  Anfbng  fieplonber.  Ba  Fiitnaai  aad 
VMrz  fallen  1d  Heseaiia  -varoiatelle  Bsgea,  alme  dali  wum  MHdb 

einer  doppelten  Begeaaeit  spreAea  kfloate.  Masaana  atalü  dank 
zwei  gro&e  HäadelMamwaaea  (6flfla),  daran  gvMrta  Im  HoaMk  Jaal 
ader  Jali,  die  klebisfe  la  aabeitfnnrter  Zeit  ankomart,  mH  diai  Ihmri 
Albearfoiena  im  Vaikehr.  Üfeae  Gafled  \MgB^  mittm^  OoM,  Etka^ 
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bein,  HippnpotamiHisSliae  imdRhinocerostiomer  nnd  Zibeth  (von  ft^erra 
«MMito  Btt/f.).  Aowie  in  neuerer  Zeit  Haate  «of  den  Markt,  nnd  expor- 
lireD  dafür  indieebe  und  europäische  Waaren,  indische  Blonflaelaine« 
rothes  Tuch,  Reis,  in  früheren  Jahren  auch  viele  WalFeo.  Der  j&hrH 
lidie  Uowtli  80II  200,000  MariB.Ther(^^ia-Thiaer  betragen.  Handels-» 
bftrl^eB  bcencben  den  Platz  nur  in  verbaUnifsmfifsig  geringer  Zahl;  lie 
kommen  besonden-  aus  Djedda,  Hodeida  und  Aden.  Frankreich^ 
Bngland  und  in  neuester  Zeit  Oesterreich  haben  hier  Consule  oder 
Yice-Consule  bestellt.  Dem  Sklavenhandel,  der  unter  der  Hand  immer 
DOOb  betrieben  wird,  stellt  der  englische  Consular- Agent  Barroni  alle 
ihm  zn  Gebot«*  stehenden  Mittel  entgf^gen  nnd  hat  erst  vor  eini^jen 
Wochen  dreifsig  und  einige  Sklaven  befreit.  Leider  wird  das  Loo4 
dieser  Armen  dadurch  nicht  gebessert,  da  er  sie  nicht  in  ihre  ferne 
Heimath  zurücksenden  kann,  und  sie  gegen  Pflege  nad  Beköatignng 
hiesigen  Einwohnern  als  Diener  übergeben  werden. 

Die  nahen  Inseln  Schech-Said  nnd  Tau-el-hut  oder  Dalhut,  deren 
entere  den  Namen  nach  einem  berühmten  Heiligen,  dessen  Gebeine 
hier  mhen,  fuhrt,  wurden  bald  besucht.  Auf  Tau-el-hut  befindet  sich 
der  christliche  Friedhof  mit  dem  Grabe  Hemprich's.  Beide  sind  niedere 
Madreporeninseln ,  die  dem  Zoologen,  besonders  dem  Ornithologen 
sehr  vit4,  dem  Botaniker,  wenin;^teii8  in  jetziger  Jahreszeit,  fast  nichts 
bieten.  Kultur  tnonarUus,  Dromaa  Ardt'ola,  der  eigenthümliehe  in 
unterirdischen  Colonien  hrütende,  eine  Art  Riegenstorch  Cicoma  Goltat^ 
der  kleine  graue  Ardea  schistacea  ^  dessen  Weibchen  ganz  weifs  be- 
fiedert ist,  Löffler  (Plaialea)  und  Pelec^ne  {Pelecanus  mfesccn^)  so 
wie  ein  prachtig  gefärbter  kleiner  Eisvogel  lievölkt^rn  zatiireich  die 
Uferbäuke,  den  unzähligen  Krabben,  Berliardinerkrebsea ')  und  Seftr 
ateruen  (Ophrnrns)  rtc.  nachstellend.  ' 

Schech-Sanl  ii;it  kahle  Ufer,  während  Tau-el-hnt  von  einem  schma- 
len Gürtfl  üppig  grüner  Schora  (Ancennta  !nmento»a  L.)  und  Gonde} 
(jOfifistpourea  Africana  Benth?)  umgeben  ist. 

Wie  Rhmophora  lHanyie  und  ihre  Verwandte»,  gedeiht  Anvemua 
nnr  innerhalb  der  Fluthgrenze  an  den  tropischen  Gestaden,  einen 
schmalen  Gürtel  längs  des  Meeres  liildend  und  diesem  fortwährend 
Xerraia  abgewinnend,  indem  sich  einerseits  zwischen  die,  zum  Thei| 

')  Zur  urupp«  der  Anotnvra  und  Pagurma  geborig,  leben  diese  Krebse  mit 
w«ieh«a  Htatcileib«  hi  «tmehdigvn  Ifuchdn;  mit  di«Min  Hanse  auf  dem  Rucken, 
Kbnlich  unseren  Hclix-Arten,  machen  sie  WaQtlerunpm  vnm  ^Ir  rr  an  li^  Felsen  der 
KU!^te,  die  $ie  ziemlich  gut  erklettern.  £s  gewährt  einen  eigenthUuilichen  Anblick 
Taueende  sioh  unter  lautem  Klapp<;m  landeinwärts  bewegender  MnsehelachBleB  sa 
«di«n;  oft  rollen  aie  wieder  die  steilen  Felsen  hinab,  ihre  narlifolgenden  Geführten 
in  ihren  Sturz  verwirkend  BM  dHa  prlnjilMi  flilininli  .1  irliiiif hm  tto  Miglaa- 
Uob  ia  ihs«  tichwren  Hauaer. 
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über  Mannf?hohe  dem  10 — 15  Fuils  hohen  Stamme  ontspriersfnt^eQ 
Wurzeln,  andererseits  zwi^rben  die,  nberall  aus  dem  Schlamme  ber- 
vorsprossenden  spargelähnlicheii  Wurz('l>eli!iMin<ye  und  die  sich  schon 
an  den  Zweigen  entwickelnden  SÄnieiii  llanzori ,  die  dfirch  die  Fluth 
angespühen  Tange,  Muschel-  und  Kn  bsschLilen,  Fische  und  Sand  des 
ewig  pulsirenden  Oceans  festsetj^cu  und  zurückgehalten  werden,  so 
das  Küstenland  allmälig  verbreitern   und  den  Ocean  zurückdrängen. 
Bbenso  wirkt  das  Wurzelwerk  der  Cassipouree,   ohne  jedoch  die 
tpai^l&hnlichen  Sprossen  aus  dem  kochendheifsen  Schlamme  zu  trei- 
ben.  Das  Laubwerk  der  eng  verfloehtenen  Zweige  und  die  aus  dem 
Strome  entspringenden  Wurzeln  halten  jeden  Sonnenstrahl,  aber  audh 
jeden  Luftzag  von  dem  Innern  dieser  Dickigte  aus  dem  schlammigen, 
mit  faulenden  Stoffen  uberreich  geschwängerten  Boden  ab,  wodorch  in 
diesem  ßchora-  und  Gondel-Gürtel  eine  erstickend  feucbt-heilbe  TeiB» 
peratur  entsteht;  in  Folge  dessen  empfindet  man  beim  Heraustreten  aus 
dem  fiebererzeugenden  Schatten  dieser  Bfiame  und  Gestrfiache  in  die 
directen  Strahlen  der  tropischen  Sonne  labende  Kühlung.   Nur  weni- 
gen Spinnenarten,  vielen  Krabben  und  einzelnen  Seeschildkröten  dieoon 
diese  Gebüsche  als  Wohnort,   Die  obeMn,  d^  freien  Himmel  ztige- 
irandeteii  Aeste  und  Zweige  sind  mit  Nestern  von  Seevögeln  dicbl 
bMittt    Leider  begum  erst  die  Blfithezeit  beider  Baumgattungan 
(AttommUi  und  Casiipourea}^  etstere  mit  kmwittfhnWfhen,  letztere  mit 
lederiirtlgcn,  dunkelgrfln  glänzenden  Blättern,  während  meines  Aufent- 
lialts  am  Rothen  Meere  südlich  des  Wendekreises  des  Krebsei.  An 
der  arabischen  Küste  erblickten  wir  die  ersten  SchOMMraldungeo  erat 
in  der  Gegend  von  Lith  (ungefähr  20  *  N.  Br.),  von  wo  sich  ein  wenig 
noterbroehener  Gürtel  dieeer  SohUuBrnvegitation  Itagi  te  IMmmI» 
kStte  nach  Bfiden  zieht. 

Bat  mtm  sich  divob  den  oft  knietiefen,  wikvend  der  Eiibeeait 
äufserst  zähflüssigen,  graneB  Schlamm  und  das  vei^meue  Aet-  snA 
Wurzel  werk  dieses  Schora-  und  Qood^>Gnrtr>ls  glieklich  naeli  dem 
Innern  der  Insel  durchgearbeitet,  so  ist  der  Contnet,  den  dieiee  ndt 
der  fippig  grünen  ßelaubang  dee  eben  vetlassenen  Dickichts  iiiwÜ. 
iafeemt  traurig.  Oede,  gma  nnd  verbrannt  ist  alk,  mt  kuigen  Mo» 
natein  durch  keiaeii  Begentoopfen  erfirisalite,  stete  der  nie  verhanten 
glfihenden  Sonne  ausgesetzte  Vegetation;  nur  hier  und  da  sieht  nuHU 
eine  saftbliittrige  gelb-  oder  blaagrfine  Salsotm  (S.  mitissima^  S.  artiah 
lata  etc.),  Saücornia  perforata,  starre  Büsche  Toa  nasnihohen  Enphoi^ 
biea,  StapeUen  mit  fleischigen,  fast  blattlosen  Viiten  Dazwischen 
▼eibranntes  Gras  und  Statice- Arten.  Nur  im  Schatten  der  Feleepalten, 
»  gyJeriiebeB  fieeton'e  JbiinhliiQgend  ia  di*  oft  litilkili  Man  Fei»» 


Digitized  by  Google 


Bericht  über  seine  Baee  von  Djedd«  nach  Kereo. 


57 


liiia  mk  iMakMcMa  Winden  haben  df m  ftuuhmgmh  und  C  0^ 
di^Mia  du  dunkle  Grftn  Uner  aaMehen  BUUter  erhalten« 

Nnr  wenige  Tage  danerto  nnser  Anfenlihall  in  liaaBa>a>  Ab 
2iK  Jon!  nneUielen  wir  eine  Bari»,  halh  eo  grofli  als  diejenige ,  die 
nnn  ¥on  I^|eddn  lieigelttBrt  hatte,  nm  eine  mehrtSgige  Reise  nach 
dem  DaUak-AraUpel  ansntMlen.  Abends  nm  10  Uhr  sehilHen  wir 
UM  anf  dem  gebrecUiehen  PaÜneag  ein.  Die  BeisegeselliehafI  be« 
atnnd  nnr  aas  t«  Hea^^n  nnd  mir,  nnserem  enropliselien  nnd  einem 
alTsrianchen  Jäger.  Bnt  Freitag  firdh  S  "Dhr  erhob  sieh  ein  leiefater 
Wind,  der  nos  erianbto,  die  als  Avktt  dienenden  Steine  in  Hebten. 
Da  der  Wind  InlIwrBt  sehwaeh  und  nngilnstig  war,  so  kamen  wir  erst 
nach  iS^sMndiger  lUirt  Nachmittagi  nm  4^  Uhr  snr  Insel  Nohra, 
wo  wir  in  einer  weiten,  dorch  einen  sehr  engen  Eingang  mit  der  See 
eommoniiirenden  Bneht  tot  Anker  gingen.  Am  andern  Morgen  se« 
gelten  wir  alemlidi  spät  ab,  da  wir  naeh  der  «Sfeadt^  geseUekt  hatten, 
nm  Fleisch -ProeMonen  einsakanien.  Der  Sclieeh  beehrte  ans  selbst 
mit  ebam  Besnebe  und  brsehte  nas  einige  Ziegen,  sowie  einen  mit  einer 
LanioBewaibeten  als  Sdiatswfehter.  Wir  segelten  bis  4  Uhr  und  erreidi- 
ten  die  awei  onbewehntSD  Inseln  8arat  el-Kebir  nnd  Samt  et8o|^iSlr, 
dermi  letatere  flach,  sandig  nnd  ?on  dem  sehr  aerkltfteten  M adrepoten- 
KHaade  Samt  el-Kehlr  mir  durch  einen  etwa  250  Schritt  breiten 
Maeresssm  getrennt  ist  Wir  ankerten  nnd  flbemachteten  aaf  Satat 
el-8oQhfllr,  ssidngen  aber  am  andern  Iforfen  nnser  Zelt  anf  der  grds* 
oeten  Sdbwnster*  Insel  an  einem  meiurtpg^en  Aufenthalte  auf.  Nach 
viertiglgem  Terweilen  aaf  ffiaser  6den,  wasserlosen  FelskHppe,  wihrend 
dam  wir  nnseie  Barke  naeh  Dablak  eI-Keb£r  geeohickt  hatten,  nm 
Waaaer  nnd  P^visionen  einannehmeo,  nnd  die  wir  com  Jagen,  Sern- 
nwln  und  Zeiehnca  benntat  hatten,  segelten  wir  nach  twel  anderen, 
abenidla  nnlwwahnteB,  kUppigea  Elkmden,  die  sdmmÜich  einen  nnd 
danaelben  OluBakter  haben,  fibemacbteten  hier  nnd  tmten  des  grolhen 
Waasenmngels  lialber  am  88.  nnseie  Bfiekielse  nach  Mamana  an,  in 
dessen  Fort  wir  mit  kanm  bemerkbarer  Brise  nadi  Sonnenuntergang 
«nriiafeo.  Die  lotsten  awei  Tage  waren  nkibla  weniger  als  angenehm, 
dBe  Tmqieialnr  sehr  hoch,  nnser  Fleisch  riediend,  daa  Wasser  geradean 
■ngeniefchar.  Fast  kein  Lfiftehen  regte  sich,  so  dab  wir  statt  onge- 
ftkr  3—4  Stmuden  volle  14  Stnnden  bmnchten,  ehe  wir  im  Hste  nm 
Maasaaa  sinlanfcn  konnten. 

Die  Inmln  dee  Aiehipels  bestehen»  wie  schon  oben  erwihnt,  am 
Madreporenkalk,  der  sieh  im  loaem  von  Kobra  bis  gegen  50  Fnlh 
«rihebl»  Dia  Killen  steigen  meist  senkrecht,  lief  von  den  Meerea- 
wellen  naterwasslien,  10—20  Fnfii  anf.  Nnr  an  wenigen  Ponkten 
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liabeii  akloMbi  «in  UeinM»  eiitw^er  MdiSli  ote  nur  bei  Amt  Btti 
hervortretendes,  bei.  der  Fhitb  aber  «ibmttmet  VorlMid  Ton  Emtäkth 
bAnken  gebildet  and  mit  ScborabSomen  dioht  bewtcbaen.  Di»  Ober- 
Hiebe  der  F«l0enineeln  ist  lUiTserst  lerkÜftet;  es  aehiuit,  dafe  die  einit 
imterseeisehen  Korallenbinke,  denen  aie  Ibre  Bntetebaag  viadaiitam, 
dnreb  die  vnlkanieebe  Tb&tig|Eeift,  die  nodi  jetct  im  sfidiiehM  Thakt 
des  Rothen  Maeree  unimterbrochea  wnkt,  pUMdieb  gehoben  und  ner- 
eprengt  worden  sind.  Die  Bichtang  dSceer  KUiftang  iel  H.'^-  Ab 
vielen  Stellen  Itt  die  Oberfliebei  der  Ineeln  mit  verwltleneo  Midwi 
schalen,  besonders  SITrmnfttif,  bedeckt.  Die  Yegatation  ist  onch  den 
noch  erkennbaren  Resten  dwselbe,  die  bei  Schildening  von  Scbesli^ 
Said-  nnd.Taa-el-hnt  erwfihnt  wurde.  Au&erdev  ted  ich  noch  eitto 
niedere^  blaDbJühende  Aeaniiüieee  (A*  9dtiH$  J^onkO*  In  SebütieB 
Felsen  vsgetirten  reikfimmerte  kleine  Ezempbwo  inner  bbtann  Cimm 
rorto,  einer  Mofof,  eines  ^ulirrAlMiiii,  einiger. Oiüer  nnd  C^perm»- 
Arten.  Sabolm  nnd  SaUeonUen  bedecken  groCw  Sbreekep.  Bin  nie- 
derer, jetst  blattktser  Bann  mit  sieb  sefaäloiider,  solbbramer  Biado 
folgte  Httbenansttse.    Nach  dem  Bm  der  Blfithen  war  ea  olno 
SiMvuüa,   Der  sweite,  auf  den  besadhten  Inseln  boobaehloto  Bavaa 
ist  die  5—10  Fofs  hohe,  tiseUSmig  sich  ansbratende  AnciM,  jolaft 
mit  blatt-  und  blilthenloser  Krone  (Samnk  der  Araber,  von  omier, 
grao,  fem.  jmwwA^.  Anf  Dablak  el-Kebir  salM  wir  im  YosbeiBegelii 
einige  kGmmerlkbe  Dattel-  und  Dompslmen.  Btrihiehsr  mit  staeheligefi 
Aesten  finden  sieh  in  den  Sohlochten  mit  Ciitu»  uberrankt,  sowie  dia 
schon  erwähnte  Stapelia.   An  den  flachen,  sandigcii  XhoUmi  dea  Ge- 
stades finden  sich  luuEfibbge  Mnsehelschalen  der  Güttangen  Strofnbus^ 
Mvrexy  OtiM,  Cypraea,  Vmm  otc    In  den  Spalten  der  zur  Ebbeseit 
halbtrockenen  Eorallenbänkc  sitzen  die  groAen  TrogBMUcheiD  (CAamti^ 
deren  Spalte  durch  Liohtreflex  im  schönsten  Smaragdgrin«  Lasnrblaa 
und  Sammetbraun  glänzen,  neben  langarmigen  Ophin$s  und  Ecfwmm 
Ilyslrix  mit  borstenähnlichen,  serbrechlichen  Stacheln.  Bemhardinet» 
Kiebse  mit  gestohlenen  Häasem  nnd  andere  Krabben  verschiedansr 
Art  spaaieren  od  er  schwimmen  in  dem  eurfickgebliebenen  WMser» 
becken  mit  grofser  Geschwindigkeit  nnd  stets  in  seitlicher  Richtan|^ 
Von  dmi  Perlenmuscheln,  deren  Fischerei  hier  ziemlich  staik  betrieben 
war,  koänte  ich  leider  kein  Exemplar  finden.    Vogel  der  ▼erschieden- 
sten  Art  kreisen  schreiend,  bellend,  pfeifend  um  die  Insel,  so  dia  oben 
erwähnten  und  aufser  ihnen  noch  Fako  cofw^kt,  der  atlasgUtamnde 
TropikTOgel  (Phaelon  aetkerem)  und  Uftfcteria. 

Von  gröfjseren  Seethieren  sind  Delphine  and  Haie  swlsobiail  dsn 
Inseln  des  Archipels  nicht  selten.  Ein  kleiner  Haifisch  wnrde  von 
nns  an  der  Koste  von  Sarat  el-SoghSir  gefangen.  Die  See  ist  fioÜMrst 
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iülDiiA,  gpdlSie  pli^te  Rookuk  (Rqfa)  wnuwft  aicb  'an  im  flachen 

Q-^-M —    -* —  mj-   

oMBen  ms  jbwivs^ 

AjmGmt  dem  vifle  CottohUun  ete.  eiMobUMiMiideD  Madreporeakalk 
üiMr  laatlB  ^bAaI  liok  a«f  Sani  Mof^Ut  mn  febUnilgiBr  weifser 
MeeresiMidBtaii  nenoster  Büdong. 

Nach  liaBBaiaa  loiQckgekebrl,  (MaHan  w  am  30.  Jani  nach 
toi  nahen.  M'Sntta  iber«  wo  dne  Miaalonaatatioii  eidi  befindet  and 
wa  die  Empä^r  Landbinaer  besitcea.  Der  Weg  iohii  von  Bin  Qevir 
ftber  eine  waila  Bbene,  dann  derKdala  nicbatar  Theü,  Yon  dar  Flnth 
ftbeiapffll,  tehr  aalsballigea  Baden  hat  nod  mit  Schon  und  Gondä 
fwigfifafat  iat 

Der  waüere  Tlml  der  dareh  kleine  Alhmalbfi^sl  nnteibroehenea 
aaadigea  aad  kiarigan«  fibaae  lal  mit  Oaariea»  Sapbaibien,  MiaKwan, 
BalaaoMkdaodson  and  d^  baaDuortieNi  Aaclepiadac  (Cßkaropi$  prücera} 
bewachaen.  Bm  bseites,  trocfcaaaa  FloiBbett^  dnroh  welohea  sieh  In 
dar  Rogenaail  flm.Sfnaa  braoacnd  e^giafet,  dnrduneht  dieae  Ebenen. 
Dia  Bwaita  BUfta  des  Standen  langen  Weges  Ahrt  lAngs  einiger 
aas  Streb  fOfsaA^  gdiaater  Dörfer,  derea  feuAerstes  M'Kulln  ist,  das 
schon  von  fem  datch  das  freaadKche  QrOn  seiner  mit  RaHtktMomm 
aeafaaia,  wohlnacbender  Unmä  (iawcoatii  inmmi§)  and  feiehblüheadem, 
20-^  Ml  faNihem  CNeamdar  bapflawrten  Oirtan  als  Oase  in  der 
tmarigen  Wliatenei  ^reaiiilieh  entgegenblickt.  Und  wirklich  ist  das 
gaose  Samhar  mit  seinen  Ebenen  nnd  niedrigen,  steinigen  Higet- 
aflgsn  eloa  iabta  Wfisia,  ftiit>  aar  von  Antilopen  and  Gaiellea  (AtM- 
hfe  MKaaa,  itoraas,  Slnpaieerm^  SoemmtHugn)^  dem  abyssiaisdien 
Hasso  (htftg  atpHrimtm)  nnd  Hyiaen  (iL  croeala^  bewolmt 

Dar  kleiaa-Faitiasonian-Hain  mit  den  duftenden  Lawsonäeft  ent< 
ksslt  eina  -Meage  dasibans  nichl  schaaar  Vögel,  llMtatmm  meUtmem^ 
Jana  fflfaasaaiaij  Animoi,  die  niedliehe  Ueina  Taube  0mm  eapmm» 
aad  Arlar  rfisMasy  Asrfoa  fmuHarii^  Fgiwhmkmdm  mffneepg^  9Wwd|h 
piaaas  marya^ilalas,  der  =in  laatsn,  vollen  T&aen  sieh  mit  seinen  G»» 
flttaian  naterfailt,  und  Smp^m  apyHrarAfneAa, 

Tigücha  klahia  Esuatnaoam  nach  dar  grSürtan  Hitsa  to  Tages 
wusden  von  biBr  aas  antefnoauMii  and  vermehrten '  bedeassod  die 
Mtogiaiheii  Sammhingen  w  Heaglina,  wihrend  mein  Heibariom  In 
diaiea  saifcsaanlan  Wiaieiiei  keine  wasaatliche  Berdoherong  erfUhr. 
Eben  so  waaigi  intnessaatriBt  die  Gegend  in  soologitadier  fiaaiehnag. 
Baa  Tenain  beslslit  fpam  ans  Allnviun».  Binaelne  Olpsginge  treten 
an  Tagal-  •  - 

Am  iu  Jnü  ihhd  sieh  anser  Baiacgefthate,  Heir  Mmisinger,  bd 
naa  ain.  Wie  bekaaaft  hat  ar  mehma  Jahra  hiKärdn,  imlamda  der 
Bogos,  gelebt. 
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In  den  nächsten  Tagen  besuchten  wir  noch  einige  Male  Masäfina, 
um  unsere  Sammlungen  zum  Versenden  bereit  zu  machen,  und  erfah- 
ren hier,  dafs  der  bei  Edd  an  der  Dunäkil -Küste  (in  ungefähr  13* 
^5'  N.Br.)  li£^oiide  YalkAB  im  Mai  begoaaaa  kabe,  Aach«  and  lAvea 
aasznwerfen. 

Spater  bekam  ich  nach  Keren  durch  die  Güte  des  Herrn  ßarroni 
Prohea  der  Lapilli  zugeschickt;  die  Elraptton  begann  am  7.  Mai  1861 
unter  staHcem  unterirdisdien  Donner,  der  in  Uodeida  an  der  arabischen 
Küste  in  directer  Eatfemung  von  ungefähr  100—1Ü5  Seemeilen,  droa 
14«  4i'  30"  N.  Br.  (nach  Moresbj  14*  47'  30")  und  48»  Oesti.  L. 
T.  G.,  wie  Kieingewehrfeuer  mit  Kanonendonner  gemischt  klang,  so 
daia  die  Araber  der  Ber§s  in  die  Ebene  niederstiegen,  da  sie  glaub» 
taHf  daJH  Uodeida,  wo  gerade  dn  englisches  Kriegsschiff  Ifiir.  bombar- 
dbt  Wirde»  Ab  ne  sich  uberzengt  hatten,  dafs  dies  nicht  der  Fall 
•ei,  nahsMii  sie  an,  Anis  in  der  Nfihe  ein  Seetreffsii  stattfände.  Am* 
fiuig  October  hörte  mnn  den  Donner  der  Eruptionen  in  Massaua,  ohne 
aber  ein  Erdbeben  zu  fühlen.  Yielleicbt  wird  aber  die  afrikaniaeiia 
Kiste,  so  iria  der  Archipel  von  Dahlak,  auf  welchem  Erd^sohätitr«»» 
gen  nicht  selt^  sind,  bald  häufiger  von  Erdbeben  iMfangstMlrt^  wqrfatt. 
Die  nor  mitgsthMkcn  LapUü  fM  Mfar  poria«  wenig  schwerer  ab 
WaMMT,  von  brauDSchwarzer  und  grausdiwarzer  Farbe  und  zeigen 
fipnren  von  Metallen.  Dia  OtiSm  dimimii  3tndu  mi  vi»  triiwh 
kwo-  bia  Wallnufägröiee. 

Am  2.  Juli,  Abends  8  Uhr,  erblickten  wir  itterst  einin  gtplhl 
Comalso,  dessen  Sehweif  wenig  kleiaer  als  dr  r  dm  Cometen  rott  1808 
war.   Seine  Höhe  mochte  40—45  *  fiber  deia  lIoiMwate  Mnagen. 

Am  7.  Juli  um  4^  Uhr  Nachmittags  und  am  9.  uro  5|  Uhr  haft» 
in  wir  fiwhterliche  Sandsturme  flMr>.  Wlhrend  dar  Dauer  der- 
mikm  war  die  Luft  wie  bei  einer  Ungeheuern  Feuersbrunst  dunkel- 
rostbraun  ^eförbt.  so  dab  man  die  Sonne  kaum  durch  die  Sandwottoa 
faiatech  erblicken  koanta.  Kashi  ^nhmiMg  wfe  beim  OkameSi 
nahte  sich  diese  Wolke,  sondern  trug  an  ihrem  scheiidMwi  olMm 
Baade  wirbelnde  SaaMuIen.  Die  Dauer  im  Brtcheinuag  war  beMa 
Male  aar  15  Miauten .  AUa  Oygeasttode  waren  mit  feinem  Stariia 
dkht  ibanogen.  Die  Temperatur,  welche  stets  32—33*  A.  iai  fffihrt 
«BD,  ia  der  Nacht  26—28*  &  zeigte  (der  aMrigMe  XharaMwalnirtaiiii 
war  eeuaal  24  *X        wfihrend  des  Sturoiea  aaiwiaiwl 

Daa  WaMer  eines  40  Fufs  ttelm  Hianw  hatte  stets  vmr  Teof 
peiatiir  yon  27*  R.  Die  NidUe  waren  intent  feneht,  so  dafis  Te^ 
pige  and  Decken  deb  Morgcaa  aleta  aab  aalWteu  Unt^  diesen 
flUaialbfllBn  VefhilMMm  UMia  wb  Alb  vriv  oiw  weaiftA^, 
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k&m  eine«  Tages  mit  ziemlich  starkem  Fiolipr- Anfall  aus  Ma?<«aua 
znruck ,  während  wir  Anderen,  selböl  Herr  Gerhard,  dor  schon  seit 
einigen  Jahren  aietb  einii^i'  Monate  hier  zubringt,  an  Beulen  und  Ge- 
schwüren ?j\  leiden  Imtteu.  Unter  diesen  Umstünden  suchten  wir 
möglichst  bald  das  gesundere  Ciimu  der  Berge  zu  irreichen,  so  dafs 
kh  meiDeii  gefafsten  Plan,  die  heifsen  Quellen  an  d^r  Bucht  von 
Hamphila,  sowie  die  von  Ailet  zu  besuchen,  aufgeben  nmfcte. 

Nachdem  unsere  Angelegenheiten  in  Massaua  geordnet  waren, 
brdchen  wir.  alle  mehr  oder  weniger  unwohl,  am  Nachmittage  des 
13.  Juli  liuchKeren,  wo  wir  die  bevorstehende  Regenzeit  zubringen  wollten, 
auf.  Einige  hundert  Schritt  hinter  M^Knllu  überfiel  uns  ein  starker  Hurür, 
der  uns  zwang,  unsere  Maulthiere  (nur  MiiTiziiiger  war  zu  Pferde) 
umzuwenden,  um  dtm  Winde  und  der  Staubwolke  den  Rücken  zu- 
zükehren.  Hahi  aber  legte  sich  der  Sturm,  so  dafs  wir  unsere  Reise 
fortsetien  kuunteo.  Die  Gegend,  welche  wir  in  N.W.-Richtaog  durch- 
ritten, ist  niederes,  alluviales  Hügelland,  das  aus  Gerüll  besteht  and 
einzelne  Gipsgange  und  Mergellager  zeigt.  Einzelne  Aeacieo,  Euphor- 
bien und  Balsam  bäume  ( Balsamodendron  Afmanum),  gemischt  mit 
Resten  eines  durch  die  Sonne  verbrannten  Grases  bilden  die  Vegeta» 
üoü.  Gegen  Sonnenuntergang  erreichten  wir  die  alten  (jirabhügel  von 
Desset,  groüse»  pyramideniürniige  Gräber,  die  sich  in  einem  weiten 
Viereck  erheben.  Oberhalb  Desset  sch lullen  wir  unser  liivouak  auf 
einer  erhülittjn  Stelle  im  Strombett  aui,  um  vor  den  plötzlich  in  den 
Chor  8  herabstürzenden  Wassermassen  geschützt  zu  sein.  Die  Gegend, 
welche  unser  Weg  in  W.N.W. -Richtung  am  andern  Morgen  durch- 
schnitt, zeigt  deubelben  Charakter:  niedere,  steinige  Hngel  wechseln 
mit  dürriii,  mit  grauen  Acacitu,  Balsarasträuchern  und  Calolropii 
proeera  bewachsenen  Alluvialebenen.  Um  9  Uhr,  nach  4^stündigeni 
Ritt,  erreicht«a  wir  Amba,  ein  von  Ailet  und  Assüs  kommendes 
Strombett  im  Moda-Thale,  das,  wie  alle  Chor's  dieser  Gegend,  dem 
Küstengebirge  parallel  von  S.  nach  N.  Ifiufl.  Da  die  Regenzeit  im 
Qebii^e  schon  begonnen  hatte,  enthielt  das  Bett  des  Stromes  ciemlich 
fiel  raschfliefsendes  Wasser  von  rothbrauner  Farbe,  dessen  Tiefe  da- 
mals nur  i-^-  FuTs  betrag,  den  Ufermarken  nach  am  vorigen  Tage  aber 
wenigstens  7  Fufs  betragen  hatte.  Ein  kleiner,  25  —  30  Fufs  hoher 
Hügel  unfern  unseres  Lagerplatzes  am  Strom  besteht  aus  vulkatusdieiii 
Gestein.  Das  grosblasige,  dunkelbraune  Lcuzitgcstein ,  welches  so 
Tage  ansteht,  enthält  grofse,  nadeUormige  Stylbitkrystalle  und  Hai- 

Unser  zweistündiger  Nachmittagsmarscb  ffihrte  uns  in  fortwSbreDd 
K.W.-Bichtiing  Ungä  eines  niederen  Hügelzuges  mit  tebarfeB,  spitsett 
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dntSmogßa^  Aa  Chor  Lkw»,  der  mb  OM^tn  i^  Mim 
bamMDonuBt  Oberhalb  das  PiateM  Kimfar,  ao  oiBflBi  iigirplüw 
ll«-«dia  (WaaMT  d«r  JugfrsiieB)  baidialai  %ir  anlBr  ifea  mMm 
Tanariflkfln  «tot  Uftra»  in  AttMian-bewaobtaain  HflgtilanAa  «aMr 
Naebdagir.  Der  Stmt  fHbrto  bsm  flicfcatriea  Waiaer,  afewr 
feacbte  Sand  and  daa  ia  ^e^rabeiieB  Uabam  idob  aaMBilada  Waaiw 
aeig^,  dad  aetna  QDaUgebbga  bei  Mob»  a*on  ■!»  Vbtgm  gaMakt 
wordao ')» 

Basall»  in  adiSiwn»  grallwa  fiiolan  abgcaoodert,  aiMii  flkb  ah 
kMBB  Kappe  aalM  hü  )lai<«attd.  fiaa  waßlagmi»  Hagsikaid  bertdü 
aaa  niaodaMaartigcBif  danUam  IienaitgaiMn,  ibalich  daai  toq  Amba. 
Die  Ufiar  dea  nit  aebfiiMO,  boban  Taanrifkan  alageidhtfin  Char  bIm 
ttook  die  «annanibalidM,  bia  15  Mb  bobe  Mo«a  aMuta«  adl  gUa- 
aend  iprdntii,  nadelartig  geteiateai  BUtteni,  Imhm»  epiaaiiaili  «i 
aina  soböne,  gelbibKOienda  Otßpmü.  —  Wir  faabüeB  bfter  Ina  saa 
dkbaad  dea  anden  Tiegea  bleibeOf  di^  ^afar  bia  aaai  oSehatan  CMliplalM 
amBMrgeGteeb  «bar  ekia  Meiaw  8tMdBa^bwita»  kaUa,  leUge,  aae» 
nsadavchglobCa  FiSeba  paseiren  aMfeAan^  dla^  ^na  'die  PamBada  m 
irgend  eilaabmi,  nar  bei  Naclit  ftbenehiillao  nM.  -Odhen  bei  AaAa 
battea  bdbs  IHndMMM  aaa  O.  imd  N.Ol  aageMMatu  anMdM  aif 
na,  dam  Gaaandbeil  dorcli  daa  4m  Batben  Meirfei  rfwali* 
atark  angogriffim  war,  gewirkt;  haola  «ladeilialtan  iSe  üA^'  ao  M 
«rb  ana  nar  in  dar  NIbe  daa  I^igeia  im  Mmtaa  dar  'CMiariAan  aa^ 
bahan  kanaAen. 

Am  Abend  5|tlbr  braebea  im  aal,  daiafariltai  ein«  Ueinai  mk 
vardocftem  Qiaea  badeekto Bbani»  dami  Ui  »Uhr  eine  kable,  ftbige, 
aar  dttnb'Spaltan  dmbbraabane  FMm,  obna  8por  aan  Vagataliaa. 
üaeer  Weg  fibrte  ona  stete  paialldi  mit  den  boban  SBalengcbirgen, 
for  deren  eteilen  Abb&ngen  Mb-  mebrare  tfaiehlaafttlda  Kaltaa  aia> 


*)  Kein  grSßwrtr  Fhiftiltuf  AbjBsinieiu  und  der  nördlich  daran  8tofsend«i 
DMeta  TMi  Bntka,  BogM  n.  ib  «,  Itttt  te  Mtew  «nant  Uafi  w  dw  QMit 

bis  zur  Mündung  einen  und  denselben  Namen,  soDderu  wechselt  ihn  oft  in  äuTserst 
kurzen  Abständen  nach  dem  Xamen  des  anliegenden  Terrains.  So  bezeichnen  hier 
41a  Hameti  Kamfer  and  Mai-aalid  Strecken  dea  von  Blensa  henibkoiufuendeB  Be^D' 
•tfootf.  B«iil«  Pnakt«  aSmd  kmm  «ia«  ¥iMt«tol«a4e  Toa  Maaa*tf  «alCanl.  DliN 
ppnnue  Bezeichnung  kleiner  Terrain-Abschnitte  durch  Namen,  auch  solcher,  auf  (i  iion 
keine  Ortschaft  steht  oder  je  gestanden  hat,  ist  in  diesen  Lindem  allgemein  in 
AKMoiimg,  enrnhirert  ab«r  dem  Reisenden  da«  Nachforschen  nach  dem  Verlauft 
daes  Flusnt  od«r  8CnMBb«ttei  bii  m  tdaw  Mllaihf  adw  «Mh  aar  aaf  •im  Ha* 
gere  Strecke  natürlich  ungemein.  Dnhi  r  rlip  grofae  Unsicherheit  und  die  sich  vrider- 
•precbeoden  Angaben  Uber  den  Lauf  und  die  Mflndung  z.  B.  de«  Bark«,  Gaacb, 
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Ii  w  iiM  tievrHdbe  li«itelietiiBaflbi|  mm  Lagor  scUigni  wir 
tai  Mdmwt^  «lABMiJom  Ufer  «Im  wataerioten  Choü  «rf^  w«klMr 
mm  TOM  Berge  Oiifcy  der  Fotm  BMh  vaDnoMi  m  Min  sdnint, 
MHrtu  Ubmb  üiaedey  ü»  m  dea  BeiitMiii  nMit  MnrfiHg  g»^ 
itiBt»  imdm  v«n  den  Imtan  dis  Ndb  des  gUnaoliadt»  nttamiiieii» 
getriibMi  waren,  gdifirten  sa  dan  aehleahtaatan  flow  Ra9e)  aa  dali 
Hfcra  ui  dem  Wege  Uarhar  daa  ant  0amh  bakdeM  ÜUer  atirete, 
«odiacli  die  Aakaaft  dwr  fibrigen,  aowie  imaara  Wahetratoa  am  M- 
geoden  Tage  Tendgert  wmda.  Ton  Uar  aaa  Uhrt  d«r  Wag  davA 
ürinipa  JJhniribad.  Bk  der  Berge  dea  KHateng^MiigeB  kld- 

dta  aUi,  ao  w^  bkAer  die  Bagaa  raiditea»  ia  grunea  Qewand,  wlki» 
naA  üa  Tortwrge  aoofa  ^nstidi  kahl  aad  gnm  lütd.  Diese  Qebirge 
kmim  aaa  graoitlidieiii  Q^tmk  and  GMnwaerwhWbr.  Die  Fdaeo 
did  ml-breilao  QoangfiQgea  dmihaahrt»  — *  lai  Algeiiieinen  war  an* 
mcRiehtong  W.N.W.  Üeber  eine  Ebene,  aaf  der  einst  Ubie  ein  Lager 
aifyaciUagen  halte  nad  wo  noch  ema  Mecge  pyraniidenfBnaiiger  Gr/iber 
Gefiülener  sind,  erreichten  wir  den  im  engen  Thal  herabziehenden 
Char  Ain.  Auf  den  ans  Glimmersohiefer  gebauten  und  mit  weifsen 
()ttnE8tüdcen  eingedeckten  Grfibern  wächst  häutig  dieselbe  braun- 
tthmde  Stapelia,  die  ich  schon  auf  Dahlak  fand.  Grofse  Bflsche  von 
Umiorm  Persiea  umgal»on  unser  am  Fuf?i«>  eines  steilf»n  Berges,  von 
Am  man  eine  prächtige  Aussicht  nach  Sanihar  und  auf  das  Meer*  flowie 
■rf  die  umliegenden  Berge  geniefst,  anfgesdilagcnes  Lager.  Der 
Bmder  des  iii  Arkiko  wolineudeu  Naih  stattete  uns  hier  einen  Be- 
grfifeiDp - Hesueh  ab  Uüd  hegleitete  uns  w fiter  bis  zurn  Lagerplatze 
Azmat-Obd  (Seite  der  Taniarihku,  l  .imu  isk«Mithal).  Wegen  unserer 
Xkiere,  welche  hier  das  erütte  grüne  Fuiu  i-  fanden,  rasteten  wir  in  Ain 
Aeo  ganzen  Tag  und  ijrarli.  n  aiu  folgenden  Morgen  nacl»  sehr  win- 
Äger  Nacht  um  6  Uhr  tVüli  üuiz  furehtbaren  Sandtreibens,  das  uns 
lt«um  die  Augen  öffnen  liefs,  auf  und  ritten  den  Strom,  welcher  hei 
Ain  noch  einige  Rinnsale  fliefsenden  Wassers  zeigte,  aber  höher  hin- 
Mf  gänzlich  trocken  war.  aufwärts.  Die  aus  GM  mm  erschiefer  gelul- 
A«ten  hoben  Thalwäade  treten  oft  sehr  nahe  zusanunen  und  sind  auf 
der  einen  Seite  fast  senkrecht,  während  die  gegenüberliegende  Thal- 
»ite  nar  alhnälig  aufsteigt.  Stellenwdw  sind  die  Wände  des  GhorS 
»t  ondurcbdringlichem  Dickicht  hewachsen  und  trugen  eine  Menge 
wiion  firnn  werdender  Straucher,  zwischen  dtenen  hellgrüne,  fleischige 
Saphnrbieii  und  Stapelien ,  sfachelblättrige  Aloe,  eine  weil's-  und  eine 
rotkWuhende  Malvacee  aus  den  LSpalien  der  Glimmer«!chiGferfelsen 
hervorodiaut«!.   Unter  einem  prächtigen  Tamarindeabaume  (  i  amarni4t/i 
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BBrteh  ditt  CAmv  aiifwirti  Iwaclitt  MMsh  IciMi  ilMiP  flfaiiflt 
AmKfe-Obel  itt  eiMtt  FcIsenkMMd,  wo  €ja  m  Mülm  jpMMtim,  mo- 
tenda  Dorf  der  Man»  Bta4,  d»  bÜ  llinn  Yitk  wm  Btmhu  U» 
bor  in  db  B«i|ge  cno^Mi  wsm.  der  liaKiB  Wtg  flir  Eindi 
wd  a  der  FSMtmIfe  mmIi  ftr  IteltUm  Iemb  |i«wiifcM>  lü,  » 
MUngfD  vir  Übt  im  TutaMutAtim  vamt  Lagw  «ai  BkvAv 
detNaib  be^^eitete  us  bis  Inuher  maohto  ow  «in  Oaebnlc  fm 
einer  Knb  und  iw«t  Ziagen;  Toti  der  ahbaMl  giieiMaohlii>Bii  Kah  be- 
kamen wir  aber  nicbia  aaf  die  ecbwaeh  beateBto  TaM,  dn  nsob  dw 
AsaidU  anam  UtfotdiimoBf  Hem  Hanaal  ana  Wmit  dM  FMMh  d« 
Binder  im  QabiigB  aeUeefat  aai  Zw  Kililffiiig  anawar  gaa-AppewH 
watden  wir  dafBr  arit  prSdUig  atOMü  ZieganlaiMli  iegalirt>  antMhi^ 
dig^  nm  aber  dmdi  die  kMkha  MM,  die  «m  die  Hrnaa  tk 
fraandliclie  Qabe  braaht6ii« 

Monal^^  reilor  bier  aein  JPlBfd,  wMaa  damii  dto  HMae  ia 
IfKaUn  aalv  geüttan  batte^ 

Am  aadem  Morgan  braobaa  wir  nrilig  aalL  Der.Weg  war  faltaHt 
bMdnreiilab,  ao  dab  wir  von  de»  MaaUteaB  ahalaigen  mdMaa.  Die 
bepadrtca  KaaMole  kmmtan  ka«m  Iber  die  Tom  Wa^Hr  f/m 
waaefaanmi  Fd«taim  Uaaniitedgen  and  aiab  dvah  die  eng»  %ak" 
hindaieliwIadM,  die  Winde  van  150  Fdb  B6he  bOdan.  WaÜ»  ebm 
eiweitiffi  eich  der  Cbor»  Taamiklran  nnd  Tamarindan»  Syhamotan  aal 
laveuMHile  Adaaaooien  aiaren  aein  Ufer.  Bine  flabaar  giafcer  AMm 
((^•MßkMku  gmmOrffm),  banderl  Ua  bnudeiiflhdhig,  Mattaikn,  aii 
ila  ana  cablidkten«  bdle«d,  eiligst  die  TfmMm  binaaf,  |a4odi  aichl 
eine  den  Vevlnat  rinigar  dar  IhiigMi  betewm  an  mimen,  die  aator 
aoaman  Kagsln  fielen.  Wir  bveiteta  nnama  Teppige  anlir  ainar  ptinb» 
tigen  Tamarinde  aaf  einem  FlatM  McMber  (VeniniguDg,  taanaeaa- 
flnfe)  aoa.  Ein  aweüar  Ghor  ftUt  bier  in  den  Hauptebor,  den  wir 
nafwlrta  geritten  waren*  Am  Abeöd  rittan  war  »Mk  Ua  na  ciami 
Standan  entfernten  Plalaa  ffalama» 

Ja  btter  wir  steigea,  deato  gpAner  wird  die  GMgend*  An  dm 
Falawinden  prangt  eine  gnftDMlblga,  violette  Soaafhnlmtee,  2  Artta 
Commelina,  Taraßhiedeae  Arten  Aloe,  BapbOtbia,  Sinpeün,  eine  pa^ 
parrodi-blihende  Mehaeee»  goldgelbe  Qinlia,  Hefiotropium;  lang  boob 
iriltti  die  FeaKma  ywk  CSrnna-Artan,  »wMen  daama  der  UinK^ 
GMmmwBrMrfer  bindoidbalebL  Wegan  nnamar  ekndiK  Kaaaada,  dli 
gate  Weida  nnd  Bähe  nStbig  betten,  mnlbfetti  wir  Wm  Iber  IM*  aad 
im  feiganden  Moigmi  Uaibea.  BkfhamUai-»  Bbinaaanm-'  a»d  WiU* 
acbweinibhrten  teden  aidi  im  Sande  dea  Chore.  FerlbAbner  (Nmuia 
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jiriip|»iilii,  Calmkn  mvm,  ntt  gnlilirihim  Untoikite,  der 
Uiyriwi  Migm  «Nh  nad  Uifaen  ikb  ibmil  iM  G^bfiieh  Wk^ 
8dte  iAto  SohMlteiliBgi  ■■^■■kri^nn  die  im  Chor  MimiMaM 

V«  Imt  M  littw  wir  dnrvh  lUblieiM»  griloe  TUflcUndta  nÜ 
lUKt  ddiinffitw  iMid  i^otett  AmqIbo*  Tiilh'*^f^ht  KainttlliaiidHi 
wkUtm  an  den  Bgrg^bMn^,  swifcbflo  deren  Q«Mm1i  dch  dk 
CoOnratBophiiflNe  «Mt»  Dv  Wi«  isl  mb  Thia  Wmt  i<diMi^ 
to  itk  aDMre  LwitMifiB  ent  2  Stooden  Moh  ona  an  LagvpblM 
Gtfu  aakmiinn.  PapigMMi  «liften  aidi  «Kenlfaalbea  auf  daa  Binaiea 
odtr  A^iMk  paarwfliM  fibar  dtft  Ghar.  Am  Abaod  ergoTa  ain  kaftipi 
Gewitter  Biy  liatiiiiiin  a«f  qm  harab.  Fr9k  H  ««gl«i  Mi  m 
4v  Boglahaei  an  daran  Mm  vir  lagirlaDy  aeeha  Lömo,  nmm  png 
pmmmtu  Sahiitfaa  ein  aelar'  groCma  uAmfichaa  TUar.  Für  maara 
Oeaefara  iraren  ma  mi  weit  anttem,  doch  kam  daa  Lagar  in  Akvoi» 
Si  uifft  aiah,  dato  öa  in  der  Naaht  bia  nahe  bat  aoaani  Tiifai 
IM  waten»  wia  die  kaom  50  SebritI  dMim  aMfanlaa 
fia  iMita  «Miar  denalbeB  Adaaaoue,  wo  wir  den  Begia  abgewartet 
iMtm,  Mb  Itagwa  Zeit  mjgrhtütfm,  Dam  temae  ffdgead,  daaae» 
Tlialviade  mit  GoUnral  and  Adanaoiiieo»  aabireiaben  Schluigpflanie% 
Aloe  aad  ^ribbUttwndem  Oncidümioibolicban,  Orobidaen  bewaobaen 
mma,  wibreod  grahhidbeada  AmaiyiHdeen  swiafibeit  dam  Oraee 
madtty  doreb  eise  iebt  afriktiiitiT^  La&daebaft,  ouelchlfin  wir 
mdi  2  StnndHi  dae  Bada  dm  Gbon,  eiiigen  ebrnn  flr  die  Tbiare 
iifami  beeehwcrHcbcn  Engpaß  awieoban  QKmmerecbiefcrfeleea  bin^ 
«f  aad  betten  daa  Xhal  dee  AiaMdm  an  arnnfen  Fftfi^a.  Gfnmt  «nd 
GMiniawicbieim  biUan  die  biflaigen  Gebiigap  Hornblandegesteui  aeigte 
mb  kam  Mnter  Kabnaet  Daa  Tbal  dea  Aiaeaba  arigt  ikb  bkr  all 
«dtM»  riagi  f«m  wMn  bewacbaanen  Tbalwiaden  aatgebaoee  Keeeel 
M  mit  mieber  YagmatioB  van  Adaneenian,  TaaMriadea,  STeomorea 
«d  Ameiea.  Aaf  der  Bei^bfiba»  die  wir  naeb  Bnteigen  dea  Bug* 
fm»  mrdebteai,  ladet  neb  in  den  Spaken  der  Fetten  eine  Dontesift 
mä  ■HiDiaanilLilma  RMrtwuwfendt,  dmi  Gkaameliaa-Artea  mit  aaa»- 
Umea,  m»  nad  goldgelbea  BlilbMi.  Ijutanen,  BtoaMm  [?],  Malr 
vimen  begleitataa  aaa  aaf  dem  awiaelMn  Aoaei«igebdeeb  bcipkb  fBb- 
naiea  Wege;  AdaaaGaiea  aul  den  biageadan,  groleai»  waitei,  Meb»- 
bamdaft  leilinliumfaii,  BUtban  eieren  die  Abb&nge  dea  Tbalea.  Um 
Iii  Uhr  la^wtaa  wir  ba  Tbala  dm  Aiaaeba  aoeiat  aatar  eiaer  fiieb- 
%&  Sycooiore ,  deren  Firficbte  naeeraa  Leuten  ein  aagaaebmea  FriSbr 
«dd  giibmi.  Um  d  Obr  b^pan  ma  fnNbterUebar  Gewitterregen  auf 
mi  aiadein|Maadn.  Wk  befimden  nae  aaf  maer  aiedem  Halldaaal, 
a«ldbe  lull  awiete  den  hmi  dm  Aiaaeba  aad  ttoen  Uemea  Ober 

UlNfer.  i;  «Sf .  Brek.  ■•«•  Polf*.  B<L  XII.  5 


Digitized  by  Google 


0f  6l««dMK 

ina  kcam  20  Fafs  Breite  hinein  erstreckte.  Nicht  lange  dauerte  es, 
to  kam  das  Wasser  des  bisher  trockenen  Zuflusses  tobend  an,  gelb- 
wdDEten  SchMuu  vor  sich  hertreibend,  nnd  glitt  mit  rasender  Ge- 
•ehwindi^eit,  mehrere  (3  —  4)  hundert  Fufs  in  der  Minute,  gro^ 
BanBiäste  mit  sich  reifsend,  an  uns  vorüber  und  bedrohte  uns  und 
mer  Zeit.  Die  braaagelbe  Wassermasse  wirbelte  in  tiefen  Btrudelo, 
warf  Wellen  von  3  —  4  FuCs  Höhe  und  str&nte  ao  in  den  Amiatwi. 
der  oberhalb  diese»  2kiflusses  noch  wiAerleer  war.  Das  Wasser  des 
Zuflusses  erreichte  im  Laufe  von  kaum  5  Minuten  4—*  5  Fufs  Häb/i 
und  strömte  ub&e  emen  Tbeil  unserer  flachen  Landzunge.  Nach  einer 
fikunde  koBoten  wir  aber  wieder  trockeatn  Fo&et  d»  hindnrchgeiHD, 
wo  das  Wasser  kurz  vorher  hohe  Wellen  geworfoo  kAtte. 

Aue  Ströme  dieser  Gegend  haben  dieselbe  Eigenschaft^  da  bei  der 
Steilheit  und  KahllMÜ  der  Gebirge  das  niederfallende  Wasser  sich 
sogleich  in  die  Rinnen  ergiefst  und  niassenknlit  nach  den  Eigenen  loa' 
nbaMoit.  Auf  diese  Weise,  da  die  WueewniMcn  in  den  Ebenen  oft 
§UUl  QlMUWartet  nnkommen,  verHeren  Menschen  und  Thiere  häuüg  das 
Leben,  weil  bei  rk-n  oft  ■enkreebten  W&nden  der  tief  eingeschnittenea 
Flnfebetten  an  Entkommen  nicht  zu  denken  ist.  So  veilor  omi  vor 
wenigen  Wochen  Negus  Theodoros  über  iÜOO  Mann« 

Wir  rasteten  hier  die  Nacht,  daftlnrataton  die  Waiier  dea  Bodb 
tteCMDdfln  Ainaaba  fänf  Mai,  da  wegen  der  IKckldite  am  UCer  aa 
teften  niunfiglich  war.  Das  Wasser  xeiehta  inner  nook  bis  «a  den 
SattelgnrL  Um  dieses  Dnrchwaten  zu  venMiden,  zogea  wir  uns 
duck  die  erste  Oefi'nung,  welche  eich  durbot.  auf  dkl  kaklen  Hngel 
daf  rechten  UleiS,  passirten  einiges  Culturland,  das  erste,  dlS  wir  auf 
UlSerer  Reise  antrafen,  und  ritten  durch  Wasserrisse  mit  zum  Theil 
senkrechten  Wänden.  Das  grofse  Thal,  welches  der  A  in  sah«  Uer 
durchströmt)  entb&lt  viele  giolse  AdanSeaien  nnd  SyoonMNraB,  die  aber 
sieht  waldartig  beisammen,  sondern  gana  Tereinaelt  stehen.  Viele 
Grabhügel  mit  weifsen  Quarzkegeln  geben  dem  einsamen  Thale  Leben 
Die  Gegend  scheint  frochtbar,  das  Klima  niefat  keifs,  da  die  USfas 
wM  fiber  dOOO  Fuis  betrfigi  Um  ^  Uhr  kaoMn  wir  wieder  an  dan 
Ainsaba;  noek  reiekte  daa  rasch  dakin  strifaneode  btwuifsibe  Waaser 
unseren  Thieren  In»  an  den  Sattelgut.  Dia  Bnila  betrigt  hier  50 
kis  «0  Sefaritt  Bsid  jenssils  dss  FImsss  askt  skh  der  Weg  GImt 
eisen  siemfick  steOen  Beig  aas  Gneis  oad  CHimssHaikisliv«  umI  raacb 
^alabwirts  ao  den  Dari,  einea  nendiek  bedeatendeo,  jetst  wsssorloaan 
SSoflnlk  des  Ainasba.  In  Mohaber,  einer  SteUe  am  Uftr  daa  Dori« 
lagerten  wir  anter  einer  prichtigeii  Sjeomore,  nur  100  Sclüdtt  yoa 
der  Mvladimg  des  Gkors  in  den  Ainsaba  anftAmt.  Nisbt  wait  won  Uar 
warde      Henglin  ton  fisr  Bkinoceros  attaqnri  and  nwtale  aiali 
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curficluieheD ,  da  sein  Gewehr  nur  mit  leiditem  Schrot  geladen  war. 
Sycomoren,  KigeUa  Africana  mit  den  2  Fufs  langen,  gurkenähnlichen 
Früchten,  Nabak  (Rkanmns  Nabeca)^  Acacien  verschiedener  Art  um- 
gaben unsern  Lagerplatz.  Herrlicher,  frischer  Graswuchs,  violett- 
biüliende  Solanen,  weifse  Datura  wuchsen  dazwischen,  während  die 
Sträucher  mit  rankenden  CiäSUS,  Cucurbitaceen  und  Convolvulaceen 
bewachsen  waren.  Wir  blieben  hier  hi^  4.1  Uhr  Nachmittags  und 
brachen  in  der  Hoffnung  auf,  noch  vor  dem  stark  drohenden  Gewitter 
mit  seinen  Regengüssen  da^  naht  K(  ren  zu  erreichen.  Das  Flufabett 
aufwärts  xogen  wir  durch  eine  /.innlirh  kahle,  mit  einzelnen  gröfseren 
Bäumen,  aber  vielt^m  niederen  Geäitrii[>|>  ledeckte  Hochfläche.  Der 
Regen  traf  und  bo,  dnis  wir  bald  gänzlich  durchnäfst  waren.  Vorüber 
an  zwei  kleinen,  auf  der  Hochfläche  goleg»Mif*n  Drjriern  Ona  und  Tan- 
tarua,  wo  sich  etwas  Culturland  findet,  erblickien  wir  vor  uns  den 
S^jIkIh.  dtM'i  Berg,  an  dessen  Fnlse  Keren  liei^t.  Zehn  Miniiteti  spater 
langten  wir  unter  dem  grüfsenden  Freudengewimmer  der  Weiber  und 
den  Be«?rijr??ung9schu88en  von  Seiten  der  hiesigen  MisMinn  im  Orte 
selbst  au,  wo  uns  die  Priester  der  Mission  (Lazarisitri)  freundlich 
empfingen.  Munzinger  baUo  «ine  Uutte  lur  luiB  gemietbeti  wo  wir 
baki  heimiäch  wurden. 

Keren,  der  Hauptort  im  Lande  der  Bogos,  liegt  nach  den  hier 
gemachteu  Beobachtungen  unter  15°  4ü'  N.  Br.  und  38'  45'  Oestl.  L. 
V.  G.  (2''  3j'),  nach  den  barometrischen  Höhenmessnngen  ungefähr 
41U0  Fofs  über  dem  Meere  (das  Hypsometer  gab  mir  den  Kochpunkt 
des  Wassers  zu  95*,  45,  was  einer  Meereshöbe  von  ungef&hr  3640  Fu£i 
entsprechen  wurde),  am  Fu&e  des  sich  dicht  hinter  der  Ortschaft  ttp- 
he^den  Seb^n  (Sewän,  Debän),  dcM«ii  hdchslw  Qipfel  sich  noch 
ODgeflUir  120Ü  Fuüs  über  die  Hohe  voBEam»  aliO  in  «Der  absoluten 
Höhe  von  4800  —  5300  Fuls  eriieben  mag.  Die  von  Keren  aus  sich^ 
hme  Terrasse  des  Berges  ist  ungefähr  500  Fufs  reUtiTer  Hobe,  der 
höshste  Gipfel  erhebt  sich  an  dar  Seite  des  BogatbalM,  welehes  siob 
sodwestlich  von  Keren  hinzieht  nnd  den  höheren  Tbeil  von  Barka 
bildet  und  hier  400 — 600  Fufs  tiefer  als  die  Gegend  von  Keren  ist 
Die  Ortschaft  selbst  liegt  m  «iaom  2^  Stenden  Ungeo»  1  Stunde  brei- 
ten Thale,  das  sich  (als  sofeseanle  3St>eae  von  Mogara)  von  W.N.W, 
nach  O.S.O.  hinziebt,  wo  es  Yon  einem  ungefähr  400  FoÜB  bohen, 
tismKefa  kahlen  Berge  Aidaber  begreovt  wird,  zwischen  welchem  und 
dam  Sabin  sieb  der  für  ffemiiTJit  gpuigbave  Weg  naeb  dem  Barka  bin* 
seht  Nach  W.  dnroth  eine  Me  Sehlnoht»  daveh  die  eicb  in  der  Regen- 
Mh  ein  Be^eaetiom  nach  dem  Berka,  hftbeehe  Gaicaden  bildend,  hin- 
sbstürst,  «eht  lieh  ein  Hohfiong»  Äe  Rora  Ad  gabrn  von  nngefäbr 
80(r  nbtiw  Habe  lia^i  dar  Ebene  ^n  Blogeia.  Wifannd  in  N.W. 
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4to»  tMat  Hügelkett«  das  Thal  sdblkfet,  erhebt  sich  ia  N^.W.  «d 
TOB  Kmen  der  IMO— 1600  Fafi  hohe  B«rg  Lftfanaba.   Dm  TM 
Mb«!  iteb  naeh  N.O.  «nd  Metel  dmh  di«  bi«ile  LMe  nrlMdMi 
dam  Laiaab»  «nd  Aidabar  «Im  aehOae,  Ma  Aaidflkl  aaefa 
SSl  «BtliniteBAgaro,  dnamThdl  daaHoefagebivget  fon  lleaaa,  aadk 
dam  Debf»*8iiia  and  Bivaiiio-Barg0>  dla  sv  dnaellNni  HoohgeWrgMie 
l^öian.  Alle  dieaa  Gtebirge.and  eiamliieii  Berge  bealahcQ  aas  wM 
ateadieh  givbktaigem  Gmadt,  wekher  Ideht  an  dar  Obetdiciie  vw- 
irimn.  Breite  Oiage  von  remen,  imeMoaiem  FaUlBpatk  and  «ae 
weiftem  Qaara  dorcbBetaen  Um.  QHmmaiaeidefbr  aleliit  iiÄadg  an.  Die 
Ebene  von  Keroo,  deren  OberflAebe  ans  Oranitgiiia  beMalit»  lal  na 
fieka  Ideinea  Biesen  ond  vom  WMter  g^wflhlten  Binnen  darahadaul- 
tan»  welche  in  der  Regenadt  da»  iierabfltrttmende  Waeaer  elneai  ia 
den  Dari  mnndtonden  Haoptobor  anIlibfeB.  0ie  Berge  sind  mit  Oe> 
strAaeh  and  Ideinen  Bftamen  (lUm  ^iihna  ond  Mk  reHmirrAMa,  Oekm 
mitropHah^  Ahrut^  MSmtter  me^Uaea^  CoriUt  aftyttfaica^,  fertdile- 
denen  Fiene«  and  Aoaden -Arten  eto.  aehwaeh  bewaehaen.   An  dir 
Bov»  Ad  gabm,  aaiwia  ara  Lalamba  tritt  Micfa  awiaAen  denaaiben  die 
CaOnfnl  BupbmMe  (Btipkorbia  CmuMmkrum)  anf,  Ibra  fleisofalgea,  ab 
giftiger  Ifileb  erioUten  Aeete  15—20  FnTe  bocfa  empoiatreeleeBd.  Dw 
pffAefatige  Bif4mora  A/Hcmnä  Bchmarotat  Mer,  Jedoeb  aar  an  eonn^ 
■Abbftngen,  anf  den  Woncein  mehrerer,  der  Pamllin  der  L^gondaemD 
angabiSiienden '  BSame  «nd  Strindier«  Die  im  weallieben  nnd  aeid- 
iraatlleben  Thelfe  siendieb  didbl  mit  niederem  AeaelengealfApp  be- 
waehaene  Ebene  iit  im  Sstfieben  and  aUflettteben  TbeOa  aieadieb  hidl 
nnd  in  dieiem  Jahre  bis  anf  einen  derlfiwion  gebfir^^  Aaker,  arme 
bie  anf  einigeTabaobipflaBBangen  diebt  beiKeren,  TOlUg  BBbeba«t,d»  mm 
bier  daaeelbe  BodenatM  aar  alle  3—4  Jabre  ein  Mal  bebant  nnd  ridi 
in  ^eaem  Jahn  die  Gnitnren  im  Bngntbale  befinden,  gwiaehcn  die- 
sem niederen  Aeadengeatrflpp  eibeben  sieb  Tareioielta  flyewnoren  wk 
adtSnen,  grofeen  Kronen  j  dieketffmmige  Adanaonien  (eine  am  Aia- 
aaba  gewaefaeene  batte  5t  Fb(b  SlamnnBmibng),  ao<wie  die,  Bedrogn 
el-tt  Yon  den  Anbem,  hier  Selaele  genannte  KigdÜm  A/Hemtm  mit 
den  langen,  der  Geetalt  naob  geikenihnliAen  Mebten,  nnd  Bakmil» 
Aegyptiaeay  eowfe  Hktmmm  iMeec  Dardb  ihre  OrOfee  nnd  Fotio, 
nSebt  dnrcb  die  Zabl  der  lavIdiTidnen  difteken  flie  der  Gegend  eiatD 
bestimmten  Charakter  anf.  Die  vielen  kleinen  StrindMr,  die  mk 
Oicaibltaeeen  nnd  Giasna,  IdetterBdem  Jaamin  nnd  anderen  Raaben- 
pflanaen  ana  den  Ikmilien  der  Oanvolndaeeen  (ConvahrBlaa*  nnd  Bft- 
tatae),  Aeclepiadeen,  Arittoloobien  nnd  Legominoeen  bedeckt  aind,  klar 
anfeaxShkn,  wdrde  an  iveit  fflbren.   Wo  ein  Doif  stebl  oder  eise 
TiebhMrde  ihre  Ünainnnng  (Seriba  >  ana  domigen  Aeaten  gebildet) 
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gehabt  hat,  wäcbgt  Datura,  di«  mit  Ausnahme  der  Kupliorbion  fast  die 
eiazige  Giffpflauze  dieser  Geijeud  ist.  Einige  SaiviLMi,  Mentlien,  Cas- 
«ien,  Acaiiiiiua,  Ricinus,  so^vic  Gleoinen,  Solanum^  rhysalis  und  einige 
anden'  Labiaten,  Asperifolien  und  LcgiHninosen  sind  die  hervorragen- 
de« Vertreter  der  Kränterformen.  Die  Zahl  schön  blühender  Monoco- 
tylen  ist  sehr  gering.  Eine  OHeda.  G/oi  iosa  superha,  Gladiolus  sp.^ 
sowie  einige  wenige  Orchideen  litulen  sich  gegen  Mitt»*  August. 

Die  untere  GrenEe  des  ()<  IbMums  scheint  in  diesen  (hegenden  bei 
niicrefalir  -i  iflO  Fufs,  die  der  Colkwal  bti  4blii)  Ful.s  zu  »ein.  Tu  der 
iii>ckv.'iieii  .Jabreezeif  \\nd  diese  ganze  (Tagend  ode  und  dürr;  dag 
Trinkwasser  für  Mt  tist  hen  und  Vit-b  niuls  weit  aus  dem  Dari  geholt 
werden.  Im  Anfange  der  horkenen  Zeit  findet  sich  im  Saudf  <lrr 
FInfsbelten  bei  2 — 8  Fu£s  Tiete  immer  Wasser,  das  sich  in  gegraln  in  n 
Lochern  und  Gruben  sammelt.  An  der  Krt«fe  bei  Massaua  b(  ginnt 
die  eigenf lirhe  Regenzeit  Ende  November,  tioch  lalleu  im  August  und 
im  ( )rt<;tier  einige  Hegen.  Sio  erreicht  dort  ihr  Ende  im  Anfang  Aprih 
Der  Regen  kommt  natürlich  mit  dem  S.W. -Monsun.  Mitte  April  fal- 
len in  Bngos  und  Barka  zwei  biy  drei  starke  Gewitterregen,  dann 
tritt  eine  Pause  ein  bis  zum  Juni.  Mitte  dieses  Monats  beginnen 
einzelne  Regen  zu  falten,  doch  fangt  die  eigentliche  Regenzeit  erst 
Anfang  Juli  an  und  dauert  bis  Ende  August.  In  diesen  zwei  Monaten 
tind  täglich,  besonders  von  Uhr  Nachmittags,  starke  Gewitter, 

w«ldie  aas  O.  und  S.O.  kommen  und  von  bedeutenden  Regengüssen, 
manchmal  mit  Ilagel  begleitet  sind.   Uerrseht  Wind  aus  Barka,  d.  b. 
W.«  nnd  S.W. -Wind,  so  fo^t  wenig  Regen.    Die  Menge  des  herab- 
Btinnfiden  Wassers  ist  manchmal  so  bedeutend^  dals  der  währe« d  der 
Regenzeit  durchschnittliob  UigUoh  bis  5<^b  Fufs  Wmtfliöli»  ao»chwcl- 
lende  Ainsaba  plötzUdi  am  10  weitere  Fufs,  also  zu  15= — 16  Fu£i, 
Steigt  und  Baumstämme  und  Felsen  mit  sich  fortscliweBnint«  Am  Tage 
nach  eiimm  derartigen  aufserordentlicheD  Begenfolle  ist  er  wieder  auf 
ttkanät  normalen  Höbe.    (In  der  trockenen  Jahreszeit  mufe  mttDt  wie 
flMgt,  oft  6  —  8  Fnüi  liefe  Löcher  im  Bette  der  Flüsae  graben,  um 
«inen  Tcopfeo  Waaser  su  finden.)   Im  September  falleii  noeli  einige 
«eaige  TereiateJte  Begea.   Die  übrige  M%  des  Jahres  ist  yegenlos. 
Die  wibrend  imemB  Aufenthaltes  ia  dteieti  LtuulBtrieben ,  also  in 
Kere»,  Tom  22.  Juli  an  gelaUene  Regsiimenge  betrSgt-Aech  den  mir 
gmechtes  Angäben  460  MiUimflter,  was  einer  Wasaeveftitle  von  «i- 
gtObr  17f  ZoU  eotspiieht  Da. die  Regen  im  Angost  am  stärksten 
nnd,  m  kann  man»  fgitaibe  ieb,  ohne  grofscn  Fehler  die  Höbe  der 
Bsgmenea  des  Jnni  irod  Juli  (bis  sum  21.)  auf  bl  ZcW  anscblagea. 
Bechnet  man  biena  die  Hobe  der  WaeseieAule  der  im  April  fidlenden 
weiugea,  aber  sebr  starlwn  Begen  w  nur  2  Zoll,  so  erbftlt  maü.itn 
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la  do»  flhrigen  MomIob  dw  J«te«ft  «H  «Iwü  TfcM.  MM 
Boflpii  b«goiiii«n,  wifd  dar  nil  Mbemk  eiBiiwilw  WwkMgtn  bartiMla 
AflhMr  UtM, 

Dm  guiMLand  geb&t  der  HShe  md  dooh,  den  kHmatiwihfm  V«^ 
htftnH Müh,  gimHeh  d«r  KoU»AegioD  Mi  nor  flimeb«  UaiM  Hmih 
ebenen  fteigen  in  die  Daga^Begmi  ant  Mmi  bavt  demiMMii  Uer 
Tabttok,  dessen  Blitter  firiMfagcte  abgenoamen,  lOMnnMiDgeetobaa 
oder  auf  eiaem  Stabe  gerieben  and  in  Forai  kkiner  Miellen  na«b 
Halhal  und  Betsefank,  angronaende  Dislriete,  Terksoft  werden.  Drniab 
(Strfkum  mdgtWB  P9t$*}  wird  in  allen  Hdhen  gebMt,  wilirnid  dm« 
in  den  tisliBMa TMein,  a.B.  im  Bog«  (dem  ^beianThiOe  voaBuica^ 
weldMB  aber  noch  von  den  Bbwohnem  von  Knren  bebaat  «od  mit 
IMk  betrieben,  also  ab  Eigentimm  betreebtal  wird,  nodi  Dodm  (fm^ 
wiMfw  tffphMtwm)  pflioat»  wekiier  in  der  Spraebe  von  Seren  (Bä^) 
Boldnp  helfet  Aafoer  dieeen  wird  von  Griaam  noch  MT  oder  Heff 
(P9a  tAftMm)  and  IMmmb»  (Wutfiae  MaM«^  aar  BwHbetekiuig^ 
•owk  mm  Braaen  eines  bierdfanlieben  Geteinkes  getmot  Von  CM- 
pdaMen  wfad  N'hnk  <Msolia  sM^br«;  gcpflanat  Darrah,  Boldog^ 
Tkback  und  B<dmen  (weLehe  awischea  die  Divrah  gesfiel  werden), 
ilel  mtn  Eide  Juni  bis  Anfcng  Juli,  TM  und  Ttknam  dagegen 
etwas  spltar.  Die  Brateavit  beginnt  Ifitte  Oolober  mid  daaert  bii 
Iflito  November. 

Die  Temperatar  wihrend  der  Begenaelt  ist  nm  Ifittag  «ngeAfar 
daniiBcbuttttofa  *  im  Sidiatlsn»  Im  Deoeai^  mid  Janvar  sbikt 

rie  etwas  and  sind  die  Niekta  dami  alamüeh  kak  {i^ii  •  B.  Neefal* 
tamperatur).  Ais  AnsBabmiAII  batten  wir  cneii  den  17.  AngoMt  ekie 
Morgentemperatnr  von  9*  R.,  )a  am  DtbaMoA  kk  den  efatsn  Tagen 
des  Seplend^  bei  8oiinenaii^;pHig  7^*  R.  Die  belfeeotan  Monate,  in 
denen  aneb  nnr  wanig  Winde  weben,  ifnd  Mal  and  9mA  der  irabie 
Bommer.  — -  Die  In  diesen  Monaten  w^beaden  Winde  konraien  Uber 
das  tiefe,  tpoekeae  Bmka,  also  ans  8.W.  DIs  Temperatur  steigt  dana 
im  Sohitlen  bis  28*  B.  Die  mittlere  Jabrsstemperator  von  K«ren 
find  ich  nach  einem  2  Fafii  tief  im  Sehatten  einer  groften  Adansode 
eiugegrabenen  Thermometer  17,8*  B. 

Das  KHma  dieser  lAnder  kt  sehr  gesund.  Fieber  etieogen  die 
Thäler  des  Ainsaba  Qod  das  obere  Batk»  (Bogutbal)  nur  Mitte  Sep- 
tember. Doch  sind  diese  Fieber  seHen  von  tödtlichem  Ausgange. 
Dysenterie  fehlt  fast  gänzlich,  dagegen  sind  Wassersacht,  Koliken, 
rheumatische  und  catarrbalische  kleine  Leiden  nicht  selten  in  den 
WiDtermonaten.  Gegen  das  Fieber  haben  die  hiesigen  Einwohner  kein 
Mittel;  gegen  Catarrtt  (Schnopfeu,  Hosten)  raucht  uiau  die  getrocknete 
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^  Zwiebel  eine«  Giatliolus  (Enserasai).  Ciegeji  QeschleclitäkrankWten, 
*  welche  hier  sehr  selten  vorkommen  sollen,  gehen  die  Kranken  nach 
^   Ma^üua  und  bad<  ii  in  der  See  oder  gehen  an  die  heifsen  Quelli?n 

von  Ailet.    Die  srliliniin.  ren  Formen  der  I^pra  fehlen  hier  gänzlich; 

leichte  xVus^rliläi^e  li(-)iandelii  die  Eingeboraen  mit  einer  Mischang 
-    TOD  pulverisirtem  S(  h%vpfol  mit  Butter. 

:  Das  Universalmiih^,  svelclie«  sie  in  allen  Fällen  lu  i  Mriischen 

V   und  Thieren  anwend^^n,  isf  dns  l>r(  inun  J  r  Haut  mit  eitu  iu  glühen- 
den  Stuck  Holz  an  den  s(  limcrzrriden  Stellen,  so  dafs  man  keinen 
Bo^os  sieht,  welcher  tii«  lit  aul  verschiedenen  Stellen  .  auf  Hrn^^t  und 
•r    Röcken,  Armen  und  Beinen  die  glänzenden  Brandnarben  trüge.  — 
Wa«  die  Zoologie  dieser  Gegt-ndcn  hctritit,  so  will   ich  nur  finij^e 
:   gröfsere  Thiere  erwähnen.    Von  Haubtbieren  läfst  gich  d<  i  Löwe  nur 
1    selten  hier  hören;  so  lange  wir  in  Keren  sind,  ha1)en  wir  nur  3  bii 
r    4  Mal  »ein  Gebruli  gehört,  oft  genug  freilich  seine  Sparen  im  Sande 
<f   der  trockenen  Chors  gefunden.   £r  ist  nicht  sehr  gefurchtet  und  läfat 
t   «i«fa  leieiit  urit  einem  Stock  verjagen;  dagegen  furchtet  man  den 
Leoparden,  der  zwar  sehr  gehen  aber  auch  aahr  htafig  ist,  manchmal 
i    Jedoch  aoeh  dea  Menschen  angreift.   Die  Leoparden  aas  den  aiiiaii 
•    Bergen  Ton  Menza  sind  sehr  gefürchtet.    Während  unterer  Anweaen* 
(    heit  wurde  ^  Stunde  von  Keren  ein  Knabe  von  einem  Leoparden  ver- 
{    nkrt  nnd  ein  Hirt  bei  seiner  Heerde  unweit  dea  Dorfes  Tantarnft 
idnper  verwandet,  doch  tödtete  er  den  Leoparden.    Aulser  dioto» 
!    worden  TOoi  Bode  JnJi  bis  jetzt  in  Keren  nooh  3  getodtet,  wovon  2 
in   der   neben   anseter  Wolinang   liegenden  Seriba   der  Mission. 
I    Bephanten  und  Rhiooceros  finden  sich  im  Thal  de«  Ainsaba  und  in  Bogn» 
to  wie  amf  der  Bora  Ad  gabru.  Auf  ihrem  Wege  von  dort  nach  Boga 
mai  dem  weiteren  Berka  paasiren  aie  in  der  Naoht  tamdbimü  dicht 
hm  Kerao,  wie  den»  am  Morgen  ilure  grofsen  Fntepforan  edgen.  AfBm 
(C§moee^iaku  Jii—iwfryig)  leben  m  Hondeilen  zwitehen  den  Fetoni 
dea  Sebfin  nnd  dnea  in  SO.  dhvoa  Hegenden  boben  Ke^ribeiigea 
Selalem.    Zum  Sofantse  gegen  die  Angriffe  der  Leoparden  schlafen 
aie  anf  mm^^gliehen  aenkreefatMi  Felanbatfinen.    Antilopen  ver- 
aeMadner  Art  nnd  Qr61be  finden  (rieh  nioht  aalten  einieln  imd  in 
Bodeb.  Wilde  Kataen  (Lpuf  mUigala),  Wftife,  Schakale  md  Hyänen 
(H^roeMi  croeala)  find  faMg,  ebenao  die  Aner  (OmteUm  a enef alanait). 
Die  Vdgei  aind  aakr  sahlreiefa,  aowohl  in  Zahl  dar  Arten  ala  Indi- 
fidnen.  Sebinngen,  wovon  einige  gütig,  finden  aich  in  den  Bbenen 
nnd  Bergen;  eine  SohfldlDrflte  {Nnion/gm  9p,       lebt  in  den,  wihieod 
dar  Reganaeit  mit  atdiendem  Waaaer  gefBllten  Pfütien,  oft  aber 
findet  man  aie  auch  nnter  Btiincfaem  an  Bergahbingen.  Flache  fehlen 
fakr  natfiilich  gindiah,  etat  in  Abjaainien  finden  oeh  einige  Arten 
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LsUm,  die  die  itwkne  Ut  in  der  TWfe  dee  ImmMbb  fiendM  dbr 
OiHitt  MriMngBft.  Di»  latettSBÜnnftif .  dar  Lepidoptetea  nd 
Ooieopteran  ■ind  d«  Zehl  derArtan  aeob  ediwefh,  derZehl  dv  Iindl- 
vidaen  aMh  elarit  TeHreiea  und  eft  fon  deo  tchÜBatea  Farben. 
Oegea  Bads  dbr  Begenedt  iet  die  Luft  aü  eioem  aowidlfahen  Heere 
Toa  IfilHoDeo  and  aber  Miltionea  Fliegen  nod  MMmb  etflUlt»  dfe  oft 
«bedMoHBh  stechen,  ao  dab  aa  dieavZflit  die  grfibtoZeU  der  Hirten 
mtt  geechwoUenem  KiSrper  henualiaft  nad  an  SitBkMfeea  der  Aogaa 
Wdet  Gegen  dieee  Geeehwaiale  ea  wie  gegen  alba  Geeehwftre  iratt- 
deC  man  hier  ein  Ifliobte^  EaoiBiittelidifla  --MeciM  noeh  waraMoKitb- 
4ng  and  irie  es  eebaiat  mit  gaMm  fiilblge  aa.  AMuridaD  und 
Baadwanner  aind  bei  Thielen  and  MaaaBhen  aiaailieh  biaflg.  Laimeve 
wanden  dagegen  Kaeao  and  Abheciaiag  der  Binde  der  lioiaena  (bler 
Ifaaaenna  oder  Baaaenaia)  aa. 

Keren*a  Bewohner,  Bogoa,  welohe  Bttfo  and  lügirdh  a^foalieo 
nad  ihrer  Abatemmaag  nach  Agaa'a  sind,  wohnen  in  fanden  halb- 
kugeligen, aaa  Stroh  gebaaten  HIHIen,  domi  jade  odor  inahwifB  aa- 
aannen  eine  gsmeinaehaftHehe  mü  iiaar  ans  Dotnaartfinehaan  9^ 
banlen  Hecke  (Serika)  omgebenen  VorpUts  hat  Dia  Hüften  aind 
ungefähr  1^  im  Dorehmeaaer  and  10^12'  hoA,  mit  einer  Thdra  yer- 
aehen,  jedooh  ohne  Fenatsr&i&rang  nodi  Baachfiaig  and  in  dar  Milto  in 
Z  Xbaile  gatheilt,  deren  ialbem  die  Diener,  dan  hmem  die  Vwma,  daa 
Hansen  ehmehmen.  In  erstenm  Raame  wstdeo  aaah  die  Beaadie 
empfangen.  Die  Iftnner  sind  achte  gehani  mit  aagwaehmen  ielMn- 
digen  Geaidilszügen  nad  Idngen  vemMhodMan  Angenj  die  Fkaaen 
altera  aehr  raaeh  und  leiden  nicht  an  SohSnhriL  Itne  KlaidBa^  tat 
im  AllgemeiBen  ebe  Knhhant  am  die  Undea,  walahn  baim  Glahaa 
ab  klaiqpcmdee  Qesiaaoh  nmaht  nad  die,  wie  ea  asiiuBt,  von  OeBmrataov 
an  QeneiatioB  ibfrtetbt.  Fkaaan  der  VomaittMii  guhea  adt  ver- 
deckten Geakhtam,  wenn  aie,  waa  asitan  gaaehfeht>  alah  aafawhaib 
des  Hauses  sehen  laaaea  ,  and  in  lange  weilse  BannnrQUatftska  -vom 
Kopf  Ua  sam  Faliie  eingshattt,  Dia  liinnar  tragen  ein  Stadt  weilbee 
BanmwoUeaaeag  nm  die  Lenden.  Beide  Qeachlachter  tngea  Sandalen. 
Daa  Haar  der  llSansr  OUt  in  vielen  Locken  Ua  fiM  aaf  die  Saimdtor 
and  ist  Ton  Katar  etwaa,  aber  aar  wenig  kiaaa.  Die  Kinder  gaben 
naekt  oder  ibat  naekt  Die  Farbe  der  Laate  ist  ein  dnakks  Braun. 
Sie  waren  eiaat  aia  aehr  t^er  bcfaumt,  aind  aber  jeUt  dmh  mehr- 
fsoheBinllUe  derLeate  vimBarka  and  dnrch  dieTerwtetuugeQ  der  Türken, 
weiohe  Keren  ror  einigen  Jahren  gioslidi  seretörten,  entmntbigt  und 
in  Siren  Vermöge nsnmst&nden  sehr  soriickgekommeD.  Ihr  Haupt- 
nichthnm  besteht  in  Kuhheerdsn.  Kecea  besitst  angefilfar  2500  Stück 
Bindvieh  nod  viele  Ziegeu.  Die  einaelnen  Ueerdcn  sind  50 — 00  Stück 
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stark.  Der  Reichste  mag  4  lleerdeii  besitzen,  was.  da  die  Kuh  im 
Durchschnitt  H,  auch  4  Maria-Theresia-Thaler  kostet,  ein  Kapital  von 
Kaum  1000  Maria  Theresia-Thalern  reprä.«entirt.  Die  Ziegen  sind  ver- 
haltnil-^mäisig  billiger,  da  mau  4 — :)  Stück  lur  einen  Thaler  bekommt. 
Ueber  die  von  hier  gemachten  kieineu  Reisen  nach  Debra-Sina  (Berg 
Sinai)  n^it  seinen  als  Kirche  und  Kloster  eingerichteten  FeUhöhlen, 
ein  Hochgebirge  von  MtMiza.  so  wie  nach  dem  Zad'  Amba  (weiOsem 
Berge),  dessen  2  fast  r^enkrtjchl*  Halttt  ii  einen  au iserst  schmalen 

Felsgiafh  von  oft  nur  1 — 'l'  Breite  v<  ihmidt  n  ist.  der  fast  senkrecht  und 
vegetationslos  3000'  beiderseit«  in  das  15arka  ;tbfällt,  und  dessen  eine, 
wie  mau  glaubt,  nur  durch  diesen  belbi^rarli  zugängliche.  Hälft© 
Mönche  bewulmeii,  werde  ich  ihnen  JS&cb&tens  Miuheiiungen  machen  *). 


IV. 

Brief  des  Herrn  Baron  v.  d.  Decken  an  Herrn  Dr. 
U.  Barth  über  seine  Reise  nach  dem  Kilimandjaro 
und  dessen  wahren  Charakter. 

Verehrtester  Herrl 
^Bie  mfiiseii  sich  cUee  Mal  m-lmn  nrit  wenigen  Worten  begangen; 
ieb  bin  vorgestern  wieder  glficklich  in  Zancibar  angelangt-  und  da 
voxfen  ein  Sebiff  DMb  Bombsj  abgeht,  80  daebte  ieh  »besfer  wenig 
ait  Nichts.'' 

Wie  Sie  wfaeen,  verliefe  ieh  Zanzibar  am  26.  Mai,  am  v«m  Mom- 
bis  am  meine  (nrojektirte  Reise  naeh  dem  Kilfmandjäi<o  anzutreten. 
Rebnaan-war  gerade  in  der  Stadt;  er  bemfifate  aftoh,  mir  bülfreich  an 
•ein  nnd  AbersohittcAe  miofa  mit  gniem  Ratb,  kn»,  tbat  Allee  waa 
to  «dnen  KrÜten  «tend. 

IVots  vieler  UnaanebmliehlEeiten  wuat  ieb  doob  so  meiner  eigne« 
üebenaacbnng  am  28.  Jim!  io  wtkf  dafii  ieb  Ifombift  verlaaoe» 
konnte.  Meine  Karawane  bestand  ans  Mr.  Thnmton,  Gorolly  nnd, 
ndcb  eingertcbnec,  am  58  Mann:  licider  hatte  idi  mieh  von  Bebmaan 
bereden  lassen,  einen  Mann,  den  er  aof  swei  Reisen  mitgehabt,  als 
Hbrer  an  engeren  nnd  hitte  nns  dies  nm's  Haar  demselben  Sddek- 
sal  ansgeeetet»  was  der  Ifissionar  selbst  anf  smner  dritten  Reise  hatte. 

')  Vergl.  Über  den  Berg  Zad*aml)i»  den  Borii  ht  Werner  Muny.inger's  in  dieser 
Z'itsrhrifl,  N.  F.  VIII.  S.  Ulf.  Dir  I:Us,  tW-r  .lit-  beiilni  Hälften  verbindet,  soll 
kaum  5'  breit,  Ton  beiden  Seiten  jäh  abgeschnitten  und  wohl  100  Scliritt  lang 
Nie.  Die  idiOlv«  »Mm  de*  Zed'«nba  wM  hin  «nf  tOOO'  «nge8«b«n.  Red. 
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Icli  waadte  wUb  vm  lionlbii  w  mmm»  SSW«  Mob  d«i 
Mnmb«.6«SBn,  wm  tos  acbtl  tai  BabM  ua  Eil«»«»  [KM»- 
dinif}  Hfibeimg  alv  BmAi  ot  bmma  iwd  to  dfo  AiMten  uii  tai 
ThaodolHMi  gleldi  m  dar  Kiste  «n  ▼onwnahmaa. 

Brat  MB  9.  Tag»  tntf  ich  beim  KaWro  md  KtMigw  dm.  Dia 
YojggBtong  a«f  diew  RdMfliMka  waide  d«roli  Maagf Unnig  «ini- 
fcmafeen  gerecbtfartig^  kaaptiftcUkh  aber  TaraniaAt  daitii  das  üm- 
UMid,  dafe  dar  Fdlnar  keine  AhaaDg  batta  «ob  Wag  «od  Steg.  Dan 
Bübaari ,  an  degtan  Fa&i  wir  ampirtea,  beafiagan  wir  bmIiI,  d»  daa 
Wetter  angfiaatig  war  und  kaiaa  Feniticbt  arfeabta.  Aaeh  watan 
nnaare  Pnmiionan  nicht  aaaraabeod,  am  nna  linfir  aafcahahaa.  Dan 
Kadüto  afatiagMi  wir  bia  aaf  4000  Fttlii  H8Im  (dia  gnta  BEflha 
betrfgt  5000);  ein  wateiaa  Vorgaben  verbindarte  dar  in  StrSman 
fallende  R^(en,  die  an  Bteilan  PelamaMen  nnd  die  Faindealiglkatt  der 
Bewobaar. 

Wider  meinen  Willen  wurde  ich  4  Tage  lang  hier  anfgelialtan 
und  et  wnr  nahe  danm,  dala  ecbon  biar  dia  Umt  aoMteratb  Unser 
Jjßißt  arard  n&mliab  von  InndUobeii  StSrnnm  uaui^gl,  dia  Krieg»' 
tftnse  aosfUbrand  and  tob  Zeit  an  Zeit  einen  Angriff  TOisneband  nna 
bestlndig  bedroheten.  Trots  der  unsSbligen  Steine,  dia  in'a  Ligar 
flogen,  ungaaGhlet  dab  mebrere  Pfeile  dicht  bei  mir  nlederdalea,  nla 
ich  mit  Coroily  drei  mir  geetohlaaa  Baal  den  Wateita'a  nnd  Wa-bnra'a 
wieder  abnahm»  anteehM  iah  mish  dosb  niebt  van  dar  Pnsarwnlla 
Qabraach  aa  maehan.  Es  hüte  nna  nur  sobadan  kSnnao*  Dagegen 
bawias  iah  den  Leuten  auf  alle  aar  m&gliebe  Waise,  dnfis  ioh  keine 
Ftiroht  TOT  ihnen  bitte  nnd  Uefa,  wenn  die  Lento  mit  ibma  Tgnnsn 
nnd  KriegsgesSDgen  anlhi5itan»  den  BüupUiag  anÜMedam,  doab  nnr 
immer  IwtnlUuao,  da  ans  ihr  wüdaa  Mban  bfiaUiaba*  amfiafae. 

Ganog,  in  Folg»  dieser  ananganabman  and  gifthrlifibsn  JUaga  bfr- 
aablofe  Seh  Bfira  im  weiten  Bogen  an  umgaben  and  diiaet  aaf  daa 
See  loaaumaraehiren.  Nachdem  wir  mm  ao  ^Tage,  obna  Wasiar  nn 
dndw,  dnreh  die  Wildnils  geeogen,  geataad  dar  FiHirar,  dalb  ar  ni4^ 
mehr  ans,  noah  ein  wOdsta,  nnd  ao  fibemahm  lob  selbst  da»  Wagwaisar» 
Amt  and  gelangte  mH  mafar  addlieher  Riahteng  aaeh  Fsra.  Sp&bar 
mgab  aieh  dann,  dnb  dia  Dnmmhait'daa  FIhraea  nna  aam  Glfiak;  ge- 
reicht hattei  dann  der  Wag  nach  dam  See  war  ans  darch  800  Wspbim's 
variagt  worden,  dia  wabraabeinlfeb  hofften,  bei  euaem  ]^dteiiahan  An- 
grifie  aaf  dem  Maracfaa  mehr  GHtek  an  haben  als  dahom  im  Stand- 
Lagar. 

Nachdem  leb  ndch  in  Pare  wieder  mit  LebanaariUaln  vaiaehan, 
ging  ich  an  deaaen  Nordgrenae  heranter  nach  dem  See  Jipa  nnd, 
daaaaa  Nordost- Uli»  folgend,  naab  Daffeta»  Von  hier  aas  BBaohto 
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ieh  eine  rw&te  Expedition  an  den  See  und  brach  dann  nach 
Kilema  anf. 

Hier  verweilten  wir  19  Tage  nnd  hatten  mit  sehr  vielen  Schwie- 
rigkeiten zu  kämpfen.    Wir  machten  auch  einen  Versuch  von  hier 
auä,  iien  Berg  zu  besteigen,  mulBteu  jidoch  bei  8000'  Höhe  wieder 
umkehren,  da  unsere  Führer  uns  des  Nachts  entliefen  und  der  Regen 
jedes  weitere  Vurdringen  unmöglieli  machte. 

iMullich  bewirkte  das  mit  jedem  Tage  feindseliger  werdende  Be- 
nehmen des  Häuptlings,  dafa  ich  micli  zur  Abreise  entschlofs.  Ich  nahm 
nun  an  der  südlichen  Seite  der  Djagga- Berge  denselben  Weg,  den 
Rebmann  auf  d^-r  Kiu  kkehr  von  seiner  letztet)  Reise  nach  Madjäme 
eingeschlagt-n  halle,  hinunter  und  gtdangte  am  21.  August  d<»rthin. 
Rebmanr»'«^  zweimaliger  Aufenthalt  hier  brachte  mir  sehr  viel  Schaden. 
Meine  erste  ßerührung  init  den  M/ichtigen  des  Landes  bestand  darin, 
dafs  sie  mir  erklärten,  dafa  wenn  ich  nicht  gutwillig  meine  sfimmtlichen 
Waaren  hergnbp.  sie  dieselben  mit  Gewalt  nn  «ich  rfifsen,  nnd  uns  Alle 
obendrein  erniorden  wurden.  Meine  Träger  wurden  denn  auch  in 
Folge  dieser  Drohungen  ho  von  Angst  ertullt,  dafs  ich  eines  Tages 
nur  noch  7  L<'ute  bei  mir  hatte;  alle  übrigen  hatten  die  Flucht  er- 
griffen, um  aus  sicherer  Ferne  den  Ausgang  abzuwarten.  Den 
Wä-mädjäme's  schwoll  naturlich  hierdurch  der  Kamm,  doch  gab  ich 
m  nichts  ihren  Forderungen  nach,  lachte  ob  ihrer  Drohungen,  obgleich 
et  im  Stillen  recht  bös  aussiüi  und  ich  es  wohl  nur  meinen  mitgenom- 
menen Raketen  zu  danken  hatte,  dafe  uns  nicht  das  angedrobete 
Schicksal  wirklich  zu  Theil  wurde. 

Am  5.  Sept«mber  hielt  ich  es  endlich  für  be<!ser,  Madjäme  he\m* 
Keh  bei  Nacht  zu  verlassen  nnd  hielt  mich  melir  l&ngs  der  Nordseite 
der  kleinen  Aruscha  -  Berge.  So  kehrte  ich  denn  am  8.  September- 
nach  Daffsta  zurück.  Hier  Uefo  ich  den  grofsfeen  llieil  meines  Ge- 
päckes und  machte  einen  zweiten  Versnch  nach  Kilema  hinein,  doch 
mit  nicht  mehr  Erfolg  als  das  erste  MaL  8o  snm  dritten  Male  nach 
Daffeta  snHIdKgekehrt  verliefs  ich  dieses  am  20.  und  schlug  den 
Weg  am  See  entlang  über  Pare  nnd  Ncrd-Usambara  nach  Wangn 
ein  und  marschirte  dann  der  Kfiete  entlang  nach  Mombäs  lurfick. 

Die  Reise  dauerte  im  Gänsen  108  Tage  and  obgleich  es  mir  nSoht 
gelangen  lat,  was  ich  dorebsoBetEen  gehofii  hatte»  nflmUch  den  Qipfel 
des  Kllimandjira  an  eiateigen,  so  mnfli  idi  doch  mit  den  Reral- 
taten  der  Reise  sehr  aofrieden  sein,  besondeis  wenn  Ich  die  hOobst 
angnnstigen  UmstSnde,  anter  denen  sie  ansgeffthrt  warde,  in  Anschlag 
bringe.  Sie  bestanden  honptsichKcli  darin«  daft  der  FQhrer  Faid  nieht 
allein  nnllhig  nnd  unwissend  war,  sondern  dab  er  aoch  mit  den 
DJagga-Lenten  gemeinschalUiehe  8a^e  machte  (natürlich  Unter  meinem 
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Rucken),  daf«  meiae  Trfiger  meist  jong«  SkUven  wami,  so  dafe  bei 
meiner  Abreise  von  llombas  mir  von  europfiiseher,  wie  mnJbmAar 
Seite  ein  gtodicbes  lliMngen  geweissagt  wurde,  dafis  die  W«-taita*s 
gerade  jetst  angefangen,  dem  Beispiele  der  Wa-mssssi  sn  folgen  md 
Karawanen  bq  plündern  nnd  die  benaebbarten  Stfimme  mit  Krieg  xa 
überziehen. 

Die  Hanptergebnisae  meioer  Reise  nan  bestehen  in  Folgendem: 
Erstens,  dals'  Rebmann's  Angaben  in  Betreff  der  Nator 
des  Berges  von  mir  vollkommen  richtig  befanden  worden» 
Der  Schnee  des  EiUmandjäro  ist  schon  swisehen  Eadüro  nnd  Pars 
dentlich  sn  erkennen,  viel  deutlicher  aber  von  Kilema  nnd  Ma4|ime  ans. 
Wir  hattcQ  den  denkwürdigen  Anblick  tweier  kleiner  and  einer 
grdfseren  Schneelawine.  Die  gemessene  Höhe  beträgt  aber 
20,000',  die  Schneoregion  17,000'. 

Der  Berg  ist  entschieden  ein  vulkanischer;  Lava  und  verwittertes 
vulkanisches  Gestein  beweisen  dies  deutlich«  Nach  Aussage  der  Leote 
ist  das  Weifse  während  des  ganzen  Jahres  auf  dem  Hauptberge  ma 
sehen  —  und  das  erklärt  »ich  aus  der  nun  tbatsaclilich  gefundenen 
Höhe  von  selbst  —  dagegen  verliert  der  östliche,  niedrigere  Pik  in 
der  heifsen  Jahrt^^eit  den  Schnee  (also  gauz  wie  der  Missionar  aus- 
gesagt). 

Das  zweite  Huui)iii>ul[at  der  Heise  ist  die  Niederlegung  des 
See's  Jipe,  ungefalir  25  t  n^l.  Meilen  lang,  bei  2 — 2^  Breite, 
nOü  -1800'  über  der  McMMcsoluM  iläcbe, 

DiiS  dritte  Krgebuifs  besiebt  darin,  dals  der  Daf^ta-Fluljs,  der 
durcb  den  See  tiiefst,  in  Verbindung  nni  dem  Min  mnl  anderen  von 
Djagga  kommenden  Fiii.s^^eu  den  B4iöu  oder  [wie  er  an  der  Mündung 
heifst]  Pangam  bilden. 

Eine  Karte  scbick*  idi  Ihnen  mit  der  nächsten  Geieffenheit .  j?o 
wie  dann  ;iiirh  eine  genauere  und  aust'ührlieliere  Heseln  *  il  itü'j  der 
Gegend,  Gebirge,  Flüsse  und  Observationen.  üebri)j:'*n'*  \>\  bniann  » 
Karte  nicht  so  entsetzlich  schlecht,  die  Lage  des  Kitlinainlj  iro  ziem- 
lich richtig,  dagegen  freilich  andere  ziemlich  bedeDtnuli  hier,  -was 
naiüriicb  ist,  wenn  wan,  wie  er,  bios  nach  TajLaüuji  und  Augeuuiafe 
ortbeilt. 

Die  Festlegung  meiner  Reiseroute  sowie  die  Aufnahme  der 
Bei^e,  Flösse  n«  S.  w.  geschah  durch  Triangulirung  mit  dem  Theodo- 
liten oder,  wenn  ich  sehr  in  Eile  war,  mit  dem  Azimuthcompafs.  Die 
Breiten  berohen  insgesammt  auf  Meridianhöben  von  Sternen;  Länge 
«bebe  ich  nnr  eine  in  Kilema  erhalten.  Wir  hatten  thatenehlich  wäh- 
.reud  der  gaaien  Zeit  blos  zwei  Mal  Chance,  eine  gute  Mond-Distanz 
•an  bekommen  nnd  noch  dasn  waren  sie  unbrauchbar.   Uebrigens  ist 
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bei  der  Formation  des  Landes  durch  Arbeiten  mit  dem  Theodoliteti, 
besonders,  wenn  man  zur  Kontrole  noch  immer  wieder  die  Breiten 
hat.  meintT  Meinung  nach  eine  richtigere  Karte  zusammenzustellen 
als  mittelst  Längenbereclmung.  Der  einzige  ungunstige  Umstand  bei 
unsrcr  Arbeit  besteht  darin,  dafs  es  uns  nicht  gelang,  die  Borge  von 
Pare  und  Unambara  zu  besteigen  und  dafs  sonst  zwei  oder  drei  Sta- 
tionen rclileu,  die  wünschenswerfh  sjewesen  wären. 

Hier  gebe  ich  Ihnen  noch  etwas  Allgemeineres  nach  Tbornton  s 
und  meinen  eigenen  Beobachtungen. 

Unser  Marsch  lag  von  Mombns  in  SW.  Hichtunü  durch  das 
Scbiiuba-Gebiet,  dann  NW.  nach  dem  Kadiäro  zu.  dann  iSW.  nach 
dem  Paro,  daDu  N.  nach  dem  See  Yipe  oder  Ipe,  dann  durch  Daft'eta 
nach  Kilema. 

Naili  dem  luilslllll(^enen  Versuch,  den  Berg  hoher  als  800(y  zu 
ersteigen,  umkreisten  wir  den  Fofs  des  Berges  nacli  Madjäme  und 
k»«hrten  von  da  aunick  über  l>atleta,  Soe  Yipe,  Par»-  ntnl  den  nörd- 
liehen  Fufs  der  Usambura  Bergp^mppe  naeli  Wanga  an  der  Küste, 
wo  wir  am  1  Olsten  Tage  von  Mombäs  eintrafen. 

Nach  den  M«'ssnngen  von  6  verschiedenen  Stationen  in  einer  Ent- 
fernung von  15 — 50  engl.  Meilen  schätzen  vrir  die  Höhe  des  Kili- 
mandjäro  auf  etwas  über  2  0,000'.  Seine  Gestalt  variirt  sehr  von  den 
verschiedenen  Gesichtspunkten,  aber  wo  auch  immer  wir  ihn  gesehen 
haben,  erhebt  »eh  Mine  Basis  sehr  allmätig  aus  einer  grofseu  Ebene, 
und  von  Madjäme  ans  erscheint  der  Umrifs  des  Gipfels  wie  ein  grofser 
Dom  (aber  diese  Seite  ist  eine  fast  ununterbrochene  Fläche).  Vob 
Osten  gesehen  hat  er  eine  konische  Gestalt  mit  dem  Gipfel  abge- 
schnitten und  eine  kleine  Ebene  bildend  mit  gemacher  Abneigung 
nnoh  Norrdeo,  so  dafs  der  sudliche  Abhang  dieaee  Gipfels  viel  steiler 
ist,  als  der  nördliche.  Mehrere  Englische  Meilen  nordöstlich  von  dem 
Gipfel,  erhebt  sich  ein  grofser  konischer  Pik  sn  vielleicht  17,000'  und 
elwA  50  IfeOen  im  Westen  Tom  Kiümandjiro  steigt  ein  anderer  grofser 
konisefaer  Pik  Namens  Ifön  ans  der  Massai-Ebene  zu  etwa  18,000* 
auf  [an  dessen  Fofs  sicherlich  der  dnroh  die  Missionire  bekannt  ge- 
wordene  i^eichoamlge  See  Hegt]. 

Von  Osten  gesehen  Mldet  der  Mnee  nor  ein«  £eke  Kappe  am 
KUiman^iiro  mit  dner  brdten  Znnge,  die  den  Sfid-Abhang  hinab» 
krieeht  and,  wenn  die  Sonne  hoch  steht,  sieht  man  mehrere  lange 
Streifen  Schneens  längs  kleiner  Schlachten  von  der  Sehneehanbe  sieh 
herabaenken. 

Alle  TheOe  des  Berges,  die  wir  beobachteten,  bestehen  aus  an 
der  Lnft  rnid  nicht  nnter  Wasser  erstarrter  Lava.  Da  wir  den  QipfUl 
nicht  errei«^  und  mir  die  Sedostp,  Sfid-  nnd  SMweSt-Seilea  dst 
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DotlJOil  iB  Gesicht  bekommen  haben«  können  wir  nicht  mit  Sicherheit 
TOO  dem  Bau  des  Ganzen  sprechen,  aber  Thornton  meint,  dafs  der 
Kiliman4}äro  der  nordöstliche  Theil  eines  alten  Vnicans  ist,  dessen 
iftd^rtildter  und  grofserer  Theil  mehrere  tausdad  Fafil  tiaf^SMBikM 
«od  smn  Tbeil  durch  Verwerfung  zersetzt  ist. 

Die  grofae  Sprungtduft,  die  diese  beiden  Theile  trennt,  zieht  sieb 
etwa  von  NW.  nach  SO.  und  verursacht  die  sehr  steile,  lang  und  uo- 
QDtarbrochen  abfallende  Sudwest-Seite  des  Berges.  Und  eine  hchfli 
sehr  rauhe  Gebirgsmasse,  die  einige  englische  Meilen  nach  Nordto  vom 
Mftdjäme  liegt,  mag  der  Rest  des  Gipfels  des  ursprunglichen  Berges  sein. 

Nach  Thornton  ist  das  gewölmiichMto  Gestein  der  Süd-  and 
6fldwest  -  Seite  des  Berges  ein  blasiger  Porpliyr  mit  Krystallen 
glasigen  Feldspathes  und  eine  feine,  harte,  schieferfariMge,  leicbV 
blasige  I^va,  die  zuweilen  kleine  schwarze  Krystalle  enthllt.  Auf  der 
fifidostseite  des  Berges  befindet  sieb  Tiel  ahnHchn  iteiiiig«  Lsv»,  aw 
gewöhnlich  mehr  bUsig  und  reicher  an  den  Ucmen  fdrwarzen 
Krystallen.  Dagegen  findet  sich  nahe  dem  Fufs  des  Berges  viel  stariip 
blMige  braune  Lava  und  auf  dem  äufseren  Hand  dee  Südostgeh£nges 
bfOchwi  mehrere  g&eiebgeschichtete  Rucken  metaafiBrpbotirten  Sand> 
ttaini  dorob  die  Laven,  die  hier  offenbar  noch  ihre  ursprüngliche  Nei- 
gung haben.  Die  Richtung  didser  Bnoken  ist  ungefähr  Hotd  mad  Qiä 
nnd  die  Neigung  nach  Osten  unter  ungelahr  20  Grad. 

Der  geologische  Bau  der  übrigen  Landschaft,  durch  welche  wir 
unsern  Wrrr  nahmen,  eoliiea  neinem  Bereiter  sehr  einfach  zu  sein. 
Die  Streichung  des  Gaaien  Iii  nach  ihn  ungefähr  Nord  und  Sud  und 
die  Neigung  östlich  unter  verschiedenen  Winkeln.  Unter  Weg  ging 
durch  eine  grofse  Ebene  (wenn  ich  sie  Ebene  nenne,  so  ist  das  nnr 
besiehungsweise ,  denn  in  Wirklichkeit  erhebt  und  senkt  sie  sich  zu 
verschiedenen  Malen)»  die  weit  in  das  Innere  Itinein  reicht.  Nneli 
Süden  wird  sie  von  den  nördlichen  Ausläufern  der  QeUigmSge  von 
Usambara,  Fere,  Ugono,  AnoMlin  ond  andere  nefar  begrftait;  «nf  der 
Nordeeite  .von  den  sudlichen  AjuüSnkm  fOtt  £adnm  und  Born  nnd 
andern  mehr.  In  dieser  Umgieninng  begreift  «•  die  Beijge  von 
E^dÜro,  Kilimandjäro,  Mem  n.  n.  Die  £b«w  verw^  am  oumhb 
;(}acken  zwiechsn  Kilimea^iigo  nnd  Ugono»  ober  ecweüefi  äcb  «iedemm 
■mIi  Weatcm  als  die  grol^  Bbene  der  Mnwi 

Von  der  KQeto  eafimgend  hallen  irir  eoent  elaon  Mdien 
breiten  Streifian  von  XoroUen-Kalk  nnd  Sudatein  Ha»f  utnk 
Thomton's  Meinung  von  hohem  tertiären  Alter.  Dieao  TVMinniMiii, 
wie  and^  der  gprdbeio  XheU  der  r<andwffhai>>  durah  die  noaer  Mnrach 
Slag^  iii  mit  folhtm  Mieieh  badBekt)  in  deai  wir  kaiM  Yentaiiierwi- 
giai  gafiindan  haben.  Siann  folgt  hiSher  anfiipxingandor  Boden,  der  aom 
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ffötaetesk  TbtU  raa  gelbem  ßduefertkon  bestckt  Duu  «mt  folgt  diA 
Kiisleiikttta,  deren  Eriiebang  nrlsebeD  GOO  und  iZOtf  Tnriirt  «ad  mim 
Gianwacken  Ote^lMet}  und  Sandstein  beatebt;  in  dem  enateran  fiodaa 
sieh  viele  Spuren  von  Versteineningen  und  dOnne  Lager  KaUe«  die 
ThoT&Uin  bätdigat  niber  nnteiancfaen  wiid;  in  den  letitaren  fand  er 
bei  Babbai  einige  Veiateinemngen  deraelben  Art,  die  er  in  der  Kohlen-^ 
formation  dea  Zambeai  gefanden  hatte  (die  Salawaaaerarme  bei  Mombia 
fliefisen  mit  tiefem  Wasaer  bei  Flntb  in  die  Aualiufer  dieser  Kfiaten- 
kette  hinein).  Die  geaammte  Neigung  der  Sandstein -Fonnation  iat 
aanft  der  See  au  geriofatet,  aber  bei  Babbai  wird  sie  durch  Verwerfongen 
in  veraduedene  Bichtangen  verschoben.  Dia  Scfaimba-lAndachaft  tat 
•ngeOhr  der  hSchate  Xheil  dieaer  Kette  nnd  bildet  nach  der  IiaadaeitB 
an  einen  sehönen  Steilabfall  von  etwa  SOQf  Höhe. 

Auf  der  Wand  dieees  Steilabfallea  fand  mein  Beglnitar  viele 
BllScke  vemteinerten  Hokea,  aber  augenscheinlich  war  daa  Hob  vor 
der  Yeiateinerong  aeihr  verwittert  Von  hier  an  bia  halbwcga  aadi 
KadÜro  fiberatiegen  wir  niedrige  Ketten  von  Granwacken  nnd  Schiefeiw 
thon,  in  denen  Thomton  wieder  vollkommene  Aehnlichkeit  mit  denen 
der  Zambeai  Kohlenfonnalion  an  finden .  glaubte.  Sie  Callen  nach 
Ost  mit  etwa  5  Grad  ein  und  enden  mit  einem  nur  etwa  200^ 
hohen  Steilabsturz,  an  dessen  Fofs  die  gro&e  Ebene  ihren  Anfang 
nimmt,  aber  ohne  doch  ein  sehr  ebenes  Niveau  zu  haben.  Bis  Kadiäro 
besteht  der  Boden,  wo  der  Fels  zu  Tage  tritt,  meist  aus  weifisem 
Saudslein,  der  an  vielen  Stellen  tiefe  kreisrunde  IlGhlungeu  enthält, 
in  denen  wir  oft  Wa&htr  laudrii.  Jenseit  Kutliaro  beginnt  metamorphi- 
sches  Gestein  und  endet  im  Südwesten  iu  mehreren  vereinzelten  gleich- 
geschichteten Ketten  und  Hügeln  der  metaniorphischen  Sandstein- 
Formation,  die  vortreten  und  von  den  Nordost-Auslauleru  der  Fare- 
und  Uguuo-Ketten  abfallen. 

Die  hoben  Ketten,  welche  die  Ebene  nach  Nordm  und  Süden 
begrenzen,  scheinen  alle  j^leichiuäfsig  unter  demselben  Winkel  nach  Ost 
einznfallen.  Die  Pare-Kette  besteht  nach  Thornton's  Ansicht  aus 
allem  krystalliuiächen  nietamorplii.schen  Fels,  der  im  »tarkeu  Winkel 
nach  Ost  einfällt.  Hie  U  üambara-Kette  hat,  wie  er  glaubt, 
eine  Base  desselben  Gehtrina.  über  welche  dicke  Lagen  der  nietamor- 
phosirten  Sandstein-Formation  mit  leichtem  Einfall  nach  Osten  auf- 
liegen. Auch  die  Bura- Kette  mag,  wie  er  glaubt,  wenn  man  nach 
ihrer  Umrifslinie  urt heilt,  wie  sie  sich  in  der  Entfernung  darstellt,  eine 
ähnliche  Structur  haben.  Der  östliche  Theil  der  ügono- Kette  be- 
ateht  aus  geschichtetem  Fels,  aber  der  westliche  scheint  ihm  aus 
Sjenit  SU  besteben.  Die  Anuscha-Kette  besteht  aliem  Anscheine 
nach  aua  gaachichtetem  Fela,  der  mit  starkem  Winkel  naeh  Oat  einfftUk 
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Der  Kadiiro  ist  eine  hohe  schmale  BergwMid  mit  steilen  Abstür- 
zen und  besteht  aus  alten  krjstaliinisch-metaniorphischea  Felsen  in 
dicken  Bftnkea  mit  einem  fihtfiiU  »Mk  Ostra  «oter  «iaem  Winkel  von 
etwe  5  Grad. 

Von  Monibäs  aas  habe  ich  noch  Takaanga,  Melinda  and  den 
FinÜB  Sabaki  besucht,  um  rn  sehen,  ob  nteln  ein  Bindringen  woa.  hier 

ans  nach  Ukambäni  möglich  sei. 

Meine  Plfin'»  «in<J  jct/t  folgende: 

Zwei  bis  drei  Monate  raste  ich  hier,  am  mich  auszuruhen,  die 
gemachte  Triangolirnng  genauer  im  Papier  zu  bringen,  Observationen 
noch  einmal  genau  nachzurechnen,  und  das  Tagebuch  in  aller  Aon- 
jflahrlichkeit  niederzuschreiben.  Dann  beabsichtige  ich  eine  Reise  nach 
Bena  und  Ungu  [nach  Erhardt,  das  gebirgige  QueH-Land  der  nörd- 
lichen Zuflüsse  des  Ruäha],  idMr,  ob  ich  von  dort  aus  m^  nnch  dem 
Tanganika  mich  wende  oder  mehr  südlich,  darüber  mflasen  die  Um- 
stände entscheiden.  Dann  möehte  ioil  eine  andere  Rci*e  nndi  Ukani- 
bäni  und  Ktkuju  und  nach  deiB  r  nrtnnten  Kenin  nnd  dem  Ambo* 
loiU  mnehen  un  l  "^er  Djagga  zurückkehren. 

So  weit  eohweifen  meine  Gedanken  als  Meneeh,  dne  Uebtige  wie 
Gott  lenkt. 

So  eben  erfahre  icfa  von  Portogiesieehen  Offizieren,  dab  Living- 
•tO^  mit  den  Missionären  wieder  am  Shire  ist.  Sein  neuer  Daropfer 
—  der  dritte  auf  dieser  Reise  —  eitzt  im  Schinra  fest  und  ist  unbrauch- 
bar. —  Es  fShrt  jetzt  ein  ganz  kleiner  Portugiesischer  Dampfer  auf 
dem  Zambese  und  drei  grofsere  Dampfer  aind  in  Momuabiqae  stntin- 
■iii.  Angi^i  oder  Angoxi  ist  von  ihnen  erobert,  der  Qeneml-Gouver- 
«enr  ist  mit  zwei  Dampfern  hier  am  einen  Traktat  mit  yiftBii^flr  ab- 
■oadittelben;  kurz,  die  Portogieaen  wachen  wieder  aaf.*' 

Herr  v.  d.  Decken  apricht  aich  dann  über  seinen  Begleiter  anf 
dieser  Raiaa  Mr.  Thornton  aus,  der  ihm  bei  der  Arbeit  mit  dem 
Theodoliten  und  bei  den  Observationen  von  grofear  Hülfe  gewaean 
aai,  der  aber  fftr  die  Art  Reisen,  Gefahren,  Strapaaen  nnd  fimbdnmii» 
gas  etwaa  TarwShnt  sei  and  die  Besebwerden  nicht  leaht  si  ertragnn 
fnmOge,  Br  wSna^t  aioh  deshalb  noch  einen  andern  leeht  tficbdgan 
Gellfarten  and  wird  ilm  botatlieh  erhalten.  Denn  er  aagt  in  seiner 
OlfeobertigkeitE  ioh  mafs  einen  Reiaei^fthiten  haban«  da  ich  allein 
Mlbat  bei  dem  bealai  Wilian  niebt  viel  tbu  kami.  Nachdem  lob 
ndoh  den  ganaen  Tag  mit  meinen  Trigern  abgemfibt  oder  Unannehaa* 
Ikhkfliten  mit  den  LnndeabewohDeni  aalbat  giaMl;,  gabt  ea  oft  Aber 
meine  Kfifte«  am  Abend  aooh  an  ari>eiteo,  flnaiBÜnngan  am  madni, 
ObaervatSonen  an  nahmen,  an  maaaan,  aeibat  Earawaneiiftbrer  an 
«piekn  n.  s.  w.   Daa  geht  Aber  «menechiicbe  KiÜfee  waA  wann  ich 
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auch  unabhängig  bin  und  solche  Anforderungen  an  mich  als  Privat- 
reisenden von  Niemandem  mit  Reciit  gestellt  werden  koauen,  so  sind 
doch  alle  diese  Sachen  sehr  ■wünschenswerth'*. 

.Filr  beute  Lebewohl.  Danken  Sie,  bitte,  der  geographischen  Ge- 
sellschaft vorläufig  in  meinem  Namen  für  das  Ehrendiplom,  obgleich 
ich  glaube,  daCs  Ihre  Erwartungea  wegen  meiner  Erfolge  ein  bischen 
SU  grofs  sind. 

Mit  der  grö&ten  Hochachtung 

Ihr  «ergebner  Karl  v.  d.  Decken. 
Zaniibnr,  den  13.  November  1861. 


V. 

Ueber  die  Triangulirung  der  Schweiz, 

in  Anschlufs  an  Diifour*s  „Notice  sur  la  carte 
de  la  Suiöse.   Geneve  1861**. 

Vom  GeDeral-Lleateuat  Prittwits. 


Schon  gegen  Ende  des  rorigen  Jahrhunderts  hatte  Tralles  die 
'Ttmagallnuig  einxelner  Theild  der  Schweis  anternoramen,  swei  Omnd- 
Knisn  vnd  die  Höhen  einer  grofsen  Ansah!  Bergspitsen  gemessen, 
niB  dunit  eine  üntersncfanng  über  das  Verhalten  der  irdischen  Strahlen- 
hirechoDg  sn  verbinden.  Die  Unsnlfingliehkeit  der  ihm  sn  Gebote 
stehenden  HfiUsmittd,  nnd  sein  langer  Anfendialt  in  Berlin,  wo  er 
die  Stelle  des  Seeretaars  der  methematischen  Klasse  der  Kgl.  Akademie 
der  Wissenschaften  bekleidete,  hinderten  ihn  jedoch  des  Werk  anm 
Ziele  xn  ffthien. 

Im  Osten  der  Sehwels  hetle  der  Astronom  Fehr  ans  Zürich 
1794 — 1707  eine  Grundlinie  gemessen,  nnd  darauf  ein  Dreiecknets 
gegründet,  dessen  Signale  indessen  grÜfstentfaells  verloren  gegangen 
Sinei.  Aehnliche  Arbeiten  sind  auch  spfiter  noch  auf  Veranlassung 
einselner  Kantone  oder  der  Tagsatsung  ausgeführt  worden.  Im 
Jahre  1822  war  auf  diese  Weise  das  Dreieckneta  erster  Ordnung  über 
die  ebene  Schweiz  im  Wesentlichen  vollendet  nnd  es  handelte  si«sh 
nnnmefar  daram  ins  Hochgebirge  au  dringen,  den  trigonometrischen 
Alpeoubergang  zu  beweikslelligen  und  die  scfaweiserisehen  Operatio- 
nen mit  denen  der  Kechbarstaaten  in  Verbindung  au  setsen,  eine 
Aufgebe,  die  bdl  jedem  Schritte  auf  neue  unerwartete  Hindemisse 
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tnt  Die  Standpunkte  mMm  bentelgbar  «ad  gogenaddg  wwrigBfWB 
m  dreien  rieUbnr  aeia,  wu  auf  den  haeluAen  Alpenspitnett  nislt 
maglicb  war;  ne  mnTsten  anberdem  eine  Kette  ^on  niel«  m  ifdta- 
winkligen  Drdedicen  liilden.  Yiele  Bwge  wurden  sn  dieeem  Belmf 
erstiegen,  wo  es  sich  seigte,  dafs  irgend  ein  nalier  GebirprUekvii  Jed« 
geregelte  Fortsetsong  des  entwoffeaen  HelMS  nnni5^kh  nadfee* 

Melixere  Jahre  wurden  dnrch  diese  nriHivollen  AiMlnn  in  An> 
sprach  genommen.  Im  Jahre  1827  standen  endKdi  die*  fiBgnale  bis 
an  die  Gvense  von  Tfrol  nnd  Gmabfindten  and  1828  diejenigen  in 
GranbQndten  nnd  Yeldln  som  AnscUnfii  an  die  feteneioUsehen  Drei- 
ecke in  der  Lombardei. 

Mit  diesem  Zeitpunkte  beginnt  die  Reihe  mfthevoUer  Jahre, 
welche  Herr  Bnehwalder  bei  Brfuihmg  eeines  Auftrages:  der  Dreieck- 
messttog  an  überwinden  liatte,  im  Kampfe  mit  mancherlei  Gdafaren  nnd 
Entbehrungen.  Er  verweilte  oft  wochenlang  auf  einem  Berggtple], 
alle  Phasen  des  schlechten  Wetters  hindurdh  auf  einen  heitern  Tag 
harrend,  nnd  wenn  einmal  ein  solcher  aagebrochen  war,  vereitelten 
entweder  heftige  WindstSbe  oder  auftteigende  Nebel  die  Beobaeb- 
tungen. 

Im  Jahre  1830  voUeadete  Herr  Bnehwalder  die  trigonometrische 
Yerbindong  mit  Tjrrol,  mit  Ausnahme  des  Standpunktes  Sintis,  den 
er  eist  im  Sommer  1832  besteigen  konnte  (2504  M.  oder  TfOS  par. 
Fuls  iSber  dem  Meers).  BQer  wurde  er  nach  eussm  siebenttgigen 
Auf  enthalt  vom  Blitse  getroffen  und  aufter  Staad  gesetst,  in  demsel- 
ben Jahre  noch  hohe  Beigbesteignngen  vorsuneliiaen«  Sein  Geyife 
wai^  das  Opfer  dieses  Ereignisses,  weldies  er  sslbst  wie  folgjt  «crthU: 

Den  4.  Juli  gegen  Abend  ftal  ein  starker  Bsgen  und  düs  Kille 
und  der  Wind  nahmen  so  sn,  dab  ich  des  Natfbts  nicht  schlafrin 
konnte.  Um  4  Uhr  Mosi^ns  war  der  Beig  ia  Nebel  gshfiflt;  eiaife 
Wolken  sogen  ab  and  a«  fiber  unsere  K9pfc,  aber  der  Wind  war  so 
heftig,  dafe  er  kein  Gewitter  vermuthen  liefs.  Indessen  nihevlea  sieh 
die  von  Westen  kommenden  Wolken  and  wurden  nadi  nnd  nach 
immer  dichter.  Um  6  Uhr  fing  es  wieder  an  sa  regnen,  und  in  der 
Feme  hOrte  man  den  Donner.  Bald  kfindigiks  dar  fadMger  werdeside 
Stnnn  ein  Gewitter  an.  Der  Hagel  fiel  ui  grolssr  Menge  nnd  ibtr- 
sog  den  Sintis  in  wenig  AugenbUcken  ssH  eiaer  Hisdadhe  von 
14-  ZolL  Hieranf  schien  das  Unwetter  nachnlasiea,  aber  mn  8  Uhr 
rollte  der  Donner  von  Neuem  nnd  dies  dauerte  ImI  nnnnlerlitoeben 
bis  10  Uhr.  Ich  verliefs  |etst  das  Zeit,  mn  nach  dem  Bimmel  aa 
sehen  nnd  die  Abnahme  des  Schnees  an  ssessea,  der  noch  3  Mi  2ZaU 
dick  Ug.  Kaam  war  dies  gesehehen,  so  mich  das  Unwetter 

ebeaeo  wie  meinen  Begleite»  Qobat,  der  einige  Lebensmittsl  iKcem« 
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brachte,  uus  neben  einander  auf  ein  Brett  bin2alegen.  Nun  hüllte 
eine  Wolke,  schwarz  wie  die  Nacht,  den  Säntis  ein;  Regen  und  Hagel 
fielen  in  strömenden  M^ÄSen,  der  Wind  tobte;  die  Hliize  lielen  Schlag 
auf  Schlag  und  bildeten  ein  FJaniniennicer;  der  Donner  hallte  an  den 
Wolken  Liiul  au  den  Abhängen  des  Berges  wieder  und  hörte  sich  bald 
wie  ein  langes  Rollen,  bald  wie  ein  Brüllen  an.  Gobat  konnte  sich 
eines  Äiilalls  von  Furcht  nicht  erwehren,  und  iiagte,  ob  wir  nicht  in 
Gefahr  waren.  Ich  iriipit-u-  ihn.  indem  ich  ihm  erzählte,  dafa  bei  den 
geodätischen  Arbeiten  von  Biot  und  Arago  in  Spanien  der  Blitz  das 
Zelt  traf,  ohne  sie  seihst  zu  berühren.  Ich  selbst  war  ruhig,  da  ich  ' 
gewohnt  war,  den  Blitz  zu  beobachten,  auch  wenn  er  ganz  in  meiner 
Nahe  einschlug.  Die  Worte  Gobat's  mahnten  mich  aber  doch  an  die 
Gefahr.  In  diesem  Augenblick  zeigte  sich  ein  Feuerballen  zu  den 
Füföeu  meines  (lelahrten  und  ich  tühlte  mich  am  linken  Bein  von 
einem  starken  elektrischen  Schlage  getroffen.  GubaL  stiefs  einen 
Klageschrei  aus:  O  mein  Gott!  und  als  ich  mich  nach  ihm  wendete, 
sah  ich  sogh'icli  die  Wirkung  des  Blitzes  an  ilun.  Die  linke  Seite 
des  Gesichts  war  uiiL  braunen  und  röthiichen  Flecken  hi-flt  rkt;  seine 
Haare  waren  gekräuselt  und  verbrannt,  seine  Lippen  und  Nasenlöcher 
braun  -  violett,  sein»'  liru^it  schien  sich  einen  Augenblick  noch  zu 
heben.  Aber  bald  iiortt?  jedes  Athnien  aut.  Ich  fühlte  gauz  das 
Schreckliche  meiner  Lag»",  aber  ich  vergstfs  mich  selbst  und  meinen 
Schmerz,  um  ihm  wo  möglich  noch  zu  Ii»  llt  ii;  ich  rief  ihn,  er  ant- 
wortete nicht,  sein  rechtes  Auge  war  offen  und  glänzend,  aber  sein 
linkes  blieb  geschloas«  ii  und  als  ich  dasselbe  öÖnete,  erschien  es  matt. 
Ich  machte  verscbiedi  ne  Versuche  ihn  ins  Leben  zurückzurufen,  aber 
CS  war  vergebens,  der  physische  Schmerz  überwältigte  mich  endlich* 
leb  dachte,  ich  würde  mit  Gobat  umkommen. 

Endlich  erreichte  Herr  Buchwalder  St.  Johann,  von  wo  er  Leute 
nach  dem  Säntis  schickte,  um  den  Leichnam  seines  Gefährten  her- 
unter zu  holen.  Seine  Xnatrumente  waren  ebenfalls  yom  Blitze  ge- 
troffen worden. 

Doch  noch  ein  anderes  Opfer  fiel  dem  Unternehmen,  indem  einer 
der  Ingenieure  elendiglich  von  einein  steilen  Felsabhange  herabstürzte. 
Oft  mufsten  sie  die  tiefen  Kisspalten  der  Gletscher  passiren  oder  auf 
den  scharfen  Grathen  längs  steilen  Abgründen  fortkletiern.  Im  Jahre 
1835  glitt  noch  Herr  Eschmann  am  Fiz  Beverin  einen  steilen  Schnee- 
abhang  hinunter  ohne  jedoch  Schaden  zu  nehmen.  In  andern  Läudera 
ailld  bei  solchen  Arbeiten  solche  Gefahren  allerdings  unbekannt. 

Im  Jahre  1833  wurden  die  weitern  Beschlüsse  wegen  Fortset/nng 
der  Aufnahme  des  Landes  gefafst,  die  darin  bestanden,  dafs  d'iv  tiu- 
hetu  OruDdliaieD  bei  Aarberg  aud  Zürich  oachgemessen  and  die  üiurte 
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der  Sdrwtts  lUMh  FtamstMd'B  laodiftebtar  Pk«|)MtiOB  «Atworfen  «wtei 
ioUto.  Dabei  kuiMii  die  iohenlai  Punkte  nur  bia  80^  mm  ttwr 
ikhiigeii  Lage,  was  aber  «af  der  Karte  kamii  aa  beaMrina  iat.  Dia 
von  Bern  wurde  als  Fündameatalpanlit  f5r  Liftgea-  vad 
Breitenbestiamiuiig  aa  Gnuide  gelegt»  die  Karte  «elbü  aber  aoHte  b 
der  ebenaa  Schwela  im  vrim  ^  Hochgebiiga  im  tyIvt  aa%eiiom- 
meii  and  demniciiat  im  Maafietabe  nm  ttiVit  ^eatoclMB  wevdaB. 

Sa  aeigt  rieh  hierbei  eine  grolM  Uebaretnatimmaag  ndl  Bsaenr 
prenfriaehen  Landeaanfiiahme  doreh  den  Genentletab,  die  aaeh  im 
sj^öT  MaaTeatab  auagefihtt,  fiir  die  datüehen  Pkofinaen  im  i>ifVn 
Maatetab  ifthographirt  worden  ist.  — 

Im  Jahn»  1885  kam  endMeh  die  Yerbindaag  mit  der  Mmgalinag 
der  Lombardei  wa  Stande.  Die  Triangalirnng  dea  HochgeUrgaa  konnte 
erst  apiter  atattfindan. 

Im  Allgemeinen  war  von  den  frfiberen  gaedltiaci>en  AfMten 
wenig  so  benataen,  nnd  nian  mafalOk  wie  dies  in  aokhen  Fttleii  fimt 
immer  geachieht,  ao  aiendieh  Alles  wieder  von  Neuam  begiaaen,  wollte 
man  das  Werk  entapredmid  dem  Standpankle  dnr  Wisaenaehaft  dordi- 
nhren.  Die  Mesandg  der  Baals  wurde  arit  eiaameB  Böbrea  bewirkt, 
wdeho  Steifigkeit  mit  Lrichtif^eit  imbanden.  Die  ZwisflliomrlBaBe 
awisefaen  ja  swei  aoldkerMefastangen  worden  mittdst  eines  Kieika  aaa 
Stahl  gemessm.  Die  eisernen  Maabatlbe  sind  zwar  sehr  ampAadiieh 
gegen  den  Wechsel  der  Iteperatar,  diese  Bhrwiiknng  ist  dagegan 
genaa  emdttrit» 

Der  Maafiistab  Ton  xt^ts  wurde  deswegen  ftr  die  Karte  gewählt, 
nnd  nicht  der  von  fvhj*  ^  er  flfar  die  grolbe  Kiarla  TOn  Aaakreich 
nnd  attch  iOr  anaere  BhrinpiOTina  angenommen  ist,  weil  Jeaier  fir  ein 
so  unebenes  Land  geeigneter  schien, — waa  freUlah  nleht  neht  alnleBohlat, 
—  und  weil  ein  genanes  Znsammenpaasen  ndt  der  flnanaMachea  Karte 
der  verschiedenen  Protleclion  wegen  dooh  nicht  mfigüch  geweaem 
wira.  Auch  wollte  man  bei  der  Dedmaleiotheilang  atehen  bleiben. 
Der  ganse  Atlas  wird  bestehen  aoa  fünf  BUtteni  in  der  Linge  und 
ftnf  in  der  BJBh»}  doch  gdiftrea  nor  f  dieser  Bliche  der  Schweia,  ^ 
den  Naohbarlindem  aa ;  die  flfarig  blflAwnden,  leeian  &imae  werden  mOg- 
liehst  an  ntlaliaheii  Notisan  benatat  werden,  nnd  awar  aar  Angebe 
dar  Hohen  und  als  Tcoabalarinm  ffir  die  Ortnameo  in  den  verschie- 
denen Landessprachen  i  Deutsch,  Fraaadaisch,  Italienisch  und  RooMoiacfa. 
Bs  fragte  rieh  nun,  aaf  welche  Weise  man  daa  Terrain  danteUan 
sollte.  Man  glaabte  die  Angabe  der  Hoiiaontalon  in  Schichten  von 
10"  in  den  flacheren  Gegenden,  von  80*  im  Hochgebirge  nicht  aal^ 
geban  an  dfirfen,  so  viel  ScbwicrigMt  aum  aaeh  namentlich  im  lots- 
tcm  dabri  fuid«  Die  Karte  dagegen  worde  ohne  HofiaontaicB,  aber 
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im  Gebirge  niii  aohiifer  JB»l<tiiohrnm  umgfMoL,  «m  itt«  rnrHif^ndt« 
Btttter  seigen. 

Die  Gründe  dafür  giebt  General  Dufoor  auf  Seite  17  an.  Wenn  man 
in  ebenem  und  leicht  gewelltem  Terraia  zu  Gunsten  der  senkrechten 
Beleuchtung  »ehr  triftige  Gründe  anfßhren  kann,  so  wurde  diese  Me- 
thode in  sehr  bergigem  und  zerklüftetem  Terrain  doch  viel  cu  schwarze 
Tinten  geben  und  die  Ejrt«  ganz  unleserlich  machen.  Die  erste  Be- 
dingang  für  eine  Karte  ist  aber  ein  klares ,  anschauliches  Bild,  und 
dam  Mhien  im  Hochgebirge  die  schräge  Beleuchtimg  viel  geeigneter, 
um  so  mehr,  als  bei  der  sonstigen  Genauigkeit  dc^  Karte  uad  den 
vielen  aag^ebenen  Höhenzahlen  doch  die  Neigungen  der  Berge  mit 
einer  für  solche  Karten  genügenden  Genauigkeit  geschfitzt  werdsn 
können.  Anfserdem  ist  die  Zuverl^sigkeit  in  Beurtheilnng  der  Gra- 
dationen bei  senkrechter  Beleuchtung  (der  Lehmannschen  Manier) 
doch  Midi  sehr  bedingt.  Der  Anblick  der  vorliegenden  Blätter  wird 
das  aiii^wandte  Verfahren  reditfertigen ,  was  auch  auf  der  grofsen 
Pa7is«r  Aosstellnng  mit  der  goldenen  Medaille  gekrönt  worden  kt, 
I  trotzdem,  dafs  raaa  in  ErMaknith  die  «enkrechte  BelMiehfcaag  wm 
Omade  legt. 

'  Noch  bemerke  ich,  dafs  aut  der  Schweizerkarte  die  Grenzen  der 

Waldungen  deswegen  nicht  mit  grofser  Genauigkeit  angegeben  worden 
aiad,  weil  sie  hgt  ron  Jahr  an  Jahr  in  Folge  der  Cultanrer&adenui- 

gn  wechseln. 

Da  (Jas  Deutsche  die  amtlirho  Sprache  der  Schweiz  ist,  so  wurde 
■e  im  Allgemeinen  zu  Grunde  gelegt,  aber  uberall  französische  Schrift 
Bad  ebeoso  auch  in  den  italienischen  und  französischen  Theilen  der 
SdlWMS  die  Namen  in  diesen  Sprachen  ange^t-ben.  Auch  roI]  ,  wie 
icbon  erwähnt,  dem  St^hlnf^blatt  eine  Zusamnicnstellang  dfir  Naoieii 
ladl  den  verschiedenen  Sprachen  beigegeben  werden. 

Bm  den  geodätischen  Nivellements  wurde  die  von  den  französischen 
lagenieuren  genau  bestimmte  Höhe  dea  Chaaaeral  in  der  Weatachweia 
lOB  1609"  57  zu  Grunde  gelegt. 

Die  Haupttriangulation  mufste,  wie  die  Kart»'  angiebt,  wegen  der 
Unmöglichkeit,  auf  den  höchsten  Alpenspitzen  Signale  aufzuBtellen  und 
Beobachtungen  anzustellen,  diese  von  beiden  Seiten  umgelien. 

Folgende  Data^  werden  einen  Begriff  von  der  dabei  erzielten  Ge- 
aMd^nh  geben.  Pie  gr6iato  Dreieekseite  betiigt  gegen  9  deatache 
Mnlen. 

SCaodlinie  bei  Aarau  130")3,-4.  Differenz  mit  der  französischen 
Messung  im  Mittel  nnr  0,oi"  oder  \  Zoll  anf  fast  2  Meilen  Lf»n<:e. 
An  die  französische  Triangulirung  schliefst  die  schweizerische  mit 
«aar         von  85^7*  27  ond  mit  einer  Differenz  von  nnr  xir*  *^ 
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eine  ganz  ongewöhnüche  Uebereinstimniunp;  (uuf  eine  LSn£^P  vnn  4|  dr-iTt- 
schen  Meilen  nämlich  nar  eine  Differenz  von  2  Zoll).  An  die  him- 
bardische  Triangulining  »■bon?o  mit  oint-r  Linie  von  t4;)72*"  12  uud 
einer  Differenz  von  n  » • oder  anf  5|  Meile  mit  einer  Differenz  v.»n 
2  Fafs,  und  Hn  zweiter  Anschlufs  von  21124"  54  mit  euwr  Diffesreuz 
yon  Ojr?™  oder  auf  ?^  Meilen  von  5  Zoll. 

Naeh  Vorarlberg  und  Tyrol  auf  einer  Dreieekseite  von  IfjOOd" 
oder  ?  Meilen  mit  einer  Differenz  von  0"*  17,  wSlir^Mid  auf  einer  nnrh 
kürzeren  Linie  die  Differenz  sich  auf  1'"  oder  0  Fufs  erhebt,  so 
dafs  sie  wahrscheinlich  von  einem  Rechnungsfehler  herrührt,  was  am  h 
die  österreichischen  Ingenieur«?  zuzugehen  scheinen,  indem  sich  auch 
bei  den  Höheiunessnngen  Unterschiede  von  einigen  Metern  zeigten, 
Wfihrend  die  italienischen  und  französischen  IIÖbeameaBUngen  0lit  den 
Bchweizeriechen  vollkommen  übereinstimmten. 

Nach  einem  Artikel  in  Petermanns  Mitlheilungen  l^ßl.  XL  variirt 
die  trigonometrisch  gemessene  Hohe  des  Hodensees  bei  seinem  mitt- 
leren Stande,  wie  folgt:  Bairische  Messung  llHö  FTif«,  österreichische 
Messnng  1204  Fufs,  wiirttembergische  Messung  12'N  Fufs.  schweixe- 
riscbe  Messung  1224  Fufs  und  badensische  Messung  1225  Fufs,  was 
allerdings  noch  eine  Differenz  von  30  FuIb  ergiebt,  so  da&  die  öe- 
OMiigkeit  bei  den  horizontalen  Messungen  viel  gröfser  ist. 

Es  sind  nun  bereits  21  Blätter  (a  Blatt  1|  Thlr.)  erschienen; 
fehlen  nur  noch  Blatt  VUl,  Blatt  XIlI,  Blatt  XXIU  und  Blatt  XXV 
mit  dem  Höhen-  nnd  NnraensverzeichmTs. 

Demnächst  wird  eine  Uebersichtskarte  von  vier  Blättern  im  ä-- oVt«? 
also  etwas  kleinerem  Maafsstab  als  die  Rcimann'sche  Karte  von  Deutsch- 
land, erscheinen.  Sie  wird  auf  Stahl  gestochen.  Aufserdem  sind 
von  mehreren  Cantoncn  noch  besondere  Specialkarten  ersehicnen, 
z.  B.  von  Zürich  mit  Horizontalen,  die  ansgezeichnete  Karte  vom 
Canton  Aargau  im  nnoo  ^''^n  dem  Herrn  flauptmann  Midiaelis  etc^ 
Der  Stich  der  Karte  ist  durchgehends  von  jungen  BchweizerkGnstlem 
bewirkt  worden ,  die  dazu  erst  angelernt  werden  mufsten.  Die  Kosten 
haben  bis  jetzt  höchstens  1  Million  Franken  betrageo,  WM  Wl^  nur  der 
Bchweizerischen  Spareamkeit  möglich  gewefiea  ist. 
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VI. 

Der  Yangtzakiang  von  Hankow  bis  Ping-ehan. 

Nach  dem  Tagebuche  des  Col.-Lieut,  Sarel 
von  W.  Kon  er. 


Iq  dem  vorhergehenden  BAude  dieser  Zeitschrift  (XI.  1861.  S.  221) 
hatten  wir  bereits  dee  Ausganges  der  eogliachen  Expedition  gedacht» 
welche  unter  Führung  des  Capitän  Blaldston  am  11.  Pehniar  1861  mit 
dem  Geeehwader  des  Admiral  Sir  James  Hope  den  Yangtae  bis  Hankow 
aufwXrt»  ging>  ain  von  dort  aus  aofiUigUch  ta  Schiffe  auf  diesem 
Strome,  eodann  aber  aof  dem  Landwege  durch  die  Provins  Sz'choan 
nach  LhasM  nod  über  den  Himalaya  bia  SimU  voisudiingen.  Von 
SehaB^iai  ans  begleiteten  drei  Abgeadnete  des  britiaeben  Haodela- 
ataodea  daaelbat  die  Expediüoa  des  Admiral  Hope,  vm  sieb  über  die 
Haodelsmfailtnisae  der  Plitie  am  Tangtte,  voncug^weite  aber  über 
dkjenigen,  an  denao  oaeb  dao  BestimmiiDgan  des  Tractats  britiscbo 
CoMilite  eiiig«iditel  werden  aoBten,  in  informiren.  Der  im  NauHeai 
Mmfmime  186t  S.  349  abgedmdtte  Bericht  dieser  kaufinfinnlscben 
Gimaussion  stellt  die  Aussichten  für  einen  lebhaften  Handelsverkehr 
mit  dem  Innern  CSfaina's  im  Allgemeinen  gfinstig  dar,  besonders  dn 
das  Fahrwasasr  des  Yangtaekiang  nur  an  einer  Stelle  unterhalb  Lau« 
sehan,  eiwn  42  IfUes  von  Wn-song,  dnrch  eine  sich  quer  über  den 
Strom  lagernde  Barre  dttrehschnitten  ist,  hier  mitbin  nur  die  Hülfe  von 
liOOtaen  eiforderlieh  w&e,  wifarend  obeibalb  Nanking  bis  nach  Han- 
kow der  Strom  für  die  Schiffahrt  vollkommen  geiSshrlos  ist.  Die  ge* 
genwirtigcn  politischen  Veifaältnisse  China's  sind  jedoch  derartig,  daTs 
diese  Hoffooiigen  fOr  einen  geregeltsn  Handelsverkehr  wohl  noch  so 
laogo  ak  sangniniseb  beseichnst  werden  dürften  oder  wenigstens  nur 
theilweise  in  Erßlhmg  gehen  möchten,  bis  sich  die  politische  Lage 
des  Landes,  sei  ea  durch  Befestigung  der  regierenden  Dynastie  oder 
nncb  ihrem  Stnra  dnrch  Gründung  eines  neuen  Reiches  durch  die  Be* 
beUen  consolidirt  haben  wird.  In  allen  gröberen  Stfidten,  welche  die 
Oommisston  berührte,  in  Tsdün^kiMig,  Nangkingi  Kiu-kiangk,  Hnkow 
uid  in  Haakow,  welehes  durch  seine  I^ge  vielleicht  dereinst  das 
widiCifste  Handelsempoijnm  lür  die  inneren  Theile  des  Reiches  au 
werden  verspridit,  lag  der  Hnndel  gftnslich  darnieder.  Theils  bela- 
gert, theils  erobert  von  den  Rebellen  oder  in  Trümmerhaufen  ver* 
wandelt,  gewihrten  diese  StÜdte  einen  traurigen  Anblick.  Dennoch 
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gelang  es  der  Commission,  eine  Reih«;  schätzbarer  Nofizen  durch 
eigene  Anschauung  zu  sammeln,  welche  in  vieler  Beziehung  nach  Her- 
stellung der  Habe  des  Landes  für  den  Hanflel  von  Wichtigkeit  sein 
dürften.  —  Was  die  hydrographischen  VcrhaltJiiÄSe  des  Siromes  be- 
trifft, so  wurden  bekanntlich  die  nautischen  Aufnahnien  desselben 
zwischen  Nanking  und  Hankow,  sowie  des  Poyan«(-Sees  von  dem 
Commandeur  J.  Ward,  Lieutenant  Bullock  und  den  Herren  Hhickoej 
und  Huuter  auf  den  Schiffen  ^Actacou"  und  „Dove"  bereits  zu  Ende 
des  Jahres  1858  ausgeführt  und  auf  den  britischen  Admiralit&tskarten 
Nr.  Ji678  and  2695  im  Mafsstabe  von  1:151,000  niedergelegt  (vei^ 
Petermuin's  Mittheilungen  1861  8.  106).  Diesen  Aufnahmen  nuD 
8ohlie&en  sieb  die  durch  G«]^n  Blakiston  und  Col.-Lieat.  Sarai  «nf 
ihrer  Expedition  von  Hankow  aufwärts  bis  Ping-shan  gemaobtea  an, 
welche,  wenn  auch  an  Beichhaltigkeit  in  Bezug  auf  die  Peilungen  bei 
weitem  hinter  jenen  zurückstehend ,  dennoch  einmal  ein  höchst  wich- 
tiges MAtenal  für  die  bis  dahin  noch  unbekanote  Beschaffenheit  des 
Fahrwassers  des  Yangt^se  oberhalb  Hankow  und  für  die  Möglichkeit 
einer  Bescbiffung  desselben  mit  Dampfern,  dann  aber  eine  Reihe  tD- 
teressauter  Notizen  über  die  auf  dieser  Strecke  am  Ufer  gelegenen 
Ortsebaften  lief  i  n  Diese  Beobachtungen  hat  Col.-Iieut  Sarel  in  Fotm 
eines  kurzgefafsten  Tagebuches  (NoUs  on  the  River  Yang^t%iB'*Kitm§ 
from  Hankow  to  Pimg-^tkan,  Hongkong,  1861.  12.  SLA)  tUUMBOMoge» 
stellt,  dessen  Uebersetsong  wir,  mit  Annahme  einer  auf  die  merkan- 
tUisdien  YerfaAltnisse  bezüglichen  Stelle^  aowi«  der  am  Schlüsse  aiige- 
hftngten  meteorologischen  Beobaefatangen  hier  nachfolgen  Imnsn, 

Die  Ufer  oberhalb  Hankow,  welehe  im  Mfin  Abenehwemmt  we^ 
den,  sind  flach;  eine  niedrige  Hfigelkietl«  sohneidet  aber  diebt  oberhalb 
der  Mindong  des  Han  in  den  Tangtse  den  Flnlk  Etwa  10  Ifilee 
oberhalb  bemeikl  man  anf  dem  linken  Uitar  diäge  unft  ansteigende 
grfine  Hdgel,  wegen  ihrer  trockenen  and  hiftigsn  Lege^  der  nnmittd- 
baren  Nihe  des  Fiisses  «nd  eines  landeinwitti  sich  siehenden  Cneka 
bOcbst  geeignet  für  ein  grofses  Tmppeolager.  WMer  10  Milee  auf- 
Wirts  liegen  swei  Hflgel  anf  dem  Unken  Ufer,  der  enie  der  Oroisek 
Ta-kin-ehan,  der  andere,  obgleich  der  ffühm  von  beiden,  der  Kleine 
goMeoe  Hflgel,  8iaa-kin*«haa,  genannt.  Andere  HMgA  treten  in  Ihrer 
KXhe  an  den  Flofs  heran  (  hinter  ihnen  wetden  Jedoeh  die  Ufer  wie- 
der iach,  man  bemerict  indessen  mehr  landeinwirts  niedrige  H61iemilgew 
Der  Halb  ist  hier  eine  Mile  breit;  saUrdcben  Bandelsdsehaaken,  welche 
Ton  Honaa  tber  den  Ttangting-See  nach  Haakdw  sogen,  begegiMle 
man  hier;  grÖAtentheilB  kamen  sie  von  Hiang«tang  nnd  Snn-chn(ln) 
in  der  Fkt»^^  Honan,  eteige  von  Qningking  in  der  Ptovina  Sa^ehoan 
und  unter  dieeen  mduere  mit  rohen,  anang^stricheoen  Plaaken  «nd 
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8«g«lii  an»  Mittpo»  wisklie  mit  Kohlen  toii  Pow-kiiig(fo},  e&nir  SUidt 
im  Iiia«ni  der  Ptoviu  HoniMii,  befrachiet  umd.  Letstaro  werdeo» 
otfllideBi  aie  ihre  Ladung  io  Hankow  gelteht  haben,  seihanen  nnd 
«la  Hda  verkanft.  Zahhreiebe  Clösee  Ton  Baahölaern  kommen  in 
l^tekber  Weise  Aber  den  Tünting-See  in  den  Tangtae;  aoa  veraehiede- 
non  Abtheiluigen,  welche  die  Hfitten  fBr  die  FlolSMehifiev  tragen,  be- 
stehend, kann  jede  derselben  an  einem  beUebigea  Pinta  verkanlt 
werden,  ohne  die  ftbfigea  Xkeile  des  Floases,  wekhe,  wie  Boote,  ret* 
henweis  aneinander  gekettet  sind,  so  stören;  durch  diese  Consimetion 
wmögen  sie  anch  die  flachen  Biegungen  der  Flüsse,  anf  wekhen  sin 
in  den  See  gaUngen,  so  amlahren. 

Bei  dem  Dorfe  Lo-ji-kW  hatten  die  Bebellen  Spuren  ihrer  An- 
Wesenheit  «nfflckgolasson,  da  ein  Tempelchen  nnd  eine  Anaahl  ¥0b 
G«hindan  in  Tifimmem  lagen.  0iese  fanatischen  Wilden  serstören 
Alka,  was  ihnen  in  den  Weg  kommt,  da  sie  grnndsitslich  nUe  Sporen 
der  Tataien-Herrsehaft  so  vernichten  nnd  ein  nsoss  Beidi  zu  gründen 
Imahlsn;  noch  einige  Jahre,  ond  nichts  ddifte  mehr  fibiig  sein,  was 
sie  bebSRaoben  kfionten)  seßist  wenn  es  ihnen  gelange,  die  Tataren* 
Efeirscfaaft  an  stfirsen,  was  lieüieh  noch  sehr  zweifelhaft  sein  dfiffte; 
so  manche  derselben  m8<^tett  rieh  hersBeh  gern  von  der  BebellifHa 
lossagen  ond  zur  UnterthaDenpflioht  znrfiokkehren)  wenn  sie  es  adt 
Sicherheit  ihrer  Person  so  than  vermöchten,  jedoch  darf  ein  Bebell  von 
einer  chinesischen  Regierung  keine  Qnade  erwarten,  und  ihre  Hand- 
lungsweise kann  anch  auf  keine  Begnadigung  Anspruch  machen. 

Zwischen  Hankow  und  dem  Eintritt  des  Tung-ting-See  in  den 
Strom  befinden  sich  nur  rwei  Pl&tze,  welche  den  Namen  einer  Stadt 
verdienen,  nämlich  King-kow  auf  dem  rechten  und  Sing-ti  auf  dem 
linken  Flufsufer,  letzterer  mit  einem  Zollhause,  bei  dem  die  thalw&rts 
fahrenden  Dschunken  einen  Zoll  entrichten.  Einige  Miles  vor  dem 
Eintritt  des  Sees  in  den  Flufs  verenjKt  sich  dieser  bis  auf  y  Mile 
zwischen  zwei  rothen  Sandsteinfelsen,  und  hinter  diesen  Stellen  liegt 
ein  mächtiger  Felsblock  mitten  im  Sirom,  der  bei  hohem  Wasserstande 
von  den  I'kithen,  im  März  aber  etwa  5  Fuls  über  dem  Wasser  her- 
Torragt.  Zwischen  Hankow  und  Yochow  fliefst  der  Flufs  auf  der  er- 
sten und  letzten  Strecke  in  gerader  Richtung;  in  seiner  nnülcren 
Strecke  jetlnoh  luacht  er  eine  Biegung  von  2'^  Miies»  deren  iiasis  nur 
etwa  eine  halbe  Mile  breit  ist.  Ein  Kanal  könnte  an  dieser  Stelle  diu*ch 
die  Landenge  leicht  mit  grofsem  Vortheil  für  die  Schitllahrt  gezogen 
werden,  da  der  Boden  durchaus  flach  und  nur  wenige  Fufs  hoher  als 
der  Flufsspiegel  ist,  und  die  Strömung  des  Flusses  hinreichen  wurde, 
den  Kanal  rein  zu  erhalten.  Auf  der  Rückreise  im  Juli  durchfuhr  die 
Expedition  an  dieser  bteile  einen  kleinen,  vom  Fiuls  selber  gebahnten 
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Bttffelt 


Dumligdirttt  Ytm  4  bis  10  Fnfs  I  I  fo  mil  wm  starken  Stronranp^  über 
dkM  Landenge.  Untsrlmlb  des  t^inguifnB  snm  See  \&uh  der  Finfs  ni 
gerador  iftiehtoog  etwa  von  Nordost  nacb  Südwest.  Auf  dem 
ymn  Flnaae  bis  Yoehow  xcigten  nch  awfoer  «Riigen  Fonies  zaUrtklw 
Ssinuif''  «od  Ziegenheerden,  welche  anf  den  zur  Zeit  des  HochwaM«rt 
fibttMfawvnimteii  Orasflicfaeo  weidcteD,  die  einzigeo  Sehuf»,  welflbe 
am  Finne  anf  daer  Streoke  r(m  1800  lükt  gesehen  worden. 

Von  Hanknw  aus  hatte  8ir  Jettes  Hope  eSaeMbanke  n'is  Qtbkip^ 
ten  genomineni  nor  der  ^Ooromaadel*  «md  „Boonesr'^  begleiteten  die 
KKpedük«  Dodi  Ida  Yoehow,  «ad  yod  hier  aoe  kehrten  anoh  dWee 
Schiffe  am,  wihrend  die  Beisenden  aof  der  Dnehnal»  alWn  Ihre  Piahit 
Airlaeteten.  Ala  man  sieh  am  17.  Min  Uer  aar  Abdsbrt  Hbtete,  er- 
llihr  man,  dafs  ein  Kanal,  ,,TBiping^  genannt,  wskhsr  daa  'Bmg^üng» 
See  mit  dem  Tangtae  veiiiindet,  die  Fahrt  am  fltaf  abkiiMB 
wMe;  man  sog  es  Jedoch  tot,  auf  dem  Flnsee  sa  bMhen,  am  den* 
seibea  an  aflen  Faakten  kennen  aa  knien.  Die  Tmbiadaag  dsa 
Tong-ting-Sesa  ndt  dem  Tangtee  heilst  Kin-ho-k^  oder  die  Ittndaag 
des  OoMeosn  Flusses,  mit  weUhem  Namen  Mhar  der  Yaagtee  bis  an 
disier  Biamfindong  beaeidmet  warda  nnd  den  demelbe  noch  Jste*  wil* 
ter  oberhalb  l&hrt.  Die  Lage  diessr  Eiamiadang  irarda  nach  4nr  aa 
Haakow  aogcsteilten  Bereehnang  anf  20«  ZT  2"  N.  Br.  aad  112*  50' 
y  Oesü.  L.  Gr.  bestimmt.  Am  Bingang  In  dsa  See  Hegt  Yoehow 
aa  der  dirsetoa  Hendelistfafae  der  HaaddaboQ«a,  wekha  aas  der  Pro- 
Yina  Honaaa  konnaon;  Uer  sehelnt  Jedoeh  ksia  bedeateadsr  Handel 
OB  sein,  da  dsreelba  sieh  hanpteishlieh  in  Haakow  eououahin>  Die 
Qegend  gegen  Nordwest  ist  flaeh  and  im  Mira  nur  weaage  bei 
UebefothwenarangiB  aber  gfiasfieh  ooter  Wasser.  Dia  Stedl,  die 
anf  hohen  Thoobdnken  sieh  Aber  dem  Wasser  erimbt,  Ist  in  olmsm 
«oifidlenen  ZostsaNte.  Bfaio  fcnrse  Steeeke  eherhalb  daa  Zasammea- 
iasees  sind  die  üftr  oll  18—20  FaTs  aa  dea  Erfmasaagtei  dea  SutK 
»ea;  aof  dem  antgegengesetsten  Ufer  eFSCreeksa  sieh  dann  gewSlmBah 
ausgedehnte,  weit  in  den  Strom  biaoiarmehenda  8aadfiiflliea$  ticdes 
Wasser  indet  eich  ftbereU  in  der  Nihe  der  stoUen  Ufer.  Jenaeite  das 
Seea  ht  der  Iiaaf  dea  Flosses  sehr  gswnnden,  so  dafe  die  Deofanaka 
wifatead  einer  Tagereise  oft  niefat  mehr  ala  5  oder  0  Mbüsb  in  diioatm 
Bkhiang  von  ihrem  leisten  Ankerphte  torwiite  kommt  Die  Gegend 
fat,  so  wmt  man  sie  vom  Flala  aas  tbersslwaea  kann,  iaeh  aad  nat 
Weiasn,  Bohasa  and  Bibeo  bmtellt;  einigt  aasgsdshnta  Ufersfimpfe 
waren  wtat  Eorbwaidott  bestanden.  Etwa  14  Ifiles  oberhalb  dea  Sees 
bekommt  daa  Land  einen  wellnlSrmigen  Ofaaraktert  Hdgstreihen  zei- 
gen sich  im  Weet^,  und  an  linken  Ufer  schützt  ein  hoher,  breiter 
Danwa  das  tiefer  gelegene  Land  vor  Ueberschweoimangeu.   Bevor  man 
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aUihow,  «ioe  Ueiae  befenigle  Stadt  maS  dem  Kditen  Ufer,  emidit^ 
Üefit  der  Flars  bei  evigen  70(^1600  Fttfs  hohen  Hügeln  trorhei,  von 
denen  dr«i  «isgMeichnele  Heiken  abgeben;  der  eine  wnrde  «Gainel'»- 
faemp^  (Kameebhöeker),  der  sweite  „AM'eere***  (Eselsohren)  und  der 
dritte  „BonldethiU*'  (Felehloekhugel),  neeh  einer  groleen,  nmden»  enr 
Seite  einee  HQgeb  freistehenden  Mteie  tim  PelsbUtoken  getenft;  alle 
diese  Marken  sind  schon  in  weitsr  fintfenrang  sichtbar.  Noch  höher 
strooiaiiffrftrts,  didit  bei  Shishow,  liegen  ewei  Hfigel,  der  «Kteine  and 
GroTseTenipelhugel^jYrekhesieh  gkiehlhUs  sdion  in  einer BSntfemuug  von 
▼MenMeilendnrehdle  aitf  Ihnen  stehenden  welDMn  (Gebinde  kennaeld»eo. 

Bei  Shisehow  treten  nlednige  Hügel  von  hartem,  rothem  Sandstein 
bis  zum  Ufer;  vom  OipM  des  kleinen  Tempelhfigels  dicht  am  Flusse 
bat  man  eine  schone  Aassicht  anf  die  Stadt  nnd  Gegend  nach  S.O^ 
sowie  auf  einen  nahe  bei  der  Stadt  gelegenen  See  mit  seinen  von 
H&nsero  and  G&rten  belebten  Inselcheo.  Die  Stadt  ist  mit  einer 
schwach  aussehenden  Mauer  umgeben  und  von  zwei  Seiten  durch  den 
Flofs  und  den  See  geschützt,  während  auf  den  anderen  Seiten  niedrige 
Hngel  dieselbe  beherrJ»cben.  Gärten  nehmen  fast  die  Hrtlfte  des  von 
der  Stiidtmauer  umschlossenen  Raumes  ein,  wie  dies  fast  bei  alleu 
Städten  am  oberen  Yangtze  der  Fall  ist;  fast  alle  sind  am  Fufs  eines 
Abhanges  erbaut,  und  die  Ausdehnung  der  Grundstucke  innerhalb  der 
Mauern  steht  mehr  uiii  der  beabsichtigten  Grölae  der  Städte,  als  zu  der 
für  die  Veriheidignng  so  ausgedehnten  Fortificationen  nothweudigeo 
Einwohnerzahl  im  Verliältiiils. 

Bei  Hoiiiu,  eiiit  jn  grolsen  Dorfe  am  linken  Ufer,  macht  dtr  Flufs 
eine  scharfe  Biegung  nnd  verengt  sich  von  einer  Breite  von  durch- 
schnittlich 1000  Yards  auf  ungefähr  700  Yards.  Durch  die  Flufsenge 
stürzt  sich  der  Strom  mit  grofser  Heftigkeit  gegen  das  linke  Ufer, 
welches  tief  eingeschnitten  ist.  Eine  treffliche  Mauer  von  sehr  hartem 
Kalk-^tf  in  wurde  gerade  zum  Schutz  des  üferdamms  aufgeführt.  Beim 
Durchkreuzen  der  Flufsenge  ergab  das  Loth  dicht  am  Dorf  eine  Tiefe 
von  14,  in  der  Mitte  eine  von  16  Faden  und  Faden  in  einer  Ent- 
fernuiiir  von  '20  Yards  vom  rechten  Ufer,  Oberhalb  des  Dorfes  tritt 
der  Dumm  vom  Flufs  zurück,  bis  er  *l  oder  10  Miles  weiter  aufwärts 
eine  jjanze  Mile  von  ihm  entfernt  ist.  Das  Land  zwischen  liim  und 
dem  h'ltisse  ist  hier  etvv-a  1^  Fuls  hoher  als  das  landeinwärts  gelegene, 
und  scheint  derselbe  zu  einer  Z»it  erliiiiit  zu  sein,  als  der  Flofs  noch 
in  einem  anderen  als  in  dem  geg»'nwärtiii;i  n  Ivette  flois;  als  der  Flnfs 
von  dem  Damme  sich  in  sein  jetziges  Bett  zurückzon;,  erhöhte  sich  das 
dazwischenliegende  Jmnd  durch  die  allmälige  Ablagerung  von  Schbunm- 
massen .  welche  die  jährlichen  Ueberschwemmungen  mit  sich  führen, 
irfibrcnd  das  Terrain  jenseite  des  l>aaime8  aein  ursprüngliches  Niveau 


beibehielt;  ein  Weg  Ifioft  auf  dve  Hohf$  etwa  25  Yards  broilea 
DamOMt  JuD.  Die  Fuhrwerke  ia  dnMr  Gegend  bestehen  in  leichtM 
Kanren,  gewiShiilidi  mit  zwei,  antaoter  MMsh  Imit  ^er  massiTen  RiteB. 
Zum  Stehen  werden  Hiifl'el,  zam  Reiten  Ponnies  benutzt;  der  grofiHI 
Rädorkarren,  der  im  Norden  und  in  nadran  XImÜm  CUttM't  gl» 
hriocblich  ist,  findet  sich  aber  auch  hier  vor. 

170  Miles  ^wa  oberhalb  der  Vemnigong  des  Tung-ting-Sees  mit 
tei  Yangtze  liegt  i  MUa  kndHawirti  dia  Stadl  SkiAm^,  dbr  Hate 
Too  £aDobow(ia),  and  dar  enta  Ort  vtm  mgar  DodaiHMig  oboiMUp 
TodbDcir.  Dia  Stadt  eriiebt  anl  dem  m  linte  FMMar 
bMtea  Damoi»  anf  wakham  sia  tkh  ilva  wwd  Müm  ftUabk.  Aaf 
dar  flalSMeit»,  Boirie  fai  allep  Obetfci  «innaliB  m  van  Didimkaa, 
nalev  daaaa  aiaiga  ▼oa  hafantander  Orfifac  mwi,  «ad  die  ao  eng 
alft  mSglicli  aaban  einandv  aokertan.  MuiteiB  gib  db  B«vdi- 
kerag  aaf  600/KN>  Seelen  an,  walKrecbeialkh  doppelt  eo  lioeh,  ala  in 
dar  'WvUiebkiftit;;  denn  ein  GhioNe  iel  imi  jeder  Aalirart  rieh  bei 

vaa  neb  deriialb  aof  sokha  aafiOBg  erhahoiM  Aogaban  ofet*  ver- 
laeein.  Viele  Boote  koeomeD  aaa  den  waefli'ehea  Linieethdlea  mü 
Ladaagen  von  Zocker,  PMar,  Salc,  O^Im,  Teibak  ood  Hanf  bie 
SbeliiB*  hinab  «ad  flkrea  dagegen  BaoonroUa  and  aodeve  von  Caalon 
impoftirte  Waaren  aordok,  weleke  aof  dem  Toag-ting-See  nnd  dam 
TaipiagOyua,  dar  6  oder  7  Müee  weiiar  oberbalb  in  de»  PfoTe  geilt, 
liieilier  gebraefac  werden;  bei  lioheni  Waaeaiitende  fthrt  ein  knmer 
IHurehatioli  ao  ihn^  too  Shakea'  aiM.  In  KinehenKfii)  «oDm  tich 
nadi  der  A.aeiage  dee  erwiknten  Ifaadariaea  10,000  Tünren  nad  alna 
angeaefn  grofiie  Zahl  von  GUneeen  aalhaUeo;  Beiiende  ertekhan 
dieeen  Ort  aof  dem  Landwege  ron  Haakow  aaa  in  5  Tagen)  9000  Mann 
von  der  tatariechen  Garaieon  waren,  wie  ee  hieCi,  naeh  Hwangohnw, 
eine  Stadt  onleriialb  Hankow's  geaddekt  wardan,  weil  difieelbe  wn 
den  Bebellen  genomaien  erä  eoUle.  ^  Zwieehan  Toehow  and  Shaha^ 
«gab  dae  Loth  im  Fabrwaeeer  nie  nnter  4  Faden  Hefe  and  varürta 
Bwiaehen  dieeer  and  17  Fadent  otiier  am  Dftr  war  dieealba  aatar 
S  Faden;  eine  eaaemmaaliiageBde  Baibe  fon  X^itbongen  konnte  Jadoeh 
oirgendi  votgenammen  werden,  da  maa  liagl  daa  Uten  hmainmUa 
nnd  aar  bei  dar  Kreaanag  dea  Ploaaea  TOa  eiaar  Seite  aar  eadetn  ge» 
lathet  werden  koante.  6  oder  7  MUee  oberiudb  Sbahss*  paeeirte  man 
deo  oben  erwähnten,  den  See  mit  dem  Flusee  rerbindendea  €2anal; 
acin  NaoM  ist  ^Hu-du-kow^  oder,  wie  er  gewöhnlich  heifst  ^Taiping'^; 
auf  ihm  geheu  die  Boote  in  5  Tagen  von  Yochow  in  den  Yangtze; 
man  bedient  sich  jedodi  seiner  nicht  zur  1  haifahrt,  da  er  nur  eine  sehr 
schwache  oder  vieliuebr  gar  keine  Strümuug  hat.    Btsi  gutem  Wetter 
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gifen  dl«  Boote  ron  Sbahic*  bn  zur  Einfahrt  m  den  See  bei  Yochow 
in  6CwM  mehr  al«  ch*ei  Tagt  ti.  Der  Taiping-Canal  ist  bei  seiner 
Mtedong  in  den  Fluh  etwa  100  Yards  breit. 

Westlich  von  Kiangkow,  einer  auf  dem  linken  Uf«»r  etwa  2  Miles 
landeinwärts  gelegenen  Stadt,  wird  das  Land  wellenförmig  und  das 
Flufsufer  steinig;  auuiiUflbar  unterhalb  dieser  Stadt  hepjegnete  den 
Reisenden  eine  Flotte  von  mehr  als  200  Dschunken ,  w(  K  li.'  Truppen 
gegen  die  Rebellen  abwärts  füliite.  Kalksteinbruche  und  Kalköfen, 
sowie  Ziegelhütten  liegen  bei  dem  Dorfe  Yuhl:  hi.  Von  diesem  Punkte 
an  ändert  jedoch  die  Gegend  vollst&ndig  ihioa  Charakter;  bis  dahin 
faat  vollkommen  eben  geht  dieselbe  in  ein  wellenförmiges,  hügliges  und 
bald  gebirgiges  TeTraiii  über.  NachSW.  und  NW.  von  der  Stadt  Chikiang 
erhebt  sieb  eine  hohe  Bergkette  „Shih-urh-pei*  oder  „Sieben-Tbor- 
Hugel"  genannt.  Pfirsichbfinme  bedeckten  die  Abhänge  der  dem 
Strome  zunächst  liegenden  Berge,  wahrend  das  zwischen  ihrem  Fufse 
und  dem  Flusse  liegende  Land  mit  Weizen  und  Weiden  bewachsen 
war;  in  der  F'erne  erschienen  die  Berge  stark  bewaldet,  jedoch  war 
fc»  wahrscheinlich  nur  ünterliolz,  da  man,  seitdem  mau  den  vSee  ver- 
lassen hatte,  kein  Bauholz  auf  dem  Flusse  Kemerkt  hatte.  Chikiang 
liegt  auf  dem  rechten  Ufer;  auf  drei  Seiten  ist  die  Stadt  von  crene- 
lirten  Müu»  rn  einc^i  "schlössen ;  die  dem  Flus^t»  zugewandte  Seite,  sowie 
ein  grors(.  r  Tin  il  der  Vorstädte  war  aber  durch  den  ungewöhnlich 
hohen  Wasserstand  de»  Jahres  IHtiO  zerstört  worden.  Die  Scenerie 
ist  an  diesem  Theile  des  Fln«ses  höchst  romantisch  und  die  Aliwech- 
^ehing;  nach  der  flachen  Gegend  unterhalb  Yimgchi  höchst  er- 
Mschend. 

Die  nächste  Stadt  war  Hu(hien),  ein  auf  dem  rechten  Lfer  au 
der  Mündung  des  Chinkiang  in  den  Yangtze  gelegener  befestigter 
Ort;  eine  Ilügelkeftp  zieht  sich  nach  Osten,  während  im  Westen  Berge 
bi?  7.n  einer  bedeutenden  Höhe  sich  erbeben.  Die  Sandh;tiike  im 
Fiuisbett  sind  hier  nicht  so  zahlreich  hIs  unterhalb ;  thordge  Kieselerde 
bildet  die  Ufer  und  Felsen  von  Conü;!(nnerat  erlirhen  sich  an  einzelnen 
Stellen  derselben.  Bald  hinter  Itu  läuft  der  Strom  zwischen  senk- 
recht aufsteigenden  Conglomeratfelsen  und  verengt  sich  hier  von  seiner 
durchschnittlichen  Breite  von  Ö — 900  Yards  auf  490  Yards;  Schilfrohr 
und  Sand,  welche  auf  Gebüschen  und  Felsspalten  lagern,  beweisen, 
dafs  der  Flufs  bei  Hochwasser  manchmal  60 — 70  Fufs  über  sein 
Niveau,  welches  er  zu  Ende  März  hat,  steigt;  im  vergangenen  Jahre 
stand  derselbe  ungewöhnlich  hoch.  Seine  Höhe  im  Juni  beträgt  wahr- 
scheinlich 40  —  50  Fufs  mehr  als  in  der  kalten  Jahreszeit,  doch  durfte 
diese  Erscheinung  nicht  so  aufserordentlich  sein,  wenn  man  bedenkt, 
dAüi  der  Fltifo  hier  nur  }  MUe  aod  äO  Tarda  breit  iaC  und  dafii  sn 
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Hmkow,  M  «r  «»e  Braite  vom  i  Mile  hi^  der  WMiMilMii  Im!  dbir 
ttodi  beatftadig  ansteigeodan  Vkäth  27  FqGb  btlra«. 

Unterhalb  Isbang  bestellen  die  Hifol  mm  eooffiMii  Coni^tolWt- 
MMBüi»  welche  wh  jedoch  nicht  als  zmanunaoliiBgende  Ketten,  sod- 
4m  hM  MttMltt  olelMod,  iMld  iu  Gruppen  von  '2  odar  3  HQgiln 
fvm  4er  ywAiedMifteii  Fonn  ood  Grofse  dMBteUen;  daugi  aM  «beo 
übgiiiMfat,  «niere  iMfu  i&  MkeiAi  Spteen  sne,  einge  sind  bebnt, 
wilmna  andere  so  abeeUtaiig  eini,  als  4afis  fr^Albawr  Bttte  aaf 
iluian  haften  ktente»  vnd  nur  wealg  Eriippalkafti  und  DongeUMh  ge» 
daUit  auf  Umv.  In  eimgen  md  natiiMM  HöUen,  «aklie  aa  Wnh- 
nutgeo  und  Teoipela  benotal  werden  i  bei  andern  UMgt  te  Gipfel 
ibar  den  Fnfe,  «nd  iat  «m  FlaCi  in  dar  Niba,  piagea  die  EfenrobB« 
Ihn  Hfitten  darl  Mnebaabanen,  inden  gana  aiafr<h«uia  aut  ataam 
BIngaag  ▼etaebeae  Man«  vom  Boden  bb  ta  dem  ttberbaogndai 
Felaen  aufführen,  Ton  den  bAebitan  Pkiakten  ans  «ab  sMka  nach 
6SW.  und  W.  nnr  mwomaa  Hign1maaiinn>  Die  Baittamg  iai  m 
den  Tbilim  aar  aifar  dfian  gtaibc  «nd  avaMnl  finaUeb  nnd  fcrink- 
Keb.  Dieeetbe  werde  dureh  die  Aaknnft  der  Bzpeditlon  illrnFmlrt  nnd 
JlSaige  eigriffMi  die  FlncfaL  Die  am  Fbwie  wnhaente  waam  daicb 
die  Uebemobwemmnngen  der  letatan  Jahre  hart  betraCm«  indmn  von 
dem  sonet  sebon  blelneo  Viebetande  ein  groieer  Xbell  aa  Qtande  ge- 
gangen war  und  ia  diesem  Jahre,  wie  ee  der  Aageaeohdn  lebtte, 
JMaagel  an  Futter  nnd  Nabrungsnutteln  ebgstretea  waren.  SMam 
Uaian  Wameri  ioieen  in  den  Thilan,  an  wefaben  in  groben  Maaain 
Bambaa  gesogen  wird}  PiraMbe»  BIraan»  Kbeebca,  Brfaeen  nnd  Bohnen 
blflbten  nnd  Veilchen  wocbaen  überall  in  groCser  Menge. 

Die  Baota  daa  nntam  Tangtze  gehen  nnr  bia  Tehang  binanf  nnd 
Uer  anibte  die  Spedition  ein  Boot  anrBefUhrung  dir  ShmnaduieUin 
jBielben)  man  ankerte  einige  Tage  eine  Mite  nnm>halb  üebang's  bei 
dar  ^Tfatn  Gban«  Pagode^  Dia  minnUebe  Bavfilkenng  hnotdillHgf 
iieh  hier  vontagrHrdie  mil  FMi&ng,  wibrend  die  RmtaUnng  dar 
Felder  maietflBtbeila  den  Fteaan  aaAUt  Störe,  ton  den  Bb^(ebomcn 
galbe  Ftaebe  genannt,  aoUen  hier  gefangen  weiden^  Maeradbwoim 
aei0>n  sieh  biufig  von  dem  Meere  ab  bia  in  knreer  jBntfcmaag  noter- 
halb  der  StromeobnaUan,  wo  dieaeiben  dann  vamhwinden.  —  Ichang 
(fei)  liegt  hart  am  linken  Ufer,  nach  Ca^ibdo  BUUefeoo's  AuCaahme 
30«  41'  5"  N.  Br.  and  111*  3'  O*  L.  ¥•  Qr.,  in  einer  Eocfsmimg  von 
950  naotiaeben  oder  1,100  englischen  Meilen  von  Shanghai  und  366 
naatiechea  oder  420  engl.  Meilen  von  Hankow.  DampÜBchifie  durften 
awifcbeo  Yochow  und  Ichang  k«jine  gröfaeren  Schwierigkeiten  tia- 
den,  als  zwischen  Hankow  nnd  Yochow,  und  es  würde  die  Bergfahrt 
am  leichtesten  bei  niedri^eiii  W  uöserslaude  ausgeführt  werden  können. 
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^  bei  dm  AoBcbwellen  det  FIqmm  die  gpow  Gegend  nnterhalb 
fiUabow  «Bter  Wasser  Mebt»  dafii  die  Ufer  oiekl  mehr  Mtbar  mod 
und  wh  miüun  Schwierigkeiten  darbieten  mfichtev,  das  Fabrwaeser  ein- 
aohallea.  —  Die  HendeU-Dscbanken  gehen  gröfstendieile  von  Sz'chuan 
tbalwiits  ntdit  weiter  als  Ichang,  manche  jedoch  bis  Sbahsz^  wenige 
aber  aar  bis  Hankow.  Ichang  könnte  ein  sehr  vortheilhafter  Hafenplatz 
fir  Weet-China  werden,  da  die  Schiffahrt  weiter  hinauf  auf  solche 
Sdiwierigkeiten  stöfst,  dafs  wohl  nur  wenige  Schiffseigenthümer  ihre 
Fabrzeuge  riekiren  möchten,  ehe  nicht  die  Stromschnellen  besser  be- 
kannt wären  ond  Boote  gebaut  wurden,  welclie  in  ihrer  Bauart  ganz- 
Heb  von  den  gi  gt  nwartig  auf  den  chinesischen  Gewässern  gebrauch- 
lichen verschieden  sind.  Dnitials  lu^cii  eine  ungemein  grofse  Menge 
von  Dschunken  vor  Icliau;j;  und  eine  nicht  geringe  Anzahl  ankerte 
unter  den  WäUrri  auf  einer  Bank;  letztere  hatten  eine  Ahtlieilung 
Tapfei<  !  Ulli  lioid,  welche  in  verschiedener  Richtung  gegen  die 
Rebellen  za  Felde  ziehen  sollten. 

Gegen  S.  und  SO.  ist  das  Land  hügelig,  gegen  N.  gebirgig;  sollte 
dieser  Ort  jemals  ein  Handelshafen  werden,  so  würden  einige  niedrige 
Uügel  gegenüber  der  Siadt  sich  trefflich  zur  Anlage  von  Gebäuden 
pignen,  und  oberhalb  wie  unterhalb  der  Stadt  selbst  auf  derselben 
t  iufsseite  möchte  sich  ein  weiter  Raum  für  Banli«  likriten  darbieten, 
wenn  man  es  für  nöthig  hielte,  Geschäftslokale  in  der  Nähe  der 
ei n In  i mischen  Knufleute  zu  haben;  das  Ufer  auf  der  Seite  der  otadt 
iöt  nicht  so  hoi  li,  wie  das  gegenübt i liegende.  Eine  Mile  unterhalb 
der  Stadt  und  bei  dieser  seihst  hat  der  Flufs  im  Mai  und  Juni  eine 
Breite  von  940  Yards;  im  Mar/  fand  man  die  Tiefe  des  Fahrw^assers 
zwi^>chen  Shahsz'  und  Iciuiiii:  nirgends  unter  ^'  Kaden.  Zu  Anfang 
des  ApiiI  be'iinnf  der  Flufs  /u  steigen  nnd  schwillt  bis  zum  Juni  an, 
bleibt  sodann  ungefiihr  in  dieser  Wasserhölie  bis  Rndt;  September  und 
hat  im  Decembt^r  «einen  ni»>drigst.en  Stand:  Mlndann  verliert  das  Wasser 
seine  gewbhnliclie  rothe  schlammige  Farbe  und  wird  wieder  klar;  im 
Jahre  1  NfiO  hatte  sieh  der  Flufs  etwa  20  Fuls  über  sein  gewöhnliches 
Niveau  erlioben,  Kohlen  trifft  man  in  grofser  Menge  üufsaufwfirts  nn, 
sie  scheinen  aber  von  keiner  besonderen  Qualität  zu  sein,  da  sie  klein 
und  njaftfflänzend  sind:  im  Norden  fornit  man  sie,  bevor  sie  aar 
Feuerung  brnutzt  werden,  in  Gestalt  von  Backsteinen.  Noch  mehr 
flufsaufwärts  Ik  tiinl(  t  sich  ein  Distrikt,  aus  dem  Kohlen  und  Cokes 
von  einer  besseren  Qualität  auf  einheimiecben  Booten  in  acht  Tagen 
bis  Ichang  verschifft  werden  könnten. 

Hinter  Ichang  ging  der  Kurs  auf  etwa  3  Miles  eher  etwas  östlich 
von  Nord,  wandte  sich  aber  dann  rasch  gegen  NW,;  von  dem 
iwiecbeu  eanft  »neteigeaden  Hügeln  djümdiielaendeu  breiten  Strom 
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Imkte  mMM  piMick  la  «MSeUMfat,  doM Brate  194l«admT»ii 
betrigt  IXd  Slröamg  wftcM  von  5  ad  6  MDm  !■  Staad«, 
ttSTkeStradfli  deateten  auf  F^Mdfiek»  unter  dar  Wmerilche  ond  büt 
dkhl  iin  Uf«r  tti«fc  dne  25  P«d«n  inag»  J^oOWn«  aaf  d«a  Otood. 
Am  dea  UfeRiadern  itoicea  Niea  Mfaech*  800—900  M  in  dfe 
H8ke»  liiiigen  MfBr  steUwnKeit  aber  dm  Flnb;  daDOodi  wM  Jad« 
RMkeliea  m  dwteii  Befifeii,  wo  mr  der  «bioe  Bodea  die  Ahlmg&rwmg 
eioer  Bamasidridit  nllfol,  angebeot;  Weiaea,  Bobaea»  Bfbeeo  aad 
▼ereefaiedeae  Arten  Fraditbinme  UQhtea  baeb  oben  aaf  den  G<Ma- 
gen  der  Hügel.  Wegen  der  Uaebeabeit  das  Bodeaakt  da«  AaMbtaele- ' 
ben  der  Boote  aa  dieeer  Stelle  dee  Flateee  «iaa  aehr  barte  Aibdt 
ÜMBenweiee  tbfimiea  sieb  aa  dea  Uhn  FelsbtScka  aaf,  ao  dalb  b»- 
■teadig  Leate  die  Zagleinea  klar  so  awichea  habaa.  Obeibaib  IdMuig 
bedkaen  ddi  die  Sdiüer  aidct  der  «Sroinabvrirts  ftbUeb«  karacn 
Bader,  iadeaa  stetft  ibiar  Jedes  Beat  10^80  Räder  Uhit  aad  aar  üater- 
sCfiteaag  des  Stoners  eia  laages  Bader  Obir  dem  Bog  foa  5  oder 
6  Ifaiin  te  Tbätigkeit  gesetat  wird|  eliadea  aieht  Leate  stete  ia 
Barsitediaft,  am  mit  diesem  langen  Badar  das  Bao4  fai  dne  gerade 
BSebtang  aa  awfagea,  wOrdea  die  Stroanrirbel  die  SpHae  des  Bootes 
angeabBefcHeb  amnaeadea.  Die  Zugleine  werden  aas  Bamba8S^<dlba 
geflochten  aad  stad  dnrcbaae  kii<^t  aad  dauerhaft.  Dte  Segel  der 
Houpeh-Boote  Richen  denen  der  weiter  unteihalb  des  Stromes  gebrfiach- 
Hchen,  sie  führen  aber  nur  einen  Mast.  Die  Boote  aus  dem  Westen 
baben  leichte  viereckige  Segel  von  Baumwolle  mit  eimr  Kaa  und 
einem  Mast  aus  Bambus,  über  welche  sie.  wenn  sie  nicht  gebraucht 
werden,  aufgerollt  werden.  -  In  diesen  Schluchten  wird  dicht  am 
üfer  ein  sehr  harter  Kalkstein  gebrochen ,  indem  man  Löcher  in  den 
Stein  haut  und  Keile  von  weichem  Holz  in  diese  treibt^  welche  auge* 
feuchtet  sich  ausdehnen  uad  das  Gestein  in  der  Linie,  in  welcher  sie 
eingetrieben  sind,  spalten. 

Bei  dem  Dorfe  Shantow-pien  beginnen,  etwa  12  Miles  oberhalb 
Ichang,  Stromschnellen  den  Flu£s  zu  versperren,  zuerst  die  van 
raiang(sze),  wo  bei  niedrigem  Wasserstande  zahlreiche  Felsblöcke 
aus  dem  Wasser  hervorragen.  In  der  stärksten  Stromschnelle  ver- 
mochten fast  hund«  rt  Mann  das  Boot  nur  zollweise  mittelst  der  Zug- 
leine vom  Fleck  zu  bewegen  und  ab  und  zu  ereigutii  »ich  durch  das 
Zerreifscii  tlt-s  Taues  Unglückställe.  Durch  ein  einfaches  ahfi  wirk- 
sames Vrrtiihren  wehrt  man  das  Boot  von  den  Felsen  ab,  ind»  ia  ein 
Starkes  Tau  an  jeder  Seite  des  j'.mrs  betestigt  und  auf  den  beiden 
Bootsränderu  eine  Spiere  zu  soloi'iiiern  Oehrauch  bereit  gehalten 
wird;  hierzu  werden  gewohnlich  die  Uiiijil)n-^>iangen,  welcher  man  sich 
zum  Jt"  oruchieben  des  Fahrzeuges  in  seichtem  Waaser  bedient^  beultet. 
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Bei  4et  Atioilieiiiiig  de»  Bootet  aa  dneii  Naeii  wird  die  Stnge 
▼org^ialtea»  un  von  Ihm  sbcahalten  und  gleiehieitig  wird  eines  der 
sor  Seite  des  Bogn  befeetigfeen  Taue  einige  Male  am  dieselbe  ge- 
achlongea.  Stofot  die  Stange  gegen  den  Felsen,  so  spannt  das  Tau 
sich  an  nnd  schfitsC,  indem  es  sich  mehr  and  mehr  spannt,  das  Boot 
vor  jedem  Aprall  an  den  Felsen;  diese  Spieren  k5nnen  Ton  jedem 
Xheile  des  Pahisenges  aas  dirigiut  werden. 

In  den  Sehlnehten  von  Ln-kan  und  Ifi-tan  steigen  die  Felsen  an 
beiden  Ufenfindem  senkreeht  bis  in  einer  Höhe  von  fest  1000  Fnls 
auf;  awgensdieinlich  arsprfinglich  ein  Beig,  ist  derselbe  dorch  ein 
Natnrereignib  gespalten;  *denn  dieselben  Merkmale  nnd  Sehichten  er^ 
blickt  man  in  gleicher  Höhe  anf  beiden  Seiten  des  Flosses.  An 
einigen  Stellen  sind  die  Berge  mit  brannem  Skrab  oder  Orss,  das  in 
der  Feme  wie  Heidekrant  aussieht,  bedeckt  Wege  fBhren  dnrch  die 
Berge  an  den  Dörfern  des  Innern  nnd  genfigen  vollkommen  fBr  den 
Yerkefar  mit  lisstthieren. 

Die  erste  Stadt  oberhalb  lohang  beUst  Kwei(chow),  das  Kone  anf 
AtTüwsmith*s  Karte,  ein  kleiner  nmmaaerter  Plate  anf  dem  linken 
Ufer  von  etwa  150  Häusern  mit  Bmschlnlk  der  Yorstidto;  Ungs  der 
XJfer  Hüft  ein  guter  Weg  hin,  welcher  anf  dauerhaft  constmirten 
Steinemen  Brücken  die  Schlachten  öberschreitet  Zwei  Miles  oberhalb 
Kwei  sind  Kohlenschachte  in  die  Berglehnen  eingetrieben;  die  KoUe 
scbmnt  aber  nicht  von  besonderer  GQte  su  sein;  sie  wird  in  kleinen 
gMaloeen  Stucken  au  Tage  gefördert,  die  alsdann  aerstofiwn, 
mit  Wasser  vermischt  nnd  als  Backsteine  geformt  sur  Feuerung  be- 
notet wird;  anf  Boote  wird  sie  sodann  in  6  Stunden  nach  Ichaog  be- 
fördert. —  Bei  der  Stromschnelle  Teh(ten)  drd  Miles  oberhalb  Kwei, 
hatte  in  der  ersten  Woche  des  April  das  Wasser  ein  OeOUe  von 
4  Fub  auf  70  Yards,  es  bricht  sich  aber  nur  in  der  Nähe  des  linken 
Ufers.  —  Der  Stadt  Wnshan  (hien)  nfthert  man  sich  durch  eine  lange 
SeUocht  gleichen  Namens;  etwa  in  der  Mitte  derselben  befindet  sich 
ao  jeder  Seite  des  Flusses  ein  Greek,  welche  die  Qrense  swischen 
Hoopeh  und  Ss'chnan  bilden;  der  auf  dem  rechten  Ufer  gelegene 
Creek  heifst  «Fei-shih%  der  auf  dem  linken  ,,8hah-mo-chang**.  Bei 
Wnshan  wird  Mohn  gebaut  und  auf  den  die  Stadt  umgebenden 
Hfigeln  wachsen  Pfirsiche,  Aprikosen,  Wallniisse,  Ricinns,  Hagedom, 
Oeisblatt  nnd  manche  wilde  Blumen;  sehr  ausgedehnt  ist  an  diesem 
Umle  der  Tangtse  die  Kultur  eines  ,,Tang-sha^  genannten  Baumes, 
aus  dessen  Kfissen  man  ein  als  Firnib  gebrauchtes  Oel  prefot;  jede 
Nnb  enthilt  drei  oder  mehr  Kerne,  welche  an  Gestalt  nnd  Geschmack 
einer  kleinen  brasilianischen  Nnfe  ähnlich,  jedoch  sehr  giftig  sind. 

Oberhalb  Wushan  treten  die  HSgel  etwas  vom  Ufer  surfick,  bis 
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ganz  pasMttd  ,Fiiiig-<Miig*  <>d«r  der  «Windkaiftea^  goHuml  wiid;  die 
Strönnng  ist  luer  etark,  jedoch  nißbt  leilSwad  und  es  eteigea  die  Peleea 
as  den  IHeridndeni  perpendicnier  bis  m  eiaer  groben  Höhe  «af; 
dem  oberen  Ansgaog  der  Sehlndift  Irelen  die  HSgel  wiederav  vom 
Flnb  soidck  und  annuitelbttr  en  ehiem  kleinen  mf  dem  linken  Ufer 
einmfindenden  Elofo  liegt  die  8fedt  Quaiehow  (foo),  1,028  nnatieciie 
oder  beinahe  1,200  englieobe  Meüea  von  Shanghai,  444  naatiacfae 
Malen  von  Hankow  aad  etwa  78  von  lehaiig  entfanL  Anacheinend 
hat  die  Btadt  k^nen  Handel  and  nvr  weniga  Boote  lagen  vor  ihr. 
ZwMien  leitang  mid  Qoaiohow  mSchte  die  Magahii  maadiorlei 
Sehwitffigkeiten  and  QrMam  daihiaten,  indem  nur  bei  Hoehwnaaer 
kleine  aber  iarütige  Damplbr  von  geringem  Tiefgang  vieUeisht 
die  Stromachnellen  überwinden  kSmiCeni  am  Sicimieten  wfire  ee  aber 
jedenCalle  dieeelben  etromattf  m  dehen.  Aeht  8tromBehne&en  aind 
auf  dieser  Strecke,  jedoch  verdienen  einige  detaelben  wolii  nnr  dee- 
halb  ihren  Namen,  weil  das  Wasser  mit  nifiiender  Bdine&e  ober 
»eichte  Stellen  an  dem  einen  Ufer  dahinatrocnt,  wfihrend  an  dem  gcgen- 
Sberliegeciden  der  Strom  tief  and  rahig  mit  einer  Qesdbwindigkeit 
von  etwa  7  liileB  per  Stunde  fliefst.  Die  grofsten  einheimischen  Bootet, 
welche  stromaufwärts  gehen,  sind  etwa  120  Fub  lang  und  15  Fufa 
breit  und  haben  beladen  einen  Tieigaug  von  etwa  8  Fofii;  dieselben 
gehen  thalwärts  ohne  Schwierigkeiten  mitten  im  Strom,  da  das  Fahr- 
wasser frei  von  Hemmnissen  erscheint,  und  sollte  der  Handel  auf 
dem  oberen  Yangtze  genug  Vortheile  bieten,  nm  das  Risiko  einer 
Schiffahrt  auf  diesem  Tbeil  des  Stromes  zu  decken,  dürften  Dampfer 
ohne  Zweifel  in  Sicherheit  auf-  und  abgehen  können.  Freilich  ist  ea 
für  einen  Militär  .schwierig,  darüber  seine  Meinung  abzugeben,  jedoch 
scheinen  die  Hindernisse  nicht  unüberwindlich  zu  sein.  Eine  kurze 
Strecke  von  dem  Ufer  findet  sich  tiefes  Wjisser,  und  bedient  man  sich 
nur  aus  dem  Grunde  Fahrzeuge  von  geringem  Tiefgange,  um  nah« 
am  Ufer  hinhalten  zu  können  und  so  die  Strömung  zu  vermeiden. 
Menschen  sind  bei  allen  Stromschnellen  in  hinreichender  Zahl  vor- 
handen, denn  es  leben  dort  Leute,  deren  Geschäft  es  ist,  den  Fahr- 
zeugen bei  ihrer  Bergfalirt  beizustehen,  und  sicherUch  fänden  sich 
unter  ihnen  luchtige  Lootsen.  1  reiüch  liefseu  eich  nicht  an  allen 
Stellen  wegen  der  felsigen  ßeschjilFenheit  des  Bodens  und  der  Tiefe 
des  Wasserst  gleich  leichi  aiikern,  jedoch  giel)t  es  viele  sandige  Bacb^ 
ten,  in  denen  ein  Fahrzeug  sicher  ankern  kann. 

Die  Strafse  von  Quaiehow  nach  Ching-tu  wurde  als  unbrauchbar 
für  Lasithiere  bez<ichuet;  die  geM'  iliuliche  Strafse  geht  von  Wan, 
einer   nur   wenig   weiter   stromaufwärts   liegenden  Stadt,  hinüber. 
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Wan  «oU  300  Li  oder  «lira  110  Miles  oberhalb  Qoaichow  li^(Mi}  ia 
dieser  Gegend  wird  namentlich  eine  Tagertifley  gltiohtiel,  ido  ^roA 
die  Str.f  ko  wirklich  isf,  mit  100  Li  bezeichnet,  «od  maa  jkaim  dttlli 
deshalb  eher  als  ein  ZeitOMii^  dmo  als  eia  LfingeuMMb  batradblMi;  lo 
k—gbto  die  Boipedition  etwas  mehr  als  drei  Tage,  am  naift  Wim  «a 
gelangen ,  «ihrend  die  Entüermiiig  wkkA  fu»  60  MilM  baMgL  Dm 
die  Behörden  von  Qoaichow  zwar  TOD  der  Bxistaiis  eines  Yertra^ 
ewnehea  Eofßand  and  Cbitm  beielte  gehört  hettm»  deneelbeii  «bttr 
Dodi  Bichl  SQ  Oeaiefat  bduumnen  hatten,  «mde  dem  Prtfekten  die 
Abeehfift  deetelben  eingehändigt 

Zwieehea  Qoeiefaow  nod  Wen  ist  der  Btnim  nifgBods  unter 
150  TeH  bieit$  et  inden  eich  aneh  hier  einige  StromeehneUen,  jedoeh 
Wne  Ton  eolcber  Heftigkeit  wie  in  den  Scblochten  naterhelb 
Qeeiflteiwi  Felm. «od  Bifc  neigen  sieb  iwar  aneh  hier,  Jedocb  hat  des 
Mrwneaer  hnrachende  Tiefe.  Die  Hagel  treten  hier  weit  vnm  Uler 
fvdck  nnd  eind  nicht  eo  faoeh  als  weiter  onteriialb.  Mohnpfiaonongpn 
inden  nieh  MMndl  nnd  dae  Opittm  wird  im  April  nnd  Mai  eingeeam* 
aelt;  die  Samenkapseln  des  Se'ehnan-Hohnes  sind  eben  ao  gnA 
■id  atellenweis  gv6lHr  ab  des  in  Ostindien  gebaoteni  die  milge- 
fetnehten  Opinm-Fkebea  worden  filr  gat  ericUtrt  nnd  die  in  dieser 
PraTias  produdrta  Qnantitit  ist  so  grols,  daft  sie  aof  den  fremden 
Markt  wohl  Binftofs  ^osfiben  konnte.  —  Di<^t  tot  Wan  beflndea  sibh 
«Blge  Sand-  nnd  OerfilUioben,  anf  denen  GM  gewaaohea  wird,  doeh 
ist  die  gewoonese  Aasbeate  nur  anbedeatead,  und  nur  solche  Leute, 
welehe  keine  andere  Brwsdba^nette  haben,  betreiben  die  Ckddwisehe.  — 
Wsn  (hisD)  Hegt  am  linken  Ufer,  ein  kleiner  befestigter  Flau  mit 
«sU  Tsraehanen  Lidea  nnd  «ner  behibigea  Bevdlkenmg;  Kohlen, 
Schwefel,  Ingwer,  Znokenahr,  Gewfirs  nnd  bkogediackter  Kattun 
«aran  sam  Varksof  ansgestelh.  Die  Beige  rings  nm  die  Stadt  sind 
gut  hewiaseri  nnd  erseogen  anIber  Mohn,  Taback,  Erbsen,  Bohnen, 
WeawB  and  Oesste;  Reis  nnd  BaannroUs  feigen  spiter  im  Jahre^ 
amh  wird  der  oben  etwShnte  Tnagdm^Banm  rialfeeh  gezogen. 

IVappoamasBon  sogen  auf  deae  Strome  naoh  Westen  and  man 
begegnete  hier  einem  Tataren^Oeneial,  filr  den  die  Expedition  von  dem 
Tiee-Kfia^  von  Honpeh  einige  Briefe  erhalten  hatte;  derselbe  beneigts 
lieh  dBBchaaa  höÜieh  and  aafiaerksam.  Das  Geiieht,  Ton  welchem  man 
wihrend  der  Beiee  gebSrt  hatte^  dafe  in  Sa'chnan  eine  BebeüioA  ans» 
gbroelMB  sei,  werde  dnreh  den  General  hestfttigt;  derselbe  war  nach 
Wan  gekommim>  nm  Dispoailionen  fSr  die  Tmppein  sn  treffen  and 
eilte,  aadidem  er  seinen  Auftrag  vnllfilbrt  hatte,  ans  der  Nihe  d« 
BebeOen  hiaweg.  £r  beriehtete,  dafs  die  Empörer  sich, in  Besits 
vieler  Slidte  iwiesheu  Waa  and  Ohfaig-iu  geBeiat  hStten  and  der 
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Lftodwtg  tehftlb  nidit  benotit  wflrd«ii  ktaie;  dtm  Volk  mI  to 
geplundorft,  dab  ee  ab  einng^  Mittel  tu  somt  BrittBus  sellwl  d« 
Bfoberhandwerk  ergriffen  habe,  vnd  unmöglich  würde  ee  eein»  TVaoe- 
paiiaiittel  in  erbaken,  4a  woU  Nieound  ee  wagen  wSrde,  die  nn- 
nihigen  Dieirxcto  ra  betreton.  Der  FHkkt,  dem  man  aplter  einen 
Besuch  abetattete,  e»ihlte  daieelbe  vnd  rielfa  der  Szpeditton  sa 
Waifer  weiter  naoh  Chong-king  an  gehen,  woau  man  aieh  denn 
86UielUi4di  aneh  genStfaigt  aah;  derselbe  betali  swar  eine  Copie  des 
Tmotate,  welchen  er  den  dee  Prinaen  Kaog  nannte,  niigenda  war 
deieelbe  jedoch  öffentlich  angeschlagen.  Etwa  6  Milea  eberiuJb 
Wan  werden  die  HdgeL  weniger  sduoff  nnd  der  Flak  ist  etwa  i  Mile 
breit  Weiterfain  aeigen  sich,  wenn  aneh  nicht  in  anmittejbaier  Nike 
des  Fbaasea,  eteiie  Felsen^  nnd  wird  hier  anofa  Gold  gewaseben.  Bei 
dem  Dorfe  Holin  traf  man  anf  einige  eingebotne  romiaehe  KatkoUken« 
die  ihre  Freode  darfiber  beseagten,  dala  frenkk  Beisende,  ohne  ihre 
Kleidung  zu  vetindem  nnd  ohne  YeriMimliebnng  ihMr  Zwaekn,  daa 
Laad  bereiaten;  dieselben  beklagten  sieh  Aber  die  rohe  Behandlung 
der  BebMen,  welche  w  noch  nicht  langer  Zeit  den  Pöbel  anf  sie 
gebetst  hStteo,  dorch  den  ihre  Kapelle  gepISndciC  nnd  raifarannt  wor- 
den sei;  die  Ankonft  der  Expedition  wurde  an  einem  greisen  Feier- 
tage, zu  dem  die  Englioder  eiugeladeu  and  mit  Balntsehössea  and 
Racketen  begrülBt  wurden. 

Vor  der  Stadt  Chung-show  läuft  der  Flufs  in  vielen  Krftmmungen 
in  einer  Breite  von  200  Yards  bis  }  Miles;  an  den  engen  Stellen  ist 
die  Strömung  stark,  das  Fahrwasser  jedoch  ohne  Stromschnellen. 
Etwa  25  Miles  oberhalb  Chung-show  finden  sich  jedoch  zahlreiche 
Felsblöcke  im  Flusse,  von  denen  einige  in  der  Mitte  des  April  etwa 
5  Fufs  über  den  Wasserspiegel  hinausragen,  andere  hingegen  nur  eben 
sichtbar,  noch  andne  aber  wahrscheinlich  unter  dem  Wasser  verbor- 
gen sind;  bei  vorgerückter  Jabrcszoit  liogen  freilich  diese  Felsen  alle 
unter  dem  Wasserspiegel  und  dürfte  dann  eine  Falirt  ohne  einen  guten 
Piloten  mit  Schwierigkeiten  verknüpit  sein;  jedoch  giebt  es  Männer, 
welche  den  Flufs  genau  kennen,  an  allen  Orlen,  und  würden  die  Fels- 
spitzen  an  den  Lfern,  sowie  die  Hügel  für  dtu  Lootsen  als  Merkmale 
dienen  können.  —  Oberhalb  Wan  zeigten  sich  neben  Weizen,  Gerste 
und  Erbsen  überall  Mohn-  uml  Taback.~>|jÜanzuiigen ;  mit  ihnen  war 
eine  Insel,  welche  nach  dem  Tage  ('^3.  April),  an  welchem  mau  öie 
passirte,  St.  George's  It-laud  genannt  wurde,  sowie  das  ganze  am- 
liegendc  Ijund  bis  zu  den  höchsten  Hügelspitzen  bedeckt,  und  von 
dieser  Stelle  aus  bis  nach  Chung-king  Mai  »ja  aui  einer  Strecke  von 
etwa  7f)  Miles,  mit  Ausnahme  weniger  Weizen-  und  TabackfeUkr  in 
der  uiuuittelbareu  Nähe  der  Dörfer,  auf  beideu  Seiten  des  Flusäes,  so 
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"weit  daa  An^  reicbte,  nichts  als  Mohnfelder  zu  sehen.  Ende  M&rz 
ist  die  Emdte  forÜber  ond  dann  fulgen  sogleich  Zuckerrohr,  Mais 
und  Baumwolle;  Reis  wurde  in  den  Mohndistricten  nur  in  der  Nähe 
der  Dörfer  gebaut.  —  Von  den  Schincbteo  oberhalb  Ichang  an  be- 
tont eine  ungemein  schöne,  wenn  auch  nicht  so  imposante  Scenorie, 
wie  unterhalb  Quaichow.  Die  Dörfer  und  ihre  Bewohner  gewährten 
damals  einen  viel  besseren  Anblick,  aly  die  weiter  flufsabwürts  gele- 
genen, doch  würden  sie  nacii  einem  Besueh  der  Aufständischen  wohl 
ebenso  aussehen  wie  jene.  Die  Kleidung  ist  hier  dieselbe  wie  dort, 
doch  zeugt  sie  von  gröfserer  Wohlhabenheit  und  die  Landhäuser  sind 
solider  gebaut.  Freundlich  blicken  dieselben  aus  Gruppen  vtni  Iwinibus 
und  Fruchtbäumen  hervor,  und  jedes  hat  seinen  eigenen  einigt  /atmien 
Gallen:  überall  zeigt  sich  ein  grofser  Comfort,  freilich  schrecken  die 
grofsen  mii  flüssigem  Dünger  gefüllten  Reservoirs  vor  einer  genaueren 
-   Inapection  zurück. 

Bei  der  Stadt  Fu(chow)  auf  dem  lecliten  Ufer  mündet  der 
Kiang-tan-ho  ein,  der  nach  der  Aussage  der  Bootsleute  eine  Strecke 
weit  schiflTbar  sein  soll  und  eine  der  llandelsrouten  zwischen  CantoQ 
und  dem  Westen  von  Sz'chuan  bildet;  gemauerte,  auf  den  Spitzen  von 
vier  Hügeln  errichtctü  Redouten  vertheidigen  die  Flufsmündung.  Unter- 
halb der  Stadt  Chang-show  (hien)  auf  dem  buken  Ufer  geht  ein  kleiner 
Flnfs  in  den  Yangtze,  vor  dessen  Mündung  Felsen,  Riffe  und  Untiefen 
lagern ,  jedoch  lindet  sich  auf  dem  rechten  Ufer  tiefes  Wasser.  In 
allen  Districten  oberhalb  dieser  Stadt  hatte  sich  das  Landvolk  gegen 
die  R»^bellen  zusammengetuitt  i.  Diese  Rebellen  des  Westens  werden 
saiiunjlich  mit  dem  Namen  „Tu-feb^  oder  lokale  Räuber  be/*  i(  Imet 
und  stehen  mit  den  »Taipings**  von  Nanking  in  gar  keiner  Beziehung. 
Beide  heifsen  „Chang-niao^  oder  Langhaarige;  die  Tufeh  schneiden 
aber  den  Zopf  ab,  während  die  Taipings  für  den  Fall,  dafo  sie  den 
Mandarinen  in  die  Hände  fallen,  ihn  beibehalten. 

Eine  enofe  Schlucht  führt  um  eine  Biegung  des  Flusses  nach 
Limin.  *  in*  t  befestigten  Stadt  am  linken  Ufer,  di»'  nur  dtirch  den 
Fluls  Hochow  oder  Hokiang  von  Chung-kinL^  ^titrennt  wird.  Auf 
ihrer  sowohl,  wie  auf  den  dem  Yangtze  zugekehrten  Seiten  beider 
Städte  lagen  eine  Menge  grofser  und  kleiner  Dschunken  vor  Anker 
od^r  ruderten  umher,  ohne  Zweifpj  ein  Zeichen  des  regen  Gescliäfts- 
verkehrs  au  diesen  Punkten.  Chung-king  (fu)  eignet  sich  durch  seine 
Lage,  imlem  es  an  der  Mündung  des  ans  dem  Norden  von  Sz'chuan 
kommenden  Ho<  hnw  erbaut  ist,  vorzüglich  zum  Handelshafen.  Etwa 
120  Müe-^  weitf  r  aufwärts  mündet  der  gleichfalls  von  Norden  her 
kommende  Fusung  und  noch  Miles  weiter  bei  Süchow,  ebenfalls 
von  Norden  kommend,  der  Mia(bo)  in  den  Yangtae,  letzterer  durch 
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diunCuua  iiaitOhtBg-ta(fvX  teHiMpMadt  äm  FioviK,  ToAudM. 
Der  Hoehow  isl  fSr  gralie  Dtdmnken  aafwit to  bb  nr  Stodt  Shin-Ung 
fdurbar,  vieUeieht  aogar  bei  HoebwaMer  ooeh  bdher  hiiui«£.  Haadeb» 
Artikel,  wie  Seide,  WacSib  and  Hanf  koBinen  ▼onogswdae  ans  de» 
DiBtficteD  bei  Sading  am  Min  and  werden  von  hier  ans  TeraduSt 
Gegenwärtig  sind  aber  diese  Gegenden  in  den  Hfaden  der  BebeUan, 
die  in  Kiading  selbet  ikr  Hauptquartier  aa%eeeh]agen  haben,  so  daft 
der  Handel  vtm  dieser  Seite  her  gans  daniederiHegt  Das  grölale 
Hindennfe,  Chung-king  als  einen  für  Auelinder  geSflnelea  Handele- 
faafen  benntaen  xu  ktenen,  enMeht  durch  den  Zoetand  dea  Flnaaee 
«wiMshen  hier  nnd  lehangs  oberhalb  Qaaicbow  ist  die  Sehülahrt  ver- 
hatnifiwnlftig  leieht,  aber  obeAalb  lehang  wire  man  gendtfaigt  eine 
geOhrliehe  Strecke  von  80  liilee  an  paeairen.  Yon  Qnaicfaefw  bia 
Flng-ahan  kannten  sweekmilUg  erhante  Dampfer  leioht  anfwirts  iidi- 
ren,  da  jedoch  oberhalb  Sdchow  durebana  kein  Handek verkehr  Statt  * 
findet,  eo  wfirde  man  wenig  Veraolaaeang  finden  weiter  als  bis  an  dieser 
Stadt  den  Flnfii  hinanfieogehen.  Ghung-kiug  Inldeft  als  die  grfiibte  «nd 
blihandste  Stedt  des  Westens,  mit  ihrer  Ansdehnang  und  Beröikemng 
gro&er  als  die  der  Hauptstadt  der  Provint,  das  Depöt  IBr  den  gaasen 
Handel  des  Westens.  Aneh  zeigt  sieh  hier  nitht  jene  so  vielen  Stftdien 
Ohina's  eigenthfimOche  BanfiUügkeit  der  HSoser;  eine  Steiners  llaiBer, 
die  18  Thors 'haben  soll,  umgebt  die  Stadt.  Ihr  gegonnbcr  anf  dem 
rechten  FMsnÜer  sieht  sieh  eine  grobe  Q«<2^aak  hin,  in  der  Nflie 
der  Stadtmanem  jedoch,  sowie  in  Hoehow  würde  man  einen  gnten 
AnkerpbOs  finden.  Nach  Gapitain  BlakSston*s  Beobachtungen  liegt 
das  ^Taiping-mun''  genannte  Wasserfhcur  unter  29*  83'  8"  N.  Br.  und 
107*  5'  O.  Im  Gr.  Sfach  der  Angabe  einiger  hier  stattonirten  fran* 
aSaischen  lliasiDnire  zShlt  die  Stadt  200,000  Einwohner,  untw  denen 
8000  Christen  und  500  muselmSnnische  Familien  sich  befinden.  In 
Chiogtn  sollen  1000  muselmännische  Familien  leben.  —  Der  Toutai 
TOn  Ohnttg*king  beseagte  sich  eben  nicht  freundlich  gegen  die  Expe- 
dition, und  durch  die  französischen  Missionaire  ging  ihr  die  Warnung  zu. 
dafil  die  Soldaten  einen  Mordanschlag  gegen  sie  im  Schilde  führten.  Ein 
in  sehr  scharfen  Ansdrfieken  abgefafster  Brief  wurde  an  den  Tovitai 
gesandt  und  ihm  darin  angedeutet,  dal's  er  die  ganze  Verantwortlich- 
keit auf  sich  lade,  wenn  bei  einer  Liwaigeii  Beunruhigung  der  Expe- 
dition Chinesen  uni's  Leben  kommen  sollten.  Durch  diese  Drohung 
wurde  er  sehr  liöflich  und  empling  die  Enghinder  mit  allen  Ehren  in 
seinem  Yamum;  den  Soldaten  mufste  gezeigt  Averden.  dafs  kein  Insult 
ungestraft  bleiben  würde,  doch  war  man  glück i icherweise  nicht  gc- 
iiöthigt,  von  den  Feuerwaffen  Gebrauch  zu  machen.  —  Aufser  diesen 
drei  ^röfeereu  Flüssen,  auf  denen  Waaren  xam  Yangtxe  verschifft 
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werden,  munden  noch  einige  kleinere  in  der  Provinz  Kweichow  in  den 
Strom,  fiber  di«  maa  sieb  jedoch  keine  näheren  Kenntnis«»  versohaffea 
Imiiite. 

Zn  Chong-king  war  es  unmöglich,  Transportmittel  2u  erlangen,  da 
das  Land  zwischen  dieser  Stadt  und  Chingtu  von  Rebellen  wimroelte; 
man  entschloüs  sich  daher  zu  Waner  nach  Suchow  weiter  zu  relien. 
Die  erste  Stadt  oberhalb  Chung-ldng  ist  Kianglse  (bien);  die  Strömung 
beteigt  etwa  4  M.  in  der  Stunde,  und  mehrere  Stromschnellen  zci- 
f^en  sich  auf  dieser  Strecke  im  Strome,  welcher,  indem  er  durch  ein 
oo  bägeligen  Terrain,  wie  die  Provinz  Sz'chuan  ist,  flieist,  plötzlichen 
AonehweUnngen  miterworfen  ist,  da  jedes  Gewitter  ihm  aus  den  Bergen 
grofte  WaMennassen  zufuhrt;  sein  Fallen  ist  aber  fast  eben  rasch, 
wie  sein  Anschwellen.    Wie  nnteriialb  Cbnng-king,  wird  auch  hier  auf 
GeroUtlächen  Gold  gewaflohen.    Als  Brennmaterial  dienen  Cokes  and 
JKlohlen;   Sandsteine   werden   bei   dem  Dorfe  Yochi  gewonnen. 
Oberbaib  Cbnng-king  gebrauchen  die  Boote  weder  Segel  noch  das 
TOrdere,  zur  Uidverwindung  der  Stromschnellen  di«'nende  Ruder.  .Boote 
nrit  Salz  und  Waaren  beladen  kamen  beständig  stromabwärts,  und 
BaamwoUenballen  wurden  anf  Flössen  von  Bambus  aofwürte  gel8hrt; 
ebenfalls  begegnet  man  Booten  mit  Oel.   Die  Mohnemte  war  hier 
bereiln  vorüber,  Zuckerrohr  und  Mais  bedeckten  statt  dessen  die  Fei» 
der  und  Beis  war  an  die  Stelle  des  Weizens  und  der  Gerste  getreteil. 
Büffel,  unter  ihnen  manche  von  blafsrotber  Farbe,  sind  hier  die  ein- 
zigen Thiere,  welche  zum  Feldbau  benutzt  werden.    Bei  der  Stadt 
Hotkiaag  (bien)  mundet  der  Zhun-bnei,  ein  kleiner  in  Kweichow  ent- 
springender Flufs,  in  den  Yangtse.    In  diesem  Landstrich  wird  weit 
und  breit  Safflor  (Hungqua)  gebaut,  so  wie  hier  als  auch  bei  Ohnng- 
kiag  eine  Art  Hanf.  —  Bei  Lu(chow)  mündet  der  Fnsnng,  der  auf 
sin^n  Karten  als  Qie-li-leon  bezeichnet  wird;  derselbe  fWdnt  etwa 
80  Ifiles  otlwirls  iron  Cbingln  und  bildet  eine  Strafoe  sn  dieser  Stadt; 
das  ganse  FlobgeMet  war  aber  damals  in  den  H&iden  der  Rebellen. 
Bei  der  Stadt  Nachi  (Uen)  ändern  die  Landhinser  und  Dörfer  ihr 
firenndHcbea  Ansaeben,  nnd  ^  Armulii  ihrer  Bewohner  steht  in  schrof- 
fem  Oegensats  an  dem  dar  Bewohner  deijenigen  Gegend,  dnreb  welche 
die  Eipeditkm  soeben  gekommen  war.  Die  Bebellen  hatten  n&nlich 
im  vorhergehenden  Jshre  diesem  District  ihren  Beineh  abgestatlel, 
wodweh  sich  die  traurige  Brscheinnng  der  Einwohner  erklären  mag. 
Bkr  mfindet  von  Sfiden  her  der  Tanlin  ein.  Unterhalb  Nachi  triSt 
man  auf  einige  Eiffe  nnd  Untiefen  im  Fhisse,  jedoch  ersehdnt  das 
Fahrwasser  frei  mid  hinlänglich  tief.   Die  Breite  des  Stromes  bei  Kaehi 
betiigt  660  Taida^  —  Von  Sfiden  her  QUlt  der  An-lu>kiow  bei  der 
Stadt  Kiaag-aa  (Uen)  in  den  Yangtae;  die  Gegend  Ist  hfigelwh  nnd 
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die  Hügel  sind  gat  bewässert  und  auf  weiten  Strecken  mit  Reis  bebaut. 
Die  Bewobner  waren  wegen  der  Rehellen  in  grofser  Aufregung;  ver- 
schiedene neue  Redouten  waren  auf  den  Hügeln  aufgeführt  und  Vor- 
posten waren  in  Booten  auf  denn  Fiufs  vertheilt.  —  Von  der  Stadt 
Nenki  (hien)  sieht  man  landeinw&rte  sich  Hugel  bis  zu  einer  bedeu- 
tenden WSii»  erheben.  Eine  korze  Strecke  oberhalb  de»  St&dftcbeM 
Li-eboan^pa  wird  auf  Kohlen  geschürft. 

SScbow  ist  eine  bedeutende  Stadt  am  linken  Ufer  des  Yangtse 
nod  der  Mia-kiang,  der  hier,  von  Norden  her  kooEimend,  einmundet. 
Ijetsterer  ist  ta  allen  Jahreszeiten  für  grofse  Dschunken  bis  Kiading, 
tiiier  etwa  100  Miles  von  seiner  Mändung  gelegene  Stadt,  bei  Hoch- 
wasser sogar  bis  Chingtu  schiffbar^  iadem  ein  Kanal  von  dem  Flufs 
■o  dieser  Stndt  fuhrt    Bei  niedrigem  Wasssrstande  wird  die  Verbin- 
diuig  oberlmlb  Kiading  mittelst  kleiner  Boote  vermittelt.    Für  Dampfer 
würde  die  Schiffahrt  auf  dem  Yaogtze  von  CSban-kiiig  bis  Suchow  kernt 
Sebwierigkeiten  darbieten;  swar  gtebi  es  an  einieiaen  Stellen  Felsen 
aber  selten  ist  das  Fahrwasser  unter  8  Faden  tief  und  selbst  in  der 
Kihe  der  Ufer  selten  unter  3  Faden;  die  Strömung  beträgt  hier  doreiK 
schnittlich  vielleicht  b\  Miies  in  der  Stande.    In  ruhigen  Zeiten  wird 
in  Süohow  wahrscheinlidi  ein  bedeatsiider  Handel  getrieben.  Eine 
grobe  Menge  Dschunken  warteten  hier  auf  den  Abzog  4er  Hebellea 
von  den  üfem  des  Mia,  daotit  8ie  im  Stande  wfiren,  nach  CUngta 
oder  Kladiag  weiter  zu  gehen.   Wie  man  sich  ersihlte,  hatten  die 
EebeUen  Streifcorps  in  der  Richtung  auf  Sfiehow  eatseodet,  welche 
Joden,  der  ümen  in  die  H&nde  fiel,  pländerten  und  ermordeteo«  Sot- 
haoptote  S^irper  mit  aof  den  Bfidmi  gebondenen  HSnden,  ksmtn 
ftniwibread  den  Min  herabg^hwommsn  nnd  bsaeogten  denlliefa  die 
Wahilieil  des  Gertehts.  Die  Stadttbore  waren  gesddossen  vnd  nmr 
mittelst  eines  über  die  Mauer  gewar£ea«ii  Taues  konnte  man  hüMjn 
oder  hinaas  gslanfsn.  Eine  sterko  Garnison  Biwrer  von  8a*chaaii  and 
Tnnnan  waren  aatehalb  der  Stadt  einquartiit  nnd  Ibcht  seihst  ontaii- 
einaoder.  Bin  solches  Sdmrmfttsel  fand  wihrend  des  AnfentbaHs  der 
Bspsdidon  Statt«  nnd  die  Bebdrdeii  sahen  sieh  gsoSthigt,  die  Tmmati- 
Partei  an  entfernen.  Auf  dem  Bdokwegs  griden  sie  sogsr  die  Bng- 
Uader  mit  Steinw&rlen  an,  aber  der  Anbüek  der  Flinten  trieb  sie  aar 
FInebt  S&efaow  liegt  aach  Gapitäa  BlaUston^s  Bsobaebtangsa  2S* 
46'  6"  N.  Br.  and  105«  7'  OestL  L.     Gr.  IHe  Gegend  prodocitt 
gelbe  nnd  weiAo  Seide,  Bienenwachs,  Honig,  Tabaok,  Kohlen,  ctne 
kleine  Qaantitit  Bisen,  das  dieht  bei  der  Stadt  gewonnen  wird,  and 
grflnen  Theo. 

Da  sich  Keiner  fead,  der  die  B^qpeditfon  doich  die  rebelKaclien 
Gegeoden  nach  Ohingta  begleiten  wollte »  sah  omn  sieh,  in  dar  Hofr- 
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;     Illing,  diese  Districte  umgehen  zo  können.  L'^tiöihigf,  den  Fhifs  bis 
i     Fing-shan  hinaufzufahren.    Kohlen,  die  auf  Hooteu  Btromab  verschifft 
!     'srerden,  bilden  oberhalb  Surhow  den  eiTizigen  Handelsartikel ;  oberlialb 
Ping-shan   wird  überliaujit   k'  in  Haridel    geirieben.    Die  Gegend  ist 
I     hu^r  sehr  gebir^rij?  und  der  i  lii^  nimmt  an  Breite  ab,  die  durchschoitt- 
licli  etwa  2M)  Yards  betrrifrt.    Zwanzig  M.  oberhalb  der  Stadt  fliefst 
er  durch   einen  17 — IH  M.   langen,  ergiebigen   Kohlendistrict.  Die 
Kohle  wird  daselbst  hoch  ub^n  an  den  Bergabhängen  in  Schachten  xn 
Tage  gefördert  und  in  Körben  an  starken  BambusBtricken  hinabge- 
ia^fien,  indem  ein  gefällter  Korb  stets  einen  leeren  in  die  Höhe  Eiebt. 
Die  Schachte  sind  oft  in  «ol<>b(T  Höbe  angebracht,  dafs  halbwegs  ein 
I    Hnhepankt  nöthig  wird.    Die  Kohle,  welche  in  grofsen  und  gUnzeo- 
i    den  Stufen  gebrochen  wird,  schien  von  besserer  Qualität  als  die 
I     früher  aogetroffene.    Uebendl,  wo  Kohlen  gesehen  wurden,  bettenden 
die  Felses  ms  8and<^tein,  die  da,  wo  sie  durch  Wasser  bespSlt  waren, 
I    peehschwm  md  polirl  enschienen.   Auf  Booten  konnten  die  KöhlM 
!    von  hier  aus  in  20  Tagen  nadi  Hankow  und  In  iO  naeh  IdMilg  mt^ 
mMSt  wtt4M,  Ykfo  Leute  heben  Uer  btMnee  Heer,  welchen  «na 
weiter  abwärts  nicht  mehr  antriÄ. 
I  Oberhalb  Sucbow  ist  die  gengraphische  Bezei<^Dnng  dee  Teagtee 

I  ^ia«ciin4nang*^  oder  der  ^Ooldflufs*^;  die  Bootsleute  nennen  ftn  mir 
Tiomno.  Ueber  seinen  Lauf  oberhalb  Ping-sfann  konnte  man  Nicht- 
I  ofidireo,  es  sollen  si^  aber  in  einer  Entüminng  fon  100  Li  FiUe 
beiodeo.  Der  OepHin  nnd  die  Bootelente  weigerten  tieh  weiter  an 
gflMB  -  nad  weQteo  nur  enter  de«  Teraprieben  über  8<lebow  hinaoe 
wndriogen,  dnft  eie  nidit  weiter  eis  Ping«>ehnB  in  gehen  braoohtea. 
Der  ^araeto  Pankt,  den  die  Bi]peditlea  efrelcbte,  nad  bin  sa  4e«|  lo 
bakanat)  firtter  nodi  kein  Pnropier  forgtdraagea  wnr,  iit  die  IMm 
omaiMMrte  Stadt  Fla^^iina  am  Baken  UÜbt  den  Tnagtee;  ihia  Maaem 
waren  ia  der  loteten  Zeit  aaagebeieeH  wofden  and  anf  der  Lnadseito 
durch  Trareneii  anf  der  Baakelte  verstiikt  woiden,  indem  die  Httgel 
dickt  M  der  Stadt  dieeeibe  vollkeaiteea  behenaeben  aad  eie  eine« 
dbaeteii  Feaer  nneeeteea.  0er  PHtfbet  bewiei  sieh  eaihags  sdir  freaad- 
Bch  aod  verspiasli  Jeglichen  Beistaad,  Jedoch  gab  er  deo  BagMUidefB 
den  BaCh,  doa  Ort  wagsa  der  NAo  der  BcibeOeo  an  verloseea.  Die 
Btodtbewohner  sohloesea  die  Tbore  nad  fraerteo  von  den  Mnaera  aaf 
-die  HngjUader  k«ab»  ohne  dalli  Jedoch  efaie  Sage!  getroffea  kUtef  da 
sie  aber  enhen»  daii  das  Feaer  nicht  erwledart  warde,  hfltten  sie  aaf. 
In  derselben  Nacht  griff»  db  BebaDea  die  Stadt  na;  die  Manen 
wnrea  flieminirt  aad  Jeder  der  Aogrcifn-  trug  eine  Laterne;  das  Qa- 
fedfet  sduoB  Jedoch  nicht  sehr  emstlieh  an  sein  and  aar  ia  Fsaem 
ans  aaltei  jButfainaug  aad  Schvsien  an  bestehen« 
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witcr  als  SBdbow  mil  «bchi  Dampfcr  gn  gAmi  Üb  Fiag-fiuui 
dv  Fhifo  MbUlter  njk  Amnuhmo        16  V .  sviMhai  lakuig  vi 
i^uMow,  und  aelbit  diese  Smdk«  m*g  ««eh  «idleidit  f«M«r  möl 
U«bv  den  Tbdl  te  FkaM,  iraloher  obtifaalb  Pi^g  rini  Hegt,  iehfav 
«U«  NwMslitaB;  To«  d«n  Mcbatan  SintM  dir  M  der  fitidt  gelagB- 
Hfi^al  «rldklct  m«o  gi«  Wotl««  nichts  ab  bob«  HigdiwiMioii 
Hier  nnii  wmde  die  Bspadition  nr  Heindnlir  nenMugt»  d«  «eibtt  fiir 
höh«  Beiihhing  aioh  Klenaad  fiud,  der  ekii  in  «inett  wtm  dea  Be* 
betteo  beeeteten  Landetrieh  gewagt  hätte.  Boote  gehe«  den  Fla& 
«kht  hSber  aU  Piagahan  hisaaf;  ee  war  adtUn  «niaftg|ieh,  das  Land  - 
der  Maoatse  oder  der  anahhingigen  Stfmaie,  walcha  lo  der  Niha  der 
Stadt  gegen  Westen  wohnen,  an  besuitei.    Bin  Hihiptling  dwoor 
StSsuna  stattate  mit  einem  Ibell  aeiaea  Gefalgea  den  Bo^^indem  «inen 
Besaeh  ab  «nd  acigte  aioh  sehr  frauidllch;  Messer  nnd  Wdn  worden 
ak  GeBobanln  auägetaasobt  Dieee  8tiBMns  mitsnoheiden  sieh  in  Ihraai 
Aen(baren  woeaatUch  von  den  Chinesen  s  ihre  Qesichtsnilga  sind  ottea 
and  ehriieli»  was  man  ton  den  chlneeisohen  eben  sieht  behmiptwi  kann. 
Eiolge  hatten  glatt'  geschorene  E5pfb,  andere  langM  Haar»  und  nnr 
einer  ^ug  einen  Zopf.  Das  Wetter  war  warm,  nnd  üb«  Kleidang 
bestand  nnr  in  einer  Jnsko  von  grobem,  wntfcem ,B«amwollswit«d^ 
Beiakl^dem  nnd  Graa-Sandaleo.  Ihre  TVnrbaae,  von  blaneai  Banm- 
wolleaaeag,  waren  fiber  der  Stlm  aaaaramengekaotat»  tte  nnaate« 
sieb  salbst  «HnhoJ*  oder  ^»J-jiu*',  sehwsna  Barbaren  oder  Fk^mde, 
und  wiedariiolten,  dafo  sie  «nciTilisirte  Ifeaseben  seien.  Sie  seigle« 
sich  sehr  neugierig  und  betraehteton  in  den  Oabin«n  dUes  mhr  genau, 
benabmcQ  sich  aber  dorchaus  anständig.    Der  Hfiaptling  sprach  etwas 
Chinesisch,  hingegen  konnte  keiner  aus  seinem  Qefolge  sich  verständ- 
lich machen.    Man  glaubte,  die  Engländer  ständen  in  irgend  einer 
Weise  mit  diesem  Volke  in  Verbindung  und  nannte  sie  deshalb  „Weifee 
Maoatse'*.    Keiner  der  Maoutse  konnte  lesen  oder  sclireiben;    sie  bo- 
sit/en  Pferde  und  Kinder  und  bauen  nacb  ibrer  Aussage  nur  Mai>. 
Der  Häuiitliag  meinte,  dal's,  weuu  die  Expedition  ibr  Land  betreten 
würde,  sie  daselbst  obne  Schwierigkeit  Transpuj  imittcl  linden  Wiitdc;  ea 
sei  abfi  bi»  diliin  ein  gebirgiges  Land  zu  überfein  ei  teu,  und  zu  Piug- 
shan  waren  ja,  wie  scbou  gesagt,  keine  Transportmitt«!  aufeiitreiben. 
Auch  lügte  er  bin^u,  da£s  Reisende  von  den  Stimmen  ausgeplündert 
würden,  wenn  sie  sieh  nicht  lait  r  Ji  n  Schutz  einc^  Häuptlings  stellten, 
lieber  die  Grenzen  ihres  Landes  konnte  man  Nichte  erfehren,  doch 
kann  ihre  Westgreuze  nicJüit  weit  von  den  Urenxen  von  Burmah  und 
JkJiS&ui  liegen. 

Pie  Gegeu4  von  i^ing-ehan  iet  hügelig  und  truchtUu-  j  beide  wiid 
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in  bedeutenden  Quandtfiten  producirt,  Mais,  Reis,  Zuckerrohr  und 
Tormenk  (Gelbwurz)  werden  auf  den  Hügeln  gebaut,  und  der  Caetin 
erreieht  eine  bedeutend»  Höbe;  Waaser^chlangen  und  Aale,  in^den 
Reiafeldem  gefimgen,  werden  von  den  BooCslenten  und  Bauern  ge- 
gpBBeB«  Die  Greni«  Ton  YunnAn  paeeirt  man  dicht  unterhalb  Piog^ 
eban,  ohne  dafe  man  jedoch  im  Stande  ist,  den  Punkt  bestimiDt  anzu- 
geben$  dae  Land  auf  dem  eodlichen  Ufer  des  FloMes  gefadrt  nach 
Aussage  des  Präfecten  zu  dieier  Provinz. 

Das  Land  auf  beiden  Seiten  des  Flusses  von  Yochow  und  sogar 
von  Hankow  bis  Ping-shan  beeket  mit  Aoanalime  einiger  Schafe  und 
2Segen  bei  YochofW  nnd  Ziegon  nn  einigen  anderen  Orten,  kein  Vieb; 
ab  und  sn  sieht  man  freilich  l^üffel  und  Ponies,  jedoch  nur  in  geringer 
Zahl,  so  wie  denn  das  Land  überhaupt  nicht  sehr  bevölkert  zu  sein 
scheint.  Sollte  je  eine  Expedition,  sei  dieselbe  feindlich  oder  nicht, 
den  Flnfr  fatna«l|g^en,  mfifste  dieselbe  all*  ihre  Provisionen  mit  ei^ 
fShm,  da  man  nur  eioigeB  OeMgel,  ^er,  Fiaehe  und  in  grSfterer 
Uemge  Mehl,  Suis  nnd  Gemfiie  nnterwegee  sioh  verschaffsn  kdnnte. 
Die  8t&dte  eignen  sieh  zur  Unterbringung  grBlbeier  Truppen  maasen, 
wenige  Oite  aber,  wie  der  oben  bei  Hankow  erwfifante  (8. 88),  als  Lagei«- 
pUtne,  dn  der  Boden  in  der  Nihe  der  Slidte  mit  Orabhiigdn  bedeekt 
nt.  Die  Lente  brennen,  mit  Ausnehme  in  den  Kohlen-Distrioten,  ge- 
wSlinlich  Holskcdile;  Brennboic  wird  swar  auf  dem  Xiunde  g^sehlagen 
und  an  Wasser  in  die  Stidte  gebracht,  doeh  wttrde  es  schwer  halten, 
meb  dasselbe  in  grSTseran  Qnantitllen  an  Tersehailen. 

Wo  man  mit  dem  V(dke  in  Berfibrnng  kam,  seigte  sich  dasselbe 
durehans  bannlos;  die  waefaeende  Menge  der  Rebellen  nfithigt  aber 
die  Bewohner,  sieb  an  ihrer  ^^en  Sieherheit  aasammen  au  sehaaren, 
da  die  Begierung  sie  ohne  Beistand  lifst  So  viel  steht  ftst,  dalb 
iberaU,  wo  kaaserüebe  Truppen  gegw  die  Inent^genCen  im  Felde  sie- 
ben« die  Binwohaer  übler  daran  sind,  als  wenn  sie  steh  seihst  fiber- 
laasen  bleiben,  indem  sie  von  beiden  Parteien  ansgeplflndert  werden. 
In  dem  District  oberhalb  Cäiaag-sbow  (hien)  lialten  sie  die  Rebellen 
wen  sieh  ab)  Torpoeten  stehen  auf  dem  Flusse,  Warten  suid  auf  den 
hdeiisleii  Hügeln  und  Redouten  an  den  aar  Yertheidigung  gfinstigslsn 
Orten  angelegt  Kein  grfifseres  C^esehSts  als  ein  JingaU  wird  in  die- 
sem hQgeBgen  Terrain  gsbraueht,  nnd  es  ist  nur  ndth%,  die  Bedonlen 
ao  aoaulegen,  dafii  rie  wm  emer  EratOrmnng  sieher  sind.  Eitle  die 
ehtneeisrhii  Regiernng  nur  eine  Spur  von  Energie,  so  wMe  es  fBr  die 
Anfirfifarer  geradesu  unmOglidi  sein,  in  einem  Lande  festen  Fnlb  an 
Imsod,  m  dem  sin  so  allgemdoes  OelWil  ftr  Qesets  und  Ordnung 
hflifscht;  wihrt  aber  der  }elaige  Stand  der  Dinge  noch  lange  Zeit,  so 
dfirfte  diese  Stimmung  der  BevUenmg  eine  andere  werden;  fibeneogt 
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dafs  die  H«gi«ruiig  su  ohnmächtig  ist,  ^!♦'  zu  schüi/Aii,  wird  dieselbe 
jede  Achtuufij  verlieren,  und  die  (iewohiilu-it,  Wallen  zu  tratjeii ,  wird 
die  Bewohner  wenigi-i  ai»  Iriiher  bereit  iiiidt^u  lassen,  sich  ii<  n  Er- 
pressungen der  Behörden  rnliii;  /u  unterwerfen.  Von  Natur  i>etrieb- 
ditin  lind  friedhebend ,  würden  sie  leichier  als  jutie«  andere  Volk  guit- 
und  loyale  L'nterthaneii  einer  Kegierung  Warden,  welche  stark  geniiu 
wäre,  ihnen  Frieden  und  Ruhe  zu  sicliern.  So  Manche  sind  aus  ^otii 
und  Zwang  zu  den  Rebellen  übergegaDgen,  und  gern  wurden  diese 
jede  Gelegenheit  ergreifen,  zu  einem  friedlichen  Lel>en  zurückzukehren; 
ohne  Zweifel  wurden  »ich  unter  ihnen  Männer  finden,  welche  unter 
tftfllitigen  Ofüxieren  Soldaten  ersten  Hanges  abgeben  könnten. 

Die  Rebellen  des  Westens  stehen  mit  den  Tai-pings  in  keiner 
Verbindung,  sie  sind  vielmehr  aus  Räuberbanden  hervorgegangen, 
die  dur«^  die  Schwäche  und  Unthätigkeit  der  Regierung  ermuthigt 
wordk^i  ffiLttd.  Die  Provinzen  Sz'chuan  und  Yunnan  befanden  sich 
stet«  in  einem  ungeordneten  Zustande,  indem  sie,  ähnlich  wie 
Englaiid  in  Alton  Zmtso^  durch  zahlrekhe  Räuberbanden  beunnijbig( 
Wfliiteii«  Tor  etwa  zwei  Jahren  sarnrndten  viar  Häuptlinge,  Nameoi 
Lan-ta-sban,  Li-^ehwaotata.  Chaag^u-tnats  and  Mou-saiMhow  eine  un- 
IpMrMisliflb  grofse  AnzAhi  Männer  und  liegen  seitdem  mit  der  Regie- 
nng  in  offener  Fehde;  zur  Zeit  haben  sie  einen  grofsen  Theil  der 
Provinz  Sz'chuan  besetzt  und  sollen  die  Vorstädte  der  Hauptstadt 
Ching-tu  (foo)  verbrannt  haben  und  die  Stadt  selbst  belagern.  Diese 
Banden  maditen  sich  zuerst  im  Hten  Jahre  der  Regierung  des  jetziges 
{iaamMmi  versUwbeBen)  Kaisers  Hedn^Fa^  furchtbar.  Nach  der  Aus- 
sage des  die  Escorte  der  Expedition  commandivsfiden  Mandarinen  sind 
•ie  jetzt  im  Besita  folgeadar  Südta  im  Ss'olwaB:  Ewischen  Waa  (hko) 
und  Chingtn:  Ping-chi,  She-kung,  Chnng-kiaof  aaA  Shänking;  zwlscboo 
ChuQgMilg  und  Quiigtu:  Ho  (chow),  Ting-yuen»  llim  (ohow),  Naa-  ^ 
dMbig  und  Sichong;  «wischen  Lu  (oliow)  und  Chlngtiis  Nio-fn-tu,  Kiog- 
ypn  und  W^^-juen;  zwischen  Sfiebim  mid  CMngta:  Kiailtag,  Ki«ii»w^ 
Yow-kti-tu,  Kioh-kih,  Manien-chang  und  Utnng-kiow ;  dk  Söhn»  emeB 
Mulvi  zu  Obiuig-kiBg  gaben  fblgenda  PJilaa  alt  von  den  Bebelleii  in 
Qa^ctmm  bebtet  an:  M  (ehowX  Sinta,  Mieo  (ehow),  KMn  (UanX 
Pnn-ahan  (hien),  Kub  (diow)»  Kunn  (faitn}»  Ho  (€bow)i  Tiag>j«en 
«ni  Solling  (lika).  Die  üebeyeinetfminnng  mehiarer  Naaien  in  b«i* 
den  lialen  lifiit  anf  die  Olanbveirdiglteitett  der  Angaben  abUiefran. 
Nach  «ner  Im  Boiito  dea  FHfeeten  von  FSng^ilian  beftndHdieB  cUm- 
MMbea  Karte  waren  anber  den  geoanntea  PUttaao  noch  viele  wdidi 
gelegene  frOher  ader  anoh  noch  gegenwirtig  m  den  Binden  dar  B»> 
bellani  Mm  än  einen  Ort  ginslieh  aoegepl&nderii  vorleeeen  nie  des- 
selben and  riehen  an  einem  anderen  Un. 
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Ein  Th(Ml  der  musoln»änni''chen  Bevoikerung  von  Yunnan  ist 
gleicht alls  unter  der  Leitung'  des  lladji  ^Ma  Ynssu"'  im  Aufstand,  wel- 
cher sriiK  Ti  llrniptsite  in  Ta-lif  ffoo)  im  \\  r^U'n  der  Provinz  nnd  auf 
dfr  Haupistralse  von  der  Grenze  Btnmali's  nach  Yunuan,  der  llanpt- 
stadt  der  l*rovinz,  sowie  nach  Chingtu  (foo)-  der  IlanprsfHdt  von 
Sz'chuan,  autu^'  ^r  Ii  lagen  hat.  Der  ganze  Süden  un  1  \\  <■>[>' w  t  hiu&'s 
18t  der  He'ji*  1  ung  so  s^it  wie  verloren,  und  wenn  auch  Mandarinen 
noch  in  einigen  Städten  und  Districten  Ciuiimandiren .  ^«<i  wurden  sie 
**ir>i  doch  bei  dem  ersten  Angriff  der  Rebell, n  davon  maciien.  So  soll 
*fs  der  Milirär-CoinnKindant  von  Ping-shan  mit  der  (Garnison  gemacht 
haben,  als  die  Stadt  angegrifl'en  wurde,  und  er  mag  daran  ganz  klug 
getlian  hal)en:  soweit  es  wenigsfens  die  Sicherheit  der  Stadt  betraf, 
war  •  s  <iliN.  Zweifel  das  Beste,  da  die  Rebellen  wahrscbeinJUch  doch 
vou  einigen  Si  IfTafon  eingelassen  worden  wären. 

Der  Handel  ruht  im  Westen  uan/li  ch,  und  es  würde  von  geringem 
Nutzen  erscheinen,  wollte  man  iiaten  am  Flusse  aufwärt«  für  den 
Handel  mit  jenen  Gegenden  eröffnen,  bevor  nicht  die  Rebellion  ni"  lier- 
geworfen  ist.  Der  einzige  Platz,  an  dem  gegenwärtig  mit  Vortlieii 
Haiidelsgesehätte  getrieben  werden  könnten,  ist  Ichang,  und  es  könnte 
dies  dazu  beitragen,  den  Westen  zu  beruhigen.  Die  Rebellen  dieses 
Districts  sind  nicht  so  fanatische  Wilde  wie  die  Taipings;  sie  zer- 
Ptoren  Tiicht  aus  reiner  Zerstörungssucht  und  pflegen  beim  Angriff  auf 
eine  Stadt  nur  die  Gebäude  niederzubrennen,  welche  ihren  Operatio- 
nen im  Wege  sind.  Manche  dieser  Leute  möciiten  sonder  Zweifel  froh 
äein,  könnten  sie  ihr  gegenwärtiges  Leben  aufgeben,  und  die  Eröff- 
nung von  Handelsverbindungen  mit  Ausländern  würde  ihnen  die  beste 
Gelegenheit  dazu  bieten.  —  Ein  Corps  Taipings  soll  sich  unter  dem 
Comniando  eines  gewissen  Shili-ta-kai  in  der  Provinz  Kweichow  be- 
finden, und  dies  scheint  der  westlichste  Punkt  zu  sein,  bis  zu  welchem 
sie  vorgedrungen  sind.  Auf  der  Rückfahrt  fand  man  bei  Yochow  ein 
grofses  I^ager  der  Kaiserlichen,  von  welchen  die  Aufstündischen  180  Li 
entfernt  stehen  sollten;  auch  erzählte  man,  dalis  sie  30  Li  bis  King- 
kow,  einer  Stadt  unweit  Hankow,  auf  dem  rechten  Ufer  vorgerückt 
seien,  jedoch  können  sie,  bevor  nicht  das  Wasser  fällt,  am  Fluttse  keioe 
Operationen  vornehmen. 

Die  Mandarinen  legten,  ao  weit  es  sich  beoitheilen  Ififst,  der  Ex- 
pedition keine  Schwierigkeiten  in  den  Weg,  die,  aufser  in  Chung-king, 
aberall  sehr  freundlich  aufgenommen  wurde.  Die  Behörden  waren 
neugierig,  die  Absichten  der  Engländer  kennen  zu  lernen,  and  die 
Mandarinen  und  Soldaten,  welche  als  Escorte  beigegeben  waren,  hatten 
anter  dem  Schein  einer  Ehrenwache  wohl  viel  mehr  den  Auftrag,  über 
iä»  BefiregongeJi  d^v  £i^;Uuider  Beiicht  abxaatatten,  nfid  namentUsb 
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war  CS  schon  lange  io  Peking  bekannt,  dafs  der  Flui«  bis  Ping-ihMl 
hinauf  aufgenuiauicn  und  sondirt  worden  »ei.  Kpineswoge«i  ist  aber 
das  FehUchlagcn  des  Plane»,  nach  Tibet  vorzudringen,  der  feindlichen 
Stellung  der  Behörden  zuzuschreiben,  als  vielmehr  der  UnmügUchkeit. 
Leute  TAU-  Begleitung  durch  ein  Land  zu  bekommeu,  wo  jt^ler  Schritt 
ihr  L<'ben  in  die  gröfste  Gefahr  gebracht  hatte.  Der  \'K  t  l.  "»nig  von 
Sz'cliiian  ist  zugleich  Gouvernenr  von  Tibet  und  soll  den  rn-indeo 
sehr  freundlich  <?esinnt  sein;  er  ist  ein  Bruder  defl  neuen  Ministers 
der  auswärtigen  Angelegenheiten  in  Peking  und  residirt  zn  Chiugtu. 

Vor  einiger  Zeit  sprach  man  von  einem  Versuche,  einen  Weg 
durch  Burmah  nach  dem  westlicljcn  China  aufzußnden,  der  Yangtie 
erscheint  aber  ab  der  geeignetste  \\  •  i;.  Wahrscheinlich  ist  derselbe 
noch  weit  über  Ping-shan  hinaus  tür  einheimi^rlte  Boote  schifn>ar 
jedenfalls  wiiide  der  Waarentransport  zu  Lande  durch  bergige  Gegen- 
den, wie  Yunnnii,  s(  hwierig  und  kostbar  sein. 

Auf  der  l^iirkn  ise  fand  die  Expedition  den  Yangtzc  sehr  ange- 
schwollen, in  den  Schluchten  unterhalb  Quaichow  waren  die  StroTn- 
schnellen  fast  verschwunden;  nur  unterhalb  Shan-tow-pi#*n  traf  man 
auf  zwei  böse  Stellen.  Die  Stnimung  betrug,  mit  Ausnahme  dieser 
Stellen,  G  bis  TM.  in  der  Stunde.  Unterhalb  Shi-show  waren  die 
Flufsufer  total  ülierschweuiint  ,  und  es  würde  Bt-ine  SchwienjErkeiten 
haben,  dafs  bei  Hochwasser  Schiffe  ihren  Cours  innehalten  konnter, 
indem  dort  das  Ufer  sich  nicht  markirt.  Nach  d(  ni  Tungting-See  zu 
zeigte  sich  ein  Ireier  Horizont,  nur  unterbro*  h«  n  durch  Bäume  ood 
halb  aus  dem  Wasserspiegel  hervorragende  Doifrr. 

Das  Seheitern  d  r  L.vpedition  lag  imstreifii:;  in  d* n  pidins«  hen  Ver- 
hfiltniöM'u  des  Landes.  Wenn  aber  Blakiston  die  Hai)[)tschnld  des 
Mifslingens  dem  gänzlichen  Mangel  an  Unterstür^ung  von  Seiten  de* 
eii^lis(  hcn  Gesandten  in  China,  Mr.  F.  W.  A.  Bruce,  zuschreibt  (vergl. 
Athetifieum  1862.  N.  1787  p.  1  \  H),  so  durfte  in  diesem  Falle  wenirrvtens 
Mr.  Bruce  von  einer  solchen  Ansrhuldiquu'^  frei  zu  sprechen  st  in.  Der 
bekannte  Reisende  Robert  Foriuiu  .  rim  r  der  gründlichsten  Kenner 
der  Verhältnisse  China's.  der  dem  k  dim  n  Unternehmen  Blakiston' h, 
Sarel  s  und  Dr.  Barton's  die  verdiente  Anerkennung  nicht  verjiagt, 
findet  die  Verweigerung  von  Geleitsscheinen  Seitens  der  englischen 
Gesandtschaft  für  eine  so  gewagte  Heisp  vollkommen  gererhff«'rti£il. 
Denn  sicherlich  würde  ein  englischer  oder  rfdnesischer  Pafs  den  lici- 
senden,  wären  sie  den  Rebellen  in  die  Hände  gefallen,  wenis:  Scbnt« 
gewährt  haben.  Waren  doch  zu  derselben  Zeit  zwei  Missionare, 
welche  gegen  den  Rath  des  englischen  Con^ulg  und  französischen 
Commodore  das  Rebellenlager  bei  Chefoo,  also  in  uimiirti  Ibarer  Nähe 
der  Hauptstadt,  besucht  hatten,  auf  das  Graosamste  ermordet  worden 
(vergl.  Athenaeum  1862.  Nr.  1788  p.  155). 
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Ueber  die  Verhältniöse  des  Festen  uod  Flüssigen 

auf  der  Erdoberfläche. 

Voa  H,  W.  Dove. 
(UÜ«rstt   sw«i   Karten,   Tafel   I.  a.  U.) 


Die  VerbreittHig  der  Wärme  auf  der  Oberflache  der  Erde,  die 
Bewegungen  der  auf  ihr  ruhendeu  Atmosphäre  und  als  secundäre 
Fol^e  die  was  dieser  anf  jene  herabfallenden  Niederschläge  schliefsen 
sich  so  genaa  an  die  Vertheilung  des  Festen  nnd  Flüssigen  auf  der 
Erdoberfläche  an,  dafs  man  in  der  Physik  der  Erde  auf  jedem  Schritt 
das  Bedorftuls  fühlt,  von  dieser  Vertheilung  eine  klare  Anschaonn^]:  zu 
gewinnen,  ünsre  Globen  gewähren  diese  nicht,  da  sie  stets  nur  eine 
U&lfte  zu  GberbHcken  gestatten,  bei  neben  einander  gelegten  Plani- 
globen  ist  es  aber  hinderlich  ans  den  in  krummen  Linien  dargestell- 
tan  Dimensionen  eine  klare  Anschauung  der  Längenverhältnisse,  sei  es 
nan  in  der  Richtung  der  Breitenkreise  oder  in  der  der  Meridiane,  ra 
gewinnen.  Die  Mensator'aohe  Projection  eneogt  aber  in  Beziehung 
auf  absolute  Längen  stete  eine  Ueberschätzung  der  Dimensionen  in 
höheren  Breiten.  Ei  Bobien  mir  daher  wünschcnswerth  eine  Darstel- 
lung zu  erhalten,  weldie  unmittolhar  die  Verhältnisse  des  Fef<t« n  und 
Flüssigen  sowohl  in  der  Btchtiing  der  Meridiane  als  in  der  der  Brei* 
tenkreise  sor  Ansehanang  bringt. 

Wenn  es  sich  blo0  um  die  Beantwortung  der  Frage  handelt,  in 
we  lchem  Verh£ltni£s  auf  einem  gegebenen  Parallel  das  Feste  und 
Flüssige  Eom  ganzen  Umfang  steht,  so  können  die  darin  aosttStelien- 
den  Messangen  auf  einer  in  Mercator'scher  Projection  entworfenen 
Weltkarte  ausgeführt  werden.  Ich  habe  dazu  die  Kiepert'sche  Erd- 
karte (Berlin  1856,  bei  D.  Reimer)  angewendet,  bei  welcher  die  Parallel- 
kreiise  eine  Länge  von  1 300  Millimeter  haben  und  mit  einer  MiUime- 
terskale  von  5  Grad  zu  b  Grad  der  geographisclien  Breite  die  prooen- 
tischen  Verhältnisse  des  Festen  mid  Flüssigen  bestimmt.  Es  kommt 
hierbei  mitunter  vor,  dafs  der  gewählte  Parallel  einer  Küste  vorbei- 
■trefft  und  es  ist  darauf  Rucksicht  genommen  worden,  solche  spningwdse 
A enderangen  durch  Zwischenmessnngen  abzugleichen.  Es  schien  mir 
dabei  oothwendig  die  Binnenmeere  mit  m  berücksichtigen,  da  bei  den 
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die  KUmatologie  betreffenden  Fragen  diese  als  mitwirkend  anerkannt 
werden  müssen.  Die  Keduction  der  procentischen  Verhältnisse  aif 
absolute  Längen  erfolgt  an  mittelbar  durch  den  Cosinus  der  Breite. 

Auf  diese  Weise  ist  die  folgende  Tafel  entstanden,  in  welcher  die 
erste  Columne  den  in  geographischen  Meilen  ausgedrückten  Umfang 
der  Parallelkreise  enthält,  die  zweite  und  dritte  die  absolute  Erstreckung 
des  Landes  und  Wassers  auf  diesem  Umfang,  die  Tiefte  aad  fön^ 
dM  Verfa&ltoils  beider  in  Frooenten  des  Umlaogt. 
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Die  graphische  Darstellung  in  der  beigefügten  Tafel,  rechts  die 
oberste  (II.)  macht  diese  Verhältnisse  unmittelbar  anschaulich,  die  Höhe 
derselben  bezeichnet  den  Umfang  des  ganzen  Parallcis,  der  mit  rother 
Farbe  bedeckte  Raum  den  \ntheil  des  Landes  auf  der  nördlichen,  der 
blaue  den  auf  der  südlichen  ErdhSlfte,  der  dunkle  den  der  Bedeckung 
darch  Wasser.  Die  Halbiruiigslinie  schneidet  den  Ab.  Grad  nördlicher 
Breite,  hier  halten  also  in  der  Richtung  von  Ost  nach  West  Festes 
und  Flussiges  emaudt-r  das  Gleichgewicht.  Von  da  ab  bis  zum  70.  Grade 
nördlicher  Breite  überwiegt  das  Feste,  sonst  überall  das  Flüssige, 
"welches  unter  dem  60.  Grade  südlicher  Breite  die  ganze  Erde  um- 
hüllt. Süllti.a  die  bisher  entdeckten  Theile  des  südarktischen  Fest- 
Laades  wirklich  einem  circumpolaren  geschlossenen  Continent  angehö- 
ren, so  würden  ;iut  der  südlichen  Erdhülfte  ganz  feste  Parallele  neben 
ganz  tlüiöigen  sicli  linden,  wovon,  so  weit  unsre  Kenntnifs  reicht,  sich 
auf  der  Nordhälfte  der  Erde  kein  Analogon  findet. 

Das  Verhältnifs  der  ab-oliitcn  Erstrerkitngen  des  Landes  und  des 
Wassers  unter  den  vers(  liiedciien  Paruilelkreisen  ist  auf  eine  doppelte 
Weise  in  der  zweiten  und  dritten  unter  jener  ersten  befindlichen  Figur 
dargestellt.  Die  abgewickelten  Paralleilvrpise  selbst  bilden  eine  Curve, 
in  welcher  dit»  (irade  (irr  Breite  die  Ali:>(  i^'sen  darstellen,  die  Ordina- 
ten  die  Cosinus  derselben  sind,  da  die  Umlänge  der  Parallelkreise 
sich  wie  die  Cosinus  der  geographischen  Breite  verhalten.  Von  dieser 
gradlinigen  Abscissenachse  aus  sind  in  der  ersten  Fl^ur  auf  den 
Ordinalen  die  vom  Festland  ein uirnoinni»  iit  n  Antheile  abgetragen,  in 
der  zweiten  die  vom  Mt  im  •  iiii:;rii(>uinienen.  Man  sieht,  dafs  die  gröfste 
absolute  Ausdehnung  drs  Meeres  unter  den  Aequator  fallt,  dafs  ferner 
vom  10.  Grade  nördlicher  Breite  bis  zum  15.  Grade  südliclier  Breite  die 
von  Ost  nach  West  gemessene  Ausdehnung  der  Wasserbedeckung  nahe 
anverändert  bleibt,  die  Ausdehnung  des  Landes  erreicht  hingegen  zwei 
gröfsere  Werthe,  einen  unter  dem  30.  Grade,  den  andern  unter  dem 
50.  Grade  nördlicher  Breite.  Die  Abnahme  erfolgt,  abgesehen  von 
kleineren  Schwankungen,  sehr  regelmäfsig  auf  der  südlichen  Erdhälfte, 
weit  unregelmäfsiger  die  nach  dem  Nordpol  hin,  indem  hier  innerhalb 
der  kalten  Zone  das  Iiand  achnell  gegen  die  Grofoe  der  Waaserbe* 
deckung  zurücktritt. 

Um  den  GlegensaU  der  nördlichen  und  endlichen  Erdhälfte  schär- 
fer hervortreten  zu  lassen,  habe  ich  in  der  folgenden  Tafel  die  von 
Ost  nach  West  gerichtete  Ausbreitang  des  Landes  und  der  Wasserbe- 
deekang  nnter  gleicher  Breite  der  Süd-  and  Nordhfilfite  neben  einsn- 
detrgMteUt 

S«itMhr.  1  «üf.  Bi4k,  Vw  Folgt.  Bd.  XII.  8 


Digitized  by  Google 


114 


fi.  W.  Dor«: 


Bnite. 

Bd 

BoroL  Dt- 

fttol.  ür. 

QorüL  ür. 

wolt  Jir* 

60 

1644 

0 

1066 

3700 

65 

1700 

56 

1203 

3041 

60 

2038 

66 

1433 

3405 

4d 

1894 

116 

1934 

3700 

40 

1689 

170 

2598 

3967 

35 

1939 

429 

2490 

3994 

30 

2113 

959 

2563 

3717 

25 

1879 

1091 

3015 

3BQ3 

30 

1668 

1163 

8476 

8882 

15 

1346 

1168 

3870 

4048 

10 

1287 

1143 

4031 

4175 

5 

1297 

1259  1 

4083 

4121 

0 

1126 

4277 

Dio  Gestnlt  der  isothermen  lehrt,  dafs  iu  der  hi^iTden  und  den 
Bie  bei^^i  eiizi'inlon  Th»M!*^n  fl('r  fi«'D[iHisigteu  Zone  die  confinentalpn 
Massen  flu  ln'iberes  JahreMniiii-l  der  \yHrii)e  zeigfu  aU  cii^^  llu^siiien, 
dafs  hiti^'  i:'  II  in  der  kalten  Zmim-  und  den  au  «ie  gn n/.  tidi  ^  Thcilen 
der  gematsigten  die  JabreawäntM  nher  dem  Festlande  nirdi  iirer  ist  als 
über  dem  Meere.  In  Beziehung  anf  die  Gesainmt -Temperatur  der 
Erdoberfläche  wird  es  daher  von  Bedeutung  sein,  in  welchem  Ver- 
h&ltnifä  die  festen  und  flüssigen  Massen  in  Beziehung  auf  ihre  Ent- 
fernung vom  Aequator  vcrtheilt  .^ind.  Dies  erhiiit  man,  wenn  man 
ans  der  Vertheilung  auf  beiden  Krdbäiften  die  nuttiareA  Wectke 
itiaunt.   Die  folgende  Tafel  enthilt  diesc^bea. 
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Man  flieht,  dab  aaeh  hier  di«  abaoloft  grOtbte  Anadehnaig  to 
Ifeera  auf  den  Aequator  ftllt  und  atemficli  legelaififäig  mit  der  Aii> 
nihamng  an  die  hatte  Zone  abnimmt,  dafii  flr  daa  Feedand 
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mittlere  Vertiieilang  auf  beiden  Erüliülften  dem  Verhalten  anf  der 
nördlichen  Erdhälfte  sich  anschliefst  nur  mit  dem  Unterschiede,  dafs 
da.ö  unter  50  Grad  Breite  dort  hervortretende  Maximam  gegen  das 
unter  30  Grad  nicht  nor  bedeutend  /.urückbkibi.  sondern  den  mittleni 
Werth  der  heifsen  Zone  noch  lange  nicht  erreicht. 

Fafst  oiau  die  procenli^clicn  Verhältnisse  ins  Auge,  so  gleichen 
sich  die  g^hr  verschiedenen  Vti  theilungen  auf  beiden  Erdh&lften  in 
einer  nif  rk^vürdi^en  Weise  nn?»,  die  von  Ost  nach  West  gemessene 
Seitenausdehuung  des  Landes  beträgt  nämlich  innerhalb  des  befrach- 
teten Gebiets  im  Mittel  26.6  Frocent.  dio  des  Meeres  73.4,  sie  stehen 
also  mehr  im  Verhaltnifs  von  Die  extremen  Werthe  für  das 

Meer  sind  7'>  4  unter  40  Grad  Breite,  ond  67.2  unter  30  Grad,  die 
-A.bwei<  huii;^  zu  b<Mden  Seiten  beträgt  also  nur  6  Procent. 

Die  Krsrrcrkung  des  Festen  in  dor  Richtuno;  di  r  Meridiane  erhält 
man  am  einfachsten  durch  Messung  auf  einem  Globus,  liier  tritt  aln  r 
die  Unsicherheit  ein,  dafs  die  arktische  Zone  in  der  unmittelbar»  n 
^Ähe  des  Poles  uns  vollkommen  unbekannt  ist.  Es  schien  mir  daher 
zweckmäfsig  das  in  der  heifsen  und  gemalsigten  Zone  der  Beobachr 
tang  vollständig  Zugängliche  zunächst  gesondert  zu  beobachten. 

Die  Zeichnnng  auf  der  linken  Seite  unsrer  Tafel  stellt  diese  Ver- 
hältnisse dar.  Sie  ist  io  der  Weise  aasgeführt,  dafs  von  dem  Meridian 
von  Ferro  oben  beginnend  die  Richtung  nach  Unten  ein  Fortgehen 
auf  der  £rdoberfläcbe  von  West  nach  Ost  bezeichnet  Die  rothen 
Rfiome  entsprechen  den  festen  Thailen  auf  der  nördlichen  Erdhälfte,  die 
blauen  denen  anf  der  sudlichen,  um  aber  die  Verhältnisse  der  Erstreckung 
des  Festen  von  Sud  nach  Nord  in  der  nördlichen  Hälfte  der  heifsen  Zone 
an  der  in  der  südlichen  unmittelbar  snr  Anschauung  za  bringen,  sind 
beide  auf  dieselbe  Abscissenachse  bezogen  ond  ihre  Sunune  durch  die 
weifsen  Räume  besaiclinet.  Die  rothen  Räume  bezeichnen  daher,  dafa 
hier  das  Feste  sich  nur  in  der  nördlichen  Hälfte  der  heifsen  Zone 
findet«  die  blauen  dafs  dies  nur  in  der  afidüchen  Hftlfte  stattfindet; 
dafii  hingegen,  wo  beide  Farben  übereinanderfiülen,  sowohl  in  der 
oAidlieben  ala  in  der  attdlichen  Hälfte  Festes  vorkommt.  Wo  der  weifse 
Raun  den  redito  liegenden  Rand  erreicht  ist  daher  die  ganze  heillM 
Zone  Tom  Featland  eingenonunen.  Dieselbe  Methode  ist  fSr  die  gp- 
mllmgto  Zone  in  der  rechte  daneben  stehenden  Zeichnung  gewählt 

Man  Bieht,  dafa  während  in  Afrika  die  gesamnita  heifse  Zone  vom 
FeaUaade  eiagenonunen  wird,  im  in  diaehen  Ocean  nur  anf  eine  korM 
Serena  das  Fette  voUatindig  aorficfctritt,  während  et  im  stillen  Ocean 
vollilindig  der  Ifeereabedecknng  Plata  g^ebt.  Darob  die  Landmasse 
m  Anttrallea  flberwiegt  hier  das  Feelland  in  der  andiichen  Hälfte 
der  heUsen  Zone,  eine  Brschmnnng,  wekhe  in  vnseim  Sommer,  wenn 
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d&ft  Sora«  im  MMim  Zaieken  wwvfit,  ee  vmvlalirt,  dsfr  dum 
IToidoat-Ptaitt  auf  di«  sfldHdie  EfdUOIIbe  als  Nordwaat-MoDaooB  «Mr- 
grnft  Iii  4ar  naoen  Welt  tritt  die  feate  GmodlUdie  in  der  aMSekaa 
Hüfte  der  heiiHm  Zom  an  den  KBateo  daa  atiUea  Oaeiaa,  weoii  wir 
iMfili  Osten  weiter  gabeo  bald  mriUk  gagan  i0e  <ibeiwiejgwide  Land* 
BMMM  im  addlidien  TMle.  Der  aHaatiaelie  Ooean  aeigt  alao  aa 
aeinen  iMtden  Sflsteo,  wie  er  ia  den  beiden  Enden  imarar  ffgor  oben 
and  nntcn  dargesteUt  iat,  den  ToHjUndlgBn  Oegenaatn»  da&  auf  aeiner 
Oataeite  daa  Peate  allein  anf  die  nOidliche  ErdUfte  fillt,  aaf  seiner 
Westseite  hingegen  aaf  die  aftdliehe.  Dies  bat  nof  daa  Yerbalten  der 
IiaftatiOnie  in  diaaen  Gegenden  den  weaemHahaten  Bbinfat  denn 
wihnod  avf  der  Ostseite  des  atianlSsehen  Oeeaaa  der  Sfidsas-Ptasal 
doreh  die  imrspringende  Küste  too  Odnen  so  weit  liers«fge2<^(ea 
wird,  daTs  vom  Jnni  bis  Septendier  regenbringende  Sddweat-  nnd 
Westsfidwest-Winde  bis  an  den  CnpveidisobeB  Inseln  natar  dem  Nrnnan 
der  West-Monsoons  der  Link  beranfMien,  iotai  die  Kfiste  von 
Tenesnek  den  entgegengesetsten  EinflnAi,  indem  sie  dem  Mordost- 
Faasat  bei  seinem  üebergreifea  dber  den  Aeqnator  aof  die  sQdHche 
Brdhfilfte  in  onserm  Winter  die  nordöstli^  Biebtang  etbilt,  Winde 
die  in  dsr  NAhe  des  erwärmten  lüodes  frischer  werdend  in  Cartagena 
den  Namen  hi  brisotes  de  la  SmUa  Mmrihm^  im  Meerbasen  von  Mexico 
den  la$  briuis  pardas  fuhren. 

In  noch  schroflfrer  Weise  als  in  der  heifsen  Zone  tritt  das  üeber- 
wiegen  des  Festlandes  aul  der  N  ir  lti-üfte  der  Erde  in  der  ü:r  riiäiöigten 
Zone  hervor.  Hier  überwiegen  dali-  r  in  luisrer  Zeiciuiuii^^  die  rothm 
Räume  so  vollständig  die  blauen,  od^T  vielmehr  versch^viaden  die 
letzten  gegen  jene,  dai»  nur  wenige  weifse  Räume  sich  finden,  kein 
einziger  allein  blauer.  Die  von  Üben  na^h  Unten  gezogene  pnnktirte 
Linie  bezeichnet  hier  die  Grenze  der  gemäfsigt^n  Zone.  Man  sieht, 
dafs  in  Asien  auf  eine  Erstreckuiig  von  fast  fünfzig  Längengraden 
die  ganze  gemäCsigte  Zone  vom  Festland  eingenonuti<  ii  ist,  in  Amerika 
nur  auf  eine  Erstreckung  von  e  twa  10  Längt  nc^r  ul  n ,  und  dafs  nur 
im  ailantiHchen  Ocean  ein  schmaler  Streifen  vor  k«  in  im  .  auf  welchem 
in  der  gemäfsigten  Zone  ^veder  auf  der  nurdliiljen  noch  auf  der  süd- 
lichen Erdhälfte  sich  festes  Land  ündet.  Den  grofsen  Gegensatz  bildet 
der  grofse  Ocean  im  Vergleich  zur  Landmasse  von  Asien.  Tritt  daher 
die  Sonne  in  nr»rdliche  Zeichen,  so  erklärt  sidi ,  da^  ilu  »  Wärme 
für  ilnii^tuug  hier  fast  gar  nicht  in  Ansprucli  grnonnaen  jene 
nierk>\  iirdigi'  Auflockerung  der  Lüft  erzeugt,  welche  den  Südost-Passat 
als  Südwest- Monsoons  bis  zu  den  chinesischen  Kü:-^t!'[i  heraufzieht, 
um  die  Lücke  auasufüUen,  welche  in  Form  des.  groisaxtigateii  CowatU 
ateemdant  sich  hiar  gebildet  hat. 
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Die  Meridianausdehnung  des  gesummten  Landea,  wie  sie  in  der  mitt- 
lem  Figur  dargestellt  ist,  ergiebt  sicli  mit  geringerer  Sicherheit,  da  in  iler 
kalten  Zone  des  Unbekannten  noch  Vieles  ist.  Die  Zeichnung  ist  in  der 
"Weise  durchgeführt,  dafs  die  den  grauen  Raum  begrenzende  Curve 
die  Scheide  linie  des  Festen  und  Flüssigen  darstellt,  so  dafs  die  links 
daivou  sich  findenden  farbigen  i\äumc  das  gesanimte  Feste  bezeichnen, 
die  schwarze  Linie  die  Halbirungslinic  desselben.  Die  rothen  Räume 
bezeichnen  <1<  u  Anüieil,  welchen  die  Noiüiiälfte  der  Erde  zu  der 
festen  Gruudiläcbe  liefert.  Greift  der  rothe  Raum  in  diuikler  Färbung 
auf  die  rechte  Seite  über,  so  liegt  der  Aequator  des  Festlandes  (die 
ÜÄilbirangslinie)  auf  der  Nordhälfte  der  Erde,  hingegen  aui  der  Sud- 
hlUfte,  wenn  der  blaue  luiuai  m  duokler  Färbuug  auf  die  linke  Seite 
der  Halbirungslinie  ubergreift. 

Die  hier  gegfebene  Darsicliung  hatte  ich  auf  einer  Weltkarte  aua- 
e^efiihrt,  indem  i<:h  die  Halbirungslitiie  des  Flesten  und  FKissigen  von 
Süd  nach  Nord  durch  Messungen  von  10  zu  10  Grad  Lfinge  so  genau 
wie  njoglich  auf  einein  Globus  ermittelte.  rr  Kit  p«  rt  hat  diese 
Darsitellun?  anf  den  Planigloben  Tafel  II.  l^i  Immi  und  dab»  i  soinp 
eijüTien  Messungen  zum  Grunde  gelegt.  Sie  stmnti  ii  j^efir  nahe  mit 
dem  von  mir  erhaltenen,  sind  aber  auf  einem  gröfsern  Globus  er- 
miiteU  und  daher  jedenfalls  genauer'). 

Die  roth  bezeichneten  Theile  des  Festlandes  liefen  auf  der  Nord- 
halfte  des  festen  Aequators,  die  b!au  iM  zeichneten  auf  der  südlichen. 
Anffallcnd  i«t  auf  dem  Planiglob  der  alten  Welt  der  Parallelismus 
beider  Halbirungsiinien.  Wegen  des  Zurucktretens  des  Landes  im  stillen 
Ocean  schliefst  sich  der  flüssige  Aequator  hier  fast  genau  dem  astro- 
nomischen an. 

Die  Nordostkuste  von  Australien  und  budain«  l  ika  wirkt  auf  ihn 
in  gleicher  Weise,  ruft  nämlich  sein  nördliches  üebergreifen  über  den 
featon  Aequator  hervor. 

')  Eine  völlig  genaue  Abgrtiiuung  der  hriäm  Hllftra,  welche  yielleicht  eioe 
noeh  mannidifkeher  f^kraminte  Scheidelinie  im  Detail  ergeben  wttrdef  liefse  sieh 

natOrürh  nsir  hr-rt  i-^inrn,  wenn  dir  fin  der  ZpichntiTig  hyp"tVi<'ti'^ch  erpflnztc)  KUsten- 
linie  deit  angenommenen  Südpolarlandes  so  wie  zum  Theil  auch  der  ImelgruppM 
im  Norden  Amehka's  schon  Uberall  genau  bekannt  wftre ;  die  Anedelmang  deeedben 
iat  freilich  fltr  dcD  ^rSfttea  Theil  des  ErdamfliDges,  wo  demselbeii  die  großen  Cun- 
tiii«'ntalma^8en  pcf^enUberlir/jon  ,  anf  das  Resultat  der  Ilalbirung  von  geringem  Ein- 
fitisfte,  von  desto  grörnerem  aber  für  diejenigen  Meridiane,  unter  denen  wir  auf  der 
tU>rigen  Erdoberfläche  fast  nur  Wasoer  kennen:  oh  also  in  der  That,  Wie  dtae  tmt 
dar  Karte  problematisdi  «igedeutet  iat,  auf  Kanitsdiatka  und  den  Alfiuten,  und 
wieder  auf  Ost-Grönland  und  M'  -r  Island  die  SiMhälfte  des  Festlandes  1W>  in  di*, 
ftufserfiten  Breiten  der  nördlichen  Halbkugel  Ubergreift,  oder  aber  beim  Mangel  eines 
entsprechenden  Gegengewichts  von  Land  am  SUdpole  die  Halbirungslinic  von  8  Ikd- 
mnertk»  direkt  aaeb  We«**AMka  Idnahenpfteflit»  mtmn  wir  noeli  in  Frage  geotPttt 
Ihmb.  Kioport* 
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Der  magnetische  Aequator  zeigt  im  atlantischen  Ocean,  Südamerika 
itnd  dem  westlichen  Afrika  in  seiner  Lage  einige  üebereinstinimung  mit 
dem  festen.    Diese  verschwiutii.  l  aber  nördlich  von  Australien. 

Wären  die  Tiefen  il Meeres  genauer  ermittelt,  so  könnte  man 
fBr  verschiedene  tiefe  Niveaulinien  unter  dem  Spiegel  des  Meeres  die 
Halbirungslinie  entwerfen.  Ihre  sich  dann  iiiniernde  Form  würde 
recht  klar  zeigen,  wie  wesentlich  alle  Vorstellungen  der  Confignration 
des  Festen  auf  der  Obeiilache  des  Erdkörpers  von  dem  wiiJkülirlirhen 
Anfan£Tspuiikt  bedingt  werden,  welchen  wir  durch  Üdltereiiukomiaen 
Mit  litiii  Spiegel  des  Meeres  verlegen. 

Eine  klare  Ein«*jrht  in  die  Ilöhenverhältnisse  der  festen  Gruiiti- 
fl&che,  aaf  welcher  das  tiüssige  Meer  und  das  Lnftmeer  ruht,  werden 
wir  erst  erhalten,  wenn  wir  als  NuUpntikt  diejeuig''  Tirfi-  i](\s  Meeres 
wählten,  in  welcher  dns  darüber  erbobeiie  Feste  gleich  wäre  dem  noch 
darunter  beändlichen  Flüssigen. 


Correspondenzen. 

Brief  des  Herrn  Pro£  ßurmeister  an  Herrn  Prof.  Dove. 

Buenos  Aires,  den  22  Soptembcr  18G1. 
Ich  vcrlicfs  Enropu  den  25.  Juli  mit  dem  französischen  Dampfer  Estremadura, 
welcher  um  2  I  hr  Nachmittags  auf  der  Kliede  vor  Bordeaux  s«'inc  Aukcr  hebtet« 
und  den  Flufs  hinab  der  See  zusteuerte.  Üua  Wasser  wiuilc  LulU  sehr  unruhig, 
uad  aoch  ehe  wir  iu  dun  Busen  ron  Biäcaja  hiauusfulueu,  befand  ich  mich  schun 
•o  imwohli  d«£s  ich  es  voccog^  nkk  hbirolegcD,  d«  ich  aiu  hinlänglicher  Erfah- 
nmg  w«ib,  dftft  diw  dM  einsge  Mittd  ist,  die  Seeknmkh^  eiaigermftfiMD  eiw 
trig^ieh  sa  maeheo.  So  blieb  ich  liegen  bis  Lloaboai  wo  wir  den  28.  geg^ 
5  ühr  HMshmittags  Anker  warfen.  Wlhrend  diccer  gHwen  Zeit  war  die  See 
swar  Bidit  ctSiiniaeh»  aber»  wie  fact  immer  la  jener  Gegend,  achr  om^big»  bei 
ziemlich  lebhaftem  N.O .-Winde »  der  ans  bis  Lissabon  begleitete,  aber  sdUNI  fai 
der  Hohe  von  Oporto  sehr  viel  sanfter  and  milder  wwde.  Aus  Lissabon  lUbnn 
wir  den  29.  Juli  4  Uhr  Nachmittags  ab  and  hatten,  als  wir  in  den  Ocean  hia* 
aas -kamen,  f^vf  wenig  bewegte  See  vor  uns,  die,  von  leichtem  N. -"Winde  p;- 
kräuselt,  keinerlei  Ungemach  und  bereitete.  Mit  dic^'*tn  ^-iinstigon  Winde  fuhiett 
wir  unausgesetzt  schuell  und  behagUch  bis  ssur  Cap  Verd-insel  St.  Vincent,  wo 
die  nächste  Kohlen-Station  sieh  befindet.  Die  Fmnxosen  legen  nicht  bei  Madeira 
an,  w  ie  die  Engländer,  j»oudern  fahren  gerades  Weges  von  der  Tajo-Mündnng  anf 
St.  Vincent,  wobei  sie  Teneriffa  westlich  lassen,  aber  gauz  uahe  nebün  der  lu^el 
im  Oalan  votbeUkhrta;  kh  hatte  Gelegenheit,  die  ganie  Oedülsm  der  Imd  keA> 
M  in  lernen  nnd  am  Bntfo  der  ¥Axi  aneh  den  Pio  mahwia  Standen  lang  den^ 
Bch  Tor  mir  xn  lehea.  Leider  war  die  ganie  nntere  Ftalie  dea  Betgei  UaMr 
dem  hohen  Kfitlearaade  der  loael  Terdeckt}  man  aah  nur  die  inftente  ^üaei 
danii^CBtiB  Kmplirfccgalf  ala  kahleni  Ihettweia  von  flchuM  hednohten  Cnnaa  (Iber 
daa  Yoilmid  himittngim,  fibrigani  aber  gana  klar  and  M  fon  Goirink»  ao  tai^ 
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lieh  and  eeharf  begrenzt,  dafn  ich  an  fang«  gsuc  nicht  gknben  wollte ,  ea  aei  der 
FiQ  «Uklldi,       iflk  wnir  ballt. 

Dm  4,  AagMl  8  Olir  Umtgu»  enreiehlta  idr  8«.  Viaecnt  und  Hefen  in  d«i 
he%w— Ml  BMkB  ein,  n  Kohlmi  m  ladm;  idi  ging  «m  Land  «nd  friedlile  die 
«liM  Bhidrilflk«  wieder       weiclie  ioh  bei  meiner  frabeve«  AnireMebeit  geiron» 
nea  balle»  vie  eie  in  meiner  Beiieeehttdewng  eageg^ben  aiad.  Die  Aneiedlnag 
hatte  ricli  inzwischen  bedeutend  Tergrüfsert ;  eine  Sirdm  war  gebant  worden  nnd 
die  kleinen  Palmen,  welche  ich  damals  eben  angepflanet  eahf  waren  bereits  tuum* 
hoch  (20  Fufä).    Das  hatte  ich  nicht  erwartet;   das  lan^ame  Wachsen  dieser 
steifen  und  harten  Gewächse  wnr  hier,  unter  den  p;iin«fi[,»stcn  Verhältnissen,  in 
ein  üppiges  Emporschiefsen   vcrwanleit  worden;    ilirp   lautrauNchtiidcii  Blätter, 
einem  jjrofsen  Federbusch  vergleichbar,  übcrraschteti  mich  nicht  wenig.  Aber 
?oo  meinen  Lieblingen,  den  schönen  Schmetterlingen  und  niedlichen  Katern,  traf 
ich  diesmal  niebts;  die  ganze  organische  Natur  war  unter  der  Hitze  des  Hoch- 
imnuftmie  weleebeB»  nad  Allee  eeUan  in  SeUaamer  Tenaaben  tn  sein.  Kar  der 
Maeveeeanm  bette  eeine  allen  Bewobner  liriscb  nad  lebenabiiflig  eiballea;  kh 
flmd  die  Hnaderle  eebSner  See-Igel  wieder,  weldie  ndcb  damaie  ealiSckt  bat» 
im,  nnd  sab  nnn  in  nminer  üebeiiaecbang,  daDi  mieb  meine  Fbaataeie  fttiier 
güimgbt  baue;  ibra  Slaebefai  waren  niebt  flaeb  oder  ^t,  wie  die  einer  ibnUeb 
gefärbten  Art,  welche  ans  Ostindien  kommt,  sondern  mnd  nnd  nadelfürmig,  wie 
Stricknadeln  stark.     Vergeblich  suchte  ich  die  Thiero  aus  ihren  kreisrunden 
Nüpffn  de«  festen  Knlkliodcns,  worin  sie  safsen,  hen-omihokn;  sie  hielten  sich 
mit  ihren  tausend  Fiiischen  so  fest,  dafs  nur  die  stärkste  Kraftanwendung  eiuea 
nmerg'eschobenen  Eisens  sie  los  braclite.    Nohen  ihnen  wanderte  eine  grünliche, 
weifs  gefleckte  Aplysia  herum,  die  bei  der  Bciulirung  sofort  einen  dunklen  Pnr- 
l>ursüü  vuu  äich  gab.    Auch  mehrere  kleine  Fii>che  iiogeo  wir,  ich  und  meine 
Begleiter,  in  den  ieoUricn  PfBtaen  toU  Weeser,  welobe  das  iwllebtrelende  Ifoer 
■eiesben  dem  von  einer  lebbalt  grünen  Alge  bebleideien  Gestein  anfttckgelamea 
bmie.  Dm  albere  Stodinm  dlmer  inlereeeealen  Oerdicbkeit  wilrde  eine  Beeebil^ 
Hgeag  Ar  Moaeee  dargeboten  beben;  aber  die  dOcbtige  Bile  dm  DempIMiilhB 
aMigie  nne,  anaeie  UmanmdMng  anf  ein  Fear  Standen  la  beeeiniabeB.  liefe 
^liäter,  Pko£>  MoaUgaaM  aus  Pavia,  nabm  Alles  mit,  da  er  nach  Bnropa  um« 
gehends  tnrückkehren  woHle;  ich  nicht,  weil  meine  Studien  sich  fortan  anf  Sid- 
Anerika  oder,  richtiger  gesagt,  die  Argentinischen  Prorinzen  beschränken  werdeik 
Bei  der  Abreise  ron  St.  Vincent  rechnete  ich  natürlich  anf  cinrn  \\m  Rü- 
stigen Passat  aus  N.O.,  nber  ich  war  niciit  wenig  erstaunt,  statt  dessen  gerade 
das  Gegentheil,  einen  ziemlich  lebhaften  S.W.  zu  finden,  der  die  erste  Zeit  un- 
serer Fahrt  von  hier  bis  hinüber  nach  Pemambnco  anhielt,  aber  später  durch  S. 
in  8.0.  überging.    Wir  brauchten  deshalb  von  St.  Vincent  bis  Peroambuco  mehr 
2sit,  ele  gewöbnfieb,  nimUch  8  Tage;  in  der  Regel  fibrt  ema  ni  7  Tagen  per 
fhmft  iber  den  Atbntieeben  Ooenn.  Die  ereten  drei  Tage,  ?om  4.  bia  7.  Angnslk 
Mmd        vom  7.  bia  8.  Angnal  halten  wir  8.,  am  0.,  10.  nnd  11.  Aagoet  8»0. 
M 12.  wann  wir  teitlg  amMorgen  tot Peraambncoi  nnd  Uer  wobeie  wieder 
aber  aagleidi  eebwiober  elf  aaf       Hfibe  dm  Oeeans.  nnd  plotzlieher 

WeeiiMl  des  Windes,  die  beide  in  der  Gabnenaone  gewöhnlich  sind,  wie  ieb  dim 
ia  Mmar  jBeim  aeob  Jbnailiea  angegeben  bebe,  tmfea  wir  diesmal  gar  niebft. 
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fM  BBch  der  Abreise  von  Peraambnco  erfolgte  am  Abend  des  12.  Angnst  etwas 

Regen;  nnd  als  wir  weiter  in  die  See  hinausfuhren,  trafen  wir  wieder  lebhaften 
8. -Wind,  der  bis  Bahia  anhielt.  Dieser  Wiml  ^\ar  auf  dem  ücean  &o  cmfirind- 
lich  ,  iafs  ich  mich,  wa»  mir  bisher  nie  pastou  r  '.mh  ,  eiktiiteie  und  in  Folge  der 
bifc  Kio  anhaltenden  heftigen  südlichen  Luftströmung  einen  so  starken  Schimpfen 
bekam,  wie  ich  ihn  uic  zuvor  aui  dem  Laude  gehabt  hatte.  Auch  spater  noch, 
aul  der  Reise  von  Bio  nach  Buenos  Aires,  plagt«  er  mieh  beständig ,  dena  da« 
•idttelMB  WlDd«  Uelt«i  an,  gingen  thmc  b«ld  1«  8.0.  filMr,  was,  ivio  iah  wusm, 
4«r  xvgdmIlUg«  FuMit  di«Mr  QegaBJaa  in  Es  tdiM  abo  «IknnA  4n  nkk- 
tmt&Bkm  JshNMeit  «nf  d«r  aftdüeliM  BdUnigel  Mb  m  MyhalMgar  iMlMran 
am  luntduttf  «to  m  wIliN&d  dee  B«mmtn  mA  U«r,  sack  awhna  fcMiew 
arihknufavy  B^gat  iit  Ab«r  firattSob  BÖriKah  vra  Aa^mAbt,  wo  N.O.-FmmI 
UMe  walüB  sollen,  und  in  der  Hut  S.W.  wehete,  war  es  Sommer  and  nicht  WintHw 
Bei  meiner  Ankunft  in  Buenos  Aires  wnrde  ich  durch  einen  anhaltenden, 
aber  nicht  heftigen  Regen  am  1.  September  unangenehm  überrascht:  ihm  folgte 
am  Ah<»nd  ein  lebhafter,  kulter  S.O.,  der  die  gatuc  Zrit  bislur  mit  ücbergang 
in  S.  und  Rückkehr  nach  S.O.  geweht  hat  und  sehr  kailc  Tage,  eine  für  diese  Jah- 
reszeit (Knde  des  Winters)  ungewöhnliche  Kälte  mitbrnnhte.  Aber  unter  0*  fiel 
die  TeHiporaiur  nicht,  3  hl:»  4  üherO"  iat  der  tiefste  und  wtvhrend  der  Nacht 
gewesen.  Seit  zwei  Tagen  ist  der  8.0.  doneh  N.O.  ia.N.  fiborgegangeo,  nnd  nun 
tat  Ml  wir  dam  MhHitgt-Aiifiuig«  dM  whdUe,  hMiUehale  W«tMr  lioii— 
m»,  WM  mir  imgviiidB  magt.  IM&t  hthm  di»  Uar  olwdiirsbndM  laiig»» 
«tMium  Xnstliidi  mich  rtrgthitllfn  1  bMMur  «rnMlHifta  ITiitif  wmiIi  Biigwi  ud  Beob^ 
MfctmigM  •iisi0liileB(  da  «iMr  vor  «inigwi  TligMi  (am  l>.  lapiamtar)  dl» 
aahaidande  8diMl  gaariilagüi  fiat,  in  waiatat  dis  Oegenpartai,  d.  k  die  dt» 
OmMnl  ürquiza,  roilatiadig  din  Kürzeren  gezogen  hat  (11  MntB  vad  $7  Ka- 
sonen  nebst  vielen  Gefangenen  sind  die  Bente  der  Hiesigen  geworden),  m  aiahl 
man  hier  allgemein  friedlichen  Zeiten  und  damit  auch  einem  Aufkeimen  wissen- 
5fhaftlirbpr  ThiifiirV.eit  fntrrfgen.  Wenigsten^;  bfwoiKt  man  mir  niifrirhTitTf**'  F.ni- 
gegenkoiMiuen  bei  luemen  desfullsigen  Vor.'ichlägen  und  Wünschen.  —  Das  tin- 
Bige,  worüber  ich  unter  diesen  Um&tändcn  berichten  kann,  ist  der  Erfolp  oder 
vielmehr  der  nicht  erfolgte  Erfolg  eines  Versuch(^,  hier  einen  artesi.'jchcn  Brun- 
aaa  zu  graben,  eine  Idee,  die  man  hier  schon  lange  verfolgt  nnd  in  diesem  Jahre 
viaBalcht  mt  Asafllirang  gcbmofal  faal.  Safcon  Tor  5  JalntB  wud»  iah  wftfcod 
mataiai  Anftatfialli  in  ]I«nd«m  nm  maia»  Malnnag  ^hm  di»  Wdltt»einitfUhMt 
da»  MilMgaa  beihigt  Iah  iabafü  miali  d»f  »g»n,  indem  fall  Imavoiiwb»  ddb  In 
WWg  abenan  Gagmidaa  mit  wdnaeiieinliah  gans  horisontalar  SoUahtsnlac»  da» 
Bidiaiahaaf  bai  dmn  gnftan  Atainnd»  von  QaUigan  niehl  n»£  haaronlilgaBda» 
Waas  er  in  rachagn  sein  werde.  Aber  man  thut  hier  an  Lande  gern  das,  was  aiaen 
am  nnwabrscheiBikiHten  Erfolg  verheifst;  ein  französischer  Tcchniktr,  dar  bef<dit 
in  Europa  Brunnen  gebohrt  hatte,  wurde  engagirt,  selbst  nach  Europa  geaeiiidU, 
nm  die  nöthiu'on  Instrumente  zu  holen,  und  mit  diesem  vortrefflichen  Apparat 
bohrt  man  ntm  schon  ?CTt  Monaten  an  der  hörb^ten  St»^l!f»  der  Stadt,  hoff"»nd, 
dflfs  jeden  Tag  ein  uner^cllll]•^ichö^  Was.sfT-r;  ilnl  hervorstromen  werde,  hinreicliend, 
um  die  ganze  Stadt  von  der  iiöhe  aus  mit  Wasser  zu  versorgen.  Ich  ging  na- 
tttriich  ^eich  hin,  um  das  bisher  erzielte  licsuitAt  wissenschaftUcb  zu  prüfen)  und 
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bin  dabei  zu  der  Uebcrzciipung  gelangt,   dafs  mein  L'rtheil  vor  5  Jahren  t,\ch 
bewahrheitet  und  schwerlich  jemals  Wasser  ans  der  Tiefe  bis  zur  Höhe  des  Bohr- 
loches herrorqucUen  werde.    Es  ^tehi  mu  aaturlich  nicht  za,  die  Resultate  des 
Bohren«  in  ihrem  ipuuen  Umfange  hier  miuatheilen,  das  wird  erst  spater  im 
Em^nHoAtUi  nü  dm  ÜBlnriMliiiMr  aad  der  TWgMeicten  Committioa  d«r  Rd> 
ginsg  gesdwfeai  UNnm»  «b«r  Ü»  tB^&maHtm  BMnhftte,  wie  il«  dtr  Alicen- 
ieiiri«  der  tthobmn  Meieeii  in  ihrer  AnbldUiiig  deilegt,  eaeageben«  wird  nk 
voU  geüettet  eein.    Denuch  ift  dae  BohiMi  geseawinig  1?0  Verat,  etm 
43A  IV.  Wa!bt  tief.  In  der  obeiHM  Tmh        nen  den  gewobnliehcn  redigel* 
bea  DQmienelini,  wenigstens  halte  ich  ihn  defttr;  d'Orbigny  nennt  ihn  die  For- 
matton  pamjtierme  und  hält  ihn  für  alter  als  onier  DihiTiam.    Die  Tiefe  dessel« 
ben  iat  betriichtlich ,  doch  geht  die  Masse,  je  mehr  nach  unten,  immer  mehr  in 
reinen  Thon  nb<?r,  der  eine  fjrane,  fast  grünliche  Farbe  ßtelleiiwei«»  bekommt. 
Ganz  eben  so  i^ielit  man  den  Boden  des  hiesitren  Landes  an  den  lüÜFufs  hohen 
Gehangen  des  Hio  Farana  uufi^reschlossen;  die  uberstcn  Lupen  sind  gewöhnlicher, 
rothgelbcr  Lehm,  stark  mit  itaikigcn  F^xcretionen ,  zum  Theil  von  hetruclulichcr 
mute,  sogenannter  Tosea,  gemischt;  die  untere,  welche  bi«  auf  ücu  Spiegel  des 
Flaaaes  Unebreicitt,  ist  grauer,  feinem  Tlion.   Das  Bohrloch  zeigt  nnn  dieee 
uBtera  8diieht  noeh  tiefer  al«  100  Fnfe  and  darnaler  eine  «mdig- lehmige  Ah- 
iheOnng^  ebenfelle  von  grinüeher,  eHraa  mehr  ine  Mnliehe  feilender  Mm  nnd 
gnrinsMi  Zaeammeahaate,  wonnie  an  vencfaiadenen  Sidien  Mhlreiaha  Kieeel* 
fariUla  TOB  Haeelnnl^irOfea  and  Aniteieehaalen  vimi  Unfenge  einer  eteiken 
Mannshand  in  Tllga  gefiMert  wurden.    Die  Betneblang  beider  lehrt,  dafs  dia 
Kieenlgerftlle  gans  dieselben  sind»  welche  noch  gegenwartig  im  Bett  des  Rio 
ürn^ay  nnd  seiner  Nebenflüsse,  namentlich  des  Rio  Negro,  geftmden  werden, 
während  die  Austernschaalen  entschieden  (Icr  Ontren.  pntn(fomca,  d-  h.  der  llaupt- 
Icitmupphd  derjeni<i'cn  ob<!ren  TertiärformaLion  angehören,  welche  d'O r big ny  das 
Systemt  fyfiiuyonitn  genannt  hat.  Die  lehmig-sandiq;e  Abthcilang  unter  dem  eigent- 
lichen Diluviallehm  gehört  also  zur  Tertiärepuche  und  ent^ipricht  dem  AlU:r  nuch 
den  steilen  Qehingen  des  Rio  Farani  von  Entre-Rios,  wie  sie  bei  der  Hauptstadt 
Kecadad  an  Tiiga  Meo.  Die  obeieie  Lege  dieser  Fonnalion  von  Faiaoi,  die 
miehtigo  Kallthnnlc»  hal  bhm  in  Bohrioeh  nicht  gefiwdea,  wofane  folgen  dirfte, 
dalii  ein  ein  lohalee  Gebilde,  ein  Uoaebeldetoltas,  entelandea  in  der  Snitorslin 
Sfntaa  des  allen  Meeibneene,  is»,  der  tor  Zeiten  in  der  lliebtang  des  Bio  da  1» 
Platn  Ina  Land  im.   Die  saadige  oder  TertiSrfomaiioo  reiebt  etwa  bis  280  oder 
300  Fnfs  in  die  Tiefe,  dann  fängt  ein  fleischrothbranaOr  Tlion  ron  sehr  idUMTi 
fetter  Beschaffenheit  an,  der  weich  nnd  knetbar  ist,  wenn  er  hervorkommt,  aber 
bald  an  der  Luft  zu  fe^ttpm  Tbonstein  erhtirtet.     Er  itit  völlig  homognen ,  ohne 
nnterpconinf  tp  Lnger  und  fremde  Reimischungen.    In  diesem  Thon  stobt  noch 
jetzt  der  Bohrer,   er  ist  undurchsunken.    Gleich  beim  ersten  Anblick  hielt  ich 
diesen  Thon,   nach  seiner  formellen,  d.  h.  petrographiscbcn  Aehnlichkeit  für 
Einerlei  mit  dem  weichen,  mürben  braäUianiiK:hen  Thonschiefer,  wie  er  im  Innern 
von  Minaa  Geraes,  westlich  von  den  metamorfdilselien  Ketten  des  Itacolnni  etc., 
eaftrftt.  Diese  Mefamng  ist  seitdcni  bei  mir  durch  Binsicbt  der  Gesteine  d« 
Sinrr*  Tandil,  wekbe  sich  im  Bfiden  von  Baenoe  Aires  in  der  Biehtang  von 
K.W.  nnch  8*0.  hie  aar  Meereskflale  eietiedtt  and  beim  Oep  Ceeienles  endet, 
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Miscelleii: 


bestätigt  worden.  U  d«r  NUN  jtM  Oqp»  teM  M  ilM  kMM  i Milbing. 
BMTto  dflt  VMiM  gcaumt,  wMt  mni  ■«  fgigtlUbiw  fWht  «t  «mm  Am- 
Ml«r  g«m  diAfn  toeki  Ela  mOgm  Wtm^Mwm  b«IM  M  IMta  «ad 
«liiiMlbMMnlMMfli  iiuivMm  «rli^^  Misi^HllM, 
tili«  StdM  M  Mta,  od  M  M  fbM  tinei  MUgkarnlgM,  htftM  wi  Mk» 
todttnn,  fa«t  nnr  aas  Qwtiki^pttallen  bestehend,  der  mkh  lebMI  m  die  Q«. 
Meine  des  Qeeohnni  erinnerte,  ond  einen  mürben,  mit  dem  Messer  seheliiiMm 
Thonschiefer,  worin  kleine  Glimmerblittchen  zerstreut  waren ,  und  der  ^&nz 
den  Thonmassen  triich,  wie  sie  das  Bohrloch  hervorbringt.  Aber  das  Gestein 
i<;t  M'eifsgrau  gemuht,  nicht  roth.  Indessen  sa^'te  mir  der  Besitzer,  dafs 
ker  landeiuwarts  an  der  Sierra  dasselbe  Gestein  in  rother  Farbe  auftrete  und 
üals  er  dasselbe  ebenfalls  fiir  Einerlei  mit  dem  Thon  halte,  in  welchem  das 
Bohrloch  eben  stehe.  i)m  Gebtem  t>ei  auch  an  der  Sierra  Tandii  weich  ond 
knetbar,  wenm  wmm  m  bmorhole,  md  «erde  erat  i^ilter  u  Mm  MI  tan  wtA 
M.  Ir  Migie  Bdr  AMrtteke  von  Slegete  in  4ae  iweleie  Qeetehi,  «e  jtm  «b 
MedeiUene  getragen  wifden.  BBefane  eehelnt  nnn  n  Mgen,  Mb  die  fltan 
lÜndflelnTlMMeeUefeiBebicgeleli  vielMdit  nll  unmgilMeHen  nieM8i|iili*iH 
Qeeleinen,  tann  fiddehten  nneh  9.0.  ftHen  nnd  die  Gegend  vnn  Bnenon  Afcee 
nmertenAn.  Ueber  denselben  Schiebten  folgt  Uer  eofOft  die  ebene  TertiMbc^ 
rnntion  und  demnächst  du  DUnrittm.  Ob  dieser  mürbe,  weiche  ThcMieeliieiBr  bei 
fiaenos  Aires  dnrchsnnken  werden  kann,  wird  die  Zeit  lehren;  denn  man  beab- 
sichtigt, das  Rohrloch  bis  auf  600  Varas  Tiefe  hinnbznfflhron ;  —  wahracheinlich 
werden  ulsdann  metiimnrphi?;f!i«'  Schiefer  folgen  und  deren  Durchbohrung  noch 
mühsamer  sein,  als  die  (]t  8  IhocM  liiiLiers,  der  in  seiner  zdhen  Re^chaftenheit 
das  Einbringen  der  Rulirua  aufserovdfiUiich  erschwert  inid  sciiun  mcfirmals  Ein- 
stellung der  Arbeit  dadurch  nothwcnUig  gemaciit  hat.  Jetzt  bohrt  man  irei  im 
Gestein  nnd  glaubt  die  Röhren  fortan  entbehren  tu  können.  Aber  aufsteigendes 
WnneF  irtvl  IMB  wtxiti  xbmk  den  Thone^Ue^v  eokefeiHch  dndew}  vIf  eehelMn 
die  BvlUge  neeh  jentt  eben  eo  nmnlueelielnlleh,  irle  dnnnle,  nie  tth  deilber 
beftegl  frard«.  Gene  oben,  nie  nnui  noeli  Im  Dilnvinei  war,  ftHid  mm  QneB* 
iMNier,  nber  ee  eiicg  liehfc  sne  dem  Bolnleeii  bennf,  enniBRi  eMnd  etnm  in 
mreen  dee  FhiOeitiegele^  nnd  dee  wlird«  tberaH  beim  Gmlken  yvn  Bronimi  neU 
der  FM  sein.  Bmnnen  hat  man  hier  nicht,  auin  eunmelt  nnr  ^  tiesikh  lehfc» 
Hoben  ntmeephbieelien  MiedenoidMge  in  nnegeineneiHn  Cistemen. 

H.  Bnmnieter. 


Miscellen. 

Ueber  das  Vorkommea  von  Gold  in  Ifova  Scotia. 

bn  QetAie  Jfuininp  Ckrutiah  Me*  ekh  el»  nBÜleber  BerftÜ  iee  FMeta- 
■M  neiiieieiiei»  «n  den  floawnnieni  der  Fkotlns  «nr  din  IntfleeNi^;  wm  CMi 
in  Neen  Seetin  nnd  9kw  dae  YoriEonmien  dieeee  BieüBi  in  iea  eenAMMen 
Iheilen  der  Ftrovine.  Dn  d«r  Beriebt  sehr  snnrilirfg  an  nein  eetatal,  itfred«- 
«Inii  nir  lb%ende  detnÜUrte  Anfebe«  deeeelbent 
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«Von  <ler  Existenz  goldhaltiger  Ablagerungen  in  Nova  Scotia  hatte  man 
bis  zam  Jahre  18&0  keine  Ahnung.  Sonderbar  i^it  es  allerdings,  dafs  raaa  SO 
iaoge  Zeit  weder  beim  Aclier-  noch  beim  Wegebau  auf  dergleichen  Ablagemn- 
gen  gcfitofsen  ist;  noch  sonderbarer  aber,  dafs  sie  der  Anfmerksamkeit  unserer 
SUcren  Nstoifondier  —  Tttu  Ssiitli,  Geoiige  DvncMi,  Dr.  Oelinier,  Dr.  WebfCmr, 
Idg»  «ad  JaokMNi  ^  giatUch  «ntguigvii  tlad,  obgteieh  diese  lOiiiMr  kugb' 
MHBmt  eifrige  md  «MmSdUebe  Feieelier  wann  waä  nm  Theil  eoger  gediegene 
SdotiAeft  aber  die  lliiiefelogie  dieeer  PSrovIiii  TedUSit  heben.  Em  Dr.  Dewiott 
«iee  Im  Jahre  1855  anf  die  MSglkbkeit  hin,  dilb  ja  Hove  Seolla  CMd  vot^ 
komme,  nnd  deutete  nrik  riemlicher  Oenaaigkeit  die  Gegend  an,  in  der  es  za 
6nden  sein  durfte.  Er  selbst  hatte  indefs  kein  Gold  entdeckt,  nnd  man  interessirte 
sieb  für  den  (k'gcnstand  nicht  weiter,  bis  jjn  Sommer  des  Jahres  1860  in  der 
Nähe  von  Tangier  Gold  pefiinflen  iviirde." 

„Die  Entdeckungen  im  Jjüire  lH(jO  ^^aren  indef*  nicht  von  Belang.  Vcr- 
luckt  duich  das  Gerücht  von  dem  \'o]kL*iumcn  des  edlen  Metalls  eilten  ein  paar 
hundert  Fcr&ouon  in  die  Waidci  im  Queilgebiet  dea  'iungier,  lU  Miles  von  der 
Seeilste,  nnd  fanden,  dafs  hier  allerdings  Gold  vorkomme,  aber  in  so  gerin- 
ger Menge  aad  In  so  Ikedemeader  Satibinang  ton  Laad*  nnd  Wmeritmlbe«, 
dsJb  aaeb  der  fleiftigite  Aibeiter  dabei  kaaai  einen  Gewinn  enieiea  könne. 
Neebdcn  diese  Thseieehen  bekannt  gewotdea  waren,  litlii  die  Anfregnng  naeh 
aad  das  Yolk  kehrte  la  seinen  gewOhnKehen  Gesehiflan  tntfiek." 

»Inn  Ukn  des  Jahres  1861  fiyid  ein  Haan,  der  aas  eiaem  Bach  trinken  woBls^ 
twischen  dem  QerOÜ,  Iber  wdehes  der  Bach  hinstrflnle,  ein  blankes  Stück  Gold. 
Er  holte  es  heraus,  suchte  weiter,  nnd  fand  noch  mehr  Groidkörnchen.  Die 
Stelle  lag  etwa  \  englische  Meile  östlich  von  dem  „Deboucheraent"  des  Tangier, 
eines  unbeträchtlichen  F!asscs:,  der  nicht  weit  von  den  Quellen  des  Mu-^quodoboit 
ent>[irin;_^t  und  durch  eine  iieue  vuu  been  fliefst,  welche  von  beideu  leiten  her 
aus  einer  zerrissenen  und  öden  Gegend  die  Gewässer  in  sich  nnfnehmen  und 
etwa  40  Miles  Östlich  von  Hulitax  jus  Atlantische  Meer  sich  ergiefaen." 

•Fftr  bergmännische  Unternehmungen  war  die  Gegend  selir  günstig.  &^ 
wir  nur  4  eaglisehe  Meile  ton  einer  sehilfbaren  Wassenttmlbe  eatfbnit,  and  In 
der  Maehbarseball  lebte  ein  abgeUürletes  Fisäiervolk,  dessen  kleine  Boote  Meht 
sOes  de^enige  berbeifSbren  konnten,  was  die  GoldgriUber  bianehten.* 

•Obgteieh  nnn  wihrend  des  Frfthlfngs  Gold  in  geringer  Menge  aaeb  naeh 
der  Haaptstadt  kam  und  snm  Theil  naeh  der  Lei^sletar  vorgelegt  wurde,  war 
doch  niemand  sanguinisch  genug  zu  glauben,  dafs  es  in  banwtirdigcr  Menge 
Torkomme,  um  die  Mtthe  fleifsiger  Arbeiter  zu  bezahlen,  die  sonst  fast  bei  jeder 
Beschiftifrnnq:  tüfi^lich  4  6  Schillinge  verdienen  können  Auch  die  Legislator 
war  ottenbar  der  Aiuiclit,  dais  man  nicht  überschätzen  dürfe,  was  sich  jchliefs- 
Hch  doch  vielleicht  nur  nls  eine  Täuschung  und  ein  Trugbild  auswt  iiien  könne, 
und  dafs  die  Hcgierung  mit  Vorsicht  auftreten  müsse,  am  das  Volk  vor  gefähr- 
lichen irrthumern  zu  bcwaluen." 

«Da  aber  viele  Menschen  nach  dem  Goldfeld  strömten  nnd  die  Gnm<R>o- 
ritnr  den  Sdinta  der  Regierung  in  Anqmcb  nahmen  i  mnfsle  diese  ihre  Mab* 
fegein  treflbn.  Die  Gfnttdbesilter  erklinea  sieh  im  yocaas  mit  eOen  B^eraags» 
nalhregein  eiaTentanden,  and  so  werde  ein  FeMmeeser  an  den  Tbagier  geseadi 
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«it  der  Jilttnictio«,  «bi%ft  IiOtM,  J«4it  m  M*  Xiig«  und  20'  Breite  abso^idMi^ 

von  jedem  eine  Rente  von  40  DoUars  sn  erheben ,  den  Frieden  aufrecht  sn  er- 
halten nnd  von  Zeit  zu  Zeit  an  die  AnfnchtAbehörde  über  die  Kronländereien 
za  berichten ,  welclier  Behtirde  duroh  ein  Ge>.et7.  der  letstM  flwillfMI  Midi  diit 
Sollte  über  die  Gruben  der  Provinz  ,uim  itr.uit  wav," 

„Obgleich  diö  Abgabe  von  den  Loosen  hoch  und  die  Loose  selb<*t  kieiji 
wareu,  fclikc  es  doch  nicht  an  hortnnngtvollen  und  unteinelinicndeu  Personeot 
velchei  bestimmt  dordi  ein  p^su:  Leute,  die  iu  den  Goldwäschen  vou  CäUforaien 
md  AwtnIUtt  getriMitel  hatten,  «aüft  Loose  Aoqoirirten.  Sehr  groDse  Eot- 
dtekanfen  mcbte  n«i»  gamdt  wUkti  tbar  im  Ynmmm  auf  ta  MoU  der 
AUagenufflo  var  doch  ia  üelaoi  WaohiMi  b«0dta,  od  am  mM»  dtoAiM- 
t«ft  mit  ikendiittt  Biftr  forb* 

•Bw.  BxeeUeu  beraditen  die  Ofibn  in  Uei  wd  ailwMi  ^^fr^*'*  ttm 
der  Thatsache,  dafs  zwei  Männer  aus  den  Agricnltarbezirken  drei  Tage  vor 
Iltfer  Ankunft  eai  etaer  Grube  von  4  QuadratfoTs  bei  ö'  Tiefe  Gold  im  Wenh 
von  75  Dollars  gewonnen  hatten.  Ihre  Arbeit  dabei  wäre  mit  6  Dollars  bezahlt 
gewesen;  sie  hatten  also  in  drei  Tagen  einen  reinen  Gewinn  von  69  Dollar'^ 
erüelt,  un<1  zwar  kcineswej,'s  in  Folge  der  zulalligen  Entdeckung  eines  gh»fscrcu 
Metallstück^,  bonderu  durch  rcgcUuÜia>igos  ZerstHmpfen  dcb  Qnnr7.es,  de4>6€a  Adern 
sich  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  meilenweit  längs  der  Seekiiste  hinziehen,  oder 
durch  Auüwaächea  des  verwitterten  Ge^leinü  und  des  Erdreichs,  von  dem  sie 
ma^dbea  waren.* 

«Be  qiraag  im.  dia  Augen,  dab  Hnndeiti  dearelbea  Jkfaig  in  daeeer  Oegead 
«ndelea  kouttoB,  imd  dafii,  wm  ebaa  eo  reiobe  goldhaltige  AUagenoiieB  andi 
im  aadm  TbeüM  der  Frovina  eatdixtlrt  wvdon  eoUlea»  TavMode  hier  lait  Yo^ 
«keil  arbeiten  oad  «naeve  Bi^one  wia  «aa«re  KinUtafta  tiigehiwar  f«aielir«B 

kteaten." 

«Ofagleioh  die  R^erang  noch  immer  Aaetand  nahm,  ihrerseits  die  Auf- 
regung zu  vermehren ,  die  durch  die  erwähnte  Tliatsache  und  andere  ähnliche 
verursacht  wnrde,  ftihlte  sie  doch  die  Pflicht,  in  verständiger  Weise  dafür  zu 
sorgea,  dafs  die  freiwilligen  Anstrengungen  des  Volks  eine  materielle  l'uter- 
stü^ting  fäudca,  damit  von  der  auf  die  Goldgrähereien  verwendeten  Arbeit  so 
wenig  als  möglich  fruchtlos  verloren  ginge.* 

«Der  £'eldiuQi>6or  erhielt  aUo  die  Wciiiung,  deu  Preii»  der  Loose  auf  die 
Hälfte  ga  crmäfsigen  und  den  Erlöe  sac  Entwässerung  der  Ombea  and  tmm 
Baa  einer  Stimlae  nadt  der  Kllate  aa  verwenden.  Seitdem  iiat  dar  7nrtranan 
nr  Bisiefa^eit  der  Goldfelder  beetfindig  aagenonunan.  Wihrend  der  SomMtt 
cind  bier  steif  awiaeben  400  nnd  800  Menscbca  beecbiftigC  gewesea  md  ae  sind 
nna  95  Ideioe  liandloose  ▼erkauft,  im  Gänsen  snm  Preise  von  475  4^  Steilinig. 
Die  Menge  des  gewonnenen  Goldes  lä£it  sich  nicht  veranschlugea,  da  keine  Ab- 
gabe daflir  erhoben  und  auch  sonst  darüber  nicht  berichtet  wird.  Jader  griUkt 
anf  seinem  Landst&ck  so  viel  er  kann,  und  schafft  das  Gewonnene  weg;  aber 
ans  den  Quantitäten ,  die  nach  der  Hauptstadt  gehrachf  nnd  hier  verkauft  oder 
An-  in  andern  Theilen  der  Prorinat  vorgezeigt  wurden,  kann  man  schliefsen,  dafi 
eine  recht  beträchtliche  Menge  Gold  auf  den  Markt  gekoninicn  int,  während  an 
den  Graben  noch  grofse  Yorräthe  unzerfiiamj^fton  Qnarzes  aa%ehiUift  sind.  Was 
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bat,  hat  man  darch  die  allerein&chsten  Procednren  gewönnen, 
ohne  alle  die  Hilfsmittel,  mit  denen  die  Wissenschaft  den  Grubenarbeitern  in 
andern  Gegenden  unter  die  Arme  «if^priffen  hat  Wtihrend  des  IptTten  Monats 
ist  eine  primitive  Art  von  Quarzstaniptcr  an  <>rt  iiinl  Stelli  aufgestellt  ,  aber  er 
erfüllt  seinen  Zweck  nur  unvollständig  und  i  t  ui  cniirf.  uuch  nicht  mi:  dun  ge- 
eigneten Appamteu  versehen,  um  die  klcinereu  Guiütiieilchen  aus  dem  zer* 
itampftea  Quin  hoimiuiaiiolioa.'* 

•Bis  gu»  iror  Euiob  war  «t  in  Tangier  nnr  swoinwl  voisekoHOMo,  dafi 
Kinfer  molir  «!•  ein  Looo  voilaagt  h/MmL  Kino  Ueino  Conpagnie,  aa  davon 
8pilM  Hr.  William  Chamban  ftaht,  bat  4  oder  fi  Looao  combinitt  nnd  Mbt 
doreh  na  einen  Tanael;  nnd  Mr.  Ro1>en  Slblej,  der  dareh  Goldgraben  In  Analrar 
lien  einige  Erfahrungen  und  etwas  Vermögen  erworben  hat,  kanfle  von  der 
Begierung  |  Acre  nnd  legte  hier  einen  Sebaohl  an,  nm  die  Arbeit  an  allen  Jah« 
leeMlten  fortsetzen  zn  können." 

,Die  ^üfseste  Tiefe,  die  man  bi»  jetzt  erreicht  hat,  ist  45',  und  das 
gröfseste  Stück  Gold,  das  mnn  gefunden,  hatte  einen  Werth  von  3ÜÜ  Dollars. 
Man  findet  das  Gold  in  Quai  za  km,  die  durch  Schiefer  oder  Krdo  gehen,  welche 
auf  Granit  ruhen,  und  zwar  in  Form  von  kleinen  Schuppen,  von  ausgezacicten 
and  lerriaaenen  platten  Stückchen,  gleich  Schrotkörnem  oder  Kugeln,  die  gegen 
•me  lianer  abgeaehoeaen  aind.  Ea  iat  anweilen  kngelfömiig,  doch  aalten  ganz 
nnd.  Die  Adam  atraiehen  von  Cafe  naoh  Waat.  Man  findet  Qdd  anoh  in  den 
Brdieieh,  welehea  die  Adern  onnittelbar  nmgiebt;  aber  daa  Anawnachen  deaaal- 
ben  hat  aioli  am  Tangier  nicht  all  aehr  Torfheilhaft  erwieaen,  vielleieht  nnr  dca- 
bin»,  weü  man  ea  noeh  nidit  in  dem  grofsartigen  Umiang  untenommoi  ha^  der 
einen  erklecklichen  Ertrag  verspriebt.  Vor  Konem  ist  eine  neue  Goldader  en^ 
deckt,  und  man  hat  allen  Gmnd  zu  glauben,  dafs  das  kostbare  Metall  mit  ge- 
ringerer  Mühe  und  in  reichlicherer  Menge  gewonnen  werden  wird,  sobald  Capi- 
tal und  bergmännische  Geschicklichkeit,  unterstützt  durch  gut«  Maschinen |  am 
Tangier  »ich  in  höherem  Miuifso  eiugeiunden  haben  werden.** 

„Im  Juiu  1861  hat  man  in  der  Grafschaft  Luoenburg,  6üMiles  westlich  von 
Halifax,  Gold  entdeckt.  Eine  Ualbinsel,  welche  den  Hafen  von  Luueuburg  im 
Westen  ^nfiUiit  nnd  sieh  von  der  gleichnamigea  Stadt  5  Milea  weit  in  daa  Atlaa- 
tisdbe  Meer  entrecht,  endet  hier  mit  einem  40'  hoben  Febvorapfonge,  der  naob 
Oaien  mit  HaOen  Winden  abfitt^  naeh  Weaien  bin  an  einem  Sirieh  naddandea 
aad  einer  andern  Meereabndit  allmllig  aieh  abdadit  Die  Halbined  Iat  dnreh- 
f^aitdidi  4-  «Dgl*  Meile  breit  nnd  die  Hilfte  dieser  Breite  wird  dnreh  das  erw 
wihnte  felsige  Vorgebirge  eingenommen  y  deaaen  naoh  der  See  gekehlte  Front 
Ton  Böhlen  durchbrochen  ist,  den  sogenannten  »Oefen"  bei  Salzburg  —  ähnlich, 
wenn  auch  nicht  so  grofsartig,  wie  die  Höhlen  am  Giants  Causeway  in  Irland.** 

„Dieser  Felsvorsprung  ist  nach  ollen  Richtlinien  hin  von  Quarzadeni  durch- 
zogen. Das  blofse  Auge  erkennt  sie  ohne  Mülir.  Sie  sowohl  wie  das  sie  um- 
gebende Erdreich  enthalten  Gold,  wie  luau  im  Juni  entdeckte.  Eine  grofse 
Menge  Volks  faml  üich  sofort  hier  ein  und  ting  an,  sich  Loose  abzustecken. 
Obgleich  Viele  sich  auch  mit  einzelnen  Loosen  begnügten,  hatte  die  am  Tangier 
gesammelte  Erfahmng  dpch  mit  dam  WarA  eombiniitor  ünteraehmnngao  betcaant 
gtmaeht.  Ba  hüdeten  aieh  CenpagBi«A>  welehe  nm  ausgedehnte  Landatiiehe 
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AohifllteB.  DmI  wilBt  «kr  mMmt  OwpniilB  hakm  iMi  arganisirt,  mit  eoir 
qnMbndMi  O^MAa  mä  mm  forttefliphv  Iidinar»  wi  il«  banlte  M 
jMrt  ?oiv  taoh  ■winhBüHiln  Arfi««  dl«  Müm  4ir  Ubimtl  n  Mra.* 

«WIlMB«  mm  dia  iOgnMte«  AribwfcurtiiH  ädi  Mf  «bmi  BMUni 
iMMM,  k«m  Mr.  Ma  OnopM»  «k  iiHliiiiiitimiii  Item  mit  ^bmm  gwwpJw 
mek  für  gtttloglMll«  ▼«UltailM«  suf  den  ricLägM  GcdaidMi,  diA,  4a  fii 
rm  QoAmdern  darchzogenen  Felsen  seit  Jahriiwiltrtt»  dtn  Twulmimy»  «ni 
AuswAscbongs-Procefg  durch  die  See  ansgesetct  gewesen,  aoch  in  dem  Sande 
des  benachbarten  Sec*^tran(!es  Gold  vorkommen  müsse.  Er  stellte  Veranche  an, 
die  fiber  alle  Erwurtuni:  frlin  kUch  ausfielen,  und  machte  sofort  seino  Ansprüche 
bei  (^f'vn  Fchlraesser  geilLii  i,  dorn  die  Aufsicht  über  den  in  unmittelbarer  Nike 
der  „('cf*'n"  gelegenen  Kiii;tL'i:'5tric}i  anvertraut  war.* 

,,Kauui  war  die  Tliutsache  Ijekannt  geworden,  daf»  anch  der  Strandsand 
goldhaltig  üQiy  als  unter  der  BevÖlkerong  eine  gro&e  Aofregnog  entstund.  Jeder 
rerUefs  sein  Lan^AM  ■nf  4m  BBfeft,  m  mä  BtnuU  Mdb  iwÜtow  la  graben, 
«ü  O»  hvmMbmmia  Qinadbtritotr  mÜ  Mhr  den  timm  MMoBdart  4m.  Am- 
woff  Mf  dv  8m  a«%4dMUI  hmtmt  9bm  im  Mtottt  Werth  eiae  Abanif  n 

JSm  nh  IKUm  gelim;  et  die  Aviiregwig  n  MhuMttigfl».  Die  Beete 
eOer  Plurlelen»  mochte  ile  nnn  durch  Entdeckung  oder  factisdiea  Serfte  be- 
gründet sein ,  wurden  festgestellt,  indem  der  Bericht  des  Feldmessers  yon  der 
Begiernng  bei  allen  ihren  Entscheidungen  über  streitige  AnsprBche  znra  Gmnde 
gelegt  wurde.  Bei  Ew.  Excf-Ü^nr  Anwesenheit  in  Lnnenbnrg  wurden  von  dem 
Cotmcil  ein  allgemeines  Kcgulatn  festgestellt,  und  jetzt  herrscht  hier  vollkommene 
Ordnung;  ea  biMt^n  ^«ich  Cumpagnieu  zu  systematiisch^u  Arbeiten,  mul  die  ein» 
seinen  Personen  beuten  ihre  Anthei!«  mit  Eifer  imd  Onlnung  aus.* 

»Die  Küsteuwttschcrei  hat  sich  als  sehr  ergiebig  erwiesen.  Mr.  Campbell 
hatte  sich  mit  Mr.  W.  Cuaard  uad  Mr.  B.  0.  Fräser  assodirt  und  fing  an,  sei  ad 
vier  Kasten-AnHieUe  «mbMteo,  wriehe  die  AmM  m  etm  70  dridnter  gele- 
fencK  «iid  derecAen  Compagnie  gebörigea  HoeUuid^iiMlea  trildett.  ObfgkakSk 
4De  OeseUiehaft  von  ihrem  Gewinn  keine  ReehenielMftibericlMe  ablegt,  het  wmm 
doeh  Qfvnd  mnelmien,  idb  der  «ttmnd  einee  Moiwli  geironMiie  BrtH«  der 
Klelett-Anibeile  iloli  «sf  etae  eebr  belMiMe  Sme  beM,  und  die  Peefcü 
Jener  drei  Herren  sind  seitdem  an  eine  gtVAiore  Compegnie  für  1200  dff  8(erBies 
Terkanft  worden«  irobei  fie  den  biilMr  ewiiHeu  Ifing  volellad%  Ai  lieh  be» 
Meilen.* 

„Auch  andere  Bc^it^rr  mn  Kü.sten-Anthcilen  sh-\l^  dnrrh  glückliche  Erfolge 
begünstigt  gewesen.  Die  llr;::!!  liigkeit  des  Strandsandes  mmnit  je  weitcsr  sich 
die  Küste  von  dem  Felsvorsprunge  eatfernt.  Dm  Antbeilo  auf  der  Höhe  wmd 
bisher  nur  auf  die  roheste  Weise  bearbeitet  worden.  Bis  jetst  existiren  hier 
weder  tiefe  Schachte,  noch  ein  Quanutampfer. " 

«Der  Bergbau  an  den  „Oefon*  iriid  ibtfgeni  dnveb  die  Umstlnde  eeiir  er- 
MehlMl.  Mer  Thril  der  HelMnael  lel  von  der  8ee  her  tngüngiicfa.  Lcbene- 
ttÜMl  nnd  Moiilge  Tonltbe  ktenen  «rf  beiden  Sellin  nne  Lead  gebnebl,  nnd 
dir  Qoeis  knan  eben  eo  Melrt  es  SeUff  weher  TeKVhrt  «erflen.* 

»BhiMflumr  in  dir  ikuSgäBmmm,  4m  düBeglMvbd  4mmOtttm'' 
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eingesetzt  hat.  Eine  besoldete  Obri_L<kcit  oder  Polizei  existirt  hier  nicht.  Maa 
trägt  keiuo  Wutfeu,  und  bedari  ihrer  auch  uicltt.  Vvrbrecbeu  aind  unbekannt, 
«114  du  Eageniluuii  iat  ai^  den  Stmüiea  and  ad  den  Groben  eben  so  licher, 
«fft     dar  GtOMlMAi^didb* 

»UBgeOhr  ta  d«Mlb«i  Zait,  da  dia  faldlialtigaii  AUaganngaii  bat  Lnnuk- 
bvcg  dia  «OgaMMtea  AotearicaaMkail  aiaf  alah  aogaii«  mida  aiiah  an  ainigaB 
•■dam  Pukton,  n  Daitnooth,  8haai*H«rboar»  ood  iMmoaaioim  Qold  eafe- 
deckt.  Ifaa  fand  QaanfclaaB  ttngs  der  gansaa  Sfidkttata  snd  watt  Uada  ta 
das  Innere.  Nach  unserer  Kenntnifs  des  geologischen  Baues  der  Provins 
müMen  wir  annehmen »  daCs  von  ihren  18  Grafschaften  wenigitaaa  tO  jadanfaUa 
Jaoaa  Qoarz  und  wahrscheinlich  also  auch  GoM  besit/en." 

•Lawrencetown,  nach  dem  Gouverneur  Lawrence  1  eimnut,  ist  eme  zerstreute 
Ansiedelung  an  einem  kleinen  Mülschen,  welches  in  der  üruuit-Region  im  Innern 
des  Landes  entspringt  uml,  imchdem  es  durch  eine  Kette  von  Seen  geflossen 
iat,  zwischen  Salz^ümpfea  in  die  öee  mündet.    Es  liegt  etwa  10  Miles  üsüich 

VQB  HalüM^  «ad  ataht  tidl  dar  KiMa  dwali  tim  fbt  BoMa  bfmcUbara  Waaiar^ 
alBite  ia  Yarbindang;  abar  dar  Bafin  lit  achlacbt  «ad  anr  klaiaa  lafanaBga 
Iflaiiaa  in  ihn  Sdmii  ABdan.** 

«Sobald  aua  im  Jani  vangaa  Jabiaa  aicbt  wait  tob  djaaan  Höfa  QoJd  aal- 
daaU  batia,  fiat  ana  aa  ia  FriaiiCifar  Waiaa  daa  Qnars  «baobaaaa  aad  daa 
IMsaiab  anszuwa^chen ;  Jeder,  der  sich  einen  Flala  aa%{airiUt  hatte  odar  dar 
Toa  daa  Baaitaam  dia  JErtoabnifa  dazu  erhalten  konnte,  machte  sieb  dataa,  an 
graben,  zn  waschen  oder  nach  Gold  zu  forschen.  Quarz  fand  man  sowohl  an- 
stehend wie  in  Adern  unter  der  Obertiüche;  aber  obgleich  es  einen  Moment 
gab,  in  welchem  die  II  [Inungcn  sehr  hoch  gestiegen  waren,  sank  das  Interesse 
mit  der  Zeit  doch  allnuitig,  und  als  ich  den  Platz  ror  einem  Monat  besuchte, 
land  ich  nur  vier  uüer  iunf  Manu  bei  der  Arbeit  beschüt'tigt,  und  unter  den  ob- 
waltenden Umständen  schien  die  £lnsetzang  eines  Beamtoa  oder  ein  anderweiti- 
ge fiiagieaifbB  dar  Regierung  aicbt  BodmaBdig;'* 

«Asa  27.  Aagnst  aiaabla  mir  llr.  Thonaa  BaU,  ain  geacbickter  Baq^wa- 
lagtBiaBr,  dar  roa  aiaar  ia  Londoa  bagrOadataa  Covipagnia,  dar  Jt^ava  Seatia 
GUd  Mmmg  CmpQ0iißt  biarbar  faaaadl  war,  dia  aailllaba  Mittbailnag,  daib  ar 
tat  dia  gadaaiita  CoBipagaia  aa  LavreacatowB  aiaa  Fana  gabaaft  baba,  aad 
biait  um  die  Liaens  aBt  daa  Ganze  oder  einen  beliebigen  Theil  fOr  dea  Zaittanai 
tBD  7  Jahren  naaBBtian  au  dürfen.  Naabdam  ich  erfahren  hatte,  dafSl  aa  der 
Spitze  dieser  Compa^^ie  drei  Gcntlemen  ron  bedeutendem  Vermöf^cn  und  soli- 
dem Kul  itüiKiL-n,  empfahl  ich  Ew.  Rxccüenz  den  Contract  zu  gcnchuiigen; 
Mr.  Beii  verpflichtet  darin  die  Comp:i;,'rue ,  die  bereits  von  Andern  erworbenen 
Ansprüche  ihnen  abzukaufeTi ,  \\eiiig  [ms  50  Personen  bei  dem  Bergbau  zu  be- 
schäftigen, die  entsprechenden  Anlagen  und  Maschinenwerke  darauf  einzurichten, 
und  an  den  Fiücus  die  Abgaben  zu  entrichten,  welche  die  Legislator  kSnftig 
tealaUaa  dflrft^  iaaeriialb  cJaaa  ||aziainm*a  tob  S  Procent* 

•Bald  nach  Abachlalh  diaaea  Arraagciaanta  wurde  Gold  anidaekt  In  aiaam 
bawaldataa  Higal  biatar  dar  Skim  Mr.  Cb.  P.  AUaa'a«  bai  Wavadj  am  Laka 
ItoMa,  e.  10  Milaa  aiMüeb  m  Hafta  Yoa  HaUlaa.  leb  baba  daa  Plate  «a 
totetaa  SoaBabaad  baaaabt  aad  gaHmdaa,  dab  dort  Gold  im  WarÜi  ybb  cia 
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fMT  BMm  Mbit  «M  IMM  QaMrtBMtt  fWItHll  w,  ito  Cl» 
Mik«  «fam  Hfc»k  m  etwa  50  Aor«f  Ami  hadtelwj  4er  Bigel  «Mi  «M 

tkollell  iteil  aa«  eiaeoi  kleine«  8m  and  Snmpf  an  «einer  Westseite,  and  dadit 
ktck  ab  nach  dem  Lafce  Thomas,  einem  See  der  Shubcnaeadie-Kette,  der  ibn 
xnr  Bälfte,  im  O.  n.  N.,  eiiifarst.    Ich  brachte  einige  Probestücke  mit  nach  der 

Sfrtdt,  und  si«?  '^'leichcn  an  CJehak  d«n  besten,  die  man  in  Lanenburg  oder  Tan- 
gier gefunden  hat.  Man  hni  nicht  viel  Mühe  ^habt,  das  Gold  zu  gewinneo; 
man  nieht  e«  in  allen  möglichen  Iformen  mit  blofsem  Ange  in  jedem  Qoanr 
stück.  * 

9  Die  Berichte  über  diese  Entdeckang  vermiMichteD  eine  grof^e  Aufregnoi;. 
Himdttrte  MmtMi  naeh  jtMBi  Oil  fefai  «li  «i«  i^anlillBaiiakir  Mbim  «lÄ 
plöttfdk  dw  «MUMi  Bai^lktnmg  m  HaHA»  ni  MMMigm.  Ii  MM«»  iich 
mAmti  «Ina  Conpagaia,  «m  des  Büna»  BBgal  aa  feaniNit  tnd  in  Lnfi  vta 
airai  Th;«b  fitilBo  bd  der  BaUMi  Ar  dia  KMiadmiaa  aiokt  ««irifear  ab 
50  OModia  aai  Amralnnig  von  LandindiiOatt  da.'' 

„Da  nan  FmoMB,  dIa  War  itn  kleines  Orandstaek  olMe  ScliachU^  Tonaeli 
oder  Maschinen  ausnutsen,  ihre  Albiten  bii  Annäherung  des  Winters  offenbar 
einstellen  müssen,  hat  die  Regierang  es  schon  seit  liUigerer  Zeit  fQr  zweckmäTsig 
gehalten,  die  Bildung  von  Compagnien  zu  hoiriinstigeii,  die  ihre  Werke  im  WintPr 
anter  Dacli  und  Fach  bringen  können  und  die  hinlüT^^rHrhe?  Capit^il  besitzen,  die 
Grabenarbeiter  das  ganze  Jahr  hindurch  zu  he.R«"hältigen.  Obgleich  im  Frülijahr 
die  Ansicht  allgemein  verbreitet  war,  dafs  jede;,  Gesuch  um  ein  Stiickchen  I^Aßd 
gewahrt  werden  nuifste  und  dafs  Jedermann  die  Gelegenheit  haben  :^olite,  reich 
an  werden,  hat  doch  die  Erfahrung  einer  einzigen  Saison  die  Bevölkernng  dar- 
ttar  afnfg«Uirt,  daCi,  «ana  aaek  aio  paar  Oitt<fcikiadii  duwii  das  Bania  ateaa 
«iaaalaaa  Iiandtoaiaa  in  Baiaktham  gchmgen  mögen,  Im  ASgiaMiiiea  doali  die 
Goldgfibetd  wie  Jede  aadara  OnibaDarkail»  an  la  xamiMB,  ijiieBMlIiok  bairia- 
kaa  irofdaa  auUk  aad  dalSi  aaek  kiir  aar  varolkte  Knil,  iwidkiadiftaelMade 
EiorioklQQgen  aod  badaatande  AaiMgaii  «teia  dekam  Molf  in  AniMi  aiellni, 
Tonrasgesetzt  n&mlich,  daff  das  Terrain  gat  gewählt  ist." 

„Um  nun  die  Schätze  ron  Mr.  Allen's  Farm  möglichst  nutzbatr  sa  mache« 
ist  ein  Feldmesser  beauftragt  worden,  einen  Weg  von  der  Hauptstrafsc  nach  dem 
Fufse  do^  Hügels,  in  welchem  las  Gold  vorkommt,  anzulegen,  und  eine  Auf- 
nahm'  i1  r  Besitzung  auszuführen,  damit  ihr  Areal  festgestellt  «'erden  kann. 
Hicrnui  soll  sie  Compagnien  o<1er  Individuen,  je  naehdem  es  zvvtckinäfsiger  er- 
scheint, zugewiesen  werden.  Die  gegcnwiktigea  Besitzer  sind  inzwischen  anton- 
sirt  worden,  den  Abhang  des  Hügels  aufzuschliefsen,  am  die  Richtung  und  Au»- 
dAnnng  dir  Bftideni  IkrtWiMUüL* 


Pirona,  Ueber  die  Hofftnen  in  Priaal. 

(iVac/i  den  Alti  del/a  ^ocietä  italiatia  di  sdenze  natuntli  Jl.  p.  348.) 

Am  Ausgang  des  Tagliameotothales  findet  man  eine  grofse  Ebene,  welah« 
gegen  Mittag  von  einer  Roihe  von  Hügeln  begi-enzt  wird,  die  aus  Sand,  Schlaznin 
wd  Tkoa»  ohne  öchichtusg,  battibea.   Auf  der  Obeifiäobe  lii^ia  mehr  od«r 
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miader  groDM  Blocke  Terschiedeoer  Natur,  welche  ron  Gesteinen  der  Karnthner 
Alpen  kaiffBkna.    AO«  dicM  Muatm  mad  GtetMlierbÜdangen.   Mitt«i  ie  dar 
BInbm  M  Biga  mm  mcIm  IMIan  von  Ofp«taletlo  «ibebt  sieh  ein  H6g«l 
blaaeii  mtnjaewapleeren  MergebebielSBra,  detees  Seiten  bedeckt  find  mit  ge- 
raieleii  Blöcken.  Die  Blöcke  en  dieten  und  endern  beneehlMttten  Hügeln  tnden 
■idi  nnmentUeb  en  der  Westieite.   Um  eine  BrUirnng  Aber  die  Bildong  der 
HBgel  SB  geben,  welch«  eich  swi«chen  dem  Torre  nnd  dem  Taglimmento  erbeben, 
ist  ee  Dothwendig  ensondunen»  diifs  ein  ungehenrer  Gletscher,  dessen  IdStte^unkt 
in  der  Berggruppe  auf  der  Wetterscheide  swischen  den  Quellen  des  Taglijunento, 
der  Piflvo,  der  Gail,  der  Dmve  und  der  Nebenflüsse  der  Eisach  lag,  dip  Gij^fe! 
der  Friatil'  r  l^erj^e  derkt*',  nnd  dafs  ein  firrofser  Zwpit^  desselben  alle  Thiücr  des 
weiten  ra^'liuuientobeckens  ciUilUe,  sich  bis  in  den  südlichen  Thcil  erstreckte 
und  diirc  Ii  die  beiden  Kngp!l>s<  in   lie  Ebene  mändete,  wo  jetzt  der  Ti^liamento 
itramt,  und  wo  der  See  Cavuzzu  liegt.    Befreit  von  den  Hemmnissen,  welche 
die  Berge  in  den  Weg  legten,  mnfste  er  behn  Vorracken  in  die  Ebene  skh 
snebceiten.    Die  Hflgel  tob  Bnjn  nnd  die  Beihe  der  Melnwen  Erhebnngen, 
wnlclie  iie  mit  den  Hflgeln  von  TMUgenlo  verbinden,  mnürten  tnllnglidi  die  Ane- 
breitimg  dee  Gleteehere  gegen  Moigen  hin  mhhtdem,  tpiier  ober,  nachdem  er 
den  iiiedifgen  Weil  von  CegKeeo  nnd  CoQelto  ilbeiMiegen  holte,  konnte  er  noch 
TOB  d*  weiter  cehieitea  nnd  sich  mit  dem  weedichen  TheOe  wieder  ««reinigen, 
indem  so  der  Hügel  von  Bi^n  wie  eine  Klippe  in  der  Mitte  etehen  blieb. 
Mordilet  hat  in  tciner  Bemerkung  über  die  Morainen  dos  OgUothales  den  Ge- 
danken ausgesprochen,  dafs  die  Fronten  der  Gleü>cher  unter  sich  den  Boden  auf- 
wühlen  und,   daf»   von    dieser  Thütigkeit   <lie   tiefen    Kinscnkungeii  herrühren, 
welche  jetzt  die  vunicljia.sten  Seeu  der  Alpeiuhäler  einnehmeu.    Pirona  schlieitt 
sich,  nach  seinen  Beobachtungen  iu  Friuul,  dieser  Ansicht  an. 

Der  Tagliamento  mufstc  zu  einer  Zeit,  welche  der  der  ülctscher  voranging, 
aU  die  Uügelreihe  vou  Fagnnga,  Cabohacco  uud  Majano  noch  nicht  bestand, 
weit  mehr  ostlich  laufen  als  jetzt,  moTste  auch  switchen  den  Sögeln  von  Bt^a 
Bugogna  hindnrehilierten,  nnd  plotslieh  aolterhalb  dieeer  loteten  Schranke  eieh 
«nii  Aber  die  Bbene  ooebraiten.  Seiner  Thitigkeit  hat  man  nngenseheinlieh  die 
BBgdmnren  Kkeahlagerongen  luintchreiben,  wehdte  den  oberen  nnd  mitderen 
Tkeal  der  Mtnliechen  Bbene  ewiedien  dem  Tone  nnd  der  Medona  bedecken, 
da  die  Qetteine  In  dieeen  Sehnttmneemi  simmdich  aus  dem  obem  Becken  her- 
ttemmem.   Der  Natisone,  der  Torre,  die  Mcdana  und  die  Cellina,  welche  nächst 
dem  Tagliamento  die  Haoptfliisse  Friauls  sind,  haben  in  Vergleich  mit  letzterem 
sehr  kleine  Becken  nnd  alle  beginnen  im  Süden  des  ITauptlhales ,  können  daher 
Dnr   lil  ocke  Tnit  sich  fuhren  au«  Of^tf^inen ,  jünger  als  die  Trias.    Die  Ebene 
von  üemona  und  Osoppo,  durch  welclie  der  Tagliamento  vor  der  Gletscherzeit 
strümtc,   mufstc    eben  so  kiesic   sein,   wie   der  übrige  Theil   der  Fnaulischcn 
Ebene,  was  rnun  jetzt  nicht  mehr  bemerkt,  mit  Ausnahme  des  nördlichen  Thoilee. 
Schon  in  der  Höhe  von  Osoppo  beginnt  der  Boden  thonig  sn  werden  nnd  leigt 
nnr  gnm  kleine  Seslagen,  im  ettdfiehen  Tbefle  itt  er  eehr  tnmpfig.  Dateibit 
em^ringen  nniihlige  kleine  Blehe,  welche  snmmmen  den  getehüngelten  Lanf 
der  Ledrn  bilden,  wdehe  «ich  in  den  Ttgliamento  ergiebt   Die  genannten 
Kieelicer  wncden  entfernt  dnxch  die  anfwaMende  Thitigkeit  der  Gletieherrtimen. 

MttChr.  r.  allf;  Mk.  llMtV«l|«.  Bd.  ZU.  9 
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Ihr  Bmb,  wekber  jetat  «t  Stat  tu  QbüW  mU  4m  GMfe  «m  OiBff  i 
feOiel,  M&to  in  ZeH  wmUtäOmM  naali  dar  CttaiMhaiperiode  d»  See  «1% 
dMtm  WuMT  T«a  dm  MoiiM  Mj^duOlVB«  ta  T^llywuMto  aSthlglM  m  4tr 
iMitpiMi  Sttllt  iiMii  Awnrvg  m  foolM«»  «ad  «r  fwd  «riMhMi  te  Hipila 
VOR  BoCMgM  ift  Pinitir  j  wo  &  aaeh  und  nach  den  Damm  ms  niiMlaBB 
diBgcn  «ad  tedstaiM  «MlüUUie*  vekh»  di«  £n«t  bttd«««  dwcb  ««lehft  m  JeM 

Ib  dem  engen  Thale  zwischen  dem  Monte  S.  Simeone  und  dem  Monte 
Faroppo,  welches  von  dem  Tagliamentothale  durch  eine  niedrige  Erhebung:  ge- 
trennt ist,  hat  die  aufwiihlcnde  Thtitigkeit  des  Gletschers  keine  Moditicatiou  er- 
fahren, aufser  südlich  von  Alci^so,  wo  die  Gewisser  des  Alelo  eine  Menge 
Schattmaterial  /usumuien^efuhrt  huUcn,  um  dun  Griuui  /.u  ciluüeui  im  oUein 
Theüe  deä  Thalc«  findet  man  jetzt  den  tie&n  See  von  CftTauo.  In  dar  ftHiidiiMi 
Scblneht,  durah  w«Mi#  d«  TagliaMito  «Im  mijifcinrtl  Miiiil  tob  PtlrittM  M»- 
dvMhftlffto,  mmbtA  dk  Sacke  «idan  tariaafin,  Dia  groiiaa  JUMke  Man  tm 
Aaadam  des  Tai|iMB«ato  ia  dw  8aa  niadar  im  aBMliafcaa  IbaBa  dar 
Xbaoa  swiMbn  Ofoppo,  Oamoaa  «ad  OifadalaMo  la  Mhaa)»  wihrnad  dia  kloisfln 
IffMfim  viii  mllar  ^aidialll  vaidaa  oad  aieii  iber  4m  gaaaaa  Qiaad  dat  Saa^a 
fUtfiitrtMu  Dies  mnfeta  dia  guisa  Ziit  hindurch  geschehen,  vilehe  nothweadif 
war,  um  den  Riegel  su  zerstören,  der  die  Hügel  voa  Pinzano  und  Ragogaa 
verband,  eine  Zeit,  welche  ausreidite,  die  HöUvag  aaataftiUin,  welche  dnrc^ 
das  Akteluaalsen  dar  Olettcher  geblieben  war.  &  •  (§. 


Ueber  die  Verhftltnisse  des  mittleren  Theiles  yod  Brittisch- 

Nordaui^iika  m  Bezug  aui  Aüsiedluug. 

(Aut  dem  Edinburgh  N«o  FAüom,  Jtmmi) 

Ja  naaaiar  Seit  hat  sieb  aawohl  ia  Caaade,  ala  iat  aaiaipUMhea  MaUw 
taada  dia  «fibnlUeha  AaflaevkMaikeit  nit  jaaar  Q«i«iid  UtMSH^^  «alaha  tUk 

Yom  Lake  Superior  tnia  StiUen  Ocean  hin/leht  und,  hauptsächlich  vom  Saa- 
katchevan  River  bewiMerti  nnaiittalbar  aa  dia  aöidlioha  Oteaae  der  Yareiaigmi 
Staaten  stöfät. 

Mit  Ansn:thme  des  zu  Britti.«rli  ("Columbia  gchörigeu  Autlieil«  stand  jene« 
Ländergebiet ,  und  steht  o«  noch  u»uer  der  unmittelbaren  Oberaufsicht  der 
Httdson's  Bay  Company  in  Folge  des  der  letzteren  überlassenen  Monopole  im  PcU- 
handcl.  Es  ist  nuu  mehrseitig  lebhaft  in  Anregung  gebracht,  das  Laml  fiir  die 
Ansiedelung  zu  cruüueu.  lu  Folge  dessuu  ii»t  m^u  einerseits  stark  bemulit  go- 
waaea,  deo  Werth  dieaea  Qebietee  ia  &bertriebeaer  Weise  hfind>2a&etze]i,  amteirer* 
aaila  dia  waadaivoIlaB  Bigaatchaftaat  waleha  et  bMitsaa  ■allfl^  herrannihelMak. 

Jtagrt  hat  aaa  Mr.  Hactor  bd  dar  iatataa,  ia  Maatiwtlar  ahgihallQMB 
VeaMBunlaat  dar  BHM  J^oetaHm  fir  tk$  AJkmmmmi  gf  Stimm  mtd  Ahb  dkmt 
Sacka  aam  OasaafüBda  ciaai  Voitn^M  gaauM^,  waMkaai-  wir  Aiiiivdai  aaa» 
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Mehrere,  von  der  Regierung  abgeordnete  üntersuchungs- Expeditionen,  «a 
deren  einer  Mr.  Hector  selbst  betheiligt  war,  haben  es  unzweifelhaft  nachgewiesen, 
dafs  in  dem  oben  genannten  britfi^jchcn  Gebiete  ausgedehnte  Lan^l^trerl^rn  vor- 
kinden  sind,  welche  guten  unci  mannigfaltigen,  fiir  den  Ackerbau  wohl  geeigneten 
Bodeo  besitxeu,  der  indessen  in  Folge  der  geographischen  Lage  allen  Vortheilen 
und  Mängeln  eines  gemäTsigtenf  continentalea  Klimas  auj>gcsetzt  ist.  So  ist  der 
Wältsr  lang  und  ttnng»  4m  Eiflbling  ktun  nad  miaicher,  der  Sommer  leicht 
den  FlisBMnwiidis  venengMd.  Doch  bt  d«r  Winter  nicht  gerade  hirter  «!• 
man  ihn  in  Cnntda  Icenn^  nnd  in  den  wesdtchen  Gegenden,  wddie  nicht  mehr 
ttnter  dem  Binflnue  der  groliea  Seen  stehen,  begannt  der  FriUding  in  der  Kegel 
einen  llonal  frfihcBr  ele  en  den  Oertedea  dee  Leite  finperior,  obgleich  dieeer 
filnf  Gmde  weüer  gegen  S&dea  liegt 

Andererseits  bewirkt  die  Lage  in  höherer  Breite  in  Verbindung  nit  der 
stitelteren  Erhebung  über  den  Meeresspi^l  eine  Vermindemng  der  Sonncnwärme 
im  Sommer  bis  zu  dem  Gratie,  dafs  manche  Saaten,  welche  in  Canada  noch  mit 
Lüirhti^jkcit  zur  Reite  gedeihen,  am  Saskutchevan  nicht  mehr  mit  gleichem  Er- 
folge gebaut  werden.  Inzwischen  sind  alle  gewöhnlichen  Getreidearten  und 
^üoen  Gewächse  mit  Erfolg  gezogen  worden,  obgleich  man  logar  den  ganzen 
bominer  hindurch  Nachtfröste  hatte. 

Der  Schnee  fallt  nicht  zu  übermäfsiger  Höhe,  währeud  in  den  reichsten  Ge- 
gendm  natBiiieiie  Weidin  in  eeiciher  Fülle  vorhante  eind,  de&  rann  Pferde  nna 
Kfihn  den  geSbten  Theii  dee  Wintert  hindnvcii  lioii  ihr  Fntter  idbst  anchen 
liaeen  knnn.  Bei  beeooderer  SoigfUt  wttfde  man  nnsweifeOinft,  mit  BerAckaich- 
lign^  dee  Xlinaa,  nach  Sohalb  aiehen  können,  gll>e  et  nicht  so  aaDMreidentlich 
Tide  WQife. 

Kor  fiir  den  Monat  Min  w6rde  man  rieh  wohl  in  der  N'othwendigkeit  be- 
finden, das  Vieh  im  Stalle  an  ftttlem,  indem  zn  dieser  Zeit  der  Schnee  in  Folge 
der  starken,  thauenden  Mittagswärme,  anf  welche  jede  Nacht  wieder  ein  atarker 
Fmet  eintritt,  f^inf  hprtc.  glasige  Kruste  annimmt. 

Diese  Bcuu  rknuu  cn  beueben  sich  oan  freilich  in  der  Hauptsache  aaf  den 
sogenannten  „Fertiie  belt." 

An  die  wundervoll  fnu-htbarcn  Savannen  und  werthvollen  Wukllaiidereien 
im  Osten  der  Vcrciuigteu  btaatcu  schlierten  sich  gegen  Westen  mehr  oder 
weniger  wflate  Strecken,  welche  einen  Strich  anf  bdden  Selten  der  Bockj  Moan- 
taiat  einnehmen  nnd  der  Ibrtdanemden  Zunahme  der  Andedelangen  swiachen 
dem  Thale  dee  lllatierippi  and  den  reichen  Staaten  an  der  Kilfte  dea  Stillen 
Oeeaaa  eiaa  Seliraaka  eafgegeaaetaen  nnd  IBr  den  Angenbliek  nnr  eine  einsige 
HaftafteOe  der  Civiüaalioa  anfknweiaen  haben,  nimlich  die  Mormonenatadt  am 
Graac  Bidt  Lake. 

Unter  solchen  ungün!?tTgcn,  natürlichen  Verhältnissen  ist  es  eben  nicht  recht 
wahraeheinlich,  dafs  die  Anlage  eines  Weges  zur  Beförderung  eiliger  oder  schwe- 
rer Wanren  durch  diese  Wüste  mit  Vortheil  verbunden  sein  werde,  sowie  die- 
selbe- 1m  i  (!cn  prrnde  jetzt  herriächendon .  politischen  Verwirrungen  in  Amerika 
auf  uübe«timmie  Zeit  hinausgeschoben  sein  dürfte.  Nichts  desto  weniger  haben 
f3ie  so  rhtiiigen  Amerikaner  in  den  letzten  sieben  Jahren  bedeutende  Geldnuttel 
auf  die  Krlorschung  jedes  irgend  möglichen  StraTsenzuges  verwandt,  imd  ca  nnter> 
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liegt  wobl  keinem  Zweifel,  dafs  sie,  sobald  nur  ihre  häuslichen  Fnrn^en  htigt- 
le^t  sein  werden,  lu  den  Versuchen,  ihre  östlidiQli  and  WOItUcliea  PrOviilzMi  in 
Verbiadun^  zu  sctren,  /nriickkehrea  werden. 

Es  ist  daher  von  V  uichcil,  in  Erfahrung  gebracht  zu  haben,  d«f»  sieh  diwfs 
wciic  (lubict  nur  ein6  geringe  Strecke  weit  über  den  ueuiiundvierzigüten  Grad 
der  Breite  ausdehnt,  welcher  ab  Qren%Unie  «ngenoininen  ist,  und  dtds  selbst 
diese  geringe,  za  d«a  m^ßM^  Büitiiuigen  gehSfMi4e  SMebl  Ikrt  BeeoadM^ 
hfU  mdir  von  dar  BatduUMMt  das  BoioM  abldlBt,  ali  m  d««  ■OgoneiMt 
Iflliml^ff^itn  Yiriilltiiiiwon 

Dar  brittM»  Aitliaü  Mi  diatam  Wiataagabiaia  ateDt  im  OraliMii  «in  IM* 
aek  dar.  daiaan  Spte  bit  warn  mkuMddfiMü.  ParattalkrafM  raidht,  ivfilmd 
aaioe  Qniiidliiiiai  liogi  det  aaimBndviai«igttea  TarlanfSsiid,  rom  bmidartaltD  Grad» 
weftlichar  Liogo  bia  cum  hundertradvf ersehnten  reicht.  nnifafgt  Laad  ron 
rerschiedener  Ofite,  und  einige  kleinere  Districte  sind  wirklich  als  gut  rn  ht- 
seichncn,  im  Qaaaan  jadaab  maU  mm  daa  Laad  am  aa  H«Is,  Waaaar  oad 
Gras  nennen. 

ITm  die  nördliche  Grenze  dieses  W  üÄtengel  i  ti  -  lej^t  sieh  der  bereits  oben 
erwuhnte  .,Fertile  belt".  E»  ist  dies  nichts  mehr  als  die  schlecht  bc.-tinini;e 
Grcuxc  der  luihlco  Ebenen  gegen  die  düstom,  nordischen  Wuldiüudcreicu. 
es  der  beliebte  Weidegrund  der  indianischen  Stämme  ist,  hat  deren  Gewohnheit, 
das  Qna  aiadaniibvaiiiMB,  daa  Xiaad  aanh  wd  w»A  Ar  dit  ZiMdba  dar  Aa- 
aiadlnng  hacaagabildal,  iadan  dadwoh  di»  achwarta  BamuMMM  hkam^^g^ 
aebaift  aiad,  dataa  iMaauuv  mnm(  dia  «ma  aod  aaattaagwdiH  BiaaMfl^anft 
daa  naaaa  Anhaoais  büdca  uaU,  Dar  »JMla  balt%  waMiar  aoaaeli  aüa  g«Ma 
Eigeosebafkan  aiaaa  raieban  Bodaaa  aad  llpi^igai  Waebaüiaai  dar  aahthallMi 
Lagaaiinosengewächisc  einer  wakUjfaa  Gegend  darhietet,  zugleich  indessen  adt 
offaaan  Flüchen,  bereit  fir  die  Arbeit  daa  Pfluges  oder  fiir  die  Weide  der  Uoer- 
den,  erstreckt  sich  von  den  Wäldern  am  südlichen  Ende  des  Lake  Winip^  in 
nordwestlicher  Richtung  ununterbrochen  bis  zu  den  Rocky  Moantninä,  so  daf-t 
das  Fortrücken  der  .\.n.siedlnng  gejjt'n  Westen  nicht  dit'.seli)cn  Hindernisse 
überwinden  hat,  als  wie  sich  deren  in  den  Vereinigum  jStaafeim  in  dea  Weg 
stellen. 

Nach  diesen  Andeutungen  hiilt  die  Gegend  um  den  äiUtkutchev^n  einen  Ver- 
gleicb  nui  Caoada  in  gdiutigar  Waia«  aaa.  Yacgaafaa  dai€  dagegen  nicht  wer^ 
daa,  daA  daa  ««nliTolla  Baabob,  walcbas  alaa  a»  raiebe  QaaHa  daa  Woliblaa- 
daa  ia  laurtatar  Froviaa  aiOffiia^  gftnalioh  ▼acaAnladat,  Ja  waitar  aaa  iM  nach 
Waaiaa  bawagt  Nar  waaigaa  aireiflbt  aoab  daa  TiagBagrad  daa  laka  ¥naipag. 
Ia  daa  nördllabaa«  diabtaa  WXldarn  baaiaht  daa  Hob  aaa  dar  ^obaa»  waclbloaaai 
wcifsen  Tanne  nebat  waoigeaf  kiaiaoa  Biikaa,  Ffeppda  aad  Woidaa,  wibaaad  ia 
dem  ^Fertilc  belt"  die  Ziltaiyappel  fast  der  einajga  Baaaa  ial*  velcher  sehr  nach 
Kunst  aussehende  Alleen  und  Gehölze  bildet,  wobl  lur  groCsen  Zierde  der 
Gegend,  aber  ohne  Nataaa  «nfiwrdaait  Sobaltaa  aad  aia  daMliab  anbkicfatM 
Brennholz  zu  geben. 

Mit  iillen  diesen  ungünstigen  Kigenschafteu  bddet  das  Saskatchevangcbioi 
doch  ein  sL'Iir  wünsehenswcrthed  Feld  für  diejenigen  Ansiedler,  denen  es  an 
Veruiiigcii  iuhii,  und  weielic  nichts  weiter  wünschen,  als  ein  leichte«  Leben  und 
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mäUigm  Gtwiui  f«i  ihim  tiaMni,  KadlMlMa  BaMhilUgwigent  »a  In 
maaig  die  8otawi«ngktift»  dovtkiD  n  gofaagiii,  w«1c1m  dir  tumuMUMim  DoiHi 

Drei  Stnfsea  nnd  es,  deren  man  sich  bis  jetzt  bedient,  dies  Land  ca  rrrrirhtiL 
Dm  eiae  bildet  von  der  Iludsuns  Buv  \>  c(-)i»<ehid  eine  gebrochen«  Land-  and  Wass«r» 
reise,  ist  rauh  und  beschwerlich,  hiu  aber  hiä  jetrt  als  die  von  der  Pelzgesell- 
Mshaft  vornehmlich  benutzte  {gedient,  ist  jedoch  jetzt  auch  von  dieser  gegen  die 
dritte  J>tral-p  Hufgegehen.  —  l>i«'  /««  itf  Stralse  laait  vom  Lake  Snperior  znm  I.  ike 
Winipej;  und  tdeiei  aueii  umuclie  Abwechselung  zwischen  Land-  und  \\a->n- 
wege.  Für  die  Einführung  leb  enden  Viehes  und  schwerer  (.iiiter  ist  sie  nti:lit 
geeignet.  Diese  beiden  ötraiVen  Imben  daher  nur  den  eiiizigüu  Vortheil,  dafs 
sie  iaMrhilb  d«i  MtüMlMD  Oebietei  ftUes.  ~  IN«  dritto  Uoio.  welehe  «MW«»- 
fdhalil  dm  MtaigwnÜMn  Zugang  dw  I<MdM  dimltllt,  «ber  d«rth  «tnerikwl- 
•cbM  G«biet  filhr^  linft  da*  Thal  des  Uitsisaippi  biniif  btf  lov  Aiutiedlwig  mk 
Bcd  Biver  «bcr  Bl  Fkal't,  Crow  Wing  nad  «ber  die  aiediige  Wenecidieide, 
«reiche  de«  ElaAgebiet  dae  Miüiaeip^  von  dem  lor  Hndeooe  Bej  gehfidfea 
Leade  trennt 

£n  grofser  Theil  der  reioben  Ebene  am  Hed  River  Hegt  fttdliob  TOn  dar 

Grenze  und  ist  beieita  von  amerikanischen  Ansiedlem  in  Besitz  genommen. 
Auch  macht  schon  ein  ameriknnisrher  Dampfer  seine  Fuhrt<'n  »vuf  dein  genannten 
Strome;  liie  Anlage  einer  Kisenbahn  ist  bereits  beabsichtigt  und  /.u  dio-eni  /^vrekc  ihre 
Linie  tinter^ucht,  um  .Sl  TauTs  mit  l'embiua  iu  verbinden,  wo  eine  nfue  Stadt 
sich  an  der  Grenze  erhebt.  Dieser  Weg  ist  bereits  jetzt  für  die  Auswuniercr 
»ehr  geeignet  und  günstig,  da  er  durch  l'rninciaud  gciit,  su  dai'i»  das  Vieh  unter- 
wegs leicht  mit  Fatter  zu  versorgen  i«t.  Wird  eine  EiaonbaJm  hier  erst  einmal 
lonig  fein,  ao  wird  aie  etee  beatündige  und  efaae  Zweifel  b^iOaatigie  Veikelira- 
•tmfite  bildea»  aeben  der  eiae  aadere  kaam  mit  Vortheil  aagaomnaea  weadea 

Wik«  «tae  ABaai<iht  vociiaaden,  dafa  die  waadieben  Prairiea  ia  Bilde  von 
änar  prednetiven  Berölkenmg  beaetst  werden  möchten,  ao  dürfte  es  aieh  ia 
Midiam  Falle  vielieiobt  verlobten,  eine  Eisenhahn  völlig  auf  hritdscher  Seile  sa 
baaen,  welche  Canada  mit  den  neoen  Anaiedelnngen  am  Stillen  Oceaa  n  vir* 
binden  hätte.  Dies  würde  indessen  eine  grofse,  nationale  Cnternehmnng  sein, 
•leren  B»><iit7.  der  mehr  weaüichen  Aiudehnaog  der  canadiechen  Provinzen  ao 
Werth  iiirlit  i^'lriL'li  ktitiie. 

Voa  den  groisen  und  blühenden,  ländlichen  Anniedhingcn  der  Weifsen  und 
Halbindianer  am  Ked  River,  deren  Bevölkerung  jet/i  etwa  actittausend  Köpfe 
»tark  ist,  würde  eine  solche  Eisenbahnlinie  gegen  Westen  durch  den  MFertile 
bah*  leafea  können,  ohne  wiiUldi  betritehtfiefaea,  baaJiehea  Sdiwieriglieilao  aa 
begegnen.  der  Fkaicio,  hat  man  oft  aasgesprochen,  wlre  eben  niehta  weiter 
aa  Chan  aothweadig,  ek  aar  die  Schieaea  aa  legn;  dieae  Meinaag  beroht  aber 
aaf  afam  voUatfadigan  lÜJkveialebeB  der  mUfidiehaa  Baachaffeaheit  jeaer 
Qaiaaa.  Dean  die  Piairiea  bilden  aar  hiebet  adtaa  boriioatale  Ebeaaa,  mit 
Aamahmn  Heiw  Stridie»  Sie  aeigea  Anachwellangen ,  deren  Höhe  oft  bis  zn 
einigen  hundert  Fufsen  ansteigt,  oder  der  Beiaende  hat  sich  Meilen  weit  awischen 
fHitea,  kegaUonaigen  £rbebongan  dnrchaawindeo.  Allein  daa  aUgameme  Jfahlen 
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fVn  Vkld  and  die  «tele  Gleichheit  der  landschtMhtea  AuMichtea  MfaMkM 
Aage  and  geben  dem  Lande  den  Anschein  einer  ebenen  Fläche.  In  dem  gröfse« 
rem  Theile  der  Prairie  fliefsen  ferner  nicht  allein  die  bedeutenderen  Ströme^ 
fcndern  anch  soj.Mr  kleine  und  nnhetrachtHche  Flüsse  in  ThSlern  mit  steilen  Sei- 
te nrnn  dem ,  welche  tief  unter  die  allpenicine  Uöhenlinie  cingesehnitt»?n  s'md 
I>ie«e  Tbkier  nan  würden  die  Erbauang  von  Brücken  nothweudig  nuicben ,  im  i 
dief  obenein  oft  in  Gegenden,  welche  ron  <ler  Hetu^qwelle  ffect}»netcn  Bttuuta- 
tcrials  weit  uuti'ernt  sind.  NichUidcätuwcniger  dürfte  c&  sieh  herattsstellen ,  dafi 
im  Veiltiiltimse  »ur  Länge  unr  geringe  Anlagen  für  Bauarbeiten  erw&eh^u 
«Mm,  bit  mis  die  Bo«kj  Iftetrint  Mlbit  «rcicfcli. 

mrtwB  «kW  «itUoB,  nie  imb  wallb,  dw  Ankg»  ilMr  BiwwlMfcn  kito 
BiaiMVifr  «aljgegea,  da  «i  TWMhiedcat  Rue  gidbti  alttalkft  d€n«  g^^em 
diflla,  «in«  «lliiiillg  aattaigend«  IM  donh  TMlw  «wniidlMhj  die  weit  gmag 
Aid»  n  den  Grand  fttr  die  Bahn  nach  Qe&ttee  muamiMtm» 

INe  dfentSdieii  GeUiie  heben  eine  BnUe  von  afeirt  Mehr  ele  AnftiK  Ui 
eeehrig  ICeilen  en  der  Stelle,  welche  wabneheinlich  fiir  die  Membehn  ewereehen 
werden  dürfte,  nümlich  zwisehcn  50*  and  52",  woselbst  maa  jenseits  dieser 
Bergkette  die  goldführenden  Tbäler  des  brittisehen  Ccdnmbiens  erreichen  würde. 
Aach  im  Saskiitcbc^'nn  hat  man  beim  Roeky  Mountain  Hoti.sc,  viem«,'  Meilon 
dstlfch  von  den  Gebirgen ,  sowie  niT^h  noch  panz  in  der  I\hene  (iohl  ent^leckt. 
Selbst  zweihundert  Miles  weiter  «itromabwart^  ist  etwas  Gold  ansi^ewuM-luti. 
Doch  hSll  es  Hector  för  zweifelhaft,  ob  es  sich  verlohnen  werde,  auf  der  0^f.-eir« 
der  Rocky  Mountiiins  innerhalb  dea  brittischen  Gebiete»  darmif  hin  Werke  aii- 
Kulegen,  da  man  hier  keine  Spnr  von  den  alten  Gesteinen  findet,  ans  denen 
1MHB  dies  edle  MetaH  herleiften  mnb. 

In  der  iwdrai  Gegend,  weiehe  swItolMn  den  Booky  Monnlidni  md  den 
qüinlen  dee  MUen  Weltmeeret  Kegl,  dttrftea  hhtge^  aUe  Thfler  mit  geld- 
reidien  AblageroBgen  erllUIi  eein.  Andi  eiad  berete  Naabriehten  Uber  denurtlgt 
ftede  etegegMigen,  lo  i.  Bl  tmi  Uenieneaft  Wtlaen,  aiiidiai  der  Connüeiien 
BVgetheiU  ist,  die  gefenwärtig  nur  Unlereechaug  der  Grenelhiie  vom  Meere  bis 
aa  den  Gebirgen  abgeordnet  ist.  Danach  hat  schon  ein  MMTker  Zidanf  (a  nuk) 
naeh  einer  Stelle  am  Kootani  River  Statt  geftinden. 

Für  eine  Fi'jonbfibn  dnrrh  diese  Thcilc  des  brittischen  Columbien  t*ind  die 
entgeprri' t'  l  i.nden  ."Schwierij^keiten  sehr  erheblich.  Die  Oberfläche  de.*  I^audes 
ist  gebrochen  durch  niedrige  Ber^^ketten,  welche  puiallel  mit  der  Küste  streichen, 
«nd  die  engen  Thäler,  in  denen  die  Flüsse  durch  diese  hindurch  brechen,  wad 
äufserst  rauh.  Indessen  wird  dm  Bcdürtnüs  nach  Au&beutuug  der  mineralo- 
gischen Schätze  dieser  Gegend  die  Anlage  von  Strafsen  jedenfalls  nötkig  machen 
«nd  woU  dier  VwriBlanaiig  geben,  Gelder  IBr  dieeen  Otiatoenaag  aaMMiagm, 
ab  Ar  «inen  anderen. 

Der  Zninik  ten  GoldioelMm  in  dleie  neaen  Ctagenien  wird  dene<iban  eine 
IhlUge,  nenn  gleleb  nnr  eeilwefflg  bleibende  Aneiedlang  lamjhaAat.  Inwrittliin 
trfrd  inuneihin  die  Anbentaag  der  minerdiaeben  Eraeagidaie,  iv^leke  nnr  dnreb 
iletfge  Anetteagangan  nnd  dnrA  Anfkrend  an  Chpild  an  bewtckatiMl^en 
rinr  beMelllliclie»  amdanefUde  Bevölkerung  festhalten  und  somit  jenen  festen 
Woblitand  Lertuiinfen,  «eieher  aUebi  im  8Caade  ii^  die  Anlage  eteer  ttaesbain 
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duek  d»  m  Mhwktigw  «nd  •bvviiet  so  wenig  pfodMÜm  Laad  tUtM  la 

im  gamon  8MluMdievaag6bi«la  grabl     AM»yningin  von  KohiM»  ireldi«» 

obgleich  sie  in  Gute  sich  nicht  mit  den  englischen  veif^eheo  lassen,  dodl  tob 
betriklrtKcham  Warthe  sind.  Kohlen  ähnlicher  geologischer  Fonution,  aber  ron 
noch  etwas  besserer  Bescbailenheit  trifft  man  femer  auf  Vanconver's  Island  und 

auf  dem  pegfcnübcrlicfrcndcn  Thcile  des  Festlandes  nahe  der  Miinduuj.'  des  Fräser 
River.  An  ersterem  Orte  werden  sie  bereits  pcfördert  uml  dienen  als  das  ge- 
wöhnliche Brennmaterial .  zur  Gai»bereitung  und  ganx  besonders  zur  Feuerung 
für  die  DampfschitVc ,  im  welche  sie  sehr  wohl  geeignet  sind.  Vancouvcr's 
l^iid  be«itxt  überdies  voruetnichc  iläfco  und  bildet  auf  diese  VVeiäe  eia  wenh- 
toOm  01i«d  für  den  Verkehr  nüt  Chin«  and  Ostiodiaa  «nf  «intr  dereiasligen 
Ssabe  dareh  di«  gwutt  Bnite  dw  aocdameriknaisdicB  Fctdandos. 


£.  Paglia,  Ueber  die  Hügel  erratischer  Blöcke  am  sQcU 

liehen  Ende  des  Garda-See's. 

(Nack  dem  Atti  däla  SoaUtk  iiaÜMta  di  tamm  naturak  Vd  II.  p,  337.) 

Die  nächste  Veranlassung  zu  dieser  Abhandlung  waren  die  Studien  Ombom  s 
nhcr  die  Hügel  erratischer  Blöcke  in  der  Lon)i)urdei,  nach  denen  alle  die  Hügelf 
welche  am  südlicbeu  l^nde  dos  Garda-See's  concentrische  Halbkreise  bilden,  als 
iiffiisniidfi  folgende  IWnilaionnien  sn  betMnfalaa  sind.  Der  Lauf  des  Ffastes 
CUsse  voa  N.  nadi  8.  biegt  sieh  deutlich  voa  Coleinato  gegen  Carpeaadolo, 
ind  die  Hügel»  welche  den  FkA  nnf  der  BnkcA  Seite  begleileiii  kttanea  als  eiae 
bonteoniBe  danleHeBd  sagesehea  werden,  welche  eiast  ein  tasaauMahli^eadei 
tese  bildete,  Jetst  aber  ia  sehn  Haapttheüe  tetiissen  ist;  «ad  daaaah  ist  as- 
saaehBMs^  dals  eiast  voai  hüheven  Gebiige  heiab  bis  sa  den  Hfigefai,  tob  deam 
der  Bensens  aaiwhlossea  Ist,  rnnthnurstteber  Weise  ein  GiMseher  hwabgestlegen 
lein  mufs. 

Gegen  die  Schwierigkeiten,  welche  möglicherweise  gegen  diesen  Scbhtfs  er- 
hoben werden  können,  sprechen  die  halbkreisfi5nni2;p  Anordnung,  liic  (iestalt 
und  die  Zasammensetxnng  dieser  üiigel,  als  deadiche  Zeugnisse  für  gietächerische 
Ablagerungen. 

Das  Profil  eines  abgestumpften  Dreiecks,  welches  den  Morainen  eigenUiüm- 
Meh  itt,  seigt  sich  augenfällig  am  Hügel  ron  Carpenedolo  und  mehr  oder  weniger 
sBsb  bei  dea  andern.  Am  aUersogenfiUligsteii  Ist  das  spltere  Werk  der  Waseei- 
üritiaiigea,  welcfae  deveh  das  SchmelBeD  der  flehneemassea  nnd  der  Qletsehsr 
btnwgebtaeht  wnrdea,  die  vor  der  Bebang  der  Haaptkette  der  Alpea  gestsa- 
dea.  Diese  Strihanagea  überwanden  aa  rielea  Stellea  das  ihnen  von  den  Moiai- 
«M  ia  dea  Weg  gslsgto  Bindeinilb  and  Mhetea  sich  die  Aasgüage»  wekhe 
mer  Gestalt  kleiner  Thaler,  zum  Theil  höher  gehgH  als  die  Kbene  an  der 
^  die  aMe  Moiaine  ia  seim  Stücke  senissen,  weiche  Toas  tate  San  Maseo 
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tknkOk  CMmm  «Mb  Clvptn«dolo  herabsteigt.   Di«  W9m  illllji  d«r 
«iteer  in  Bevregung  geseMM  Stoffe  wurden  dareh  dte  feMHiM  Blfd  Uateik 

im  #e  Unebenheiten  de«  Landes  hinub^c fuhrt. 

Solche  Hüpcl  zeigen  eine  wiihre  unrepelmSfsipc  Aiifh'dufnng  ran  Ries, 
grobem  «Sande  und  lo«en  Steinen  und  schliefsen  eckige  und  f,datte  Steintrümoner 
ein,  welche  bei  Carpenedolo  Torsüglich  aas  Syenit,  rothem ■  äandatein  und  Gübhp 
Bacschiel'cr  bestehen. 

Seittin  üatiet  omn  Grauit  uud  noch  suluier  K&lk,  viuUdclit  weil  die  Industrio 
letzteren  lOBi  Brtuen  v«rbt«iieht  hati  iadttt  es  dort  viele  Brennöfen  gi«bij 
gegea  CaMnato  lun^en  aiad  dia  ITalkiNiiiimti«  lOkifig,  Poiphji«  «id 
hingegen  aeliaa;  IMwa  w&tim  mAmnrhcm^  sla  la  grtterw  Menge 
I«  nklit  f^l^Mi  all  BaamaCacial  artraiAt 
WMtüch  m  tiab  flflgd  tt«r  CUmo  hniiM  akh 
Gtattda  TOB  Ghedi  and  MomeoUaio  aaa,  mkk»  aikr  PiaiuMMrde  banwbt  eind 
md  atigan,  dala  grofse  Üeberschtwai— gmi  HImm-  sie  za  ei«er  Zah  fa^uai^ 
müssen,  nakha  wdirsrh<-Inlich  nur  am  wwrfget  dai;jenigen  voranging,  in  der  die 
Alpengrvs'Essor  die  auf  der  Ostseite  der  genannten  Ebene  liegenden  Hü^l  mit 
grofsfn  GertillcTi  überdeckten.  Letztere  fanden  sieh  daher  lEng-j  der  Hügel  in 
einer  unr<;geimäfäi}i;t.'n  Zone  uusgebreitet,  weithe  nnioihalb  Cavrianft  kanin  dfe 
Breite  von  2  Mi^^Iien  hat,  waltrend  ^ie  an  anderen  Sttdieu  bis  au  don  Laut  dt-s 
Oglio  herahreicbt  und  mit  den  Thon-  und  Kreidelagem  der  jUageras  Formation 
in  Berührung  kommt. 

In  ihrer  Uöhe  lassoa  aich  j«M  Bügel,  obgMeh  niedriger,  mit  de»  Hügeln 
SoUtttae  vergleicbta,  in  BiofcMhl  anf  die  gntCmn  flAaboaK  dar  EJkmm 
Mf  dar  sia  nhea,  iadam  rfa       Chiaaa  M  Mmrtwhiara  bia  nm  MWo  gegen 
aoiM  ia  flioac  tUa  paaM  mm  Bid*n«  dar  Higal»  «•       IfwUihiaBi  and 
rartjjiifiaff  naak  Carpaoadolo  aad  Caariaaa  harahUiigin,  wobei  dar  TTalfimdilii 
da»  hariaotikn  Bioktei«  a»ehx  ali  dO  Mairtt  Mlgt 
Bit  XfOMiD  ist  der  Monte  Ro7a,  auf  daaün  südlichem  Ende  der  Ort  1»^^ 
nichts  andam,  als  ein  hahar  8«butthügel  ans  erratischen  Massen.    Die  HO;j;cI 
swischen  Lonato  und  Dcsenzano  sind  reich  an  Bruchstücken  tcrti&ren  Kalkaa» 
PorphifTs  und  Sandsteins  und  zci^^cn  in  ihrer  ZataiMMnaalBaag  aina  AaoffdiraBf 
ahnli<^h  denen,  von  welchen  sie  ausjxchen. 

Von  Lonato  bi«  (^^vriana  zeigt  sieb  eine  verächiedentiieh  onterbrochne  Zoaa 
TOB  Hügeln  wie  ein  \\u.ll  /.wischen  der  Ebene  und  dem  See. 

Der  Mouie  llova  muT^  Ualier  gegen  Werten  mit  dem  Monte  Nigolu  zu^atn- 
nenhängen  nnd  Ötdioh  mit  einem  andern  Rücken,  welche  das  kkine  Hial  mit 

tvin  •»  lida«»  Boffty  in 


«in  tmud  dir  fEiaanhifea  cngrabM  lai;  A«f  dtr  9tnÜ9  ttm 
▼(Bttwga,  wal«k6  dm  hote  Hftgol  düBih  wn  Val  BrodtA»  ibanlrigt, 

äA  zahlreiche  Blöcke  wm  todtnia,  GbeiTs  aad  Graait,  von  letatervn  niMr 
von  mehr  als  20  KnhUunetres  Inhalt  auf  der  Spitze  dfll  Monte  Nigolo. 

Unterhalb  Esaala  vaxflachen  sich  die  Hügel,  um  gegen  Castiglione  wieder 

io,  dafii  in  diaaa»  Oimlipng«  daa  tmaim  dsnk  4to 


Digitized  by  Google 


£.  F*giia,  Ueb«r  die  Häg«!  erratucher  Blöoke. 


13T 


Wmmma$  ftmhlidtyikh  gefintht  i«i   Bim  klliMra  Hfl«ek«UM  itohi  mm 
m  linken.  Om  WegM  m  Cutigttom  Buch  3Uoaftto,  aad  m  ihr  gehört  der 
Moni«  Mcdultoo,  w«i«lMr  adt  jeaen  daaii  fliwigw,  d«B  anderMi  ooMratrirehMi 
Bogen  UMeli  indeeMn  die  TertieAiiig,  welche  dimi  in  der  Binhtii^  dt»  glttftchenf 
Hille  bemedct,  die  UrMohe  d«r  gegtn«iit^|«i  Tmamng  «aeeigl,  niadicih  den 
Andrang  einer  grofsen  Wassermaftse,  wekdie  nach  dieser  Richtung  herabgedoeeen 
ist.    In  dieser  Gegend  sind  die  Molaphigfre  etwas  häufiger,  aber  in  Massen  ge> 
ringcm  Umfangs;  ebenso  die  Porphyre  and  rothen  Sandsteine,  welche  man  in 
jfrosscr  Zahl  bei  Casliglione  liin«;;»   i]cs  Weges  sieht,  der  von  dei'  Contrada 
Falaz/.ina  zu  dem  nor(ll)^tlich  liegenden  Hügel  aufbieig*.    Dieser  Hi^el  ist  von 
dem,  auf  dem  sich  das  Castell  erhobt,  durch  eine  gerade  nnd  tiefe  Kuit-onkung 
gescbiedeu,  in  dem  der  iiialc  fiiel'st,  gebildet  durch  uic  Quellen  an  duu  uathchen 
Hügeln.    Diese  Wasser  hat  man  jeut  gesammelt  nnd  zar  Speisung  der  Brunnen 
in  dem  Orte  verweadt  j  ele  bildeten  aber  efnatmd«,  einer  drtlidien  fiage  wa  Folge, 
«inen  fcieiaen  See,  Setlich  tnn  dem  Engpafs,  welcher  j«tit  n«eh  Perm  dcl  lieg» 
hfliliit,  swiichen  dem  CmIbI  nnd  den  gegenfiberHcgaiiden  Httfeln  liegt  Diese 
wenn  dcaale  durch  einen  kilnttf  ichen  Deich  Terbonden,  den  die  Lanne  einer 
nminGnnsagft  betle  enrichton  laHen»  un  nittelcl  jene«  an  Schiff  nach  SoliMnn 
gelangen  zu  können.    Dieser  Zweck  wurde  bald  durch  daa  Zcrreifsen  dieses 
Dreiecks  und  durch  das  plütiliebe  Hervorbrechen  der  Gewässer  des  See's  dnreh 
die  tiefe  Einsenknng  gestört,  welche  in  Gestalt  des  Flufsbettes  mit  der  Ebene 
im  Westen  zusammenhängt.    Der  östliche  Arm  der  Gabelung  des  Monte  Rova 
ninfste  sich  weithin  erstrecken  und  alle  die  Hügel  in  sich  fassen,  welche  man 
weatlich  von  dem  kleinen  Tbale  Rudoncino  Bicht.  nnd  <lie  sich  nnter  denselben 
Bedingungen  finden,  wie  die  oben  beschriebenen     Dci  Monte  delle  Scale  wird 
io  gooaunt,  wegen  der  nach  Wet»ten  gelegenen  immer  höher  ansteigeaden  Ab> 
sitse,  durch  welche  er  doh  dem  Anblicke  wie  eine  hohe  Treppe  danleltt.  Smi 
weidither  Abhang  irt  in  dkaer  Weiee  so  jiha  nnd  tt^Uftkib^^  in  den  Sloib^ 
wsieha  ihn  bilden  gana  den  gcgcnftbetliegenden  gleich  hohen  H6geln,  welche  dae 
Scam  genannte  nnd  einet  von  dichtem  Oebttteh  beichattete  Thal  begrenaen,  nnd 
der  fteio  ddle  Qrole  ist  eo  eng  nnd  tief,  daTc  man  eich  leicht  Torsteilen  kann, 
jmcr  habe  mit  dem  Monte  BelTcdere  and  den  andern  höheren  Hügeln  bei  Casti- 
^ione  einen  einsigen  aoigemacbt,  in  welchen  die  Alpengewässer  einen  Ausschnitt 
ri^ücn,  ans  dem  sie  die  Schnttmassen  über  die  unterliegende  Erde  verbreiteten. 
Difif'rii^'(^n  Massen  hingegen,  welche  das  kleine  Thal  östlich  vom  Monte  delle  Scale 
erfüllen  nnjlstcn,  nuiht  man  aufgebäuU  in  Gestalt  kleiner  Hügel  längs  der  siid- 
lich«n  liiegrung  des  Haupthugcls  bis  gegen  Solferino.    Daher  stellt  vom  Mniue 
BoTa  an  bis  über  San  Cassiano  hinaus  diese  Gruppe  hoher  und  »ackiger  Hügel 
ottr  ein  einziges  System  erratischer  Bildung  dar,  welche  sich  über  Cavriana  bis 
lihe  zum  Mincio  bei  Volte  erstreckt.   Den  änlseisten  Zag,  co  wie  anch  die 
Hügel,  welche  iicb  in  der  Gegend  ton  'CaaleUaio  LagnreUo,  von  Ifioniambaiio 
■nd  Sedich  von  PosioIeagD  in  den  Feetongsbeiirke  von  Pecchiem  finden,  konnte 
Paglia  nicht  nntennchen.  Der  geschichtliche  Hflgd,  auf  welchem  der  Kirchhof; 
dm  CeiteD  nnd  der  SehlolbthnRn  tch  SoiCwino  atehen,  mit  der  atarken  Neignng 
Miaer  Seite  nnd  der  Abatnnpihng  an  der  Spitse,  itellt  eich  der  Einbildungskraft 
dl  «iae  nnaweifelhafle  Uonine  dar,  welche  gegen  Osten  nach  Caniana  bin 
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sich  mehrfach  thciit,  jedoch  immer  rinf  Höhe  ^OTl  mehr  als  i^f^  Metree 

eiahält.  Zahheich  sind  uuf  jenen  Hügeiu  die  Purj  hjrmasscn,  hi»  zu  30  KuWk- 
metres;  Hb^ci  maii  Ijnt  bereite  begonnflOt  «nch  dieae  lotelea  Zengea  der  ahen 
NiUorkräfte  zu  zerstören. 

Bai  4tB  Ausgrabungen,  welche  mau  xkeuerding«  tMfaB  Thorme  von  Solferino 
iieiTftillt  htl»  «m  A  uaitriidifQb«  YüMudng  «Ii  Mm  9tllümm  m  «bMMm, 
ted  MB,  4a&  auf  timmm  MatHgm  Btoek«  Mfar  hulMi  Uket 

foa  wwliriiim  PagliaflMibl^  ^  «« «^lleich  «Im  Mmm«  wiiiiliAeB  Ouigiwmwti, 

k^e  gege»  doa  Aftdnmg  d«*  Windw  tat  4eMr  HA«  in  tstMImb,  tm 
«eld^  d«r  BU^  frd  «ak«nahir«lft»  Tom  Sm  Wi  in  4&r  Appenkmi,  vom 
§1.  B«niluad  bia  an  den  Bmguoiem, 

Ein  torfiges  Thal  trennt  diet«  fon  der  langen  und  «schmalen  Monu'ne,  wekbe 
TOTi  den  Bergen  bei  Lonato  in  zweiter  Lirüe  bei  Castei  Vcnrngo  sich  hinrieht, 
ihrer  höchstt^n  SjMtrf ,  bis  zur  rhie-:i  (?c11a  R  V,  Scoporia  tmd,  wie  man  liu« 
einiger  KuU'cruung  bemerken  kann,  bis  atst  die  rechte  Seite  des  Kndnno  fort- 
reicht. Zu  bemerken  ist  ihre  Theilunj;  bei  Vcn7.a!j:o  tind  das  Abnehmen  der 
Hübe  aUmiihlich  gegen  den  8ce  hin  bei  den  Hügeln,  welche  man  mit  ihr  eon- 
oentrisch  bis  au  iS.  Martine  sieht.  Jenscit  diesc^i  Hügels  bestellt  die  sanft  gc- 
»aigte  Ithana  aoa  TW«  md  andern  Gliedern  der  regehnärsigen  FonnatioB. 
Psgli«  bat  iieli  fi»  4«n  Mitrann  VnrfcnmniHn  d«a  Oaipnnllna  In  aBnn  den  gft- 
■•■nfra  9|g«lB  ttnraangl»  tn  ^n  fon  teWatekeit  te  BnbmnptnngCnrioni'a» 
4alb  mm  in  Aar  LoBbuM  mr  nnf  dan  nnnrtnaiiar  BIgeln  Baantt  a«lie,  ain 
Oaüain»  walakaa,  lingi  da»  Oldaaa  nnMsmit,  bat  Iionata  nnd  Ctmhmä 

MHaAMah  baniaifcl  Paglia«  dafii  anok  in  den  Mantaaner  Hügeln  nicht  Än- 
aelehen  von  Frontmorainen  fehlen ,  die  xn  d«n  südlichsten  derjanlgan  Olatacher 
fdMMib  walahn  abanmli  in  dia  Ixnnbnidai  banbgaaliagan  aind»  8*^^ 


Sitzung  der  geographischen  Gesellschaft  zu  Berlin 

mi  4.  Jaonnr 

Bt,  Dore  iagln  niarrt  dar  QaaaOadiitft  dia  ningngangrann  Gnadhraka  tot, 
dann  ainiga  Ikn  an  ainar  aingehandan  Baapnwbnng  wmtMmm.  HIainnf  1« 
flk.  CK  Boae  aina  bfiaflldia  IfitMInng  daa  Bm.  t.  Taebfefamaebaff  llbar  da» 
nanaaCan  Anabnab  daaYanVs,  ron  weldia&i  dar  Reisende  nnm!tteninntr>r  Attgn- 
SEenge  war.  Es  war  am  %,  Daibr.  v.  J.  als  £a  afatan  FenersUnlen  oTierhalb  Torre 
del  Greco  hervorbrachen,  an  welchem  Orta  num  in  gleicher  Zeit  21  starke  Et>\- 
atöfae  verspürte.  An  demselben  Tage  war  ancb  schon  die  Lava,  welche  voa 
nen  cTit«;tandenen  konischen  IIÖ]Ereln  oberhalb  de.=i  Städtchens  au.sging,  bis 
fliesen  Ort  vorgedrungen.    Am  9.  Pezember  fing  der  Vesuv  selbst  zu  rmocbes 
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au,  und  der  BeiMode  entdeckte  bei  weiterem  Vordricgen  9  bis  12  nene  trichter- 
förmige Krater,  welche  rieb  naf  einer  von  ONO.  nach  WSW.  gerichteten  Linie 
■afgetfuM  hitt«ii,  «iiwr  Spalte,  irdohe  nit  d«r  In  Jalire  1794  entit»iidfln«ii 
parall«!  oder  IdenliKli  mr.  Dar  ▼oitragwide  bemerkte  hierbei,  dafa  man  kfliif- 
lif  dte  dicimai%eii  Laven  tob  den  illeven  leiehi  wflrde  nnteraeheiden  kSnnen, 
da  aieh  alle  Lairen  dea  Teanv'e  in  5  Me  •  Jahren  mit  einem  Lidien,  dem  frto- 
eanlM  Frinaianaai,  bedoeken  mtd  eieh  vor  den  Lanran  dea  Aemn  de  laehia  am- 
seichnen;  anfserdem  ttehe  der  Vesuv  unter  allen  thätigen  Valkanen  eiorig  da, 
iaaafefn  »eiae  Laven  Lencit  enthielten.   Im  Widerspruch  mit  firflheren  EriUimn* 
gen  waren  diesmal  alle  Gewisser  in  der  Nähe  des  Vesuv*«  nngew5bn)ich  enge- 
schwollen ,  und  das  Meer  kochte  an  mehreren  Stellen ,  wo  es  mit  der  Lara  in 
Beruhmng  kam,  durch  die  Ans>trumnnf<  der  Gase.    Aufsicrdem  hatte  sich  die 
Kiiüte  von  Torrc  del  Grcco  auf  einer  »*>trecke  von  ungefähr  2  Knometern  um 
1  Metre  12  Centimetres  ^rehoben,  wie  riiiin  ;in  einer  Linie,  hh  zu  welcher  der 
emporgestiegene  Uferrund  mit  Molluhken  und  Zoophyten  bedeckt  war,  deutlich 
erkennen  konnte.   Am  23.  Desember  fiel  Asche  in  den  Strafsen  von  Neapel, 
wo  maii  ttbflgena  kdne  Brdatdfae  veraptttt  hatte,  nnd  am  29.  Desember  trar  der 
Vcanr  noeib  immer  in  diehte  Banchwdken  gehilDt 

Hr.  Hnrtmnnn  hielt  einen  Yortrag  Iber  die  Tfaierwelt  nnd  die  Bewohner 
der  B^odnli-Steppe  nnd  gab  «ine  nntf Ohtficke  Uebeniehr  aUer  Ton  ihm  beob- 
aehieien  Inekten,  Vögel  nnd  VietfHIUer,  nnter  welchen  letsteren  bdden  der 
Siranfs,  der  mnhnenlose  Löwe  nnd  die  Giraffe  —  sämmtiieh  jetst  ^clir  hielten  — 
and  durch  ihre  Zahl  die  Antilopen  nnd  Gazellen  hervorragen.  Die  Bewohner 
«ifr  Bajndali-Steppe  sind  nomadische  Stämme,  >vclchc  {gewöhnlich  Araber  (Rcdni- 
ikd^  L'cnixnnt  werden.  Sio  «ollpn  nnch  einigen  Nachrichten  aus  dem  Hidjä./. 
eingewandert,  nach  Anderen  Kinjrchorne  foin,  haben  sich  aber  dem  Anschein 
nach  von  der  Vermischung  mit  Negern  und  anderen  Sfümmcn  nicht  rein  erhal- 
ten. Sic  sind  gut  gewachsen  und  haben  gewöhnlich  eine  bronzefarbcne  Haut. 
Obgleich  roh,  sind  sie  gutherzig,  leben  meist  von  ihren  Hccrden,  welche  ans 
Dromedaren,  Pferden,  Zebna,  Sehafen  nnd  langohrigen  Ziegen  beatebm  mrf 
banan  etwna  Dnnah« 

Hr.  Kiepert  legte  efaie  Wan^tarte  Ton  Central^Enn^  (Oelfhrbendmdt 
att  Wnchatodi)  fon  Vogel  nnd  eine  edmographiache  Karte  dea  maslBdien 
Baiehaa  von  Brahart  nnd  Kiepert  Tor«  Die  letztere  ateHt  beaondera  die  Abgren* 
«mg  der  Völker  nnd  Sprachgebiete  im  nSrdlidien  Asien  dar. 

Hr.  Barth  th eilte  eine  ana  A^^pten  elt^egangene  telegraplüache  Depesche 
rom  27.  Dexembcr  v.  J.  mit,  wonach  Hr.  v.  d.  Decken  ron  «einer  Reise  nnch 
dem  Kilimandjäro  nach  Zanzibur  zuriickiT'']<pbr?  ist  Anfsierdcm  thrilto  TTr  Pnrlh 
2  Briefts  des  afrikanischen  Reisenden  Dr.  Steudner  vom  22.  Sci)tcint)er  und 
19.  Oktbr.  V,  J.  auMXiiglich  mit.  Die  v.  H  o  u  1  i  n'sche  Expedition  hat  sich  danach 
in  3  AbUieilnnj^n ,  die  eine  nnter  Mun/inger  und  Kinzclbaeh,  die  zweite  unter 
T.Heagiin  und  Steudner  und  die  dritte  unter  v.  Beucrmann,  gcthcilt.  Der  2.  Brief  giebt 
Vanentlich  eine  Skixxe  der  Reise  von  DJedda  bis  Keren,  kurs  vor  der  Zeit,  wo 
die  Expedition  eich  so  trennen  beabaichtigte,  am  nach  dem  Nil  hin  auftn- 
hreehen.  Die  Baisenden  waren  am  11.  Jnnl  von  Djeddn  nna  nnter  Segel  gO' 
gMgen  nnd  am  17.  Jnni  im  Hafen  von  Massana  angekommen.  Am  20.  Jnni 
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hatttn  StmdiMr  nnd  t.  HtogUD  eine  Fahrt  naeh  dvn  DaUak-AraU^  iiul  fw 
nam  wo  aia  Ua  tnm  28.  Jrai  mwaOtea,  nni  aiadaHaa  am  M.  Joni  aadi  dar  mImi 
Mjadoiuwtalioii  BTKiillo  fibar;  biar  tmf  am  1.  JoU  Hr.  Wamar  Muaiuigec  aiii. 
Am  13.  Jnli  braah  dia  Expedition  von  hier  Baoh  Saiaa  aaf. 

BohUalsliah  legte  Hr.  Dova  alaiga  aaa  aMoUaiiaiia  Miiflaa  nr  ^■aiatl 
vor  und  machte  Dameotlich  aafmerkiam  aaf  die  Untanraehmg  von  LamOflt  fibar 
den  Erdstrom  and  den  Zusammenhang  desselben  mit  dam  MagnetiaaMM  dcrBviai 
desgleichen  auf  Lloyd'ä  Abbandlang  über  Erdströme  nnd  ihren  Zogammen h ang 
mit  den  Phänomenen  des  Erdmagnctismas ,  ferner  auf  Professor  E.  Loonis  über 
das  grofse  Nordlicht  vom  2H,  August  bis  4.  September  1859;  er  bespracb  die  für 
die  Entstehung  der  Meere^ätrumungen  atUjgestellteii  Th^rien. 

An  Geschenken  gingen  ein: 

1)  Kongliga  Svenska  Fregatten  Eugenics  llesa  omkring  Jordm  under  befml  (sf 
C,  A.  Virgin.    Physik,  Heft  2.   Zoologie,  Heft  A.   Botmiik,  Hell  2.  — 

Haaat,  B^rt  of  a  topographietA  md  gmhgical  Sjcpbntwt  of  tk$  Wkmmw 
DütrieU  qf  the  Nümm  Awmea,  Nm>  ZeaML  N^bon  1801.  ^  3)  AwiKrhar 
Baricht  fibar  die  85.  Vaiaammlang  daalidiar  fialaifofadwr  mid  Aerata  ■■ 
Konigebeig  im  September  1880.  Kooigabaig  1861.  —  4)  Staäatiaeli«  Naehriab 
ten  von  dea  Prcufsischen  Eiaenbahuen.  Bearbeitet  von  dem  technischen  Biaa« 
bahn-Bnreau  des  Ministcnums.  Bd.  VIII.  Berlin  1861.  ö)  F.G.W.StriiTa, 
Are  du  Miridien  de  25**  20'  entre  U  Danube  et  la  Mer  Glaciale  metur^  depmk 
18! 6  i'i.-'f/ti'ffi  !Hr>'i  sou*  la  dirertion  de  C.  de  Tenner,  Chr.  Hanstein,  N.  H.  Sciandcr, 
F.  ü.  W.  Struve.  T.  /. ,  //.  et  Planchen.  6t.  F^terabourg  1857.  1860  _  6  s 
0.  Strnve,  Ueber  einen  vom  Gen.  Schubert  an  die  Akademie  gerichteten  An- 
tra!^, betreffend  die  Rnssisch-Scandinavische  Mcridiiin-Gradmcssnng.  (Aas  d^ 
Bulletin.  T.  Iii.  abgedruckt.)  — >  7)  O.  8truve,  Beobachtungen  der  toUJea  Sou» 
neniiiutemifo  Tom  18.  ((i.)  Juli  1860  in  Pobea.  St.  Petersburg  1861.  —  8)  Zaia> 
aduift  fdr  allgemeioa  Erdkunde.  N.  F.  XL  Haft  8.  Badin  1881.  —  8)  BmiUm 
db  la  SoeUa  dt  Gäitffrapkk,  Te.  SOr,  7.  //.  Octohre.  Paria  1881.  —  10)  Dank- 
achriftaa  (SaptakO  dar  K.  Bnaa.  Oeographiioliaa  Gaaaltacbnft  188t.  Haft  2.  8. 
8t.  Patarabnrg  (nuatach).  —  11)  Bvihtm  de  VAcad^U  Imp&iak  d$$  Stimm 
de  St.  Peiersbourg.  T.  HL  No.  6-8.  8t.  Ftitnbowy  1881.  —  12)  Prenf». 
Bandelsurchiv  1861.  No.  49 — 52.  Berlin.  —  13)  v.  Koppen,  Chronologische 
Materialien  für  die  Geschichte  der  fremden  Völker  im  earopiuschen  Bafslaad 
(rns-isclO.  Su  Fete r:> bürg  1861.  —  14J  Stnrz,  Kann  und  soll  ein  Neu-Dentsch- 
kii  i  ;.:eschaffen  werden  und  »luf  welche  \Vcif*e?  Berlin  1862.  —  !  Rnvry, 
Mittlicilungen  des  Centrai-Instituts  für  Akklimaiisation  in  DeutM-hliind  rÜTi. 
3.  Jahrgang.  Uerlin  18bl.  —  16)  Erckert,  Corte  ethnogiaphique  de  Vemiptr* 
de  Russief  dessin€e  par  H-  Kiepert    Berlin  1862. 
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Bto  Ourl  Bitter -Stiftnng. 

Carl  Rfttef-SHtaf  ftfOAbnditbi«  «id  ilk»  OtHm   «nseren  aafridi- 
tigBten  Dank  abstatten,   gereicht  es  ans  sar  grofsen  Freude  noch  besonitiv 
auf  die  grorsmüthtge  Unterstützung  hinzuweisen,  die  sie  bei  ihrer  mächtigeren 
Schwester    fler    Kaiserlich    Rtii^i-rhcn    Oeographischen   Gcsellsehnft  gefunden 
hsL    Solche!»    Entgegenkommen    mufs   ihr    zn   bcsunderer   Atifmunterung  ge- 
reichen.     Allerdings   haben   wir    kein   solches    Lündert^ebiet    zu    uusertsr  Ver- 
fS^urii;,    wie  <>s  die  Kaiserlich  Russische  GeoLjrujjiiische  Geisel Isebaft    hat,  WO 
wir  auif    eigeuem  Grund    und  Boden    wioacuticLalüiL-he  Fuischungsrei&eu  2U 
twM§nt   Antbvotaof  auch  im  BWUiridBw  Bcuehnnj;   anstellen  köitnt«a. 
Dn  DealMkMi  bMbt  «IMIb  die  geMfo  Arbait.  80  in  a#  dam  iaak  Itm 
«iad«  Aftüia,  in>  makram  DaalRha  XitUi  akh  bat  dar  MMMhug  d»  Bod 
aabdumaB  UmlaiiliaubaB  MhaOSfan»  aad  «war  aim  auf  TencUadaiMtaii  Wega» 
mä  m  vatMUadanttaa  JUabtangw»  da  die  firfihar  Heaglin*f  aosiehUaAMittr 
Leitung  ubertraga»«  üntamahmnog  IV  Mifymknf        IMaiMt  SVlieta 
Tsad  ud  oberen  XQ  im  Anschluß  an  das  ScMdMal  dat  verschollaiea 
Dr.  Tafat's  sich  jet/.t  in  drei  Abtbailmgdn  gespalten  hat,  von  dMMB  Munzinger, 
'     wie  es  scheint  in  Begleitnng  Kinzelbach's,  direkt  über  Chartum  und  Dar  Fnr 
!     nach  Westen   rorziidringcn  vcrsnchen  wird,   von  BcuniiKniii    vom  Norden  aus 
I     wshrscheinlich  über  Fezan  iiiul  Horj^u  dieselben  Gep^etKl  n   .  n   frreichcu,  ütrebt, 
I     während  ?od  Heuglin  mit  Steudner,  die  mehr  di«  ^iiizeinen  icouIc»giscben  nnd 
;     Hatanisehen   Rrseheinungen   uus/.ubeut«u   Uachtcu,    einen  südlicheren   und  von 
!    dein  Hauf/Uiel  unzweifolhal't  abführenden  Weg  durch  Abyssinien  nehmen  zu 
wollen  aeheireen.    Sie  aiiid  aacb  den  aooeiUa  Kacbnchten  Anfuig  Dataaibar 
ia  Ado»  der  HaapHladt  TIgra'i  aafakoaunaB«  Dia  Waiaa,  via  die  junge,  d*- 
Mli  ttoeh  gm  iiMtadcfcdM  StiAaBf  aidi  aB  dteaaai  UaUffnabWB  batfieiB|l 
kt  aad  «ia  lie  daan  daa  aiaaud  Bi^iaalditeB  OnrndgadaBkaB  aafracht  tu  hdian 
baitoabc  gewaiaa  iai,  «ia  ale  aveb  daa  Mtgliadani  dar  «ancMadaBeB'11'nlevBali- 
■aegan  liaaoadcm  Bn,  t.  Beurmann  einen  Rückhalt  ae  gewähren  versproabaa 
bal,  «IBB  er  aldi  liBMi  W«g  ia  das  Innere  bakat,  wird  ihr  hoflfentlich  btUdigsl 
I    aoeh  mehr  Tfaeünahme  tuwendeB,  als  sie  bis  jetzt  gefunden  hat.  Der  Hr.  Bnron 

I 

!  T.  (i.  Decken,  der  jetzt  so  iiberans  interessante  nnd  bedpiitun^svolle  Resultate 
im  Ae<jtiatorialgebiet  von  (Jst-Afrika  errungen  hat  und  f''  -i  Tioeh  mehr  in  Aus- 
sicht stdit,  hat  allerdin;^8  iiicht-^  mit  der  Stiftung'  zu  tliun,  da  er  aus  sclbst- 
eigenen  Mitteln  mit  nachahmungavverther  (){)fer\villi<,'kcit  die  ganze,  fibwaus  koat- 

I  ipieUge  Reiäc  bestreitet,  aber  er  gewinnt  dem  in  der  Stiftung  vertretenen  PH  ti- 
li^ vkUeicht  weitere  Gönner  nnd  JPrennde,  indem  er  seinen  Beridit  der  die 
fltiftnc  nmttaBdaB  Gat^DadMA  ibaima<llt> 

Baittige  cb  der  Btfftnng  anxaBehmett  baben  eldi  erbotaa  in  Berlin  die 

;  Herren  Bankier  A.  Wagener  (Anhalt  &  Wagencr),  UrfidentraAe  Ko.  5,  Buch« 
bindlcT  Dietrich  Reimer,  Prof.  Karl  Koch,  Rnrhnnn^srHth  Arndt,  Rendant 
der  i^tiftnng,  Dr.  H.  Barth;  in  idUunbnrg:  die  Berreu  Theodor  Dill  und  Dr. 
H.  Sebleiden;  In  dar  MnrelBt  dar  Harr  J.  M.  ZiegUr  im  Boaancutwi  bai 

I  Wlnürdiar;  in  Göttingen:  der  Herr  Prof.  Wappäus;  in  Dresdmi:  der  Herr 
Haaptmann  Gustav  Schubert  (zur  Zeit  auf  Königssteio);  in  Bonn:  Privat')- 

I  doceot  Dr.  Tom  Hathi  in  Xioadoa:  Francis  Galton  £s^t  in  Paris;  Ucrr 
Alfrad  Jaenbi. 

BarÜB,  dM  81.  Jmui  laCt  H.  Bartb. 


I 


Digitized  by  Google 


Beileht 


Rechnung 

dber  die  Bfamahmen  and  Ausgaben  der  Ckrl  Bltter-Stiftang 
ffir  die  Zeit  vom  15.  Min  bie  81.  Deoember  1861. 


Etauakme. 

Effec- 
ten 

m€ 

Baar 

1.  Befund. 

SUaUicknldaeheine 

mit  Zinsansprüchen  vom  1.  Januar  1861  ab  ...  • 
Staatsanleihe  von  185? 

mis  xtiusansprucucn  vom  !•  uctobcr  loou  ao  ... 
güefaidaihe  ron  1856 

mit  Zinaaaaprüchen  ?<na  1.  Januar  1861  ab  ...  . 
Staatsanleihe  von  1857 

mit  Zinsansprüchen  vom  1  October  1860  ab  .  .  . 
Ste  Staatsanleihe  von  1^59 

mit  Zinaanfprüclum  vom  1.  Oetobar  1860  ab    .   .  . 

1000 

100 
300 
500 
3100 

1 

1 

n.  Bailrige  tut  Stiftung, 
▼oo  den  in  dem  beigefügten  Veneidmiase  genannten  Penonen 

5000 

430 

21 

3 

in.    Zinsen  von  den  Kffecten. 

1)  Von  lüOO        Staatsschnldscheinen  a 

34  pCfc  für  das  Jahr  1861    .    .    .  Zbmt^-^Jin:- ff 
7t)  Von  300  Ml/it:  Stuatsauletlie  von  1856  k 

8)  Von  100  mt.  Staatsanleihe  von  1852  k 
4|  pCt  Är  das  Jahr  vom  1.  Octbr. 
18()0— 1861  4  •  16  •  ~  * 

4)  Von  500  m-.  Staateftüleihß  von  1857  k 

44  pCt.  für  das  Jahr  vom  1.  Octbr. 

1860—1861  22  -   15  -  —  - 

5)  Von  3,100  .'Mr.  2te  Staatianleihe  von 

1859  h  i\  pCt.  Hir  das  Jalir  vom 

1.  October  1060—1061     ...    13«  -  15  

1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 

"usiimTiicu 

215 

Summa  der  Eianalune 

5000 

ii45 

21 

.  i 

Aisgibe^ 

.  tfncKaaiiia&gen  aaf  Vortoniiaae. 

1)  Anf  den  ana  der  SaaM  der  Oeaelltehaft  ftkr  Brdknnde 

7.ur  Unterstützung  der  von  Heoglin'schen  Expedition 
nach  Afrika  «gewährten  Vorschufs  von  600  iTÄc     .  . 
wonach  der  Vorschufs  noch  150  Jftüs  beträgt, 

2)  Anf  daa  von  einem  Verehrer  Carl  Bitter'a  gewihrte 

450 

18,5 

! 

i~~ 

Smnma  der  Anagabe 

833  |20 

1- 

Bestand  Ende  1861 

Der  Effecten-Bestand  ist  derselbe  wie  oben« 

6000 

12 

1 

1 

3 

Berlin,  den  31.  Desember  1861.  Arndt,  Ret hnnng^srath, 

Hendant  der  gtogra^biioliea  GeseiUchafti 
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Zweites  VerzeichnilB 
der  Beiträge  zur  Carl  Ritter-Stiitung. 


Herr  Batirath  Krbknin  in  Berlin   IKHSh 

-  Rcchmin>,'j.rath  V.  Mayer  in  Berlin  

-  Cominer;ii«iiraüi  HuüSHuer  in  Berlin  

-  PirofeM^r  Wftppftiu  in  Qottiiigen  

und  jährlich  5  Tlilr. 

-  Major  von  Beonigsoti  Ford  er  in  Berlin  

-  Professor  Dr.  Wolfer»  in  Berlin  noch 

-  FV«ocU  Galton  Efq.  in  London  3^Slerl. 

•  William  Sputtiswoode  Esq.  in  London  .  •  

-  StaaUratli  (  hanikoff  z.  Z.  in  PariB  100  Fr. 

-  von  Tbiclau  auf  LaniberuUorf  

-  Gärtner  Motebkewtu  in  SiegHogen  

-  Dr.  Splegtl  in  Coaetuitiaopel  

Folgende  Mitglieder  der  phy^ikulischen  Gesellschaft 

in  Königsberg. 

Herr  Dr.  Koich  

-  Professor  von  Wiuich  

•  PkrticaHer  Seylw  

-  Bnchhändler  Bon  

-  l>r  Schieferdecker  

•  Dr.  Zaddach  

Folgende  Mitglieder  der  Kaiserlich  Rneiiechen  Oeeell- 
tchnCt  für  Erdkunde  in  Petersburg. 

8.  Kaiwrl.  Hoheit  der  Grorsillrrt  Thronfolger  .   .   .  100  Rubel 

S.  Kaiserl.  Hoheit  der  Grofsfürst  Constantin     .    .    .  100 
Admiral  Lütke,  Excellen^,  Vicepräsident  der  Kaiserl. 

Geographischen  Gesellschaft  25 

Genend  Kinnleweky»  Bxeell.,  GebtUfe  dee  Priiidentea     10  - 

Folgende  Ifitglieder  dcü  Coneeils  der  Ge- 

Seilschaft. 

HeiT  P.  Sem^noff   20  - 

-  A.  Lcrschine,  Excellenz   5 

•  E.  Lamansky,  Excellenz   3 

-  A.  Troinilaky,  ExoeUeni    .   •   3  - 

-  N.  KaUtschoif,  Excellen«   3 

-  0.  Strnve,  Kxcelleni   3 

-  A.  Ghirs,  ExceUenz   2 

Latus  274  Rnbel 


sau  jj^i 

2  i  — 
22  I  20 

la  I  _ 


2  — 

1  1  - 
10  ,  26 

20  ,  — 

26     10  — 

4    — .-^ 

7*20 


5 
3 
9 
3 
2 
1 


IM 


IM 


4to  OmI 


BeiT  W.  Bezobrazow 
>   T.  Thoeraer, 


Transport 
274  Eobel 
1  - 
6  . 
I  . 


Mitglieder  der  Kaiserlich  Ueog raphischen 

GeaelUchaft. 

Herr  Ober?;  von  Erket   5 

-  Baron  h\  v.  d.  Ostea-iSacken   5 

-  R.  Lentz   S 

-  Podgowsky   Z 

-  S,  Sclitcliepkine   t 

-  J.  Huhn,  Excellenst   1 

-  Bulmerino   f 

  1 

  1 


303  Rubel 

Die  Besiuer  des  geographischen  Insiitutü  iu  Weimar  Herr  Carl 
Voigt  und  Uerr  E.  F.  Günther  .  

Iii  im 


Seine  M^Jestit  der  König  

Seine  Künigl.  Hoheit  Prinz  Adalbert  von  Preufsen  50  Thir.  Gold 
Seine  Excellenz  der  Flr.  Stant^niinistcr  von  Bethmann-Hollweg  . 
Herr  Geheimer  Commerzienrath  Mendelssohn  

-  C.  Voigt  utd  B.  F.  Gttnfiier  in  Weimer  

-  Dr.  Hein  rieb  Barth  in  Berlin  

-  Buchhändler  Dr.  Parthej  in  Berlin  

-  Hauptmann  G.  Schahart  in  Druden  

dnieh  deneelbeo  gceemmelt  in  Dreeden 
Prediger  Lierow  in  Lolmieii  ia  Medüenlmig  (eiBmellger 
Beitrag)  , 

-  Graf  V.  Schlief£ui  aof  bchlieffenberg  .,..•>.« 

-  Theodor  DiB  in  Hamimtg  

-  Professor  v.  Wittich  in  Konigiberg  •    .  . 

-  Stadtratli  Seyler  in  K  i.i  ^berg  

-  Buchhändler  Bon  in  Kunigiberg  

•   Dr.  Scbiefindeelcer  in  Königsberg  

-  Dr.  Zaddeeh  b  Ktfnigiberg   .   .  ■ 
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281 
10 


20' 


1 


430 


100  } 

56 
20 
20 

5 

5 

5 

2 

Z 

4 

5 
90 

3 
3 
Z 
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21  I 
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VIII. 


J.  Macdouall  Stuart's  zweite  Reise  durch  Central- 

Australien  im  Jahre  18G1. 

Vom  IMreetor  Meiniek«  te  Pmislsn. 


Alä  ich  im  vergangenen  Frühjahr  in  dieser  Zeitechrift  (M.  F.,  Bd.X. 
S.  298 ff.  345 £)  die  intereaBante  Reise  Stuart'«,  aof  der  er  im  J.  1H60 
nent  das  Innere  des  aostralieclieo  Kontinents  fast  in  seiner  gansen 
Brate  darehscbnitten  hat,  nadi  seinen  Tagebnche  sohilderte»  wer  dei^ 
salbe  knhne  nnd  sosdanenide  Entdecker  bereits  wieder  damit  beschif- 
tigt,  dns,  was  er  auf  der  ersten  Beise  unvollendet  batte  lassen  mfissen, 
naobtobolen  nnd  die  nördliche  Kfiste  des  Kontinents  sn  erreichen. 

Mittel  sa  dieser  nenen  Unternehmung  gaben  ihm  dieselben  wohl* 
habenden  68dsnst»lier,  die  Herren  Cammbers  und  Finke,  die  ihn  sn 
•einer  firfiberen  Beise  ansgerOstet  hatten;  da  aber  auch  die  Regierung 
sieh  dnbei  bedwiligte  nnd  sn  den  Kosten  beisteoerte,  eo  wnrde  das 
Unternehmen  nadi  einem  grofsartigeren  Maafiistabe  angelegt  als  bei 
der  Reien  von  1860  der  Fall  gewesen  war.  Am  29.  November  1860 
?erliels  Stuart  die  Station  Ifooiooloo,  die  wahrschsüiiich  auf  der  öst- 
lichen Seite  des  oberen  Spencergolfs  liegt,  nnd  im  September  1801 
iit  er  dabin  glfiekHeh  wieder  surOckgekehrt 

Bs  ist  lacht  su  begreifen,  dafs  man  nach  den  glänsenden  Hesnl- 
tat»,  wekbe  die  eiste  Reise  dnreb  das  centrale  Aostralien  geliefert 
hstie,  mit  lebhaftem  Interesse  den  Ergebnissen  dieser  sweiten  Unter- 
nehmung entgegen  geseben  hat;  aber  es  wird  sich  wahrscheinlich 
manditr  getlascbt  finden.  Das  kommt  daher»  dafo  Stuart  stets  nur 
besämnttiS  prsktische  und  materielle  Zwecke  vor  Augen  hat,  die  er 
mit  der  Bnergie  und  Ausdauer,  die  in  seinem  Charakter  lieguu,  verfolgt; 
in  diesem  Fall  ist  es  das  Verlang'^n,  die  nördliche  Küste  sn  erreichen, 
sm  einen  Handelsweg  nach  Indien  aufzufinden  oder  eine  Telegraphen- 
kitung  daUin  anlegen  zu  können.  Die  Erforschung  der  Natur  eines 
SMMbr.LAllf.Brdk.  a«M  Mi*.  Bd.  Zn.  10 
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Meinickc: 


io  intoieMiiten  und  to  wenig  bekannten  Leadei  li^  Am  fers,  waA 
die  "WisieDtehnflb  mnb  mit  dena  vorHeb  ftehnen«  was  bei  adaea  Unto^ 
sehmungen  fiir  de  abfUlt  Daher  bat  er  auf  der  aweiten  Eeiae  tot- 
sichtig  genau  denselben  Weg  eingeaeblagen,  den  er  auf  der  eMftn 
Reise  erforscht  hatte,  und  erst  Ton  dem  letsten  Lager  an  dem  Bache, 
an  dessen  Ufer  die  Feindseligkeit  der  Eiogeborenen  ihn  zur  Rfickkehr 
zwang  (er  hat  diesem  auf  der  ersten  Reise  nicht  benannten  Bache 
jetzt  den  Namen  Attackcreek  gegeben),  ist  er  weiter  gegen  Norden 
vorgedrungen  in  bis  dahin  noch  unerforschte  Gegenden,  immer  mit 
dem  Plaue  besdiattigt,  nach  Ost  oder  nach  Weai  an  die  Ufer  des 
Karpentariagolfs  oder  des  Victoriaüusses  zu  kommen.  Indessen  ist  er 
dabei  kaum  zwei  Breitengrade  weiter  gegen  Norden  gelangt,  als  iui 
Jahre  1860,  und  alle  Versuche,  die  nördliche  Küste  zu  erreichen,  siod 
fehlgeschlagen;  endlich  hat  ihn  die  Abnahme  der  Tjebensmittel  ge- 
nölhigf,  aul*  dem  hillien  n  Wege  wieder  nach  Sud-Australien  zurück- 
zukehren. Sn  beschrankt  -^ii  b  df»«  durch  ihn  auf  dieser  Reise  bekannt 
gewordene  Land  auf  den  Xheil  /wist  hi  it  dem  17.  «.  19.  Grad  sudliclier 
Breite  und  133.  und  135.  Grad  ()stlich*jr  Länm-  (voti  Oreenwicl»): 
wird  daher  hinreichen,  das.  was  er  über  diese  Gegeodeu  beobachtet 
nnd  aufgezeichnet  hat,  hier  /usanmiiinzustellen. 

Das  Tagebuch,  das  Stuart  aut  dieser  Reise  geführt  hat,  und  das 
in  jeder  Hinsicht  denen  seiner  früheren  Reisen  gleicht,  ist  auf  diesellie 
Art,  wie  jene,  in  australischen  Zeitungen  bekannt  gemacht.  Es  liegen 
mir  zwei  Berichte  darüber  vor,  der  eine  in  der  Amtrahan  miä  iVetP- 
Zeeland  GawUe  vom  15.  November  1861,  ein  kurzer  Auszug,  der  für 
das  gr&ÜMre  Publikum  berechnet  ist,  mnd  ein  sweiter  in  der  zu  Mel- 
bnnrne  erscheinenden  Zeitung  Argm  wm  19.  und  23.  October  1861, 
der  den  Abschnitt  des  Tagebuches  vom  24.  April  bis  11.  Jaii  entbiU, 
Während  weicher  Zeit  Stuart  sich  nördlich  vom  Atta  t  l:  (  reek  in  dem 
von  ihm  neu  erforschten  Theile  cbr^  Kontinents  belaod.  Anf  disasn 
Jäerichten  beruht  die  folgende  Schüderang  der  Unternehmung. 

Nachdem  Stuart  am  Chambersereek  in  29*  W  Breite  imd 
1$7*  Lftags  seine  GetthrlMi  gsesmmelt  und  die  nftthigen  Vorbevritnii* 
gen  getroffen  liaitte,  brach  er  am  1.  Januar  1861  auf  mh  11  Minnem 
and  49  Ffetden,  wie  icb  selM  sagte,  auf  dsmaelben  Wege,  dbsn  «rim 
Jahre  vorher  znrüekgelegt  hatte.  Die  evston  beiden  Ifanate  draag  er 
wnr  langsam  vori  denn  Mangel  an  Wasser^  8sfawietig|nila&  mit  dan 
Pfoden  and  Sirankbsitea  UeUaa  die  Bdbeadan  «nf  ,  aad  daher  kan 
e%  daft  sie  etat  am  i2.1lini  dwUte  des  Flasasa  Fiaka  0n  »5»  Br.) 
wiieÜMn,  den  an  ensishsa  «sf  dsr  entea  Reise  aar  wenig  nshr  ala 
eben  Monat  Zeit  gskostal  haMs«  SehaeOer  kam  die  BipadüioB  aSrt- 
lieh  vam  Pinke  Inrt^  da  im  TWe  dsa  nasses  Hngk  nnd  aoeli  sNhr 
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in  der  MacdoDoelkette  sich  Trinkwasser  iio  Ueberflufs  fand,  obwohl 
^>ch,  wie  die  Sparen  von  dem  letzten  Besuche  her  zeigten,  in  zwölf 
Monaten  kein  Regen  gefallen  war.  Sehr  interessant  ist  die  Eint- 
decknng,  welche  diesmal  in  der  Macdonnelkette  gemacht  wurde,  voB 
QiMikn,  die  stark  mit  Soda  imprfignirt  aiiid;  auf  der  RAokreise  traf 
man  beim  Sachen  nach  Wasser  noch  an  andemm  SceUeo  anf  naakr 
dci^leichen ' ).  Aach  warde  viel  banter  Marmor  und  Bcshftner  gramr 
Grninit  gefunden ,  and  aach  der  sogenannte  Falmbaom ,  desaen  Joage 
BUtter  gekocht  wohl  schmeckten,  allein  sich  als  schädlich  ergaben, 
warde  wie  auf  der  eiaten  Beise*)  bemerkt.  Am  23.  Min  rtrUnk 
Stuart  die  Macdoonelkette,  dordiio^  ohne  Schwierigkeiten  zu  findm, 
die  Rejrnoldskette,  in  der  er  den  schon  früher  bemerfcleii  Baa« 
mit  rother,  einer  Bohne  ähnlichen  Frucht,  der  hier  aoenl  erscheiat, 
in  BlnCke  fimd,  und  erreichte  den  9.  April  den  Central  Monnt 
Stnart  in  22*  Br.j  von  da  Betate  er  seinen  Weg  Aber  die  Kellan 
Förster,  Crawford  n.  s.  w«  gyu»  wie  auf  der  ersten  Bdse  fort» 
lUieiall  ftnd  er  Trinkwasser  in  Fälle  und  kam  daher  aohon  an 
24.  April  snm  Attackereek^  wo  er  an  demselben  Orts  das  Lager 
«afrehlng,  an  welehem  er  ein  Jahr  frfiher  »m  25.  Jnni  1860  gelagert 
hatte,  bevor  der  Ueber&U  der  EÜngebomen  ihn  aar  BAokkehr  awang. 
Ser  beginnen  seine  neuen  Entdeckungen. 

Ans  dem  Beriohle  seiner  ersten  Unternehmung  geht  hervor,  dalb, 
eda  er  den  Attackereek  entdeckte,  das  Ziel  der  Reise  eigentlieh  eine 
sahon  von  sfidUeheren  Höhen  erblickte  Elette  war,  von  deren  Brfor- 
•cbong  Um  nw  das  Verlangen,  dem  wasserreichen  Attadooreek  an 
Iblgen,  abgehalten  hatte.  Jetet  wandte  er  sich  dieser  Kette  an,  die  er 
die  Whitting tonkette  genannt  hat  SOdiich  vom  Attack  llknd  er 
daa  Land  siemUch  offen,  aber  der  Boden  Ist  arm  and  mit  Scrnb, 
IViodla  and  etwas  Graa  bedeckt,  nur  die  2  bis  8  Meilea  breiten 
ThShr  dea  Hqrward  and  Attaek  trugen  das  schdnste  Qras.  Am 
26.  April  brach  fltoart  gegen  Nord  60*  West  auf  nnd  enelehte  schon 
nach  6  lieilen  die  ersten  Höhen  der  Kette,  in  der  er  hier  amf  einen 
graben,  von  Bakaljpten  eiogc6dbt«i  Badi  stiefii,  dessen  Bett  nach 
Ost  ging,  nnd  den  er  kvrs  daranf  noch  iweimal  passirte.  Der  Bach 
erhielt  den  Namen  Morphett;  er  hatte  schöne  grobe  Teiche,  denen 
des  Attak  ähnlich,  und  ist  mindestens  so  grofs  wie  dieser.  Dann 
änderte  der  Reisende  seine  Richtung  gegen  Nordwest,  erstieg  einen 
audereu  Theil  der  Kette  und  folgte  ihren  Abhängen;  sie  geht  hier 

> )  Watert  dtMUmtd  pttktp*  to  6«0MN«  wf/ml  omd  fatkiomtAU,  b«iftt  «•  in  d«r 
Jmtraiian  Gatette. 

*)  S.  diese  ZeitMhrift,  N.  F.,  Bend  X.,  Ü.  347. 
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gtgMl  HotäDOtämmt  und  besteht  aus  Granit,  Sand  und  ELalksteio, 
•a«b  ivieifser  Marmor  zeigte  sich,  hauptsfichlich  unterschied  sie  sich 
von  den  sidliobaren  Höhea«agen  dadurch,  dafs  die  Qiplai  iikbt  ImU, 
Midern  wie  dMl  dMthänge  mit  Eukalypten  bedeckt  waren.  Im  Ottm 
«ad  Sädosten  Ton  ihr  tduon  das  Land  dichten  Wald  oder  Scmb  zu 
tngen,  g'n -n  Nordosten  zeigte  sich  ein«  andere  Kelto^  obea  so  dehn- 
ten ach  '^i'  Höhen  des  Berglandes  gegen  Westen  aqf,  und  dahin 
wandte  sick  Stuart  über  sehr  iMdün  und  «taioigen  Boden  voll  Triodia 
mit  fprasrekiien  Tbälern,  bis  er  nach  langem  Suchen  in  einem  der- 
aetbeo,  daa  einer  der  Quellthilear  des  Morpbett  ist,  Waaier  £aad;  hier 
lagerte  er  In  18*  50'  40"  Br.  Am  firisondbn  Tage  satita  er  4mek  deo 
iMitdweatlichen  Theil  der  Kalte  tei  Weg  fcvt,  erat  gegen  Nord  60* 
.Weet*  bald  aber  gegen  Nord  43*  20'  Waat  «nf  einen  kemitiidieB 
Belg  an,  gegen  deaeen  Fnb  Inn  er  eine  Ebene  mit  Qras  and  Bok*- 
IfpCen  dorcbaehnitl;  eo  «miobte  er  die  letatea  Hfiben  der  Katte^ 
denn  dCebuger»  raaber  Boden  ndt  Scrub,  Triodin  and  £aka|jptBn  be- 
deckt irnr»  in  den  adhwalen  and  graarriohen  TbMem  fimd  aieb  nfargende 
Wneier^  Anf  die  Bi&mB.  Iblg^  dann  die  eebon  ana  den  ftuhevan  Be- 
richten bekannte  waaeerioee  Bbenct  in  der  aieb  Stuart  nacb  einigen 
Standen  gegen  Nord  20*  Weet  wandte,  om  unter  hofaan  BnkaiyiQiea 
Waaeer  aa  enchen;  nach  2  Meilen  Inf  er  irirfcficb  anf  ein  Bachliett, 
daa  aoa  einer  grolaen  Graaebene  1  Meile  iae  Oaten  kam»  nnd  dem  er 
3  Meilen  nach  Weet  folgte,  wo  ee  aich  in  eine  andere»  mit  Graa  oad 
Eakaljpten  bedeckte  Ebene'  Tcrior;  dn  aieb  aber  nkgenda  Waaeer 
ftnd,  wandle  der  Beiaende  eieb  den  Bach  aolirirts  gegen  Oeten  ia 
die  andere  groTae  and  offene  Ebene,  die  anlber  Qtbs  ner  einaehie 
aerstreote  Gebüsche  neigte  und  gaax  der  auf  der  ersten  Reiae  m 
Nordosten  des  Bishopcreek  gefundenen  Johnsplain ' )  glich ;  hier 
lagerte  er,  ohne  Wasser  zu  finden,  in  etwa  18"  38'  Das  Gras 
auf  dieser  Ebene  war  ganz  verdorrt ,  nirgends  zeiijte  sich  eine  Spur 
von  Feuehtit^keit ;  es  war  uniiii»^lieli .  in  diesem  Laiuie  ^egen  Nord- 
t'ortzukonnnen ,  und  es  blit^b  niu*  übrig,  an  dem  Abhänge  der 
Berge  weiter  gegen  Noideu  vorzudringen.  Daher  crforsejite  Stuart 
iiiii  27.  A])nl  die  Umgegend,  durchsebnitt  die  Ebene  Riegen  Ost  20* 
Süd,  und  «tiefs  nach  '<]  Meilen  auf  einen  kleiuen ,  £jf'«T,.ii  Nord  gehen- 
den Bacb,  der  3  Meilen  tiefer  in  einen  anderen,  beh»>nen,  aus  Südost 
komiiienden  Bach  mit  vielem  ^Va8^er.  den  er  Tomkin^^on  nannt.% 
mündete.  Hierbor  führte  er  die  i^^ediUun  und  schlag  daa  L«ger  in 
18»  35'  20"  aul. 


'  '  Tin  Tagebuch  der  cr^toii  ^a']^o  ist  dietir  Ktm»  aickt  giMMrt* 
^)  Dom  Ta««bHch  htxt  irrUtttmliGb  1»** 
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Von  hier  auB  liefs  er  zuerst  den  Bacb  erforschen ,  der  9  M«ilMi 
gegen  Westnordwest  ging  und  so  lasge  Wasser  in  Menge  hatte,  dann 
sieb  gegen  West  wandte  ond  in  ein«»  grofse  Grasebeno  eintrat,  in  der 
<^ein  Bett  ganz  trocken  wurde ;  das  Thal  i^t  mit  dem  schönsten  Grase 
bedeckt,  Vöget  {Ardea  Anfiyone,  Caeuare,  eine  Ibisart)'),  f&n^ett  iiclb 
in  Menge.  Am  29.  April  zog  Stuart  weiter  uhor  steinige,  denen  der 
Whittingtonkette  gang  äbnUcbe  Höhen,  die  von  rhäterii  mit  leiehtem 
Sandboden  durchschniiton  und  mit  Scrub  und  Triodia  bedeckt  wai^, 
erst  £rr»gen  Nord,  nach  2MeiU'n  gegen  Nord  $0*  West,  stii  fs  iiaeh  weiteren 
2  Meilen  auf  einen  mit  Eukalypten  besetzten  Bach,  der  Waaser  hatte, 
und  erreichte  später,  nachdem  er  einen  Striob  Scrub  TOn  einer  lialben 
Mdle  dnrchflchnitten  hatte,  der  ans  einer  bescMideren  Enkaljpttnati 
bestand*},  den  Gipfel  eines  Berges,  den  er  Monnt  ^rlmrose  nannte. 
Ton  Ibm  war  die  Aassicht  nicht  sehr  ausgedehnt;  im  Sfidwesten  lagen 
dichte  Wilder  nnd  Somb,  dann  weiter  in  grofser  Perne  eine  anachni« 
send  bobe  Kette,  im  Norden  nnd  Nordosten  zwei  grasige  Ebenen, 
dahinter  in  OMeilm  eine  steinige  Kette,  eben  so  von  Nordwest  bis 
flfidweet  höbe  ranbe  Hdgel,  die  in  die  waldige  Ebene  im  Südwesten 
Cbergeben.  Am  Foise  des  Berges  Bofs  eni  Baoh,  den  Stuart  Car- 
ratherscreek  nannte,  gegen  Westnordwest,  an  ibm  schlag  er  das 
Lager  in  18*  25'  Br.  West  20*  Nord  vom  Berge  auf,  wo  der  Baili 
gegen  Südwest  flielst,  nnd  wo  sieb  in  seinem  Bette  Wasser,  allein 
sebr  wenig  Qras  fand.  Am  30.  April  zog  er  von  da  über  sehr  ranbei 
ond  felsiges  Land,  das  den  sfidlicberen  Hdben  g^s  fibnlicfa  war,  aber 
nur  TriodSa,  Scrub,  krüpplige  Eukalypten  nnd  sehr  wenig  Gras  tmg, 
Nord  25*  West  anf  einen  hoben  Berg  ca,  auf  dessen  Nordseite  er 
eben  nach  Südwest  gebenden  Bach  mit  Wasser  &nd;  dann  erreicfatn 
er  dnen  anderen  bdien  Berg,  den  höchsten  der  Kette,  nnd  an  seinem 
nüidlichen  Abhänge  einen  Baeb,  den  er  Hnntersoreek  nannte,  und 
in  dessen  Bett  bei  seinem  Austritt  ans  den  Bergen  ehi  schüner,  sehr 
tiefer,  angensdieinlicb  nie  Tersiegender  Teich  unter  dnem  steilen  Fels- 
abbange  lag;  hier  lagerte  er  in  18*  17'  Br.  Von  den  lotsten  Hüben 
zeigte  sieb  im  Norden  eine  mit  dichtem  Walde  oder  Scrub  bedeckto 
Ebene,  aber  keine  Höhen ;  die  Bei^e  schienen  hier  aofjBl^ehdrt  au  haben 
und  nur  im  Nordosten  erbUcJcte  man  das  Ende  der  Kette,  in  welcher 
der  Hunter  entsprinf^. 

Der  Versuch,  in  diesen  Ebenen  nach  Nordwest  vorzadriogen,  ist 
der  erste  der  mehrfachen  niifslungeneu  Lüteriichmungen  Stuart  s  ge- 

•)  Di«  Mer$d         TMlciebt  IhU  Hrietipmmt* 

')  Er  lunnt  sie  Euca!ijiitus  duinn.oa,  allfin  es  ist  pohr  zweifelhaft,  ob  r^-  ivirk- 
lirh  (lip<e  Art  ist.  wflrho  d>-n  ■nör^t.n  T\ni\  des  Scrub  io  dem  vom  Murray  uud 
tKoaeo  Zudiistteu  durcbscbuitUineu  L&ude  bildet. 
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wmm,  am  Viotpri»  wf  Vdw  iwiiMwii  Ab  l.llai  fPiadl» 
tr  Ash  gegea  Notd  W  Wwl  »  Thab  Hutar  abwirti» 
aMeOen  bMÜ  und  mit  mIiSmb  Gnae  MMt»  aitf  bcite  M«m  ab« 
m  aaaiaigOB  Lande  mift  Scrab  aad  THodia.  ba^Mnat  »t  Nacb 
9  MeOtt,  itt  d6n«n  er  Bett  dwifwhawial  dmhaebnitlHi  balle»  kaa 
er  aa  d»e  grorse,  nife  Graa  aad  Bakalyptea  bealrte  Sbene,  ia  Sm 
mtix  dat  %rtt  variiert,  and  da  in  dieaar  der  Somb  aUa&lig  dkfaitar 
winde,  md  Mae  Spur  eiaea  Waiaeiliafbi  aMi  neigte,  waate  akb 
der  Bneeade  gegen  Nord  and  naob  8  Meilen,  dn  «nda  hier  darSenb 
an  Dichtigkeit  mnahni,  «ndliob  gegen  Ost,  wo  er  naeb  8  Meflen  la 
18*  3'  19"  Br.  lagerte,  ohne  dafs  er  eine  Aenderung  in  der  Natur 
des  Landes  oder  einen  Tropfen  Wasser  gefanden  bstte.  Unter  diesen 
Umständen  blieb  nichts  übrig,  als  am  2.  Mai  xnm  Hunter  zurückzu- 
kehren. Er  nahm  den  Weg  nach  Süd  30°  30'  Ost  und  fand  9  Meilen 
lang  das  Laüd  uiiveiundert ,  voll  Eukalypten  und  Scrub,  allein  der 
Boden  fruchtbar  und  mit  dem  schönsten  Gruse  bedeckt;  nirgends  war 
eine  Spar  eiiies  Waseerlaufes,  dei  iiuden  aber  auf  eine  Strecke  voq 
3  Meilen  üeberschwemniuugen  ausgesetzt  und  mit  dichtem  Eukalypteo- 
Bcrub  besetzt.  Hierauf  folgte  2  Meilen  lang  Triodia  mit  dürrem  Boden 
bis  an  das  grasreiche  Thal  des  Honter,  an  dem  Stuart  in  16*  13'  iO" 
Br.  lagerte. 

Von  hier  brach  er  am  3.  Mai  den  nördlichen  Abhängen  der  an 
Hunter  erreitlitea  Kette  folgend  ge^en  Nord  auf  und  stiefs  nach 
9  Mt  ik'n  auf  das  trockne,  sandige  Bett  ein<  s  Rnrhes,  in  dem  er  drei 
Vir  rt-  Imeilen  ÖPtlh  her  rin  m  <  nii^'  Wasser  fand;  von  da  wandte  er  sich 
erst  gegen  Nord,  später  geilen  Ost  20*  Nord,  die  ersten  10  Meilen 
durch  eine  Ebene  voll  Eukalypten  und  schönem,  zwei  Fufs  hohen 
Grase,  in  der  sich  das  Bett  des  eben  gefundenen  Baches  verliert,  dann 
folgten  4  Meilen  Triodia  und  dichter,  schwer  darchdringlicher  Scmb^ 
hierauf  eine  andere  Ebene  mit  Eukalypten  und  dem  schönsten  Grase, 
die  nach  4  Meilen  plotalich  ganz  offen  wurde;  im  Nordwest  aeigte  sich 
in  ihr  ein  kleiner,  von  waldigem  Lande  umgebener  Hflgel,  im  Moidaat 
eine  niedrige  Kette.  Diese  mit  schönem  Grase  bedeckte  Ebene,  anf 
der  fast  kein  Baum  wichst,  und  die  im  Korden  bis  an  den  Horizont 
reichte,  hat  Stuart  die  StnrtaplAina  genannt;  da  in  ihr  nirg^ida 
sich  Waseer  £ind,  aog  er  weiter  nach  Ost  30*  Nord  auf  einige  bobn 
Eakaljptfln  an,  lagerte  aber  schon  nach  einer  Meile  in  17*  40*  ohne 
WaaMT.  Am  4.  Mai  nabas  er  deshalb  den  Weg  gegen  Oüea  dia 
dort  geeebene  Kette  zu,  fand  in  den  erMen  8  Meilen  ▼erachiednna 
Sporen  von  teitweiligen  Uebersdiwemmongen  in  fbncfalen,  tieian 
Löcbern,  die  den  Pferden  sehr  bascbweriidi  inuden}  itielb  dann  nnf 
einen  kleinen  Badi,  den  er  Wataonieraek  bMaunte,  nnd  dar  afearaa 


Digitized  by  Google 


Hft^ouall  Staarffl  zweite  B^iie  durch  Cea4ralau«tralien  im  Jahre  18til.    15  [ 


WtiMr  ml  «me  imd  «ine  luUbe  Mm  iMUsb  Moü  d«ii6a  nwlir 
haMBi  liwr  lagert»  er  io  17*  58'  40"  Br.  Yom  Lager  ans  entwg  er 
diieii  8  Mefleii  (tetUdier  lieganden  Qipfel  dir  Kette,  der  er  den  Namea 
Aa^Varton  gab,  nod  deren  relative  Wh»  weniger  bedeutend  war, 
aia  ea  aniikogs  geBcblenen  batte.  Sie  iat  adir  rauli  and  ateinig  und 
bealebl  aoa Saadalrin,  Gtanil  nnd  etiraa  Qoara;  von  ilmr  HBlie  fiber> 
aohante  Staait  die  bewaldete  Ebene  gegen  Sfidweat,  wie  die  banm- 
loeen  Startsplaaae  nMHeb  davon ,  in  denen  aieb  im  Nordwesten  eine 
niedrige  Höbe  Eeigte.  Am  Abhänge  der  Ashbnrionkette  fand  sich 
nördlich  vom  Lager  reichlicheres  Waaser  als  im  Wateou,  zuerst  in 
einer  Meile  ein  grofser  Teich,  5  Meilen  weiter  hin  ein  Bach  mit  tVlisi- 
gem  Btift,  der  anscheinend  nie  versiegt.  Am  6.  Mai  brach  Stuart  aul*, 
um  nun  die  Sturtsplains  zu  durchschneiden  und  zo^  nach  Nord  30* 
"West;  üiich  11  Meilen  erreichte  er  die  in  ihr  von  der  Ashburluiikette 
aui  {gesehene  Höhe,  die  sich  al»  der  erböhete  Rand  eines  Seebeckens 
ergab,  der  in  der  Mitte  12  Fufs  Tiefe  gehabt  hatte,  allein  schon  seit 
vielen  Jahren  ausgetrocknet  sein  mufste,  wie  es  die  Beschaffenheit  der 
in  (U  m  kiesigen  und  sandigen  Boden  zerstreut  liegenden  Muöchel- 
schaalen  zeigte.  Nach  2  Meilen  Avar  das  Bett  durchschnitten,  dann 
folgten  wieder  krüpplige  Eukalypten,  in  denen  die  Reisenden  nach 
8  Meilen,  ohne  Wa.«fer  zu  finden,  in  17'^  4iJ'  l^r.  lagerten.  Der  B<ul«_n 
der  Ebene  ist  schwarz  und  fruchtbar;  der  ^^an/e  W war  für  die 
Fferde  erstaunlich  beschwerlich  diu'ch  die  vielen,  tiefen,  einst  vom 
Wa.sser  gpliiUlcien  Löcher,  die  das  dichte  Gras  verdeckte;  augen- 
schciuiicli  öieht  zu  Zeiten  das  Land  hier  weit  und  breit  unter  Wasser, 
jetzt  aber  war  gänzlicher  Mangel  daran  und  die  äu&erete  Dürre.  Da 
nun  auch  das  Gras  allenthalben  vertrocknet  war,  so  sah  sich  Stuart 
genötliigt ,  am  7.  Mai  zurückzukehren,  und  nicht  ohne  Schwieri<?keit 
erreichte  er  endlich  den  Bacl» ,  der  1  Meile  nördlich  vom  Watson  aus 
der  Ashburtonkette  in  die  Ebene  eintritt  und  viel  Wasser  hatte;  au 
diesem  Bach»  dem  Hawkeracreek,  schlag  er  das  X4ager  in  17*  56' 
Br.  auf. 

Trotz  des  Fehlschlagens  dieses  Versuches  beschlofs  Stuart  den- 
noch, da  sich  von  dem  letzten  Lager  in  der  Bbene  im  Westen  noch 
»iadriga  Höhen  geieigt  hatten,  einen  zweiten  an  machen,  wenigstens 
diese  zu  eneichen,  and  brach  deshalb  mit  nur  zwei  Begleitern  and 
7  Pferden  am  9.  Mai  aof^  dorchschnitt  in  12  Meilen  die  ofiene  £bene 
auf  dem  alten  Wege  bis  an  den  Bukalyptenwald,  ond  zog  dann  nach 
Nord  78*  West  fort,  bis  er  15  Meilen  weiterbin  die  Grensen  des  za 
manchen  Zeiten  überschwemmten  Landatrioha  erreichte,  dessen  finieb^ 
barer  Boden  das  prächtigste  Qras  trägt.  Dann  folgt  rother  Sandboden, 
gvwdhnUdi  mit  XHodia«  Graa«  EnkaljpCen  nnd  diehtem  Scnb  b»- 
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daoki;  Mh  S  IMea  kgwte  Blmdi  9t  htm  htB  Übt  kämm  Tnplni 
WaMT  geinidflD,  waA  die  SdtenlMit  der  Vagol  lialii  «tf  dl»  Din« 
des  Lende»  lehiiebeii.  Am  10.  M«i  «flute  er  den  Weg  IbfC  and  er» 
liiohte  m  2  Stunden  die  im  Weeten  geeeiunen  Böben;  ee  ilnd  Bffgil 
Toa  ralfaem  Smide,  mit  dioktem  Scrab  bedeckt,  deren  bttebito  eidb 
nur  200  Fnfe  Aber  Stnrtepbnns  erheben;  von  dienn  eeh  nuw  von 
Nordoofdoet  bii  S«d  s.  Weet  niebte  «In  ibnliobe  Hu«el,  die  weidiebar  i 
sa  Hdbe  ebnebmen  und  In  ein  Tefellnnd  mit  rotfaem  Sendbote  Iber-  i 
gingen.  Da  auf  Waseer  nicfal  in  rechnen  war,  und  die  Beacbwmden  i 
des  Weges  dnroh  die  grofiBe  Hitse  noeb  gesteigarC  Warden,  IgsIbIs  I 
Stuart  sorikk  und  lagerte  nach  18  Metten  aaf  efaer  Stsüe  der  Stots*  i 
plains,  die  den  Pferden  wenigstens  grünes  Qras  gsb|  an  11.  Mai  er- 
reichte er  darauf  das  Lager  am  Hawker  wieder. 

Der  Umstand,  dafs  das  Land  sich  bei  den  -sa  eben  besachten 
Sandliügeln  gegen  Söden  zu  senken  geschienen  hatte«  brachte  Stuart 
nun  auf  den  Gedanken,  diejie  Mügel  nördlicher  zu  umgehen,  uuii  zu 
diesem  Zwecke  verliefs  er  daa  Lager  am  13.  Mni  und  folgte  dtro  Ab- 
hänge der  Ashburtonkette,  passirte  nach  5  Meilen  den  grof^en,  schou 
oben  e^^vähnf«'n  Bach,  den  er  Fergen  so  ncreek  nannte,  und  erreichte 
nach  wieder  Mcih'n  das  iiufheräte  Ende  dtT  Ashburtouk*  tte,  auf  die 
eine  Ettene  n)it  rothem  .sandigen  Boden  voll  Triodia  und  sehr  dicliteni 
Scrub  folgte.  Aber  schon  nadi  Ö  Meilen  kam  er  zu  anderen  steinigen 
Hohen,  von  denen  drei  Hachbettew  ausgingen,  in  deuou  >\rh  ahor  nur 
wenig  Wasser  fand;  auch  das  Suchen  in  dem  einen,  der  b  Meilen 
nach  Süden  verfolgt  wurde,  ergab  keines:  deshalb  beschlofs  er  zum 
Ferguson  zurückzukciiren,  an  dem  er  in  IT"  53'  20"  lir.  !Mf!;erte.  Die 
Au.ssicht  von  der  Höhe  dabei  war  beschränkt;  im  Norden  und  Nord- 
csten  zeigten  sich  bis  M  Meilen  viel  ähnliche  Höhen,  im  Norden  und 
Westen  die  Sturt.splains.  die  meist  oft'en,  au  einigen  Stellen  bewaldet 
sind;  ihr  Boden  ist  aber  fruchtbar,  während  er  in  den  Bergen  arm 
ist.  Am  14.  Mai  wandte  er  sich  dann  gegen  Nord  und  von  da,  wo 
er  am  vorigen  Tage  zurückgekehrt  war,  gegen  Nord  15*  West;  dabei 
stiefs  er  auf  einen  Ton  Eukalypten  eingefafston  Bacb,  den  er  Law- 
soncreek  nannte,  nnd  folgte  ihm,  da  er  Waseer  eu  führen  schien, 
nach  West  10*  Süd,  bis  er  bei  zwei  grofsen  nnd  tiefen  Teichen  auf 
Felsboden,  die  nie  an  versiegen  schienen,  in  17*  43'  30"  Br.  lagerte^ 
Am  folgenden  Tage  sxig  er  erst  des  felsigen  Bodens  wegen  1  Meile 
?egen  West,  dann  gegen  Nord  20*  West  und  kam  12  Meilen  weil 
uiier  steinigt  Höben  TOn  Eokaijpten,  Gras,  Scrub,  aber  mit  unfruchl- 
bareM  Bode»,  dann  stieg  er  in  eine  Ebene  herab,  die  zu  Zeiten  fiber- 
schwemmt wird  und  mit  Wald  und  selir  diidilem  6cnb  bedeckt  müi 
aaf  sie  iblglen  H6bsn  Ton  retbem  Sand^  anf  dem  ein  eben  so  diohSar 


Digitized  by  Google 


IfacdoaaU  Stoart's  zweite  Reise  durch  Ceatnüaiistralien  im  Jahre  1861.  |53 


8«««b  wtMhs.        svgtfncto  Wmmt  w«r,  waaifte'  ««h  SMmH  lötetai 

gegen  Nortel  in  eioe  offinie  mit  dfirren  Oibm  bedeckte  Ebene  okl 
lagerte  M  ihm  NoiAMtende  ohne  Waeeer  in  IT«  16'  20"  Br.  Bine 
Hfthe,  die  aicli  im  Nordosten  mhdb^  erwiee  sieb  ebenfidle  als  «an 
Hügel  wo  vetbem  Sande  mit  didHem  Scivb,  daber  nahm  Btnnrt  nm 
16,  Mai  seinen  Weg  gegen  Osten,  aber  sehon  nacb  8  MeOen  sHefii  er 
auf  ao  diebl  ▼enrneiieenen  Scrub,  dafs  alle  Yersnehe,  in  ibn  einaa* 
dringea,  frochlkMi  blieben;  er  sab  sich  daber  geodtbigt,  2  Meilen  m- 
rückzukebreD,  dann  wandte  er  (rieb  gegen  Süd  20*  West  und  geUuigte 
nach  2  Meilen  in  die  offene  Ebene.    In  dieser  schlug  er  zuerst  die 
Richtung  nach  Sudosten  ein«  da  sich  aber  keine  Spur  von  Wasser 
zeigte,  änderte  er  sie  gegen  Südwest,  "wo  er  nach  zwei  und  einer 
halben  Meile  auf  die  früheren  Spuren  btids  und  ihnen  bis  zum  Lawscn 
folgte.    Auf  allen  Seiten  sind  nach  diesen  Erfahrungen  die  Höhen, 
zwischen  denen  der  Lawson  hingeht,  von  den  Sturtsplains  umiieben. 
auf  deren  fruchtbarem  und  scbwai/t m  Iniden  uUi  iithalben  holKt«  (iras 
und  Polygonom,  selten  einzelne  l'^ukaiypten  zerstreut  wachsen;  niedrige 
^andi^;e  Höhen  mit  Scrub  unterbrechen  diese  Ebenen.     Vom  Lager 
am  Lawson  iieis  Stuart  nun  noch  die  Ausdehnung  der  umliegenden 
steinigen  Höhen  erforschen;  sie  enden  6  Meilen  von  dem  Laeer  gegen 
Nordost,  dann  folgt  die  offene  Ebene,  die  auch  an  ihirr  ()st>t  iu?  sich 
siegen  SüdiMi  hinzieht,  und  liinter  dieser  der  diclitvei  w  ai  li-me  Scrub, 
der  so  eben  die  H  'i'^fndeti  autgehaifrn  hafte.    Unstreitig  ist  hier  in 
IT*  15'  Rr.  das  nordlichste  Ende  des  ßerirlandpH  von  Oentraiaustra* 
Üen  erreicht,  dem  Stuart  durch  den  ganzen  Kontinent  gefolgt  war. 

S«)  wenig  Aossicht  nun  auch  war,  die'-r  ^x  ä'<'ät>rl'**5en  Ebenen 
durchschneiden  fu  können,  so  gab  doch  Stuart  die  üotiniing  noch 
nicht  auf.  Er  gönnte  den  Seinen  am  Lawson  einige  Erholuiie^v  iudem 
er  das  Lager,  da  um  die  beiden  grofsen  Teiche  im  Bette  nicht  yiel 
Gras  auf  dem  steinigen  Boden  wuchs.  3  Meilen  tiefer  an  einen  andern 
Teich  verlegte^  und  brach  selbst  mit  '2  Begleitern  und  7  Fferden  am 
20.  Mai  zu  einem  Versuche,  gegen  Nordosten  vorzudringen,  auf.  Der 
Weg  fahrte  4  Ml.  über  die  steinigen  Höhen,  dann  3  Ml.  über  sandiges 
TaSelland  mit  Triodia,  Eukalypten  und  Scrub;  auf  diese  folgte  die 
FV»rteetaag  der  Stnitsplains,  eine  offene  granreiche  Ebene  voll  Locher, 
nnd  nacbdem  Stuart  in  dieser  23  Meilen  cnräckgelegt  liatte,  lagerte 
er  da,  wo  der  Scrub  zu  be|^nnen  sehien.  Von  hier  aus  zeigte  aiob 
von  Osten  bis  Sudsüdweeten  nichts  al^^  die  offene  Grasebene;  von 
Wasser  war  keine  Spur,  von  lebenden  Wesen  J^ah  man  blofs  einige 
Falken  «nd  nneihUge  He«sebrecken*)>   Am  2i.  Mai  fährte  der  Weg 
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gpß^en  Nordost  7  Meilen  doreh  ein  »ehr  dichtes  Smib.  dann  wieder 
auf  oSme  Ebenen,  in  denea  die  Retsenden  nach  3  Meilen  den  Weg 
BMh  Noid  60*  West  nahmen,  wtü  «inige  Tanb»  luidi  dieser  Ukk- 
taDg  i0gMi>  doch  ohne  da  Wasaer  m  todea.  Mftn  sah  akfaM^  ab 
alten  ofibaesy  an  Zitai  filMMhirMBnrten  Bbenra  voU  Qm,  mT  dooMi 
selten  «in  einselner  Baum  oder  «in  aiadrigar  hmtk  •tofai,  imi  dfo 
jMr  gelegentlieh  von  Streite  dkhten  Waldbnte  oder  Mb  nter- 
bfoefaen  weideo;  nligends  celgt  aich  eine  Spur  von  eiiMr  HMie  oder 
einem  Baehe,  auch  keine  von  meneofatlidien  Weeen«  Dn  In  dieesr 
waeeerioeen  Eindde  niobt  fortmkonnen  wnr,  kehrte  der  Beiscode  wtm 
Laiwion  snrnok,  nod  btndi  nnn  am  28.  1^  mü  i«Sniii  beiden  Be- 
gleitem  nnd  7  nenen  Pferden  in  einem  «weiten  Tenmebe  gegen  Koird- 
weet  «ef  ,  der  anfenge  die  sdion  io  geennlBenen  Hoffieengen  den  Be^ 
•enden  anf  e  Nene  belebte. 

Denn  14  Meilen  Tom  Lager  stiefii  Staart,  nacbdem  er  die  tntM 
bare  Ebene,  deren  Boden  rridhHebee  Qrae  nnd  junge  giibiijffii 
etlmme  bedecirten,  dmebeehnilten  bette,  pldteBob  noeh  in  den  fltartn- 
pinine  «tf  em  mbSnee,  IIH>  Tarde  bieitee  Wameibedna»  dne  m 
Newenetlewnter  bennnnt  hat,  und  deeeen  Jintfeclmng  eine  mfet^ 
Usrige  Aussicht  an  gewähren  schien,  den  Tleterin  «n  erwMnin.  Demi 
nichts  weniger  glaubte  er  anfangs  hier  eoldeclct  an  babm,  aki  die 
Quelle  des  Zuflusses  des  oberen  Victoria,  den  Gregory  Camfield  ge- 
nannt hat,  und  dessen  Mündung  allerding;«  nicht  3  Grade  we«tUch  von 
dem  erreichten  Punkte  entfernt  liegi.  Das  Wasserbecken  ruht  auf 
Kalkstein,  ist  von  Eukalypten  umji^eben  und  hat  d.i.  wo  er  es  erreichte, 
in  10  Yards  vom  Ufer  G,  in  der  Mitte  17  Fnls  liefe.  Zwei  Meilen 
aufwärts  vom  Lager  des  24.  Mai  gegen  Nordost  war  das  Becken 
untf r brechen ;  2  Meilen  weiter  i»t  es  noch  ein  Rachbett,  das  von 
Ewkalyptea  bt-grauzt  wird  und  aus  Nordositn  kommt.  Es  enthielt 
viele  Muscheln,  die  e\viO  Hauptnahrung  der  Bewohner  der  Gej^end  m 
bilden  scheinen.  ;ui(  h  kl(  in<',  1')  Zoll  lanire  Fische,  die  ein  schmack- 
haftes Fleisch  uiitrr  rinrr  z;i!irn.  Ii'drrait  1  £i;en  Haut  hntten:  Wasser- 
vögel {Ardea  Anhifmic,  Kraniche,  Kntrn,  Ibis,  l'eiikane)  belebten  seine 
Oberfläfhe.  üebrigens  niufs  ihm  der  Heisende  am  15,  Mai  bereits 
ganz  nahe  gewf^fn  sein,  ohne  etwas  davon  geahnt  zu  haben.  Er 
jfubrte  nan  suerst  die  ganze  Expedition  vom  Lawsoncreek  am  24.  Mai 
hierher  ond  schlug  das  Lager  am  Rande  des  Beckens  in  17*  36'  40" 
Br.  auf;  dann  zog  er  am  25.  Mai  an  ihm  entlang;  einige  Meilen  blieb 
es  unverändert,  dann  verwandelte  es  sich  wie  gewöhnlich  in  eine 
Rpihe  unnBammeahangetider  Teiche,  bei  denen  er  nach  9  Mdlen  in 
17*  30'  30"  Br.  lagerte.  Von  hier  besudite  Btaart  dtm  4  MeitoB  da- 
ynn  im  Nordnordeeten  liegende  Hdhe,  deren  Abbnqg  eliinig,  der 
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Gipfel  «aadiges  TatVlIand  voll  dichtem  Scrub  ist;  dieser  boschrärikte 
die  Aufisicht  gegen  Nord  und  Ost,  in  West  und  Nordwest  aber  schie- 
nen in  etwa  20  Meilen  dicht  bewaldete  Hohen  sich  zu  erheben.  Am 
27.  Mai  folgte  Stuart  dem  Bachbett,  das  die  Teiche  enthielt,  in  der 
Richtung  Nord  25*  West;  da  er  nach  4  Meilen  nichts  mehr  davon 
Sah  und  auf  sehr  dicliten  Scrub  stiefs,  wandte  er  sich  nach  Nord,  und 
als  nach  10  Meilen  der  Bach  noch  immer  sich  nicht  zeigte,  nach  Ost. 
In  einer  Meile  erreichte  er  ihn  und  fand  hier  einen  Teich  in  <5*  ini m 
Bett;  dieseni  foli^te  er  gegen  Nc)rdiir)r(h»sf ,  und  «tief«  nach  i-iiier  Meile 
auf  einen  zwtitin  Teich,  dann  aljtr  trat  der  Bach  in  eine  dicht  be- 
waldete Ebene  ein.  in  il(  r  sicli  das  Hott  Vf^rlor.    Durch  dli'^e  7n<i^  nun 
der  Reisende  weiter  in  derselben  Hichtiing,  anfangs  eiiu m  Flade  der 
Eingebornen  folgend,  *J  Meilen  weit  und  gerieth  dann  wieder  in  die 
offenen  Sturtsplains,  die  von  Gurtein  dichten  Waldtandes  durchschnit- 
ten sind  and  hier  im  Nordosten  Ton  dichtem  Walde  oder  Scrub,  im 
Nordwesten  von  Sandhugeln  voll  Scrub  begrSnzt  schienen.  Beim 
Eintritt  in  diese  Ebene  wandte  er  sich  nach  Ost,  um  bei  einigen 
Eakalypten  Wasser  sa  suchen,  lagerte  aber  nach  einer  und  moer 
hatben  Meile,  ohne  es  cu  finden,  in  17*  12'  30"  Br.   Da  «ich  ringsum 
nichts  als  die  bekannten  offenen  Ebenen  zrijrten,  von  deren  Dürre 
man  ibeneugt  eein  konnte,  eo  blieb  nichts  übrig,  als  am  28.  Mai  zu 
den  so  eben  verln^'senen  Teichen  zurückzukehren,  ramal  da  grofse 
Schwifme  TOD  Taoben  ans  den  Ebenen  in  der  Richtang  nach  ihnen 

Die  ErwarCangen,  welche  das  Neweastlewater  rege  gemacht  hatte, 
seihen  aber  noch  viel  mehr  getäuscht  werden.  Stuart  beschlof»,  in 
diesem  Lager  bei  den  Teichen ,  das  in  17«  T  Br.  and  133«  40'  45"  L. 
leg  und  das  weslüchste  war,  das  er  erreicht  hat,  die  Expedition  so- 
rBcksolassen  und  mit  drei  Begleitem  den  Weg,  den  er  noch  immer 
ton  hier  nach  dem  Victoria  an  finden  hoffte,  TOrllafig  sn  erforschen. 
Am  29.  Mai  Terfieft  er  die  Teiche  und  sog,  anfongs  einem  PCade  der 
Kogebomen  folgend,  gegen  Westen  $  der  Weg  Abrte  dnreh  Ebenen, 
merat  mit  dichtem  Walde  nnd  Scrab  7  Meilen  lang  bedeckt,  worauf 
eme  olfene  Ebene  von  8  Meilen  Breite  folgte,  dann  begann  wieder 
der  dichte  Wald,  in  dem  er  nach  18  Meilen  lagerte.  Der  Boden  dieser 
Bbene  hatte  keine  Spar  von  Wasser,  dodi  fibeiaU  Gras,  in  den  loteten 
Meilen  seigte  sich  aber  bereits  Sandboden  mit  Triodia.  Am  80.  Mal 
dnag  Staart  mit  einem  Begleiter  nodi  eilf  nnd  eine  halbe  Meile  vor, 
der  Scmb  wurde  gegen  Westen  immer  dichter,  soletst  fast  nndmrelH 
dringlich,  der  Boden  immer  sandiger,  mid  die  stachlige  Triodia  ver- 
dribigte  das  Gras  Immer  mehr,  knrs  die  Natur  des  nnwirthCchen 
saMnUschen  Tieflandes  trat  immer  bestimmter  hervor.  Da  hier  alles 
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fcmm  FkiitBthrtllm  ilcb  als  immdglioii  trgib«  Mrto  der  Beisflnia 
mrMctad  gelaagto m  ^i.  liiri  wi«ö«r  n  dem  Lager  aa  d«a  Tdch««. 
Ikois  ditter  Ei^ihnuigeo  gab  er  denniMli  4ie  Hoib«lg  aooh  ntthl 
gtns  Aof,  «mteB  Irasefalofe  aodk  ifteftt  Vait«eh  «mähen |  «0  an- 
kütendA-  Regen  aber  fakh  Um  aefarsro  Tage  bei  dso  Teloliea  a«f; 
•r  sagte  aiiob,  weUien  BblUfc  die»  Mf  da*  Bmtm  In  dimon  JSbenen 
bnbe,  dann  in  mcfai  langer  Zaü  wnide  der  Boden  an  M%eireklHt»  da6 
ÜMaeliea  and  Pferde  tief  daiin  einsanken.  Daber  könnt»  der  Eelaende 
erat  nm  10.  Jnni  gegen  Weafc  5*  Nord  anfbMOhen.  Die  «raten  ö  Mcdm 
kam  «r  doicli  eine  Qnwebene  ant  BfooMni  der  Bodan»  dar  altonthal» 
hm  sufgewetcbt  war  nnd  den  Pferden  dna  Foitkonunen  oeehwerto, 
wurde  aUmalig  inuner  Bändiger»  nnd  nneh  14  Meilen  wnvdn  eine  Baa- 
dige BSht  eireidit»  von  der  Biek  nSekto  nlaM»eneB»  ant  di^teni  WaUt 
nnd  Softtb  bededitea  Land  ceigte.  0er  letale  wnida»  je  weüer  bmb 
kam,  innner  diehtar  nnd  venraeliaener,  die  T^iodin  fifdrsngte  dae 
Gras  nietet  ganz.  80  lagert»  man  nach  elaeni  llanck  von  92  Moaea, 
ahne  einen  Tropfen  Waeeer  an  Hodeni  trota  dee  üarkeai  Regena  war 
attea  Waaaer  aekos  wieder  vetdaoileft  oder  angesogen.  Am  11,  Jnei 
«rfcraekte  Btoart  die  Oegend  noch  etwaa  weiter,  swnr  knm  er  nadi 
2  Heien  an  eine  Stelle,  wo  der  Wald  offener,  der  Boden  nü&  acböneai 
Grase  bedeckt  war,  allein  8  Meilen  daranf  erscbien  wieder  der  idti 
Scrub  and  wurde  nach  8  Meilen  so  dicht,  dafs  es  sich  als  unmöglich 
erwies,  ihn  zu  durchschneiden,  viele  urogesturEte  und  verdorrte  Stamme 
auf  dem  rotluMi  Sandboden  erhöhten  noch  die  Beschwerden  des  Vor- 
driugens.  So  blieb  denn  nichts  übrig  als  zu  den  Teichen  zurückzu- 
kehren, die  uüi  i Ii.  «Juni  erreicht  wurden.  Die  H(jtVii;inLi.  zum  Victoria, 
Vü«  dem  er  da,  wo  er  zur  Rückkehr  gcnöthigt  >vai\  kaum  100  MeiN  n 
entfernt  war,  iß  dieser  Gegeud  vorzudringen,  luuföle  aufgegebeu 
werden. 

Indes^ten  war  der  letzte  Regen  vou  Osten  gekommen ,  die  öai- 
Jicheren  Ebeiie»  konnten  also  vielleicht  Wasser  haben;  eine  so  schwache 
Hotfnuu'i  war  hinreichend,  den  unersciirockenen  Reisenden  eiruüi 
neuen  Versuch  zu  l»ewegeiL,  ob  hier  nicht  ein  Wo::  nach  iWm  Karpen- 
tanagolf  gefunden  werden  könne.  Daher  verlieih  er  am  13.  Juni  das 
Lager  bei  deu  Teichen .  passirte  in  drei  und  einer  halben  Meile  das 
erste  Lage  am  Newrastle water  und  folgte  demselben  noch  5  Meileo, 
wo  er  bei  dem  letzten  WassiT  in  «einem  Thale  das  Lager  auf>chlug. 
Die  letzten  Regen  seidenen  auf  das  Wasserbecken  von  keinem  Ein« 
flufs  gewesen  zu  sein ;  es  war  seit  dem  erstiMi  Besuche  um  zwei  Znli 
ge£aUen.  Am  14.  Jnni  brach  Stuart  dann  mit  3  Gefährten  oiid 
10  Pferden  gegen  Nord  üO*  Ost  auf,  kam  zuerst  2  Meilen  über  san- 
digaa  XafeUand«  dann  anf  einen  Am  der  wokibekanntnn  giamcichia 
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Bbumfitam^  oMh  TllcQeii  du  Wald  Iblgle  non  eben  tololMr 
Diiiligkeil  und  8o  adiwer  in  dordbaeboMdHi,  wie  er  oi  waitliehflr 
fanden  halte«  Nach  13  Meilen  wurde  er  durch  eine  Ebene  von 
daer  halbes  Mtik  Breite  nnterbraehen»  die  aidi  im  Nordwesten  nnd 
SSden  weiter  aaadehnte,  ihr  Ibigte  wieder  Wald,  in  dem  der  Reieende 
nach  8  Mciten  in  17*  20"  Zif'  Br,  lagerte;  Waiaer  halte  er  aalaer 
einiges  stehendes  Begenwaaser  bald  nach  dem  Aafbmoh  nirgends  ge- 
sehen. Am  15.  Juni  setate  er  den  Weg  in  derselben  BiehUmg  fiMrt, 
dnrcfasehnill  dnen  überans  dkbten  und  Tevwachseneo  Wald  11  Meilen 
lang  und  kam  dann  In  dieselbe  offene  Grasebene,  die  er  sdion  am 

21.  Mai  Tom  Lawsonereek  her  erreicht  hatte;  alle  yersoche,  Regen- 
wuser  TO  finden,  erwiesen  sich  frachtlog,  der  Boden  war  sdion  wieder 
90  trocken  und  staubig,  als  wenn  ea  nie  g<  regnet  hätte.  £e  war  ein* 
leuchtend,  dafs  das  fernere  Vordringen  hotfnungslos  sei;  so  kehrte 
man  denn  uiu  lü.  Jiuii  zu  dem  iiaupüager  am  Ende  des  New  Castle- 
water  zurück. 

Ein  Anderer  hätte  jetzt  dati  ganze  Ünternehnuni  aufges^eben ; 
allein  Stuart  verzweifelte  noch  immer  nicht.  Kr  eriini'  i  t<  sicli  vom 
iViuiroseberge  aus  in  weiter  Knilernung  im  Westen  lloln  n  geaeheu 
zw  haben,  durcli  deren  Hülfe  nmn  vielleicht  weiu  r  in  das  innere  vor- 
di lügen  kunue,  daher  führte  er  am  17.  Juni  die  Seinen  durch  die 
Slurlsplains  zum  LüWbon  zurück  und  setzte  von  da  auf  dem  alten 
die  Reifte  fort,  bis  er  am  21.  Juni')  au  dem  Carrulbeiäcreek 
io  der  Nähe  de»  l'i imi oseberges  lagerte;  von  da  begab  er  sich  am 

22.  Joni  nach  dem  alton  Lager  am  Tomkin^uncreek ,  an  dorn  er  bei 
der  Hinreise  im  Anfang  des  Mai  zwei  ganz  erschöpfte  Plerde  ;^urück- 
gelassen  hatte,  die  er  aucb  noch  vorfand.  Hier  be^schlofa  er  das 
Hauptlager  einstweilen  zuruck/ciilHssen  und  mit  wenigen  Begleitern 
noch  einmal  das  Vordringen  zumal  nach  Nordwe.st  zu  versuchen;  uian 
begreiit  es  freilich  kaum,  wie  er  nach  den  früheren  birtahrungen  ein 
günstiges  Resultat  davon  erwarten  konnte.  Am  24.  Juni  verlieiü»  er 
mit  drei  Männern  und  10  Pferden  das  Lager  und  schlug  eine  west- 
liche Richtung  ein.  Der  Weg  führte  anfangs  im  Tbale  des  Tomkinson 
hin,  bis  nach  15  Meilen  eine  steinige  Hohe  erstiegen  wurde,  von  der 
mao  sah,  dafis  der  Tomkinson  sich  2  Meiien  nordlicher  in  eine  offene 
Onsebeae  verlor;  auf  die  Höhe  folgte  dne  mit  Rukaiy|iten  bedeckte 
Ebene,  die  5  Meilen  lang  noch  Gras  trug,  dann  kam  man  auf  leicht 
weUigen,  sandigen  ood  kiesigen  Boden  mit  Eukalypten  und  gelegentr 
^  etirm  Sonb,  auf  dem  aber  die  Triodia  aaleUt  aUea  Gras  vor- 
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drfingte.  Hi^  kgsrte  Stuart  nach  8  Mrfkn  ohne  Yfmmm,  Jhk  m 
das  Tieflaad  orreicht  hatte,  scigte  der  folgende  Tag,  an  dem  er 
27  Meileu  gegen  West  vordrang  uad  Ibrtwabrend  den  leicht  welUgva 
TQthen  Sandboden  fand,  der  fast  ausschliefsUch  Tiiodia  ud  mar  hier 
und  da  einige  Kckalypten  oder  niedriga  GestrfiQcfae  ingi  OV  sw«  Im 
drei  niedrige  Hügel  von  Kies  ' )  nnterbradMii  die  «rUMäHehe 
Oraiigkeit  dioMr  tsoiÜOM  fünödef  cttei  mren  die  vom  Bnmnm  §§• 
Mkfitnen  HSben  gewesen,  a«f  w«ld»e  so  gnüie  BaSBnag&a  gMflW 
warsn.  Am  26.  Juni  kehrte  Stneit  daher  ««rikk  nid  lefiite  each 
finem  MeiMh  foh  40  Mdlea  in  BUoe,  die  dvi  TMkiam  mI- 
■iBml»  und  m  der  ikh  emn  CUM  e(wM  Wmmt  ^$  am  27.  Jen 
kam  er  irieder  im  Lagar  an. 

Km  blieb  noch  dar  Vernich  dte^«  oh  aA  efeum  gigen  ll«doit 
ein  Weg  xam  Kavpentariagolf  anffiaden  laaM)  das  an  anlwtartm, 
hmeli  der  Beiaeade  am  1.  JoH  mü  3  BegWtam  aa£  DaM  hatte« 
saeret  das  nfirdliehe  Ende  der  Whittingtonkette,  an  deren  Wortub- 
haage  das  Lager  am  Tonüdasoa  lag,  sa  duwhechmMen,  Die  Bish- 
tang  des  Weges  war  Nord  54«  Oat;  in  11  Molen  erteidüe  er  ttsr 
alsinige,  allmälig  sieh  eriiebende  fiUttian  dsn  QfpM  dam  hnhan  Bo^ 
gaif  dem  er  den  Namen  M^ant  Hawker  gab,  van  dem  Jadsdh 
wegen  der  Mhr  ftelnigen  und  felsigen  Vorsprünge  der  Kelli»  die  gMche 
Höhe  mit  dem  Hawker  (etwa  SOOFafii  idaHv)  halten  and  kanj^lM- 
Udi  aae  Sandstein,  nishetdam  ans  Qaare,  Kallcstein  and  Blsea  bi- 
stehen,  keine  wette  FernsiQht  war.  Das  Herabsteigen  ▼on  Hawhtf 
war  sehr  beschwerlich,  4  Meilen  weiter  Stiels  man  auf  einen  grofsen, 
^gen  Ost  von  Nord  gehenden  Bach,  den  Mackinlaycreek,  und  1  ML 
weiter  wurde  ein  anderer  hoher  Bcr^  erstiejgen ,  den  Siuai  L  Moant 
lliili  uanute,  und  der  eine  ausgedehnte  Austiclit  über  die  östlichen 
Gegenden  gewahrte.  Im  SudoHieu  endeten  die  lierge  in  1  j — 20  Meilen; 
Iber  sie  hiuüus  zeigten  sich  von  ISordost  bis  Südost  nichts  als  wüjt^ 
aussehende  offene  Ebenen,  von  Nordost  bis  Nord  dichter  Wald  und 
Scrub  und  jenaeit  desselben  in  der  äufseiöieu  Ferne  dieselben  oti\^nefl 
Ebenen,  in  die  Stuart  bereits  vom  Lawson  ans  am  2).  Mai  eingedrun- 
gen war.  Nirgeudö  erblickte  man  (init  Ansiiahinr  di^  Aüliburioukettr) 
eine  ll  ihr.  Darauf  stieg  der  Reiseude  vuui  llali  herab  über  steinige 
Abiiaiipe,  die  mit  Eukalypten.  Scrub  und  Triodia  bedeckt  waren,  niA 
erreichte  nach  5  Meilen  die  Ebene,  in  der  er  nur  eine  kurze  iStrecke 
eindrang,  da  er  sich  sogleich  überzeagte,  dafs  sie  so  wasserarm,  un- 
wirthlich  und  undorchdringiich  sei,  wie  die  nördlicher  erreiditen.  Ds* 
her  kehrte  er  sardck  and  lagerte  nach  4  Meilen  am  Bande  der  Bs^ 
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In  «ioar  kkiaaii  SImmm  u  «inen  Uenmi  Baeb»,  den  er  Loreday- 
er««k  naonle,  nnd  der  «twat  BegenwMier  fiUvie.  Von  cU  ktthrte 
er  nai  2.  Jnli  neeh  dem  Toeaklnion  sorfiek. 

8a  wsreii  «Ub  Yenache  felil|^Uagen,  and  da  die  Beiaenden 
aogleiah  in  Folge  der  Sfirapateen  nnd  Hitse  kOiperiich  in  leiden  an- 
fingen, ihre  Kleider  aeaiaeea  waren«  ^  Lebenamitlel  abnahmen  (eie 
waren  aaf  80  Wochen  berechnet,  nnd  man  war  bereita  26  nnter 
Wegeä),  die  Hafieiaen  auägingen,  eo  blieb  niehta  fibng  ala  an  die 
Hfiimhehr  an  denlcen.  Allein  daan  konnte  aieh  Stnart  nur  mit  Wider- 
atieben  enHdilieben;  voiher  beaehkli  er  noch  einmal  ee  an  Tersooben, 
ob  er  nicht  gegen  Kordweaten  com  Yictoiia  vordringen  könne,  nnd 
brach  dasa  am  4.  Jnli  mit  3  Begleitern  in  der  Bichtung  oach  Nord 
60*  Weet  auf,  zog  3  Meilen  im  Tbale  dea  Tomkinson,  dann  2  Meilen 
über  eteinige  Höhen,  woranf  aandiges,  mk  Bnkalypten,  Triodia  and 
Semb  bedecktes  Land  folgte ,  daa  aber  nicht  beechwerlteh  zu  durch- 
achneiden  war.  Waaser  fand  sich  nirgends,  eben  so  wenig  Gras,  und 
als  man  nach  20  Meilen  einiges  antraf.  beschlofH  Stuart  dort  in  1^* 
25'  40"  Br.  zu  lagern.  Am  5.  Juli  >tief8  er,  in  dernelben  Richtung 
aiehend,  auch  5  Meilen  unerwartet  aut  eineü  i^iuh,  der  Teiche  mit 
Wasser  enthielt,  und  den  er  nach  seinem  unglütkiichen  Genossen, 
den  ein  trauriges  Loos  in  den  Einöden  nördlich  vom  Cooper  getroffen 
hat,  ßurkecreek  nannte;  seinem  Bett  folgte  er  gegen  West  K>*  Nord 
abwärts,  passirte  einen  Teich  von  1  Meile  Länge,  der  durch  eine  das 
Bett  durch&chiicitlcnde  Sandsteinbauk  gebildet  wird,  und  tief  und 
dauernd  zu  sein  schemt,  und  lagerte  nach  8  Meilen  in  18*  10'  20"  Br. 
an  (Jern  letzten  Teiche  in  seinem  Bett,  wo  das  Thal  etwas  (Tras  liatte, 
aber  von  Ebenen  mit  Scrub  und  Tiiodia  ein«ref<clilo>s  n  >,v!u-.  Am 
6.  Juli  folgte  er  dem  Burke,  der  si  Imih  bedeutend  schuiaU'r  ge^vor^]('^ 
war,  nach  West  15*  Nord  und  fand,  data  er  nach  3  Meilen  sich  in 
eine  grasige,  mit  Eukalypten  bedeckte  Ebene  verlor,  von  da  zog  er 
wie  früher  gegen  Nord  bü"  West  3  Meilen  durch  die  Ebene,  auf 
welche  dann  Sandboden  mit  Triodia,  Scrub  und  Eukalypten  folgte. 
11  Meilen  weiter  wurde  ein  niedriger  Sandhugel  und  ein  seiner  West- 
seite eine  andere  tiefe  Grasebene  erreicht,  die  Spuren  von  Ueber- 
ecfawemmun^n  adgte,  and  nach  Staart's  Vermntbung  das  Wasser  des 
auf  der  Himeiae  von  ihm  entdeckten  Hantercreek  aufnehmen  dürfte. 
Sm  war  nadi  2  Meilen  durchschnitten ;  dann  erstieg  der  Reisende  eine 
anndige  Höhe,  die  auf  ein  Tafelland  führte,  das  nut  Scrub,  £ukalypten 
nnd  Triodia  bedeckt  war  und  ebne  Unterbrechung  ^^ich  nach  Westen 
ansdebüte.  Aaf  ihn  lagerte  er  nach  14  Meilen  in  18*  7'  5"  Br.  ohne 
Waaaer  und  Gras.  Am  7.  Juli  setzte  er  die  Reise  in  der  gleichen 
Baektnng  fort,  ohne  daJb  eiaa  Aendemng  im  Boden  aieb  aaigte*  Naeb 
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}  1  Ifttlen  Btiefft  er  auf  me  von  dem  Sonib  afiwAkwwnfl  kkia*  Ont- 
eben«  and  knn  danaeli  auf  eine  £weite,  alleia  bcid«  mar  wtm  Bj^igta 
Morgen  Inhalt;  weiter  hin  wurde  der  Smb  immer  dlcbter,  der  wd^ge 
folhe  Sandboden  trog  niohts  als  die  stachlige  Triodia,  ea  wsr  uniSg' 
lieb  die  Reise  forftsnsetsen.  Daher  kefarto  Stnart  am  9.  Juli  sa  6m 
Teichen  im  Borlte  und  am  10.  Joii  som  Tonkinson  satfick. 

Es  hatten  also  die  vom  Neweasdewater  wie  vom  TomUaasa 
nntemommenen  Yersnche  die  UnmögUehkeit  geseigt,  mit  den  liittrfni 
die  Stuart  sn  Gebote  standen,  den  Vietoria  oder  den  Karpen taria^lf 
au  eneichen;  dies  und  die  Lage  stiner  Begleiter  nöthigtea  ihn  jetzt, 
den  Weg  nadi  Hanse  einaoschlagen.  Am  Sl.  Aogast  emtehteB  die 
Reisenden  die  eiste  Hirtenniederlasaang  der  Sftdanstralier ,  Levis 
Station. 

Was  nun  die  allgemeinen  Resultate  dieser  zweiten  Reise  Stoait^t 

betrifft,  so  bestätigen  sie  im  Ganzen  vollkommen  die  Schlüsse,  welche 
ich  auä  den  aut.  dir  ersten  gemachtt;n  Erfahrunf]fen  gezogen  hatte. 
Dcilö  iiäi  dem  aut"  dieser  Sturtkette  benannten  Höhenzuge  da*?,  was 
ich  einstweilen  als  das  Bergland  des  Centralen  Australiens 
bezeichnete,  ein  Ende  nimmt  und  ein  Land  mit  anderer  Nü.tur  be- 
ginnt'), ist  im  Allgemeinen  richtig;  doch  dehnt  sich  auf  der  Nordseif  » 
der  Stuilkcile  nt>ch  ein  schmaler  Strich  üiedriger  steiniger  Berge,  die 
W  hi 1 1  i  II g  t  o n  kette  im  Süden,  die  Ashburlon  kette  im  Norden, 
aus,  langsj  welchem  Stuart  bis  zum  17.  Breitengrade  vordringen 
koiiutr.  und  die  in  17"  15' Br.  enden,  es  ist  das  aber  nur  ein  schma- 
ler \orsprung  des  Berglandes,  der  noch  dazu  ^ei^en  Norden  an  Hobe 
und  Breite  immer  melir  abzunehmen  seht  im,  mid  ;uü  beiden  Seite» 
von  anscheinend  unbegriinzten  Ebenen  umgeben  wird,  die  ohne  Zwei- 
fel den  nördhchen  Tiefländern  Australiens  zuzurechnen  sind.  AI? 
Stuart  zum  ersten  Mal  in  die  Sturt^plaius  am  6.  Mai  eindrang,  schie- 
nen ihm  diese  Ebenen,  wie  er  sagt,  mit  den  im  Norden  dee  Moant 
Stuart  erreichten  zusanuDenzuhangen ,  und  er  hielt  es  für  mdghcki 
daOft  sie  bis  zum  Victoria  reichten |  das  ist  ohne  Zweifei  richtig;  m 
gehören  zu  demselbea  Tkflande,  das  ich  das  nordwestliche  ge- 
naont  habe,  aber  die  ganz  Ähnlichen  Ebenen,  welche  die  Uoheo  im 
Osten  begränzen,  sind  dem  nordöstlichen  Tief  lande  zuzurechnen, 
das  sich  von  da  bis  anm  Karpentariagolf  ausdehnen  wird.  Die  Natur 
dieser  IWUndsebeoen  lernen  wir  durch  die  vielfachen  Versuche  Staait's^ 
in  ilmen  gegen  Nordwesten  und  Notdoeten  einsndringen,  kennen;  sm 
Rande  der  Höhen  fand  er  anerst  Ebenen  mit  si^wanam,  froehUMvernnd 
mit  hohem  Grase  bedecktem  Boden,  der  manchmal  lichten  Bnkalypl» 
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wald,  uiehrentheils  aber  gar  keine  Baume  trSgt,  und  in  dem  sich  die 
zahlreichen,  von  den  Höhen  kommenden  Räche  so  verlieren,  dafs  sich 
ihr  Bett  in  ilmen  auflöset,  daher  hei  ötarken  Regengüssen  die  Ebenen 
gaii2  unter  Wasser  stehen;  schmale  Gürtel  von  Wald  und  Dickicht 
treoneu  diese  Ebenen.  Weiter  hin  UAgt  dann  dji.'*  wirkliche  Tiefland 
in  »einer  ganzen  Einforraigkc  it  und  (Jede,  * m  leicht  welliges  Tafel- 
land mit  rothem  samiigcii  L^odt  n.  den  namentlicii  pe<^en  dfia  nördliche 
Ende  der  Höhen  dicht  verwachsenes,  öfter  undurchdringliches  Dickicht 
bedeckt,  in  dem  die  lästige  Triodia  alles  Gras  verdrängt,  und  in  dem 
sich  keine  Spur  von  fliefsendem  Wasser  findet,  ein  Land,  das  bei 
gutem  Weller  wegen  des  Mangels  an  Wasser  und  Futter  eben  so  un- 
durchdringlich ist,  als  bei  schlechtem,  da  der  Regea  ddo  loBea  Sand- 
boden in  kurzer  Zeit  in  einen  Sumpf  verwandelt. 

Die  Zeit,  welche  Stuart  auf  dieser  Reise  in  der  Tropenzone  zu* 
brachte,  war  wie  auf  der  ersten,  die  Winterhfilfte  des  Jahrs,  welche 
\ner  die  Trockenheit  ist.  £r  fand  daher  fortwührend  icbönes  Wetter* 
riUerdings,  namentUoh  in  den  tiefergetogMien  Bbeoen,  groliie  Hitze, 
doch  bemerkt  er  Mieh  olter,  daCs  Morgens  und  Abenda  empftndüdie 
Kühle  empfunden  worden  sei.  Die  Winde  kamen  überwiegend  aus 
Ost  nnd  Südost.  Nur  einmal  untarbraeh,  als  er  in  der  Gegend  dea 
Keveaatlewater  sich  aufhielt,  ein  Regen,  der  über  24  Standen  anhielt 
mad  mit  Ostwind  kam,  das  heitere  Wetter. 

Die  Vegetation  dieser  Gegenden  wird  nothwendig  in  grofeem 
Mnafcw  eisfönng  teui}  doofa  wurde  eine  nicht  unbedeutende  Zahl  neuer 
FAaoaan  nnd  awar  tdbit  unter  den  ebaracteristischen  Yegetationefor- 
Mn  dieser  Oegend  beobnebtel»  wie  bekannüicb  Leiehliardt  in  dersel- 
ben Breite  gana  dasselbe  fluid»  all  er  sieb  ösiticfaer  dem  Vitts  dea 
CarpentaiiagoUs  nfiherte.  80  bemerkte  Stuart  snerst  am  Tomkinson 
einen  grofsen  Banm  mit  einer  pfianmenihnlichen  Fracht,  einen  niedri- 
gen baachigen  Baum»  dessen  im  Inneren  riergetheilte»  Ton  den  Bin- 
geborenen  gegessene  Fracht  entfernt  einer  Orange  fihnlich  war,  end- 
lich ein  2  Fda  hohes  Gras,  das  in  Jeder  Hinsicht  aoffidlend  dem 
WuImu  gfich,  nur  da&  die  SamenkSmer  kleiner  waren.  In  den 
Bbenen  um  den  Hunter  sengte  sieh  inerst  ein  sehr  schöner  strancbiger 
Baum  mit  dnnkelgr&nen,  ganz  Schmetterlingsflugeln  gleichenden  filittem 
nnd  herabhängenden  Zweigen,  &»  spiier  wie  Scrub  sehr  hfiufig  war 
nnd  auf  langen  Stredcen  alle  anderen  Fflanaen  daraus  Terdrftngte; 
neben  ihm  trat  am  Lawson  ein  anderer»  dem  Hagedom  ihnlicher 
Baam  anf »  dessen  Zwdge  sich  gleich  der  Wursel  ausbreiteten» 
aUeia  bis  20  Faft  erhoben  Anlbeidem  nennt  der  Beisende  noch  das 
Cmumooäj  dmi  Hedgeim  osd.  die  Mhoe  ew  Ahnte iBuea%piiit  Amumm. 
Am  Borke  sah  er  einen  mbt  mMlenden  dunkelbraunen  nnd 
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ffioigebonM  teuf  Blaut  «nf  diM«r  Bdie  ■■MimA  wtolgf  aar  k 
dstt  n&rdUdwten  Theilra,  die  *r  «niahto,  soigcam  im  tUk  hm§§m. 
Vom  FluBM  Hagh  an  sah  «r  Mien  efwigeo ,  bis  «r  iai  N««mMI»> 
water  «feidito;  Unr  am  ToaikiDaoMvMk  «liglM  iia  Mi«  wfe 
aof  der  enton  Reite  in  diesa  Gegeadaa,  MadMUg  md  idaMlirtg 
aad  Teiaiiimlen  keuie  Oategealioit,  dao  Batoaaden  fliiariea  m  1km 
and  sie  wa  Qber&Uetu 

Aas  dsa  BifUmmgeo,  die  aaf  dieair  UolamelnRuig  gauuMht  alai» 
hatte  Staaft  die  Uebemeagaog  gewMaaa^  dali  es  um  möglioh  sais 
werde,  caai  Viatoria  n  kaanaMn,  waan  bmbi  in  den  ZlieOa  dea  Tiaf- 
laodes,  der  ihn  von  dam  aflidliihflB  Ende  des  aentialM  Berglaodis 
trennt,  Bmonea  giahe;  in  dem  aandigu  IMUande  wastUah  aom  Tam- 
hxnaon,  dem  alles  WsMer  and  Gims  leUt,  war  dlea  altariln«i  ImC* 
Mnplos;  das  Land  im  Westen  Md  Nordwesten  das  Msiwamlawiatei 
schian,  ahwofal  es  viel  didtter  bawaldat  and  mit  Setah  hedaskt  Ist, 
doch,  weO  es  niedriger  ist,  an  diesem  Zwmkß  geeign^er;  Aaeb  die 
Sddaoetralier  theilen  diese  seine  Ansicht;  f^siek  naeh  seiner  Rickkebr 
ist  die  Aussendung  einer  dritten  Expedition  beschlossen,  für  welebe 
die  legislativen  Kammern  der  Kolonie  2000  Pfd.  Sterling  bewilligi 
liabfii,  und  bereits  im  November  1861  ist  Stuart  mit  11  Begleitern 
(unter  di  iicn  diesmal  ein  Geologe  ist),  und  nicht  weniger  al&  70  Pfer> 
den  auf^fb rochen,  um  vnm  Newcastlewater  aus  vermittelst  zu  graben- 
der ihuiinoa  den  Victoria  zu  erreiohen.  Hoffentlich  wird  über  de« 
Ausgang  dieses  Unternehmens  schon  in  der  nächsten  Zeit  in  dieser 
Zeitschrift  Üericht  erstattet  werden  können. 


IX. 

Auszüge  aus  Werner  Munzinger's  Tagebuch, 

augefangen  den       Juli  18ül  bei  der  Abreise  von  MocuUu  (Om  Koliu), 
voiieudet  den  15.  October  1861  in  Kjaren« 
Mitgctheilt   von   Dr.  H.  Barth. 
(Bimu  «iud  iUct«,  TsTtl  lU.) 

I, 

Geographische  Skizze  von  Uaihal  und  Maren. 
Jedes  Hochgebirge  erscheint  dem  Se^  oder  Wostenfahrer  tom 
fem  gesehen  als  Bin  nnonterbrochener  Zng  ohne  Ldeke  and  Ttior; 
die  fast  eben  fortkafende  U6hen- Linie  ist  nar  seltM  dareh  fipitaM 
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etwas  mamiigftütiger  geataltet.  Er  gewinnt  so  den  allgemeinen  Ueber- 
blick,  aber  nur  die  halbe  Wahrheil.  Denn,  wenn  er  von  der  Neu* 
gienle  gezogen  sich  den  Beraten  nühert,  Tergeht  ihm  die  Illusion  mit 
j«dem  Schritt  mehr.  Die  Einheit  fällt  weg;  Thal  and  Berg  scheiaeB 
■Bordentttoh  unter  einander  geworfen,  unmöglich,  darin  irgend  Einen 
■MMMMMnlHMIgenden  Natargedanken  zu  finden.  So  hat  er  die  An« 
sebauong,  die  specielle  Wirklichkeit;  aber  auch  ihm  fehlt  die  Wahr- 
beit,  wenn  ihn  die  Ausnahme  verführen  sollte,  die  Regel  zu  Tergeesen. 
Wan  kiäUe  dem  Reisenden  der  Wokt  von  Bergen  und  FUiiMD,  wenn 
4mnm  nicht  ein  SjsImb  ^Wto,  was  ihm  den  sinnreichen,  pocrfjseben 
Smt  mcnseUioh  TsintAndlioben  Onng  der  Natnr  offen  leg*.  So  kdnnen 
Mob  wir  onsero  geographisoken  Beobsehtnngen  nnr  dadnroh  deotticli 
lanflmn,  dnfs  wir  ihnen  xoerst  Üiro  SleUe  im  groften  Qansen  nnge- 
Winsen  lisfaoD.  Wir  sind  nm  so  mehr  dasn  geswnngon,  da  nnr  das 
BacnKer  «in  Land  tron  wiedorgibt,  nidm  die  Kaite. 

Um  die  Qebiigwonstmetion      Ifarca  m  begfeifen,  mfissen  wir 

▼on  lUmaiSn  toracHigebn.  Als  Oe- 
biiyslock,  als  Basis  stellt  sidi  nnr  das  Platean  ton  Zasegpt  dar,  Ast- 
IMi  bis  smn  ÄJMl  g^gen  das  Snnibar,  westUcfa  gegen  die  EoUn 
Ddabela's  sieb  ansdehiieiid,  ohne  in  seinem  Nifnan  doreh  ein  Thal 
gsmSft  na  sein  ^  wns  die  wahre  Hoehsbene  eharnkterisirt  Ueber- 
dms  Iii  Znseg»  als  die  hfishste  Stufe  N<ird-Ab78sinien's  sn  betrnehteo» 
4m  es  sich  gegen  alle  Seiten  bald  wlednr  absenkt;  gegen  Sfiden  wird 
dm  Hoefaeban«  wenige  Standen  ober  Zssega  Tom  Mareb  seracbnitten 
«Bsd  getheik  and  fast  pUMsKeb  grtbt  sieh  dieser  sehnell  erstarkende 
Flsfr  sin  schnnetBeh  tiefts  Thal,  wodurch  das  Platean  in  swei  Arm« 
§sttM0t  wild»  Mieh  din  Hoebsbcne  mi  Aggdn  mid  Saber,  wesilioh 
die  HnUnnsel  Sarah.  Ohne  in  dieser  Riehtang  ibrtgeben  sn  wollen« 
haban  wir  die  Analogie  wegen  dieser  TerSstung  der  Basis  aufgeceiehnet, 
dn  im  Norden  dasselbe  Phänomen  sich  nun  darstellt,  aber  viel  lan|^ 
samer,  consequenter  und  regelmfifsiger  ausgefahrt.  Die  Rolle  des 
Mareb  spielt  hier  der  Anscba,  der  in  regelmäfsigen ,  sanften  Stufen 
in  s  Tiefland  hinabfälit  und  ao  die  nördliche  Fortsetzung  der  Hoch- 
ebene mit  seinem  breiten  Thale  in  zwei  Gebirgsreihen  theilt,  die  mit 
faüt  constanter  Höhe  das  Daga  sehr  weit  lortfülireu.  »So  haben  wir 
als  Basis  nnaerer  Betrachtung  den  Gebirgsstock,  der  gegen  Norden  in 
rwei  fast  parallel  l^fende  Aeste  aaslänft  und  den  Anseba,  der  aus 
dem  Stock  hervorquellend  stufen weiae  ein  tiefes  Thal  sich  bildet,  das 
die  Ausläufer  des  Hauptstnckes  von  einander  trennt. 

Als  (:^u<'ll("  eiues  Flusses  inuls  man  son^t  jinuehnien  die  Stelle,  wo  er 
als  lobendi^^es  Wasser  entspringt;  dies  ^It  jedoch  nur  für  ein  constant 
&iefisettd«e  Wasser,  ist  dor  FinÜB  nur  ein  Üegeubett  (i<nTe»s),  dann 
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hukvm  dm  BoMbmm  tenblMI  «ad  iroiiBiWifi  mi 
iWiltoadtw  B«g6BM«b»i  HfdUa  iMh  Bwhwg»  Ml»e  teMi,  aidb 
d«r  forgecogra  w«rdflii,  te  ■ttHWft  LmI  te  —Urttiiiitn  Im* 
hiltoife  Wwbrt,  ohne  mOükuä»  LMrfbf wtodtrii»  DImm  Muivia 
m  Folge  mitfb  ab  Qqdk  dat  Aataba,  Mu  goU»  vm  Zaatga 
MkMi  iNidan;  dm  dir  AMrtm  kvw  «toH  df  aoad—  tm 
ab  tomoa  belvadiM  w«daa»  dft  «r  lur  in  dar  BagMaiil  vn 
drei  Ifonateii  iiefiwndaa  Waaaar  hat  An  Lii^  ataht  Mai  ginb  luamm 
ZaAome  nach;  überdies  stehen  dia  Midaran  Gawiaaer,  db  abh  laite 
und  links  dem  Haapüauf  aufügeu,  ia  aoldcte  Wiakila  dwaaf»  wi^ 
reud  Mai  goila  senkrecht  in  ihn  übergeht. 

Hüten  wir  uns,  den  Namen  Anseba  etymologiach  erkllren  la 
wollen  oder  ihn  gur  Ain  Saba  (Quelle  von  Saba)  zu  nennen,  mit  un» 
gehöriger  Bezüglicljkri:  auf  d;i-  alu  Sabu.  Denn  seit  secbs  an  seinen 
Uferti  verbrachten  Jalncn  Labrii  wir  nur  Anseba  ohne  gutturaltni 
Spiritus  aussprechen  hören.  ii  kwuiien  diesen  Nameu  au^  unseieti 
Kenntnissen  nicht  crkhin  n  uiul  inrM^lichri  weise  gehört  er  einer  SpnicKe 
au,  die  mit  ihrem  Volk  \i'r>rli wunden  oder  ausgewanUtii  isu  Der 
Name  fängt  von  dem  Augenblick  an,  wo  der  Strom,  die  auf  sein«iD 
Niveau  liegende  Ebene  verlassend,  seiaen  Fall  beginnt  und  hört  er^i 
weit  unter  dem  Marea  nach  ?»einem  Ende  auf;  denn  da  erb/ilt  er  von 
Stunde  zu  >iuude  verschii  drin»  I^ocalnnnien .  die  eigenliiclj  t  lu  i  uie 
«ühegeudea  Uier-Ebenen  bezeicimen  sollen,  als  das  8trf>m!M  a.  Nur 
der  Abyssinier  und  auch  er  nur  r.nm  Theil  fafst  dfn  Kluis  als  ein 
Individuum  aul,  dessen  Lrlu  n  er  von  der  Quelle  bis  zum  Kndf^  ver- 
folgt, den  er  demnach  einlxiiluh  tauft,  während  der  Bewohmr  der 
i^iedei  lainie  den  Flufs,  der  ihm  weder  zur  bchiflfabrt,  noch  zur  KuUur 
dienlich  ist,  der  vielmelir  den  Verkehr  hindert  und  durch  seine  Miasmen 
und  durch  seine  Fliegenscliwärme  gefährlich  wird,  nur  nach  seineoi 
Ufer  beobaciitet  und  dann  und  wann  auch  nach  seinen  Wasserpl&txen, 
wo  aus  tiefen  Lüchern  das  Vieh  getränkt  wird.  Der  Name  Anseba 
selbst  dient  auch  zur  Bezeichnung  des  anliegenden  Landes  und  ba* 
zeichnet  bei  den  Eingeborenen  die  JSu)iUi  fDO  Qttidebertiaa  bU  Saiaaa. 
Wir  theilen  airiaan  Lauf  vori&ndg  in  oberen,  ailtlataa  wd  nnterea 
aiD|  indem  wir  uns  vorbehalten,  jeden  besonders  as  ahavak terisirta. 
Oer  Obeibof  geht  bis  Kuariko,  der  Mittellauf  lib  Oirwiai  öm  üwmt^ 
baf  bis  zu  seiner  Vereinigung  mit  dem  Barka. 

Der  Anaeb«  bUdet  aidi  aaglabh  nördUcIt  von  Zasega  ein  Thal, 
daa  abh  atelaMrebe  immer  mehr  vertieft.  Daa  Hoohknd  abfat  sieh 
vadits  als  Ostrand  durch  KammtMm  «od  MobaaM  ohna  jUifall  M 
iNÜbead  m  Main  b  i^ir  Irngaaiw.  laiftw  Mb  m  AdJiteibr 
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Ad  Maman  und  Onndebertina  rieh  abdacht.  Der  Anscha  gräbt  sich 
iwisehen  dem  Osfrand  und  tleiii  Nvestlichen  Terrassenland  ein  »ehr 
tiefes,  eii^t's  und  sfcitiigef  Thal,  reich  an  Blatarakten,  nimmt  die 
^HBser  Ttin  Kaniesrhim  und  den  Stufenländem  auf  und  kommt  erst 
in  (TiHidi  bertiria  wieder  zum  Niveau  des  Westrandes.  So  weif  s^eht 
dtT  Oberlauf;  sein  Charakter  besteht  darin,  dafs  er  die  Hochebene 
noth  nicht  conseqaent  als  tiefee  Thal  in  2wei  gabelförmige  Aush'iofer 
trennt,  sondern  sich  vielmehr  in  zwei  nach  Nord  parallel  l;nit<  nde 
Stufen  scheidet,  die  eine  höhere,  den  Stork  fnrtset/.rM<1,  die  andere  in 
Stufen,  die  von  Ost  nach  West  gerichtet  sind,  sich  senkend,  wozn  der 
Anseba  wild  mit  weniger  Ordnung,  aber  sich  corrigirend,  wieder  zn- 
rnckkommt;  er  ist  in  diesem  seinem  Oberlauf  noch  sehr  eng,  ohne 
Ufer-Ebene,  ohne  Gebiet. 

Unter  Gundebertina  reifst  sich  der  Anseba  von  seinfr  Abhängig- 
keit los  und  bildet  pich  ein  eigene-  Reich,  di<>  KoUa  der  Bogos;  das 
Hochgebirge  trennt  sich  eret  hier  entschieden;  der  Anseba  in  der 
Mitte  bildet  sich  ein  Thal,  das  breiter  und  enger  mit  dem  Flufs  aaf 
gkiehem  Niveau  steht,  aas  üfer>Bbenen  und  wenig  erhabenem  Hfigel- 
Isnd  bestehend;  die  einzelnen  Berge  bilden  keine  Ausnahme  von  be- 
sonderem Charakter.  Dieses  Fioisgebiet  bildet  das  Gebiet  der  Bonro«, 
Betschuk  and  Beit  Takue  von  Kuariko  bis  danma,  etw»  iZ  Standen 
bog  und  sehr  breit;  der  Flufs  mit  langsamenm  Fall,  nur  selten  von 
Katarakten  gehemmt.  Dieses  Thal  ist  rechts  and  Unks  von  den  Aus- 
läufern des  HcM^hgebirges  in  der  Mitte  gehalten;  sein  Ausläufer  geht 
als  Horliliiid  vnn  Mensa  üod  Habib  mit  fast  immer  gleicher  Höbe 
(5000  Fnfs)  und  schönem,  ebenem  Land,  ohne  die  Abfälle  wohl  &8tiiii* 
den  breit  von  SO.  naeh  NW.  Gegen  NO.  fällt  er  in  Vorbergen  lang- 
gasogen  gegen  die  KAste  ab ;  gegeo  Wesl  begriost  er  als  Eibaba  und 
Agvo  die  Boges  und  Betsebnk  von  Menza,  vereDgi  sich  dann  bei 
mshsUt  imd  erniedrigt  sieb  sn  einem  Sattel,  wovon  gegen  Ost  gebend 
dM  Tbal  TOD  Lebk»  flu  dnreiisckneidel  and  nähert  sieh  daon  als 
Zsrseb  nnd  Agdme  nnd  Bota  Ad  TeUes  wieder  dem  Anseba.  Der 
Ab&H  dieses  Ostanslinfers  flllt  gegen  das  Meer  5000  Puft  ab,  aber 
ehoe  SieObeit,  gegen  den  Anseba  dagegen  nnr  1500  Fafii,  aber 
siisliae  Maasr. 

Der  Westaosiaafer  des  Hochgebirges'  Tsilingert  sich  von  Onnde- 
bertina Hnks  hin  gerade  fortlsnfend  snr  Rora  Bdt  Andn  nnd  Rora 
Ad  Qeret,  wvd  dann  pMlslieh  dnreh  das  tiefe  and  breite  Thal  von 
Bsgga  schief  gssehnitten  nad  nnterbroehen ;  setst  sich  dann  ab  Rora 
Ad  Qabra  nnd  Aretta  wieder  fort  nnd  geht  durch  einen  schmalen 
satiefen  [nnd  tiefen?]  Sattel  kaum  naterbrodien  in  das  Hoddaad  der 
HsOial  fiber,  wo  seb  OslabfeU  bei  Ssrana,  gegenüber  der  Rora  Ad 
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T«U«i  Ins  Wu9W  te  Anaelw  tritt.  IKMr  WcMmMIt  In 
HochUiodes  ist  uni^leiob  m  HBlid;  dodi  Uk  er  tkik  flMi  is 
NiTean  de»  Olivaabaiaai*».  Sein  tmieMr  AMali  ist  nlefat  «o  Uhi 
imd  Umt,  der  AbfiiU  Toa  Meua  i»d  ml  mmgeloiifiBiger,  alt 
venaittelndeii  TbSlam  nad  Yottefen.  Der  OataBaUoliBr  iat  viel  Mi- 
gedelmter,  enthiU  gfofse,  beivSlkerte  Ebanao  and  ftUt  kipgaani  i» 
mittelst  Lfiogen-  and  Qaerthilern  In  daa  Sasihar  hiaabi  der  W«^ 
ausläufer  ist  schmal,  mit  kleinen  Ebenen,  #enig  bewohnt  and  ttk 
den  freilich  viel  kürzeren  Abhang  nach  dem  Barka  viel  steiler  \amk 
Aehnlicli  sind  sich  die  beiden  GebirgsaosUufer ,  dafs  sie  dem  Antebt 
aui'  Abhangswasser  zuschicken;  das  eigentliche  Hochwasser,  das  ans 
dem  Rem  der  Hochebene  herausläuft,  schicken  sie  gegen  Aufsen. 
Menza  und  Habab  dem  L.l^v;l  und  Lebka  zu,  Roia  Beit  Aiidu  und 
Rora  Ad  Geret  dem  Barka  zu.  Den  Anseba  bereichern  sie  nur  lu- 
fallig.    Sie  gehen  parallel  unter  einander  and  mit  dem  Anseba. 

Das  Tiefland,  das  der  Mittellaut  lurchzieht,  ist  nicht  sehr  HrcÄ 
und  durch  die  AiiHläufer  der  zwei  Gebirgsketten  bei  Tschabbab  iß 
zwei  Theile  gesomh  rt.  Den  oberen  Theil  charakterisiren  die  grofsea 
Hügel,  fast  Beriri  ,  die  den  Strom  einengen  und  vorbrrp*'?!:  unter 
Tschabbab  erniedrigen  sich  die  Hügel,  die  Ufer-Kbenen  w*  rdt  n  irrüfw 
und  zahlreicher,  das  Land  offener.  Bei  Sarann  treten  i]ie  Gebirgs- 
züge wieder  ganz  nah  an  den  Strom,  al8  üb  nie  i^icli  vineiuigen  woil- 
Uni  und  ea  geUngt  ihm  nur  mit  Mühe,  f-ich  durch  die  Felsen  darch- 
2uzwüngeu;  er  wird  eng,  «chroff,  düster,  steinig,  selten  durch  ein? 
Ufer-Ebene  oder  ein  Thai  erweitert.  Das  ist  sein  Unterlauf.  Die 
(xebirge,  die  ihm  so  den  Weg  versperren,  sind  link«i  die  Halbal  und 
Marea,  äufserster  Westausiäufer,  und  rechts  die  Rora  Asgede  mit  ihren 
Fortsetzungen,  äufserster  Ostausläufer  des  Hochgebirges.  Hier  scheint 
es,  als  ob  sich  diese  AusUufer  wieder  zum  Charakter  der  Abyisini- 
•chen  Daga  emporschwingen  wollten}  ihre  Höbe,  die  Ausdehnong,  die 
Waaser  und  die  VegetatioD  ihres  Backens  zeigen  uns  ein  zweite« 
Bdmasen.  Selbst  die  Trenaatig,  die  aie  seit  Gundebertina  freiwüfig 
aiagega&gen,  scheint  sie  zu  reaan,  sie  strebaot  wiedar  aaeammeim* 
wachaea;  doch  lacht  der  schon  sa  nichtig  gewofdena  Anaaba  ilucr 
AnatreDgung,  jetzt  bat  er  Wasser  genog,  nm  Berge  zu  dberschwem* 
men,  siegreich  durchbricht  er  die  Engen  und  kämpft  sich  den  W«f 
in'a  freie  Land,  während  seine  Gegner,  die  zwei  Brüdergebirge,  voo 
der  QbermftfaigeD  Kräften twickelong  wie  erschöpft,  fast  plötsUch  zor 
£beaia  hinablidlen«  Doch  behauptet  aaeh  hiar  dar  östliche  Ausl&ofer 
den  Vorrang,  da  er  nnglaich  breiter  weitaatlagaiia,  aber  ÜBÜsche  Zweite 
bis  Beit  Male  und  Hager  aeiMbt,  wo  sam  ktsten  Mala  die  OliTeo* 
Waidar  und  die  ipnidebdan  QneUen  an  daa  farae  Blatlar-HachW 
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amkmmi  mm  AbtebBng  gegen  dat  llwr  kt  allmllig,  wOnod  der 
Wffimiiillnfor  bat  oha»  U^rgaog  steil  ia*«  Baiks  abfiOlt  Gegen 
Oiduu,  dfln  ikaMb»  c«,  säkoB  da  beide  gleich  plölaiioli  alt  aenknelite 
Manar  Untar.  I»a  Otthatle  baharbergt  die  Habab  nad  die  Bern  Amer 
wüm  Mel;  aebSaa,  froeblbtra  Hoebebfloan  mden  aar  aar  Weide  be- 
natal,  wttffrnd  M  Waitkette,  dam  apatiaiae  Boge  dea  Baam  am  ao 
kaatbarar  aiaaht»  aam  lalMi  Mal  die  Piodaktioa  Hoehabyssinien^s, 
daa  Aabaa  Toa  Weiten,  Gerste  nad  Nnfank  erfolgreich  nachahmt. 
Diiee  ist  das  Land  der  Halhal  and  Marea,  (i egenstand  unserer  Reise. 

Der  Bnge,  seinem  Element,  entronnen  verliert  der  Anseba  seine 
Selbstst&ndigkeit;  er  ist  nicht  mehr  Prinzip,  er  wird  Theil  des  Harka« 
Flufs-System's  schon  vor  seiner  Vereinigung,  er  kommt  in's  Niveau 
tiir^r  Ebene  und  austatl  den  2samcu  zu  geben,  niainit  er  ihn  vom  Ufer 
au  und  endlich  übergiebt  er  sich  dem  stärkeren  Bruder,  dem  gewaltig 
breiten  Barka,  dessen  Anfange  üim  bei  Gundebertina  so  nahe  standen. 
Aach  hier  spiegelt  sich  der  Zudauimenhang  der  Menschen  und  der 
Natur.  Der  abyssiniscbe  Anseba  ist  schmal,  mager  nnd  nervig,  wie 
der  ihm  anwolim  ade  Mensch, *aber  gewaltiger  mit  grofserer  Zugkraft 
und  Wassermtiiige,  die  er  fast  unversehrt  dem  Ziele  zuführt,  während 
d»*r  Harka  ungeheuer  breit,  das  Kind  der  Ebene,  grofsen  Namen  und 
Aussehen  hat  und  der  Vereinigung  den  Namen  «▼iebf:  «ein  Wasser 
verliert  er  zum  Arolsen  Tbeil  auf  dem  Weg:  er  kann  seinem  prahle- 
rischen, fetten,  phlpcinatischen,  soutenii  icn  [?j  Anwohner  verglichen  wer- 
den. Und  dafs  nichl  der  Anseba  die  Vereiniguni:;  tauft,  ist  natürlich, 
da  der  Barka,  in  der  Ebene  geboren  und  aufer/of?en,  bis  zum  Ziel 
in  seinem  Kleinente  bleibt,  während  sein  „l^mder  vom  Berge**  in  der 
Fremde  sich  wohl  dem  Landeskind  anschmiegen  mufs. 

Das  Grebiet  von  Halhal  und  Marea  sendet  seine  Wasser  spärlich 
dem  Anseba,  reichlich  dem  Barka  aa.  Doch  müssen  wir  hier  noch 
die  Zuflüsse  des  mittleren  Barka  ber&hrea,  da  ihr  Xhalgebiet  poUtiaeb 
aa  den  Halhal  gezahlt  wird. 

Der  Anseba -ilkleliaaf  empföngt  \  Stunde  unterhalb  Tschabbab 
dea  feleloefa,  der  von  den  Abhfingen  des  Lalamba  entspringt.  Er  ist 
ein  von  grofsen  Bäumen  beschatteter  breiter  Strom ;  da  sein  Lauf  aber 
sehr  kurs  aad  der  Seheüel  der  Lalamba  aabmal  iat,  ao  iat  er  faat 
beat&ndig  wasserlos. 

Bedentender  iai  dar  Sefaitdnio  oder  B^an,  mit  diesem  Namen  nahe 
aaiaer  Mfindnng  beoaaat)  deaaen  Gebiet  ein  Ifingliches  Thal  mit  meh- 
taMO  AaaÜa^ni  bildet;  seine  QueUea  aiad  die  Bache  von  liab  Gen- 
fgßtva^  Dobaky  Qabea  lokaai«  die  eben  so  viele  kleine  Thäler  bilden. 

UUbt  daa  Baq|  Toe  Habab  AageUd  reebta  aad  Ymüugji  aioh  aiit 
deai  Aaaeba  M  Daree. 
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Unter  Demn  empfangr  der  tinterlaut"  des  Anseba  HUT 
Was.ser  des  BiTgabhanges,  da  Jas  Hochgebirge  »elber  dem  Barka  ta- 
ßfowaiidt  ist;  so  den  Strom  vou  Uaiiqal,  der  vom  Abhang  von  Rehi 
SU  h  in  den  Abgrund  ein  engtis  Thal  au8 bohlt  und  unter  Gedler  sieh 
vereinigt;  ebenso  der  Waldbach,  der  von  der  Wadaerscheide  zwischen 
Scliaka  und  Asiada  entspringend,  sich  bei  Hobero  in  den  Anseba 
stürzt.  Wir  berück'^ichtifiren  diese  Znflusse  nur,  weil  der  erstere  eine 
wenn  auch  nnvollkomintiu  iSiraise  nach  Rehi  bildet;  die  Karawanen 
von  Massaua  laden  ihre  Kameele  hier  ab  und  tran>|i(tt  iiren  ihre  Waaren 
das  Thal  liinaut*  mit  Eseln.  Der  Hach  von  Höbero  Ribrt  zn  einem 
nicht  .steilen  Sattel,  der  auf  der  West-Seite  ganz  sanft  nach  Une  mit! 
so  nach  Kediiet  hinabführt  and  so  Uildrt  «  r  den  kürsest^  Wegs  Bodtl 
für  Kmneele  gangbar,  von  Eroiii  narli  (l.  ui  jVnseba. 

Tn  Scijerit,  eine  Tagereise  unterhaltf  lvt»dnet  vereinigt  sich  der 
Strom  von  Ser4,  so  mit  dem  letzten  Aii»l«qfer  gUich  bemont;  iha 
bilden: 

1)  Der  i^>trom  von  Sor>  mit  dem  «ieh  der  Baeb  von  One  ver- 
einigt; 

2)  Der  Strom  von  Azmat,  den  der  Bach  von  Kednet,  ein  i  wgiiw 
von  den  Abhängen  von  Ire  and  ein  dritter  von  Knsch  bilden. 

Die  zwei  Bieäe  vereinigen  sich  1  l^aade  nnteriialb  Azmat. 
Yerfolgeii  wir  den  Anceba  unterhalb  Sobeiil  bia  m  seiner  ¥«f^ 
«nigung: 

Wenn  es  leider  nicht  mO^eh  war,  dem  Lauf  so  weit  nacbzn' 
gchn ,  hatten  wir  doch  bei  unserem  AnisatiMlt  ia  Keren  die  schönsii 
Gelegenheit,  durch  eine  Reihe  von  AjgmPiugen ,  Leaten  tob  Marai 
Barka,  Beit  Male  ans  über  diese  Streeks  iwllsliadig  sa  vergewissern. 
Von  Höbero  bis  Sebent  ist  der  Anseba  noch  immer  eng  nnd  klippigt. 
G«geB  Scherit  hin  erweitert  sich  seia  Ibal,  da  das  Maiaa  Osbiig 
^tzlieh  abfallt  und  die  Habab>Berge  mehr  riiiflAtuttrn 

In  Selä  vereinigt  sich  mit  dem  Aaaefaa  voa  raeblB  der  Strom 
von  Ad  ob  ha,  der  2  Qoellen  hat;  die  erste  kommt  woa  den  Abf&lleo 
der  Hahäb,  die  zweite  von  Hsgsr  «ad  den  GaUigs  voa  Beit  Mals. 
Von  Hager  (altem  Kloster  Agare  Nsgü  sni)  wwii  sehBne  TinwiwiiBiiwi 
aait  Wfildeni  von  QBvsn  und  Agsia  gariftat. 

0ie  VeretnigaDg  des  Anseba  mit  dem  Barka  gaeablaht 
awei  Tagereisan  anterbalb  GeU  bei  IJob.  Masb  dsa  yinka 
£Hcnad]g«Bgen  von  allen  fisitnn  kann  ish  Aber  disss»  Ptaafcl  hisuim 
Zweifel  mehr  Banm  gaben.  Wenn  aur  frihsr  der  ^^tt  SdmiDh 
dar  Beni  Amcr*  ohne  die  TsieinigBng  in  SWiga  an  Belm,  dis 
Stitta  denslben  nichft  Qob,  sondern  Falkat  nanals»  rmiadwrf  das  dis 
Haaptfrsge  nicbt;  dbrigens  kann  Qob  aneh  KUkait  hsifcen>  da  diis« 
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UMmn  Nmm  m  <tor  Tigre«8pnMhe  „Gabelt  MmM  und  atoo  m 
gut  ni>Miltfbgr  (VariiiigOMg)  eigentlich  jecNr  Ifflatag  ebtt  flMMt 
it  4«i  mtdstm  fliik«awit  D«  Name  lioUte  kl  U«r  adhr  hftiig 

aod  das  Olfliehe  kann  mit  Falkat  Statt  Meo» 

Wir  haben  schon  bemerkt,  da£i  das  Waaser  cbe  HaUial  mnd  Ifarea 

ftsi  nur  dem  Harka  zufliefst: 

1)  Den  Sabr  bilden  erstens  der  Ker  keriu,  Vereinigung  des 
Wasser's  von  Mai  Uälid,  von  r^rcliunini  und  Halhal  (hintschune).  Die 
Wkden  Ictztf  reu ,  kaum  rine  Stunde  unler  der  Hühe  von  'rscduirnni 
vereiuigt,  werfen  sich  zwt  i  Stunden  oberhalb  Mohäber  in  den  Ker  keriu, 
der  das  Wasser  von  Mai  l  rdid  und  Beit  höbei  zwischen  dem  Gebirge 
von  (jabei  alabn  und  Mosatar  nach  Mt>li:iber  tragt,  wo  er  zweitens 
den  Aig  empfängt,  der  in  Molebso  entspruiiL^en.  Mo.«afar  und  Zellema 
trennend,  am  Berg  liafnlri  vorbt  l  nm  Ii  Mohäber  geht.  Dann  gt'hen 
sie  vereinigt  als  Sabr  an  Hörnen  [  goila  vorbei  und  münden  in  den 
Barka  1  Stunde  unter  Adartie  bei  Af  Sabr  (Sahr  .Mund"). 

2)  Den  Hadenideme  liilden  die  Wasser  des  I  )<  l»ro  sale;  er  mündet 
in  den  Barka  1  Stunde  unter  Dunguae  bei  Af  hademdeme. 

3)  Der  ll()nl)ül  und  Marieit,  beide  von  den  Marea  kommend,  ver- 
einigen ^icii  untereinander  im  Tiefland  aogekommeo  and  Ta:eini^eii 
sieb  mit  dem  Barka  bei  Karkabat. 

Den  Marieit  bilden: 

a)  Der  Af  marat,  der  als  Mfideit  von  Henik  hamas  entspringend 
zwischen  Zellema  and  Melbet  durchflieCiend,  in  Angeeobft  die  Lokal- 
wissOT  des  L&ngenthales  von  Asalle  and  deo  Höhen  von  Angescba 
snfiiiimt  uod  sich  am  Noidraiid  das  Debf«  aale  ia  daa  Tiefland 

•ÜRt. 

b)  Dw  Strom  von  Andelet,  bereichert  durch  die  Bäche  toa  Melbei 
aad  Mossa  girbeCa  nimmt  dieaelbe  West-Richtaag. 

e)  Der  vereinigte  Strom  wim  Ire  und  Dekinet. 

Diese  drei  Stifime  vereiBigeB  aWi  in  der  gleichbeaMUiten  £beiw 
Marieit  uod  dann  mit 

Bmboif  der  die  Wnaeer  von  gmis  Notd-Maiea,  Srote»  Kaihei^i 
Bit  DitlBlirt. 

Von  ihrer  Vereinignag  bei  Qob  kennen  wir  den  Lanf  des  Barka 
bisKenr  (ran  4in  Hadendoa  mit  4em  Aitikel  To-kerr,  ynigo  Toksr 
gmannt).  Wir  Aboren  Hier  üe  ttereinetimmenden  Angaben  dar  So- 
gibonen  nn«  da  wm  die  vielen  enroptiaebflo  Bebenden  Une  bo- 
iitiMmti  Naebtiebl  Iber  eeiaen  weiteren  Lanf  gageben  haben.  Dalb 
der  Aoiabn  oder  der  Teietnigte  Anaeb^-Baiiu  nach  Agig  ffieten»  das 
hdbe  ieh  von  Ntemandem  gebfirt  nnd  aneh  wiieend  nie  behanjitet. 
Nash  aUeo  Beliebten  von  Angeoseugen  strömt  der  vereinigte  Flnfs 
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MUn  noU  Um  Sraft  snIv  iMitf  — gAuw  Im!  ^ 

tenuBe  nfitMg  bat,  an  0m  ote  Sm^T  n  ■mii,  Ui  niikl, 
mi'llui  in  MiMm  Lmf  ge^m  Am  Mmt  iMniti  «iMr  4to  BlagBlMw*- 
nen  behMptan  «tnstiniaag«  daft  «r  nur  bis  IMarr  gatns  voa  «Imt 
mnioK  M  Badv  irafete  TKimmmä  üUmmj  «odi  WMUi  MMh  «m 
Sifoni  iludiBl,  kaiiii  .«r  «In  Midkirw  mIb,  von'  d«ti  AblKüt 
Oafciigag  liaricoannmd. .  So  lang»  NiaaiMii  mH  tigeoMi  Angm  diu« 
jPttkt  TergewiHeit  hat,  aoUla  man  lidi  Min  an  dia  AMsagen 
KuMbomao  haHan  md  sottke  lieh  jft  Fov  nMUgan-  Kanfaktaiaa 
kilni,  dia  die  Oaogimplne  aar  an  oft.  in  Tarwiming  bringe  D» 
¥avaoflb,  dan  Aniabn  ancb  Agig  an  bringan,  wipda  aaina  Vacteioigiug 
ndl  das  BnrkA  In  Fmg&  aüaan,  dn  dar  lalalnpa  nü  dam  Nimna  w 
To-bnrr  iadaatlsdi  ist  aad-  MkwerlUk  iriadar  Bacb  Agig  tmdskA- 
ren  kann. 

Das  Gebiet  de^  Anaaba  iai  daa  Gebirge,  er  sinkt  nur  all- 
mälig  in  die  Ebene  hinunter;  der  Barka  ist  das  Kind  der  Ebene, 
seine  fernsten  Quellen  kommen  nur  vom  Gebirgf!abhanp;e,  während 
iiao  eigentliche  Hochgebirge  des  Ilamasen  sein  Wasser  zwischen  dem 
Anseba  und  iiarka  verthcilt.  Daher  hat  der  Barka,  kaum  geboren, 
weniL^  Fall  mehr  nothig.  um  in  Kerr  anzukommen;  »ein  Fall  wird 
noch  durch  die  Länge  des  Laufes  vermindert,  wahrend  der  Anseba, 
der  sonst  direkt  in  gerader  Lini«  seinem  Ziel  entgegen  geht,  urn]  rom 
Inneren  der  Hochl&nder,  60t Hl  I^ifs,  kommt,  einen  sehr  bedcuieuden 
Fall  nüdiig  hat.  Der  Ariseba  immer  von  Bergen  und  Hug»^la 
eingeschränkt,  eng,  reich  an  Katarakicü,  während  der  Barka  in  offenem 
Land  geboren,  breit  und  oÜ»  n  (hiliejrt,  ohne  Stromschnellen  und  Hin- 
dernisse. "Wir  mochten,  wenn  (8  erlaubt  ist,  den  Anseba  tlem  Nil 
oberhalb  Assuan,  den  Bnrka  dorn  Delta-Nil  vergleichen.  Der  Ansebs 
erkämpft  sich  sein  Im  it  und  höhlt  es  aus,  der  Barka  scheint  mVb  ^ein 
Ufer  erst  i^*  bihict  zu  haben.  Der  Anseba  beraubt  sein  UferlaiuJ;  der 
Barka  schattt  sich  erat  ein  und  macht  es  ao  nun  fruchtbaiea 
AJlayiallrtnd. 

Der  Lauf  des  Anseba  ist  sehr  schnell,  der  des  Barka  bedächtig  lang- 
sam. Das  Wasser  des  ersteren  wird  im  Winter  sehr  tief,  während 
der  letztere  selten  sein  Flnfsbett  ausfüllt.  Der  Anseba  bildet  wenig 
und  sehr  kleine  Ufer-Ebenen,  wihrand  der  Baika  so  reich  daran  ist. 
Daher  ist  der  Anaaba  für  Kultur  wenig  gadgnet  und  seibat  unttr 
Tscbabbab,  nn  er  am  offensten  ist,  würde  er,  künstlich  aufgalmH«» 
wanig  nfltzen,  da  sein  Wasser  doch  nicht  die  Högel  übersi^ipmnnMn 
hnnn,  Jbm  OagandMU  im  dar  Mm»  dar  imt  ntf  dam  liivmm  -mkm 
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Ufers  steht,  zu  künstlicher  Bewässerung  sehr  geeignet,  doch  fehlt  ihm 
vielleicht  die  nötbige  Wasaermenge. 

Da  der  Auaeba  wenig  Ufer  har.  ist  seine  Vefi^etation  für  die  Vieh- 
zucht von  wenig  Bedeutung,  während  der  Baikit  mit  neinen  Ebenen 
in  dieser  Beziehung  sehr  wichtig  ist.  Dagegen  ist  der  Anseba  reich 
an  schönen,  hoeh  und  gerade  gewactisenon  BÄomen,  mit  ewic^em  Schat- 
ten, der  ihm  einen  dankein  Anstrich  gibt,  während  d»  r  Barka  ron 
-■Iniüriiiigen  Duui- Waldungen  begleitet  und  so  scliattenlos  ist.  Der 
Anseba  it^t  das  Land  christlicher  Ai'kerbauer;  seine  B('\v()hner  ^^■a!■en 
bis  aui"  die  neuesten  Zeiten  Ghri.«ti'ii;  üeberreste  von  Ivirohcn  und 
KiÜ6t«rn  finden  sich  bis  Hager,  walirend  das  Rarka-Land  fast  immer 
Ton  heidnischen  od«  r  ninhaniniedanischen  Nomaden  iM^WObat,  Mft- 
•chüefsÜi  ii  für  Viehzucht  benutzt  wurde. 

Beide  Flüsse  fliefsen  nur  im  Winter  auf  der  Oberfläche ,  doch 
haben  sie  daa  ganse  Jahr  einen  bedeutenden  nnterirdiieheii  Flufs, 
beim  Anseba  von  durchschnittlich  6  iFnfs,  beim  Barka  von  15  Fufii 
Tiefe.  Daher  sind  beUe  rmch  an  kalten,  feachten  Dunsten  und  be- 
drohen ihre  Anwohner  mit  Fieber.  Doch  verbietet  schon  der  Maogil 
SD  Baum  dem  Menschen,  am  Anseba  seinen  Wohnftitt  aafiwohingDtt; 
nur  unterhalb  Tschabbab  ist  er  auf  die  Ufer-£bene  angewiesen,  wäh- 
rend der  Barka  als  «iganer  ScIiöpCir  ■stoce  Landes  [als  sein  Herr] 
vod  als  einzige  Wasserquelle,  ohne  Berg  «ad  Höhe  die  Bewohner  in 
der  Tiefe  festhält.  Dafs  aber  der  Anseba  auch  rekfa  an  Fieber  ist, 
beweisen  die  jihcfieben  Septeaber-Fieber  der  Lente  von  Betschuk 
md  sdttiet  von  One,  und  die  Smge  ron  den  Beit  Mesehe^  deren  Dof€ 
tin  Anseb«  in  Süner  Woebe  \m  nf  den  letilen  Mann  veraichtei 
wurde,  so  da£i  Hees  und  Heerde  ohne  Hem  und  Hirten  gefnaden 
veideSf  auife  eine  fapofaibeMi  wnikriieit  nedMAeB« 

Chagrmkterietit<A  ist,  dnfii  die  Wneeer  dee  West-Hoehg^iWi^  tm 
ohne  Aunabme  dem  Baika  müsB,  eo  dnfs  der  Aneebn  luinen  Ztt- 
ieft  hal}  der  Strom  rcn  Sern  aineht  der  Bodenignr  nach  keine  wilim 
Aunalime  von  dem  Geeets.  I>ae  Gleiche  kann  man  wom  Ost-Hoeli- 
ffkn^j  wflingptM  m  Matdi,  Mensa  bis  Ad  Tekks  nachiraieeB, 
devea  groUe  Qebiiywaseer  alle  dem  Meere  laeUen.  Die  ZnAfisse  des 
AnieVa  komssen  ftm  von  den  Abhingen  nnd  der  Kölln;  seinett  Beieh- 
thm  ao  Wasser  bringt  er  sMi  schon  ^n  ssiner  Qaelie  sdt-  Unter- 
hslb  Ad  Teldes  haha  ich  peesflnliiA  nisfat  beohashteC;  wir  haben  aber 
^  aie  vno  eiaem  bedeolenden  ZnOaTs  reden  gefaSrt,  wenn  man  nisht 

Adobba  davon  ansnhnmty  dessen  QoeUgebirg  aber  alebt  mehr  snai 
Hsbab^ystem  an  gehSien  sdisiat  Diesen  Umstand  TeistSndlicht  nor 
die  «gar  bsldan  panlleisn  Hoehiinder,  die  Mi  ans  wie  wwti 
Msasm  darststttn,  deren  schiefe  Dächer  gcgpn  anten  gekehrt  gegen 
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Wflü  mmd  Ost  abfallen.  Die  Wasser  von  Warn  Bdt  And«,  AAfcfci, 
MftGiriH«,  Orella,  H»UmJ,  liwB>  Wb— ilw  gHMrti  Mb  «mAm^ 
Mflkdtel  «fidbw  iWi  mm  BbtIe»  Itebi  «tavo  aeigMi  i» 
Oibiv  V(W  Maiü,  Mmm  nd  BMb  dcv  AsmIb  wr  d«  BMw 
ttnd  üMMii'flNk  Mmt  UnwrtR*.  Dii  b6NUn  HimImmMiw  fMftita 
ätk  gffM  AnSil«  Ib  kogsa«  Kam  Pathätws  lufpoihi 
wam4m  Thikmi«  wüveod  lid  titk  foa  Aaiiba  tlali  AiaMluftWi 
fllne  YtrbuidsDg  wd  TsniMMUUlt  «nd  «i  kl  dimr  FM  «M- 
Mb  StnuB  §m  mr  nwylif  ab  lV«Mr  d«r'HocUiadtt  wMüi, 
iMd  tMbr  «id  Mir  wlUl  «  iUh  mIb  tigmes  Btlfe  od  laalaksr 
iA  mhnnriiiiihwn  ^bgmiid  eiübI  HodiUndiir  tnmiiBd,  dia  Mikw  viat 
iMbt  MMHMMiihiasaod,  iaHfiK  H«tar  «idBodan  gana  ^teMi  aM, 
tritt  ar  niffends  mit  danMlbaa  In  franndüduD  TatUv  vad  gow 
Mssbaai^ 

KiaWaw  vir  «im  «o  dw  ajlguwiiiiaH  WatMMmnMBkang  ba- 
grifan  hfllpan,  warda«  irir  dia  aa  fammaM  Aiiaiiliawii«|  nr  BriJI- 
ning  de?  Oabirgs-Fanaoa  banafaw.  Ua  «aa  davon  ela  Uhm  BiU 
MMhaSf  waUas  wir  na  nwr  nufe  Hilfe  dar  WMaarknrfl  guMutluah 
aofeivM^EalA* 

Man  mnfs  zuerst,  dia  Wasserkraft  gam  «nbcricksicht i gt  gelassen, 
das  Hochland  von  Hidhal  and  Marea  als  einen  einigen,  gegen  NNW. 
gerichteten  Gebirgsstoek  fassen,  von  6  Standen  Breite  and  15  Stunden 

LAnge,  als  schiefe  dem  Barka  zugewandte  Ebene,  den  Scheitel  dem 
Aiiseba  zugewandt  und  in  dieser  Richtung;  steil  abfallend,  im  Grofsen 
und  Ganzen  als  Fortsetfung  der  Rora  Beit  Gabru  nml  Rora  Arerta. 

Auf  diese  schräge  Ebene  liat  (ht^  Wastocr  in  zwei  Dir  •ktion<»n  ge- 
wirkl  ;  die  erste  DirektitHi  ging  vun  Ost  nach  West  und  hat  sich  drei 
Thäler  ausgewaschen,  die  den  Westrand  des  (lebirges  in  eben  so  viele 
einzelne  Gebirgszuge  zerthcilt,  litren  jeder  einzelne  voni  anderen  durch 
eine  schmale,  aber  sehr  tiefe  Kluft  getrennt  ist.  Man  k:inii  sich  so 
den  südlichen  Theü  der  Marea  als  eine  Hand  vorstellen,  deren  Fläche, 
östlich  liegend,  ihre  lan^r^^n  Finger  gegen  Wisttn  aa&spreitzt.  Di«- 
Hand  stellt  das  fast  zu-amint nbrinj^ende  Hochland  von  Halhal  bi? 
Geriaa  vor;  die  Finger  sind  die  Aiisl:infrr  von  Gabei  Alabu,  Mosafar, 
^Salleina  und  Melbeb  Die«e  vi^r  lb»h'  iizlige  sind  oiToiiliar  gegen  We^f 
a  der  giciclu^'n  Fjiiiii'  und  iiiilten  gleich«'  TTölie,  Doch  fallen  sie  nicht 
plßtzlich  bis  zum  Barkn  hinah.  sondern  machen  auf  halbem  Wege 
Halt,  und  die  Mittelternusse.  die  dermafsen  gebildet  wird,  zeigt  sich  a!« 
LängeDthal,  das,  dem  oberen  Gebirgsrand  päraliel  laufend,  durch  die 
Sättel  von  Asalle  getrennt  von  Mossa  gerbeta  bis  zum  Sattel  voe 
Angescha  sich  hinzieht  and  so  die  getrennten  GebirgMaalinfer  W 
itarav  Fall  m  dia  Jtttana  wiadar  alt  aiaadar  »ahiadif 
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Nördlich  von 

der  Ostrand  fiSllt  von  AadtUM  mit  b<J— fader  Senkung  gegen  M 
Ebene  von  Ire  ab.  Von  da  fängt  das  Wasser  an  von  Süden  gegen 
Nüiüeii  zu  wirken  und  gr&bt  sich  das  Thal  von  Kednet  aus,  als 
Miniatur -Nachahmung  des  oberen  Anseba  und  zertheilt  so  das  Ge- 
birge in  zwei  Ausläufer,  die  gegen  2Surden  gerichtet  sind.  So  dehnt 
>ich  Geriza  reclits  bis  Asunla  und  Schaku  aus,  während  Ire  und 
Dfkiij«  t  liiikuhiu  zuerst  sehr  schmaler  Gebirgsrücken  fortzieht,  in 
Scheiiwai  breiter  wird  und  als  Hochebene  Sera  erreicht. 

Debre  Sale  hängt  bei  Angeschu  mit  seinem  Eckwitikel  iiusofern 
mit  dem  Marea  zusammen,  als  es  davon  nur  durch  eine  Mittelterraflse 
^t  in  nnt  ist  und  nicht  von  dem  Niveau  des  Harka  an  allein  hinaus- 
slehl.  Dieser  Herg  ist  reich  an  grollen  kulturt'ähigeu  Eben»'?! .  die 
aber  schon  lange  nur  als  NN  ei^U  n  benutzt  werden.  Sein  Wasser 
konnte  nur  für  die  Bewohner  u< nn^en. 

Alle  die.se  Hochländer  haben  ungefähr  da^  gleiche  Niveau  mit 
etwas  höherem  üötrand.  Wenn  wir  Keren  zu  3H0i»  Fnfs  über  dem 
Meer  annehmen,  Boj»n  zu  3000  1  ufs,  Anseba  und  Tschabbab  tu 
3600  Fufs  und  Menza  zu  5000  Fufs,  können  wir  durch  Schätzung 
und  durch  Vergleich  aaaioger  Vegetation«- Verh&ltBlsse  folgende  Höhen 
aon&hemd  annehmen. 

Hattud  5000  Futa,  Geriza  5300  Fnfs,  das  Thal  von  Kednet  bei 
A«nat,  wo  seine  grofste  Tiefe  (wie  Bogu)  m  3000  Fufs,  Kelbctn  und 
be  zu  4500  Fufs  (wie  AdGrbe),  Halol«  £u  3000  Fufe  und  Dein«  SiUe 
n  4500 — 5000  Fols.  Die  Berge  von  Habäb  sind  von  uns  nicht  ge- 
8chSt2t  worden,  sie  müssen  aber  fast  so  hoch  als  Geriia  sein,  da 
ihr  Baad  sowohl  von  One  Ualhal  Iber  Mogedde  hiaaaa,  als  von  Debr 
Kaddus  über  Schaka  hinaaB  too  ans  erblickt  worden  iat.  Anch  dae 
Habab-Gebirge  itt  eine  Rom,  d.  h.  enthält  Hochebenen,  die  aber  den 
Heerden  fiberlassen  sind.  So  sind  die  abyssinischeD  Habäb  sa  Nomaden 
geworden  and  die  arabischen  Marea  tu  fleibigen  Ackerhaaem. 

Wenn  man  aich  also  anter  dem  Hochgebirge  von  Halbal  and 
Marea  ein  Hafeiaen  Toratellti  deflien  swei  Anncr  gegen  Norden  ge- 
riektet  elnd  and  an  deeeen  eddlidiem  Bogen  eine  Hand  qner  daranf  ge- 
heftet ist,  deren  Finger  gegen  Weetaa  aoegeetreekt  eind,  hat  man  den 
mdmten  Begriff  von  ibrer  aUgemelaen  KonAgoiation. 

Alle  diese  Hochebenen,  m  MdMmo  aad  Behi  (allgemein  Oeriia 
gnanntX  AannjEa  and  Schaka»  Behi  [wohl  ans  Tereehn  noch  einmal 
gNeHt]  and  Dekmit,  JSnta,  fiohaihrai,  Bät^  Abligo  n.  e.  w.  mafe 
*an  mA  -mikt  rila  regeImAli%  fortlaufend  denkctn,  sondern  als  an- 
legehniTsigea  fifigelland,  das  dmtk  Wald,  Feld,  Klaft  and  dtroav 
wieder  In  elna  Msnge  kleiner  FISoImo  streng  abfetondeit  ist;  dia 
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A«  V.  Barnim  and  R.  Harlaiaun: 


fiOftle  4leMr  Btam  kt  gewib  Oeri»,       tel  tuHeiliiotiwa 
Belli  bis  ZellMM  und  Motite  «od  von  AbhMg  foo  Molabgo  Iii 

nun  Heüik  ^imn  lortlii^ 

DI»  NMr  iuift  dieM  OelN^  nwh  polüiadi  dngethdlt: 

1)  Den  AuMbft  Mlbtr  tMlett  nok  von  TMiabab  aat  die  DatidhA 
lad  die  nntsM  Btät  TelM,  di^  £rs(ereii  rechte,  di«  Andetwi  Hb 
de»  FliiB8«e. 

2)  Die  Ad  Gabscha  und  Ad  Tschaffa  trennt  links  der  Abgrund 
von  Kerkeriu,  rechte  die  Ebene  von  Beit  höbei  von  den  Marea. 

3)  Die  rothen  Mureu  trutint  d»  r  Abliaiig  von  Andellet  von  Ir.», 
der  Abfall  von  Tsclmbel  von  Kediict  und  der  Sattel  von  Ooe  von 
Schttkü,  alle  drt-i  Sitüc  der  scb würzen  Marea. 

4)  Das  so  i^L.lirte  Schaka  wird  von  Ad  Ato  byrhan,  einem  Zweäg 
der  schwarzen  Marea  bewohnt. 

5)  Die  durch  Andellet  abgeschnittene  Ebene  von  Ire  mit  ihrer 
Verlangvniiig  bis  Hut  halten  die  Ad  Xeobelle  inne,  ein  anderer  Zweig 
der  8cL^valz^JU  Marea. 

6)  Nördlich  von  Bat  und  Scbeliviai  his  zum  Abfall  von  Serä  be- 
wohnen Ad  Itschei,  eiu  aiiderer  Zwei^  \on  Ad  Ato  l>vrhaii. 

7)  Das  Thal  von  Eednet  halten  Ad  techaokera  inne,  ein  dritiv 
Zweig  der  schwarzen  Marea. 

8)  Den  Ansebaseibstbtwolinen  vorzüglich  die  uoniadiscbefi  Ad  lekit-s. 

9)  Dehre  Sale ,  früher  christliche»  Land,  iai  jetzt  GeueindeweiiiB 
der  Bern  Amer,  Beit  Takue  und  Marea. 

10)  Das  Harka  selbst  gehört  den  Beni  Amer,  doch  wird  es  aurh 
von  den  Hochl&ndern  zur  Weide  benotet  und  die  Thäler  von  Tschoniui. 
Medjlel  bis  Hömeret  geüa  und  Sebelab  sind  noch  EigeatlMni  4m  fiäi 
Tekoe  luid  weideit  too  ihnen  cor  Kultur  beontst. 


EiUwuif  einer  Karte  der  Karawaiienstrafse  zwischen 

Dabbeh  und  Kbartüm. 

Ytm  Adalbert  Freibarrn  Toe  Baraink 
ücbet  einer  BaMfateibcmg  der  wettUoben  B^j6dab-8to{^. 
Yen  Dr.  Bebert  Bartmaee. 
(Bsna  ifau  Karte,  IUI  IT.) 

1*  Vorbemerk nngen. 
Sodlieb  von  der  Kiftumong  dee  Küee  nnterbelb  Ahm^'^ammd 
im  DJ^Bobefftt»  bieitae  aieb  ongeheMn  gtaa-  und  bnaehrdehe  Mbtmm 
«M,  widcbe  m  den  Anbem  ndi  dem  Knmhlifunwiii  SJinlic  (Cfa^ 
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^  il-SMali  h.  to  fiel  wie  «Steppe«^  boMMiwt  wei^ 

den  OeMstea  der  BesArin  am 
Mihai  Meere  Midimi  dm  WoitabftUea  der  abysamiAchen  Hochlande  bie 
tief  nadi  Central- Afrika  hinein.  Mehrere  der  südlich  yom  1 0.  Gr.  N.  Br. 

gelegenen  Provinzen  des  egyptischen  Reiches,  wie  Kordufau,  Senn&r 
and  Taqab.  ein  Theil  von  Djir-Fur  und  die  südlichen  Distrikte  des 
sogenannten,  im  Nordoii  von  Wäuui  gelegenen  ^Dar-Borqu"  ')  geh5ren 
dieser  Bildung  an.  Wie  weit  diese  Steppen  gegen  den  Aequator  hin 
reieheu,  iafst  sich  nicht  mit  Sicherheit  nachweisen;  den  Bericliten  der 
Missionäre  und  des  verstorbenen  A.  de  Malzac  zufoliijp.  hai  luan  deren 
auch  in  der  Nachbarschaft  des  oberea  weifsen  iSiies  westlich  und 
südlich  von  Gc)rid«*küro  augetroffen. 

Sudlich  vom  13.  Gr.  N.  Br.  werden  die  Steppen  streckenweise  von 
Urwald  (el-Ghabah  ioLiii  der  Araber)  unterbruciien.  Längs  der  Flufs- 
ufer  ptles;t  die  Ghabah  giüizlicli  vorznhrrrschen  und  entfaltet  hier 
'^mo  Ueppigkeit,  eine  Pracht,  welche  dem  Heiseuden  die  Schiiderangen 
ürasüiauischer  ürwildnisse  in  das  Gedächtnifs  zurückrufen.  Unter 
(lern  tH.  Gr.  N.  Br.  dagegen  finden  sich  allmillige  UebergÄnge  zwischen 
Steppe  und  Wüste,  welche  letztere  arabisch  Atmür,  Aqabah  genannt, 
läogs  des  Niles  bereite  in  Donqolah  das  Uebergewieht  Aber  die  Kbalah 
bthaaptet. 

Melnwre  Strafsee  durchschneiden  die  Steppengeliiete  ewischen  der 
fjKmmtm  Nükrömmung  QBd  dem  Zasammenflnsse  des  Behr-el-abja^ 
and  Bahr-el-azraq,  Stvefteii,  welche  bereits  zar  Zeit  de«  meroitiscbeit 
Reiches  gangbar  gewesen  sein  mögen  und  auf  denen  noch  heut  der 
Haiide]e?erkehr  zwieehen  dem  tarkischen  Snd&n  und  den  unteren  NU- 
Kadern  rermittelt  wird.  Die  i— erhalb  dee  15.  u.  la  Grades  N.  Br. 
gelegenen  Khallt  leilkUen  in  swei  Terecfaieden  benannte  Hanptthefle. 
Der  östlichere  deraelben,  welcher  der  iwiBchen  ^endi  nnd  Abn-Hammed 
ferianfanden  Nlbtrecke  am  meisten  geoihert  ist,  wird  nach  dem  sich 
ia  leitter  lütte  erhebenden  äebel-GMlif  von  den  Geograikheii  acUedit* 
bin  Öüil-Wflste  genaent.  Der  westliehe,  bis  an  die  Nordgrenie  der 
HadHridi  KordaHn  steh  efütreckende  Theü  dagegen  Inldet  die  Bejadah- 
Wftrte  unserer  Karten.  Letsterer  Name  r&hrt  vom  Bir-  (Bronnen) 
d-Bfjddah  her,  welcher  an  der  Ton  Ambuqol  nach  Eharlnm  fnlirenden 
Stialse  befindlich  ist  Die  Eingebomen  ontevsoheiden  nach  den  diese 
Territorien  daidalehenden  BjvMraneawegen  «ine  Darb-  *}  d-^KIif  und 
«BS  Darb-el-BiflMah. 

')  Dte«w  Nachricht  über  Dftr-Fur  und  Ddr-Borqn  geht  von  einigen  furischen 
Häuptlingen  nnn,  mit  welchen  der  verstorben«  Fraihorr  von  Bamim  and  ich  iid 
Juoar  d.  J.  is6i  in  Siü$  zasammentrafea. 
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A.  tr.  Barnim  lud  B.  Hartmann: 


Der  Kuoie  „WOsto*^  palat,  wl«  wir  «piter  aodi  floiMUMV  hti^M 
kroen  «leiden,  BcUedtt  sir  Baieiehniing  dwtar  LMidacMben,  wicht 
Ml  dvrch  ihre  NetubeeduiMHit  «ur  etiffiBUig  m  dir  AlMfir  odv 
eigeDdkhen  Wiiite  «nteneheideu ,  wenn  «Mh»  ivie  «dioo  henofct, 
Uebergftnfe  swieeben  beiden  Mdangen  vorfaenden  iSmL  Degegw  ebaak- 
terisirt  die  Beseicbnung  ^Steppe*^  die  graäigea  Ebenen  BidKeli  Wi 
18.  Gr.  N.  Br.  entschieden  weit  besser.    Wir  wollen  nnn ,  der  UelMr-  i 
sichtlichkeit  wegen,   eine  ostliche  Öilif-Steppe  und  eine   weetüche  ; 
Bt  jndah-Steppi".  uniersclu  idt  ii.    Durch  erstere  fuhrt  eine  Karawanee-  ^ 
straiüc  vüii  Abu-Düui   am   linken   Niluter  (gegenüber   dem  Flecke« 
Merawi)  in  südöstlicher  Richtuiig,  die  Gebal  el-Ma^ega  und  el-Oilif  be-  I 
rühreud,  nach  Metemmeh  im  Dar-^endi.    Diese  Darb  t  l-(  iilif  der 
Nomaden  ist  von  Rassegger'),  Lepsius'),  Abekeu und  Bajam 
Taylor  *)  bereist  und  beschrieben  worden. 

Durch  die  Darb-el-Bejudah  geht  ein  östlicher  Weg  von  Ambuqüi 
aus  In  8Öd-8udöstlicher  Ricfituag  über  drii  Bir-el-Bejudah  bis  ca  der- 
jenigen Strecke  doa  Nil  an  welcher  letzterer  die  »eciuste  Katarakte 
bildet.  Diese  Strafse  wurde  u.  A.  voü  Hüppell  *),  Conil-  -  *> 
Holroyd'),  Brehm»)  und  Baron  J.  W.  v.  Muller»)  darchior»iDi 
Einen  westlicheren  Weg  schlag  Tl).  v.  Heuglin  von  Abu -Dom 
unterhalb  Ambuqoi  direkt  nach  Omm-D*^rman  (am  Wesiufer  des 
Bahr-el-abja^ ,  unfern  Khartüni  gelegen)  eifi'*).  Mit  dieser  StntiV 
tritlt  eine  andere  von  Dabbeh  nach  ÜiiHii-Deniiaii  fuhrende  tbeilweiiK 
tnsamiB/ea.   Auf  letiterer  aind  Freütßrz  v.  Barnim  und  ich  im  Apot 


*)  BnsMggw:  BtiMii  tu  Bnropi,  Asien  and  Afrika.  II.  Bd.  S.Th.  8. 1— M. 

*)  Lepfliiu:  Briefe  ans  Atg^plen,  AilUopleB  lui  der  HalMnMl  d«  OhL 

Berlin  1852.    S.  227  fr. 

Abekeu:  MonaUberichte  Uber  die  Verhaudluuguu  der  G«««Uachai't  fttr  ItM- 
künde  in  Berlin.    Neue  Folge.    6.  Bd.    S.  138  — 145. 

*)  Bajard-Taylor:  A  Jom-ntf  f«  Cmtral-Afirika.    TmA  EÜthm,  New-Teii 
f,  406—490. 

Yeil^  Ustt  4.  der  neuerlich  erschiüieeea  Knrte  van  Inner-AfiOca  von  Peter- 
iBSnn  nnd  Hassenstein,  auf  welcher  auch  unsere  Reiseroute  angedeutet  worden  in. 

^)  RUppell:  Reisen  in  üubiei^  Kordofian  uud  d«m  peUrAiaohen  ArabiMi.  fraak* 

furt  a.  M.  1829.  S.  98ff. 

*)  Combes:  Voyajfe  m  Effypte,  em  IfaHt  dbiM  U»  UmrU  ife  A^ovdb,  in 
MMb«ya  «fe.    Paris  1046.    B.  70111 

')  Ibli«^,  im  »/ovtmI  ^  fte  «eefnpA.  Md^  JX  IW  p.  IM. 

•)  Brehm :  ReisNidiiett  im  Nofd-Oet-Afrikiu   Jeiui  16M.   Th.  L   B.  lOOft 

Th.  TIT.    S.  51  ff, 

J.  W.  V.  Müller:  Fliegende  Bl&tter  aus  meinem  Tagebuch,  geführt  auf  eino 
Beise  in  Kord-Ost-Afrika  in  den  Jahren  1847.,  48.  und  49.  StuUgart  1861.  %* 
S.76ff. 

Y.  HmgUn  in  •PtteraiUHi's  gpognpliiMhM  MitthaOangw  IBOO*  p.  46011 
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d.  J.  1860  nftcli  Khartüni  gereist  und  «oll  deren  Beschreibnng,  durch 
eiiif  uaoii  des  vcn  wii^rtt  a  haroii  h  Auitialiiueu  gezeichnete  Kartenskizze 
^rläntert,  Gegenstand  dieses  Aufsatzes!  sein. 

Der  hier  beigefügte  Kartenentworft  welcher  keinen  Anspruch  auf 
Vollständigkeit  macht,  mag  dazu  dienen,  die  Situation  der  wich- 
tigsten Brünnen  längs  der  von  Dabbeh  nach  Omm-Derm&o  führenden 
StraPse,  sowie  die  Lage  and  ungefähre  Längenausdehnung  der  hanp^ 
sächlichsten  Bodenerhebaogeo  in  diesem  Theile  der  Bejüdah-Steppe  zu 
TerainoHeben.  Die  von  Herrn  Barnim  bei  seinen  Aufnahmen  be- 
nnt7ten  Instrumente  bestanden  in  got  gehenden  Tascbenahren,  in  drei 
TMcben-KompaBsen,  einem  katadioptriscben  Zirkel,  Gnomon,  Hier- 
mobacometer  und  zwei  auch  aom  Veraenken  unter  Waaeer  dienliehen 
Thenoomeiern  naeb  B^nmor*). 

2.  Reise  des  Fraiherrn  A.     Barnim  nnd  Dr.  B*  Hartmann 

▼on  Dabbeb  nach  Shar^Am. 

Wir  verliefsen  am  Ostersonntage  den  8.  April  !8f)0  das  am 
lioken  Nilofer  unter  18*  'X  15"  (nach  Euppell)  gelegene  Dabbeh 

(ju>),  dessen  nnsebeinbsre  Lehmhfltten  awisohen  dnigen  knorrigen 
Akaiienblumen  imd  Aselepias  -  Bfischen  cerstrent  sind,  pasairten, 
eCira  1300  Schritt  weiter  landeinwirts,  an  dem  im  Gestrüppe  ver- 
aledrten  Zeltenlager  des  iükh  von  Dabbeh  vorfiber  nnd  errelchtsn 
oach  vierstSndigem  Marsche  fiber  sandige,  bebnschte  FUchen,  dann 
linka  von  einem  niedrigen  Bergzuge  nns  haltend,  den  ersten  Bmnnen 
an  der  nach  l^artum  Ahrenden  Strafae. 

Dieser  Wasserjplatz  beändet  sich  in  einer,  von  den  Eingeborneu 

Bäk*  4il  (Biiket-i^U  —  ^\  'iSj»)  genannten  Lokalitit,  weksher  wenige 
aiedrige  Aksrien»  Sodada-Strlnefaer,  Grasbnsobel  nnd  ein  einaelner 
Hflgelig-Baom  (MmUe»  lug^pUaeu  UeL)  dürftigen  Schmnek  gewib- 
rea.  Man  war  sor  Zeit  unserer  Beise  damit  besohiftigt,  hier  neben 
«aeia  filteren  Bmnnen  zwei  neue  an  graben,  nnd  wurde  diese  Arbeit 
fen  einigen  vienig  ä^2eb  unter  Anfiricbt  eines  allen  Kisif  (Kreis* 
haaptmaanes)  und  swnisr  regnUrer  sohwsrser  Infimteria^ldaten  an»- 
geführt  Dnr  Klsif ,  aein  in  swei  welken  Negerweibem  bestebaoder 
Oaitm  und  die  Soldaten  kampirten  in  einer  vioreckigen  aus  .Dnmh- 


'l  Ein  anderer,  von  Greiner  in  Berlin  gearbeiteter,  in  f>tA  Grade  getlieilter 
Tbenaometer  mit  Kiiauiniir'achar  ScaU  zerbrach  leider  achoa  w&tirend  der  fahrt  ron 
"Milk  MMh  JkhMMuMm, 

MMte.  teOf^Mk.  N«ieF«l|«.B<LXII*  12 
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wolner  der  Difirikte  Ba$M^H«gmr,  DMMtliAl,  Dto>-Ma^Ay  vi 

DIr-Donqolah  bedienen. 

Der  dtera  Bramieii  m  Birket-4ia  iai  obeitteUMh  Ä 
eine  gnafidiselbe,  grobkOnufe  KonglomewU-  Meeee  dagiipebM. 
Tieler  liegt  deiber  Saadeteiit  von  gdbiiciier  Feibe.  Dieeer  Bkumi 
eoduelt  keUomleliartiges,  insipidee  Waeier»  deieea  Tenpentar  «■ 
8  Ubr  Naebmittags  (bei  einer  lüiftwirme  tob  24  Qmü  R.)  geaaieon, 
27  Grftd  B»  betrog*)*  Ueber  der  Bfdadmg  dee  BnimM^icb- 
tee  wmna  swei  etwae  geMmmte,  gegeueuiMider  geneigte  aad 
Dil  den  Spiteen  ws>nnneB|pBbaodene  Hegeli^-SüBune  wi%eri«bli* 
Biem  kaBfktt  di«  Waateiaebfipfonden  die  Stiieke  der  in  die  IkfB 
binabsolaeaenden  ledernen  SebUhieke,  mm  dieee  dann  bequemer  fiUka 
m  kfinnen.  Die  Mdndung  selbat  bat  men  mit  einigen  BaimeWi»- 
men  belegt,  «nf  welebe  die  Scb((pftaden  trefeen.  Dkl  Btriebe  im 
Waaeer-Sobliiiche  knfbo  fiber  kmistk>ee  Bollen,  die  eoe  eiaea 
hl  der  Mitte  vertieften  Stucke  dee  Btammee  einer  Dattelpalme  be- 
stehen. Bei  Ausgrabung  der  neuen  Brunnen  Terfuhr  man  in  folgen- 
der Weise:  Man  hatte  in  j<Hi(Mii  Schachte  einen  Windelgang  mit  rohen 
Stufen  niedergetrieben  und  waren  auf  letzteren  Arbeiter  aofgestellt, 
welche  einander  kleine,  mit  Oesteinmassen  erfüllte  Körbe  zuwarkü, 
die  ibrerseits  von  in  der  Tiefe  mit  Lo98preng<Mi  des  Sandsteines  be- 
schäftigten Lenten  gefüllt  wurden.  Die  ausgetragenen  Steine  wertita 
um  die  Mündung  herum,  zu  einem  Walle  angehäuft  und  vor  dtsm 
Wiederherab lallen  durch  vorgelegte  Balken  gesichert. 

Ein  siebenstündiger  Ritt  durch  weite,  wüste  mit  Flugsand  erföllti; 
und  mit  spärlicher  Vegeiaiiun  bedeckte  Fl&chea  brachte  uns  vum 
Birket-ajjU  nach  dem  Bir-el-Kufrieh.  In  der  Nahe  desselben  befand 
sich,  an  den  Stamm  eines  Hegeli^  gelehnt,  die  Strohhutte  des  Srkb 
von  Zuma  (Dorf  am  rechten  Nilufer)  eines  alten  Seqi  von  vornehmem 
(lesrbiprht,  welchem  die  Leitung  der  hiesigen  Brunnenarbeiten  oblag. 
Der  Brr-el-Kufrieh  liegt  in  einem  flachen,  sandigen  Tbale.  welch»^ 
von  niedrigen,  reichlich  mit  Geröll  bedeckten  Hölnnüügen  einge- 
sclilf )S,-t;n  ist.  Wir  sah'  n  hier  «Mn<'n  alten  tmd  einen  noch  im  Bau 
begritlenor! .  neuen  Brunnen.  Krsterer  v^'ar  anfangs  etwa  sechs  Fuf? 
tief  durch  i,nobpR,  eisenschüssiges  Sandsteinkonglomerat,  und  lieter 
durch  thoniges  Erdreich  von  abwechselnd  graubläulichen  und 
graugelblichen  Schichten  niedergetrieben.  An  der  Mündung  ftin- 
den  eich  Baumet&mme  aum  Daraoftreteni  eine  Yomobtang  wtm 


Die  Thcrmomctor  wurden  sowohl  in  die  Brunnen  UMigllMIM,  all  MNk 
dio  fmeh  geiUUtoa,  ledenMft  WMitnwhmcih»  niifliai^t 
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aia  -^M^u^  Tiaiflilahi  Jflüiiinn 


[It festigen  der  Wasserschläuche,  wi«  wir  dieselbe  am  Birket-ajjil  keo- 
uen  gelernt,  fehlte  hier.  Die  Temperatur  des  Wassers  betrag  um 
2  Uhr  Nachmittags  21",  die  der  Luft  27»,  die  des  Sandes  33*.  Der 
II  iK  }^ruDuea  war  noch  nicht  tief  (etwa  20  Fu£b)  ausgegraben  und 
euliiieit  noch  kein  Wasser. 

Der  alte  Brunnen  lag  an  einer  umfangreichen  nur  wenii/  Fuf« 
hoben  Mauer,  welche  roh  aus  fausti^ofHen  Stucken  oines  [larten,  so- 
wohl in  der  Umgc^'t  nd  des  Bir,  als  aucii  in  der  ganzen  wrstlichen 
Bejüdah  nicht  seltenen  Brauneisensteines  aufgebaut  worden  war.  Diese 
Mauer  sei,  so  erzählten  uns  die  Eingiibornen,  von  den  Kafar  oder 

Kufar  (Kaffern  —  Nichtmobaoiedanern)  aufgeführt,  als  diese  Zern  

aää — n,  d.  h.  vor  sehr  langer  Zeit'),  von  Dar-Für  her  in  das  Land 
eiogebrochen    seien    und    den   Brunnen   gegen   die   zu  ihrer 
treibung    herbeigeeilten    Seqieh   verthetdigt.     Danach   heifsc  dieser 
WasserplatB  Bir>«l-£afrieb,  die  Landscbaüt»  in  welcher  er  aich  beände, 
deren  Grenzen  man  uns  jedoch  nicht  gennner  aniogeben  vermöge, 
belfse  Där-el-Kufri.    Diese  Beneonmgea  hfingen  unzweifelhaft  mit 
El-Kufr  ^A^t  —  der  Unglaube  —  zusammen.    Aehnlicbe  Maoem, 
wie  die  oben  beeduriebene«  welche  vielleicht  in  Kriegen  der  hiesigen 
Biagebomen  nteraauider  oder  mit  fremden  Bändringlingen  als  xohe 
Bafestignugen  ge^ent,  eoUen  noch  im  äebel-el-Arjbh,  sowie  in  den 
öMüch  von  den  Brumieii  Bi-He^eU^  und  ElrQomr  gelegenen  Bergen 
rahonnnen.    Ee  fiigt  eich  nan,  ob  mui  nnter  solchen  Manem  jene 
Akertfiömer  an  nntehen  habe»  von  deren  Bzletena  in  der  B^adalf 
Steppe  B^pett  *)  ond  Hea^  *)  nnbeethnnite  Nachrichten  geben  oder  ob 
swh  hier  wirkKeh  Beete  von  Banweilcen  aus  pharaoniecher  oder  meroiti- 
ste  Zeit  finden.  Veratftndige  Bugeborne,  welche  wir  nach  solchen 
Diagen  befragt  erwiedeiten  ans  ohne  Aosnahme,  sie  wfifeten  nnr  von 
ihsHchen  liaacni,  wie  die  am  BSi^Kafii^  beschriebene,  ein  Ha^ai^ 
«tktab  (beschriebener  Stein,  d.  h.  eine  mit  Hieroglyphen  Teneheno 
Sieintafel)  wie  deien  am  debel-Beriul  nnd  in  den  Misawrit  bei  äendi 
(Bmaco  vom  Meroe)  gefoiden  wSrden,  ezislire  —  ihres  Wissens 
ia  der  gauM  Bc^ddsh-Steppe  nicht .  Um  diese  Zweifel  lösen  an  kdn- 
nsa,  m&lbte  ein  Beisender  in  Person  die  angeblichen  Beste  aaftaehen 
und  besichtigea,  was  freilich  sdne  SchwierigMten  ^9  indem  tage- 


*)  V>U'  Niidmnci'jchr'n  F.in^rbompn  drückrn  eine  vor  Tinbostimmbftr  langer  Zeil 
geschehene  Begebenheit  durch  das  arabische  Wort  2em4u  mit  eigentbUniiicher  Deh- 
Btiog  d«r  Endfljlbe  ans.  Wir  mMht«fi  Übrigens  dfo  EriUtraug,  daft  distn 
LcQten  da«  Wort  ZemAn  aehon  Ar  die  vei  kiam  IKngir  äla  10  Jährte  •lattgeAnd*-' 

•eo  EreigniHse  Geltung  habe. 

•)  8.  Rüppell  a.  a.  O.  S.  100. 
>)  S.  Ueuglia  a.  a.  O.  S.  470. 
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B^fidaMteppt  mit  Mhr  «rate  Bawhwtgdwi  fOfkaOpll  mIa  dfiiAa 
MenfaUt  vnMmt  m  betokUdi»  daa  Aiigd»«a  te  Wfiihriiiuu  ym 
Mnimam  grote  Q«bMe  ahaa  W«t««a  m  tramo,  wie  dlv  dmk 
nähere  Untenoohtiiigen  der  TiraieiBtliokeD  «Mmo  «JiHr  Banmke*  §m 
Öebel*UMidenih  im  Lende  der  tiakuleli  bevieeett  «onbn  im.  Letmen 
„Bninaa''  ifnd  ndmikh  uchli,  nie  ^noteik  ^tbiidme  Ftlnmaeoin 

Wir  hedwIlaD  «inea  aemMliB^gea  Mamriwa  (tTTTfitmaBfln  BaeOt 
am  vom  Bir^al-KafiM  Ua  an  die  «MüdMi  Abhio^B  des 
(äebeL<el-Af^  la  gnlinfen»  dea  eiaten  batrteiitlichareo  Hfihea- 
aogee,  weleber  uaa  aeit  nnaurwr  Abraiae  fon  Dabbeb  aufgeatefeaa  war. 
Da»  Kette  dee  Ar^-BflngeB  gewOrt  «inan  eifambiadiiehea  ADbUcfc» 
Dicbt  an  eiamidergudräiigi  eeliabflai  aicb  nteilieb  in  der  Ebean  eim 
giaba  Aambl  ieeJifftar  Ttiilberge,  wateba  auft  Um  aefaroieB  Ab* 
OUea  and  flaaben  Oipfeki  abgcatampflia  Kegeln  and  aargdeckebi 
gleidben.  Xn  daoa  aiUUieh  ton  der  aweitan  NilimlmaiEta  gelegenea 
Dialriklen.  fmi  Don^cdab  beaaiflhnel  dar  ToJfcamnad  Barge  «on  der 
eben  geoanoteti  Form  ndfc  dam  Naamo  flebei  Merbabeb,  denn  MerfaalEeb 
AJsPy«  bedeutet  die  hier  fiberall  gebr&uchliehe,  abgosolu  ägte  Granitplatte 
Zinn  Zerri'ibon  der  (ictreideköriUT.  Uiiiuattle  üüi  i  hiin  i  licu  die  Alt- 
Uüiige  diüöer  limge  vom  GijttVl  l>is  zum  Fafiie.  iI;uitiL;  sielii  man 
Schieb tenköpfe,  auf  welchen  p) i uinidcnturinige  Gorulimassen ,  mit 
der  Spitze  nach  üben  gckulirt,  i  uiien.  Zuweilen  bemerkt  lunu 
iiueli  Vi  t<  iii^elte  Kegelberge  mit  abgcruiidetar  Kup|Hi,  wie  ^  B.  la 
deu  »lorU liehen  Auölauitiiu  des  6ebel-el-Ardah. 

Wn-  verfolgten  unseren  Weg  östlich  von  der  Kette  des  Geltiül- 
el-Ardah ,  dessen  aböolule  Il^rhe  kaniu  1  jU — 'lOi)  Fuls  /u  übi  r.stoineo 
scheint  und  trafen  nach  3^  stündig» m  M;ir^ch  einen  l>rinni>  ii  mit  «dir 
weni«^  Wasser.  Der  Name  desaeibeu  ist  mir  leider  enüallen.  in 
Kliaiium  nannte  man  ihn  Bir-el-Ardah.  Von  hier  gtilangten  -wir  m 
neun  Sluuden  (unterw«'o^s  eiup  Station)  zum  Bir-el-Hegelig .  so 

luuuit  nayh  *^nij^tm  H i^^<*-Jl.i^-iH<iuiii ftn i  welche  nebet  huimmr  und  etmvcbr 


*)  OI«t  wurde  «ni  mit  grolWr  B«itiniaia«tk  von  unMm  QawwV  lt^fl*A- 

Agh«  aus  Khart^tm  verrsichcrt,  welcher  Reibst  am  (l.-Bfanderah  gewe«iB  IH,  V«rg!l. 
aacb  F.  Werne:  Reise  dnn-h  S''?ni;iar  nach  Mandera,  Nosub,  Cheli  u,  ».  w.  Berlin 
1852.  Femer:  Bßiim  von  Kharüium  unch  deu  Maiidera-Bergen.  l>.  Zeitaclirifl,  li.f^ 
1.  Bd*  4.  Hdt  flL  t49. 

Mao  findet  diefielb«n  h&ufig  unter  den  Bur  bnolm  Sands^iiitflMnnaüon  geh^ 
renden  Bergen  Emschen  Assstiän  und  Wadi-IIalfah.    Herr  v.  livimnann  erwähui  ihm 
in  der  Wttste  swischeo  <4oroaqo  uud  Abu-^uimed  (S.  Pett^ruiMiu'B  gcM>gr.  Miabeü 
Xiglanngtheft,?).   Trinmvx  giabt  «iiM.atirM  fv  m  irilM—liain  DamMAMf  ' 
dieser  Formation  in  seinem  Bfldiamh»  Fiifi^  ee  ffmil  oriaMei     4m«  t^frifm 


Digitized  by  Google 


181 


artigen   Akazien,  Büschen  von  Sodada  und   «parnjE^en  GrH«»orn  den 
tinzigen  Ptianzenschmnck  einer  weiten,  sandigen,  im  WoPt»*n  Mtu  den 
südlichen  Ausläufern  des  Gebel-el-Ardsh  begrenzten   Ebi-ne  bilden. 
Wir  sahen  hier  in  dem  lehmigen,  an  Geschieben  reichen  Bodi-n.  ^^el- 
t  her  unter  dem  wenige  Fiifs  tiefen  Sande  Went,  acht  cylindrische  Brun- 
nenuruben  von  dun  li-t  linittlicli  vier  bi«  sechs  Fiifs  Tiefe,  deren  JElän- 
dev  dm  eil   in    .  i nandtTgedocliteiie  llegelig-  und  Aka/ir-nzweige  noth- 
dürttig    ge;j;i  11    da-*    Nachstürzen    der   in    d<'r    Xäbe  aufgeschütteten 
Sand-  und  Lehniinassin  ireHcbüfj't  waren,  Wasser  bntte  sieh  auf  dem 
Hrtd( u  d<-r  BrunnenL^nil)^  II  wenige  Fufs  hoch  angesammelt:  dasselbe 
war  von  bdimiger  Farbe,  aber  ziembeb  gutem  Geschmacke;  es  zeigte, 
von  Herrn  von  Barnim  um  2  Uhr  Mittags  bei  einer  Luftwärme  von 
31*  geraessen,  eine  in  den  einzelnen  Gruben  zwischen  17|  bis  21* 
schwankende  Temperatur.    Die  Tiefe  der  Brunnen  variirte  nur  um 
wenige  Fufs,    Mikroskopisclie  Organismen  konnten  in  dem  hiesigen 
Wasser,  eben  so  wenig  wie  in  demjenigeD  zu  Birket-^jjil  nnd  am 
Bir-el-Kufrieh  gefunden  werden,  indessen  versicherten  uns  die  Kameel* 
treiber,  dafs  dasselbe  zur  Zeit  der  Sommerregen  nicht  selten  akh^ar, 
d.  L  ngrun*^  werde  (wohl   in  Folge  der  EntwickeluDg  von  Gon- 
ferren,  Englenen  und  dergleichen).     Tropfen  vom  Wasser  altef 
dieser  Brunnen   bihleten    auf   dem  Objektträger  des  Mikroskopes 
nicht    unbedeutende    Niederschlage   von    sospendirtem  Bisenoxyd. 
Wir  sahen   die  am  Bir-el^He^elig  mit   ihren  Heerden  kampiren- 
Momaden  daa  Wasser  mit  Lederschlftacben   aas  den  OmlMn 
schöpfen  and  dann  in  flache,  von  niedrigen  Sandwftlten  umgebene 
Erdlddier  aebfltlea.  Ans  diesen  wurden  die  Heerden  getrftnkt.  NatAr- 
Heb  verrann  ein  guter  Theil  des  fBr  dia  Leute  ao  widitigen  Brnnnen- 
wasseis  outalos  im  Sande.   An  den  Bau  hAläemer  Trfige  oder  der|^. 
war  nieht  gedacht  worden.  Naeh  swölfttflndigem  Marsche  (2  Stationen) 
gelangten  wir  an  den  Btr-el^Qonr  (^-»ft3t  ^)  oder  Tdrteltanbenbnm^ 
neo,  welcher  In  der  Kibe  des  Öebel-el-Qomr  gelegen  Ist.  Hier  ftllt 
unsere  Route  mit  der  des  Hm.  v.  Heuglin  lusammen»  hilt  sieh  jedoch 
stets  mehr  in  gnider  (sfld-sildflstlieher)  Richtung.    Die  vielen  auf 
Heuglin's  Karte  angegebenen  Krflmniungen  der  Slrafse  lassen  sich 
nicht  rsefat  erkUren,  da  derartige  durch  Wflitan  und  Steppen  fahrende 
Wege  im  Allgemeinen  mdglichst  grade  aoagehen  und  die  In  der 
westKeben  B^ibdah  bdlndliclien  Unebenheiten  des  Bodens  wahrUoh 
imht  so  bedeutend  mnd,  um  ein  Öfteres  Abweichen  der  Marschroute 
von  der  graden  Linie  zu  bedingen. 

Der  (rebel-el-Qomr  bildet  einen  niedrigen  Hfthensng  von  ganx 
Ihnlicher  Beschafft idieit  wie  der  Gebel  -  el  -  Ar^ah.  '  Der  Name 
Ma&ga-el-G Ummer,    welchen  Heuglin   auf  seiner  Karte    mit  dem 
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aach,  auf  gme  Ungebang  Biwmm  oIhm  Rnckincht  auf  a 
testlbta  ridk  «riwlNate  Barge  boaogaii  w«rd«D.  lf»a|»-«l-Qdar 

fknden  htar  in  dem  Miangam,  «tw»  iwcl  Fdb  boflh  mit  FtngBand  1»> 
dMktamBrdnMia  Mieo  eDge»<7lliidriielie»  ilemüdi  ttgfeBwmaengrubea, 
dmtm  Wasser  einen  aehr  aehwMh  salioMian,  mumgMMfaman  QcadwnaA 
baaaft.  Der  Gennft  des  lefatarai  rief  bei  «naerem  Dragoraan  TlneoBM 
nnd  bei  mir  aiemttoh  heftige  DianMe,  bain  daataihaa  Diaaar  daa  Baiaai 
aber  Kofftdunora  and  Uabelkait  barvor.  Die  IHndirag  ainaa  jeden 
BwmnenaclMwhtaB  mit  vier  mit  Ihren  Soden  hmawaiaa  ilheMB> 
ander  gelegten  Banmatlmman  Tereehen,  aof  welche  die  Warner 
Schöpfenden  Irsten  kAuuen« 

Pif  an  SaTiddüuen  reiche  Umgebung  dos  B?r-el-Qomr  zeigt  sich  mit 
Spplc!«  r  Sir  nn  h-  und  Panmvt'g(>tation  geschniückt,  unter  welcher  üi« 
Gattungen  Acacia,  Zizuphus.  Sodada  und  Cahtropis  am  häufigsten  ver- 
treten sind.  Diese  v^n  Srhling£iewächs«Mi  maiiuiglaltiger  Art  durch- 
flochtencn  Gebüsche  dienen  zaiiilosen  Wildtauben  (arab.  Qotiir,  plur. 
Qomriiit)  und  j)nder«  n  Vnjeln  zum  Aufenthalt.  In  der  Nähe  wohnen 
einige  ^awawin-  and  Kababis-Beduinen  in  viereckigen  StrohbüUen. 

Vom  Bh^el-Qaflur  in  94  Standen  anm  Bhp-Abd%'Odiir  —  ^yuit  y 
—  unter  deaaea  wenig  Üefea  Branaengfnbea  wlhrend  vnterer  An- 
weeenbett  nnr  drei  waaeathaHig  waren.  In  dar  etean,  etwa  t2  FoT*) 
tiefen,  mit  erwdterter  Ifftndnng  Tenebenen  Ghrobe  hatte  das  Wasser 
am  2  Uhr  Nachmittags  (Luft  33*)  90*  R.,  in  einer  zweiten  etwa 
14  Fufs  tiefen  19*,  in  einer  dritten  15—16  Fnfs  tiefen  1H'>.  Alle  dieac 
Brunnen  waren  der  vSonne  ausgesetzt.  In  ihrer  Nähe  machen  sich 
ein  Paar  weitästiger  Sijaleh-Bäume  (Acacia  seii(tl^  Del.)  mit  nackt 
über  dem  Boden  hinkriechenden  AVui  zcln  bemerkbar.  Der  Osur  (Cafo- 
iropts  procera.  R.  Br.),  welchem  dieser  Wasserplatz  seinen  Namen  ver- 
dankt, findet  sich  hier  übrigens  nicht  so  häufig  als  am  l>ir-el-Qomr.  Vom 
Bir  Abü'l-Osur  in  13  Stunden  (drei  Sia!i(>nen)  zum  Bir-el-(^abrah  (von 
^abr  ^:>),  wo  eine  Anzahl  nicht  i'u  iv.v  Wasserfi^rnhen .  deren  wt-nig 
reichlicher  Inhalt  sich  wie  das  Wasser  de«  Bir-Abu  1- Osur  recht  trink- 
bar erwies.  Dieser  Fiatz  erhält  durch  diciite  Gruppen  von  zum  Theil 
hohen  tmd  stattlichen  Akazien,  von  Ficus-,  Sodada-  und  Gapparis- 
Buschen,  welche  nebst  rasenartigem  Wuchs  niedri^r  Verbenen,  Vahlien. 
Lancretien  und  Crozophoren  den  fetten  Lehmboden  auf  weite  Strecken 
schmücken,  ein  sehr  freundliches  Aaeeefaen.  Aneh  hier  fsodea  sieb 
Bitten  der  ^awawin  und  Kabab&i 

Tom  Blr^äabnih  nagen  wir  fa  adddatiiohar  fiiofatsaig  waücr 
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mmA  kawpfm  ma  Wekn  aklit  «ehr  tMn  KhaAr,  plor.  voa  KkAr  —  Bett 
eiMs  Bayatiomet  —  Torfiber^  wekfae,  som-Tbell  mit  iinrtldarCiger 
BMmv«galatKiii  erfüllt^  nach  Autage  unserer  Kimeeltreiber  keine  be- 
moadmm  Kanen  fölwaB.  Am  20.  Naohmittagn  hatten  wir  die  am 
WeatatSBr  des  Nile»  nnfimi  palfMeb  gelegenen  Keireri-Bei||e  ^or  vm^ 
ritten  am  Morgen  des  21.  westUcb  von  diesen  vorfiber  nnd  bleltea 
Mittags,  nadhdem  irir  aooh  dne  kable»  akanbige  Ebene  passirt,  beim 
I^Srfehaa  Omm-Dermln»  am  Balu^el-abjad ,  nicht  weit  von  deaiem 
ZnaHUBenflnaee  mit  dem  BaliMl*aiiaq.  Am  Abende  desaelben  Tagea 
befanden  wir  nna  in  KbartSm. 


3.   Bodenbeecbaffenheit,  Winde»  Regen. 

Von  den  vielen  Wadi'g  oder  Thälern,  welche  Heuglin  auf  seiner 

Karte  südlich  vom  Bir-el-Qomr  verzeichnet,  haben  wir  weder  etwas 
gesehen  noch   gehört.     Die  Khuai,    die   wir  aui    unserem  Marsche 
zwischen    dcMi  oben   genannten   Brunnen   und  Omm-Dermua  durch- 
kreuzt  (zum   Theil    wohl  Heoglin'sche   Wadi's?),  erschienen  Herrn 
V.  Barnim  zu  wenig  bedeutend,  um  dieselben  in  sein  BlartencnHjuis 
einzutragen,  zumal  man  uns,  wie  schon  früher  bemerkt,  keine  besuo- 
deren   Namen   dafür  anzugeben   wufste.    Auch  verlaufen  dieselben 
nach  sehr  verschiedenen  Richtungen,  kreuzen  sich,  münden  in  einander 
und    ist   es  daher   sciiwierig,   sie   mit   einiger   Genauigkeit  aufzu- 
nehmen.     Die    fast  parallele  Richtung,    in   welcher  Hentjlin  M»'ine 
Wadi's  streichen  läfst,  kann  man  mit  der  Natur  dieser  iiegenstrom- 
bett^  n    nicht  recht  in   Einklang   hringf  n ,    und  bezweifle  ich,  dais 
Ueuglin    den    ^  erlauf   jeuer     riilitii^    angegeben.      Wo    nun  auch 
"wirklit  h    einzelne  ,    pchte   Wadi  s   erkennbar   sind,    erscheinen  die- 
eolbeu   doch   sehr   unbedeutend,    wie    denn    z.  B.   das  sogenannte 
Wadi-el- Gabrah,    welches,    von   NO.    nach  SW.    streichend,  am 
gleichnamigen  Brunnen  ausmundet,  und  nach  Aussage  der  Leute  mit 
Heoglin's  Wadi  -  Mokattem   zusammenfällt,    da   wo   wir  es  durch- 
krcmcten,  flach,  breit  und  von   sehr  niedrigen  Anhöhen  begrenzt 
war.    üeber  die  Ausdehnung  dieses  Wadi  wufsten  uns   die  mit 
der  Abschätzung  ¥00  Zeit  und  Baum  wenig  vertrauten  Eingebornen 
niobts  Bestimmtes  antugieben,  versicherten  uns  jedoch,  dafs  dasselbe 
niigend  dnieh  Beige  Ton  der  Höhe  des  öebel  -  el  -  Ardah  einge- 
schlossen sei. 

Von  den  Bmnnen  £l-Kufrieh  und  el-Qomr  aus  fohren  Strafsen 
nach  Kordufan,  yon  denen  jedoch  nur  die  von  ersterem  nach  'Obed 
gehende  häufiger  benotat  wird.  Die  Karawanen,  welche  snr  Zeit 
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«wischen  El- Obtil  und  Oabbtli  isen,  erreichen  die  kiiarfibiHnr  Strafte 
gewohnlich  zwei  Stunden  Dordlich  vom  Bir-el-Kufrieh  und  räckeo, 
ohne  am  h^tztereti  sich  aafzuhaltpn,  direkt  nacli  Dahheh  ^vfiter. 

Man  "ins  wälii '  iid  un»i."rer  Anwesenheit  damit  um.  die  ^  l1nDabbeb 
uach  Khartüm  führende  Strafse  znra  Uauptvi  rkehrsw  egc  zNviischpn 
Sennftr  und  DonqolHh  ni  machen  und  zwar  mit  Hintansetzung  df^s 
über  den  Bejüduh  -  Brunnen  i^tdu  nfh'n  und  lics  rrilif- Weges.  Di^s- 
halb  war  die  ec^yptiache  Regierung  eifrig  bemüht,  läug.s  der 
ersteren  neue  Brunnen  graben  zu  lassen,  die  „Darb"  überhaupt  in 
möglichst  gangbaren  Zustand  zu  versetzen.  Wie  weit  diese  Vor-uehe 
von  Erfolg  gekrönt  gewesen,  habe  ich  später  leider  nicht  in  Erfah- 
rung bringen  können,  da  man  liierüber  selbst  im  Diwan  in  völliger  Unge- 
ivifsheit  geblieben.  Die  Bejüdah-Steppe  wird  in  ihrem  nördlichen  and 
öetlifh -n  Theile  zur  Mudirieh  Berbern  Donqolah,  in  ihrem  westlichen 
zur  M.  Korduf&n,  im  sudlichen  zur  M.  Kharfftm  gerechnet.  Genaa 
festgestellt  sind  die  Oremen  dieser  Qourernements  innerhalb  der 
Khalah  keineswegs  und  konnten  ans  hierüber  weder  der  lia'mor  za 
'Ordeh  noch  der  Madir  in  Khartum  etwa«  Genaueres  mittiieileB. 
Wlkhrend  die  Bejudah- Steppe  nördlich  vom  17.  Grad  Breite  vegel»> 
tionsarm  iefc,  mehr  den  Charakter  einer  Wüste  zeigt,  schmückt  «ie  elcb 
sUdlieh  von  diesem  Breit^ngmr^o  allmälig  mit  dem  dieliMveiif  dfe 
«^entliehe  Khalah  cktrakterisirenden  Pflanzenwuchse. 

I>ie  in  dem  von  um  dorchrdMi  TiMile  der  Bejudah-St^pe 
liegenden  Berge  halten  sich  in  einer  absohltea  Höbe  m 
dBrebschnittlieh  ÖO  Ina  kamn  300  Pulk;  höhere  BodeneAehoflgeD  darf- 
tMi  Id  dieser  gsniEen  Gegsod  ksna  aMttefai  sein.  In  'Aer  ÖäX' 
Steppe  daisegen  Anden  sieh  impossaAsfe  Bei^s,  oaftir  weleheB  dv 
Öebel-Me^^  nsoh  Roiaejggw  bis  sv  8009  Pto.  F.  MeereihBhe  «Bqpor- 
steigt  >  X 

Die  Hanptmasse  der  Beriee  is  der  weitlidwn  BtjikM  Steppe  he- 
sltht  108  einem  staik  eiseasdrilsiigsn  Ssnditoipe»  b  tPBkhem  sieh  «it 
elneB  Bindemittel  von  bfinnlicliem  Tbtm  wiiwilwiMi  f  sgii  vw  bnr*. 
tem,  kieseBi^engem  BrwmeissDHeia  Undfls,  weicber  leCstm  skh 
heim  Venrittam  des  Sandsteines  wetthin  «ber<  die  Bhene  senlreit 
Die  BegengÖSBe  höiden  RinaMOe  in  diesen  dnrch  Zentönnc 
der  Qmiidmaese  der  Bei^e  eatstsndenen  fflissiwtshilsfBin  am»  ia 
welche  dann  dareb  die  Wasser  aasgewas^i«»  thonigs  llaissii  hbda- 
gesehwemmt  werden.  Diese  Vertiafongta  gawilareo  einer  meb- 
lichen  Vegetation  Nahmn^,  wihrend  die  lockeien,  awisehen  ihnsa  be- 


•)  a.  a.  0.  IL  Bd.  8  m  &  18. 
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findlichen  Massen   von  Hraueisenstein   nuckt  und  ech\sarx,  höchstens 
mit  eini^n  aehr  dünn  gewachsenen  G  i  ash&lmchen  geschmückt  er- 
«cheinen.    Daher  sieht  die  Steppe  ati  manchen  Stellen  wie  dunkel 
gestreift  aus.    Die  Eiseiihieine  <  rkliii^en  unter  den  Huftritten  der  über 
sie  hinwegziehenden  Kameele,   verwittern  nicht  leicht  und  bedürfen 
Heim  Zerschlagen  mir  dorn  Hammer  einer  ge  wissen  Gewalt.  Eisen- 
haltige, kugelförmige  Konkremente,  wie  die^t^iben  in  Nubien  und  in 
der  Wüste  zwischen  Qorosqo  und  Abu-Hammed  nicht  selten  ' ),  naG:Är- 
hadid  d.  h.  Eisenste  in  der  Araber,  sollen  sieb,  nach  Aussage  der  lün- 
gebornen,  auch  hier  vortinden.    Wir  selbst  haben  leider  keine  der- 
selben zu  Gesicht  bekommen.   Die  zwischen  den  Bergziigen  befiadlicbe 
Ebene  ist  südlich  vom  Bir-el-Qomr  sehr  lehmreich.  Die  Sonoe  durcb» 
l^filit  ^teen  fetten,  br&unlich  gelben  Boden  und  macht  ihn  weitbhi 
ID  poben  Schollen  aufklalTen.   Fast  überall,  wo  «ick  tbosiger  Unter- 
grond  findet,  trifft  man  beim  Nachgraben  auf  Waater  und  zwar  sud» 
lieh  vom  17*  N.Br.  oft  schon  in  einer  Tiefe  von  nur  wenigen  Fufsen.  So 
nameotlich  in  den  Kbu&r  Ewischen  Bir-el-'äabrah  und  Omm-DermAo* 
Die  Bedoineii  legen  im  Anf&odan  waanerfilbrendT  Bodeoafeetteii  grofaen 
SebaifriaB^AO  den  Tag. 

Während  unseres  Zuges  von  Dabbeh  nach  KhurJ^um  beobachteten 
wir  mehrentheils  nordliche  Winde  uii  1  n(  lieint  u  diese,  übereinstim- 
menden Aussagen  der  Eingebornen  zuiolge,  im  nördlichen  Theile  der 
Bejudah-  und  (jilif-Steppe  Jahr  ans,  Jahr  «»in  vorzuherrschen. 
In  der  Nacht  vom  13.  bis  14.  April  wiicbB  der  NO.-Wind  zu  einem 
zienilirh  heffiijen  Sturme,  ebenfalls  stürniiseh,  wenn  auch  nicht  so  be- 
dentpnd,  wie  in  erwähnter  Nacht,  blies  der  aus  derselben  Kichtuog 
herstammende  Wind  in  der  vom  1 D.  zum  1 6. 

Zinnlidi  starken  Sfidwind  bekamen  wir  am  11.  in  der  Gegend 
dmBlr^Hegel%,  sanfteren  dagegen  am  16.  (Bt^AbfiVO^tir)  nnd  am 
«tl-  ftih  (in  der  Nike  Ton  0mm •Dermin). ,  Dieser  Wind,  ans  sid- 
wesdkber  RielitaDg  herweheod,  trieb  «ns  Jedesmal  «ne  wahre  Ofoo* 
glntli  entgegen,  wirkte  ersofalaflbnd  anf  unsere  Nerven  nnd  beorderte 
^  Verdnnstnng  des  in  unseren  Lederschlftnoiien  enthaltenen  THnk- 
waneri  in  anMlender  Weite.  Im  mittleren  nnd  sfidtiebsD  Theile  der 
Steppe  scheinen,  während  der  Regenmonate,  sfidliohe  Winde  die 
Oberhand  sa  behaupten.  Letztere  werden  von  den  Nomaden  der  kordu- 
Üwiiscben  und  sennarischen  Khalen  für  verderblich,  der  Gesundheit  sehr 
Mchtbeilig,  gehalten.  Bei  stürmischem  Winde  salien  wir  jedesmal  un- 

')  S.  Tremaux  a.  a.  O.  PI.  4. 
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m  «ms  jMiQWBi  TwwWf  wnuMmmn  on  umDNi  um  vMno^H 
MMre  Kntefl«  BSchcr.  SdMibDMiiCT  «od  ndm  BMte  «It  «iMr 
ürinra BdumtiiMfc«»  IHeSonoe  ging  dam  arit MbgeMidM 
MrtWy  die  BtofMy  wddhMi  io  di€Mii  Brotni  bei  klsimi  BIbumI  inf  dM 
LeUMfteito  Ibnkelliii,  gUmton  «otar  dem  Stwbeeyiier  nUg  «d 
■all.  IVivbeMBde  beeMiteteii  wir  mm  tl.,  le.  nd  21.,  welöhMi 
Tagen  alldliekar  Wind  ndi  aehwIehenD  ngtdiithw  LdMoeo  k 
Kampf  geriedieiL.  Dabei  aaben  wir  Saodboaen  Mi  sa  nacnaafc 
Keher  Hdbe,  am  2a  in  der  Bbeae  auf  M  ood  vMfar  Standw  Baft> 
fernang,  sich  von  SSdea  aaek  Norden  bewegen.  Am  Blr-eMIe|BB^ 
rifs  am  Mittage  dee  11.  du  Wirbelwind  unser  Zelt  m  Boden  aad 
überschüttete  uns  mit  einem  Sand-  und  Staubregen;  aach  fielen 
bei  dieser  Gelegenheit  dürre  Baumzweige,  Akaziendomen,  zusammeji- 
geballte  Orashaitne  und  Steiucben  bis  zur  Wallaufsgrö&e  in  unstirtir 
Nähe  hernieder. 

Die  Temperatur  erreichte  vv;ihrend  unserer  Amvesenheit  in  der 
Bejüdah -Steppe  eine  nicht  geringe  liüUf;  der  Theriuümeter  stieg  z.H. 
Nachmittags  um  2  ühr  mehrmals  auf  33 — 35*  R.  im  Scbatten^  tiel 
Abends  um  10  Uhr  auf  18 — 22',  Morsjens  um  6  Uhr  bis  anf  1^ — 16*. 
Die  Wärme  des  Sandes  betrug,  lioir-f  ii  isweise,  am  13.  um  2  ühr 
Nachmittags  ( Luft  33*  )  45*,  am  14.  um  dieselbe  Zeit  (Luft 
35*)  ebenfalls  45*,  am  15.  um  3  Uhr  Nachmittags  (Luft 
35*)  wiederum  45*.  Zur  Messung  wurden  stet«  der  Sonat* 
direkt  ausgesetzte  Bodtnistellcn  gewählt.  Detaillirtere  Temper<aturan- 
gaben  werden  bei  ein<'r  anderen  Gelegenheit  veröffentlicht  werden. 
Wfihrend  der  Monate  Oktober  bis  März  soll  hier  die  Hitze  am 
gröfsesten  sein. 

Die  Bejddah-Steppe  liegt  in  der  Region  der  periodischen  Som- 
merregen. Während  es  za  'Ordeh  sehr  selten,  zu  Handaq  schoti 
hfin6ger  regnet,  steU^  sich»  nach  Aussage  des  Sekh  ron  Dabbeh.  iti 
der  Nähe  des  letzteren  Ortet  zn  Anfang  Joli  v<m  ziemlich  heftigen 
Gewittern  begleitete  Regen  ein.  Anfiuigs  seltener,  nur  alle  vier  bis 
aaoha  Tage,  encbeinen  aie  nach  vaxd  nach  häufiger,  oft  einen 
einen  Tag  um  den  anderen  nnd  zwar  gewöhnlich  Nachmittage,  Die 
Dauer  eines  aolcben  Pi  iioaoo  betrigl  durchschnittlich  eine  halbe 
bia  eine»  böohateaa  sw<ii  Stunden,  kaum  jemala  Ungar.  Ba  giabt  ab« 
aaeh  Jabie^  in  denen  ee  bei  Dabbeh  faat  gar  niobl,  andere,  m 
denen  ea  wenig,  wieder  andere,  in  denen  es  häufig  ra^et  So  gib 
es  bier  im  Jabre  1858  apirilcben,  im  Jahre  1859  dagegen  viel  Regoa. 
In  den  afidliohen  Tbeilen  der  Bcjddab-Steppe  amd  diaae  Eracfaeinun- 
gen  regebnifoiger,  von  Ifitte  Jtini  bia  ge0aa  lOtIa  8eptMte|  nieattlft 
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soUeo  sie  hier  günslicb  auBsetzen,  %vohI  aber  in  verechiedeii 
grofsen  Pausen  auftreten.  Sie  wühlen  sich  in  dem  weichen  Boden 
tiefe  Khuär  aus  und  bilden  sudlich  vom  15.  Orad  stehende  Sumpfe, 
die  in  Kordntan  und  Sennar  so  berüchtigten  Fuliit. 

Das  Klima  der  Bejndah-Sr^  ppi^  s:i!t  im  Allgemeinen  für  ziemlich 
pesnnd.    In  Kluirifini  herrsriii  die  Aiuiahtiif,  dafö  vom  Wechsel  Heber 
rieinjtjesucbte  wahrend  einer  Reise    durch    diese  Landschaft  ^(hnell 
ZQ    genesen    vermögen ,    wie   ja   Luftveränderungen    überhaupt  bei 
jener  Krankheit,  der  Geifsel  des  tropischen  AMka,  von  sehr  wohl- 
thfitiger  Wirkung  sind.    Die  eigentliche  Wüste,  z.  B.  die  grofse  Atnjor 
«wischen  Qorosqo  und  Abu-Hammed,  ferner  die  Wustenstrecken  von 
Nord-Donqolah,  Dar-Mahhä^  «od  D&r-Sukkot,  besitien  ein  noch  weit 
gfinstigeres  Klima  als  die  Steppe.   Die  Weohselfieberregion  des  Sndän 
scheint  längs  der  Nilufer  angeühr  la  Alt-Donqolah  (18*  12'  51" 
Roppell)  ihre  nordliche  QreDM  zu  finden;  in  IMbbeb  Stellen  sich, 
unseren  eigenen  P>fahrungen  und  Erknndigaiigen  zufolge'),  sowohl 
bei  Freniden,  wie  auch  bei  Einheimisebeii,  ta  jeder  Jahiesceit,  beson- 
ders aber  im  MhUog  «od  Heibst,  Intetmitteiitsii  ein,  welche  swsr 
sellsn  in  Tod  snsgoben,  aber  dmteh  lange  Daaer  und  iböse  Fol|^ 
krankbdten  —  als  Wssssrsnebten,  Leber-  «nd  llilisnsdiweUangsn 
den  Kihrper  IBr  lange  Zeit  roiniren  kfionen.    Oberhalb  Dabbeb, 
awiseben  Meriwi  and  Aba«Qammed,  geltsn  die  NilufSsr,  bei  dem 
miefar  nfirdtieben  Yerlanfe  des  Flusses,  fir  gesunder,  ab  swisdien 
IfeiM  and  Alt-Donqolah.    Orte,  wie  9andaq  and  Bl-'Ordeh, 
adiesnen  fieberfrei  so  sein,  während  sfldlich  voo  Abu-Hammed  hSnflg 
WoefaseUeber  auftreten.  Diese  werden  zu  Berber  und  ^di  leicht 
penudfis  und  enden  sehr  oft  uamittribar  mit  Tod.  Die  Bej4dah- 
Steppe  selbst  sdbelnt  nfirdlich  rom  16.  Gr.  Er.,  im  Allge- 
meinen vom  Fieber  Tcrsohoot  an  weiden,  wogegen  «toe  Krank- 
heilen  sfidlieb  von  dem  genannten  Breiten -Grade,  in  den  an 
FnMl  reichen  Khalen  von  Kordofäu,  Sennftr  und  Taqah,  nicht 
sehen  auftreten,  besonders  gegen  Ende  und  knrs  nach  Aufhö- 
ren  der  Regenzeit.    Die  Nomaden  der  Bejüdah  beklagten  sich 
gegen  uns  darüber,  daCt  sie  im  Herbste  (vielleicht  in  Folge  der  Yer- 
derbnifs  des  Brunnenwassers)  von  Dyssenterien    befallen  wurden, 
welche    in    manchen    Jahren    viele    Individuen     zu    gleicher  Zeit 
heimsuchten,  durch   hartnäckige  Dauer  die  Kräfte   untergruben  und 
nicht  selten  einen  tödtlichen  Ausgang  nähmen.    Auch  scheinen,  den 
Aussagen  dieser  Leute  nach  zu  urtheilen,  hier  und  da  chronische 


')  Auel)  Khrenb      ud  «dii0  BtiMgiilllineii  wovdeii  in  diiMf  Oagead  von 
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MtgMH  md  Leb«Md«B,  ikoiMartIg»  AMMtnem  tni  MiigmuHe 

Die  Rom  dktar  Oegante  «MMal  im  fiomer  «bento  muaSH^ 
Mi«  wie  eigeirtiABlich.  An  Nevtende  4er  n^ldeh  Bfeppe  M  «e 
VegetatioB  imKeb  md  erionert  wm  diejenige  dar  DoaqelMdHhie 
Wtelen.  Weiter  nadi  Baden  m  mehH  afch  jedoeh  die  Alten-  ededlndl- 
fidnen^^ZeU  der  Pdaiuen  nnd  jMeit  de«  I«.  Gfd,  Br,  drfingt  aeh 
in  HopiMiNr  Ueppigkeit  «ine  SteMN^  and  BwategnHiHon,  dene 
ebmkleriatiHlieeGeprfige  diesen  IMl  .der  Ofde  vor  viilen  AaäUbm, 
der  Kanoo,  den  EÜipne  «nd  Pftifkn  ewinwifiinet  Mr  etetk  iw* 
treten  «nd  in  der  Btoffpe  die  OmBrineen«  wekbe  vmn  Arnber  nnt  dne 
Kollektivnamen  Qas  beceidMiet  werden').  Einige Gra»Tten  be> 
decken,  in  dichten  Boscheln  wachsend,  meilenweit  den  Boden  und 
gleichen  solche  Strecken  von  fem  ungeheueren  Kornfeldern.  Durch 
sparri^e  Bfscli  itTi  tilinit  zeichnrt  »ich  hoRonders  eine  Art  von  Bart- 
gras   {Ainirojioijuu    i/ii/fnifr>ini,    llorli^t.)    auS,    welcbeB    Wiihrt'iul  <l<r 

Re^en  so  tn  u }»  aiifsclilt  Isi,  Uals  seme  Halme  einem  Reiter  zu  Kameei 
bis  au  (lif  SrlinUer  reichen. 

Selir  lä8ti<j;  flurch  seine  dorriliTiMi  Saamen  wird  der  Ankamt 
{Ceffrhrvs  pchhintus.  T.inn.).  welcher  j-iicii  in  allen  Kieideru  festhakt 
und  den  Reisr-nden  emptindiich  sticht  und  prickelt. 

Finc^n  ?»e!tinnien  HahifU8  besitzen  gewisse  Asclepiadeen,  so  7.  B. 
der  (isur  (('ahtlropi^  procera ,  R,  Hr.),  dessen  hlSulich  grüne,  einm 
scharfen  Milchsaft  tiihrende  Ulätter  von  den  Ziegen  gefressen  werti  n, 
ferner  eine  in  ihrem  Aeufseren  unserem  Hesenginster  {Sorot hartims 
$coparim$^  Koch)  gleichende,  ebenfalls  «u  jener  Familie  gehörende  Pflanze 
(Sarteostemma  viminaley  R.  Br.),  welche  steiiruthige ,  5 — 15  Fnfs  höbe 
Sträucfaer  vcm  dunkelgrüner  Farbe  bildet.  Eine  recht  merkwürdige 
Pieoie  ist  der  Tundnb  —  ««^Jü^j'  —  (Sodada  daeidlia,  Fofsk.)  «ioe 
etrnnehartige  Gipparidee  ralt  blaagrünen,  rnthenf5rroigen  Domzweigen, 
deren  in  der  Mitte  Sommere  reifende,  kirschengrofse ,  kugelrunde 
Beeren  eine  koraUrothe»  la^eeenertig  ecbnrfe  Schneie  nnd  fetbttdMs» 

*)  In  (tili  Stopp«!  m  EehtaÜB  Mrth  4tr  ftmidll  (fluletetiiiiM  f9m^ 

m*dineu<ix  Gmcl.). 

'}  Da  wir  währeud  der  dürren  Jahre»%eit  duruh  die  Khaiah  gesogen,  M 

ms«re  fai  dmdbvn  angelegte  Pflamcawtaunltnig  tlsnlidi  MrlUg  aatfs^n.  1fa«li- 

folf^pndo  SchiMcmnjr,  in  welcher  mir  die  wichtigsten,  die  Steppenregetation  chara^:- 
teriHiriMulLii  PHaiuenartn  aii%M«Ui  wctdiA  aoUwt  h«nüil  ekiHt  liMto wunder  vil 

SelbsUiiitt^auuiig. 

•)  Dm  SlippaeM  «M|di  wirf,  mgin  fdnti  grafem  Biiibrtiiwi  «e  Grtnn. 
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gcnajut,  werden  aof  die  lürkle  vod  £1- <Meb,  Berber  aad  .Kherlftip 
^brmdiL  Aoa  den  fiBserdicken,  oft  aebr  gradegewadfaMaen  Aesten 
▼effetigl  aab  woUfoile  Pfeifenröhre.  Die  Eadsweige  dieees  Qewficbeee 
weiden  wegen  ihrea  bitterUdien  SpUatee  von  Kaneelea  and  Antfc? 
lopan  begierig  abgenagt. 

Lederartig   glänzende   BlStter   und   haselnafffgroisc,  kugeirunde 
Keeren   be.^itzt  ein  in  der  Kliahtli  /ii  inllrh  häufigor,  wahrscheinlich 
ebenfalls  zu  don  Capparidt-cn  gehöriger  lSii;n;(  h.  dessen  Zweige  pich 
bis    iiuf   die    Kvär    heraVi.strcrken.      Von    ulmiichem    Wuclise  zeigt 
sich  zuweilen  der  Hegelig  (Halanttes  aef/yptiarn^  Del.),   welcher  aber 
auch  15 — W  Fufa  hohe  Bäum  eben  von  steifem,  ungefälligem  Aussehen 
bildet,  graugrün liches  Ast-  und  Blattwerk  und  weifsliche  Bluthen  trägt. 
Die  ziemlich  insipiden  Früchte  dieses  Baames,  hier  X&mi'-el-'arab  ge- 
nannt, dienen  den  Beduinen  als  Speise,  die  Kerne  derselben  statt 
Seife  anm  Waschen  der  Kleider,  indem  sie  mit  Wasser  behandelt, 
Schaam  ercengen.    Wir  fimden  einige  Hegelig-Bäume,  im  Sfiden  ¥001 
Bir-el-Qomr,  mit  Cissus  quadranf/uiaris^  Linn,  berankt,  dessen  geglie- 
derte Stengel  einen   hödist  seltaamen   Eindruck  machen.  Dieser 
€$8808,  im  Seunar  sehr  häufig,  trägt  aar  UndorchdriogUcbkeit  der  der» 
tigen  Urwälder  nicht  wenig  bei  and  bat  Herrn  r.  HeagUn  rermntb- 
lieh  dasn  VeranlaaeoDg  gegeben,  uns  etwas  ron  ,)Enpborbien ran- 
ken^ Tomerzfifalen,  welche  äeh  nadi  fhm  in  den  Steppen  am  Sa*ad- 
Plaasa  finden  eoUen      Sidr-Biome  (^isypAvi  sfitna  ChriiHy  WiUd.} 
mit  Baftgrfinem  Lanbe  nnd  starken  Domen  sind  In  der  BejAdab 
ebenidls  nicht  selten;  Ihre  sehwach  sSnerHcb  silfsen  Stein-FHlGlile 
(iMey)  gelangen  in  getrocknetem'  Zustande  anf  die  Ifflrkte. 

Von  Malvaceen  bemerkt  man  ein  Abutilon  (A.mfiticitm^  Linn.  ?)  unter, 
den  boianeen  eine  seltsame  niedrige  Pllauze,  von  weicher  wir  leider 
nur  die  kleinen  Stacheirrücbte  mit  glänzend  schwarzen  Saamenkorn- 
eben  sammeln  konnten,  da  alles  Uebrige  verdorrt  war.  Auf  lehmi- 
gem Boden  in  der  Nähe  des  Bir-el-6abrah  wuchert  eine  niedrige 
Verbeiuk  (F.  §t^nna^  Linn.),  eine  Hypericinee  (LancreÜa  iuffruticoBOf 
Del«),  eine  Saxifragee  {VakUa  Weidini,  Reich.),  sowie  eine  Euphor« 
bkcee  (Oos^Aora  BrocMmM^  Vis.).  Dia  wolligen  Bifttter  der  letate- 
ren  werden  ven  Kameelen  und  Antilopen  gofiresaen.  Am  Kordrande 
der  Steppe  wichst  auch  eine  in  den  Sandgegsnden  von  Donqolab 


')  TagebucU  eiaer  Kei«ie  vou  Khartüm  XMch  AbysAinien  mit  besonderer  RUck- 
aicht  aaf  Zoologie  und  Goographi«  nnlenoauDBa  in  den  Jahna  185S — SS.  Qodia 
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gtame  OMO^orite  (Micflris  mMtUm^  D.  a>  jhiojhl  «dv  Oife- 
qoliiteii  titfl  iMa  flbenll  auf  Muidigea  Boden. 

Die  «hmktMMMhette»  Btame  ghalA  riaA  iImt  dl»  Ak»' 
^Mi,  dafien  scUnifihnige  KnmMi  te  a&Uwiiiwhw  IjMididMdlea 
fliMA  w  «igBDMnUelMD  Bob  wkihMi.  NtÜMii  Suit*)  (itacw 
mfofMSo»  Uno.)  findet  eieb  in  der  Bqddah  noeh  bfiufig«r  die  SVttA 
iJl^  «qroJ;  0eL},  welehe  tbeUe»  me  mm  Bir-eMjbbrah,  n  eialt» 
lieliMi  BCoaea  emporwäeliet,  fimib  aar  eine  etnwcbeiüce  Orfilke  be- 
hilt  Die  Speh-Strincher  fewttien»  5— lOMe  hgdi,  nil  ümn 
knnen  Stimmcfaen,  den  ▼ereehriUÜKten«  m  einer  llefliien,  breüeo  Krone 
nnevaebeenden.  Aeelen  von  fm,  den  AnUiok  riesiger  HutpilieL  Aehn- 
Seheo  Hehitue  Tennthen  nneh  noeh  endere  hieeige  AlrnwBnnrtea<  s.  B. 
A.  Bkrm^ergi,  Hayne  und  A.  ferfifi«,  Fonik.  Mnn  bnnn  eicb  niehli 
Selteemeree  denken,  als  die  eldi  in  nnendüdle  f  efuan  nnedelmendc, 
mit  maunthoben  Griemi  und  AkanenbSeoben  tkewaehiene  Steppe. 
Der  Araber  bezeichnet  die  so  beschaffenen  Li'guminosen  mit  den 
Nuinen  Salameh  und  Samrah.  Von  mehreren  Arten  dieser  Gew&cbse 
gewinnt  man  arubisclies  Gummi,  Caniagb  ^♦^o  ;  das  geschätzteste,  von 
beller  Farbe,  soll  von  \veifab!ühenden  Alten  Koidaian's  hersunDmeiu  aus 
welcher  Provinz  überhaupt  das  sogenannte  weifse  (d.  h.  tai  biuac^  Guuiini 
gebracht  wird.  lui  sudlichen  Kordufan  finden  sich  umfansTeiche  grolW 
San t- Wälder,  deren  Guiniuireichthum  von  hrauaeii  ^suiiiadeu  und  von 
schwarzen  Dorfleuten  ausgebeutet  wird.  Ausgedehnte,  von  derselben 
Baumart  gebildete  Dickicht«  treteu  aui  B;ihi-^  1-abjad  bei  den  luüelu 
der  Silluk,  sowie  weniger  grofse  auch  am  blauen  Flus^  auf,  z.  B. 
im  Distrikte  von  Roseres.  An  beiden  Quellströmen  den  Niles  (wie  zu 
Rosere»  und  Karküs  am  Bahr- ei-azraq)  verfertigt  man  aus  den» 
schweren,  dem  Insekteufrafse  weiii^  ausgesetzten  Holze  de«*  Sani 
dauerhafte  Barken.  Die  moniliformeo  üiUeen  —  Q^a^  {J^j^  —  dieeer 
Legamineee  dienen  anm  Ledergerben. 

5.    Thier  weit. 

Die  Fiuiiia  dieser  Gegenden  ist  aufsnordentiieh  reii  Ii  und  man- 
nigfaltig. Eine  nur  einigermafsen  avi^tijhriiclie  Aufzahlung  der  hier 
vorkuiinuenden  und  theihveise  auch  von  uns  beobachteten  Arten  würde 
weit  lilxM  die  Grenzen  dieses  Aufsatzes  hinausgehen,  weshalb  hier 
nur  ein  kurzer  Ueberblick  der  merkwurdigeten  Gattungen  und  Speciee 
gegeben  werden  kann. 

Ueber  die  Existenz  von  Affen  in  der  Bejüdah  haben  wir  keine  sicheren 
Nachrichten  einanaiehen  ▼ermocht*  Heoglin  bebauptet  in  der  Nibe  den 

')  Billig  tckreiben  S«i(  in**»,  Andere  ^aat  s^/J^, 
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BmiMii  Alm-dMIek  die  mrteB  tok  Cgm§Mphmlii9  AnMt,  F.  Cqt. 
geachcn  sa  haben ').  Es  wt  aUerduigB  mfigliob,  dafs  eine  io  dea 
Bergen  yod  Taqftb,  SennAr  «nd  Koidufiftn  nicht  aeUene  Pamn- 
Art  iqfWK$fkakt$  6«5mmi,  Denn.  i.  e.  a  AmiM«,  F.  Gii?.)  aoeh 
Mf  den  Felshöhen  der  B^fidah  lebe  und  Ton   diesen  ans  in 
die  Ebene  herniedersteige.    Meerfcatsen  (CereopUk0eiu  pHgeopiridiBf 
Desm.)  werden  jetzt  nur  selten  in  Wiüddiokichten  der  Nilnfer  im 
I>ftr-Roba^t,  Där-Berber  und  Dar-^endi  angetroATen,  fehlen  jedoeb 
mllem  Aneclieiu  nach  in  der  eigen tliclien  Khalah.    Ein  interessanter 
r-»emaride  (^Otolicnus  gaUiifO^  Waf^n.)  findet  sich  häuliger  erst  südlich 
vom  15.  Gr.  Br.  in  Kordufan  und  Sennär.    An  Fledermäusen  ist  kein 
Mangel;  so  scheinen  anch  Pu-ropus  hier  vorzukommen  (wie  z.  B.  /'I. 
aegyptius^  E.G.?).    Ferner  beobachteten  wir,  südlich  vom  Bir-el-Gahrah 
im  Dickicht:  Uegaderma  frans,  E.  Geoffr.,  sowie  nördlicher:  i\ycit'ns 
thebaica,  E.  Geoffr.,  Rhiuuiuphus  tridens,  E.  Geoifr.  und  Tapho^ms 
perforatuSy    F.  Geoffr.     Ziemlich    viele    Fhitterthiere  {Ukuiolophus) 
haus.»n    in   den   Felsritzen   des  öcbel-el-Ardah.     Von   Nagern  tra- 
feo    wir   ilf'n    Ariieb   {Lepai>  aeZ/iiopu-i/s .   Fi^hrenb.)  recht    liäutig  und 
wurde  dies  iiuer  von  unseren  Kann  i  hr*  iltem  durcli  gescliickte  Würfe 
mit  kurzen  Stäben  von  Sant-UoU  erkiii.   S}  !  iagmän-^fN  nrah.  Gerbo  a 
^ iiJ*pus  hirtipeSy  Licht.)  ')  sind  sehr  zahlreich;  mau  trifft  ihre 
Ffihrten  in  grofser  Menge  im  Sande.   Sie  legen  ihre  Baue  in  der  Nähe 
Felsen  und  Gebüschen  an,  fuhren  ein  nachtliohes  Leben  (was 
nuw  ohne  Grand  besweifelt  hat)  uod  ofihrsn  sich  von  Erautpflanzen, 
Oianwuieln  e.  b.  w.;  zuweilen  mögen  sie  auch  Heuschrecken,  KMiet 
n.  B.  w«  verzehren Fftr-el-Khalah  {Meriones  spec.)  nicht  selten« 
Heuglin  erwähnt  auch  des  Vorkommens  von  Scumu  leucoumbrinut^ 
Rfipp.  swischen  Bir-el-6abrah  und  ELharfum,  welcliein  Thiere  Dr, 
Natterer  schon  sfidlieh  von  £l-'Ordeh  begegnet  ist. 

Unter  den  T^hnte»^  verdient  der  Abo-DiM  (Orycteropim  tutki^ 
piens,  Snndev.)  beaondsiie  Anfinerksamkeit  Man  brifft  die  Bane  dieses 
XUeses  sowie  die  Spum  seiner  QrabkraUen  an  Termilsnkegeln  hier 
Bsd  dn  sodlicfa  von  Blr*AbnVOinr.  Der '  AmeisenschaTior  verMfst 
Nncbls  seine  tiefen  Höhlen  nod  entvölkert  die  Wohnungen  der  Termi* 
len«  8ein  Fang  ist  sefawierig>  dn  er  sieh  beim  Anqgraben  nnt  onge- 
meiner  BehendigMit  in  die  Tiefe  wühlt.  Obgletoh  Herr  v.  Barnim  den 


■)  a.  a.  O.  &  471. 

')  Nach  Contul  Dr.  KattererV  Hittb«adBg  Übt  dies  UNdUd»«  TUeeehsa  aa«b 

wa£  den  freien  Plätzen  in  Khartüm. 

*)  Heuglin  ist  im  Unrecht,  wenn  er  behauptet,  dals  Dipus  ,nar  von  Een- 
■bIuwiIbui  KSftm  und  Am  Ma«.  8.  PetaroMum's  geographMa  Mitflnilwigm  1B61. 
Heft  8.  8.  810. 
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Nonaaen  BvjßAtk  flüppo  umk  Stmfc^ft  llr  HoMMbyha«  4m 
Alw-Dllf  oiebt  «BbedeaAiD4e  ModM  fiboMa,  bo  wir  «9  tenili 
nkfct  nögHoh,  eioM  solohen  Iwbbaft  an  wafden,  w«  «m  ao  md»  n 
badraera,  da  die  bisher  Abliebe  Cbarakteriiitaag  diäter  Art  gagaBwr 
deijeaigeii  dar  andereti  •■^goaielltea  Bpeekai  O*  anyMMia,  fi.  Qcefr. 
mid  0.  aaiH^alBiwi«,  LeaBon,  noeb  VIelaa  so  wfaaeben  fibrig  Uftt 
HeagHo,  weleben  ein  lebendea  Sseiiplav  dea  ilbiepiaeben  AainiiBa 
aobaReri  sor  Diipoaition  gestandea,  bat  bi  dieaaai  Paukte  die  Wigaea» 
aabaft  flieht  aabereiebenifmoobL  Die  Omin-Qirftk  {Mmit  IVaHnMü 
JwmH)  aabeint  erat  in  Kordnlki  und  Seonir  fotaakomnen,  iat  airyaJi 
biufig,  verbirgt  sich,  wie  der  AbinDttf»  In  BrdbBbkn  imd  lebt  gletob- 
ftdla  TOD  Ameiaen. 

Raabcbierea  Der  In  dea  Tiefliadeni  MlaV  aar  adiwaeb  baattaie 
Lfiwe  adMRBt  iieh  bSebat  aalten  ehunel  Ton  KorduHn  her  io  die  wti^ 
IMie  Bej&dab-Steppe  m  ¥eriaafea,  wie  er  denn  aneb  am  Mit  lar 
Zeit  luMon  nördüctier  ala  ^ndi  zu  gehen  püegt.  Bhrenberg  fafirtt 
noch  h&afig  bei  ^andaq  in  Douqolah  brüllen,  wo  man 
gegenwärtig  fast  nur  vom  Hörensagen  kennt.  Leopurden  sind  in  da 
Bejudah  obentalls  nicht  zalilivich ;  öfter  findet  sich  schon  der  Fi^ad 
(Cynaihiriis  (juHatus^  Wagl.),  ein  zierliches  Geschöpf,  dessen  Fährteo 
iiiiin  uns  büilJich  vom  Bir-el-Gabrah  zweimal  iin  Shiide  zeigte.  Femer 
werden  die  Ouim-Risfid  (Felii  cunnal,  Giild.),  die  Qot-el-Khalali 
(Felis  manirulata^  Hüpp.)  und  an  deu  ^»ilufern,  im  Dai -Se<jieh,  der 
Suuiplluch«  (Fe/M  cÄaMÄ,  Gulil)  beobachtet,  lüusiclitlicli  der  in  ditSt  n 
Gegenden  vorkomnKinden,  wilden  Hunde  herrscht  noch  einiges  Dunkel. 
Die  hies^igen  Schakale  —  arab.  Abu-Suui,  Dib  —  sciieiuea  Elirenberg's 
Arf:  ('anis  hipasler  anzngeliören ;  so  weit  sich  dies  wenigstens  '^ü 
zweien  aus  der  Gegend  des  Bir-el-Bejüduh  stammenden  Fellen  er- 
kennen li«'^,  welche  wir  vor  Aue^Hii  iiehabt.  V^on  Füchsen  tinden  bicii 
mit  Sicherheit  der  Abu'l-li( »srii  {(  ams  mloUcus ^  Desm.)  ')  und  der 
Fenck  {  Mcf/afotis  zerda^  Zimni.^.  Wir  vernahmen  dfi?«  Geschrei  wilder 
Hunde  fast  in  jeder  Naclit;  ihre  Fahrten  und  Baue  wurden  von  un« 
sehr  häufig  angetn)tl"ou,  auch  sahen  wir  mehrere  d'eser  Thiere  von  fem  inu 
Freien.  Der  Simr  {(Uims  pictus,  Desm.)  jagt  in  Rudeln;  während  wir  am 
Bir-el-i^onir  lugerten,  ward  unsere  Nachtruhe  durch  das  rauhe  Gebetd 
eines  solchen  Thieres  gestört;  am  folgenden  Morgen  zeigten  uns  ajiwesende 
Kababis  die  frischen  Fährten  dreier  Exemplare  in  der  Nähe  unseres 
Zeltes.  Merkwurdigerweiae  herrscht  auch  in  diesem  Theile  Afrika's 
die  am  Kap  bekannte  Sage,  daii  der  fitmr  dea  Bindern  die  gehwiaae 


>)  Vielleicht  nur  eiiM  graraohrige,  «tmM  iellMki«»  «ii  Mkr  gliIMCe  ▼artriK 
dtt  geoMiiMS  «uropaiwiiea  Fuohtes? 
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abbei(Be.  Dem  Menschen  soll  dieser  gefleckte  Hund  selten  flinnud  ge- 
GÜirlich  werden.  Die  gestreifte  Hyäne  arabw  Daba'ah  {Hyaema  giriaiaf 
Zimin.)  scheint  nicht  viel  sfidlieher,  als  bis  zum  Bir-el-Qomr  zu  strei- 
ten; am  Nil  beobachtet  man  sie  noch  bei  ^ndi,  und  y.  Beurmuia 
behauptet,  dieselbe  Naefats  in  den  Strafsen  Ton  Qa^alah  (Taqah)  nm> 
herlaufend  gesehen  zu  haben.  Die  gefleckte  Hy&ne  croeutOy  Zimm.), 
der  lianrfU  der  Sndaneeen,  eieeheuit  erst  in  der  Nihe  von  0mm- 
Dermftn,  y<m  wo  ab  naeh  Sftden  dieee  Art  ginalieh  an  Stelle  der 
Daba*ah  an  treten  lehelnt.  Von  Virerrinen  finden  sieh  (naeh  Henglin) 
die  Genette  (Fieerro  ^«leMa,  Linn.)  arab.  Q6t^Zab&(  nnd  der  Abnl- 
Ain  (MkMogttU  anfflflifia,  Wagn*). 

Wiedeikiner:  Die  Qiraffe,  welche  in  Kordnfiln  tn  Haoae,  wird 
in  der  B^Adah  nnr  hflelist  eelten  geeehen.    Von  Antilopen  bemeriu 
man  fiberall  grolse  Bndel  der  Gaselie  {AiUilop0  «loreo«,  PalL).  Den 
'AgU  (Am.  «mIAkp,  Lieht.)  sahen  wir  in  der  Gegend  des  B!r-el-Kufifieh, 
fcnier  nnlbm  des  Btr-el^H^gdi^  .nnd  am  Öebel«el-QcMur.  Ein  «in* 
sehea  Horn  der  Baqr^-wahi      cA^^      —         Moüf,  PalL) 
finden  whr,  «tidlich  vom  BIr-el-äabrah,  in  der  Steppe  liegen.  Diese 
Ober  einen  grolMn  Tlieii  von  Nordafrika  veiiweitete  Antilope  er^ 
tdiont  aneh  in  den  Steppen  «wischen  Berber  und  (awUdm. 
Die  Bsqr-d:-Kkalali  (A.  lemeorfm^  PalL)  wurde  von  ans  im  S&den  des 
BlMl«äabmii  beobaehtet  Sie  soll  soweilen  noch  nMlich  von  Dabbeh 
Mieiftn,  wonach  sie  den  17»  Gr.  Br.,  welcher  na«h  Henglia  ihre  nM- 
Kchsie  Yerbreitnngsgrenie  bildet,  fibersehreitet  wfirde.    Der  *Adrah 
[A,  dssMi,  Oq?.)  scheint  ziemlich  Uhifig  m  sein ;  wir  fanden  swei  Hfimer 
detsdben  «wischen  den  Brunnen  Abu  I- O^or  und  el-Crabrah.  Der  Mnflon, 
arab.  Kebs-el-gebel  {Ovis  tragelaphus ,  Desm.)  soll  nicht  allein,  wie 
HeugUn  aiigicbt,  in  den  westlichen,  sondern  auch  in  den  höheren, 
östlichen,  die  Oilif-Steppe  durchziehenden  Bergen   gefunden  werden. 
Die  Fähigkeit  der  in  den  Khalen  wohnendt  u  W  irdi  ikuuer,  selbst  in 
der  hcifsesten  Jahreszeit,  lern   vom   l'iu!*oc   und   anderen  griifseren 
Wasstrpläizen,    mitten    im   Laude    ausdaueru    zu    können,  erregt 
rkwuuderung.     Die  Beduinen   wollen    beobachtet    haben,    dals  die 
Antilopen    in    tieferen  Khuur  wasserfuiireudt;  Bodenstellen  auswit- 
tern und   mit   den   Vorderhufen   aufscharren ,    auch   wohl   in  den 
Bergen  natürliche,  wahrend  der  Regenzeit  rnit  wästirigen  Niederschlä- 
gen gefuUte  Reservoirs  suchen,  deren  Inhalt,  an  schattigen  Stellen  ge- 
legen, von  der  gänzlichen  Verdunstung  bewahrt  bleibt,  dafs  sie  ferner, 
bei  ihrer  grofsen  Ausdauer  im  Laufen,  hin  und  wieder  nach  dem  Nile 
eilen,  um  sich  daselbst  für  einige  Zeit  satt  zu  trinken.    Di- Alles  mag 
wohl  »£iue  Richtigkeit  haben.    Auch  existiren  in  der  St*  i  i  *  saftige 
Kräuter,  welche  den  Durst  dieser  Thiere  in  gewissem  Grade  stillen 
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BlftttHT  wir,  nebflt  Aea  Zvdgeo  fOB  Sm  mfiiiiwii  «MMit«  R> 
und  Soda4m  äeekkMy  Foitk.  im  ]fi«l»  and  geschaüMW 

Gasellen  fanden. 

KHppschliefiur      Qei|o  —  (ifgras  tpec)  leben  «if  den  Mfam 

Berge  u. 

Vögel:    Unter  diesen   fallen  zunäclist    die  Raubvögel  auf.  Def 
Saqqr-el-'arnab  llelotarsns  ecaudatus,  Snmh;  ersclieint   südlich  vom 
Bir-eKTiibrali  nicht  selteu.    lu  der  Nähe  des  Bir-el-llegclig  erlebten 
wir  ein  Exemplar  von  Circaetos  hrachpdaviijlus,  Vieill.;  dii^r  Vosrel, 
Wi'lchen  Tristram')  und  Loche')  anch  als  Hewt)hner  Algeriens  aiit- 
führen,  übei-wintert  lutch  Ifeugliii  ')  in  den  sudlicheT!  In  w  aMeni.  IH 
merkwürdige  Sekretärv(ifj;el .    Ter-el-necib   ((rypotjei  oNns  svrpeitlari-us, 
Iiiig.)  soll  zuweilen  im  Westen  de»  iiir-el-Gabrab  anziK reden  sein.  1d 
Kordllfan  ist  er  häutiger.    Wir  selbst  beobachteten  ihn  erst  auf  tlai 
Steppen  von  Tnner-Sennar.    Von  grofsen  Geiern  sahen  wir  in  zww 
Exemplaren  den  Gyps  fuirus^  Ch.  Honap.  am  Gebel-el-Ardah  und 
derselbe,  nebst  dem  riesigen  Vuifw  monaehm,  Linn,  und  dem  OhreD- 
geier  (Otogyps  nubicus^  Cbr*  Boü.)  fiberall  in  der  Steppe,  wenn  aut^ 
nirgends  häufig,  viMekommen*    Von  den  Beduinen  wkd  jeder  grofser« 
G^r:  B'-Neor  gamumt.  D*r  Bakhifli  (ßmpkton  pernopteau^  Bat.) 
iit  an  dea  Katawanenstrafsen  sehr  gemmn  and  reinigt  duaelben  n.  A. 
auch  von  mensehlichem  Unrathe,  welchen  wir  fast  rugtiiafifiic  äi 
Kröpfe  geschosflMier   Exemplare    bemerkten.     Er   baut    amm  a» 
Baiiera  aad  Giaswnneln  b^tehendes,  ziemlich  imifiimfninhfio  Tltü^  iiff 
Fdsea.  Am  BItwel-Qomr  fsadea  «ob  diMa  Qekr  gafw  Mmä  «ia, 
an  aa»  dm  ftr  dai  YUk  angelagt«  Tkiakan  «lais»  WiMiiihogiM 
■a  «aUttrfai. 

Zwai  Babeaartea  Ghaflb  —  ludMa  iMi  In  de»  B^Mdi  arf: 
Offva«  amMiat,  HiMelq.  and  C.  fW|iaiB»w,  Daad.  Lttalma  iMl 
man  Öfters  damit  betdiifiigt,  Kaandan  nnd  Kadern  grobe  Beekaa 
äbealeaen»  weldie  IHeaeto  toi  Beanlr  eia  bantgeflbbter  filaaialiaM' 
(«N^  poerwhacepkäktt,  Lath.},  Ia  Feaogjhk  dar  MäMunckmimipka^ 
er^hrmk^mOkty  Stanl.)  äbenMuamt  Die  aakSoe  abTialniNlia  IfaoMr 
lnAe(l7(Or«0M»  olfftiatca,  QmeL)  fiadel  aidi,  eMoh  van  Btfe^^eMjMinki 
anadkh  faiafig  in  dem,  an  die  Ketreri-Barge  grenaeadea  fltippw 


)  The  Great  Sahara.    Wandermgs  ioulk  of  thc  Atlas  Mouniams.  Lomäm 

^  Caiahg^  d-  Mmmm^fkm  «I  da«  Obaaiir  okmni»  m  AigirU.  Paria  ^  VL 

')  Sy.^tematische  U.b.rsicl.t  der  Vög.l  Xord-Ost-Afrika'a.  Aua  Bd.  XIX.  d- 
Sitzrmgsber.  d.  physiJL-niaibem.  &la«M  d.  Akad.  d.  Wlaranach.  ia  Wi«a  ^tmatAm 
^»gedruckt.  8.  7. 
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K^atcle.  Honigsaogcr  (Ncclarinsa  metnllica,  Licht.)  bauen  ihre  beutel- 
Brmigen  Nester  in  diobteo  Gebfitehen  der  SgAleh,  2.  B.  am  Btr-el-Qomr 
lod  Bli^el-Cjrabrah. 

Von  Steinschmätzern  erlegten  wir,  am  Nordrande  unfern  Dabbeh, 
sw«iefiei  Arten:  Saxicola  leucura,  Licht,  und  4&  eaüida,  Licht.,  Finken 
9v\e  z.  fi.  Basser  simpltg^  licht.,  PffUHa  tUgam^  Sqv.,  sind  nidit  selten, 
besonders  an  den  Brunnen,  wo  sie  umhergestrenete  Dairah-Könier 
anfpickon,   VThydab- Finken  (l^a)  erinnere  ich  mich  nicht  gesehen 

teaproforiMf  n^mlm,  Rflpp.  iet  fainfig  nnd  belebt,  nebst 
SpkBmmr^  Atofime^  Lieht,  und  CtUm  tmMifüimtiw,  Linn,  die  Dickichte 
am  Bll^«l  Qi>Br.  In  den  Hainen  des  ßlr-el-<jM>rah  erregt  ein  weifis- 
Qnd  sohwBRgeAeckter  Bneerotide  (Toeeitg  enfihrorhifnekuB,  Lath.)  dnrch 
Mitten  abentenoriieh  langen,  rothen  Bchnabel  die  Anfmerksamlcett  des 
Reiseaden. 

Wildtaaben  (IWinr  mortei,  Linn.,  7*.  imMgalemii^  Clu  Bon., 
Bdopities  capentiMf  Sw.)  beleben  in  grofsen  Mengen  die  buschreichen 
Gegenden  der  Steppe.  Von  Flagbfihnem  schössen  wir  Pteroelei 
eoronaiut,  Lidit  nnd  Pi.  IteAlestleisi«,  Temm.,  deren  Bier  wir  auch 
im  Sande,  in  der  NShe  ron  Cappariabfiseben  fiinden;  Perlhnhner  be- 
keman  wir  nirgend  an  Oesiefat.  Von  Trappen  —  Habf^h  —  beob* 
aehteteD  wir  swischen  Btr-Ab&'l-Oänr  nnd  Khar^nm:  Oltf  iVw6a,  ROpp. 
Der  aMkaniMlie  Straub  —  Na*ameh  —  soll  nnrsn weilen  westlich  vom 
ÖÄbTah-Brunnen  gesehen  werden.  SQdlicb  von  letzterem  trafen  wir 
einen  ibisartigen  Wadvogel  in  der  Steppe,  welcher,  seinem  Aeufse- 
ren  nach,  kein  anderer  als  Harpiprion  Hagedash,  Sparrni.  gewesen 
<?ein  kann.  Retmvugel  (Cursoritis  (iaf/icus,  Cli.  Bon.)  glaube  ich  in 
tier  Gegetid  des  Bir-el-Kufrieh  bemerkt  zu  haben.  Genu  ine  weifse 
Störche,  welche  im  Sudan  uberwintern,  fanden  wir  einigetnale  mitten 
ia  der  Steppe  mit.  dem  Fange  von  Erd;igumen  beschäftigt. 

Mit  dieser  AutzähluDg  ist  ein  Ueberblick  der  Ornis  in  der  B«  jü  lah 
nctcL  keineswegs  erschöpft,  mögp  jene  jedoch  zur  allgemeinen  Charak- 
teriöirung  der  hiesigen  Vog(  I^^  >  It  genügen. 

Von  Amphibien  benu  ikt  iDan  luehr  sudlich,  in  der  Gegend  von 
Khartom,  den  Varanus  oceiiaius,  Kiipp.,  Waran-el-Khaluh,  den  Dab 
(  f 'rfminstir  spitapes,  Merr.).  und,  an  !  i  lscii,  den  Mauergecko  (Ascalobates 
aegypttarus,  Fitz.),  ferner  in  grolser  Menge  Agamen  (  4.  mutahUis.  Merr.) 
und  klt'iiK-  L^idrehsen.  —  Unter  den  giftigpn  Schlangen  sind  du  ( )iiiin-Qarn 
(^Ceraste^  aeyypttuctis,  D.  B.),  der  hier  srlt*  uere  Abu-Dara(^  {i^dj'i  haje, 
Linn.)  und  die  Sandviper  (Eehis  urenicola,  Boje)  hervorzuheben.  In 
Korduflln  und  am  weiisen  Flusse  soll  »ich  Eckiäiia  anetans,  Men .  lin- 
den, von  welcher  auch  hier  die  Sage  geht,  dals  sie  den  Leuten  ihr  Gift 
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ealgiagBaspritzen  und  swsr  hauptsfichlicb  in  die  Aufm«  Auch  diu 
Tbler  scheint  in  der  W«6UBejüdah  vcnvakommen. 

Die  Gliederthiere  aind  in  hiesiger  Gegend  dorch  eine  sehr 
gro(iie  Anzahl  von  Gattungen  und  Arten  vertreten.  Unter  den  fiir 
diese  Landcehaft  cbar«kr  ristischeti  Aiachntden  heb«  idi  die  Zecken 
(isoäida)^  naiaentlMh  die  groTMo,  auf  KauiMl«B  ■efamarotzendet 
Arten,  sowie  die  m  «Um  Lagerplätsen  der  Emturnnm  n  sehr  hiofigen 
fiSaodl&use^  hervor,  von  irelelien  lettlneD  wir  mb  ]Kr-el-Hs|em 
persöniieb  so  leiden  linttMi,  indem  sie  sieh  mit  ihrem  BAssctl  in  mneie 
Hsnl  einbohrten  nod  ¥Q]]aogsn.  Femor  eins  Menge  lagsnlMwff  Bpis« 
nenthiere»  womnterJs^spinnen,  nbLytoten  nndfishkwSi  dnnnSsipi- 
gjUen  (a^ieoi»  nmneeAJes,  JMk},  letitein  mit  drei  Zoll  Isacen  Hbt«- 
ftrseo,  in  deren  Kopl  ich  Tei^ttch  nmsh  Oiguien  gesewhft,  nelobe 
mnn  nie  GiftdrSsen  betnchten  Ictenle  *).  Von  Senrpiopgn  tedeo  wr, 
▼on  Aieundrien  bis  nneh  Fesog^o,  am  hinfigsten  dne  dnrdi  ftwa 
betg  besohriebene  Art  von  Androdonas  (A.  foiafiicsfrMtfBi),  dem 
Stich  kanm  mehr  als  liemKch  heftige^  mehrere  Standen  lang  nndanwade 
Schmersen,  nebst  leidiler  Bflthong  «ad  AnMhwdbog  der  geueftafis 
Stelle»  Teranla&t. 

IMe  Ooieoirtera  Ündsn  äfo  Yertwinr  in  gioCiMiii  sehMrafBon,  «eiftf^ 
fleekten  Carabiden  (Anikim  rnrnghu^A,  Klug),  bantgelechtien  Qeindelia, 
einfarbigen  Pimeiien,  Coprideiif  prachtvoll  glanzenden  Buprestiden,  Myls- 
brideii  An  AkazienbuBchen  sahen  wir  Unmassen  von  MifUtbris  Clerp 

Buq.  schwäriiicn.  Unter  den  Hemiptera  lauden  sich  Reduviaden  am  Bir-el- 
Hegelig.  ( )rthoptera  siiidzahlrricli,  namentlich :  Schaben,  Maulwurfsgrill« 
{Grylloialpu  afncatui,  Serv.),  Acriditien  i^irujralis^  Acttätum,  PoecUorera] 
und  Maniiden  (z.  B.  Enipusa  peclinicomii^  Linn.).  Die  Termite  oder  wcilsc 
Ameise,  Ardaii  (iUö^i)  der  Araber,  welche  im  Niltbale  in  Hatn-el-lla-iiir, 
Dar-Sukkot  und  DAr-M:d»hAr  noch  *!flre!)  ist,  oberhalb  Hanoq  in  l>oa- 
qolali  jedoch  immer  häutiger  wird,  errichtet  in  der  Khalah  südlich 
vom  Bir-el-Qomr  ihre  b — 15  Fufe  hohen  Lehmkegei,  welche  Vieles 
zu  dem  eigenthfimlichen  landschaftlichen  Chanükter  dieser  Gegend 
beitragen.  Die  Baue  der  Ardah  sind  bSnfig  gegen  Capparis«  uad 
Ziayphua-Busche  gelehnt.  Die  Zerstörungawvtfa  dieser  Thierchen  ist  gam 
aafserordenthdli  «nd  sind  eigentlich  nur  aus  Glas,  Stein  und  Metall 
bestehende  Gegenstfinde  vor  ihren  Angriüsn  gesichert.  Im  Finsters 
arbeitend,  nberztehen  sie  die  von  ihnen  com  Zemageo  autei uehenea 
Holz-  und  I^ederanehan,  Zeugstoffs  n.  s»  w.  mit  Yersweigtan»  ana  Lsh»* 
partikekhen  anaaaunengekiebften ,  brOekeligen  Bttdglngi«,  unter  ^ 

■>  Dls  StagAon«!  te  B^Msh  «ad  SmüIi^s  «katatn  dkes  fUSn  aif  trif 
dsilialtM  BsftiHrm  ^  aiskt  giftig. 
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eben  versteckt,  sie  mit  unglaublicher  Schnelligkeit  Alles  niiuin'n.  Mafi 
l>emerkt  diese  Rölireii  uii  sehr  vielen  Punkten  der  Steppe  aiit  di-in 
üulboden.   In  einem  Hause  zu  El-'Ordeh  hatte  die  Ardah  hinnen  drei 
Monaten  das  Gebälke  eines  grofsen  Daches  zerfressen,  «o  dafs  tlirses 
i  cild  (laraiil  eingestürzt  war.    LHe  Eingebornen  von  Duinjolali  und  Sudan 
üürleD  daher  niemals,  selbst  nicht  für  die  Dauer  weniger  Sfuiidt  n. 
ihre  Habseligkeiten  auf  der  blofsen  Krde  liegen  lassen,  sondern  müssen 
lii.  -i  lben   auf  Stangenwerk  odi  r  in   trcisi  hwebenden  aus  Palmwcdeln 
gt'üochtenen  Gehängen  anbringen.    Auch  vielo  Sd  ppc  nbäume  werden 
voa  der  Ardah  zerstört.    Gegen  den   ()»ur  schniil   sie  jedoeh  o^rofse 
Abneigung  zu  besitzen.    Unter  den  Piptcron  d«'r  Khalah  fallen  dem 
Reisenden  zahllose  Schwärme  kleiner  Stubenfliegen  8»'!ir  lästig.  Diese 
zudringlichen  Geschöpfe   lassen  den  in  der  Mittagsgiuth   die  Rahe 
Suchenden  keinen  Augenblick  zu  sich  selbst  kommen  und  gehören  zu 
den  unanipeDehmsten  Intdkten plagen  des  nordöstlichen  Afrika.  Lfings 
der  Karawanenstrafsen  im  QAs  lauernd  oder  anadaaemden  Fluges  in 
der  Luft  schwebend,  finden  sich  grofse  Bremsen  (TßbQmäa)^  welche 
den  KMBe«lMi,  Pferden  und  Rindern  der  Steppe  auf  empfindlidie 
Weise  soseiaeii  BDd  die  anaen  Xhiere  besonder»  im  Beginn  der  Begen- 
ftat  Sur  Raaerei  bringen. 

Dm  Lepidoptera  der  Be|Adab  nbeigebe  ieb»  da  wir  über  dieselben 
kfline  dgeaen  BeobaeiitiingMi  gemnelil,  nndi  selbet  keine  BxemplMe 
dngftimmelt 

Nenrofitem  eind  hier  OMnentlich  durch  Ameisenlöwen  (z.  B.  iKfyr- 
■dbe  Ptphmieie»^  Kl.)  vürtieton.  I>ie  triehterförmigen  Fallgrfibchen 
der  Larven  dioncr  Tlücn  findet  man  ungemein  bAoflg  im  Sande  der 
WiMan  oiid  Steppen  dietes  Theilea  von  Afriks. 

Von  Hymenoptoren  bemerke  idt  Vertreter  der  FuniUen  der 
kbnenawnida,  Obi7iid%  Apida  (XffUfeopa%  der  lintillid»  nnd  Pornri- 
fida.  Ifntillen  sind  südfioh  vom  Bir^-I^mr  moht  selten.  Ameisen 
tnfen  wnr  hMiptsOfiblicb  sshlrcieh  mm  Kordrande  der  Bejddab-Steppe, 
wo  aie  ikre  Bane  in  festerem,  kiesigem  Terrain  anlegen.  Zwischen 
dem  B!k!-elräabrab  nnd  Kbafffim  findet  man  bereits  eine  grolse,  in 
Sennir  sehr  binfige  Art  (Formern  maaUata,  FMir.}. 

6.  Bewohner. 

Die  in  der  Bcgndah  -  Steppe  haaienden,  em  nomadi»irendes 
Leben  Abrendea  Eingebornen,  werden  sowohl  in  nnseren  Reiscbe- 
edHfdboogen,  als  noch  in  Afrika  selbst  gewShalieh  als  ^tAraber*^  be- 
soebaet.  Diese  Benennnng  darf  Jedooh  niebi  bnchstiblieh  genommen 
weiden,  denn  Arab,  plor.  'Urbäo,  bedeutet  in  diesen  Gegenden  soviel 
wie  Bedawi,  plor.  Beduan,  Bedninen,  bat  also  aof  die  Lebensweise, 
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iMrt  aber  td  «fo  AMuMüg  orit  4iüMi  N«M  Mipai 
BtinmB  aihm  BuMtes»  A«ib  4i«  BeMu  wd  *AMM,  mm 
deroB  Hwkooft  NieawA  mehr  k  ZirdU  Mis  kawi,  wtidw  'UiUft 
gMUumt  Zwr  eridirwi  wato  dgr  ia  B^ih  MmiiIim  DiiiriiiiB, 
dsfe  «ie  mptiaglkli  m  «ingMwdafft,  dahir  Mbt  ■■■Midi« 

Abkunft  MiMi,  iodeb  gdm  dmitigi  BdMMptaBfMi  inahr  voa  doi 
Hinptlingen  and  von  eidea  Faqlf»  (flia|^  Fiqt,  d.  k  mUmUMa  O*- 
lefartor)  als  von  der  HawptmtWfl  d«  ToUbm  Dm  AialMr  da 
Hegaz,  jenes  Lnodet«  frokliM  die  Wlog»  dM  Fko|MHi  Mo^nwiiMi 
war,  sind  ja,  den  AwäiJitw  fiNMUBor  IfclhwBilt  wMff^  oi«  von  Gott 
auserlesenes  Volk,  toq  welebam  aheiMteainien  flr  eine  groiw  Bhrr 
gilt.  A  US  diesem  Grunde  nimmt  wohl  mancher  Bedninen^S^kh  NaiiMW 
und  des  Sudan  eine  solche  Abstanimunc  für  sich  und  seinen  Tribo 
gern  in  Anspruch.  Diese  Prätention  ptlaiizl  sich  dann  von  Gesclilwcht 
SU  Geschlecht  fort.  Den  schrirtliclicu  Ueberiieferungen.  durch  welch« 
die  anajebliche  anibische  Abkunft  beznip^  werden  Boll,  darl  man  eben- 
sowenig trauen,  al«  den  müiiiilichen  Bekrnfticri5tiflr<*n  dieser  Men- 
schen. Solche  Drikiiiiicntf"»  s^ind  r-h«*?!  nichts  ril>  I itrt  T-a[i>chi'  Spie]«Tri^fi 
der  KU  Lugen  und  i^'hantastereieu  geDeii;t*'ii  >eln  itikütuliL:«  ti  des  L;iu- 
d<*fl.  Man  wird  aber  unter  allen  diesen  Stämini  ti  uich  sehr  viele  verstän- 
dige Männer  treft'en,  welche  vou  einer  A I >>iaiiimuT5fj  ilirer  T.nndslea'i 
aui*  dem  He^az  gar  nichts  wiesen  wollen  und  mit  Bestimmtheit  darzufhnn 
sich  bemühen,  dafs  sie  vom  Nas-el-beled,  vom  Volke  des  Lande»,  d.  b. 
echte  afrikanische  Eingeborne  seien  and  zwar,  min-sem&n,  von 
Alters,  von  jeher.  Wenn  unsere  modernen  Reisebeschreiber  bebaapteo, 
diese  Nomaden  der  Steppe  ähnelten  den  echten  Arabern  in  ihrem 
Qeaichtstypas»  in  der  Haut  färbe,  ia  der  Eänfiidt  patriarchalia^oc  Sittx« 
a.  s.  w..  so  sobeiot  mir  dies  im  WideiapfttilM  Bit  dorn  nabren 
Saebverhaltnisse  zu  stehen.  Wir  wemgfteM  konnten  weder  eiae 
AehnBahkek  xwisoboa  diaaaa  Leaten  aad  edlliB  He^ac-Arabem  {ym 
denen  wfar  doch  eine  gute  Anaahl  an  adbea  bffknmiwHMi)  noeii  mit  ayiiaAei 
Arabern,  weder  avt  Magbrebtn  (Hawohoem  der  weidiab  nm  BopM 
geleganea  Linder  Nofdafrika'a)  noch  nift  FaDa^  aikaanan.  Ei  i« 
ein  gana  eigener  T^ppua«  dmjeniga  dar  Bedaioon  lonam  vaa 
Nord-Oat- Afrika,  mag  man  dagegen  aagen,  waa  man  wfll.  Die  Haot* 
&ibe  dieaer  Leute  acfawaidkt  iwlMlieD  Donkelbnum  «od  Hell* 
bfonsegelb  and  Amliche  -Sakaieimaya  dndea  «Nh  bei  aHea  maifen- 
Uadiaeben  Wdatenbevoliaoni»  gldahvial,  wMmr  Naüonaliilt  äe  aa- 
gehdrea.  In  den  Sitta  naal  OebcdaeheB  dar  «ralenn  dürfte  iMa  ikv 
aoliwariicli  die  der  BedniMn  von  9e|te  wkdatindan,  denn  KaMMtfi 
wir  den  Solulderangen  eo  ausgezeiahnatar  Boobodutary  vila  Bar*- 
baidi,  Bdften  (nnd  Layard)  verdanken«  Aber  aaak  ein  Haaptgraad 
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der  Beweisführung  für  Alle,  welche  die  arabisclio  Abstammung  der 
St  eppensöluir  aufrecht  erhalten  wollen,  dafs  letztere  sich  nftoilich  aus- 
^chlivfslich  der  arabischen  Sprache  bedienen,  scheint  nicht  stichhaltig 
zu   sein.     Denn  auch  die  neben  jenen  Beduinenstämmen  wolinenden 
Heräbra    und   Fung,   selbst  die  'Ababdeh,    ein    grofser   Theil  der 
Besariii     and    die    ^okurieh    sprechen    beut    zu    Tage  meistens 
arabisch,    diese  von  ^Grott  gesegnete,  dem  Islam  heilige  Sprache," 
in    welcher  der  Qnr'Än  abgefafet  worden,  die  bereit»  aUe  einge- 
bornen    Sprachen    verdrängt    hat    und    taglich    noch    mehr  ver- 
drftiigt^  so  dat's  das  Funqi,  der  Dialekt  der  'Ababdeb  und  j^ukuiieh 
gegenwärtig  fast  gänzlich  als  erloschen  m  betrachten  sind,  böchsteos 
Doeh  in  einigen  abgelegenen  Distrikten  von  Nubien  and  Sennär  ge* 
redet  werden').    Das  Arabische  ist  ja  auch  die  Sprache  der  Sieger, 
welche  ihren  Fufs  in  das  Nilthal  vom  Mittehneere  bis  an  die  Vorberge 
der  Gktl»,  bis  zur  Grenze  der  Denqa  gesetzt,  die  Sprache  des  Ver- 
kehren, welcher  dieee  weitUNiligen  Lftndergebiete  mit  einander  Ferbin* 
deL    BÜt  einem  Wort,  dna  Arabiadie  iet  nnter  allen  dienen  Stim- 
men bemdiend  geworden  nnd  sind  die  eingebemen  Sprachen  seinem 
doottfaiireoden  Einteee  allmftlig  gewichen,  snmal  dieeelben,  wie 
das  Beiberi,  Fnnqi,  Be^wi,  arm  sein  sdlen  im  Vergleich  sn  der 
reichep,  biegsamen  Spmehe  des  Propheten.  Anch  fehlten  Ja  den 
Berftbm,  Fnng,  Befjkh  eigenthihnlicbe  Schriftseichen  nnd  mnfsten  sie 
sich  schon  deshalb  der  arabischen  Schrift  l>edienen.    Würdigt  man 
nnn  dnn  Arabisch  der  Steppenhirten  In  der  Bcrjfidah  nnd  in  Sennibr 
einer  nthcven  Betrachtung,  so  ihidet  man  dasselbe  Temnreinigt  durch 
sahb^khe  Wdrter,  deren  Urspning  lom  TheO  vielleicht  in  antsfge» 
gsogenen,  snm  IMl  in  noch  ethaltenen  Landessprachen  gesacht 
werden  mBlbte. 

Es  scheint  mir  daher  zeit-  und  sacfagemäfs,  die  Frage  von  der 
arabischen  Abstammang  dieser  Nomaden  fallen  za  lassen  and  letztere 
als  „ätliiopische  Ureingeborne^  zu  betrachten,  weldie  sdion  in 
fröbesteo  Zeiten  den  Boden  Inne  gehabt,  auf  dem  sie  noch  gegenwärtig 
leben,  welche  von  jeher  an  die  Zacht  des  Rindes,  Schafes  and  der 
Ziege  gewönt  sind,  seit  Alters  nomadisirend  durch  die  grenzenlosen 
Orasebenen  streifen,  deren  Natnrbeschaffenheit  auf  freies  Hirtenieben 
80  recht  eigentlich  liingewiesen.  Begrufsen  wir  in  diesen  Beduinen 
nicht  einen  Theil  jener  rotlien  Aetliiopier  wieder,  deren  Darstellnngen 
Dum  in  den  Wandgemälden  von  Theben  begegnet?  £ine  genanere 


')  Das  'Abbidi  tmd  ^nkAri  «oUen  Dialekto  d«r  Mi4Ab  ^  e|4_  B«Aaiii  d.  h. 
^  BesÄh-Spzadie  s«ia. 
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Darstellung;  (l**r  hier  berülii  tcii  ViTluiltiiisse  bl<^iht  für  «lAe  is4m 
Gktiegenbeit  vorbühaiten.  voiiaiilig  möge  dies  genügen. 

Die  Nomaden  der  }iejud<ili  sind  ein  ^schönes,  abigebildetes  Volk. 
Mittlerer  Gröfse,  schlank  und  dennoch  sehr  moskolös,  setgen  sie  in 
ihren  Kiirpeoformen  ein  seltenes  Ebenmaafe.  Auch  sind  ihre  Gesichts* 
zü§^  im  AUgemeinen  sehr  ansprechend.  Ein  ovales  Antlitz,  siemlicfa 
hohe,  gewölbte  Stira,  grade  oder  leicht  gebQgaiw  Uwe»  «(was  groTser 
Mund  mit  fleischigen ,  aber  nicht  angeworfenen  Lippen ,  nicht  grofse, 
•bflr  ungemein  lebhafte  Augen  und  schlichtes  Haupthaar  charakterisi- 
ren  den  Typus  dieser  Leute,  denjenigen  der  Beduinen  Seiuiir*«| 
dor  'Ababdeh  und  Besarin.  Die  Hantfarbe  ist  bald  mehr  bald  weoi- 
g/n  tief  bronzebraoB.  Da  dleflß  Leute  nicht  seken  Heuathen  mit 
schwama  SklaviDiieii  eingeben,  so  finden  aiefa  unter  ihnen  waA  In* 
dindoen  von  beinalM  eGhwaner  Farbe  vmd  ■tnan^ereo,  aelr  neyriitigM 
zagen.  Diese  afrikeniechen  Ifnlatlen  halMO  faweüea  eekr  aag»» 
nähme  Qeelclilniiige  und  iMR-Udke,  mmkeUaiftige  Qeelaltan.  Alle  in 
dkeer  Gegend  haasenden  Bedninen  hnldigen  auch  der  bei  den  Berlbra 
nnd  Ftaa^  fibliohen  Sitte,  aof  Jeder  Wange  md  jeder  ScUi&  dm 
pMcallele  von  eben  nnd  hinCent  nach  nnlen  nnd  vnni  knÜMide  Scittille 
aanobringen.  Das  lange  Kopfhaar  wird  fob  den  UftuMm  gs«auilkk 
in  mehrere  dicke  Flechten  gelegt  und  werden  diete  am  HinteduMfCe 
in  einen  mit  Glaeperlenschnfiren  dwrahwnndeaen  Knoten  vereinijgu 
Die  Weifoer  dagegen  flechten  da«  Haar  in  eine  nnendliefae  Menge 
feiner  Zdpfehen,  gleich  den  £g>pterinnen  aar  Zeit  dar  Phainonen 
nnd  sohmftcken  deaaelbe  mit  Glaaperkn,.  BenuteiskQgelcken  and 
lleteU^tttdiea.  Knaben  laofen  hia  anm  dfeen  oder  lOten  Jahre  nackti 
dann  erhalten  «e  eine  oder  aweJ  Ferdah*%  daa  eind  W€dlae,  mit  blauen 
oder  hochrothen  Endstreifen  Tersehene  BanmwoUentücher,  welche, 
gleich  der  altrömischen  Toga,  in  malerischer  Weise  um  Hüften  und 
Schultern  drapirt  werden  nnd,  nächst  einem  Paar  nicht  sehr  weiter, 
bis  zur  lialben  W.ide  herabrcichender  Hosen,  die  alleinigen 
Kleidungsstücke  auch  der  Erwachsenen  bilden.  Begütertere  legen 
aufserdem  wohl  noch  ein  weites  Hemd  an  und  HfiupiHnire  traerf^n 
den  Tarbüs,  d.  h.  die  rothe  tuneser  FiLemutze  oder  blos  eiru' 
Mfifse  Untermutze  —  Taqieh.  Junge  MSdchen  gehen  bi^  ntü 
den  Ra'.'ul,  einen  mit  dünnen  LederiVanzen  besetzten  (»ürtel,  nackt. 
Verlieiraflieie  Frauen  werfen  eine  bis  zwei  Ferdah'e  ülier  und  lassen 
beim  Anblick  eines  Fremden  das  Gesicht  fjew5hnlich  nnverhulll. 
Leider  vernnziren  sie  sich  ni clit  selten  durcli  Bemalen  der  Aagenlied- 
ränder  mit  K<^hl  (Augenscliwärze),  durch  Röthen  der  Handteller  and 
Fufssolilen  mit  Henneh-Paste ,  und  durch  Einfügen  von  Naaenringen 
auf  abscheuliche  Wdse.  Beide  Geschlechter  tragen  ^^p^^lgn,  AronHiH 
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cl.  Ii.  v«mi  dM  Paqftm  ndt  Q«r*an-Sprudwii  besefcriilkMie,  m  L*4tr- 
kapfteln  eingeii£lite  Papierschnitzel,  welche  gegen  EBeb  und  Bdeh, 
Krankheiten  and  alle  möglichen  Unf&lle  schfitsen  Boilen,  werden  bei 
Frauen  um  den  Hals,  bei  Mannern  am  rechten  Ellenbogen-  und  Hand- 
gelenke befestigt.  Sonstige  Zierruthen  bestehen  in  Halsschnüren  von 
Glasperlen,  Bernstein  kugeln  und  AchatHtuckcben,  in  Arm-  und  Knöchel- 
apaugeu  von  Elfenbein,  Silber  u.  s.  w. 

in  der  Jugend  sind  die  Beduinen  gewöhnlich  »ehr  bübscb,  ihre 
Knaben  besitzen  oftmals  weiche,  niadchenhaite  Züge  von  sanftem, 
Tu blichem  Ausdruck.  Die  bis  zum  löten  und  iHten  Jahre  zuweilen  be- 
wunderungswürdige Schönheit  der  Mädchen  welkt  im  reiferen  Alter 
auffalk  rul  schnell  dahin. 

Selten  sieht  man  einen  Beduin^^n  ohne  Waffen.    Diese  bf  ^tt  lion 
in  mit  Widerhaken  versehenen,  zum  Stolsen  und  Werfen  dienlichen 
Lanzen,  in  einem  langen  ^raleii  Schwerdte  mit  Kreuzgriff,  von  ult- 
deatscber  Form,  welches  in  einer  Lederecheide  über  die  linke  Sclmltt^r 
gehängt  wird,  einem  Dolchmesser,  dessen  Scheide  man  am  linken  Kllen- 
bogengelenke  befestigt  und  in  einem  Schilde  von  runder  oder  läng- 
licher Gestalt  mit  mehrere  Zoll  hohem  Buckel    Letzteres  wird  ans 
der  Haut  des  Blephanten,  der  Baqr-el>Khalah  oder  Giraffe  verfertigt. 
Peim-waffen  sind  sehr  selten  und  von  schlechter  BeMbafienheit.  So- 
■■igpriilet,  gewifart  der  Bejüdab-Bednine,  mit  reioeD,  oenen  Gewän* 
im    von    sdmeeweifser  Farbe  aogethan,   einen   gar  stattlichen, 
■alerischen  Bindmck.    Leider  schwindet  dieser,  wenn  die  Kleider  alt 
ond  tebmutzig,  von  Staub  und  Butter  imprSgnirt  sind,  mit  welcher 
klM«i  mob  die  Leute  Haar  nnd  Körper  fletUSrig  einsalben.  Sie 
wohnen  entweder  in  viefeekigen,  aas  Stangen weik  und  Dorrall^ 
Stroh  aii%ebnnten  üfltten  ohne  Fenster  und  mit  eng»  Eingangs* 
thfir  oder  unter  ttiadtigaa,         hiteoh  Teniertea  llnitan  (ßM) 
and  elnigan  Stengon  eniehtaten  Zelten Zur  Begenacit  pi«gt  vom 
ißim  Seit  mit  einem  groben  Segenhavtaebe  CPa^^r)  an  bedecken. 
Inm  SciUnftn  dknt  ein,  aoe  den  Rathen  des  Sareostemmn  (s.  8.188) 
TwiBrtigm,  ftber  Hokbficke  gelegtee  Flechtwerk.  Die  einer  Familie 
iMrigen  Zelle  werden  mit  einem  Zann  (Seribab)  Ton  troekenen 
Domsvcigan  nmgeben.  Ale  Hanigwitbe  findet  man  in  dieeen  Inlä- 
gn  Wobanngen  nar  eine  llerlmkek  oder  Steinplatte  eam  ZermalileQ 
dm  Qetreidee,  einige  bombeaf&nnige  BarAm  (Töpfe)  aom  Eoeiient 
«ae  <)adak  oder  geflocbtaaen  Teller  aom  Unlemata,  eiae  Dokab  oder 
Thonpfanne  anm  Brodbacken,  ein  Paar  Kfirineechalen  (QMt)  nnd 


Bntere  werden  in  der  Regel  von  denen  benntxt,  welche  fe^re  >¥ohi)»it£e 
«ttha;  di«  Zelts  Ondit  «ea  sUgemtla  bd  dsa  oasllt  estewaadimdcB  antamca. 
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rtttnln  r  ii1nrniMlit*fi  (flniili)  iii  liftukiim  iw  If mm  Oiwiiui. 
oiaigfer  YoRidie  toq  Libwiiwriirela  «ad  des  TridkwawM.  Alb  dlw 
GKuMlw  MmMi  MbR  Uflhtvfnuidini  Moht  Mif  KiMiMie  gc^ttdft  wi 

Der  Eeiobtbwa  dkmr  Beddain  ImtcM  in  grotai  H^trden  ^ 
MMurbaiMii,  •dhmiehtlg  gebMrtM  KmmsImi,  dttw  tohfiMte,  sm 

Reiten  abgerichtete  Ha^^in  geMuiat  ivcvlen,  von  Backtiriiidgga  '), 
laogohrigen  Ziegen  und  ramraangen  Schafen,  welche  letztere  mit  einer 
ziemlich  straffen,  haarartigen  Wolle  hedeckt  sind.  Auch  trifft  rnaa 
treffliclu*,  lUt  cdLii  lüice  von  Herhor  und  I  iLijfnii  verwandte  Beel, 
sowie  onscheiubar  gebauie,  aber  öchr  feurige  uml  ausdauernd©  Pferde, 
endlich  wiudspielnrti;:;^,  zur  Gazellenjagd  braachbare  Hunde  ini 
Besitze  dieser  Noinaiicn.  Der  gerin^fBgige  Ackerbau  besobranki 
sich  auf  Aussäen  voti  etwas  Durrah  ( v<  i  scliii  d,  ne  Arten  und 
Varietäten?  von  Sur^luiin)  und  Dukhn  (/Vfinistfwwij,  welclie  znr  Sdiii« 
merszeit  an  abgelegijnen  Phitzen  gepHanzt  und  kurz  nach  Authüren 
der  Tleijt  ii/.<  it  tjeschniiit  n  werden.  Der  Ertrag  der  Krudteo 
i*<f  ji  (i(M  li  hli  r  bei  weitem  nicht  so  reieh ,  al8  im  Nilthale  in 
Don(|olaii  oder  in  den  f(»ttcn  Khnlat  der  Hergdistrikte  von  Senner. 
In  Kordofan  baiaen  die  Kababis  »ucU  Erdnüsse  (Arachis  hypoijnea^ 
Linn.),  Bohnen  (Cajtmus  flaws,  D.  C),  Taback  {i\imlmna  Tabmemj 
Limi.,  iV.  rustica^  Linn.)  and  Zwiebeln.  Um  Ackerbaa  su  gewinnen, 
brennt  mm  das  dürre  Steppengrae  nieder.  Solche  IdhalMibrftnde  ge^ 
w&hrten  ans  In  der  Nacht  von  20.  son  21.  Afoil  im  ^PoterligMi 
Beitouspiel. 

Die  Lebensweise  dieser  Beduinen  ist  mfifsig.  Sie  geoietai  dit 
Ifikk  llttcv  KaoMele,  Biader  «ad  Sohafe»  geiröbalieb  ia  taaerem  Zu- 
ilMide,  essen  femer  Darrah,  ealweder  in  gao^aa  SBraatn  roh  eder 
sa  lidil  s^iiebea  «ad  ia  eineo  üeifen  Brd  JkMtk  —  tarwaadalt,  wst' 
wcäeawMdkeermil  etwas  Fldaeh,WM»ii  oder  der  aeydnii^uiPnHiit 
von  JNMi€Mf  mmkiktm^  Idaa.«  Zfrlebdn  aad  «aniar  Müeh»  Moamamm 
gekocht,  ^weUbee  Gemisch  aiea  Loqmeh  neaat  fta  liehUag^ge- 
fiehi  Uiden  rahe  VieUinae,  laift  OaUe,  Ma  mä  nithaaa  TfAr 
•)  bereitet.  Biod  —  Kicfah wird  ia  dfianea  SclMte  «f 
der  Dehah  gebacken,  Ii*  hitipide  aad  wird  ailt  Dnqqiih,  iuiea  OemieA 
vno  grobem  Salz,  Helbdb,  dea  Saiaea  roa  Triff^MÜm  flMwaa  fjacfa^ 
liaa*  and  ^tetah  genoeeea.  Fleiidi  von  flcfalachtTfeh  aad  eriegten 
TUerea  bewahrt  aiaa  ha  getnchaeton  gaHaade  anter  doai  NaaMa 


'1  Die  nind'  r  «ler  Bi-jOdali^edataMi  •tMuatn  «duM  Zmiftl  vom  der  lmS«4ta 

gSSUcliteteii  Zebu-Uace  ub. 

')  Von  Ct^umn  comotu»  Mtg.  ft.  orietUaie  $,  laitf^iitim,  Dnv. 
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Die  westUche  Bejfttkb-Slepp«. 


M«»lheh  auf.  Die  Nuniiiden  !>iud  kühiu!  Jäger,  welche,  zu  Fferd  oder 
Dromedar,  Antilopen  und  Straufee  verfolgen.  Gazellen  werden  aach 
[iiit   Fallen    und  lionden  gefangen,  Hasen   mittelst  kurzer  Wurf* 

8U>€ke  fHee;t. 

Die  beschränkte  Indostrie  der  Beduinen  besteht  nur  in 
Weben  der  ZeUdecken  von  Ziegenhaar,  in  Flecliu  ii  von  Matton  mul 
Körben,  in  der  VerftTtigung  von  Lederäclihiuclien  und  cinifron  anderen 
Lederarbeiten.  Viele  ditjäer  MenBchcn  ziehvti  /(»itwei.se  Tia<'h  Kordnfan, 
um  dort  Gutunii  zu  sauinK^hi,  Stiaufso  /u  jam  ii.  drn  ii  liern  sie 
verkaufen.  Andere  bringen  Sclilachtvieli  nach  Kliartüni.  Kl-Obed 
und  Berber  oder  rauben  in  den  Noba-Hergen  uud  am  Balir-el-abjad 
Sklaven,  wieder  Andere  verdingen  sich  als  Kanieeltreiber.  Früher, 
ehe  die  Türken  die  oberen  Nilländer  unterworfen,  lebte  «  in  Theii 
dieser  Nomaden  vom  Karawanenraub  und  vermochten  Kauüeute  bot 
io  ipröCserer  Zahl  und  wohl  bawAffoet  dorch  die  Btjädah-iSleppe  m 
rasen.    Jetzt  sind  die  Stralsen  ganz  sicher. 

Der  Charakter  dieser  Lente  seigt  jaeben  manchen  bäm 
auch  viele  gute  Eigenschaften.  Sie  <'t(-b(>n  sittlich  durchaus 
hoher  als  die  egyptischen  Fellahin,  die  Heräbra  und  die 
Dorflente  im  Seonar.  Roh  und  unwissend,  sind  sie  in  ihrem 
Wesea  derb,  angeschliffen,  zudringlich,  Deugierig,  kindisch  in  ihren 
AnschauQDgen,  aach  JAhmrnig,  sinnlich  and  gewaHthitig.  Dabei  eot- 
wiekein  sie  jedoch  eine  gewisse  Zutraaliehkeit,  ein  nnhefongene«, 
netüfliches,  gntmüthiges  Weeen«  sind  ehrlich^  gMtfrei  nnd  wenig  znr 
Yenitherei  geneigt  Sie  sind  echte  Naturkinder,  die  in  ihren  Sitten 
nodi  mteches  Reine,  UrspiAngUche  bewahrt  nnd  erscheinen  mSfoig^ 
•osdMenid,  Mling  nnd  abgehirtet 

Alle  aind  Hoalemin,  befolgen  jedoch  dk  YmnchfiAen  des  Qor&n 
keinetwegn  punktücht  ua^n  sieh  nnch  nicht  nndnldtam  gegen  Anders- 
glSidnge  nnd  «war  tun  so  weniger,  als  sie  von  dem  Wesen  der 
anderen  Religionen  sehr  geringe  Begriffe  haben.  Sie  erwShIen 
g^dhnlich  nnr  eine  nder  swei  Fraaen«  weldie  gegen  ein  gerin- 
ges Mahr  oder  Hairschsgeld  ericanft  werden^  nur  die  Reicheren 
kalten  rieh  dsnsbw  noch  Sklavinnen,  deren  Kinder  fibrigens  gleich 
den  Ton  rechtmiCngen  Gattinnen  ersengten  gehalten  werden*  Die 
MdAeB  wecdeD  hn  9»lsn  bis  Sten  Jahre  der  Infibulation  nntevWorfen. 

Eine  Anashl  von  Familien  bildet  einen  Stamm,  Qabilieh,  welcher 
«einem  Slkh  gehorcht  Die  ^ujükh  mehrerer  Stämme  stehen,  hfinfig 
anlnr  einem  Grofs-^ekh,  wie  wir  dies  auch  bei  den  ^ukurieh,  den 
AVn-Rdf  XL.  s.  w.  finden.  Das  Hauptamt  des  iSdkh  besteht  im 
Einiiehen  der  Steuern,  welchen  alle  Beduinen  unterworfen  sind. 
Zafolge  ^ati-Serifs    des    Viceküuig    Said-Basu    vom    2b.  Januar 
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$nXka  diejenigen  No«nd«a,  W€Mm  »  «incm  Dorfe  PcUsr  W 
nur  iwin  SHm|^  dsr  IsCBtetwi  0isQii  2nw 

▼on  alleo  anderen  Abgaben  jedoch  befreit  sein.  Man  will 
Verordnung  die  Söhne  der  Steppen  dazu  aufmuntern,  feste 

zu  nehme»  und  den  Hirtenstab  lüil.  dt-in  Plluge  zu  vertaoachen. 

Die  Nomaden  der  Bejudah-Steppe  gehören  dreien  Hauptetlmmen 
an:    1)  den    Ilaüanu'h  .w-«..^,    zn  welehen  auch  der  Qa.bilieh  der 
Hawawin  gehtirt.  2)  Die  Kahabis.  Singul.  KabUüsi,  von  El-Kebs  ,^-^)C^ 
das  Schaf,  dalier  wörtlich:  Schafhirten.    Der  Ilau}irsitz   dieses  volk- 
reichen in  mehrere  Qabiiieh's  «erfallenden  Stammes  ist  das  ostlich»- 
Korduf&n,  von  wo  aus  sie  ihre  Heerden  bis  in  die  westliche  Bejudah 
Steppe  treiben,  so  dafs  man  fast  immer  einigen  Familien  ders^ib*"! 
an   den  Biar-el-Hegeli^,  El-Qomr,  Abul-'Osur   und  El-6abrah  be- 
gegnet.   3)  Die  (j^aalin  ^^^Jlit>.,  ein  io  Sennftr  nnd  am  Oberlanfe 
( icrcntürhf'n  Niles  zwischen  i6.  und  18.  Gimd  N.  Br.  Terbreilelist 
Volk.    Wandernde  Familien  derselben  trHR  man  m  den  Steppen» 
wildern  nnfem  Omm-I>erm&n. 


Hinsichtlich  der  in  vorstehendem  Aufsätze  befolgten  Umschrei- 
bung d(r  arabischen  Namen  ist  zu  benexken,  dafe  ieb  ver- 
aacbt  habe; 

Te  durch  T  Za  durch  Z 

g  (jrim  durch  G  ^  Ain  durch  '  und  a » 

^  Ha  durch  H  ^  Ghain  doreh  Gh 

^  Kha  dnrcb  Kh  ^  Kef  dnieh  K 

Bin  dnreb  8  '  *  Qaf  dnrch  Q 

jjii  Sohin  durch  S  »He  durch  H 

(jö  (.'ad  durch  Q  ^  Waw  d.  W,  Q,  ü 

fjo  Päd  durch  p  ^  Je  d.  j,  S,  e  aneaa- 

^      dnch  t  dritoken. ' 

Ant  dieie  Notii  w«rde  idi  iniob  bei  Gd^genhek  ipiftmr  PkUI- 
katiosen  in  'diefl«r  Zeitsebrift  benehen. 
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Briefliche  Mittlieiluiigen  des  Herrn  Dr.  Steudner 

an  Herrn  Dr.  H.  Barth. 

I. 

Besuch  deB  Klosters  Zad*  Amba  *). 
10.  SeptNuber      2.  Ociober  1861. 

So  lange  die  Regetueit  dauerte,  war  natfirlicb  an  Ausflüge  in  die 
weitere  Umgegend  nicbt  zu  deoken;  sobald  diese  aber  Anfang  Sep»* 
tember  aufgehört  hatte,  brachten  wir  unsere  derartigen  Plftne  in  Aus- 
fSbrong.    Herr  Hunzinger  trat  eine  kleine  Reise  —  auf  seineu  aus- 
drücklichen 'Wunsch  ohne  unsere  Begleitung  —  su  den  Ad  Maream 
an,  and  wir  brachen  einige  Tage  nach  seiner  Abreise  auf,  um  den 
Debra-Kna  (Berg  Sinai),  einen  In  ganx  Abyssinien  als  Wallfahrtsort 
berühmten,  siemlich  hohen  Berg  in  der  Gregend  von  Menza,  lu  be- 
suchen.  Die  Qeistlichen  der  hiesigen  Mission  waren  gerade  su  einer 
Reise  nach  Massaua  gerQstet  und  entsdilossen  sich,  den  ümweg  über 
Mensa  nicht  zu  scheuen,  sondern  uns  bis  Debra-Sina  sn  begleiten. 
Hierdurch  kam  unsere  Reisegesellschaft  auf  vier  Enropfier  und  eine 
Menge  eingeborener  IMener.    Herr  Kinzelbach,  der  sich  i&r  diese 
Tour  nicht  interessirte,  sog  Tor,  su  Hans  xu  bleiben.  Dienstiig  früh, 
den  10.  September,  waren  unsere  Leute  und  Maulthiere  marsclifertig. 
In  N.K.O.-Richtung  ntten  wir  nach  der  im^v  fahr  1|  Stunden  von 
Eeren  entfernten  Furth  des  Ainsaba,  in  w'elcher  das  Wasser  unseren 
Thieren  immer  nodi  bis  an  den  Sattelgurt  reichte.  Nachdem  unsere 
Lsstthiere  den  Flufs  passirt  hatten,  ritten  wir  durch  dicht  mit  Acacien, 
Balanites,  Rhamnus  und  anderen  Dorngesträuchen  bewachsenes  Ter- 
rain, durch  niederes  Hügelland  (d.  h.  auf  dem  hier  darchsebnittlich 
3500  Fufs  }iohen  Hochlande,  zwischen  welchem  Durrahfelder  in  freu- 
digem Griin  Ulis  entgegenleuchteteii),  bis  zu  cIih  ni  auf  steriler,  >vüster 
Hochebene  gelegenen  Dorfe  Gab.ii  arabou,   liinter  welchem  wir  nach 
vierstündigem  Ritte  au  einem  wasserreichen,  dem  Ainsaba  rasch  zu- 
strömenden, kleinen  Chor  anter  einer  herrlich  belaubten,  mit  langen, 


*)  DiM«  Mitthrihmgm  «chliersen  sich  unmittelbar  dem  in  dem  XII.  Baads 

dieter  Zeitschrift  S.  4  6  ff.  gcdnirktcn  Berichte  Stt'udner's  Uber  seine  Reise  von 
Dj«dda  bia  Kt>ren  an.  Veigl.  Uber  dcu  Berg  Zad'  Amba  auch  den  Bericht  Mun- 
nStt^  ia  «Uaaer  Zeitidiriil.   H.  F.  VUI.  S.  141  W.  Bed. 
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hmbbiBieilidbllf  gvkan&hnlicheD  Frfichlsii  bahAOgenen  Selscie  (äifßäm 
AfriemuOi  unser  Lager  aafschlugen.  Von  hier  aotAhrt  4er  Weg  in  O.N.O^ 
Richtoog  doreh  eiam  dicht  mit  scbönster  Baamf^gsUiiuu  bewachsenen 
OMfv  iiag«fibr  «ioB  Btoadt  wiit,  leicht  und  M  mmuMdtk  Üsi^nid, 
aa  den  8teilabfaU  einer  der  siim  IIiw  hnnMi|^i»  von  Meni»  g^idrigea 
pAimUelkettent  aof  welcbe  seh  ein  idSrafH  «npffielittbler,  Qr  lfn(> 
tfaier«  kaum  gnnf^wm  Fdsfreg  A«f  der  Höbe  dieeee 

BergfDgee  angekommen,  findet  man  ein  eebSnea  Buebtkal,  ao  demee 
N.O.-Seite  eich  ein  hoher  Berggipfel  erhebt,  wihrend  die  anderen  Sei- 
ten von  niederen  Koppen  eingefafrt  eind.  DIeeee  Thal,  .Aibnbn,  neht 
iieh,  aUmilig  an&teigend  und  Ton  mehreren  CSiore  dnrdwohuittea,  faii 
m  dem  Bocbthale  Gorger,  am  FnTse  dea  Bäralho  and  Dehm-Sina. 
Die  Vegetation  der  Chore  beeteht  com  Theil  aoe  praditroUea,  hohen, 
ToUbelaabten  Bfiomen,  Syoomoren  und  anderen  Feigen,  Eigelien  Q.e. 
welche,  vermiacht  mit  roth-  und  mit  gelbblfihendenLovnilhne-ArtflBi,dereB 
Ufer  zieren;  mit  domigen  nnd  ataebügen  BSomen  und  Sfrlndiem  iind, 
■wie  überall  in  dieeen  Gegenden  im  Norden  Abessiniens,  die  Bca^^' 
nen  geBchmuckt,  zwischen  denen  der  Colkwal  20  bis  30  Pufs  hoch 
seine  kanti^t'u  Aeste  emporstreckt.  Weiterhin,  nadidem  man  die 
Aibaba  und  div  Ebene  von  Gerger  vei Vindeiide  Thaleuge  pa.s.sirt  hat, 
bringt  der  Oelbaum  mit  seinem  isilbti neu  Laube  Abwechslung  in  die 
Sceiuirie.  Auf  der  Soliie  beider  Tliäler  sind  bedeutende  Durralit-  Ider, 
deren  frisches,  leuchtendes  (  Iriiii  angenehm  mit  dem  Dunkel-  und  Oraii- 
grün  di-v  Vegetation  der  Thahvände  (-ontrastirt.  Am  östlidien  Eiiile 
des  Thaies  vou  Gerger  erhebt  sich  als  fast  senkreclues,  kahles  Fei«'*  Il- 
horn der  Eivalho,  wfihrend  die  gegcnüberiiegemle  Tbalwand  durcli  dvii 
Abfall  des  Dobra-Sina  gebildet  wird.  Der  Gipfel  (li<'>es  Gebirgsstocke:} 
ist  vom  Thale  au.s  nieht  sichtbar,  da  die  Ilölieuliuie  der  — fiOU  Fuf» 
aufsteigenden  ersten  I'\'l.sterra88e  ihn  sowohl  wie  die  nah<',  östlich  ge- 
legene Amba  Saul  dem  Auge  entzieht.  Unter  einem  weit  ans  der 
Thalwand  wagrecht  hervorragenden  und  so  eine  ziemlich  tiefe  Orntti? 
bildenden  Felsen  breiteten  wir  oneeie  Xeppige  aus,  vor  nna  dae  üftb* 
lieh  grüne  Thal,  durchzogen  von  einem  kleinen,  klaren  Bache,  der, 
etwas  thalaafwärtB ,  in  kleinen,  aber  unter  der  blühenden  Umgehung 
von  hellgrünem  Khamnus,  weifsem  Pelargouium,  rothgelbem  Gladiolus 
und  zarten  Gräsern,  reizenden  Caaoaden  plimeherod  Ober  die  Granit- 
blocke  springt.  Gegenüber  von  nneevem  tmgfit  eifaeht  ans  dem 
iriflchen  Qrfin  der  Thaleohle  die  ana  wild  fiber-  nnd  dercheinasder 
geworfenen  Pelablöeken  gebildete  erste  Terraeee  dea  Debra-Siaik 
ZfffiaBhen  den  gmoen  GmnitUöeken  ergUrut  friaehea  Gifln  de«  Smaeb- 
werke,  stehen  aahlreiiilui  grane  OelbAnme»  deren  Mchte  hier  aber  6st 
kein  OeL  bergen,  nnd  die  foteenfc  gpftSgen,  miidii  <d<h—  Oolhwi  Bnphw 
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Ueo.   Nack  Ji€tflrTg|^t1ittm  den  Yoriumimeii  4m  OettiamiM,  adOtse 
kb  die  lieeieihAhe  iiaHerM  Liigerpl«toe8  wd  mMoiteBft  5000  Fora,  da 
dwa  di«  «otaitte  Vag)Pt<rtionagnaine  dieae»  Baamaa»  ao  wie  «och  dea 
PeUogiMttmii  (7.  mmfü^meimitum.  Höchst.)  in  Barlw  und  den  iiMIiehen 
Tfaeilea  Abeaaiaiaiia  aän  diblte.  Kaob  aebr  feochrter  und  kalter  Nacht 
iMfaeb— .  wir  am  Maiigea  aeitig  auf  aar  Erateigiuig  dea  afrikanischen 
^aai,  «naere  Maulliii^,  die  nur  bis  zur  halben  Höbe  des  Berges 
bfitlea  gphen  können,  am  Lagerplatze  zurücklassend.    Der  Aufstieg  ist 
siemlieh  beschwerlich  und  ermüdend,  anfangs  nicht  sowohl  wegen  der 
Steilheit  als  vielmehr  dadurcli,  daf»  der  im  Lauf  der  .luhrliiindei  te  vom 
Vieh  in  die  Kelsen  ein-  und  glattgetretene  Pfad  fortwährend  über  hohe, 
TiHtürliche  Steinstufen  führl,  welche  Maultluere  und  Kuhe  nur  springend 
/.ui  üt'kk'gt'u  küuucii.    Auf  der  ungefähr  «>0() — HOO  Fufa  über  die  Thal- 
sohle von  Gerger  aufsteigenden  ersten  Terrasse  ist  ein  kleines,  mit  den 
üppigsten  Gerstenfeldern  b^dtH  kies  i^hiteuu ,  durch  das  sich  ein  silber- 
helles Büchlein  windet,  das  danu  rauacliend  in  einer  Schlucht  über  und 
uüler  Felsen  dem  Thale  zueilt.    Der  Ileilißrkeit  des  Ortes  n ii^t  iiP'>^st  n, 
s<\\\  es  bedeutende  llcilki  iilt»'  Ix  viu«  n,  vorzüglich  ge^en  Augenlitank- 
heiieu  «nd   ^»  gen  JCinderUi?>igkeit  der  Ehen.    Bes<Midei-8  in  letzterer 
Beziehung  soll  es  wahrliaft  Wunderbares  leisten.    Manche  fromme  Pil- 
gerin kehrte  nach  der  W  ailfaUrt  Iii*  rher  gesegnet  in  die  Heimath,  in 
die  Arme  des  hoffenden  Gatten  zurück.  —  Noch  ungefähr  30(i  Fufs 
hoch  erhebt  sich  auf  dieser  Terrasse  der  eigentliche  Gipfel  des  heili- 
gen Berges,  so  dafs  seine  Gesamittiböhe  der  SchalauDg  nach  ungefähr 
bOOO  Fofs  betragen  mag 

Das  Krsteigen  dieses  Gipfels  über  wild  chaotisch  über  einander 
geworfene  Felsblöcke  iat  aiemlioh  anstrengend.  Eine  bedeutende  Aup 
zahl  kleinerer  und  gröfserer  Höhlen,  durch  zum  Theil  ungeheure,  nur 
an  eiuzeliMm  Seilaa  unterstutzte  Granitblöcke  gebildet,  befinden  sich  an 
den  Abhängen  und  auf  der  Spitze  des  Gipfels.  Eine  dieser  Höhlen,  aJa 
Kirdie  eingMiektet»  iat  durch  roh  au  einer  Mauer  über  einaTider  ge- 
Steine  ringsum  geacblcaann »  so  dafs  nur  ein  niederer  Thürein> 
gang  und  eine  kleine  FeaateröfTnung  übrig  bleibt.  Zwei  äufserat  kanat- 
Wwe  Paidcen  und  ein  altes  amhariaohes  Gebet-  oder  Gesangbuch  zeug- 
ten TOB  der  Bestimmung  dea  Platzes.  Einige  andere  kleinere  Höhlea 
mit  engen,  niederai  Singingen  sind  die  Wohnungen  der  abeaaiaiachen 
MiGke»  welahe  lieh  im  April  und  Mai  hier  aufhalten,  da  in  dieaen  awei 
Ifoaalan  gioAe  Pilgenflge  ana  Gk»4)ain  und  dem  Innern  Abeadniena 
M  heiligen  Berge  waUfahrten.  Einige  gaofiw  Hfihlnngen  aof  der 


*)  HeiT  voo  Heuglin  bat  sp&ter  von  der  Ebene  von  Keren,  den  Bergen  Seban, 
IMka  nml  M'  Amb«  Btewiahil  4m  Dsbca-giaa  gnioHia* 
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Spitn  4«i  Bflrfw  mIM  mtor  niigohtwuia  PilMMBni  4taMi  dinM 

Debm-SlMi  Ist  iiMh  N.,  N.O.  und  O.  taoli  die  holMi,  KAM» 

«nd  die  Aaiba  8m1  mbt  hmAMktj  naA  aO.  wi  S.  dagefM 
m^kwfkh  da»  Auge  w«k  ib«r  die  mMgdm  Bechgdbiigi  Almglaim, 
ififaread  In  gfHAenr  NA»  die  Berge  dee  obere  Buke,  die  FW— ir 
dei  Zed*  Ambe  und  eadere»  die  Berge  der  Bogos,  der  Sdbte,  Lehabe 
und  die  enderen  Berge  nm  Keren  rieb  mehr  iteatMeh  eritobee,  an 
welche  rieh  dae  Befgleod  ton  Bedjtik,  Halhsl ,  Ad  Teneriaa  wd 
weiterhin  das  der  Ad  Maream  in  N.W.  anschUefst 

Ein  Leopard,  den  wir  auf  einem  Felsblocke  Hegend  antrafen,  d» 
aber  schleunigst  zwischen  den  Kelsen  in  einer  dtn  unzaliligeu  kleinen 
Höhlungen  und  Spalten  verschwand,  brachte  Herrn  von  Heugho  ond 
mich  beim  Aufgnchen  in  «»in  derartiges  Labvriutli  von  FelatJU  und  Dorn- 
g(  stnijsjK  dafs  ^^  i)  iiiis  kMiun  fiitidtirch  arbeiten  konnten.  RndUch.  nach 
grolser  A  n -i  i '  ngung.  w  iiml  innl  zerrissen,  trafen  wir  auf  einen  ^^ 
pfad.  der  uns  zum  Wasser  hinal  fuhrte,  an  weleht  iii  nns  unsore  Reiw- 
gefährten  erwarteten  und  ntii  J  im  ii  wir  nun  zusanim«  n  ikh  h  ( feiger  bin- 
abstiegen.  Von  hier  reisten  am  andern  Mori^'f^n  die  «j;»  isilirlicii  HerrPii 
w  eiter  nach  M<'nza  und  Massann .  während  wir  den  Rück  we«z  uacb 
Keren  antraten.  Die  Nacht  war  iiufserst  nafs  und  kaU,  das  Thermo- 
meter zeigte  bald  nach  Sonnenaufgang  T'^bR.  Am  Ufer  des  Aio- 
saba  hielten  wir  ans  noch  einen  Tag  aof,  um  Vertreter  der  dortiges 
Flora  und  Faane  zu  sammeln,  und  kehrten  na«^  sechst&gig^  Abw^seo- 
bril  sofrieden  mit  den  KrgeboiMen  d^  Bscoir^m  nerii  Keren  ntdck, 
wo  wenige  Stenden  vor  HUB  eaeh  Herr  Hunzinger  angeinngfc  mr« 

Die  zweite,  grdlsere  E^etirsion.  deren  ich  hier  BrvrilnMOg  tbie 
wOi,  ist  ein  Aerileg  nedi  dem  Zad'  Ambe.  Viel  hatte  man  uns  rnn 
diesem  Berge  erriOilt,  deMee  eine  Hfilfte  nur  auf  elM  f-^MOO  Frii 
eeskreebt  enfelrigenden ,  oben  kaem  üMreilen  FekoMHier  sugfinglicb, 
▼Ott  mehreren  ebeerinieriien  IffioriMO  beiwiimt  iet  Henr  Heqglii 
md  kh  breeben  in  BegleltaAg  «nseree  Jiget»  Sehiebert  «»  ^.  8ep- 
teaber  eef ,  dieeoo  Wnnderberg  In  der  Mibe  ea  eebMMn.  De  Ben- 
Seielbech  «es  niriH  beg^riMe,  eo  nebin  Mb  eirin  Hjpeaieeer  itüt,  m 
die  vereebiedeoen  HOben  beeüaimen  m  ktenen.  Dee  InUnuiMiit  leigte 
am  Abend  w  eneerBr  Abreise  den  Siedepenkl  die  Weesen  In  Km 
ndt  M%80a  —  Wb  rittea  Aber  den  eldMkbeft  Aneünfcr  dea  0e» 
bin,  wridMT  die  Hoebebene  rem  Keten  lon  dem  Boge-lMe  riem 
TbeU  dee  Beifce  trenm,  nnd  lagerten  eehon  neeb  1^  Sunden  m 
Gmade  dieeee  Xbalee,  de  der  niebite  Ponkl,  wo  rieb  enf  nneetim 
Wege  Weseer  findet,  en  writ  entfenit  wer,  nm  ihn  bi  eiaer  Teer  ee 
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m^'fhi^n.  Die  Höhendifferenz  dieses  oberen  Theilefl  des  Bogu-Thales 
!'tirag  uach  dem  Hypsometer,  welcher  96*,  32C.  zeigte,  Ü*,b2,  «Jm 
uQget'abr  416  Fufs.  Wir  blieben  den  Tag  ober  im  Tbale,  deitMi 
iiofdisehnittUche  Teix^eratiir  bedeatend  höher  i^t  ala  die  Keren's. 

Die  I>iirrah  war  schon  weit  entwickelt,  Buldup  oder  Dodu,  der 
bei  Keren  nicht  mehr  gebaot  wird,  fast  reif.    In  jedem  Felde  war  ein« 
Art  gro£ien  Vogelnealee  aof  einigea  Pfittilen  errichtet,  worin  ein  Wld^ 
Mr  mkf  um  die  zahlreklieft  Vögel  voa  der  Frwht  fem  ra  halten.  Am 
ÜHg«  des  28.  September  erstiege  wir  die  gegmibcrHeynde  HmJU 
MÜS,  «ioImi  ifaiiwIhlUBd  eiaifB  Disnv  mk  kngea  iteUoemieegeni 
megshm  mafiten,  «m  den  Maohhierea  dureh  die  eiedem  BCcune 
vd  dai  OetMpy  Mm  «t  lieitea.  Wir  eelbet  giagen  e«  Fdk,  da  der 
so  üea  vad  eehleefat  ist,  ddb  «wm  Packtiiiece  mehffcdi  abge- 
fftekt  wesden  —fct«,  vm  einalae  Fdeso  etUSnuiieB  and  einige  Fels- 
•^gm  fMaiiea  aa  kteasa.  Nor  langsam  kaascn  irir  wwirts,  er- 
nataa  nadi  drei  fltaadia  eine  FalsssMadit,  in  «sicher  etwas  Was- 
ler  hsüstiisaaltii  nad  wo  «eh  die  «ratsm  Oolfcwal-EaphoiUsn  zeigten, 
wftMad  teahts  and  Unke  die  Kimme  der  die  Sddaeht  einMUiete»- 
4iB  Berge  mift  OelManan  gehrtat  äad.  AllayOig  eRciefaten  wir  die 
Bflbe  dw  Oehifgaiagsa  and  aliegen  anf  einem  äoh  aaeh  dem  Barioi 
n  senkenden  Plateau  abwärts ,  Tom,  zn  aneerer  Rechten,  den  Fels- 
solo&  des  Zad'  Amba^  zu  unserer  Linken  zwei  fast  eben  so  hohe, 
ffeUeicht  4000  Fufs  senkrecht  aus  der  Ebene  Hanail«*,  einem  Theile 
Barka,   aufsteigende  Zuckerhiitfelsen   Danka   uml   die  Berge  bei 
Vtirba.    Zwischen  diesen  uad  so  von  ihnen  eingeraiiuit  •  Kitinete  sich 
dm  prachtvolle  Aussicht  auf  ein  unbegrenztes  Gebirj3;»land  voll  der 
sciiroflfeten  Berge.    Wir  lagerten  auf  dem  sanft  abfs«llpnden  Plateau 
''Oirbascha)   an   einem  kleinen  WSsserrlieri   im   iii:mn->li(iluMi  (Trane, 
'♦'^iiijrend    wir   uns  von   den   Anstrengungen    des  last  lünfstüiitiigen 
^'iiwer^u  Marsches  au.srnhtfn,  donnerte  Ton  einem  der  beiden  Danka 
''in  Felssturz  in  das  einige  Tausend  Fu^^<  tiefe     hal  hinab,  die  senk- 
ifchfen  Felswände  in  eine  Staubwolke  hüllend.  —  Kiner  der  Mönche 
Ji;'  Zad'  Amba,  welcher  zutaiiig,  um  zu  betteln,  nach  Keren  gekom- 
mea  war  und  uns  als  Führer  hierher  begleitete,  erzählte  uns  hier  von 
einem  zweiten,  besseren,  aber  2  Tage  laugen  Wege,  der  von  der 
£bene  flaiiytsi  (8ehalai  gasproohso)  nach  der  Amba  hinaufführe.  Nor 
von  fem  woBte  er  ihn  nna  aeifüit  da  er  fuchtete,  daCi  seine  from« 
men  CoUegen  auf  dem  Berge«  weaa  sie  diesen  seinen  Vefialh  witter- 
ten, ihn  anf  kfinestem  Wage  aar  ewigen  Seligkeit  fuhren  wurden, 
rimadenst  dafii  ansere  Thiere  fon  dam  iafiwiat  beschwerliehen,  langen 
ÜQifSBmaiaehe        ermddet  waren,  gingen  wir  doch  von  diesem 
PUla,  OiihaMiia  (fiMipaakl  det  Wasseia  95*  GL,  alao  0,«80a  Di£- 
MMar.i.  1%.»*.  ««M  r«i|t.  Bi.  m  i4 
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farww  ab  KeMtt)  «X  iiMli  «Im  fitanfo  wrfl»  Ui  tel  «■  te  Mb 
2Ead'  Amb».  Oft  iich  «iaer  ummt  fagtBuwii  fmAtum  htm^  m  ki- 
mm  wir  cnt  in  tolMiidiger  Phlfwirffc  Mf  kflehtt  dugangUaM 
gen  an  vuerm  nciMn  Lagerplaln  in  «Imm  kWM«,  «agHi  TM*  M 
An  «adtni  Motgwi  biMhao  mk  anl  9witDtiifgang  Mf  w  ]&^ 
steigang  de»  BergM.  Der  Zad*  Amb«  iit  eis  «bs  svei  BHfba 
deter  Berg,  die  durdi  die  erwitmte  maoenutige  Fusage  verbmidia 
sind.    Die  Berghälfte,  die  eigentliche  Amb«,  auf  welcher  die  von  dns 
MönclK'n  bewohnten  kleinen  Gnishuttcn,  so  wie  die  eben  so  gehai^ 
kleine  Kirche  stehen,  l.illi  voUsJändij^  senkrecht  nielirere  Taubend  Fufs 
uiit  {platten  FeLs'Aauden  uucli  allen  Seiten  Inn  ah;   die  zweite  lliilfie 
diigt-^en  ist,  w  enn  auch  änfser.st  stark  und  mit  einer  Meoge  fast  s^"n^. 
rechter,  glatter  Spiegelfelseu  bedeckt,  Nnn  dieser  Seite  um  laeuiiil'ur 
und  trägt  Vegetation.    Mit  Händen  und  I  liism  ims  unklamuieniii, 
dorch  das  dicht  verwachsene  Ooslropp  iuii  ilmi  l'.iiui  lic  kriechend,  Imiiö 
durch  M.'liarlitalinlichi'  Fel.sennsse  wie  S.-Ik irnsit-i ti kciirer  senkrecht  hio- 
aufldinunend,  kreuz  und  ^ikt  an  der  Lnluie  hiiii,'rln ml.  um  hohe,  s  iik- 
rechte  Felsplatten  zu  vermeiden,  erreichten  wir  nach  höcUtiit  anälreo- 
gendem ,  anausgesetstem  Klettern  das  Fiateaa  der  einea  Berghälfte. 
Mit  Soonraaufgang  waren  wir  aufgebrochen,  am  10?  Uhr  kamen  wir 
oben  an.    Das  PlatcMi  itft  nicht  grofs,  nngeföhr  20  Minuten  lang  ood 
10  breit,  g&nzlich  baiuB'  und  straucUflAy  aacn  Theil  kahler  Fels,  x« 
Theil  nut  Gras  bewachsen,  zwischen  ""fllrtiiMi  Tii£ali«i,  Melilotie. 
Sedurn  und  eine  brennend  rothc  Malvacee  hervonpatMa;  aor  tmBtmk 
det  Abfalles  «stehen  einige  Oelbiime  nad  Collnfal«£üphorbien.  Vor 
ms  ausgebreitet  lag  die  woüa  Sboie  foa  Baika«  aai  der  die  steilen 


OipM  deaXakail  andlUaivedik  karvorragen,  während  deaPebiaSsli 
laagar  BargiMEc»  neb  wcitfun  aacbW.  aadN.W.  IdnoBlit,  teXaid 
der  Baika  mit  baadertan  von  Bsgn  and  lUgcla  «all  ia  8.W.-Bkb* 
taag  Mubialtet  Saakraeht  als  kaUar,  weiUWier  Ftla  atfaat  UaraMfe 
dieser  Seite  der  AbU  daa  Zad*  Aaba  hinab. 

Kaeh  halbatfladSger  Paaaa,  dia  wir  aaai  AafaabaMa  «ad  tMtM 
dtr  iMdidaift  baanlftan,  ailiea  wir  aa  dam  aben  gadaaltfaa  Uabeqi^ 
Wandervoll  aad  pMMA  fiad  dieia  tiniraMtüa  galawindau  Var  mi 
milar  aas  aog  aidi  wia  aiae  liaie  die  Kaata  imt  MiaMaer  «il  ib* 
Wirts,  daan  tamMk  stefl  aaMMa  aaeb  dar  Aadba  dterab  aiaea  niK» 
kkht  20Ma  Mett,  aeahrscbtea  Feto  aniwbiaebsai  Aal  hm 
feaern  aaaenr  Qawahra  kaaM  m  der  oagsHbr  1300  Schritt  «i< 


')  Toll  kann  nnr  dio  Differenz  der  HShcn  von  Kereu  herleiten,  dessen  H'H 
mittelst  Barom^tpf  und  tri{XonoTnptr!wh*>n  Aufnahmen  be-itimmt .  abor  n  '  fi  li'^^^ 
btreehact  ist.    Wftlurticlieuiiicli  seigt  übb  Ujrptoniettr  ^tü^  pax.  Mutn-  wu  mt^inf- 
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fernten  Amba  zwei  Mönche  über  den  scbwiudiigeu  Pfad,  der  sich, 
darch  das  Fernrohr  betrachtet,  freilich  al«  diirehsfhnittlicl»  4  —  6  Kufs, 
an  einzelnen  Stellen  aber  nor  1 — 2  Fnfs  breit  erwips.    l^eicliten  Schrit- 
te« pajisirten  pie  die.sen  Seiltänzerwep;,  um  siili^ii  einen  lau^jen  Stock 
als  Stütze  binutzend,  uud  kamen  nach  uiig:efahr  15  Minuten  he\  iins 
all.    Einer  der  bLiden  Mönche  ging  später  noch  einmal  hinühri  und 
brachte  un»  uin  Tuch  mit  wilden  Syconiorenfeigen  als  Ge«rheT}k.  wobei 
wir  mit  dem  Fernrohr  noch  genau  die  Breite  des  Weges  iin  \  erL^leich 
luit  der  Länge  des  Mönches  beurtheiien  konnten.    Diese  wilden  Fei- 
gen, die  auf  der  Amba  gedeihen,  deren  Oberllüche  überhaupt,  mit  vie- 
len grofsen  Bäumen  und  Gestrfiachgroppen  geziert,  einem  englischen 
Park  gleicht»  bilden  das  Hanptnahrangsmittel  dieser  Einsiedler,  da  das 
ganxe  Einkommen  derselbe  im  Ganzen  nur  ungefähr  50—60  Thaler 
jftfarüoh  beträgt,  was  Ifir  sechn  Menschen,  die  augenblicklich  oben 
wohnen,  nicht  za  viel  sein  durfte.    Dietes  £iokomraen  ziehen  sie  aus 
dem  Orte  Ad'  Joluniiiis  bcn  Za'sflg»  (Zada  saga),  der  ihnen  gehört. 
Trote  «Käser  traurigen  Existenz  war  der  eine  der  beiden  Mönche  doch 
Mhon  Aber  10  Jahre  hier,  mit  fortwährendem  Nichtsthun  beschäftigt, 
mnt  nuUMhmal  die  «mliegenden  Districte  besuchend,  «m  etwas  Donah 
sa  eriiattsln.   Unser  frommer  BegMter  und  Führer  Ton  Keren  aus 
Inether  neigte  ms  heimlioh  den  oben  erwähnten  zweiten  längeren  Weg, 
der  ven  Sefaftel  aus  auf  den  Klestetberg  bhiauffBbrI.   Abgesehen  fv« 
Mtnev  Länge  d6rften  sich  seMwi  nur-  wenige  europtisehe  Genugiger 
iadien»  die  ihn  In  seke«  g^nseD  Lanfe  passiren  lodehtea.  Zwar  fuhrt 
er  anlMigs  aieinlieh  hoch  dufoh  Mhdnen  Wald,  so  weit  man  mit  den 
F^twohf  heurtheUan  konnte,  dann  aber  in  seiner  dhrigen  Länge  fort- 
wikrsnd  Unp  der  Hirehtbaren,  senkrechten  Abgifnde,  ist  mit  Oranit- 
siMKin  bedeckt  «nd  ebenisUa  sehr  sclunal,  bis  er  nach  oben  in  einen 
Pelaemrils  mündet  An  einer  Stelle  ist  er  dnrofa  eine  senkrechte  Fele^ 
wand  ««teibiodieii,  und  dort  ist  auui  frfiher  ao  einem  angelehnten  Baum- 
Htanwan  hinanliiisklettert;  jeHt  aber  soll  disse  Art  Brfioke  verfault  und 
der  Weg  dadurch  unpaasirbar  geworden  sein* —  Unser  firommerFMud, 
der  gegen  asine  OoUagen  etwas  müMmaiseh  au  sein  schien,  besuchte  nicht 
den  Klosteiberg,  sondern  Hefa  sieh  von  einem  der  beiden  anderen 
BfOnehe  sskie  irdischen  Sehitee  naA  der  andern  Bevgbtift««  wo  wir 
uaa  hsiMiilniw,  heijbeibsiugen.  Das  ganse  Besitathum  bestand  in  einem 
halben  acfawaaMi  Eiegeniell       isein  Alles,  sein  Teppig,  sdne  Deck», 
sein  Mantek  Das  Zeichen  seiner  grislEchen  WMe,  ein  altes  Gebet* 
boeh  und  swei  Sohschwafe,  hatte  er  stets  bei  sieh.  So  im  Bestta 
seiner  irdischen  Giiter,  theilte  er  uns  seinen  BntscUulb  mit,  in  die 
Welt  znrucki:ukehren,  und  sprach  seine  Hoffnung  aus,  in  Keren  eine 
würdige  Beschäftigung  —  als  Kuh  -  oder  Ziege nhirte  —  finden  sn< 
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kSmiaiy  wobei  er  sich  seinen  frommen  Meditationen  ongestdrt  hingebm 
kSnne.  Der  gsiattitha  H«t,  fröher  ma  tapfer«  Soldat,  hat  inswiscben 
uiaaa  flu  M^egiboB  odsr  üciies  Ziel  mumt  Wünsche  nicht  errei- 
cben  kfinnett;  km»  er  hat  äoh  entschlosMip  ebo  WaUUrt  naob  Je- 
rusalem m  machen,  Toa  wo  zuruck^akohrt,  ar  seinen  LaaialaBtaB  ab 
HfiOiger  eriehBlBt.  Spiter  galeitela  er  w  noch  hia  Za'atfa»  wi  w» 
er  aicli«  aadiden  bm  aMniim  ■niraftiTHiiihin  fieMM  mneaAb^m  aal- 
wfita  In  dia  Bfifoha  aohlogy  nin  nadi  ÜMiana  wuä  4iflD  wiitar  naA 
JaniBalein  an  pil^anti  Xa«fa  diaiar  AMhwaifiuig  aoiiik  aaf  dm 
Zad*  Ambn. 

Nach  Waiten,  ako  auf  dar  8dto  oMk  Baikn  hm,  lArfg^  dar  Beq 
aenkrecht  ala  wsUflO  Fetomavar  d^dOOQ  FiUh  hoch  a«i  dar  mit  Aca- 
ciangebllach  bedeekteo,  von  mehrereB,  Jattt  waHfü*  WBüeriMf  Cham 
danhzogeneo  Bbaoe  empor.  Bareb  dia  bei  dar  ateOhml  das  Baqfii 
hiofigen  PelaatBne  arhilt  diaaar  KoUA  aebe  raina  Farbe,  dk  ihm  dea 
l^amea  gegeben  (Zada  Amb»,  weiber  Bmig).  Arnim  bimaiabai»  ba» 
kanntKflTh  ainan  faat  mimvlaii^aban»  atoA  odir  aaskraihl  afafidlandm, 
kaUan  Palabevg.  ^  Von  Baik*  aM  kc  «r  aabr  wak  aidittftr  ad 
besonders  bei  Mon<kcheinbeleaditang  wahrhaft  g^sterhoflt  ersebdaca 
Nach  der  S.O. -Seite  ist  sein  senkrechter  Abfall  nicht  so  bedeutend, 
vielleicht  1500  —  2000  Fufs,  und  die  N.O. -Seite  ist,  wie  gesagt,  be- 
wachsen ;  an  iia  öliegen  wir  hinan.    Der  ganze  Berg  besteht,  wie  die 
Umgegend,  aus  (Iranit,  der  aia  Zad  Amba  selbst  weifs  ist,  in  einigeo 
der  kJeiueren  Vorberge  aber  rothen  Feldspath  enthält,  wie  der  vun 
Keren.    Nahe  un.Si nii  Lagerplätze  fanden  sich  die  Gemengtbeiie  die- 
ser Oebire^sart  getrennt  vor;  prächtige  grofse  und  dun  li>.lchtigü  Güai- 
merpJatieu  fanden  sich  neben  reinen,  weifsen  Quarzgängen  und  röth- 
lieliera  Feldspath.    Aul  dem  Tlu  il-   d(  s  Hi^rcres,  auf  welchem  wir  \va- 
ren ,  zeigt«  das  Ilypsometer  den  Kiich[)unki  des  WasMern  bei  f>3"64C. 
Ein  auf  dem  Plateau  befindlicher  liügel  mag  noch  60  Fufs  höber  seio. 
Dagegen  ist  das  Plateau,  aaf  dem  die  vereinzelten  Hutten  der  Mönche 
stehen,  noch  200 — 250  Fufs  höher  als  das  von  uns  bestiegene.  —  Wir 
hliaben  bis  3  Uhr  JSacbmittags  auf  dam  Berge,  von  wo  bei  der  nach 
allen  Seiten  freien  Aussicht  akh  eine  ^ofim  ftwn*"'  Winkel  nehmeo 
liefs.   War  das  Aufsteigen  baaohweriich  gewaaan,  so  war  es  das  üia* 
ahateigan  noak  bai  WaÜem  mehr,  zumal  bat  dam  lK>hen,  halbttaiakum 
Osaae,  das  uns  baim  Hinaufsteigan  badaotand  anm  Anhalten  gedient 
hatte.   Wir  badanertco,  keine  BergmaBoaaehfiraan  sa  hmit— ,  da  dis 
Umdmidi  gadadctan  Tboila  bdm  ibar  dfe  g^Mif 

mhten  Naapiagal  h&  aMgodefanMer  Waiaa  in  Anwaa^^f  kaaMa.  I 
Nnah  dfoiatlMigam,  migaatranglam  TBimbfclatioi  n  kmMn  wk  vSlB« 
araebdfft  an  inmrm  Tügtqilaiaa  an^  von  wo  iiiiMim  iwaila  imm»  dtf  | 
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PriMhiimi,  'wabnclMiBlidi  doreh  einaD  Leopftrdea,  denn  es  liier  aebr 
wie  fßnki^t  0cbea  gemaubt,  den  Bickw^  nich  Keren  eingeeelilagen 
hatten.  80  beechwaiUch  die  Tour  ron  Sonnenenfgang  bb  Sonnen- 
OBtergang  geweeen  war,  so  lohnend  war  sie  »ndereraeita.  Eine  der- 
artige w«te  nnd  praditvoDe  Aaadelit  auf  to  adiAn  gefarmte  Gebirga- 
ainaaen  nach  allen  Seiten  Un  dirften  mir  wenige  Berggipfel  guwihrmi. 
Tmwar  wird  die  Besteigung  diesea  Beigea  fir  «na  dne  aogenebme  Br- 
nmerung  sein,  zonal  wir  naeh  der  Anaaage  der  MOndie  nnd  der  nna 
begleitenden  Abeaaiider  die  ersten  EnropXer  waren,  welehe  den  Gipfel 
des  Berges  beö^tmi  hatten.  Sie  hatten  Mnozinger  wohl  nicht  für  einen 
£iiropAer  gehalten. 

Am  folgenden  Morgen  gingen  wir  ober  Girbascha  zurück  längs 
des  Abhanfite?  der  sich  von  Danka  und  Atirba  herziehenden  Berge  in 
durchbcbiiiitliih  nördlicher,  dann  in  ostlicher  Richtung  über  eine  mit 
Acacien  bedeckte,  an  einzelnen  Punkten  mit  Gerste  bebaute  Hochfläche 
and  kamen  nach  fast  dreistündigem  Marsche  in  eine  schmale,  dicht 
mit  {irachtvoUen  Colkwal  nnd  reich  blühenden  Loranthus,  Sycomoren 
und  grtifsen  A(  acien  reich  bostandrne  Thalflchlncht,  durcli  das  sich  ein 
ziemlich  viel  Wa^sur  füliicndiT,  klarer  Hach  hinal>zieht,  an  dessen 
üft  rii  9[ch  zahllose  Spuren  von  grofsen  Antilopen,  Wildschweinen, 
Iv«'op.irtien  und  Ldwen  kreuzten,  und  t^rreicht^n  nach  ungefähr  1|  St. 
DerkoQO  oder  Dokono,  einen  VViesengrund  in  dem  hier  sich  etwas 
f^rweiternden  Tliale,  wo  sich  die  von  Atirba  her  kommt ridt^n  Hache  mit 
dem  Hauptchor,  dessen  Laufe  wir  gefolfjt  waren,  vereiiuü;«'n.  Dieser 
"Wasscrlauf  geht  von  hier  aus,  einige  ptiu  litige  Wasserfjiiie  bildend,  in 
den  oberen  Theil  des  Bogu-Thale».  Unser  Lager  auf  dem  Wiesengrunde 
war  rings  von  niederen,  nicht  gat  bewachsenen  Bergen  nmscblossen, 
von  denen  der  höchste,  nur  |  Stunde  entfernte  Djar-Aba  als  gänzlich  kahle 
Felswand  wob  dem  kleinen  Thale  aufsteigt.  Nach  N.O.  in  der  £n(- 
fsRinng  TOn  nngefihr  2  Standen  steigt  die  Rora-beit-Andu  steil  empor, 
einen  schön  geformten  Kamm  bildend.  Hinter  dieser  Bora,  die  schön^ 
fraehtbare  Hoohthiler  und  kleine  Ebenen  tragen  soll,  fliefst  der  Ain* 
aaba.  Der  Weg  von  Dokono  nach  Atirba  fuhrt  in  rein  südlicher  Rieh- 
fang  lingil  eines  fröhlich  plätschernden,  zwischen  Gebüsch  nnd  Ranken- 
pAsÄsen  Iber  Felsen  berabstfiraenden ,  krystaUheUen  Baches,  ziemlieh 
^V****g  sine  Stande  lang  aofirSrts  durch  eine  enge  Thalschlucht,  zu 
einer  rings  mnsciilossenen,  sum  Theile  sompflgen,  grofsen  Waldwiese, 
an  deren  Sfidseite  iich  die  Berge  von  Atirba  erheben«  die  nach  der 
QqeDe  des  kleinen  ransehendsn  Wasserhuifes  an  mit  steilen  Spiegel- 
lichen abfallen.  Auf  den  anderen  Seiten  erheben  sich  Höhensfige  mit 
abgerundeten  Kappen  nnd  gnt  bewachsen.  Zwischen  den  schwarsen 
'  md  dnnkdgrmien  Granitblöcksn  der  Berge  und  der  grdnen  Belanbnng 
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4ler  Bäome  gl&nsen  die  feaei^rbenen  BlütheDiüiren  der  Aloe,  i^diiMr 
JaamiB«  die  reichen  BluthenfeetODS  der  weirsblobonden  Cle$mUU  gUm- 
tM€0HB  and  SimensiSj  die  goldgelben  ßiüthen  tiaiig»  fitda- Arten, 
bLscus  and  rothe  AminnAnft;  grofee  Eoplmrbien,  ^tiümmi»  Oe^iaum 
aut  kDorrigen  Stämmen  ond  rinJnn  icböne  Bycoraoren  und  Dms^ 
BAnine  (Ficut)  erbeben  sich  aas  teB  Unterholzo,  dm  gröfstfutbäkac 
A^aeieD,  PierohhMm  mbguimetm^  Um  gitfat—  «&d  Rhut  mmmtk^ 
|»tBt  mit  Fra«bbnMi|Mii  und  daig«  MidMi  flh'iuAM  dWü  betegen, 
gsIMet  wird.  Boaqittl»  vo«  Mmnm  Mw«  AtMiflii  üb.  äid 

üb«r  die  WiMenlUdio  lentreat  «ad  MMreiaiMi  P^pfliowapta,  GhNo- 
bitaeeeD,  GooYolviilaeecn  raakeD  aa  ihiiea  empor«  aadüoiidrii^glidg 
OchOaeke  tnldend.  Blna  krailjga  IiagpnnMiM  ivi  selr  mmSsm 
Buttern  ond  goldgelbai  filAthaa  wiohit  «wiachia  dam  hnhin  Gfüt 
an  aompfigcB  StaOcn»  wiltmad  dam  (fbMm?}  dia  MwiaM  Wan» 
a&MBualaiigMi  eiAUt.  DerOalbaani  ala^  muht  fuia  faia  im  daaHodi- 
thal  Ton  Atürba  hmab«  soodm  hat  hkr  adba  natore  Viy  tatwiMgiMg 
aa  dan  Berglahncn  nsgefibr  150—200^16  Am»  dar  ThaUyUhft.  Iv 
avfi  aolober  Bdaaie,  im  aiaam  OiirtliiiiiB  dar  Ifiaate  Ita  Kaatan 

vor  Jahren  die  Ebene  otlttTirt  hatte,  fefiia&Bl,  atehan  ta  der  EbeoB 
selbst,  die  ungefähr  300  Fnfs  über  Dokono  Hegt,  w&hrend  sich  die 
BtTge  von  Atirbii,  von  denen  man  nach  Hamule  und  dem  Zad"  Amt» 
eine  praehtvolle  Aussicht  geniefst,  sich  noch  600  Fnfs  höher  über  das 
Tlial  von  Atirba  erheben  mögen.  —  Um  Mittag  kehrten  wir  nacli  Do- 
kono zurück,  um  am  unter u  Wttsserlaufe  euii|^  Vegetatk>ns-  und  LiuMi* 
Bcbaftsskizzen  aufzunehmen. 

Am  Morfifen  des  2.  Octohor  kelnrten  wir  nacli  Keren  zurück,  dem 
Wa««erbnife  lolgi^nd,  der  sit  h  üiit  ITngestiim  in  I*.ogn-Thal  über  grofs^ 
Fel.sbl«K'ke  stürzt,  einzelne  hohe,  «chönc  W  M'~-urtäüe  in  einer  engen,  dio^t 
mit  Colkwal-Euphorbicu  btiwachsenen  St  hhirlit  bildend.  Längs  der  Bers:- 
iehneri  fiUirt  der  vom  Vieh  ansgetretene.  schmale  Pf^d  zwisclief)  S\'coraor<:'n. 
Acaeien  und  Tausenden  hoher  C(dkwals  alimälig  in  das  Thal  iiin&b,  vsn 
man  den  Bach  als  Silberiaden  eine  Strecke  weit  verfolgen  kann,  bis  er 
sich  nach  kurzem  Laufe  im  Thale  vollkommen  im  Sande  verliert.  Nach 
einem  MaiJob  in  N.  und  I^.N.O.-Biditimg  von  iuige£ftkr  1^  Stunden 
kamen  wir  am  Fufse  der  Bei^e  im  Bogu-Tliale  ao,  iberaakritten  da» 
1  Stunde  breite,  mit  eioaelaen  I>iaHÜi«Baitawii  (wMaapaaiii  digiiau^ 
gro&en  Acaeien  und  Bycomoren  und  grohaa  Dmtab-  und  Doiha- 
Feldern  bedeckte  Thal  nad  erreichten  nach  fliaer  der  Hitta  m$m 
nStlugen  Mitugsrast  gegen  Abead  nnaer  Haaptqaartiar  Keiaoi  im  afir 
von  den  Henren  der  IfiaakMi  adt  Eiügtii  ttier  dea  M*  Ambm  be- 
atflnat  «nidtp. 

Dfie  niehltao  Woeken  wardea  aar  Vm]litin4igmi  dar  Saw 
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hmtgm  vnä  Ycnbemtoogen  nr  Welfemfs«  wwendit,  4»  die  bMier 
seinachten  Sammliingen  so.  oidnen  ond  sn  Teipaeken  waren,  am  ele 
€ll>er  Ghartmn  nach  Bhnopa  ni  Tenenden.  Wir  selbst  rfisteten  uns 
mm  Reise  nach  dem  eigentlichen  Abessinien,  wa  der  vir  nns  von  allem 
&l>erflQSsigen  GepSck  befreien  mufsten«  nin  so  leichter  und  bilHger 
▼ordringeo  so  können. 

(Sohlab  folgt) 


Ueber  die  geographische  Verbreitung  der  Auster  und 
die  AbihiDgigkeit  ihres  Gedeihens  vom  Saiz-*Gehait  des 

Heerwassers. 

Ein  in  n«ae«ter  Zeit  wieder  anfgenoriiin»  iies  Projcct,  an  der  Hussi^i  lim 
Oii^Uiee-Ku&te  AuAtcrn-BHtike  anzulegen,  halt  dcu  Akuücmiker  Ilerru  Ii.  v.  J^jkm 
M  einer  grörseren  Arbeit  über  die  geographische  Verbreitung  der  ächten  Au^tt^r 
iOwtnm  «dbliit)  »oi»eg>weli»  lo  den  der  OalMe  «iditfc  liegenden  Meoeo,  eewk 
ftber  dea  wtm  Oedeihen  dar  Aaalsr  aodiwenAgcn  Ssligdnlt  des  HMcwiMMra 
vernlefet  (BtiUttm  tk  fAmÜmk  hafinak  At  ^Ibmum»  A  8mii^Pmenhoxtrg. 
T.  IV.  p,  ilß.  119/:).  Btemliieh  tritt  «•  Asfler  im  liittalüadjMheB  and 
mm  Mdea  Settta  dei  Atfeatttehea  Meerü  auf.  la  der  NoidMe  findet  ale  M 
an  der  gmoea  llofwepsebHi  EttHe  Tsa  der  fidiwedieehea  Qreeie  aa  bit  Halg^ 
land  (60  Orad  N.  Br.)»  nach  Lovoii's  Beobaohtnngen  sogar  bis  Tränen  (6d'  Grad 
M.  Bc)  vor.   An  der  danischen  Küste  liegen  die  zahlreichsten  Anstem-Bänke 
und  zagleich  diejenigen,  welche  die  beliebtesten  Anstem  liefern,  auf  der  West- 
seite von  Schleswig,   der  Kü!«tpn«'tr»2<^kc  von  Tondcm   bis   Husum  f^cgcnii^cr, 
«wischen  den  Inscin  iiyh,  Amrom,  Fuhr,  Pclworm,  Nordstrand  u.  s.  w.,  wo  tictc 
Wa«scrrinnen  den  flachen  Meeresboden  durchziehen.     Ihre  Zalil  betrug  früher 
53,  von  denen  jedoch  mehrere  versandet  sind  und  keine  Aosheute  mehr  liefern. 
Unbedeutend  sind  (iie  auf  der  Wc^itküstc  Jütlandü  befindlichen:  hingegen  liegen 
anf  der  Ostseite  der  die  nördlichste  Spitze  Jütfead'ft  bildenden  Landzunge  Skagen 
VOR  deiea  jaftwilia  Spkee  ble  nr  laMl:  SBrtiheini  ausgedehnte,  in  drei  Qrappea 
•der  Heaptbiake  gellialile  AnsMmlager,  FtaAtnmä^  htmker  geneaat.  Die  lelMB 
ragaMftig  saagebeaMMi  Blnke  aiad  die  ea  der  Intel  Lieatöe  and  loUta  aioh 
ma  btar  gcgw  die  Insel  Aalioh  hteiieken,  otaae  jedockr  wie  es  scheint,  dieselbe 
wm  enaiehes.   Die  meioaetiea  Aeatem*Blake,  wddie  sftdHcher  TOrlconuaeD, 
Ktten  aar  Aastem  tehleciitsm  Qwditit.   JedenlUls  liefert  die  Westküste  die 
besten  la  den  Grofshandel  kemmeadea  Aastem,  welche  vielfach  fälschlich  als 
Wsasbarger  Aestera  bezeichnet  werden,  was  zu  der  irrigen  Ansicht  Veranlassung 
figebea  het»  ab  wena  bei  Flensburg  Aastem-Biake  Torkinen,  während  diese 
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Stadt  doch  nur  den  Sta^^piat»  Su  di«  voa  der  WfükAllQ  äehleB«%i 
doD  Austern  bildet- 

Die  phygischen  Verhultnisse,  welche  das  Gedeihen  der  Austern  bediogeo, 
bitni  zunachäi  ein  fester  von  tieferen  Binnen  durchzogener  Soeboden,  oluM  da& 
derselbe  gerade  «nt  VtalMB  m  betHhan  bnuMlit»  vie  4mm  w  der  WmOM»  vm 
BdilMwig  üMt  ibemll  kdnt  B^tbbiMiagtn  den  ioitiSeB  Avftem-Biato  ab 
Oniidkg»  dimaa.  Bin  bewagUahar»  ioaer,  Meh*  «an  WaH«r  aa^aclkrtar  od 
daduüb  mUainnigar  Boden  Uadait  Ihr  G«daiii«i,  van  wAi  am  dnali  fa»* 
Segeiida  loMlit  dar  Maarafbodaa  nan  ttttkaa  AmMUaa  faiiehaii  lH  Da  va 
FModm  nah  llodai,  bildal  diaMr  dia  utldieiistaB  AahaftiBgqiaaUe  Mr  db 
Brut  Deswegen  besetzt  man  künstliche  Austern-Bänke  mit  Faschinen, 
Pfahlwerk,  Felsstückcn  oder  dergleichen,  wie  noch  neuerlich  dta 
Marina  bai  Anlage  der  Aastern-Parks  auf  der  Insel  in  der  Nähe  von  RocheDe 
^than  hat.  —  Eine  x-wcitc  Beding^ung  ft!r  das  Gedeihen  der  Anstemhanke  hängt 
von  dem  Sfll/eohalt  des  Mefrwnsseis  ab.  Die  Ostsee  erhält  durch  die  irofsea 
lind  ziihlreichen  rinL'^nm  in  Hus  Recken  dio»;^'»  Meeres  einmünd'ri'iin  Flösse 
einen  gröfsercn  Zutiuis  an  öuisen  Wa4*er,  als  sie  durch  Verdun-^tung  verliert 
Sie  würde  iU>cr  unstreitig  ▼öllig  süsses  Wassers  haben,  wie  ein  Laiitlsee,  was  &ic 
ihrem  Wesen  nach  auch  im  gruf^^tcn  Thcilu  ihres  Umfungcä  ist,  wenn  nicht  ia 
den  beiden  Belten  und  im  Sunde  ihr  Wasaer  sich  mit  dem  salsigen  Wasaar  der 
Nordsa«  adtebla,  h§x^  aaah  dia  Wiada  wd  Wf wan  flidwnnliongen  das  ob«- 
ilahHeba  WasMr  mt  dan  Xattegat  dnvdi  diaaalban  ia  dia  OalMa  iMa»  mi 
aafiMcdam  In  dar  TSaü»  fttt  beaMladig  aiaa  QaltrMrteaBg  «aa  den  Kattagafc  ia 
die  Oelaea  gn^  taraadaibl  dnrdi  die  g^faeia  flebware  dae  aalitaMian  Wmmn, 
Kack  FotchbaMiaf^  Uaiaiaadnagaa  Mb  daa  abara  Waiear  voaa  17.  Apifl  bii 
aan  11.  Sigteadw«  an  66  T^pin  im  der  Oilaae»  aa  24  Ttgm  ia  dtalbe^  aal 
an  24  Tagta  war  keine  Strömung  bemerklich.  Fehlen  noa  «aah  die  aaieen 
Bedingungeo  sam  Gedeihen  der  Austern  in  der  Ostsee  tMiaesweges,  indem  z.  B. 
die  Küsten  Schwedens,  Finlands  und  der  Alands-Inseln  einen  trefflichen  Felsbodea 
darbieten ,  so  stellt  sich  doch  der  geringe  Solzgcbnlt  des  OstiscebeokaM  aia  du 
wesentliclifitc  Hiudcruirs  für  die  Verbreitung  dieser  Schalthierc  dar. 

Von  ullen  Meeren,  welche  die  Hcimath  der  efsbaren  Austern  bilden,  ist  du» 
Mittelländiiche  das  Kalzreichste  uud  steht  in  dieser  Beziehung  nur  dem  Roihrn 
Meere,  welches  nur  gan?,  unbedeutende  Flüsse  uuluiiuuii,  nach.  In  letzterem  ha 
man  39  bis  40  und  bei  Suez  sogar  41  Theile  Salz  in  1000  Thcilen  VVa«isor  ge«- 
Ibaden*  Der  flalageball  im  MitlaUiindisGhea  Meeres  beträgt  nach  drei  an  rex^ 
edMedeaaa  Wie«  o^wlaaiea  Ai^yiea  beiaaiM  t?^  pro  mille, 
dei  Adaatiacfasa  Oeeaaa,  ivaiehaa  IMÜMOMaer  fieMbah  aaalyrfil  ket, 
Aataalar  bia  »am  80*  K.  Br.  datidieebnilllWi  MftM,  v«b  lir  Bhk  bia 
einer  Idaie,  die  nan  nm  der  Voidivitea  BelmikMMii  bia  aar 
ITtvCattidiaBd  aieb  denk^  dVMhaehnildiek  3M4i  aad  vaa  4ar  i 
bis  zur  Südspitze  ton  Groalaiid  lft«S6d  pro  ariUa.  Me  lerdteMmAen 
Analysen  der  Nordsee  ergaben  im  Mittel  33,749  pro  atfUe  an  fialefehaik  (waab* 
lieh  von  Belgien  und  den  Niederlanden  35,041—34,944,  zwischen  Stavnnger  nad 
den  OrkncT-In^eln  34,302,  westlich  von  Egersnnd  in  der  Nähe  der  Skagerak 
3»,284»  bei  HelgoM  nnler  dem  Binflniee  der  Biie  nnd  Weeer  ZQjm)>>  M 
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Analysen  des  Bkagerak  erga^n^n  im  Mitte]  32,756  pro  niUle*  Im  Kattegat  ist 
aber  im  Allgemeineo  eine  sehr  raachc  Abnahme  des  Salzgehaltes  «nverkennbar. 
Am  Eingänge  (ie^selben  iiwiacheu  bkagcn  und  Hiiteholm  beträgt  derselbe  32,671 
pro  nülle,  im  Sande  bei  Hebingör  jedoch,  wo  Forchhammar  während  134  Tagen 
Bwbichtttngen  angetttlU  kM,  zeigtt  fioh  d«r  gekgalwlt  Mhr  tMiiM«  DiA  8tei>- 
wmg  ging  in  dUm  Zoll  m  8t  T^fim  In'f  g>tttgin,  m  24  Ti^giii  aber  in  4ia 
Qmm»  jnd  äbnn  m  oft  ■»^li«»!»^  SttmnnMk  Der  ftalimhilt  dm 

ohiM»  Wnunn  liab  fal— »Aiip—^^^^  hnrnnit 

im  Uiltil    Mnsim*    Min.  p*  m» 
M  int  Slri»»^  nadi  Norden  (24  T^)      U,994      23,771  10,032 
Bei  der  Strömung  nach  Süden  (81  T^^)       11,^01        19,352  8,010 
Bei  Scrom-StiUe  ^24  Tage)  11,342       17,842  8,664 

Die  Unterströmling  wurde  fast  beständig  in  die  Ostsee  gefanden  und  ergnb 
im  Mitte!  19,002  pro  millc,  wechselte  «her  7 wischen  23,309  und  8,911.  — 
Constanter  ist  der  Srilr-Gehalt  in  dem  mitilf  rcn  Becken  der  Ostsee,  welche« 
swischen  der  Südsiutz(-  yon  Schonen  und  der  deut^^ehen  Küste  liegt;  er  schwankt 
luer  nach  den  Locaiitiiten  xwigchen  6  und  11  pro  mille.  Im  östlichen  Thwie 
der  Ostsee  «fiuhuUeti  der  buttui:»<uiie,  Finnische  und  Rigischc  Busen  in  ihren  Aa- 
fiogen  nur  säCses  Wasser,  das  weiterhin  brakisch  wird;  so  ergab  eine  Analyse 
dw  Waunm  bei  Degerbj,  der  eMiclisloR  Inael  der  Alands-Oruppe,  5,9,  im  Amt* 
8«d  (Kinfttet  gegen  Sloehhnlm)  4,»,  bei  Dnbbeln  im  BigisciNn  Bumb  «,7. 
M  Bi«ail  in  BMmd  M»  in  Bnr43nnd  nn  der  Finniidwn  Siate  «,7,  bei  Bernd 
MSk  bei  CMIilgli  in  Blwttand  4,44,  «riedien  Ncrf4i  nnd  8eaUr  8,55,  \  Melle 
«eilüdi  fon  KfOMlidt  0,74  pg»  miUei 

Aue  diesen  Aagalien  gehl  hervw,  daiSi  Ae  eiklkare  Analer  an  ihrem  CMei- 
ben  fSmm  Salzgehalt  von  wenigalena  2  p.  e.  oder  20  p.  m.  bedarf.  IKe  idjMraie 
Qianae,  welehc  die  Austern  noch  vertiagen  können ,  aeheint  um  17  p.  m.  xu 
liegen.  Man  findet  sie  nämlich,  aufser  an  einigen  anderen  Stellen  der  Nordküste 
tles  Schwarxen  Meeres,  auch  an  der  Krym  im  Meerhusen  von  Sewastopol,  wo- 
srlb'-t  imrli  Göher.s  Aüulvse  der  Salzgehalt  i  /,bÖ  ]>.  m.  beträgt.  Die  Krymsche 
Auster  i»t  jedoch  nur  kleio,  dünnschalig,  flach  und  nicitt  rtindüch,  «sondern  drei- 
eckig, wobei  das  Schlofs  an  der  eineu  Ecke  sitst  und  sculicli  etwas  verzogen 
i»t;  sie  wird  de&halb  nach  der  Ansicht  der  meisten  Zoologen  als  eine  verkiim- 
aMTte  Form  betrachtet  An  der  Elüste  d^  BAittelmeers,  deüsen  durchschnittlicher 
Salqpebalt  oben  mitgetheOt  wurde,  aind  die  im  offenen  Meere  rorkommenden 
Aamm  (aifrifiAa  di  mare)  wegen  dea  bedantanderen  Salzgehaltes  der  See  nieht 
«•  gMchllatr  nie  die  de»  lagnnen  nnd  Bnefaien  (oslrvdb  di  in  denen 

das  aalaige  Beewniaeg  aich  mehr  oder  weniger  mit  ZnMaaan  aftTaen  Waasera 
mischt  an  dieaen  Legien  Analem  gehfiren  die  dei  Araenala  an  Venedig,  bei 
Neapel  die  dea  Mare  aMflo,  dea  Locdner  Seea  der  RSmer,  die  dea  Mnre  pieeelo 
bei  Tarmt,  endlich  die  von  Brindisi  nnd  Fusaro.  —  Aach  an  den  Kfiaian  dea 
Atlantischen  Meeres  und  der  Nordsee  Anden  sich  die  beliebtesten  Austern  an 
Stellen,  wo  der  Salzgehalt  des  Meerwassers  entweder  durch  einen  grörsern  Flufs, 
der  int  offene  Meer  geht,  oder  durch  kleine  Flüsse ,  die  sich  in  eine  Bucht  er- 
gielsen,  gemiMert  wird,  so  die  Austern  von  Ha\Te,  im  Cancalc-Busen ,  bei  der 
Intel  B^,  bei  tioelieUe,  an  den  Kästen  der  Grafschaft  Kent,  im  Bereich  des 
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Theins(>-Wa»8era,  bei  Colcbester,  Ostende.  Die  Anateni  ui  dar  West-KOste  tob 
Horvegen,  wo  w&aig  SaiiiAr  v<»  iMmi  WImNc  IM^  iM  wmu  fc<iootoi  grofs, 
InMHBWtt  tSbUff  dl  bot  VrfiiMtaBMhOTii  vMU  Mnltai^Mi  bcHsMi  staki  des 

diMM  BawfliiBgwi  kervttr,  di€  AnMr  M  fM§m  flMqtMi 
¥0n  SO— M  p. «.  «  inililw*inii(t  iwHuH  «nd  ^ttma  winl,  M  tfiii  Miv- 
Ittift  Mmv  87  |K     flkif f  ^ktuiv  M  Mdcn  kImIM  nd  Ufte  bWftli  uft  dto 

andererseits  bei  einem  solchen  von  18—17  p.  ftriEllunert  and  unter  itf,WL 
fklltifliMi  Hiebt  mehr  besteh««  Iuuib.  Sollte  muk  um  Mwli  glauben,  dals  seit 
dem  Bestehen  dos  M -n  '  heng^geiiiechts  eine  Yefftnderung  des  Salzgehalts  der 
Meere  tiiclit  stattgefunden  habe,  die  Bedinj^ingen  fTir  das  Gedeihen  der  Au«« 
in  der  j^^r^nrh^fn  Mrcrcn  mithin  ^t^t<  liosell)cn  geMiel»en  «?pirn,  '^n  ist  es  doch  nach- 
weisbar, «lal^  die  fl'share  Attölcr  einst  der  Ostsee  bei  weiiern  naher  ?f kommen 
ist,  als  ^,'e«renw iirtij?.  Zu  diesem  höchst  interessantem  Factum  haben  die  merk- 
wördijj:en  nntiquariM  hi  n  1  innlr  in  der  Nenxeit  den  wesentlichsten  Anhalt  f^botea. 

Jene  grofsen  ÜHUicn  vuu  beeumsiheln  nuraJich  (einige  derselben  sind  1000' 
lang;  100 — 200'  breit  and  10'  hoch),  welche  man  an  mehreren  Pwlcten  in 
Madtm  Wtm  od  dar  gtataw  UMtekoi  IMa  iodtl,  wni  «•  m  MNr 
ab  daMh  den  Man  flaagang  aaMMidaM  AitMNmgm  «Antarte^  «wImIm  Warn 
XJnprmig  kaüiaawagaa  dtaaau  yfcyrtiliüfci«  Biwhihiiwgn,  «la  riad  iMMfe 

ftnsaa.  Mit  Kiocte  faH»diiiPh<g  lUm,  «to  ■.  B.  van  Bkmk,  Mb,  Mnpalit 
rimr  Oakaaft-Ast»  «om  Biber,  too  «tear  Eobbea-Art,  von  Walf»  iWhi,  Lashf, 

Mardor,  sellaoervoa  darKatee  nnd  FiseholMr,  ro«  flaeUkno^iaB  md  ^NHi  aWgia 
Vogelknochen,  nnt«  4anaa  abar  dte  da«  Hohnes  fehleiiy  fimübdM»  ivrtche  dieils 
an  ihren  Enden  bennp:t,  theils,  wm  das  Mark  zn  gtwhiDaB,  gespalten  sind,  end» 
Kch  aber  mit  zahlreichen  Resten  von  Thongeftirsen,  sehr  einfachen  Steinwerk- 
zeugen und  bearbeiteten  Knochen  nntcrmengt,  stellen  sieh  die*e  vorÄU^^sw€iße 
aus  der  Östren  cdulis  bestehenden  Mnsehelbänke ,  als  die  «1\  urhpnre-Jte" 
(Kjoekkenmocddinger)  enicr  uralten  an  diesen  Küsten  sesshaflen  ßtv>.lki  rnug 
dar.  Durch  das  Fehkn  \on  MetalhverkBeugen  characterisiren  »ich  diese  ite-te 
als  zu  jener  Periode  gchürig  an,  welche  von  den  Alterthnmsforschem  gewuhnüch 
als  die  Stüinperiodc  der  Menschheit  bezeichnet  wird.  Dieser  Au&druck  beieichnet 
nbar  bekansüieä  aar  die  CaHmrstali  etaes  Vo&as,  «iiae  daAi  dieselbe,  bai  da» 
Maagel  jeg^ttohar  aalirifttehaK  Aaftafchanagj  tlofa  MaintiKfc  Mras  Halb«» 

Saidie  kaaadidM  MasduiUtalDa  hat  M  mf  dar  BardhOit»  ym.  Barind, 

a&  dan  KÜataa  tob  <JMIand|  muBHllMi  an  EbMaaniQaidf  tn  BdDiidtMd«  aM 
Bttutan^ocd,  MadagarOord  tmd  m  MldtBmdaa.   Ihn  SUU  «Mt 

abar  wahiarfidBUeh  aoah  bai  «alMi  gpMbai  arta,  traM  ^aht  viria  damBaa 

iai  Lauf  der  Zeiten  darch  das  Meer  weggespült  wotdaa  w&rcn  tmd  nnr  dmaalgfli 
sich  erhalten  hbnaa,  wo  das  Land  durch  Anapülongna  aas  Flüssen  oder  aus  dem 
Meere  zugenommen  hat.    Dafs  diese  Austern  etwa  von  den  westlichen  Kästeo 

Dänemarks  in  vorhistorischen  Zeiten  hinüber  gebracht  worden  seien,  daran  dfirf^e 
wohl  nicht  zu  denken  Moin.  Sicher  tin^'  mnTi  diese  Thiere  in  der  nnch?tcn  Vnhe 
da,  wo  damalB  Auttembiiike  aa  der  Meeresküste  lagerten  und  sie  Uienteo  hier  der 
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Rttslenberftlkena^  ab  tigUch«  Nuhrang.  Atutcrn  lebten  also  damak  im  gaas«li 
KAtteiprt  bis  sn  delsen  Aiug&ngvn  in  die  Ostsee.  Wie  ab«r  erkürt  es  sieb,  dnU 
in  jenen  Zeiten  der  Sahcrehalt  dM  •ttdMeh«B  Kattegftt  «ia  WMMDÜdi  «ndtm  gfl- 
woswt  ist.  wie  srejrenwnrtit.:? 

Die    Ostst'c .   nach   der  allgcmeinea  Aiinulinie,   ursprunghcli   ein  Lumlvro, 
muTsie  sich,   da  iler  Znflufg  ton  Wasser,  den  sie  erhielt,  grofser  war  uU  die 
Wafcieruias&c ,    welche  bie   durch  Verdunstung   verlur,   bei  den«   Steigen  ihres 
Niveau'»  einen  Durchbrueh  zum  Meere  bahnen.    Auf  welcher  Seite  ein  sokber 
DhcMwimA  mm&m  Stall  fimd,  kt  Mhwor  «azageben.   Mm&  bat  äamat  hiugwil»- 
•an.  Ml  w0m  üiniichMi  MwrfciMB  luck  den  •  Weifte«  Meere  Ua  aidtt  MOr 
•ehr  grofte  Beeil,  der  fiertege  vnd  Ouege  «id  der  Iddae  Wodk  liegen  und 
«Mnpt  wm  aiedrigee  Lad  Me  tmm  Weitai  Meere  sieh  inde,  deJh  «Uo  hier 
mm  fleehet  Laadstrish  let,  der  Welleiaht  einst  die  Oetaee  mk  dem  Weiften  Meem 
leihwden  habe.  So  maaehe  Anseidieii  widersprecheii  aber  der  A'nnahme  einer 
früheren  Verfatndnng  beider  Meere  ').    Hing:egen  sind  aaf  der  entgegengesetzten 
Seite  der  Ostsee^  wo  dKe  j^uge  Ansicht  des  Landes  viel  weniger  eine  Verbindung 
derselben  mit  dem  Ocean  vermnthen  läfst,  mancherlei  Beweise  vorhanden,  dafs  nörd- 
lieh  von  Gothenbarg  die  Ostsee  und  dm  Skagemk  ehcmfll««  einander  viel  näher 
kamen  als  jetzt,  vielleicht  «ogiu  Mch  M  rh;m(U  n.    !>n!>  die  >k:u!:liniivischc  Halh- 
ia«ei  in  »tetiger  ErhebiiHK  i^mil  [h<  ih\  li-^l-  imch  m  Senkungen  begnrtcu  i»t,  daraut 
hat  bereit»  L.  v.  Buch  auliacf  kütira  geiuücht.   Diese  zwischen  dem  58.  u.  60.  Gr. 
N.  Br.  besonder:»  uuchweisbare  Erhebung  ist  jedoch  eine  ungleiche,  die  iianktnt- 
Ueh  ia  der  O^^d  nördlich  von  Ctothenborg  stark  sich  zeigt.    Nnn  finden  sich 
M  UddenraH»  aadOnlt,  niebi  weit  «on  der  Norwegfaehen  Grenze,  grofte  Lager 
von  SebaleB  eokher  Mniehelnt  wie  sie  noeh  jetai  in  Skagerah  and  hu  der 
Serdwe  roiiunniMn,  in  gnt  erhaltenem  Znüasde  bis  nOrdUch  rom  WenerifieB 
«d  Mi  in  Hoben  m  melir  da  200  Vaft  über  dem  Meere«  d.  h.  bedenlend 
Uiher  ab  die  Obeidiefaa  dee  Wener-Seea,  die  nnr  tbd  Sohned.  0nft  nnd  emiga 
Zoll  über  dem  Meere  steht.    Anf  der  andern  Seite  hat  man  Ostsee*Miisoheln 
aoch  weit  im  Lande  gefunden,  1.6.  15  Meilen  nach  WSW.  von  Stockholm  an 
der  südwestlichen  Seite  des  Mälar-Sees,  sowie  bei  Stockholm,  Gefle  nnd  am 
Rottnisehen  Meerbusen.  Die  Annahme  liegt  mithin  ziemlicli  niih,  dafs  der  Wener- 
>i einpn  Theil  der  Nordsee,  der  >T;i!rir  Srr  einen  Tb»'i!  Aor  Ostsee  gebildet 
habe  nnd  zwisrJKn  dieser   und  dem  Skngerak    eine  Veriiindung  existirt  habe. 
Die  Verbindung  iint  der  Nordsee  war  Komit  unmittelbarer  und  konnte  du«  Wasser 
nicht  to  in  seinem  Sali^geimlte  diluiri  werden  als  jet/t  im  unteren  Tbeile  des 
Kattegat,  der  damab  dem  Abflnüs  mehr  zur  Seite  geblieben  wäre.    Wurde  aber 
der  AMaft  in  der  Gegend  dee  Wener<8ees  geniaderl  oder  dnrdi  die  Hebong 
dm  ihaodaiavisdwa  Bodens  ganz  gehemmt,  ao  wurden  Dutchbriebe  in  der 


')  V,  Maack  spricht  sich  in  Keiner  Arbeit  über  »das  urgeschichtlicbe  Schltswig- 
HoUteinische  Land-,  im  VITT.  Bande  der  Nenen  Folge  un««  r<  r  Zeitsehritl  S.  5  f. 
Vibsdtogt  fUr  die  Ansicht  aut»,  daf»  vor  3  Jalurtausenden  ein  gTur«er  Tbeil  Finn- 
Imii  von  Meer«  bedeekt  gewesen  sei,  wUhread  r.  Beer  und  ebenso  r.  Heiaersen 
iics«  Annahme  nicht  so  unbedingt  zu  theilen  scheinen.  Wir  ▼erweissa  flbmhaapt 
uf  die  treflicha  Arbeit  des  Dr.  Maack. 
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CIcgMtdf  wo  liM  4li 

die  Hehoig  des  •kaatfiunMMB  BodoM,  wddM 
MiMM  iMttlgt«  dM  iiiailiiittiilii  «d«  «b 
flflikflM  svwvMM      A0ftb0P  Mtht  MoMv  Im»  Im  dl0  Bikflbvii^ 
Mtqhan  geweseOf  vielleicht  in  lolii  der  teeren  Tn^iRitorverltiltnine  dm  Wti- 
kSrpers,  wurde  sich  der  Zeitraam  von  5000  Jaluren,  welche  bei  der  Awmka», 
daTs  der  Boden  sieh  gleichmiUsig  am  4'  innerhalb  einea  Jahrhnaderts  gehoben 
habe,  dazn  gehört  haben  m&Tste,  tmi  die  Anatemschalen  bis  tu  einer  WSk^ 
200'  über  deu  jetzigen  M*»prosRpippT]  ?n  hoben,  bedeutend  reduciren. 

AluT  !-rlbsf  ühnv  die  Aniuihaiie  <licser  Vcrliinflnn^'  rle«  Skagcrak  mit  «icr 
Ostsee  erdacht  sich  &m  den  Untersuchungen  Forchhanimci  >  liic  Bestätigung,  daln 
dor  Salzgehalt  des  Kattcgat  frfther  ein  bedeutenderer  gewesen  »ei.  Es  sehfiut 
uuinlich,  dafs  ein  Theil  Jiitlands  und  der  D  niiHchen  Inseln  sich  langsam  erhebe, 
besonders  der  Theil,  welcher  nördlich  von  emet  Liuic  liegt,  die  man  sieh  wmv 
lieh  vom  Nitsenfjord  Ut  %Mt  Stdsptoe  rom  Uta  gezogen  ilwAl  In  dieses 
GegendM  fladm  lieh  Moora»  dwM  Mm  wm  0lraiid«QiM  all 
bettohk  Mm  Im*  sogsr  Im  eineM  Moore  bti  EskJ&r  wüt  t»  Lwid< 
«ia  Bot!  fdtoidea.  Xtcfe  dl«m  äaMmgm  Mmm  dtr  Lffn^oii 
die  Chme  des  Leid«  geeeeee  Min,  die  ▼«rtMaif  dM  WeWeget  alt  d»Feid- 
9te  «Ire  eine  MMn,  dw  BdiBciHlt  alee  ein  yMwwi  md  dto 


Ale  dritte  Kficttmng  für  den  griUheren  Salz^ehdt  dei  EeOiQga  Ib 

Unnte  die  Annahme  gelten,  dafs  die  Ostsee  selbst  dAmol.o  <ialxTeich8r 
gewesen  sei,  also  das  Wasser  des  Kattegat  weniger  dilnirt  habe.  Wie  alle  grofia 

Wasserbecken  war  wohl  auch  die  Ostsee  nach  der  Erhebung  des  sie  nm^bendea 
Landes  mit  Meerwasser  gefüllt,  das  erst  nach  und  nach  durch  die  Zuflust^e  i1*r 
in  sie  einmündenden  Strüme  ausgesülst  wurde.  —  Endlich  fährt  Herr  v.  Bar  die 
Abnahme  der  Wiirme,  welche  in  der  Tertiärzeit  in  den  nördlichen  Gegenden 
eingetreten  ist  und  die  in  ihren  Einwirkungen  auf  die  Fanna  und  Flora  dii;«er 
Zonen  deutlich  crkcimbar  ist,  ak  eiaen  llinderiiogsgrund  ftir  da.s  Gedeihen  <]cx 
Aester  an.  Freilich  wiseea  wir  bis  jetzt  noch  nidit,  in  wie  weit  der  Ei^nuid, 
dea  die  OMMe  nd  ftre  ffliiHlidwiflUi  dee  Kattegat  im  winmgm  WmMn 
stet,  aof  die  LebeMttMglDill  4»  Amer  einwirkt,  jedeeh  ne«  diceee 


hindern.  JedcniUb  medien  die  nbenerwMinten  Aa^yMn  dee  Weem  dm  OM- 

Kfiatea  der  Krym  gkichkommt,  vsd  wo  deh  aaeh  MnlfagHcIie  Nahrwns  flr  & 

Anster  findet,  Aosterabinhe  ftberhaapt  vorkommen.  Versuche  im  gfoften  ail^ 
leren  Becken  der  Ostsee  oder  gar  in  den  Oetlidieo  Theilen  desselben  Anstenh 
b&nke  anzulegen  würden  aber,  abgesehen  von  den  enormen  Kosten,  welche  der- 
artige Anlegen  «tfordora  dürften,  ohne  Zwei£il  doroluM»  nngttneige  ficeete 
Mefeni.  '  — « 
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Die  Bevölkerung  CuWs. 


fUmon  de  la  8«gra  giebt  in  dem  Joumnl  de  hx  SociM  de  StatUtique  de 
Bari$  laOl  p.  315  ff.  nachstehenden  Hotiien  über  die  Berdlkemng  CiOm's: 


Jnfar.  I 


levfaige. 


ToleL 


1774 
1792 
1817 

im 

1841  » 

184«  ' 
1849 

1860  : 


96,440 
133,559 
239,830 
311,051 
418,291 
425,707 
457,133 
604,910 


30,847 
54,152 
114,056 
10fi,494 
152,838 
149,226 
164,410 
807»735 


44,433 
84,590 
109,145 
286,942 
436,495 
32.^,759 
323,897 
307,368 


171,620 
272,301 
453,033 
701,487 
1,007,624 
898,752 
946,440 
1  1,179,713 


Seit  dem  Jahre  1774  bii  tnm  Jahre  1860,  tilso  in  einem  Zoitn\ume  von 
86  Jehren,  hat  eine  Zunahme  der  Bevölkerung  um  mehr  als  eine  Million  Statt 
gefanden.  Nach  Ha^en  bestand  im  Jahre  18G0  die  Bevölkerung  ans  604,630 
Weiften,  786  Yukatckcn,  17,101  Chinesen,  189,848  freien  Farbigen  und  367,350 
Skltven.  Seit  diesem  Jahre  treten  zum  ersten  Male  Vnkatekett  und  Chinesen 
anter  der  Bevülkernng  auf,  erstere  allerdings  in  unbedeutender  Menge,  da  die 
ileperang  ihre  Kitiwandcning  nicht  sehr  unterstützt,  sumal  du  ihre  körperliche  u 
uud  geistigen  Aidugcn  vou  denen  der  Chinesen  und  Neger  bei  weitem  über- 
troffen  werden.  Die  in  obiger  Tabelle  aufgeführten  17,101  Chinesen  sind  aber 
nar  der  Uebenreet  von  42,501  Ghineaen,  welche  Mit  dem  Jnhre  1847  nneh  Cnbn 
▼enehift  wuden.  16,ie  ViootaH  der  Gesammtmaeee  starb  ichon  wahrend  der 
Ceberfehrt  ^  Um  dem  heimlichen  SUaTenhutdel  entgegenxntr«ten,  erhielten 
eeeh  dner  Verordnung  des  Generei  Joa4  de  la  Condia  OmmUlche  auf  der  Insel 
heSadUdien  Neger  «Siehexheilskarten*,  anf  welehen  ihr  Geschledit,  Aller  nmd 
Wohnort  vermerkt  ist;  leider  wnrde  diese  Yorriclitamarsregel  oft  mnguigen,  indem 
die  neu  eingeführten  Neger  helmfich  die  Sicherheit.>s karten  der  Verstorbenen  er- 
hielten und  so  jede  Controle  enehwert  wurde.  Von  den  Negern,  welche  im  Jahre 
1859  mit  solchen  Karten  versehen  waren,  befanden  sich  65,539  in  den  Städten, 
311,245  unter  der  ländlichen  Bevölkerung.  —  Unter  der  Gcsammtbevölkerung 
»on  1,179,713  Seelen  des  Jahres  ISfiO  befanden  sich  890,900  ünverhei- 
rsthete  (419,620  Weifsc,  140,163  freie  Farbige,  331,117  Sklaven),  232,692 
Verheirathete  (lö6,372  Weifse,  46,1 55  freie  Farbige,  30,165  Sklaven),  56,121 
Witwen  (28,618  Weifsc,  21,417  freie  Farbige  und  6,086  Sklaven).  —  Die  Zahl 
der  ehelichen  Geburten  kann  nur  für  den  Zeitraum  von  1842 — 46  angegeben 
«erden,  wo  nnter  87,047  Geburten,  70,625  eheliche  nnd  10,422  nnehdiehe  vor- 

— r. 
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Archibald  Geikie,  Ueber  eine  Hebung  der  KüBte  da 

Firth  of  Förth  iu  iiistorischer  Zeit. 

(EdMursfk  Ne»  FMlu,  Jaum,  N0O  Stria,  XIK,  S,  lOZ.) 

Das  VoikMimfla  eiatr  Jteihe  Ton  Ufttahhigenmgt  ibir  dtm  gßgtnwiifm 
FluthfUmde  «a  d«B  Kivim  ^  Firth  of  gtorlh  itc  dem  Q«>iflgen  bereits  Ub^ 

bekannt,  znmtl  die  «nfgwichteteo  Sand-  nnd  Schtttterlagen  mit  Ufermuscbdn, 
welche  sich  an  den  Friggatc-Wliing  zwisdien  Leith  nnd  Portobello  finden.  Am 
Water  of  Leith  fand  Gcikie  diese  gehobene  Strandbildung  wieder  nud  vcrfole« 
sie  südlich  bis  über  Leith  hinaus.  Den  besten  Aufschlufs  gewährte  eine  Sand- 
grube an  der  Siid-!f  i(e  df^  .Fnnrtion  Koud  nahe  Buwlingf^een  Street.  L'nl^  d«n 
Schichten  ist  tiesonders  eine  hervurzuheben,  sechs  Fiifs  mächtig,  besteheoti  si* 
wohlgeschichtetein ,  san(li«,'eni  Thcil  mit  Einlagerungen  von  Sandlinsen.  hiiA  ütt-_ 
wieder  Austeischalcu,  einigen  wenigen  Steinen  und  Hrucbstückeu  von  Kawcheo 
und  Tüpfel gcochirren.  Üie  Maä.scii  beündcn  sich  ulk  lu  regdmafniger  SchirfitüT.^ 
iDit  dfinnen  ZwiMlieamittelii  von  Sand  und  Thon,  AoAtenchakn  und  Stdnci 
horiiontal  aiigeordnet  Nach  oben  sieht  man  einen  Cebcrgung  in  andere,  gicich- 
falb  woblgeschichtttte  Lagen.  Die  EintcUfiste  müMen  daher  nnaweifdluft  aa- 
gleieh  bei  der  Absetsnng  hinzogekommen  sein.  Adinlichea  bildet  mth.  dont  moA 
bentigen  Taget,  x.  B.  an  der  Mundnag  des  Almond.  Die  Brncbatfieke  d« 
Töpfcrwaaren  sind  zweierlei  Art.  Die  meisten  haben  blassgelblidigCMie  Faibs^ 
sind  y.«('i  ]n»  sechs  Linien  dick  aus  festem,  aber  etwas  sandigem  Thonc  bereitet, 
ohne  Glasur,  mit  ranher  Anfsenseite.  Sie  sind  rund,  wie  von  Flaschen  c>de' 
Urnen.  Ein  oder  zwei  Stücke  waren  dünner,  von  feinerer  Arbeit,  roth  mi: 
grünlicher  Glasur.  Nach  der  Ansicht  M'Culloch's,  Curators  des  Scutish  Anti- 
quurian  Museum  gleichen  sie  völlig  Stücken  römischer  Töpferarbciicn.  Die  ge- 
fundenen Kn(jchcn  gehören  irgend  einem  Wiederkäuer,  wahrscheinlirb  eintm 
Hirsche,  au.  Eigenthüraliche,  eisenschüssige  Rtdirengebilde  stammen  wold  vou  der 
AnsfQltmig  der  Räume  rerwester  Pflanzen theüe ,  Aeste  oder  Wurzeln.  Seit  der 
Ablagerung  aller  dieser  Dinge  hat  sich  daa  Land  um  etwa  25  Fara  gehoben. 

8— g. 


bitzung  der  geographischen  Geselkchait  zn  Berlb 

Tom  a  Pebiw  1362. 

Nach  UeberreichuDg  der  eingegangenen  Geschenke  durch  den  Voraiteendeii, 
Hm.  Dove,  sprach  Hr.  Wolfers  über  den  Petcrsbniger  Kalender  Tom  Jahrs 

18B1  nnd  thoilt«»  den  Inhalt  desselben,  so  weit  er  von  geographischem  oder 
statisti.ichem  Interesse  ist,  auszüglich  mit.  gehört  dahin  eino  Darstellung  d« 
Auf-  und  Zuganges  der  Newa  in  Petersburg  von  1706  bis  läi»0,  wonach  dsr 
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Ji^fgtng  im  Mittel  am  9.  April  and  der  Zugang  am  13-  November  «^tAttfindct,  so 
«^afs  die  mittlere  Daner  der  Eisdecke  147  Tiitrc  hetrii^'t.  Durnn  leihet  sich  eine 
Uebersicht  der  Witterunp:»-Reoh{irhtungen  für  IboU  in  i'cterxbur^',  Jekaieriuburg, 
i^ertschinsk  iirtfl  Titliss  nn<i  ein  VerAeichuif»  von  Orten  in  Rufüknd,  Polen  und 
ITioiand  mit  An^ut>e  der  LUn^c  und  Breite.  Hierauf  thcilto  derselbe  mit,  dHls 
nach  den  neaestcn  vun  dci  Royal  Aaironoiuical  Society  iierausgegebcuou  Monihly 
J>»oticeM  Vol.  XXII.,  No.  1.  die  geographischo  Lage  tob  Sydney  auf  33"  61'  48 ',8 
S.  Br.  und  168"  54'  45",5  0.  vtfi  P«to  btttimmt  iroi4fn  Mi  I>er  Mam 
iMflimMh  MhEeTilldi  sei«  der  GeseKaehaft  fiberreicfaMe  Werk:  ToMm  ftOneHmam 
oftewiiqfiwien  a$immmimrm,  wndt  im  utque  ad  1880  rtipamkiUt».  Btnimi 
1858,  welcliei  den  Zweek  hM,  Beaicl'a  Tbftnjiif  lUgiommtmae,  in  wekben  dieier 
die  mitderea  imd  idieiiihafeD  Oerter  der  36  Foodemeiiiel-  eiid  der  beideo  Poler- 
eterne  f&r  die  Zelt  von  17dO-18dO  beetbnmt  hatte,  desgleicbea  die  bis  1H60 
f«iciiende  Porttetenag  diem  Werkee  von  Zech  fdr  die  Jahre  von  1880—1880 
zn  vertreten. 

rir.  Do  VC  machte  mit  Bezug  auf  fiic  vorhergehende  Mitthcilung  die  Bemer- 
kung, dafö  lia*  Aufgehen  der  ätrume  im  Mittel  bei  ■+■  i"  Ii.  erfol;j:e ,  nu<\  !et<tc 
hicriMif  3  von  Mm.  Kiepert  gezeichnete  Kiuteu  vor,  welche  die  Vertiieilung  de« 
Festen  und  l'luä^igeu  auf  der  Ei  dobertiUche  nach  den  von  lim.  Dove  in  aiiier 
früheren  Sitzung  geltend  gemachten  Gesichtspunkicn  darstellen. 

Ur.  Bucth  uberreiditü  eine  äclirilt  vun  Maltebrnn  oud  theilte  dmauf  einen 
Brief  des  Hm.  v.  d.  Decken  vom  13.  Norember  1861  fib<ar  desten  Eeise  nach 
de«  Kiliaum^jiro  mit  Der  Baiaende  bestieg  den  Berg  bia  an  einer  Hebe  von 
8000  Fnft,  wo  er  som  Unkehren  genüthigt  war,  weil  ihm  die  Mbrer  eniliefen. 
ESm  sweiter  Veniudi,  da»  Qcbhrge  an  erateigen,  gelang  ludit  beaaer,  nad  der 
Beieende  kebile  deber  aadi  Uood^  anrftek,  naebdem  er  108  Tage  tbweacid 
gevttian  war.  Der  KUimaadpro»  aa  welchem  n.  A.  Pocphjrr  nad  Imven  beob> 
achtet  wurden,  ist  ein  vulkanisches  Gcbirga«  deaaea  Höhe  Hr.  v.  d.  Decken  auf 
30,000  Fufs  schätzte,  wiihreitd  er  der  Schneegrenxe  eine  Höhe  von  17,000  Fub 
anweist.  Die  Frage  über  den  Schnee  des  Kihmandjäro  ist  entschieden,  indem 
die  Reisenden  n.  A.  zwei  Schneclauincn  beobachteten  Aufserdem  gehören  die 
Niederlcguug  des  Ipe-  oder  Vipe-Sce.s  und  des  durch  ihn  Hicfsendcn.  an  seiner  Mün- 
dung Pagani  genannten  DatietÄ-Flusses   zn   den  llauptresuliÄten  der  Heise.  Hr. 

d.  DeckLii  bLa'.iMi  htigt  Rena  nnd  l  ngu,  und  spater  l'kumbäni,  Kikujn  und  den 
sogenannten  Kenui  zu  besuchen.  Femer  theilte  ilr.  Barth  Au:>zuge  aus  dem  von 
Hro«Mnnainger  seit  seinem  Anschlnls  an  die  Heuglin'sche  Expedition  geführten Tage- 
bnehe  mit  Der  Baiaende  adiüdert  beaonden  den  nntercn  Anieba-nnft,  dan 
Baifc»>nna»  Baikal  and  die  Hoehabeae  Maiea.  Der  Anaeba  iai  der  Hea|»lilBli^ 
welchen  die  EsqMdillon  von  Kaaiaaa  bia  Karen  UberachriMaa  hat  Aafiier  dem 
geogr^biaehea  Stoire  iat  daa  Tagebach  reich  an  ethnogiaphlichen  Bemerkangaa« 

Hr.  V.  Sydow  Oberreichie  aeinen  „Grnndri(a  der  allgemeinen  Geographie" 
und  be^eifete  ihn  mit  Bemerkungen  fiber  daa  Ziel  nnd  die  Bedeatnng  dieser 
Wissenschaft  Indem  er  hierbei  die  verschiedenen  Systeme  der  Erdkunde  be* 
rfthrtCt  erklärte  er  sich  gegen  den  stufenweisen  Unterricht  mit  Auseinnnder- 
legnng  der  Elemente,  sprach  dagegen  beeondera  dem  atreng  geordneten 
Sjatena  von  v.  Boen  seine  Anerkennang  aus. 
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Situuigibenclit  der  Beiümor  geognqpbisciiea  GoaeHnehrnfti 


Hr.  Harlmann  theilte  nuch  einer  ehigegangenen  tele^phischen  Depesche 
die  Naeliricht  mit,  duTii  Ilr.  v.  Bcurm&nu  am  21.  Januar  von  Malta  aach  B«nghiM 
abgegangen  md  «m  35.  Januar  daselbst  angekommen  mL 

Bbr.  Dove  legte  aoek  einige  nea  «neUviMn«  0dnlflMit  «•  A»  4it  pbjrika^ 
liMihe  Qeograplife  twi  F.  W.  BeneM  (BdUbttgli  1M1)  tor,  wMkt  er  diila 
sfllff  grialiroB«  Wtric  boMMMto. 

fichielUSeh  mwkto  Rkt«nber|r  «•  llilfteilo^rt  M  die  BlnjalHi 
»Miivaii*  Mi  ifenr  BiiaiBUdiiny  dhi  &iialB  8t  Bial  «iid  Amrtühm  iB(dn- 
fn  Hl  und  18  Tiage  daselbst  Terweilt  habe.  Eine  hIImi«  ünftemefanng  der  ge- 
nannten Inseln  hatte  das  Ergebnirs,  daia  Amsterdmm  nicbt  vnlkaniach  sei,  - 
rend  8t.  Faul  einen  Krater-See  aufonweison  habe.  Die  Flora  und  Fanna  beider 
Inseln  erwies  sich  als  sehr  einförmig;  die  SSkU  der  von  dorther  eiageeeadiei 
mikroskopischen  Formen  betrug  aber  161. 

An  Geschenken  gingen  ein: 

1)  (Jnrnh,  Das  alte  Jerusalem  nnd  seine  Banwerke.  Langcnsftha  1861.  — 
2)  Unruh,  Der  Zug  der  Israeliten  aus  Aegypten  nach  Cauaan.  Langensalza 
1860.  —  3)  Schweinfurth,  Versuch  einer  VegetationiskiMe  der  üingegend 
von  Stranfsberg  (Abdruck  aus  den  Verhandi.  d.  botan.  Vcr.  f.  d.  Provinz  Brau- 
denkvg  18t2).  —  4)  Lessing,  Torso  and  Korso.  Ans  dem  alten  und  »euev 
Bmb.  Berlin  185«.  6>  de6«lB**Mftrliii»  An*  k»  mtcim»  äm  4t  fa  TVipo- 
IMm.  PBris  1881.  —  6)  Avcapitaine,  ttaJk  mr  Is  ctmam  Jb  Mticqm 
^tkeommtrtiasfka&tmwAPAfrique,  Me  1881.  7)  Diary  9/ J.  M,  »mret 
Mtg^irmHöM,  1860^1861.  Addeide.  —  8)  Tie  Amt^vlim  Sgfittw,  1811. 
ljfo.28.  ^  8)Wolfere,  IbftiOas  ftdm&mm  tthuimuiamim  aünmamieanm  <mn 
1880  «i9i*e  wT  1688  rt^ondmtm  Bswfiiii  1858«  10)  Melto-Bran,  Re^iport 
>dts  Is  81  MsmAts  1861  A  Ai  ttemit  AuemhUe  g€niraU  mmuäk  de  la  Ste, 
ek  (r4a§frapkic  wr  .?»'.«  travaur  et  nur  len  progrka  de»  stAmot»  gio^raphiqufs  pmh 
dmu  ^nn^f  IBGi.  Pari«  18(i2.  —11)  Kalender  für  das  Jahr  1861.  St.  Feten- 
borg.  —  12)  V.  Sydow,  Grundrifs  der  alljremeinen  Geographie.  Gotha.  —  IS) 
Zeitschrift  fiir  nllgem.  Erdkunde.  N.  F.  Bd.  XI.  1801.  December.  Berlin.  — 
14)  Petermann 's  Mittheilungen.  1861.  Heft  12.  18(i2.  Heft  1  und  Ergan- 
znngshet't  No.  7.  Guth.i.  —  15)  Runetiu  de  In  SodfU  de  Geoymphie.  5*  S&. 
T.  II.  Novembre  et  JMcembre.  Paris  18ßt.  —  Ib)  Retute  maritime  et  culoniaU. 
T.  III.  Dfcembre  1861.  T.  IV.  Junvicr  1862.  Paris.  —  17)  Archiv  fiir  wissen- 
schafüiche  Kande  von  Bulstand.  Bd.  XXL  Heft  1.  BerUn  1862.  —  16)  Unser 
YMlASi.  M.  n.  LMCl  1.  2,  BoHb  1882.  ^  18)  PranAMiM  BiHidelMreUr. 
188S.  th,  1-^4.  88)  BoMbi  i«  SneSM  dt  NahendSatm  NMfnmmbm. 
Bagote  1810.  Bog.  8—18.  —  21)  Benrj  Laag e,  Ate  von  Bacfcseo.  8.  IM 
Lüp^  4881.  ^  t2)*A.*  M.  da  Oraty,  Otorf»  db  Ii  Hj^Mqm  Ai  Ar^wg. 


Digitized  by  Google 

J 


Die  Canarischen  Inseln. 

Ans  eigener  Anschauung  beschrieben  vuu  Dr.  Carl  Bolle. 

Die  einzelnen  Inseln. 
2.  0  o  »i  e  T  e. 

 gia  parea  piw  ftawa  /arti 

L'ifoh  prima,  e  ta  Meonda  ahani, 
(jChnaalmma  HKmaia,  XV.  40.) 

Der  Name  Oomer»  2st  nralft.  Soweit  die  Oesdnehte  «ne  rfick- 
Wirts  bücken  Übt,  sehen  wir  Um  nn  die  Waldinsel  des  canaiiscben 

Westens,  die  ibn  heutigen  Tags  fahrt,  geknüpft.  Vergebens  befragte 
Yor  ICiiger  ak  awei  Jahrhnnderten  der  Mönch  Abrea  Galindo  die  da- 
mals noch  fiMien  IVaditionen  ihrer  Bevdlkerung;  vergebens  forsehte 
er  in  den  Erinnerungen  greiser  Emgeborenen  nach  einem  anders 
kfingenden  Namen.  Jene  antike  Bezeichnung  Junünia  tmmor  abge* 
rechnet,  welche  vielfitttig,  obwohl  nicht  ohne  gewichtigen  Widerspruch, 
anf  sie  gedeutet  worden  ist,  scheint  die  Insel  von  jeher  so  wie  jetzt 
genannt  worden  zu  sein.  Der  Nanie  wird  iui  Lande  selbst  stets  mit 
vorangehendem  wtibliciieii  Aiiikel  gebraucht  und  lautet  la  Gomera, 
wie  man  lu  Füiaia  sagt  und  la  Madera.  Die  Einwohner  heilkea 
Qamero's. 

Etymologie.  Viaaa  und  Nuuez  de  la  Pena  lassen  Gomer, 
einen  Enkel  Noah's  und  Sohn  Japhet's,  den  Schauplatz  der  biblischen 
Urgeschichte  mit  clicstr  Inst  1  \  erlauschen  und,  in  Folge  dessen,  seineu 
Namen  auf  sie  übergehen.  Der  Historiker  Vi(»ra,  schwanki nJ  /wischen 
versscbiedeiieu  Etymologieen .  iiu  iiif.  es  koniie  ja  unter  den  ersten 
spanischen  Ankömmlingen  leicht  irgend  ein  Gomez  gewesen  sein, 
nach  dem  das  neue  Land  genannt  worden;  auch  sei  es  nicht  unmög- 
lich ,  dafs  Gadifer  de  la  Salle  oder  ein  anderer  einflufsreicher  Fran- 
zose in  Bethencourt's  Gefolge,  aus  besonderer  Verehrung  tiir  Sankt 
Gomer  —  bekanntlich  ein  flandrischer  HeiligeTf  früher  am  Uol'e  des 
S«ltMhT.f.«ni.KHk.  ««mVola».  Bd.  XU.  15 
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Karolingefs  Pipin  des  Kleinen  —  dasselbe  diesem,  als  seinem  Sdmu- 
patron,  geweiht  habe.  Zuletzt  bringt  er  noch  den  von  älteren  Schrift- 
stell»Tn  en^'fihnten  Reichlhum  (loiiuru-s  an  ein  werlhvulk.^  Guiümi- 
harz  (spanisch  (ji/ma  de  almacifjo)  ausschwitzenden  MastixbSnmen 
{Pis facta  aiianlica,  Desf.)  in  Krinnerunj;.  Ciliicklicher\v<'i8e  sind  Nvir 
nicht  genöthi^t,  unsere  Zuflucht  zn  vagen  Vfrnuithuugen  zu  mh- 
men,  deren  letztere  zwei  schon  dadurch  widerlegt  werden,  dafa  der 
Ausdruck  Gomera,  im  Sinne  der  Gregeiiwart,  sich  bereits  anf  den 
irühesten  Karten  des  14.  Jahrhunderts  vorfindet.  Ohne  Zweifel  i^t 
das  Wort  altcaoanMhen  Unprnngs  und  identisch  mit  dern  Namen 
des  Berberstammes,  welcher  das  Eiland  zuerst  bevidkerte.  Dafür 
spricht,  fast  out  Beweiskraft,  dafs  Leo  der  Afrikaner  die  QnaMri  ab 
Bewohner  dt^s  manritanischea  Atlai  auffährt  (Ommen  im  montibus 
Mattritaniae  hahitant).  Glebt  ea  Ja  auch  Inuit  noch  unter  den  Spaaieu 
SQgehörigen  Waffenplutzen  ISngs  der  Riffküste  ein  Tdez  de  Gomen, 
aowie  in  Qraaada  eine  Strafae  Calla  de  loa  Gomeroa.  Beide,  obwohl 
aie  diiakt  waaigrteiia  mit  «naaren  Inaolaaeni  idclita  wa  achatfan  haben, 
daaten  dennoch  iiiit  leiaam  Fingatseig  anf  deren  Urstittea  und  wahr- 
aeheinliche  Blataverwandtadiaft  hin. 

OoBeift  lal  fon  lundUoher  Oeatalt;  nach  Moigen  na  ön  wenig 
faalraefcter  nnd  Uer  an  einigen  Pnnktan  aainer  Pariphcrie  anfar  all 
naeh  den  ihrigen  Riafatungen  hin  vom  Ceninni  abateiheod.  Andne 
kartogra|ihiaelie  DniataUnngen  geben  Ihm  Jedodk  Im!  die  Focan  eiMft 
Dieleeka.  Ba  hat  nor  wenige  atarit  vorspringende  Oapa*  Seine  End* 
punkte  gegen  die  Terabhiedenen  Himmelsgegendan  aind:  nMliah.  die 
aduuRf  fluifcirte  Ponta  de  loa  Organos;  aSdIidi  el  Beeevro;  Mlieh  die 
die  Haaptatadt  flankirende  Punta  de  S.  Cristobal;  westlldi  die  Paaii 
Celera  oder  dcl  Yalle  Gran  Rey.  Die  Längenaehse  des  Landes  be- 
trägt etwas  über  4,  seine  lireltenach^e  etwas  über  5  ].*'gtias.  Der 
Kiistennnifang  wird  aui'  22  Leguas,  der  Flächeninhalt  aui  34  Quaditti- 
Legua.s  vt.ianschlagt. 

Westlich  von  TeneritFa  gelegen,  wird  (rouiera  nur  durcli  »-irjen 
5  Lefi;uas  breiten  Meerc&arm  von  demselben  getrennt,  es  ist  nilihin 
unter  allen  Canaren  die  jenem  am  meisten  Genäherte.  Man  erk-  ant 
bei  klarem  Wetter  von  tlen  Handa's  de!  SnI  ans  auf's  l)eiulich»te  dif 
Formen  ihrer  Küslengehänge,  die  Mündungen  der  Barranc(»'?i,  bi<?  auf 
Farbe  und  Schattirung  ihrer  Gesteinmaaaien.  Von  Val  Masca  her 
gesehen,  lagert  die  Nachbarinsel  wie  der  umgestürzte  Stamm  ein« 
Riesenbaum  es  (juer  vor  dem  Ausgange  des  Thals,  über  dem  Silber- 
bande, mit  weichem  es  der  Ocean  abschhelat.  Anderenorts  gUubl 
man  bisweilen,  getauscht  dnreh  die  Nalie,  zumal  wenn  Berge  einea 
Theil  daa  Caoala  verdaoken,  nur  ein  Brachatack  Teoeiiffa'a  vor  Aag«« 
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zu  haben.  Als  SolcheB  wurde  aucU,  wie  Leopold  von  Buch  es  thnt, 
Gomera  viellHicht  wirklich  anzuRehen  sein,  widersprÄche  niflif  flieser 
Anoaliiae  sein»^  auichitus  s^elbslrftändi«!  in  sich  abgerundete  iiildiuig, 
sowie  seine  iiodeiiLeschaffünheit  -jfanz  entschieden.  Obwohl  bebümmt 
vulkaDischen  Ur>i>ri!n£rs.  zeigt  die  Insel  näuilich  keine  Spur  in  neuere 
Period'  H  hinaufreichender  l'ru [  1  ionen,  soweit  mir  bekannt  geworden, 
weder  ABchenkegel  und  Krater,  noch  irgendwie  deutlich  erkennbare 
I^ivacrgSsse.  Sie  ist  unstreitig  ihrer  gegenwärtigen  Struktur  nach 
anter  den  Sieben  die  am  wenigsten  augenscheinlich  Vulkanisirte '). 
Seit  Bronssonet  ist  von  Ui|(Qbtr(|ps£(nroiationen,  Bt^gtii  von  Granit  und 
GlimiBenthiefer,  in  ihrem  Inneren  die  Rede  gtmmm.  XhfttaieUitb 
auhgewieMii  hat  dieselben  indefs  noeh  Ni«iwind. 

Von  fern  erblickt,  gleicht  GomerA  etDfioi  niedrig  abgebrochenen 
6iiilen8ch«(^  «of  dem  oben  eine  l*fliiiM  nstoformigen  Wucliset  aiflii 
ausgebreitet  und  ihn.  so  mit  einer  Mofteii,  mmgelmittgan  Kopjpe  6bflr- 
wiUbt  hätte.  B§  atallt  eine«  «Uieili  aebroff  mm  dem  Meen  Mte»> 
bwdan  Q«lnifBelock  dar,  der  in  mSim  AasdelmiuiK»  pletewuirtig  sb- 
fofledit,  eieii  «Unilig  n.  einem  niefat  danh  beeoodere.  Hdbe  mmg^ 
sanhneten  liktelpgnki  empcnliebt  Nirgend  ein  centraler  Pik,  nlrgaiid 
m  Allaa  domiaireader  Qmt  oder  da^  iniehtige  HSUniig  elnec  Caldera» 
an  die  aieh  das  Land  etwa  lagerte.  Nur  ein  Paar  Felahiapaer  tai!ihan> 
fie  Eiafiksdgkeit  der  linien  «nterhredbend,  iier?or  aoa  den  dnaUen 
Waldmaaaen  dv  Cnmbra.  80  der  Boqne  de  Agando  nnd  der  icn 
CUpode:  lelaterer,  toq  Palm»  noa,  knopflSScndg  oder  fiMH  harettartig 
to  Taidinnde  anfgeaatal  enebelneDd. 

Bie  erate  Schndertmg  GooMnra*«  iat  aae  der  Feder  der  Kaplane 
Bethencourts  geflossen.  Sie  lautet  im  Lapidarstyl  jener  unvergleich- 
lichen Chronik  tblgeiidr niiaalsen :  L'isle  de  Gotnire^  ä  quatorze  lieuet 
par  de^a  (von  raiiua;  vaI  tres-forte  isle  e/i  luaniere  d  une  trefle,  et  le 
fats  bten  hmilt  et  asset  plaiii^  mais  les  bamaces  y  sunt  merreUleuse' 
meiit  f/ri!U(/rs  cf  jn  iifoudes ,  et  est  le  pais  habite  de  gratid  peuple  qui 
de  tiius  /fi  audes  pui<  dr  /mr  ici,  parle  le  plus  esfrange  lanyaffe'.  ils 
parlent  des  l^cre&j  curm/if  .>  (  's  flunnt  sans  iangue;  et  on  dil  par  ici 
quuH  ff  ran  d  prince  les  ftt  metlre  In  w  exil  et  leur  fit  tailler  leiirs 
Ittngue»;  et  d  apres  leur  maniere  de  parier,  on  pourrait  le  croire.  L& 
pm»  eü  iaui  gam^  de  DroffornUr»  «I  d  aulrei  öois  ot^e»,  et  de  bestail 


')  Wir  hörten  mehrmals  durch  einen  Ein«oha«r  voa  Talle  Hermoso  eaf 
Ooraere,  fiie  »affalleDde  Athnholikcit  hervorheben,  wekhe  *r  zwischen  seiner  Heimath- 
ami  und  der  Azore  Sta.  Maria  au  GrÜi»e  nnd  landscheMichem  Ghurakter  beobachtet 
katte.  Wie  Gomera  unter  den  Canaren,  giU  dieee  ftir  das  am  weuigeten  velksai- 
ACe  SiUad  ealw  4m  TifoecM,  nit  wekhen  KauM  die  Spaalir  die  On^pe  4ir 
iMMehelegn. 
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menu  cl  de  mouft  anlres  choses  istranqes  'qui  seroxent  iongurs  a  rm- 
conter.  —  Wichtig'«'  Anij^abciK  dorli  im  (lanzi  ii  mehr  die  Eingeborenen 
als  das  Land  betretieiid,  ünden  sich  ftrm  r  schon  bei  Azurara:  He- 
schreibungen  des  letzteren,  unter  den  älteren  Autoren,  bei  Abre:i 
Galindo  (1632)  und  Don  Fedi  o  Aijustin  del  Castillo  (1739).  S^^itdeta 
hat  die  Literatur  sich  wenig  genug  mit  dieser  entlegenen  Insel,  iuimer- 
hin  aber  mehr  nocb  mit  ihres  Historie,  &U  juit  ihren  Terrain vertiÄll> 
niBsen,  beachäftigt 

Kmuh  giebt  es  gegenwärtig  unter  den  dvilisirten  ein  nobekaan- 
teres  Lttid.  Vemachl&ssigt  Ton  den  eigenen  Herren,  verrufen  bei  d^ 
Nachbarn  und  von  ihnen  gescheut i  kanm  gestreift  von  dem  Forodicr' 
blicke  der  Wissenschaft  und  von  Ihrem  Fnfse  nnbetreten,  arm  and 
unfrei,  scheint  jener  h<HTor  sylvarum,  der  Gomera  onlagert,  scheineo 
die  dichten  Schatten  der  es  einhüllenden  Urw&kler  anch  die  Klariiei- 
ten  des  Jahrhonderti  von  ihm  fernhalten  m  wollen.   Aaber  einem 
kosM  Umrisse  Ton  George  Glas,  der  dort  gewesen  war,  und  daer 
Topographie  V!era*s,  der  den  Mangel  dieses  Tomiges  doreh  geist^es 
Siclieinlebea  in  ihre  Gesefaichte  und  sonstigen  Znstinde  ersetste,  tign- 
rirt  die  Insel  kanm  in  dnem  Origintlweribs  der  NenseiL  Leopold 
fon  Buch  flbergeht  sie  ISast  gänslich  mit  StiDscbweigen;  Webb  «nd 
Bertfaelot  bringen  über  sie  wenig  mehr  als  das  Ton  Yieia  bereits  mit 
anderen  Worten  Gesagte.  Nocb  bent  mhl  anf  ihrer  Geologie  dasselbe 
Dnnkel,  wie  vor  seebsig  Jsbren,  als  Homboldt  das  Ungekanntsem 
ihrer  Formationen  bedanerta  *);  nocb  beut  sind  die  G^graphen  Idb- 
sicbtlicb  der  Gestalt  ihrer  Eastealinien  anter  sieb  nicht  dnig.  Kaoi 
ist  die  H6he  sehr  weniger  ihrer  Berge  gemessen  worden*).  Nor 
über  die  botanischen  Verhältnisse  würden  Boorgean's  and  mdnc 
eigenen  Forschungen,  wären  sie  niedergeschrieben,  Tietlekbt  nkhl 
gana  aofiMr  Stande  seio,  ein  gewisses  Licht  zu  verbreiten.    Und  doch 
handelt  es  sich  um  ein  von  der  Natur  gesegnetes,  fruchtbares  and 


')  L'inf' ficur   dr  la  NnvrcUt-II'illandt  n'ett  p(U  plus  incr>nnu  fjrie  ne  le 
roch«*  de  Lancerote  et  de  la  Gomere  •  .  .  •  (Koya^e  omx  rcgicnu  equmoxUUt. 
L  p.  4t0). 

*)  AnfMrofdMidich  ttbel  berathen  scheint  der  ^»aiiiieb«  Ing/eautnr  and  Kait*- 

prapli  D'm  Francisco  Coello  bei  Darstellung  der  topop-aplii«ih*^n  Details  Gomera'* 
geweseu  ku  nein.  Abgcsehea  von  einem  UeberfluRs  an  leerem  Kautu,  der  durch  der 
Bwtimmfliait  «rmangelode  6ebirg»tichattirungen  nur  unvollkommen  ausgeftült  vird, 
llt  hier  mehreren  der  bedeuiendsten  Ortschaften  eine  geradecn  imaginäre  Lage  aagt- 
wicsen  w<>rf!.  n  So  erscheinen  bei  ihm  Alajcro,  riiipiiilr-  \md  Aruro  aus  dem  Inoeni 
bis  nah  an  das  Meeresufer  vorgerückt;  während  A-^ulo  und  H»  rmi;;ua  in  der  Wirk- 
ÜddcelC  an  gana  anderen  Stellen  wie  auf  der  Karte  gesucht  werden  mflsaeo.  Der- 
gleichen VeretSflM  eines  ioiiat  verdfenatrollen  tnd  In  hohem  Qtade  sehltMotwerthei 
Gor^n^nphea  Uanea  mir  dnrefa  uiriefatig«  Angaben  eeiner  Beriohterstotter  eHtlM 
werden. 
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WMScmidieg,  Uk  aakfiflchen  SdiSftfaeitaii  keiner  seiner  Sehweeter- 
iaaeln  nacbiteliendes  Eilaad,  dai  dadmch  em  um  eo  bdlierea  Inlerciie 
gewinol»  dafo  ea  im  Oanaen  doreb  die  Haod  dee  Menaehen  am 
wenigsten  nmgewaodelt,  das  Bild  eanarieeher  UisnatCnde  noch  jetzi 
am  tranealen  wiedmpiegelt  Veianelieo  wir  daliar>  von  seinen  Oert» 
lielikaiten  and  dam  Sun  EigentfaSadidien  eme  Sk&sa  an  ttil werfen, 
W10  ein  in  den  Herbat  1B56  fallender  Anfentbalft  Ton  ein%en  Wochen 
ana  in  den  Staad  satat,  sie,  wenn  aneb  obne  Anaproeb  auf  Tollet&n- 
digkeit,  hier  zn  liefern. 

Ein  centrales,  wellenfSrmiges  Hochland,  anf  dem  hie  und  da  Fels- 
bildungen aus  dl  1  n  ichen  Humusdecke  hervorbrechen,  ausstrahlend  von 
demselben  eine  Unzahl  von  (^uerjochen  raif  thtiU  abgeplatteten,  theils 
hie  und  da.  /u  i:«  \v;iltiL;r!i  Monoiilhen  aufgtithärmten  Kämmen,  zwischen 
letzteren  raUit  ritV)rmi(:  nach  der  Küste  zu  verlaufende  Thäler.  die  ihren 
Ursprung  entwedt  i  tief  in  den  Plateau's  des  Inneren  oder  an  deren 
mehr  äufseren  Stukii  iiaben;   basaltische  Steilküsten  endlich,  wrldie 
gich  oft  zu  Vkundersani  schoiirn,  dein  Vurüht-ipegolnden  die  hohe  Insel 
bekunib'nden  Uferterrassen  emporgipfeln,  luuifiL'  aber  auch  ausgedelin- 
trii  sandigen  Strand bildungen  üaum  geben  —  das  sind  die  Ornndzüge 
in  der  Gestaltung  Gomera's.    Ueber  das  Ganze  erscheint  lu  h<  n  vi«  km 
Wald  viel  Wasser  und  dtr  Zauber  ein^r  fii^enthümlichen  ^\  ddlieit  und 
Ursprünglichkeit  ausgegossen.     \u\  Norden  tritt  das  Ilocliland  näher 
ans  Meer  heran  als  im  Süden ;  die  mitternächtlichen  Thäier  sind  daher 
am  Vieles  kürzer,  dafür  aber  auch  breiter  und  fruchtbarer.    Die  vor' 
apringenden  Ecken  und  Gehfinge  des  Plateao's,  sowie  die  tafelförmig 
•bgedacbt  zwischen  den  Cootreforts  der  tiefeingeschnittenen  Barranco*a 
lagernden  Böacbungen,  sind,  wie  die  Tbfiler,  meist  gerodet  und  zn 
Ackerland  nmgeschaffen.   Sie  tragen  sogar  Ortschaften.    Den  gröfsten 
TbcU  dea  Inneren,  den  eigentlichen  Kern  dea  Landes  jedoch  deckt  noch 
der,  nur  hin  nnd  wieder  von  einer  Lichtung  unterbrochene,  alte  WaU. 
Die  Wirkling  dieses  vielen  nnd  ftppigen,  die  Niederschläge  der  Atmo- 
apbSre  berabdebenden  Banmwuchses  aeigt  rieb  darin,  dafe  fast  alier- 
«rta  Qadlen  bervoiapmdeln      Oiefebicbe  lanecben  oder  die  Gewisser 
sieb  in  nnergrilndliehen,  den  Hiahreg  der  Bananco's  mitanter  fest 
veiapewenden  Tobdn  sosammenfinden.    Die  Tertieale  Erbebvng  der 
Insel  fiberstdgt  4000  Fnfe  nicht  um  ein  Bedeutendes.   Berthelot  hatte 
sie  berate  annibeningsweise  auf  diea  llazimom  abgescbitst,  es  aber» 


*)  Als  die  bMtea  QaeUn  (ßtmiti  muy  huenai)  fuhrt  Abrcn  Galiade  dleOhft> 

tnelp  ffpuannte.  die  von  Tegoay  und  schliefBÜch  die  ChagelMhQnelle  an,  welche 
letztere  damals  schon  ihren  aborigenen  Namen  mit  dem  der  Gr&fenqnelle  {Fuente 
4d  CMe)  vtfCMsdit  hell». 
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wie  er  getfaan,  allein  Mtt  itr  Primisee  dee  Feblent  einer  FiohtmegpM 

folgern  ta  wollen,  war  wenigstens  gewagt,  Inden  Feim,  M  diii«hiH 
nicbt  grödserer  abeolnter  Höhe,  eine  solcbe  In  sehr  aasgedefantem  Maafc» 
Stabe  beutst  Als  hSebster  Gipfel  Gomera's  gilt  der  recht  eigeodich 
in  seinem  Herten  gelegene  Alto  de  Garajonay,  4400  FolSi  hodi.  Dil 
Roca  de  Chipude  erreicht  nur  9947  Pufs;  der  gleichfalls  cttlmiairaidi 
Roque  de  Agando  ist  noch  ungemeasen.  Die  approximative  Höhe  4« 
ganz  der  Lorbeer-  und  Erikcnregion  atihoimgege benen  grofsen  Cumbn^ 
platoau  s  dürfte  auf  zwiöclien  3 — 4000  Fuf»  durchsciinittlich  anzoneli- 
men  sein. 

Eine  Eigenihüinlichkeit  Ciuim-ra's,  welche  mehr  als  alles  Uebri^ 
die  stark  zerklüftete  Beschaffenheit  des  Terrains  verrätb.  besteht  dunu. 
dafe  man  fast  bei  jedem  Ausfluge  von  einem  Thale  in  das  andere, 
selbst  wenn  dieselben  benachbart  liegen,  die  Cumbre,  d.  h.  hier  die 
Hochebene  des  Inneren,  oft  auf  Linwogen  von  mehreren  Meilen  2u  ge- 
winnen suchen  mafs.    Diese  allein  nämlich  bietet  zwar  nirgend  fab^ 
bare,  doch  gute,  für  Reiter  gefahrlos  zu  pa^sircnde  Stralken  dar,  durch 
welche  die  Barranco's  miteinander   in  Verbindung   gesetzt  werden. 
Der  gerade  Weg  ist  hier  nicht  allein  fast  niemals  der  ln  ^tc  sondern 
in  vielen  Fällen  platterdings  eine  Unmöglichkeit.    Für  diese  l  nwe^- 
samkeit  des  Landes  im  Inneren  entschädigt  seine  Zuganglichkeit  nack 
der  Seeseite.    Nicht  gertnc^.  dafs  es  im  Puerto  de  S.  Sebastian  unbe- 
dingt den  vorzüglichsten  iiafen  des  Archipels  besitzt,  es  zeichnet  sieb 
auch  vor  allen  westlicheren  Inseln  durch  das  häufige  Vorkommen  von 
Strandbuchten,  sogenannten  Playa*8,  aus,  welche  bequeme  und  mehr 
oder  weniger  sichere  Landungsplätze  für  Boote  abgeben.    Wir  werden 
diese  Flaya's  bei  Nennung  der  Küstenstellen ,  welchen  sie  angehören, 
aufz&hlen.  Wohl  in  Folge  der  obwaltenden  geologischen  VerfaiUiuss«^ 
arscheint  Gomera  weniger  grottenreich  als  Teneriffa ;  auch  wissen  vir, 
dab  seine  Ureinwohner  mehr  in  Hutten  {Chosm»)  als,  wie  auf  (ier 
Nnehbarinsel ,  in  Grotten  allein  ihre  Wohnungen  aufschlagen.  Vct- 
gessen  wir  indefs  nicht,  dafs  die  Cueva  del  Conde,  im  Distrikt  B»- 
dune,  durch  die  blutige  Berühmtheit,  welche  sich  an  den  Tod 
Grafen  Hernan  Peraza,  dessen  Schauplatz  sie  war,  knüpft,  alle  übri- 
gen canarischen  Troglodytenklufte  überflägeU.  Wirkliebe  HöUeo  sind: 
die  Coeva  de  Vargas  im  Barranco  de  la  YHiU^  in  welehn  sieb  dis 
Einwohner  während  der  Bazbiresken-InTaBionen  fltlefateten;  das  seiss 
Galirriren  in  scheinbar  endlose  Finsternisse  hineinerstreekende,  M 
der  Rhede  von  Santiago  de  Aliyerd  gelegene  natürliche  Soatensis» 
welches  froher  als  Magadn  f&r  die  an  verschiffenden  Weiaenfoifltlv 
diente;  femer  die  Höhle  von  Chenorepin  in  der  Jurisdiction  Agoloc 
die  Cneva  del  Sobrado  im  Hennignathale  and  die  Caeva  EacaaUdi 
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(die  venMibcrto  HdU»)  in  VaUe  HanKMO»  deren  Ende  bi§  jetst  noeh 
Nlasuuid  bat  finden  können. 

Dsi  bedeatendete  Thel  let  der  nach  dem  Haoptorte  der  Insel  ge* 
naimte  Bemnco  de  U  Tilla  oder  de  8.  Sebeetinn.  Derselbe  nimmt 
gerade  die  Mitte  der  Osthälfte  ein  und  verläuft  von  Abend  nach  Mor- 
gen, um  bei  der  mit  ihm  gleichnamigen  Villa  de  S.  Sebastian  auszu- 
niun«len.  Es  liegt  diese  an  einer  Meeresbucht,  welche  den  oben  be- 
reits erwähnten  trelTlichen  St.  Sebastiunshafen  bildet,  nur  durcli  einen 
Streifen  schwärzten  vulkanischen  Sandes  von  der  heranspülenden  Fluth 
ijetrennt,  in  überaus  palmenreicher  ümgebung,  auf  einem  LrJreich, 
welchem  fast  überall,  wo  man  gräbt,  gutes  Brunnenwaäj»er  linden  läfst. 
Zar  Winterszeit  strömt  ein  starker  liach  dicht  neben  ihr  in  den  Hufen ; 
den  übrigen  Theil  des  Jahres  hindurch  liegt  seine  Mündung,  wie  seiu 
ganzer  unterer  Lauf,  trocken  als  ein  Kies-  und  Gerollbett  da,  unter 
dem  jedoch  die  Wasser  in  verborcenen  Adern  hindurc bsickern  und 
iiinter  dem  kaum  merklich  erhabenen  Sandwall  des  Strandes  in  Ge- 
stalt eines  laugen  stagnirenden  Pfuhles  wieder  zum  Vorschein  kommen. 
Wir  wollen  bei  der  Schilderung  von  Stfidt  und  Ankerplatz,  die  uns 
weiterhin  beschäftigen  werden,  hier  nicht  verweilen,  sondern  sogleich 
7.J\T  Charakterisirung  des  Thaies  selbst  übergehen.  Dasselbe  wird  von 
zweien,  oben  ziemlich  geradlinig  abgesetzten  parallelen  Bcrgzugen  ein- 
gefafst,  deren  nördlicher  meerwärts  el  Lomo  grande  genannt,  dicht 
im  Rücken  der  Stadt  emporsteigt  und  nordöstlich  hinter  sich  den  Roque 
de  S.  Sebastian  oder  de  los  Flaceres  hat.  Diesem  letzteren  onCera 
erhebt  sich  nach  Osten  zu,  nahe  am  Ufer,  ein  wenig  nördlich  von  dem 
Vorgebirge  S.  Cristobal,  onmittelbar  neben  einer  Kapelle  desselben 
Namens  ond  über  einer  cl  Jorado  genannten  Eüstenstelle ,  ein  die 
AtalAja  (das  Signalhaus)  dr  s  Hufens  tragender  Gipfel.  Das  entgegen- 
gesetzte Contrefort  heifst,  südlich  von  der  ViUa,  el  Machal;  es  schliefst 
hier  die  Bucht  durch  das  kleine  Gap  Ponta  de  los  Canarios  (froher 
auch  Pnnta  del  Puerto  genannt)  ond  springt  nut  jfthen  nnd  fast  nn- 
ngiDC^ehen  Klippen  ins  Heer  hinaus  vor. 

Die  nAehflte  Umgebung  der  Stadt  S.  Sebastian  ist  aufs  SoigfiU- 
tigste  angebaati  nur  die  der  KnlAor  durch  Steilheit  nnd  felsige  Be- 
schaffenheit sich  entdehenden  Lehnen  bekleidet  noch  Boschwald  von 
arhorescirenden  Schien  (ScMum  MukaHmf  Poir.)  nnd  Tabayben,  von 
letsteren  eine  noeh  nnbeschriebene,  höchst  merkwürdige  Spedes,  welche, 
geselligen  Wnchses,  auf  jedes  nicht  an  sie  gewöhnte  Auge  den  £in- 
dmck  Ton  etwas  höchst  Exotischem  hervorbringen  mafs.  Das  etwa 
mannshohe  Binmeben  nAmlieh  wölbt,  fost  breiter  als  hodi,  seine  kan- 
delaberartige &one  Aber  dem  Sockel  eines  knrsen,  am  Omnde  nn- 
mfiftig  verdickten  nnd  dabei  geringelten  Stammes.  Wie  die  meisten 
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ßeiuer  Gattungsgenossen  von  giftigem  Milchsaft  strotzend  und  deswegen 
geffirchtet  ,  ja  sogar  frisch  uugern  berührl .  starrt  es,  im  Herbst  voü- 
koiiunen  blattlos,  mit  sparn<ien,  ascligniii  gerindeten  Zweigen,  (Vnio 
obere  Enden  angesciiwollen  viad  bhitrotb  gefärbt  sind,  in  di*»  Lüft'M 
dem  l  i  ol  achter  ein  Erstannen  darüber  a!>riöthigend ,  wie  ein  deranig 
autiaiiendes  Gewächs  so  lange  dem  Rp;ilierl)iick  der  Wissenschaft  vfr- 
borgen  bleiben  koruifc  Sobald  dasselbe  übrigens  sich  belaubt  und  7u 
blühen  anfangt,  verliert  es  viel  von  der  Ereradartigkeit  seiiier  Erschei- 
nang.  leb  nenne  es  mi^inem  theuren  Freunde  Berthelot  xu  Ehren 
Euphorbia  ßerthehfii  ').  Als  eine  der  wfirmsten  Pflanzen  der  InMt» 
reicht  es  von  den  Falaisen  des  Ufers  an,  wo  es  flieh  mit  den  Ctt^on 
(Euphorbia  canariensis,  L.)  vmchwistert,  nicht  gar  weh  bftrrancoaoP 
wirtB,  sondern  räumt  bald  der  es  ablösenden,  viel  höheren  «nd  schlan- 
keren Tabat/ha  sahaje  (Evpkorhm  obtusifolia,  Poir.)  dae  Feld.  Dw 
Kes  de»  Huüweg»  sehmfieken  goldfiui>eobl&faende,  giM{diali«iiBail^ 
Biiaelie  you  Sekbtogyne  Merieea^  Ous;  neben  ihnen,  in  ^el  gfOftmi 
Uebeiflnfs  noch,  der  ekguiie,  Jahfans  Jahrein  cof^eieh  mit  Blonua 
md  FHichten  beladene  Aaidepiadeenainacb  €iömphoeüirfm»  fhHkmwtt 
R.  Br.,  aonet  eine  eehene  Breeheinnng  anf  den  Oaaareii.  .Aber  aUe 
dieee  Zierden  der  Flora  werden  im  BarraDCo  de  8.  Sebaolian  duck 
die  Menge  nnd  Schönheit  der  Palmen  Terdonkelt,  welcbe  warn  DmQ 
irild  awischen  dem  Geetriipp  emporacrebend,  häufiger  jedoeh  in  edka 
Tariettten  gehegt  nnd  die  kaetliehflien  Datteln  qpendeiid,  ibeiall  4i» 
Bilder  AfHka*8  mit  den  durch  die  oben  genannten  Oewlchae  fcilicle 
nen  echt  eanariochen  Tegetadotierormett  ▼ermiBchett;  iiChmd  in  aide 
ater  Naefabarachaft  gelbes,  üppiges  OerOhiklit  von  Anm^  DiM»,  U 
ao  bierhergetragenes  efldeinropÜaehes ,  Baiianeiigro|iipen ,  Caktus  and 
der  vollkommen  verwilderte,  brennend  orangenrothe  Dolden  treibende 
Amor  indiano  (Asclepias  curassatica,  L.)  an  tropisch  amerikanidches 
Pflanzcnleben  mahnen. 

Doch  kehren  wir  von  dieser  botanischen  Abschweifimg  m  den 
Terrainverhältnissen  des  uns  beschJifrigenden  Thaies  ruruck.    Es  stellt 
dasselbe  einen  im  Ganzen  ziemlich  ebeiirn  Grund  dar.  der  eine  reiche 
Abwechsluncr  der  heiterstf^n  T/indschaften  in  den  Rahmen  >'Mn  r  Grenz- 
wälle  einschliefst  und  dit  s  lben,  je  höiicr  nnf%ynrtf5.  in  um       über-  1 
raschenderern  Mafse  entlaitet.    Je  weit<  r  man  nach  dieser  Kichturs;  ; 
hin  vordringt,  desto  lockender  winken  auch  die  von  dem  Hintergrunds  i 
des  HocbgebirgoB  herabschauenden  WaJkimassen  dem  Wanderer  eaJr 


>)  In  d«m  biancii  Kmem  sn  «nrart«iid«n  Baad«  des  Deea&doUe*adi«a  Fiodra* 
mas,  welcher  di«  XvphorbiMMa  «athslten  mQ,  wifd  «in«  DjsgaoM  di«Mr  IUmj^ 
gtlMfMt  Warden« 
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g»yo.  Bm  de»  DMBhen  «1  Bamaco«  welche«  in  ebeai  Haiae  vcn 
OlMrtb&timen  versteokt  Heg^  sweigt  «ich  von  dem  HMpttfaale  ein  iidrd- 
Udler  Seitenuty  der  doire  uod  wenig  aagebaate  Barraneo  Seoo,  ab.  *} 
Oberludb  desselben  trifft  mnn  auf  grdtaren  WasserreicliChQm,  bie  und 
dm  sogar  enf  qoellige  oder  Teisnmpfte  Stellen,  die  sieh  durch  beson- 
den  fippigen  Pflansenwnehs  nusseichnen. 

KoUnr  nnd  WUdnifii  thdlen  sieh  schwesterHcfa  in  den  Bedte  des 
Bodens.  Die  rothen  Felsmnnem  gestatten  bald  freieren  Raum,  bald 
engen  sie,  wie  s.  B.  bei  dem  fost  tu.  einem  Gewölbe  dnrchbroehenen 
Rieeo  Jerado,  den  Grand  stfU'k  ein.  Es  mht  auf  der  Scenerie  ein 
schwer  mit  Worten  wiederzugebender  Zug  von  Lieblichkeit  und  träu- 
merischer Ruhe.  Die  Glöckchen  der  Ziegenheerden  läuten,  hie  und  da 
schallt  iltr  Ruf  eines  Vogels  durch  die  Büsche,  als  wolle  er  das  bunt- 
gefiederte Steiiifmhii  warnen,  das,  statt  über  den  Weg  zu  huschen, 
furchtlos  aul  deuist  IKx  n  vor  uns  hertrippelt  Unverwüstlich  grüner 
Rasen,  mit  den  zart  rothen  Blüthcnköpfchen  der  Zappama  nodiflora 
gestickt,  umsäumt  den  Rand  des  lustig  sprudelnden  Baches,  der  sich 
bisweilen  hinter  einem  Kranze  von  Schilf  und  Stachelbinsen .  von 
Cypergrä^ern  *)  und  hohen  Schachtelhalmen  ZU  verstecken  sm  ht.  Vom 
Fels  herab  winkt  das  zur  Elite  der  canarischeu  Succultiiten  gehö- 
rende ^pontwm  decornm^  Webb.  iin  Herbst  durch  bernsteinfarbige.  tul- 
penforniig  geschlossene  Blattrosetten ,  im  Frühling  durch  eine  Fülle 
licbtrosenrotber  Blüthensträufse  ausgezeichnet  und  in  der  That,  seinem 
Namen  entsprechend,  wie  geschaffen  zur  Decorirung  des  Gesteins. 
Ihm  zu  Fufsen  umspinnen  schneeweifse  Miniaturpolster  von  Petrophyes 
Momanthes  flechtenartig  die  Vorsprünge  der  Wandungen.  Aber  nicht 
nur  die  Bergformen,  nicht  nur  die  freien  Kinder  der  Flora,  selbst  die 
KnllargewSchse  dieser  Gegend,  die  keinen  Raum  hat  für  den  Eom* 
bau,  welcher  mehr  auf  den  Hochflächen  zwischen  den  Thülern  betrie- 
ben wird,  erscheinen  edel  und  schmuekvoll;  so  der  hohe  Mais»  das 
italienische  Schilfrohr,  der  Feigenbaum,  die  Dattelpalme  u.  a.  m.  Als 
teichartige  Wasserbecken  des  Thaies  S.  Sebastiftn  verdienen  die  dnrch 
ihre  Ergiebigkeit  an  Aalen  bemerkenswerffaen  Charoa^s  Ton  Anooo 
nnd  Ton  LaM  namhaft  gemacht  m  werden. 

£twaa  «ber  eine  dentsefae  Mole  oberhalb  der  Stadt  liegt  die 

*)  Merkwtirdigm  Pfluuen  des  Barranco  Sbco  sind  eine  höchst  eigenUlOmliche, 
dsraeniose  Yarietit  d«r  MMpkm^  cainri«mi$,  L.  mit  ipiralformig  fnniiidiB«B,  «nten 
flwt  ro^ea  Sänleoiatm  und  4is  v«a  mir  mtdeokte  nene  ßideriiü  marmona,  Ue. 

')  Ci/perus  pojyatachtfvs,  Rottb.,  hier  alkin  auf  den  Canaren  vorkommend.  Es 
i!^t  die?  jenes  merkwtlrdige  CN^per^ras  der  Tropen,  welche«  den  nördlichsten  Vor- 
posten »einer  geographiacben  Verbreitung  bii«  zu  den  Fumarolcn  Ischia's  voi^escho- 
btn  lut. 
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HaeiMd»  Hoodoims,  «in  MUgedehnler  FracktgMteii  MbH  Wahn-  mi 
Wirtbaehaftsgebinden,  der  den  ObeUwiii  rom  el  Bammoo  wiadcifcofc» 
in  ^Uen  scheint  Umriogt  tou  Granaten-,  Orangen-  nnd  PliwftA 
Momen,  erhebt  sich  an  dieeer  Stelle,  als  2Senge  entschwundener  Tage, 
ein  mlUihtiger  Stamm  der  Drßeatna  Draeo,  Er  ist  der  einzige  «eines 
Geschlechts,  den  ich  aaf  Qomera,  wo  der  Drachen baam  einst  fibecaas 
hftnfig  gewesen  sein  soll,  angetroffen  habe.  Hier,  bei  Hondaras,  fiadet 
eine  Biftireation  des  Thaies  Statt  Bs  spähet  sieh  unter  einem  apitm 
Winkel  in  ewei  Arme:  die  Baminco's  de  la  Laja  and  del  Agoa. 
Jener,  dessen  Eingang  ^ber  einem  Tobel,  hinter  hohen  Felatwiadca 
verborfiren  liegt,  steigt  in  langem,  vielfach  gewundenem  Laufe,  ^ 
KapL-lk'  Unserer  lieben  ['Vau  de  las  Nievejs  hoch  üIht  j^ich  link.*  lie- 
gen lassend,  in  der  Richtung  des  Roque  de  Agando  l»er^;an.  Sdne 
Physiognomie  ist  die  eines  düsteren,  schauerlichen  Felsgnindes .  wie 
denn  auch  der  Namu  die  Schlucht  dt-r  Steinplatten  besaiten  wilL  An 
seinen  Ahhän£2;en  ist  die  Erdkrunie  nur  äufserst  küiiiiin*rlich  vertheilt, 
daher  \vt'nis;  Platz  für  Felder  und  Pflanzungen.  Früher  wurde  hier 
viel  Seidenbau  sjetrieben.  w*  >halb  MaulHeerhäume  nocli  zu  ailich  häofig 
sind.  Der  HauplcuUurzweig  der  einen  kleinen  Weiler  ausmachenden 
Gchültü  von  la  Laja  besteht  in  dem  Anbau  der  Inamr».  fifvr  KiM.lh»»»- 
frucht  aus  der  Farrnlie  der  Aroideen  '),  welche  in  der  en^en.  nassen 
Thalrinne  alle  BeiliiiL;iiii!X«'n  des  üppic^sten  Gedeihens  findet  nnd  bi^ 
ihre  heii»i;rünen  Pfeilhlatier,  dicht  Jicdrän^t.  bisweilen  zu  Mann.*hr»l)e. 
aufsehielsen  läfst.  Aus  den  Spalten  des  feuchten  (»esteins  drängen 
sich  schöne,  subtropische  Farrn:  l*terts  ensifoiia  und  A$piäium  mollr^ 
Sw.  Andere  seltene,  zum  Theil  dic^m  Barranco  eigen thämliche 
Pftuizenarten  sind:  Aichryson  Parkttoreamm,  Ble..  die  Aeonien  rüro* 
fiifii,  Webb  und  Saundersii^  Ble.,  letzteres  ein  Strauchlein  mlrweigigea 
Wachses,  das  mit  horizontal  ausgebreiteten  dünnen  Aesten  und  eeltsara 
kugelig  zusammengeballten  Rosetten  von  Kirscheagr5(se  sich  über  dea 
Fels  legt;  dann  die  hier  zuerst  entdeckte,  bisher  monotypiach  geblie- 
bene Gattung  Divhcranthes  und  die  Uicroineria  densiflora  Benthe 
terpentbinartigen  Duftes,  deren  spedelleres  Vaterland,  bis  ioli  aie  Idsr 
aufüind.  unbekannt  geblieben  irar. 

Der  Barranco  del  Agua.  von  Anderen  aaeh  de  Agni^T»  genannt, 
ist  kfirser  als  der  von  la  Laja,  aber  betretener.  Er  leitet  hhiati  ia 
hfiliere«  kuhlere  Berggegenden,  mietet  auf  beschwerlichen,  dock  fir 
Saumthiere  gangbaren  Pfiiden  sur  Sebetdeck  der  hohen  Degqilndn  de 
la  Caibonera.  Dieser  felsige  Psik  —  der  nebst  dem  oberen  Thefle 

')  Diek»rmtk€$  ploeamaHtt^  Webb. 
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M  del  AguHiBlM  die  ilofm  Oomeim's  nit  eiaem  ihr  «UBddiefelidi 
jgehöri^iii  PflioMlMD^  dem  swergigen  Petrophyes  ici^rmm^  Webb 
atvialiert  bat  und  aiifterdftiD  m  der  der  Combro  eigenen  «nd  auf  Ihr 
«U  verbreiceteii,  «romatiiehen  SideritU  gmwae»,  de  No^,  sowie  in 
Mr  Uv&  de  loe  Onanohee,  die  Weinlraabe  der  Gnanehen,  genannten 
nccaiepte  ( Petrophyes  agriostaphys ,  Webb.  Berth. )  zwei  der  Auf- 
lerkAamkeit  jedes  Botanikers  würdige  Gewächse  besitzt  —  fuhrt  in 
ie  Distrikte  des  Nordostens,  zunftchst  ins  Hcrmiguathal.  Iiier  oben 
□Dpfsiiigt  dtii  litiöenden  /uersi  der  Schatten  jener  Wälder,  denen  er 
utgegeiigeritten ,  die  er  so  lange,  ja  vom  Meere  her  schon ^  der 
t  rne  geschaut  und  nnn  in  unabsehbaren  Horizonten  cumbrewarts  sich 
usbreiten  bieht.  Orofse  Feigenbaume,  bis  spät  in  den  Herbst  hinein 
-uchtbeladen ,  Maren  die  letzten  Zeichen  der  Kultur,  die  ihn  bergan 
egleiteten.  I>(>eh  ist  es  auf  dieiser  Stmfsse  nur  ein  schmaler  (irat, 
en  er  xn  kreuzen  hat.  um  den  überraschenden  Biirk  iii  die  jenseiti- 
«--n  Oeiande  zu  gewinnen.  Der  entgegengeset/fe  Abimug  ist  Htt-iler 
Is  der  dem  Barranco  del  Agua  zugewendete.  Dicht  bewaldet,  hat  er 
ben  Tejo^phölz  (Erica  scoparia,  L.).  weiter  abwärts  prächtigen  Laub- 
wald ,  darin,  ihrr  süfsen  Früchte  auf  den  Weg  streuend,  Moc^nbäun)e 
ou  gewaltiger  GxöÜBe.  Sobald  z&an  diesen  hinter  aicb  hat,  ist  Uer- 
oi^a  erreicht. 

Yalle  Uermigua  ist  mehr  ein  fast  fäcberförojiges  Aggregat  meh« 
eT<er  Thäler,  als  ein  einziges  Thal,  zu  welchem  sich  erst  tief  abwärts 
lie  verschiedenen  Zweige  vereinigen.  Es  liegt  ab  breitee,  offenes 
Culturland,  rings  von  hohen  Bergen  eingeschlossen  and  von  Wald 
imgurtel,  da.  Drei  reichlich  strömende  Bäche,  unter  welchen  der  von 
«ionforte  am  stärksten  flieCst,  tragen  ihren  Segen  in  die  an  sich  schon 
imebtbaren,  von  Palmen  und  Obstbäumen  der  mannigfachsten  Art  um- 
ttAtidenen  Beuren,  nachdem  sie  sieh  in  weithin  sichtbaren  Wasserfällen 
^on  den  Felswänden  des  Hintergrundes  herabgestürzt  haben.  Sie  crei- 
»en  eine  gtoCse  Ansahl  MQhlen  und  dienen  snr  theiiweisen  Ueber- 
deaelnng  der  Feldmarken.  Der  Hanptort  des  Distrikts»  Hermigoa  selbsfe» 
sin  grofiies»  scfafines,  Dorf  mit  wohlgebanten  HSusern,  ooncentrirt,  neben 
rier  kleineren  Ortsclialten  die  ackerbauende  Bevölkening  dieser  Ge^Bni» 
wMbB  die  blSheadste  nnd  bestgepflegte  der  ganaen  Insel  ist  Die 
Hier  Weiter  heiben:  Lo  de  Joana,  einst  der  Bleieihof  einer  alten  GrifiB 
ron  Gomera,  reieh  an  Apfelgirten  nnd  Weinbergen;  el  Palmar,  mit 
/ieien  ergiebigen  Komfeldem;  losAlamoSt  wegen  der  es  omgebenden 
Silberpappeln  so  genannt;  mietet  Hoototo»  eine  Legna  von  Hermigva 
»mtlerDt,  mit  haaptsichlieh  Tiehmdlit  treibenden  Bewohnern.  Es  wob- 
i.en  in  Hermigoa  mehrere  der  ersten  Familien  Oomera's,  die  sich  an- 
sdmlichen  ond  nnabhfingi^eo  Grundbesitses  erfreuen,    Enengte,  ut 
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gesagt  wordi  Tl.  Thal  Of»l  uu<\  mehr  Weizen,  fo  wurden  seine  Be- 
wohner alle  ihre  Lebeiisbedürtiiisso  selbst  gewinnen  und  nichts  Uu- 
entbehrliches  von  Aufsen  her  einzuführen  brauchen.  Dies  wurde  frei« 
lieh  lange  vorher  ausgesprochen,  ehe  die  Beidenzacht  in  Alniahine  kam 
Wid  dtr  Wein  dorcb  das  Oidium  Tuckeri  fast  ganz  verloren  ging;  aber 
in  gewiMeai  Sinne  Uabt  «a  doch  immer  noch  wahr.  Am  Sun  fa 
WaUn  stehen  an  mehrerM  Stalton,  gkichfalls  waldartigi  vngaBMUi 
dicke  und  hohe  Kirschbäume»  Die  vom  FÜag  verschonten  HSgelab- 
hfinge  sind  hiafig  nit  ale  Geirbstoff  nutabwrem  Sumaeh  (Mkm  GMarM, 
L.)  beiwadsitea ,  ivibrend  an  Felsen  and  Steinmauern  das  nm  den 
SaMpaiflypidin  de«  Tbaiee  fik  Sebaadaa  an  SebönMt  anAwrtroffeoe, 
Midi  ateeng  von  ihnen  giaondeil»,  aart  gjhnh»  AMmmm  CattMl^' 
MeM^  Bla.  wnefaiK.  Mher  betab  H«rmlgaa  awei  Zaeker-Ii^enios; 
iia  hatten  indefe  tehon  nm  die  «weite  Hüfte  des  forigen  JafarktmdoitB 
ihie  TMä^Ltat  eingeetdlt  Dan  Andanken  an  sie  bewahrt  nnr  noch 
der  als  Henaigaa'a  Haleo  aataaaliendt,  aobtee  nnd  iaihweH  gnritamige 
Biraad  k  Plaja  del  Araoer,  bei  MontortH  wo  man  den  Zacker  an  vei^ 
MUl^to  pflegte.  JeM  dient  dieee  Playa  lar  SmnBereMit  doi  Fknito 
der  Naehbarsciialt  lum  Brholangsort  nnd  s«  SeebCdem.  Wen|gv 
Mier,  vielaehr  ihrer  Sandbinke  wegen  etwas  gsflbditet,  Set  die  west- 
lichere Plajra  de  Sta.  Catalina,  an  der  eine  Kapdle  liegt,  dia  es  fia- 
mal  erleben  mnfste,  dalh  algieriscbe  Piraten  9irer  Heiligen  in  efligie 
den  Kopf  abschnitten.  Jenseit  des  Strandes  del  Azacar  wird  das 
Meeresufer  im  Osten  Hermigua»  wieder  zu  einer  von  Braudungea 
umtobten  Steilküste. 

Beinall  d'  r  ganze  Nordosten  der  Insel,  d.  h.  das  zAvischeo  S.  Se- 
bastian und  Herniigua  begriffene  Kreissegment,  liegt  wüst.  Weite 
Strecken  dienen  hier  fast  anpsehliefslich  als  Weideland.  Ein  Zwei« 
der  (  uiiibn  verlHn?}jert  sich  ostwärts  über  die  Degollada  de  la  (^arbn^- 
iiera  hinaus  prrLrni  dir  Src  hin,  von  weicher  er  durch  eine  Rtnhe  kl'!- 
ner,  ft  lsi^i  r  ThäJer,  die  seine  Aagl^iufer  durchsetzen,  getrennt  bleibt 
Die  hauptsäclilichsten  derselben  sind  die  Barranco's  de  Mahona , 
Aguila,  de  Chigaday,  de  Abalo  und  de  Hilbao.  Nordwestlich  voi 
Abalo  ist  dicht  am  Ufer  die  Kirche  der  heiligen  Jungfrau  von  Ous- 
dalupe  erbaut  worden:  ein  vielbesuchter  Wallfahrtsort  der  Gromero's, 
bei  der  alljährlich  einmal  unter  frohem  Volkssulauf  ein  grofses  reli- 
giöses Fest  gefeiert  wird.  Vorgebirge  dieser  Knstenstrecke  bilden  die 
Punta's  de  Mahona,  de  los  Fe^bres,  delHneico.  der  Roquillu  de  Abalo. 
der  Eoque  Bermejo,  endlich,  schon  ganz  in  der  NAhe  der  Villa»  die 
Panta  de  S.  Cristobal.  George  Qlaa  vergleidit  einen  etwas  über  eine 
Legna  nördlieh  rom  Hafen  gekegsnan  Vmprtmg  mit  den  Baowhead 
▼on  PlfBMtfa-Sonndj  wafanekeinlicb  ist  dar  Mnqa^  Berm^o  dasni 
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geoMiiit  JJb  BMni  «ad  Undngq^IMn  Smn^  wd  4hMr  Strad» 

(PMrtMfllo)  TOB  KakocuL 

Um  von  Hermigoft  nach  Agulo,  dem  Haaptorte  dritten  G»- 
mefndebezirks  von  Gomera  zu  gelangen,  schl&gt  man  den  Strand  weg 
ein,  nachdLMii  man  den  Aromal,  ein  einen  Tbeil  der  Mundung  des 
ersteren  Thaies  bedeckendes  Gebüsch  von  Acacia  Farnesiana^  L.  {»a^- 
«-  rt  hat.  Eä  iit  diese  Akazie  ein  domiger,  undurchdringliclie  Geftii  üppo 
zuisammensetaender  Strauch,  den  wir  der  Erwähnung  für  werth  hak«  n, 
weil  er  mit  seinem  doppelt  ffefiederi rn  .  hitiicen  Blatuseik  und  H«>inen 
Veilehengerutlj  ausstrr)nj<Miden ,  f:^()ldiietbeii  Hlütbenküpfchen  al«  tin/i;^!  r 
UtjirätteiiUiut  disr  von  Iluuibul'lf  nnL'ern  auf  den  Canaren  vermil-^i- a 
Mimo^enform  aoftritt  ').  Hohe  Kli[»pen  nähern  sich  hier  der  Kiisi«?, 
ihn»-  sie  zu  erreiclien.  Da»  Ffarrdorf  Agulo,  viel  weniger  gut  gebaut, 
ait>er  nicht  minder  reizend  gelegen,  als  Hermigna,  gehörte  bis  1739 
anfer  die  Gerichtsbarkeit  diflM  Lttitertn,  besitzt  aber  seit  der  Zeit 
seiMD  «%enen  Alcalden.  Der  Name  wird  an  Ort  und  Stelle  gern 
von  d«ra  lateinisclien  Angulu»  abgeleitet,  durfte  indefs  schon  der  ver- 
inderten  Quantität  halber  diesen  Anspruch  auf  Classicitfit  leichl  mit 
Uveobt  erinb«.  Viera  schreibt  dem  A^olodkale  (wohl  landeinwivte) 
mm  svoi  aofaarariantlhh  eii^  EingKsge  wm.  Die  Ortschaft  liegt  «af 
eber  ib«r  dem  Maeie  edbabenen  klefaten  Ebene,  welehe  ihren  lohnen^ 
4en  FeldbM  mit  deo  Wildem  «od  Peleen  ringMuni  koatmstoa  ISA«. 
Ditee  Fliehe  eMcMBt,  mne  Knteoue,  MtnaoBdAtmlg  in  dee 
aie  «BAcUiBfiMBde  Oiliimmeaiti  efaigeMlet  Sie  wird  von  «wei 
Bidien  wnMA^  die  eben  so  viele  WUen  in  Bewegung  eeteen  imd 
mftevdem  noch  einen  TeidL  tpeiaen,  der  cor  Ueberrieeelong  der  Otr- 
Im  benolit  iverden  kum.  Dn,  wo  neb  flne  Umgrenzung  detlich  dem 
üfcr  nÜKrt,  ragt  in  rfeeenbuftw  Sefanflen  der  m^eetiliiehi  Pek  el 
Bieeo  dn  lae  Mae  empor,  von  deemn  swieoben  eefawindelnden 
gründen  sieh  hinziehenden  Grasbfindem  ich  Gomem*e  eMeto  Slfei|pre 
tira  de  hi  mar^  die  nur  an  dieser  einen  Stelle  vorkommende  prächtige 
Statice  l>r(!s<iicaefolia ,  Webb welche  jetzt  ein  Schmuck  des  Berliner 
botaiiischen  Gartens  ist,  herabgeholt  habe. 


»)  En  ptreoHraot  les  GÜD^rentes  tribtu  de  plant««  iadlg&ae«,  od  regrette  de  oe 
pifi  y  »ewir  dM  w^m  k  paütw  MDw  pmatfü. .          kwmm  Mptet  4«  la  ftip 

aÜU  wmJbmxm  (tos  Smtitives  a'a  ponistf  •••  migratluns  judr]u'4  l'archipel  des  He« 

CaoAries,  taiuüsqns  mr  <l**ux  continon':  on  pn  ;i  drcom  ert  ju'^(iii'anx  f>8  et  40 
dep-^  de  i«titu.U>.  ....  Ell  examinaiit  «vec  pios  de  »oin  les  vegetaax  de«  lies  de 
Lamcerote  et  de  twrUveuture  qui  »oat  les  plus  rapprocM«»  de  cMm  dt  lll^^^^^ 

Hiaiboldt,  Voy&ge  aax  r^gions  ^qainoxiales.  T.  p.  412. 

*  I  iafti  dlMtr  fcinat  mm  aaf  Oinwia  aur  uoch  aiu»  Statice,  die  Tiel  kleinai^ 
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288  i^oUe: 

KireUidi  imd  uäaMt^aAw  rind  Agtilo  folgtiid«  08vCi^fl  vebm 
Umkreises  zugetheilt:  das  an  der  See  gelegene  Lepe;  el  Cabo,  wo  die 

Weiber  das  Topferbandwerk  treiben,  und  Piedra  gorda  mit  Weingärten 
und  iiitnicnzueht.  Die  Laiidungsstelle  des  Distrikts  ist  die  Plav;; 
las  Scpuliuias;  üie  dientti  hühcr  zur  Verschiffung  voii  ßiiuholz,  M.ui 
erinnert  sich,  dafs  uywcit  derselben  17 Ij  ein  Walltisch  von  90  luis 
Länge  strandete,  der  den  Anwuhnern  Massen  von  Tiiiau  niil  in  ^eiti^r 
Haut  vorlrelVliches  Leder  zu  Schuhsohlen,  die  länger  al»  z\v*»i  J:ibre 
gehalten  liaben  sollen,  liel'erte.  Der  liescbreibung  nach  dilc€te  diese 
Geiacee  nicbts  Anderes  als  ein  ivasclielot  gewesen  sein. 

Zwischen  Agulo  und  Valle  llermoso  stöfst  man  auf  die  Barran- 
co's  de  la  Piedra  gorda,  de  la  iiosa  und  Tamargada.  in  einem  von 
der  Euphorbia  balsamifera  unibuschten  SteinthSlcben  hinter  der  Pnnu 
de  Agulo  hat  neuerdings  die  durch  californische  Traumbilder  erhitzte 
Phantasie  der  T. andiente  in  den  bütiettdmi  QümBierblättebon  dw  G*- 
•tnos  Anzeichea  <»iner  Goldmine  zu  erkennen  geglaubt 

Valle -Hermoso  grenzt  als  Distrikt  Östüioh  mit  Agulo  zosamoieD 
mid  liegt  7  Legoaa  tod  S.  Sebastian  entfernt  Der  Flecken  t^bet»  ib 
«isem  langen,  nordwflrit  geriehteten  Thmle,  in  siemlieiMr  Botfenmg 
vom  Meer  liefloditcfa,  Imt  ein  Jidbacbet^  Btmdtibniichee  AhmImo  nd 
■fihlt  nadi  der  YilU  die  giAfirte  £inwotai«mdil  nntor  den  OrtMMn 
Gonen's.  Er  wird  dmreli  die  Seiilnclrt  Moncijo  in  swei  HUfien  gv- 
tbeilt,  die  Sevilla  und  der  CSndad  de  laa  Palmaa  Bacfaahmend,  die  Ba- 
nennnngen  Triana  and  la  Vegoetn  fBlireti.  Der  grandioae  Baa  daar 
Kathedrale  4  bei  deren  Entwurf  die  Fröoimj|^E«t  der  BSrgese  diewJbgi 
ihre  besebriokten  Mittal  vetgeaaen  EeTs,  hat  niebt  m  End»  gaOhA 
fnrdea  können;  er  atebt,  wie  diea  ibnliah  an  Aguimaa  auf  Gaaeiia 
der  Fall  iet,  jet^t^  anfertig,  ala  ein  daistJofler^  rafn^nhaftar  dik 
Daa  dam  OiiB  gegenfiberliegende  Cootre^i  tr£gt  einen  hohen,  doai- 
firmigen  Felskolofs  auf  seinem  Rücken.  Sabinabäume  ( Junipem 
pkütnicea,  L.)  sind  häulig  in  diesem  Thale  und  bilden  unterhalb  dei 
Städtchens  wciüauliiä^e  Gebüsche.  Zu  Valle  Hermoso  gehören  die 
Dorf-schaften:  Alojcrä,  an  dem  Bache  Epi na,  der  vor  Zeiten  eine  Zocker- 
miilile  trieb,  in  Schluchten-  und  quellenreicher  Umgebung,  deren  vii  I« 
Wasser  in  dürren  Jahren  eine  Ueberrieselung  des  Terrains  ermöglicht: 
Taso  y  Cubabia  mit  trutjc  seinen  acht  Quellen  wenig  fmchtbarciii  Erd- 
reich und  si'hr  armen  Bewohnern.  Auf  «lirscm  Boden  soll  der  Irü- 
dition  nach  in  einer  noch  vorUaudenen  Kaj^eUe  der  heiligea  Lude  der 


mit  hlUbtA  ikganlean,  UhtebifiOi  BlfltlMaitiadtt  aad  gMliiaglin  Bltm#iefcih, 

Mecrpsufcr  zwischen  Hermip:n3  und  Agulo  w&chst;  aber  auch  auf  Palma  von  Bläaar 
g/bimden.  wonba  iai.   IcJi  kab%  ihr  dea  üuwi  ßMim  MmtkMtm  hiigtiagti. 
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erste  cbristlicbe  Gottesdienst  auf  Gomera  Mbgehalten  worden  s«^iu; 
Agnamul.  mit  zehn  Quülkii  nnd  dein  Fif-ihtang  als  Hau[)flH>srli;iftigung 
Obliegeuder  Bevölkerung;  endlich  das  nur  vuu  wenigen  JLiirtent'amiÜen 
bewohnte  Client'»«'- 

2^ubenscli  8chün  ist  der  Anblick  der  Mceie.>kiippe  los  Organos, 
wenn  der  Seefahrer  ihre  wundervoll  geformten,  dunklen  Massen  in  dem 
Purpur  eines  canariscben  Sonnenuntergangs  schwinmien  sieht.  Diese 
^^rofsartige  Felsbildiing  besteht  aus  prismatischen  liasalten  von  seltener 
K«*gelni;irsigkeit.  Man  unterscheidet  die  Punta  de  los  Urganos  von  der 
Or^^anosklippe  selbst.  Beide  Hegen  in  geringer  Entfernung  von  eiii- 
uoder  westwärts  der  durch  die  Maudimg  des  Thaies  Valle  Hermoso 
gebildeten  kleiaeo  Bucht.  Von  hier  an  starrt  das  ganze  nordwestliclie 
Geatade  als  eine  eiserne  Koste  dem  iHreiten  Schwall  und  den  schäU'' 
menden  Brandungen  des  Oceans  entgegen.  Schon  der  Name  des 
fahrllchen'*  Vorgebirges,  Punta  dcl  Peligro,  klingt  wie  eine  Warnung 
für  alLza  kaho  nahende  Schifl'e,  während  eine  andere,  uns  nicht  näher 
bekannt  gewordene  Uferftlelie,  las  siete  Calderas,  die  sieben  Kessel 
genannt,  gerade  duroh  diese  Beaeicbniing  die  Neugier  des  Geologen 
roisen  nmls. 

Es  ist  ein  langer  and  mfihseliger  Weg,  der  von  Valle  Hermoso 
durch  das  Labyrinth  Ton  Höhen  und  Tiefen  fahrt,  die  den  Nordwesten 
mit  ihrem  verwoirenen  Geflecht  überxiehen  Man  hat  auf  dieser  Strecke 
manchen  Abhang  an  eikümmen,  man  biegt  um  manche  Waldecke, 
ohne,  bei  einem  einmaligen  Ritt  durch  den  Landstrich,  mehr  als  einen 
oberflächlichen  Einblick  in  seine  Gestaltung  su  gewinnen.  Von  Valle 
Hermoso  an  neigen  die  Thäler,  flieCsen  die  Gewässer  mehr  und  mehr 
abendwärts,  bis  sie  endlich  entschieden  diese  Richtung  angenommen 
haben.  Hier  Ferlaafen  die  Barranco's  von  «Alojera  und  Aguamul,  so 
wie  eine  Menge  anderer  Xhalkessel  und  Schluchten,  in  deren  obere 
Windungen  man  mitunter  swischen  den  Häuptern  sackiger  Piks  durch 
hineinschaut  In  Keinen  aber  öffnet  sich  wohl  ebe  pittoreskere  Aus- 
ncht»  als  in  den  mit  Pslroenkronen  erfoUten  Barranco  von  Xaguluche^ 
dem  aein  zwischen  Weidengebusch  hinabstunender  WasserfoU  del  Obispo 
in  jedem  von  Touristen  durchstreiften  Lande  Ruf  verleiben  wörde.  Das 
aaf  der  Höhe  in  zieniHch  kahler  Umgebung  sich  ausbreitende  Amre  ist 
nur  ein  ärmliches  Dorf,  schon  zur  Pfarrgenieindc  Chipude  gehörig,  von 
diesem  durch  das  tiefe  Bett  des  grofsen  und  überaus  wasserreichen 
Bergstrouies  Arinule  geschieden,  an  dessen  Ufern  sich  eine  bewunderns- 
würdig kräftige  Vegetation  entwickelt  hat. 

Aufserordentlich  prachtvolle  und  grofsftrtipje  Formen  tiimnit  die 
Landschaft  in  dem  lanircn.  bis  zur  Cumbre  iiiajuifreichendt-n  \'atle  del 
Gran  Kej  an.    Sein  ^ame  wecJil  Kriuneruugen  au  verscholiene  Ur- 
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zustande.  Wer  war  jener  »grorse  König**,  dessen  Andenken  dies  Thal 
bewahrt?  In  welchem  Sficulom  gebot  er  über  die  zerstreuten  und  lialb- 
wiiden  Stämme  der  Lorbeeriiiael?  War  er  ein  Zeitgenosse  Juba's  oder 
Tinerfe's  oder  vielleicht,  späteren  Generationen  an<]^ehürinr,  gar  das 
Haupt  jener  iu  den  Auualen  Portugals  erwähnten  Gom  rm  h .  fs,  t\ riebe 
die  „erdballerbellende  Fackel^  am  Vorgebirge  Vincent  brennen  sahen 
und  aus  der  Hand  de3  Infanten  Dom  Enrique  Wolilthaten  emptingen? 
Weder  Geschichte,  noch  die  auf  Goraera  doch  nicht  ganz  erstorbene 
Sage  geben  Antwort  auf  solche  Fragen;  aber  der  Wanderer,  der  mit 
dem  guancbiöchen  Bergstabe  in  der  Faust  die  FelsenkSmme  von  Valle 
GraofRey  erklimmt,  der  Reiter,  der  die  balsamischen  Labiatenbösdie 
Jener  Hügel  unter  die  Hofe  seines  Pferdes  tritt,  dafo  sie  stärker  noeb 
und  berauschender  tn  ihm  aofduften,  wird  bisweflen,  der  Vergangen- 
heit nachsinnend,  von  eeltsamen  Illusionen  heimgesucht.  Durch  dM 
Nebel  der  Jahrhunderte  hindordi  glanbt  er  dann  die  Gestalt  des  alten 
Hioptfinge  Sil  erblicken,  wie  er,  in  den  Tamaroo  gdilUIt,  auf  tdnca 
Jagdspieli  geetfittt,  am  Eingänge  der  Palasl^potte  lehnt  oder,  am  den- 
kelroih  glOhenden  Fener  «Ünnd,  die  Jugend  des  Appigen  Genifft's 
ihre  woUnataäimenden  Reigen  nm  eidi  her  ecUlngen  lilht  80  ist  dit 
rfdieelhafte  Flgor  des  namenloeen  ^grofeen  Königs*  ▼om  Behertsehar 
dieses  Thaies  gleichsam  su  seinem  Lokal-Dlmoa  Terblabt.  Haa  nt- 
nag  sich  den  Rendniscensen  an  ihn  aof  dem  Boden,  der  sein  mr. 
nicht  leicht  m  entsiehen. 

Dieser  Boden  gebdrt  jetct  de  jnre  der  GrandenftunOie,  die  da 
Titel  nnd  die  Besitzungen  der  Grafen  ▼on  Gomera  Arbte,  de  fiwio  den 
liSndleQten  nnd  Fischern,  welche  ihn  Ton  jener  in  Pacht  haben.  Wlra 
es  hier  unsere  Aufgabe,  Naturschönheiten  zu  porträtiren,  so  würden 
wir  länger  btini  Valle  del  (Iran  Rey  ver^'eilen  müssen;  da  dem  nicht 
so  ist,  begnügen  wir  uns  damit,  fcfstzustellen.  duls  es  sich  asiiansrs  tief 
und  schlucbtenartipt  zwischen  jähen,  nmbußcbten  Felsmaueni  hiazit:-, 
bald  jedoch  ofTcncr  wird,  und  dafs  das  meerwärts  gelegene  Ende  sei- 
nes nördlicht  ii  Joches,  durchaus  felsig  und  fnjft  vegetationsleer.  t  lRisco 
de  America  genannt  wird       Viele  Höfe  liegen,  Ton  Obsthainen  m- 


')  Es  ist  f&»t  unmöglich,  diesen  Nanion  nicht  in  eine  postbome  Beziehung  » 
Columbus  zu  bringen.  Der  ,,liguri8che  Mann"  auf  dem  Gipfel  di(«e«  eine  weite 
Femücht  AbendwUrt«  b«berrtchendai  Felsens  aitzeod  und,  in  Gedanken  verloren,  i& 
di*  UamniftllcMwit  Am  Oeeaa«  UaaiiMduntnd,  ist  «ia  svw  vmtMr^, 
keincswegA  unwahrHcheinlicht  .s  RiM ,  dais  !<ich  mfl  ID  Ort  vnd  Stelle  tmabweisbtf 
aufpedräntjt  hat.  Die  ^j;\iU'  Ilafonbucht  von  Ti11t^  Ornn  Rey  mttrstc  Intfrcw  flir  Aw. 
rastlos  forschenden  Seemann  haben  und  ist  schwurlich  bei  seinem  langen  Venreika 
aof  Qom«!»  TOii  Um  «umtAmebt  gebUebta.  An  Ihnm  Stnuide  wirft  das  ÜMr 
noch  jetM  biswsOmi  westindische  Frilchte  und  andere  dtudl  den  €k)lfttn»m  bergt» 
ftUarte  Dinge  ans.  So  gtwift  anch  damals  «efaoa.  —  Wk  crfmefB  UttWt  «a  JM 
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^rSnt,  l&ngs  des  Thalwcges;  dai»  eigentliche  Dorf  aber  ist  dicht  an 
der  See  zu  suchen,  da,  wo  ein  sandiger  Strand,  von  Fiscberbarken 
belebt,  sich  vor  die  gartenähnlichen  Kultaren  der  breiten  Mundung  des 
Barranoo  legt.  Man  hat  von  dieser  Steile  aus  eine  bewanderus würdig 
sehöne  Aussicht  auf  Ferro. 

Erst  in  neuerer  Zeit  haben  sich  dergleichen  Dorfer  am  Meeres- 
ufer zu  tiner  gewissen  relativen  Wichtigkeit   erheben   können.  Die 
;vlten  Sammelplätze  der  Bevölkerung  gruppiren  sich  alle  im  Inneren, 
wo   sie  in  den  unruhigen  Zelten  ihrer  Entstehung  den  Angrififen  der 
See  und  Küsten  heimsuchenticn  Piraten  weniger  preisgegeben  waren. 
S<J   Chipude,  die  Hauptgemeinde  des  Westens,  ein  am  Fufs  der  gleich- 
namigi  II  Ku«  a  und  am  Rande  grofser  Forsten  hochgelegenes  Dorfl  Es 
ist  dies  ein  überaus  finsterer  and  armseliger  Ort.     Man  spricht  in 
Gomera  seinen  Namen  nie  ohne  ein  spöttisches  L&cheln  aus;  denn  er 
gilt  für  das  Abdera  der  loaeL   Die  elenden,  aus  rohen  Steiowfiitdai 
ohoe  jedwede  UebeitonohuBg  anfgerickteten  Häuser  beherbergen  unter 
ihren  Strohdacbeiil  w^ig  mehr  als  ein  arbeitsscheues  und  zerlumptM 
Proletariat,  daa  suui  einer  jedeo  £ztraTaganz  für  fähig  büt,  dcwea 
angeboreiier  Hang  n  Gesetzubertretungen  es  indefs  selten  m  flcbww»- 
reo  Yerirrungen,  als  zu  dem  bei  ihm  Gewohnheit  gewordenen  Feld- 
diebetahl  fuhrt.   Im  Herbat  leben  dieae  Leutchen  fast  allein  von  den 
Frucbten  der  vielen  FeigenbAnme,  die  in  der  NAhe  ihrer  Wohnungen 
ateheo.   „De  eada  pt^m^  tum  jiImwb**  ')  aagle  mir  dn  Qi^mdemann 
mit  der  den  Qrtigenoaaen  eigentbfimlidhen  ScUagferligkeit  dea  Wortea, 
tnf  die  vielfiMfaen  kleinen  Knltnren  der  ▼eracbiBdenaten  NntspAansen 
cwia^n  Doif  ond  Wald  dentend,  welche  an  beweiaeo  aehienen»  dab 
der  Aekerban  dort  weaigatena  nidit  guis  vernacUfiaalgt  wird. 

Die  Gegend  afidweallich  von  Chipnda  Tediugnet  durch  ihien  Ueber* 
flufii  an  Bftehen  und  Qaelien  den  Cäiarakter  der  waaaerreichen  Inael^ 
der  sie  angehört»  meht  Unter  ibren  Thikm  mSgen  die  Barraneo'a 
de  loa  Fortugneaea  und  de  la  YueUa,  aowie  Valle  de  Herqne  und  daa 
nur  durch  den  Lomo  de  Baya  von  ihm  geachiedene,  noch  anmuthigere 
HeiqnitOi  hier  Erwähnung  finden.  Henrorragendere  Berge,  welche  ihre 
gaanduaciwn  Namen  treu  gehdtet  haben,  rind  daaelbat:  der  Alcon  de 
Arinule,  der  Ajugar,  der  Arguayuda,  der  Ghegoelechea,  der  Ouarioea 
und  der  Teguerguencbe.  An  Buchten  nnd  Playa's,  welche  Landung 
gestatten,  hat  fi»t  die  ganae  WeaikBato  am  Oenfige.  Ffir  ihre  beaten 


Boeh  mit  noorigtr  Binde  b«lcl«ld«t«B  StMam  von  CeMm  odprntot  den,  knn  vor 
Hnniboldt'«  Ankiuft  auf  den  Canaren,  jn^  «r  selber  enlhh,  dk  See  bei  Su.  Cros 
de  Tenerife  angespült  bfttta-   Colainlnit  war  4m  Snta  gmwaa,  dur  Mkh»  Z«toba« 

tu  deuten  verstanri. 

')  Von  je  ii  tu  Vogel  eine  Feder. 
Muchr.  f.  *Uf .  Brdk.  Nene  Volfß.  B(L  JLlt.  1 6 
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BUsa  g^at  der  BMite  odar  die  Itatllk  del  Tn§»  vmk  diMk 
idbeat  leineii  imkeripMid  Mi^picielmeto  PIi^a  4b  Igoak.  Avfat 
dMSMi  aiiid  nock  ¥<A§uA  aeaneMWertiii  der  Poetto  de  Vffef»  od 
der  AB  Seheelrtikre»  und  FMmi  bceondm  i^cIm  Pneifo  de  Arne 
oder  de  U  Arena»  mit  der  Panfta  del  Tienia  daaeben;  die  Pkya'e  dd 
Ingles,  de  HeMdla»  de  Qaesüea«  da  BotWaa  (ailt  der  Paata  gleidMi 
Namens)  nod  de  la  Yaelta,  Lelitepe  wird  ^on  den  fiiet  eeeardgee 
Teichen  loft  Gharooe  del  Oon^  and  de  la  Cojnäem  dfird»etxt  ^)  aal 
hat  das  Vorgebirge  Argaya  smr  Seite,  in  deeeen  Nachbarschaft  die 
1j:iv;v  del  Secreto  liegt,  welche  für  das  in  der  Gescliichte  Gomera*!  i 
verhäugniCsvoU  gewordene  hiät  kiieu  giil|  aul  deui  die  loBurrektioin  des 
Jahres  1488  vorbereitet  ward 

Die  Mitte  des  Südens  nimnnt  der  Distrikt  Alajtiro  ein.  Da  ich  ihii 
nur  ujii>^  iiifft.  nicht  aber  iiiu  bLll>-^t  betreten  habe,  bin  ich  gezwung*  a, 
mich  in  Betreff  seiner  an  meiTn-ii  oft  citirtcn  ^-J  r-waliismanii  Viera  in 
halten.  Aus  dem  LaktmiHinus  seiner  Beschreibung  weht  es  uns  feudi? 
an,  wie  AVasserdnll.  ranscht  es  uns  entg^effen,  "wie  der  AnprnU  der 
krvstallnen  Strömung  ge^(  n  larrnkrauil  t  waclisene ,  kresseumgurtet* 
Basaltwfinde.  Wo  sonst  auf  den  Nachburinsein  an  der  von  den  Ps^ 
•eteriiidca  «nerreichten  Mittagsseite  nor  verbrannte  Halden  sich  ans- 
zndehnen  pAegea,  da  prangt  die  Gegend  hier  im  Schmucke  des  breilea 
Blattwerke  wasserliebender  Aroideea,  da  verschlingen  sieh  die  Bau» 
krosCT  m  firudhtbeladenen  Dickichten,  da  wirft  der  Baoanenhain  d«a 
Bntaittrn  seiner  maigräaea  Wedel  aber  Bachesglitzcm  and  Quellen- 
gemnrmeL'  S.  Salvader  de  Alajero,  gewöhnlich  schlechtweg  AIi||ere 
geheifiMB,  iet  der  Ha«|^  dieees  Gelladee>  FOaf  Logaa'e  Utgt  m  m 
efidweetScher  Rkhamg  vnm  dar  Tilla  eatftmt  Seine  Ümgebang  kl 
But  Flelaten,  Mgen^  liaodel«^  Wn^  «od  UaaftaeMamen  bepiaait 
FaaaMhn  QneUen  lebeadigea  Waeeeie  b^giaetiKea  daa  Gedeifaea  die^ 
eee  BanmwaebeeB»  Ee  fdUrai  IMier  aa  DMam:  Valle  Saniiaga, 
eine  halbe  Meile  voa  AlijeM  am  Caemnaeoiab  aweier  leifeeader 

')  sea  flOMt  mm  iles  (fiMa,  Mk) 

*)  Der  Chronist  Abreu  Galindo  nenat  den  Ort  Ta^aalaehe.  —  Die  Veiadh— 
r^TPTi,  welche  den  Sfur'  der  Feudalhorrschafl  Iierbeirüliren  wollten.  -Inubt*:«  sich 
auf  keinem  noch  «o  eiD»am*  n  Puukte  des  Festlandes  »o  sicher  vor  Vcrrath,  wie  »nf 
«mr  Klippe.  Bae  tnllüuag,  4U  aMk  iMot  b«im  Tolke  im  Umlauf  ist,  legt 
einem  von  dcaDMien,  ab  ae  «toh  wm  4ieW«kl  0«tli«fefc «H  fimiiJl^  Aa  Wart« 
in  iKn  Mund:  ^La  tierrtr  es  hemhra .  porque  pnre*  («Da«;  FostlanJ  ist  ein  Weil», 
denn  es  gebiert).  Den  Beweis  der  vcrzwiifelten  G(  iuilth?»«ttnuming,  unter  dvrevt  T>rTtck 
«mM  WbiDar  baficlhen,  liefet  am  Besten  die  Tradition,  dai's,  ikla  £iuer  vau  ihüea, 
kaum  frtai»  int  Laad  sMgtai,  KMemnOi  v«rM  «ad  vm  4a&  saif  4er 
batchlosspnen  GewaltwafsroKf In  abmahnte,  »ehie  GeflÜirten,  trot«  der  nahea  Blut»' 
verwandtacliaft,  in  der  üe  an  ihm  ttamdi».  ilu  aogaabUckÜcb  aiadngaeiaiM  kabei 
aoUeo. 
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BSche  der  Thäler  Benchij!g;ua  und  Iiimda,  in  <  in ui  Schlucht,  der  die  un- 
glaubliche Tiefe  vuü  lOiiO  Laiizenlängen  «ugeöchriüben  wird;  Arasarude, 
ibeofaLls  reich  an  Was>er  uud  deshalb  viel  Isanfienbau  treibend,  ob- 
wohl seine  Bewulmrr  iiu  ist  Hirten  sind;  Palniarejo,  drei  Viertclineilea 
von  Alajero  enfiegen ,  mit  fünf  nie  versiegenden  Quellen;  Valle  de 
liiiada,  durch  herrliche,  dichte  Baumgärten  zu  einem  Paradiese  im 
Kieiaea  gemacht;  Arerruejxxie,  das  sich  eifier  turalten  Kapelle  des  hei- 
ligeo  Loreox  rühmt;  MagaBag  mit  neitn  Quellen;  Valle  de  U  Negra 
fuletstf  dessen  Wasserfälle  die  es  orogrfinendMi  ParadiesfeigeBwAldchen 
and  Felder  von  Oafilrfim  lUfmpkaeaefoMum  Imimgim.  Oettlkh  vom  Thal 
Valle  de  la  Negra  verlfiuft  dar  Barraneo  U  Cantera;  noch  weiter 
der  des  Uhmen  Anton  (Barraneo  de  Anton  Cojo).  Z«  lito  merkwAr- 
digtn  Gipfelu  dieses  Bezirks  §Mrmi  fler  Biseo  Lama,  WMtÜoli  Jim 
YsUe  de  la  Negra,  die  Cabe»  4e  Imada,  dk  MontMA  4^  B.  Stlvador 
mkmAkivi^mibtt,  2M0Fbb]icMk,  teTapngMdbe  «idtrGavarieii. 
bog,  KihginitiM  ak  AIaIajs  mim  VmenMyaa  adisflatod,  ud 
dgOmfi,  Toa  tewaHShi  dkAauicitf  bMndM  daan  «ehfin  Min 
mI,  wm  dM  Eon  griUi  tnd  BMb  niobt  ta  Halma  gpMhaaaan  aaf 
Ubemi  stellt 

Dia  sa  Alijerd  gehörige  SeekOsta  siUk  —  dia  Playa's  da  Bli^ 
■tda,  4a  la  Negra  and  1*  Caulto  alngareoluiat  waaigBtaM  fSnf 
Uana  HMbii,  mi  waMiett  der  von  Santiago  cogleleh  der  flerlletato 
aad  im  fi^equeBlaale  iet  Ar  ist  htrfihsit  dardi  die  bemita  olmi  er- 
Hhaia  la  Oiem  boada  ganaanta  BShle.  Morgenwirtft  wM  er  durdi 
die  Mövenspitse  (Pnnta  de  la  Gaviota)  begrenzt.  Ab  ihn  Oagt  «iaa 
der  über  die  ganze  SGdkustje  Oonera^s  seirstrenten  Thunfischfang- 
ELablissements ;  ein  zweites  an  der  P>ecebucht,  östlich  von  der  Punta 
deJ  Bwerro;  eiu  drittes  unweit  des*  Falkeukaps  (Punta  Falcones),  au 
itr Mündung  des  Thai ts  In  C  iiut- ra;  ein  viertes  bei  Argaya.  Es  giebt 
dieser Establecimientos  d^»l  Atun  jetzt  im  Ganzen  sechs  bis  sieben.  Ein 
Ibgazin  nebst  der  WobuuTig  des  AnüselK'rs  und  ein  paar  Hutten  zum 
Doihdürftitj^^iteii  ()l»dach  fiir  dit^  Flacher,  aus  mehr  bestehen  sie  nicht. 
Dt-r  Fang  des  Timntisches,  din  du:  i^niuf-'rna  Reibst  seines  M  itrothen 
Fleisches  wegen,  dm  ihnen  Ekel  eintlöist,  nicht  essen  mögen,  isl  hier 
sehr  ergiebig.  Kr  beschäftigt  eine  Menge  von  Händen  und  wird  von 
offenen  Booten  aus  anf  Reeiinong  ^aer  cum  Theil  aus  genuesischen, 
zQm  TbcM  aaa  eatikMeihnn  Kajalalielen  boitahradaa  AktieDgeB^jÜtofthaft 
bsteisben. 

flaatliiih  von  AA^ard  bis  xam  Barraftco  de  la  Villa,  noMreai  Aus- 
gaoggpwikte  hin,  begegaen  wir  einer  diebtgedriagten  Folge  von  Thfi« 
lern,  die  ardfliiiiistrativ  so  S.  Sabaatiaa  gehören.   Dieselbe  beginnt  mit 
deai  Vatta  BiaiHigii,  deaaan  «UUnrebeabalta  gchönbek  die  altao 
I  '  16* 
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Graten  iiewogen  hatte,  ihr<-  Sortmiorrf^sidcuz  dasi'lbst  aafzagchlatrrn. 
Es  ward  de8W0g»*n  Inric^f»  iKi<  hlii?r  noch  Corte  ÜA  beiior  CunU*  ^dcr 
Hof  des  Horm  (iralen)  genannt.  Jetzt,  wo  es  seit  Jahrhunderti  i. 
autgehört  hat,  der  Schaaplatz  feudalen  Glanzes  zu  sein,  wird  es  nm 
noch  von  einer  gerin^jen  Zahl  voji  I^aarrnfamilien  hewolmt.  Dies 
Thal  hat  seinen  Ursprung  an  dem  ihm  zum  Schlufsstein  dieneudi-ri 
Roqne  de  Agando  and  wird  ron  den  Riesenbäuptem  dea  Aragigual 
und  des  Aragerode  flankirt.  Kastanien«  und  Palmengebölse  repHUen- 
tiren  in  ihm  fast  entgegengesetzte  VegetalioDSzonen.  EBer,  |^Mbe  kh, 
ist  jener  berShmteale  and  gröfsta  Falmenwald  Oomera's  za  sadie«, 
von  dem  ioh  tiiililrin  hörte,  dafs  er^  dem  OralBii  gehörig,  nach  den 
Pachtbedingnngcn  um  keinen  B^ium  vermindett  werden  dfirfe.  sad 
«hrigene  nur  Tamara'«  oaer  wildo  DMtelbiuM,  nü  dtrai  Mehleü 
niaii  ^«  8chw«iiie  futtert. 

Aof  Bmfayiswt  folfl  ChingiUBiiiA,  iber  weldMOi  tief  im  Hlniwi 
kuide  dat  Doif  HeriaS«  gakgaa  itt  DftoB  Inrnrnm  Bmtm»^ 
^  Snaiei»  GMcmte,  del  Qmmtk^  Otojß,  d«  Oibm,  de  h 
Gmiiclui  imd  de  AywmrtMk,  irihMod  der  dtt  ¥ilk  de  3.  flebMtiw 
benaebbeite  kleine  Berreiieo  del  tfaehal  die  lange  Beifae  diw  eÜ- 
(MOum  Thiler  beMshHeTet 

Der  LmdimgsplSlae  fir  Boole  ^bt  ei  an  dir  entspreeheadce 
Uakeaetiteke  viele,  e.  B.  die  Plafa's  de  Chingaariae,  de  Ok«^a,  dtl 
Oelirito  und  de  k  OwmicIi«*  Der  TorieteteB  vrtir  flwe»  li«gt  dir 
gleiehnaiiiigi  Pinta  wn  Seite.  Von  DorMbeftMi  de»  Bddoateoe  elad 
ih>qIi  anenllfaren:  AyaaMinia,  Tejiade,  Pala  und  Meq^eeegBe. 

So  ist  der  mehr  nach  aufsen  gewendete  Gürtel  Gomera's  gestaltet 
Nach  der  ausführlicheren  Behandlung,  welche  wir  ihm  widmen  ronb- 
ten,  wir^]  ii;iL;<  gen  ein  Wori  liiiireichen ,  sowohl  den  landschaftlichen 
Typus  de;*  Inneren  auszudrücken,  als  auch  unsere  unvoÜkuuHiien  ge- 
bliebene Kenntnifft  seiner  specielleren  orographischen  Verhältnisse  w 
erkiäivii.  l>ie.s  \Vt»rt  heifst  Wahl  und  ahermalß  Wald.  Ich  habe  die 
Cambre  in  verschiedenen  Richtnnc;pii  i,^*  kr*  uzt  und  sie  einmal  in  ihrr; 
ganzen  Hn  iie  von  \^'»  si  nach  Ost  durchmessen;  wo  man  sie  aber  aiwi 
erreichen  mag.  ist  r  s.  ab  tauchte  man  tief  unter  in  ein  Meer  von  Grün, 
dessen  hochgehende  Wogen  uns  in  dicht  belanhton  Gi])feln  über  dem 
Kopfe  zusanmienschlagen  und  jedwede  Aussicht  hemmen.  In  die«r 
Region  lu'iufige  Nebel,  die  selbst  dann  nicht  selten  so  herrschen  pfle- 
gen, wenn  der  goldene  Herbstsonnenschein  noch  unwandelbar  auf  dea 
unteren  Lande  ruht,  tragen  dazu  bei,  oft  aooh  tob  etwa  freieren  Punk- 
ten aus  die  Rondscfaaa  nnd  Orientirung  so  eiiflhirereD.  In  der  Ricb- 
tng  von  Cbipnde  nach  der  Villa  liegi  von  calonurenden  GipMe 
iraeret  der  Ckmuefm^  mm  Mriüfiftet  aas  den  LantaMsen  der  FeiM 
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anMoigeDie  Fdbgaiteltaiig;  4tmm  4b  idt  dkhtea  HodiwAU  besten- 
dene,  Moftm  Knppe  dw  Alto  Oanjoimy.  Weit  dahinter  foAgjt  «of 
sie  der  Boque  de  Agendo,  ein  glodrciÄnniger,  anersteiglicber  Mono- 
IHh,  dessen  Fnlb  man  In  den  oberen  Lauf  von  Benchijigua  hin- 
einedbant.  Ich  bin  an  seiner  in  senkrechten  Wandungen  abstürzenden 
Basis  vorobergekommen,  ohne  durch  den  dichten  Nebel  hindurch  die 
Umrisse  des  erhabenen  Gipfels  selbst  uoterscheiden  zu  können;  nicht 
einmal  die  uralte  Fichte  sah  ich,  die,  felsentsprossen,  ihre  Krone  über 
den  Abgrüadea  den  Agaado  wiegt  und  iauge  für  die  eiuzige  ihres 
Geschlechts  auf  Gomera  gegolten  bat  '). 

Der  östliche  Theil  dieses  Gumbrewegs  läuft  durch  weitiaufüge 
Bestfinde  von  baumartigen  Eriken  (Erica  arhorea,  L.),  deren  bemooste 
Stäiiiiiie  mit  FettpflaiiÄtii  aus  der  Gattung  Aichryson  bewachsen  sind. 
Er  führt  zuletzt  zu  dem,  nach  einem  isolirt  in  der  Wildnifs  liegenden 
Gottesbause  genannten  Paso  «Ito  NucHtra  Seiiora  de  la«  Nieves, 
Ton  wo  an  er  sich  bergab  wendet.  Andere  lii-rubildungen  de^  i^lateau's 
sind:  nach  Süden  zu,  iilmr  Alajerö,  der  AUa|^aranue,  dann  der  Taga- 
ragunche ;  nach  Norden  zu  die  Fortaleza  und  gegen  den  Ursprung  des 
Valie-Ht  rniosotljales  hin  die  Sierra  de  Piedra.  Nordwärts  lagern  auch 
die  grandiosesten  ürwaidsmassen :  der  Monte  hueco  (der  hohle  Wald) 
und  die  los  Roques  sobre  Agulo  geheÜsenen  Reviere.  Die  Forsten 
oberhalb  Hermigua  werden  von  dem  gleichfalls  waldigen  Berge  Ansosa 
überragt.  An  ihm  entspringt  die  Quelle  del  Pi^arito.  Es  liegen  in 
dieier  Gegend  auiserdem  die  Pelspartie  el  Risquete  und  eine  als  la 
Heje  del  Oedro  (das  Cedernloch)  bezeichnete  Mulde,  in  der  noch  ein 
paar  Stümpfe  canarischer  Gedern  da»  Irfibere  Vorbaodenseia  dieses  herr- 
lichen Baumes  beuriLonden. 

80  ist  also  Gomera  enter  den  Canaren  die  Waldinsel  xav'  «|o;f^n 
Snre  Wälder,  deren  sie,  was  kaum  eine  Schwesterinsel,  auch  ebene 
aofniweiBen  hat,  sind  ihr  Stolz.  Ihrer  rühmt  sie  aioh,  wie  Teneriffa 
rieh  seines  PUls,  Palma  sich  seiner  Caldera  rühmt.  Bieber  seheinen 
Mk  alle  Hamadrjaden  dee  Arefaipelt  in  Masse  geflftchtet  m  haben. 
Um  den  phyiiegnemiflchen  Gharakler  dieser  Urwaldlandschaften  in 
etwas  SU  ▼eranschaolicfaen,  möge  es  mir  daher  vergönnt  sein,  hier 
tittlge  SKeOea  m  wiederholoa,  die  ich  liat  nnmittelbar  nach  meiner 
Bickfcehr  ven  jener  InMl«  im  Jehie  1657,  niedergeschrieben  habe, 
fiie  lauten: 

uWenn  TeneriflGa,  das  noch  vor  wenigen  Jahrhunderten  dn  ein* 


'  )  Im  nhercn  Valle  Henno?o  fand  ich  einfin  Felsgipfel  mit  einer  malemchen 
Groppe  sehr  schöner  Fichten  gekrönt.  George  Glas  and  nach  ihm  Berthelot  haben 
dabei  mit  UniMbt  des  ToAoiam«ii  von  Pmtw  «vmaHntMi»  suf  Oobm»  gdlognsfe* 
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rigcr ,  fast  undorchdringlicher  Forst  immergrüner  B&oin«  mit  onr  we- 
nigen liebtuogen  war,  längst  aofgebört  bat,  etn  eigestlicbes  Waldbuid 
SB  66ifi ;  wenn  Canaria  dies  Loos  in  aoch  viel  höherem  Maafse  getbeiU 
htt»  ttttd  im  ftufsersten  Westen  Ferro  und  Palma  dam  Sehickaal»  dar 
Bniholivng  ebenfalls  nicht  gnnzliali  entgehen  konnten,  so  giebt  es  da- 
gegen noch  eine  Insel,  die  ihren  liMjprilngKfhwi  L— dschnftacharakter 
beesetr  bewahrt  bat.  Kai^  Oooiers  nnfe  der  gehen,  wtetefaer  sidk,  an 
es  anob  vmt  im  veijttBglfln  Meafcrtibe,  ein  Bild  ton  den  Lnnbwnchi 
machen  will,  der  wnr  Zeit  der  Bvoberong  «nd  lange  naebber  nodi  db 
weedidieren  Ineebi  anaseicfanete  mid  di«  Bevnndanng  der  Oenqqieta- 
doren  war*  Alle  aae  jener  Zeh  anf  «na  gekommeDen  echrMMfaben 
Dointteote  sind  des  Lobes  der  eanarlacben  Wilder  toIL  «IT  «if*, 
heilirt  es  t.  B.  In  den  Bnebe  ai$§oir§  4^  im  CwmftmtU  Cmmin^ 
das  von  Bontier  und  Lerrenier  m  Anfimg  des  Ibn&ebatsn  JaMmn- 
derts  gesobrieben  ward»  «i  der  Stelle^  wo  sie  die  ImI  Fmo  nridUenv 
^le  pajfs  wtmtd  kmil  s#  dUeeMh  ü  $  jm#  Ise  koeaff$$  grmmit  et  9mU 
m  iauie»  $ai§9m  eiffBde$  pins  phn  4$  1<MX>nO,  de  fnn*  Im  pkm  grmmd$ 
pmtU  §omi  tl  ^ret  pim  ämm  kommew  m  Im  »^avrmimi  iwirisw.* 
Und  mehr  als  hundert  Jahre  spfiter  schreibt  Nicols  von  den  Forsten 
im  westlichen  Teneriffa,  daf;<  «ie  allein  5  —  6  Quadratmeilen  I^andei. 
nur  mit  Lorbeern  bestunden,  einnehmen:  ^  chose  irts  -d^lectable  an 
tmjayeury  car  oulre  leur  perpMueUe  et  (jaye  verdnre^  i'y  nottrrissent  in- 
ßnis  aysiilons  qni  chantent  lrä$  dmcmient.'^  Seihst  jetet  noch  erregen 
rwar  in  Toiitrityn  dio  üeberrPSte  do8.sen,  was  oir>^f  war,  der  Mont^ 
dcl  Agua  bei  los  .Silos ,  die  Vuelfas  de  TaganauH  u.  a..  da«  Staunen 
des  Wanderers;  noch  wölbt  sich  Agna-(iarcia  über  den  Quellen,  dia 
daä  TIirI  von  Tacoronte  bewä««ern  .  zu  einem  Hain  von  <»n  riesenhaf- 
ten f  wimiikronen,  dafs  ich  ein*  n  liochberühmtcn  Nutui  forscher,  der  dort 
vor  tunlzig  Jahren  auf  der  Reise  nach  dem  Cap  eingesprochen  gans 
neuerdings  erst  mit  Wärme  von  den  daselbst  empfangenen  Eindruckes 
reden  hörte.  Aber  was  sind  diese  freilich  immerhin  prachtvollen  Z»^«- 
gen  der  Vergangenheit,  düese  meist  isolirten  Laubmassen  voller  Maje« 
stit  und  Oröfoe,  ia  halb  imzugSngHchen  Schluchten,  stefle  FeUenhangt 
entlang  oder  um  wasser^pendende  Orotten  gelagert,  wo  das  Gebot  der 
Nützlichkeit  ihre  Brhakang  fordert,  was  sind  sie  gegen  die  Wfilderdcs 
HoeUaadee  fvn  €kmiera?I  Zwar  steigen  aneb  diese  nicht  inshi,  wie 
einst,  bis  zum  Meere  hinab;  aber  im  Inneren  des  kfOnMi  ris 

noch  alle  Gipfel  mit  ibrem  ÜeMaiUen  ScbsümL,  weifea  sta  Mb  über 
aQe  Tbalsehlncbten,  weitbin  siebtbar,  ihren  scbwangrfinen  Mantel,  «oft* 
Gilten  sie,  nur  hin  und  wieder  Ton  BlSIhen  und  Knltoren  nnterbrochMi 
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a«ch  ttbmU  4m  Waftto  üurer  FrancMtlt  Utber  BefBugaa  zo^ 
d«r  Monte  hMeo  iat  «in  Uimld  gcbtteben,  in  tei  man  ?ide  Stun- 
dttn  lang  wandeln  kann«  olme  lein  Ende  ra  erreichen.   Es  war  im 
Ontobor  1856,  nie  iek,  nur  von  ^len  Fahrer  begleitet,  in  denselben 
eindrang.   Während  ünten  am  Littoral  längst  schon  alle  zartere  Ve- 
getation der  Sonnengluth  des  langen  Sommern  erlegen  war,  herrschte 
hier  oben  eine  Friwclie  und  Kühlung,  die  den  Körper  mit  Wohlbehagen 
durchschauerte  unJ  dr\u  Geist  eine  Elastizität  vt  rlich,  die  ihii  liir  die 
Fülle  von  sich  darbietenden  Matut  genössen  um  s«>  empfänglicher  machte. 
Bald  lagen  die  letj^ten  Hütten  einer  dünngesäeten  Bevölkerung,  die  sich 
am  Saume  des  W  aldea  und  in  den  uahgelegenen  Lichtnni^en  desselben 
angesiedelt  hat,  hinter  nm.    Die  sie  bewohneiu  .'^iiui  anm  Mi  tischeu, 
vurn   Drucke  jahrhundertlunger  Feudalherrschati  niederg«  beuge,  meint 
im  bitteren  Elend  auf  einer  Hufe  lebend,  die  nicht  ihr  vl^on  ist  und 
die  bie  daher  nur  uuwüüg  bebiuicn.    Der  Wald  Ijk  trt  ilmfn  Nahrung 
in  wilden  Fruchtt-n,  Pilzen  und  Farrn  kraut  wurzeln,  aus  weichen  leta- 
leren «*ie,  nach  uralter  Guaucbensitte,  Gofio  oder  geröstetes  Mehl  be- 
reiten und  Schwar/.brod  backen.    Es  sind  Holzschläger  und  Kohlen- 
brenner, die  vom  Waide,  wie  um  ihn  herum  und  in  ihm  leben.  Ihre 
Hautfarbe  int  dunkel  gebräunt,  ihre  Sitten  sind  rauh;  aber  trotzdem 
und  ungeachtet  ihrer  Armuth  kann  der  Beiaoade  furcht-  und  waffenk)* 
■ein  Haupt  unter  ihnen  niederlegen. 

Afeist  beginnt  der  Wnld  mit  einem  breiten  Gürtel  von  Buflchholz, 
dae  an  SieUe  der  der  Axt  erlogenen  Hochstämme  aufgescbossen  ist 
nnd  TOiSttgiWeise  ans  Myriken  und  Hex  besteht  Noch  lehweift 
von  vielen  nur  mit  lichtem  Gesträuch  bestandenen  oder  nackten  Fels- 
koppen der  Blick  über  die  UnermeTsUcbkeit  des  Oceana  nnd  die  weit- 
hin ans  ihm  auftauchenden  anderen  Ineeln;  noch  ruht  er  auf  dem  von 
der  dnrcbsicbtigen  Atmosphäre  nahgerfiekten,  obwohl  viele  Meilen  ent- 
ümten  Ynlkane  von  Teneiüb,  nm  deaeen  Fufii  die  Brandung  eehnee- 
weÜh  «aipoiecbiainl;  aber  immer  dnnUer  wird  der  Sdiatlen»  immer 
hÜNT  riihten  iieh  die  Banmgetlalten  rings  nmher  anf.  Wir  abd  im 
Wnide,  M  «enft*'.  Hier  wSohal  der  eohnell  emporaobiefteode 
Viaalico  mit  «einen  groben,  prachtvollen  Bidttem  nnd  blauen  Beeren* 
Mehlen,  der  Baihnaann  mit  dem  nnferwfleiliehen  Holae,  der  I^nret, 
der  miehtige  TSbanm,  alle  nhrigen  Waldbdrger  an  Wnehs  nnd  Stiilce 
ibartreffend:  dime  vier  ana  dem  Qeaehlnefate  dar  Lorbeem.  Bier  reift 
dar  knnaetianttiea  Moean,  nnter  dem  einer  gmftblittrigen  Mjrthe  ihn- 
Uflhan  Lanba,  aelne  ebbaien»  aehon  Ton  den  Uienmohnem  gern  ge- 
noaaenen  Beeiwn;  Idar  eiheU  aioh  dar  Inrftaniaehe  Kiiachloffbeer,  die 
Faya,  der  Felo  blaneo,  die  eanariaehe  Stechpalme  n.  a.  m.;  seltener 
die  Aidiaie,  der  Marmolnn,  dareh  wnnderfoUe  magnnlienartige  Behm- 
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hang  anBgexeichoet ,  und  der  Madrono  oder  ErÜMerbanm  der  iDSpin, 
Mifih  beladen  mit  aprikoMaihnlich^  Fneht,  dessen  potirte,  rothscbim- 
BMiudn  JUnde  den  Marmor  an  Oku  und  Glätte  äbertrifl^  die  Erim 
arborea  endlich,  ia  dichton  und  anqgvd^ten  BMtteden,  welche  an 
Steüe  der  in  Gomera  sehr  tetteoen  Fichte  phTilofBomisch  alMa  dm 
Tjpm  des  NadelhirfMi  TMltt.  Alto  diese  BSmo  der  Wfldnib  aiad, 
■h  wenigen  Avm^Ma»  in  «ben  m  MfabakM  «Ii  wtMukfAgßtk  8lte> 
BMI  «a%MciMMMiL  Ewt  boA  oben  Twritdn  ile  tUk  mA  ^cwchuel 
m  ihre  EroiMn  toa  ledmi<%eii,  gllwiiiidriij  ale  ■hiJioadBo  Btttleifl 
«B  eiaam  bebren  Dome,  niter  welohem  beetdndige,  tiefe  Mamenig 
biRMbt  Kein  UnterhoU  benort  den  Schritt;  wie  8<vle  an  Siale  f»- 
leibt  eteben  die  gewaltigen  Mmne  da,  oft  sn  drei  und  awbiw  tm 
einer  Wund  entepvoeeen,  iMg  oder  gintt»  tom  bellen  Bmh«  oder 
Atehgna  Ue  na  gesättigüten  Scbwaiehtann»  alle  IMpeaanaaneo  dveb^ 
barfMi  nwiet  aber  von  einem  Ueberflaete  benUdhigendor  giuoer  lieeee 
HBd  Flediteo  dieht  and  poinerwriig  ttbevaogen.  Aaf  diMer  Doohe  tFOn 
Kryptogameo  wachem  wieder  baaeiaaefaflialidM  Sueealentes  und  Ferra 
mit  schöngefiederten  Wedeln  ond  goldfarbig  ranben,  Rechenden  War- 
««Istöcken.  Schlingpflanzen,  die  zwischen  den  bescheideneren  der  Wäl- 
der unseres  Nordens  und  deu  Alles  überwältigenden  der  heifsen  Zone 
die  Mitte  halten,  eine  holzige,  hochkletternde  Winde,  die  lierrli»  he  Gibal- 
bera  (Ruscus  androgynus  l  ^  die  hier  zur  Liane  gewonl«  ric  lirombeer* 
Staude  und  einige  andere  ranken  sich  hie  und  dri  an  dt  n  biämmea 
empor.  Unten  aber,  wo  iui  lierbst  von  den  seluinMüliL  iiden  Wald- 
pflanzen hej^iinstie-terer  Jahreszeiten  kaum  eine  Spur  grhlit  l-i  li ,  keir^r 
ond  WIK  hcri  eine  Welt  von  Farm .  die  in  der  von  inunerwährender 
Feuchtigkt  it  !]r'*tränkten  Humii?-<lo(  ke  tli  s  I'todens  oder  auf  niederge- 
etürzten,  modernden  Baumstämmen  wurzelnd,  oft  m  horh  werden,  daCs 
sie  —  ein  Wald  im  Walde  —  dem  Menschen  über  dem  Kopfe  m- 
sanimenschlagen.  Klare,  wasserreiche  Bäche  rauschen  ober  bemooste 
Felsstücke  hin,  durch  die  grünende  Wildnifs,  die  so  üppig  und  jnng- 
frfiolidi  prangt,  als  w&re  sie  gestern  erst  aas  der  Baad  des  SchSjptee 
betfotgogangen.  Nie  habe  ich  den  überall  willkommenen  WaldgmMb 
mii  vallecan  Zügen  eiageathmet.  Die  Luft  iet  von  ihm  hier  so  ge» 
•obwftngert,  so  tmi  aromatischen  Dünsten  angefüllt,  das  sie  etwas 
wabrinft  Benmscbendes  hat  Die  tiefe  and  gehrfmaifcvoUe  StiUa  dt»- 
eea  wcmderbavea  Waldee,  ia  dem  ieb  mehren  T^ge  larlebt  kmbe,  am 
antaebrooben  von  dem  Ummeln  der  QMtten,  vott  dea  Watkm  Baa- 
•ebea,  in  den  taaeen^ibrigaa  WifiMn  oder  fon  dem  .FUgphijbhgB 
grote  ToMsteabea,  bal  aar  einen  anaaeUielwa  Bindiacib  hnmr* 

1^  obtt  bemili  aagedMM,  jirfUH  Gamem  idminiiMir  'm 
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•  DittrBEte  oder  JorisdiktioDeD,  die  nach  ihren  Hauptorten  die  Namen 
S.  Sebastian,  Alajero,  Chipade,  Valle  Hermoso,  Agulu  and  Valle  de 
Hermigua  fuhren.  Die  Gesammtbevölkerung,  durch  häufige  Answan- 
denifigen  der  Jugund  nach  Havanna  etwas  fluctnirend,  wird  auf 
11,219  Seelen  geschätzt.  iSie  vertheilt  sich  auf  eine  Stadt  (Villa), 
1  Dorfer  und  31  Weiler.    Es  kommen  davon  auf: 

Villa  de  S.  Sebastian    .    .    1678  Einwohner. 

Alajerö  797 

Herduiie  •  334 

Chipude  1600 

Arure  921 

Valle  Uermoso     .   .   •   .  3Ü'^2 

Agulo  1830 

Valie  de  Hermigua  .  .  .  1777 
Hinsichtlich  der  Provinziai-Milia  bildet  die  Insel,  da  sie  für  ein  Ba- 
taillon zu  volksarm  ist,  eine  eigene  sogenannte  „Sektion  Goroera^. 
Reguläres  Milit&r,  mit  Ausnahme  einiger  baUnnndider  ArtUleriftteii, 
siationirt  nicht  auf  ihr.  Joridisch  ist  sie,  eben  so  wie  Hierro,  dem 
Gerichtsspreofel  (Fmriuh  jwMtimi)  von  Sta.  Gras  de  Tenanfe  «io- 
foieibt. 

Der  Hafen  von  6*  SebMttan,  aoch  Puerto  de  Hila  oder  einfMh 
?aeTto  de  la  Gomera  g^naant,  bietet  alle  VortlMiW  einer  von  der 
Natur  begünstigten  Lage  dar)  aoeh  Wir  er  früher  von  maritimer  Be- 
tatnokeit,  obwohl  er  heutigen  Tages,  trotz  der  Puerto-franco-ErklA- 
rang  vom  Jahre  1852,  nor  von  einbeimiechen  Küetenfabrern  (Buquee 
de  eebolage)  beenchl  wird,  die  den  Eoiport  der  landwirthschafiUcbeii 
Eneogneee  der  Intel,  wekber  faet  aoncUieUleli  naeh  Sift.  Gros  de 
Tcaerile  geht,  den  Import  der  nothwendigpteo  Waareo  von  dort  her, 
sowie  den  Penonenverkehr  vennittela.  Er  wird  eineraeite  dorch  das 
Uoae^  in  schroffe  Spitien  ansiaalende  Felsenknp  los  Boqnes,  nndereri 
MÜS  doreb  die  Ponta  de  los  Caaarios  gebildet  nnd  laadeinwirts  von 
einem  sandigen  Strande  begrenst,  hinter  welchem  die  Stadt  liegt  Die 
Ponta  de  &  GMstehal  nnd  ihre  Yerlingerong  sohfitat  ihn  gegen  die 
Neid-  nnd  Nordost^Winde,  die  Pnnta  de  los  Casaiios  gegen  den  Sfid- 
west  Kor  der  SSdost  hat  freien  Zutritt;  anch  macht  sich  bisweilen 
«a  in  seharfen  St51ben  von  den  Bergen  berabwehender  Landwind  den 
Schiffen  aaf  mangenehme  Weise  fühlbar.  Selbst  gröbere  Fahnevge 
ficgen  hier  mendich  nahe  am  Lande  in  vollkommener  Sicherheit  ond 
fisden  daselbsi  dnen  vortraffUdien  Ankergrnnd.  Die  Wassertiefi»  be> 
Mgt,  vom  Eingänge  der  Bai  nadi  dem  Ufer  in  gerechnet,  15—7  Fa» 
den  (fatkoms);  sie  ist  bei  einer  isolirten  Klippe  didit  vor  los  Boqnes 
•nf  18  Klafter  (bnusu)  ermtt/tk  worden.   Di»  See  pflegt  inneriialb 
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des  Halnü  spieipelglatt  zu  sein  und  das  Lnndan  doioh  Booto  geht  I 
nklit  ftUein  gefahrlos,  Bondern  auefa  bequem  vob  Statte««  Wenn  Jedocfa  ! 
ttfiisOMbet  Wetter  starken  Wellenechlag  henrorroft  and  das  AnlaoiM  i 
am  Strande  vor  der  Stadt  «cfchwert,  landen  die  Boote  ia  der  klenen 
nördlich  von  los  Roqvcf  ^legenen  Bucht  Galeta  de  la  Cuera  del  Conde.  i 
Schiffs  können  hier  ebenfalls  einkaufen  und  ankern  im  SektttSd  hflifT 
Felami,  welch«  dM  Ufer  bildi^ii.   Es  fuhrt  ein  Fatea%  luater  d« 
jSlippen  enlkag  von  der  CUet»  iiir  8Mti  er  ilt  Jtdoah  an  Maadk« 
Stellen  so  schmal,  daik  er  nicht  s^d  Pnrsqnen  naht»  donnder  n 
gehen  erianht  FHIher  wurde  er. an  seinsu .einen  Bole  nUnbenllkh 
bei  Sonnenonteigang»  oder  sobald  es  flneter  wvde,  nil  einen  Thore 
▼ersehloseen  nnd  dnrfte  iw  Nachlseit  meht  ptmiH  weiien  *). 

Die  Festongnratfce  von  S.  Sebnitwn  bestehen  Mi  swei  Forti, 
dem  Cestaio  pHndf^  oder  de  los  BemsdiM,  tichis  nm  Finfsnga  is 
die  Stadt,  und  dem  GeslOlo  de!  Bnen-pnso»  anf  dsm  Tuigisfchp  Isi  | 
Boques,  neben  einer  Kapelle,  der  Simila  dil  Bnmi  paso,  gelegte.  : 
Ersteres  ist  mit  fflnf,  Letzteres  mk  vier  Gesekötsen  armirt    Die  Tone  | 
del  Conde,  obwohl  wüst  liegend,  w&re  in  Kriegsieiten  leicht  wieder 
vertheidiguiigsfahig  zu  machen;   besonders  i?ut  würde  sie  sich,  ihrer  ; 
ungemein   dicken   Mauern   hnllier,   zum    Tiih  ormagaxin   eignen.    Am  i 
Fufse.  des  westlichen  Abhancres  der  Tliahrjuutlung,  vor  den  la  Tejiria  | 
(die  Ziegelei)  genannten  GebiKiden,  ersfi  t  (  kt  sieb  eine  lange  Bru^iwehr 
von  Feldsteinen  bin,    bintor  welchen  drei   Kanonen   aufgest^'llt  sind. 
Andere  Jborlilikalionon  L;i(  l>(  es  auf  der  gaiiaeii  Insel  nicht.     Man  fr- 
zßblfe  mir  an  (^rf  und  Stelle,  dafs,  als  vor  nicht  langer  Zeit  einmal 
ein  höherer  Ingenieur-Oftizier  na*  Ii  Goraera  und  Ferro  geFrhickt  wor- 
den sei,  Ott  ihre  strategisch  wichtigsn  Fonkte  zu  stadiscen  und  Vor- 


')  D«r  wfcliitae  Neutlknr  Osoige  Glii  glebt  aber  den  Haftn       B,  Sebaitka 

folgende  für  Seelente  rielleteht  nicht  iinwichti|^  Attsktinft:  „  (9  tke  be$t  «f 

my  remembrnnee ,  the  tand  thnt  fornis  thf'  north  point  of  the  btuf  if  the  mott  to*- 
tktrljf  point  0/  land  on  the  ea»t  »ide  0/  Gomern^  that  can  be  44m  from  J'omi  Tom 
im  AmtI^«.  7%ai  hmd,  wkm  ^  ig  to  tk«  aet'ilwirtf  of  it,  at  «ionC  a  Ua§m  d> 
gtamcej  beart  a  prmt  immkitmet  to  Ik«  Eam-ktad,  near  PUfmoutksotmd,  In  ffoi»f 
into  the  hay  it  in  nte^stfiary  fo  gtnnd  done.  in  with  fhit  pmnt,  for  ihs  Itmd-wi^d  ii 
commonljf  too  gcant^  for  a  »hip  to  J'etch  tke  proper  anchoriny  plactf  for  that  rta^ 
9om  H  i»  Umr  fo  tomB  im  wiik  Sbe  ««a-ftrMi«f  wU6k  $m»raUy  beglia  fe  Mm»  lirt 

gämH  nonn. 

The  best  place  for  n  ship  to  lif  here,  is  trhere  a  fnU  vieif  mm'  ht  had  tUong 
tkroi^h  Ute  mam  ttreet  of  tht  town,  and  at  about  the  dutance  of  a  cabWt  leiiftk 
ßwm  ile  beuek:  it  »  necwary  to  moör  a$  sotm  tu  p^tMle^  became  of  edd^  widt 
«lel  »ometinm  ^ew  Sl  Ile 

On  fht  north-side  of  Ihe  hny  is  a  core^  whfre  uhips  of  Oßg  lertftea  SMy  hmi^ 
clote  to  th€  nhorc,  and  therc  heave  down,  denn  or  repair"^  

Ein  PUn  der  Stadt  uad  des  Hafeus  ist  dem  Blatte  der  grorseu  CveU%>'«cb® 
toH  ^dikü  fte  witttiht  WSm  dsi  AiJUpdi  iuM^  Hlgigitm. 
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Mtfß  sw  Biiklitaag  Ton  Fmtwn$mmk&ä  lUnlbii;  m  Mehm,  er 
den  KriegsaiBiiiteriimi  feMbiMiea  liab«,  ditte  IomIb  tman  int  die 
bibUelieii  Ftuum:  gleieh  diesen  bedürften  sie  keines  besonderen 
Schntses,  sondern  rertbeidigten  sich  von  selbst  („qtie  estas  üh*  so» 
eomo  las  mujeres  feas  que  se  defienden  por  si  misptas*^). 

Der  Anblick  dee  den  Namen  des  Schutzheiligen  von  Gomera  tra- 
genden Städtchens  S.  Sebastian  ist,  zumal  von  der  Seeseite  her,  über- 
uub  «iiiiiiuthig.    Flankirt  von  dem  unmittrlUar  hinter  dem  6(r*tnde  aul- 
steigenden  Grafenthurm,  uiugebea  von  l  oilien  Felswänden  und  kapellen- 
gt  krönten  Abhängen,  lagert  die  wviKse  Ilfiusormaöse  wie  verloren  in 
dem  Grün  ihrer  Palmeiigarten  ').    So  ^omiig  isi  die  Lage,  geöchützt 
vor  Nordwinden,  dafs  zwischen  den  D-ttfelbäiimen  hier  die  Kokospalme, 
einzeln  gepflanzt,  zum  hohen  St^irnine  emporwächst  und,  was  selten 
aofserbalb  der  Wendekreise  zu  geachelieit  pflegt,  alljälirlich  ihre  Nüsse 
rpifr.    Die  Villa  besteht,   einige   unbf deutrndp  Nebengäfschen  abge- 
rr^hnft,  nnr  BUS  einer  langen,  breiten  und  schnurgeraden  Strafse,  die 
rechtwinklig  auf  den  Plafen  stöfst.    Die  CoDtiooitat  dieser  Strabe  wird, 
etwas  jeoseit  ihrer  Hälfte,  auf  der  rechten  Seite  durch  einen  an  ai» 
grensenden  freien  Platz  unterbrodien ,  den  die  saabere  und  nicht  okntt 
filegmu  gebaute  Pfiurrkiirche  siert.    Die  Häuser  sind  zum  Tbeil  sirei- 
stSckig  «si  mit  HoUtiegel»  gedeckt.    Wer  indofis  beim  Eintritt  in  die 
Stadt,  den  an  sie  sich  knüpfenden  Erinnerungen  und  den  ÜBndalen 
Znatiadon  des  L&ndchens  gemäfs,  mittelalterliche  Architektur  vorzu* 
finden  erwartet»  dar  wird  sich  bitter  enttäuscht  fühlen.   Die  finadiiclieii 
Oebeiftlle,  denen  der  Ort  mehr  als  einmal  zur  Beute  geworden,  vor 
ASkm  die  Brand&ekel  der  Barbareaken,  haben  £mI  jede  Spur  der  Yei^ 
yngeibdt  weggafegfc  imd  niclite  Üirig  gelnapifti  wie  über  dae  KiveMi 
fikitn  modern  cpniiifitlicn  LendstSdtdieos  hliiMfli^ge.  Die  tkongt  Boine^ 
wddie  dnlgermibeii  Imponirt»  ist  «1»  solcbe  eefar  neven  Uispnmfk 
Bi  ist  diee  dsr  ireitUhrftige,  groTeealliey«  echon  daei-  nnd  ftmeriee 
wordene  Ben  eines  FkmaniiknoeiUoetere,  am  Weelende  der  Villn,  der, 
Muea  Qebdlken  bemnbt,  mit  ecimeUen  Sehrifeten  dem  gfadicfaen  Tev- 
bll  entgegeneUt  Und  doeh  aind  es  noch  nicht  gnns  drei  Jahtnehnta^ 
«H  die  frommen  Odsoebrflder  auf  Mcodisabal's  Geheits  von  dnnnen 
Men  mdkten,  Gegrftndel  war  dies  Klemer,  als  das  aebte  der  Pro* 
ites,  im  Jafare  1588  dmih  den  Gtafen  Don  Qnillen;  das  noch  stebende 
OehMe  dstirt  jedocb,  da  das  eiete  1571  wm  den  Hogonotssn  niedep- 
gAmnnl  wnrde,  erst  ans  den  filteren  Deeennien  den  16ten  Jabr* 
honderts.  Jetit  babca  sieb  in  seinen  Btamen  statt  der  Mdncbe  ein 
paiir  blutarme  FamiUea  eingenistet. 

■)  »Mib  «ssMi  tng  tfe  8ts*  Mbsr  mdk  den  Mama  VHBm  dt  Im  Maas, 
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Ate  IBbÜA  aerHMpOdr^  (IglMi«  oitffor)  IG(.8ebMte  M 
dte  HhOs  in  Ort«  aelbit,  MSb  in  seiner  NadilMnebaft  gaiegema 
KnpeKMi  ton  Bnen-Fieo,  loa  Bemetfot,  8.  SebMtlw,  1»  CkNMefden 
nnd  a  OHaloM  m  betNMklen.  Die  «nrig»  WohlftJMgkeitanoMnltte 

Stadt  Ist  dn  eelir  Ueinee  Ifnmeipilhoepital. 

Wir  haben  mehraia]»  beretls  in  dfeeer  Skisie  nndwitnuynntoe  dee 

Thiirmes  gedacht,  der  den  Namen  la  T^Bfre  fiel  Coode  (der  Qnkth 
Lhurm)  führt    Er  bildet  weitaus  den  hervorstechendsten  Zag  in  den 
Geujalde,  welche»  wir  zu  entwerfen  hatten.    Immer  und  immer  wie- 
der kehrt  das  Auge  zu  ihm  zurück;  es  haftet  an  ihm,  wie  an  dem 
Mittelpunkt  des  (Tanzen,  wie  an  dem  eigentlichen  Wahizeicheu  von 
S.  Scbaölian.    liint*  r  dem  Sandstrand,  mit  welchem  die  Wellen  dw 
liebli«  he  Oeh'inde  nieerwarta  uiugilrtet  haben,  erhebt  sieh  in  der  Tlial- 
sohle  des  Barranco,  nur  ein  paar  hundert  Rclniu  von  der  Stadt  ent- 
fernt, dieser  feste  und  trotzige  Bau,  der  so  ^(  liauerlich  gut  seine  B€>- 
stinjnmn;:;,  die  Zwingburg  Gomera's  ZU  sein,  «■i  füllt  hat.    Längst  hah€!> 
die  Flammen,  weh'be  Mtirfit  Arraez  (l<ilT)  anzündeic,  den  Palast  der 
Grafen  sammt  seinen  Schätzen  und  Archiven  von  der  Erde  vertilgt; 
vergebens  forscht  man  nach  dem  bescheideneren  Dache,  unter  welchem 
Ooinmbus  jahrelang  als  ein  schlichter  Bürger  dieser  Insel  gelebt;  wäh* 
rend  alle  diese  Zeugen  einer  glänzenderen  Periode  spurk»  fwreekwon- 
den  dnd,  ist  nur  die  Toixn  dal  Oonde  stehen  gebttebai*   8fo  alleia 
mahnt  noch  in  finsterer  and  nnencbfitterlicher  Gröfse  an  die  ereigniliB^ 
leiehen  Tage  der  Vergangenheit.    Es  ist  ein  viereckiger  Quaderbaa 
au  lothem  Stein,  vollkommen  wohl  erhalten,  jede  seiner  Seiion  36  Fud 
kmg;  ndt  drei  Stockwericen,  von  wekhan*  jedes  einzelne  von  gkiober 
HSiw  ndt  der  Linge  d«r  WandnngA  iit  Dan  Brdgeschofs  htA  utA 
An  flmHeher  Pasten  jener  %aehe,  die  noch  anf  den  Omuatm  vor- 
hnnden  etnd,  gnr  keinen  Ebgnng«  Dereetbe,  eine  nebninla  Tkfir,  (tf- 
nei  M  eiat  in  der  datdWr  gelegmn  Biaia  nnd  iat  nnr  fn^Mi^ll3^■^ 
einer  Leiter  zu  eneichen.  Die  Qitterfenater,  neiily  an  ZnU,  «ai 
in  klein»  dnft  ei»  in  der  MaMÜMftii^  dee  Gnminen  ^  iw- 

 ^  f  j|  _^  

flBBWUHMBn 

Die  MNHiung  dieeee  Ttrarmea  wird  Feman  Ptoasa,  dom  iuetw 
Bändiger  0o«em^i  and  Tnler  der  GfMn  Donn  Ines,  engenelirielwi 
dtdka  nlM»  in  din  lütte  daa  ISten  lalirknderta  fOlen  nnd  naillnn  fir 
die  Oeeddebie  einaa  ao  nenen  Lnndea  in  eine  graaa  YenHtt  nnrtek- 
niefaen«  Anderthalb  Jahrinmderte  apiter  mufc  deraeibe  barate  eehadheft 
gawnmn  anio,  denn  er  wurde  auf  Befehl  Philipp*«  IL  ldT8  nnagebin 
•ert  nnd  mit  schwerem  Geschütz  versehen.  Es  geschah  diea  zu  fol- 
gendem Zwecke.  Wenn  der  Seeweg  nacli  Spanien  von  feindlicben 
Geediwadern  schwärmic  und  die  kelzciisicheii  K.orsareu  daa  atiauÜÄche 
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"Äfeer  fcfTten,  hatte  die  aus  Amt  rikii  heimsegelnde  Silberflott*'  Befehl, 
in   den  Hnfcn  von  S.  Sf-bastiiiii  cirizulaiifen  und  dort  zu  A;'arl«'n,  bis 
sie  A'erstärkung  an  Kricgsschitfen  erhielt  oder  bis  die  Strafse  wieder 
frei  geworden.    Dauerte  dies  lange,  so  wurden  die  üold-  und  Silber- 
barren ausgeladen  und  in  den  Grsfenthurm  versclilossen.   So  hat  die- 
ser eoUegeoe  Winkel  einer  armen  Insel,  so  haben  diese  jetit  wüsten 
JfMem,  die,  leerstehend,  längst  nur  Eulen  und  FledennAusen  soai 
Aufenthalt  dienen,  die  MUliarden  Peru's  gehütet  und  Snmmen  nnfy- 
h&aft  gesehen»  deren  geringste  hingereicht  hfitte»  Gomem  mit  Geld  sn 
^Htnnhiiwni 

Aber  noch  von  vielen  «nderen  interessanten  Dingen  kfinnte  der 
Thurm  des  Grafen  erzählen ,  wenn  bistorisebe  £rinnerQngen  sieh  in 
Siein  und  Mörtel  eingruben.  Fast  die  ganze  Geschichte  Gomera*s 
gnippirt  sich  um  ihn  hemm,  der  dasteht,  wie  eine  ewig  gleieligeblie- 
bene  Deknntion  ihrer  weduelTolien.  Soenen,  IMes  dsnnihim,  wird 
die  Andeotong  einig«  weniger  Begebenheiten  geofigen. 

Er  seh  Bentiix  de  BobadiUn,  g^en  denn  Heise  einst  König 
FerdinMid  der  Katholische  nicht  i^eicfagüUig  gewesen,  sich  nach  ihres 
Oemnhls  Tode  lunter  seine  Manern  flnchton  und  ihren  Belagerer,  den 
Jungen  fifsntecnpercbe,  den  Ffihrer  des  leteten  nstionalen  Anfttendes 
der  Uiberölkemng,  der  so  gescfaickl  war,  dafii  er  die  anf  ihn  abge- 
dMAten  Pfeile  wdi  der  Hand  parirto,  von  einem  Armbmstocfansse 
niedergestreckt,  Terblnten.  Er  sah,  anf  BefeU  derselben  grausamen 
Bentriz,  djesmal  nicht  einen  Teracbtaten  Gnanchen,  sondern  einen 
''^^Tfui"  und  alten  Christen,  Bnis  de  Osstnneda,  von  Henkersband 
ent  nn. einem  Batken  seines  eigenen  Hauses,  dann  hoch  obenan  einer 
Pnbne  aufgehängt,  wdl  er  gegen  die  Sittenreinheit  der  Grftfin  Iftsfier- 
Hebe  Worte  aosgestofeen.  Er  scbmite  sn,  als,  nachdem  die  scbfine 
Furie  Gomera's  ein  räthselhaftes ,  an  die  heilige  Yehme  erinnerndes 
Ende  genommen,  wenige  Jahre  darauf  zu  Gunsten  ihr^  Sohnes  ver- 
schworene Vasallen  den  Adelantado  Alonso  Lugo,  ihren  Wittwer,  in 
eine  bereit  liegende  Schaluppe  warfen  ,  indem  sie  ihm  nur  die  Wahl 
zwischen  Tod  und  augenblicklicher  Entfernung  liefsen.  Fast  an  sei- 
nem F'ufse  war  zweiaial  Pedro  de  Vera,  der  Alba  der  Canaren;  drei- 
mal Columbus  auf  seinen  glorreichen  Wegen  zur  neuen  Welt, 
alte  Wuhubtätte  wiederzusehen  begehrend,  gelandet;  nach  ihm 
Uvando,  der  zweite  Gouverneur  von  Hiöpaniola  (1d0'2),  Cortez,  der  Er- 
oberer Mexico's,  Montejo,  der  Kroberer  Yukatan's,  Davila,  als  er  den 
Isthmus  von  Darien  zu  unterw  erfen  ging.  Während  diese  Seehelden 
und  Oinquistadoren  al«?  Freunde  erschienen ,  sab  der  Grafenthurm  in- 
defs  auch  schlimmere  Gäste  den  Zutritt  mit  den  Waffen  erzwingen: 
SO  JaA^ues  de  Soria,  den  l>Iacheil'erer  Colignjr'«}  und  den  holläudischen 
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C.  Büile: 


AdnM  van  dar  Doet,  der,  bekien  mit  dm  BmIm  Qxa&<kD«iifk| 
Oonm  IwiflwwMdMtt'  Iumu  Angeskirti  winfir  woftei  di»  V^iul- 

langen  gepflogen,  in  dwitn  Sfa*  Fraaeb  Dnike,  an  der  Spitze  einer 
Flotte  von  80  Segeln,  tausend  FfisserWein  von  dem  Grafen  forderte, 
um  sich  seine  Weltfahrt  durch  die  Magellansengn  in  den  stillen  Oce&n 
zu  versüfsen.  Er  sah  Don  Guillcn  Peraza,  Beatrizens  S«"hn.  nach 
einem  sehr  weltlirhcii  Loben,  das  Bufskloid  des  heiligen  Fiuiuiskr.s 
tra<»en  und  den  Bcanier  Capiievilie,  von  entgegengesetztem  Glaiibon«.- 
eifcr  hiiigeriö»en,  <  anaris<Ae  Mdnehe  des^elhon  Ordens  mit  Steinen  hu; 
Halb  im  Meoro  ertränken.  Zuletzt  laulst*  <  r  es,  in  Pi]lv(Td}in^r*t"  L'-- 
hüUt  und  von  Murat  Arraez  mit  sturnu nder  Hand  genornuitu  ui.d 
verwüstet,  als  sei  er  dazu  verurtbeiit,  Zeuge  des  Fanatismus  der  m- 
schiedenartiijsten  Religionsparteien  zu  sein,  mit  ansehen,  wie  man  deo 
Halbmond  auf  seine  Zinnen  pflanzte,  seine  mit  dem  Namenszuge  Phi- 
lippus II.  bezeichneten  Kanonen  nach  Algier  wegschleppte,  ond  wie  di« 
«itmenschtcn  Barbareskmi  eine  alte  Frau,  der  ihre  kohen  Jahre  nkk 
aa  fliehen  gestattet,  bis  zum  Gürtel  in  den  Dttneatand  eingraben,  n 
fie  zur  Zielscheibe  ihrer  PeMMefaUnde  zu  mnohen.  Doek  gmg  der 
Mnttrkfenden  Qeschiehten,  foo  denen  in  den  friedHefaeren  Zeiten,  die 
Uhigflt  gekommen  find,  Gomem  nun  aasndit,  ine  fan  whiliiinin  FoH»  lai 
dl»  »elbM  in  Jenen  drteitenden  und  wenig  boneidentverflMn  Cvaiftidei, 
In  denen  ee  betogen,  nnt  einen  FoitMlmtt  ima  Beawsien  eitown 
nnd  Mpien  biMen* 

IMM  Mt*i  Jetet  ein  lodler  «nd  Mer  Ort,  diew  TiMn  de  S.  St- 
baiAinn,  dieee  yerUwacoe  Reaidens  etoe»  «MgeatAAenen  DynüleBfe- 
fefaleclilfl«  Oer  FMrtrftt  einet  Vofdbefgehenden  oder  def  HnbeUiS 
eines  Maaldiiereft  sind  kn  Stande,  t/tUhtt  bei  Tage,  dtn  BcImi  der  mo- 
sdienleeren  Gniee  imeimttilfim.  Die  Aermeren  gehen  MhoMMgeoe  Mf 
ilite  FeMaiMt;  die  WnUhabenderent  irenn  iie  et  nleht  ÜMvlMmptw- 
liehen,  die  sehSne  Jflhreafsfc  «if  «hiMi  flunr  Lnndgiler  m  wMm» 
Mten  rieh  den  gröürtmi  Tbell  de»  l^iget  bindttrah  in  den  Wehnmii^ 
Tertehlossen.  Brtt  der  Akend  ^reinigt  sie  gnippenweis  in  BnM»- 
gelung  eines  Cafe  in  irgend  einem  Kramladen,  wo  ein  Paar  baut* 
etikettirte  Flaschen  französischer  Liköre  von  dem  civilisatorischeu  Be- 
rufe der  grofsen  Nation  predigen.  Da  kein  öffentlicher  Spaziergang 
vorhanden  ist,  wird  man  die  iiameu  kaum  ninji  gewahr,  als  wern 
sie  zur  Messe  gehen.  Selbst  am  Hafen  hingeht  üur  ö^lien  regert^* 
Leben.  Mit  ihreii  geschlossenen  Holzfenst<'rladen  stehen  die  Häu»e^r 
verdrieff^l'u'h  und  mMrnTh  bliekond  da.  Seit  man  Hnsjefan?!:pn.  Cocit^ 
niiie  zu  bauen,  sind  selbst  die  Hühner,  die  in  dt;iii  KutV  t^rehen,  dtiü 
kostbaren  Farbeinsekt  nachzustellen,  tasi  aus  den  btraisen  versehen- 
den.  Nor  hie  and  da  sieht  man  eine  Frau  aoa  dem  Volke  mit  dm 
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Spinnrocken  in  der  Ilaad  in  ihrer  Haustbur  stehen.  Brod  aus  Farru- 
wurzein  wird  zu  Zeiten  mit  lauter  Stimme  teilgeboten  und  den  Pas- 
!-^anten  als  etwas  Delikates  angepriesen.  Die  munteren  Kinderspiele 
allein  sind  es,  welche  auch  hier  ein  wenig  Lächeln  und  Sonnenschein 
in  die  öde  Langweiligkeit  kleinstädtischen  Weaena  bringen.  Nament- 
Ucli  ist  es  ein  allerliebster  Anblick,  die  kleinen  Mädchen  mit  unnacb- 
ahmlioher  Qrazie  langsmen  Taktes  nnd  singend  die  SegoidUla  ston- 
dttnlang  vor  dm  IMr^n  oder  auf  d«Bi  Sand  der  Flaya  tauen  tu 
aahen. 

Oonsera  atoht^  als  sogenannte  berrschaftliehe  Insel  (Isla  de  Senorio), 
trnr  mittelbar  ooler  4er  Begiernng  der  Krone.    Unter  dem  Titel  einer 
Grafschaft  erkennt  ei  in  «raier  Linie  den  Maiqnb  von  Belgida,  sugleidi 
Inhaber  des  Marqneiats  von  Ad^  in  Teneriffa,  als  eeinen  Herrn  an. 
Die  Fmdlie  diesee  Qranden  von  Spnmen  ist,  den  Heirera's  verscliwli* 
gast,  «b  der  Manntttasnn  dieser  Letsteren  mit  dem  Cltafen  Don  Domingo 
Hemra  17106  eitosdi,  d«di  Erbschaft  In  den  Besits  Gomera's  ge- 
IftDgt;  sie  ist  dudbst  BigenMmerin  des  griUlMen  TheQes  von  Orund 
wd  Boden,  wibrend  sie  sonst  noch  eine  Menge  von  Feadalgerecbtsamen 
•nafibl.  Xs  kann  hier  nicht  die  Rede  davon  sein,  diese  verwickelten 
nditlkfaen  nnd  TetiilorialverbiHnisse  aaseinandersoseteen;  es  genüge, 
ma  koasiaürsa,  dab  die  IMrsshl  der  Blnvrohner  doppdte  SCeoerqnoten 
mgk  den  Qisnfen  nnd  aa  ^  Eegiemog  xa  enbriehten  hat  irad  von  die- 
ser, Bor  dnicb  eine  gevriaee  Frdbdt  der  Emigration  gem&bigten  Last 
üsat  erdrfickt  wird.    Dacn  kommt,  dars  noch  kein  Glied  der  ^regie- 
randen^  Familie  die  Insel  mit  Augen  gesehen  hat  und  daher  der  mil- 
dernde und   ausgleichende   Einflufs   persönlicher  Berührung  gänzlich 
ft'hlt.    Die  iielgida's  leben  in  der  glänzenden  Atmos])liäre  von  Madrid 
oder  auf  ihren  peninsularen  Gütern  und  hallen  sich  in  Goniera  einen 
Administrator  zur  Waln  lu  hmnng  ihrer  Interessen  und  zur  Eiukassirung 
ihrer  Renten,  sonst  bekümmern  sie  sich  nicht  viel  um  diese  entfernte 
Besitzung.    So  gesellt  Hirh  den  übrigen  materiellen  Schattenseiten  noch 
ein  chronisch  gewordt     i  Absenleeiaraus  hiii5!n,        höchstens  demLn- 
abhängiirkcifssinn  der  ( Mjmero's  zu  Gute  kouiml.    Für  Volksbildung 
oder  alljL^i meines  Woiil  etwa««  zu  tlmn,   fcbeint  den  Dynasten  noch 
nicht  in  den  Sinn  gekommen  zu  sein.    Neu  zu  verpachtende  Lünde- 
reien  werden  jetzt  gern,  gewöhnlich  gegen  einen  geringen  Canon,  auf 
90 — 100  Jahre  in  eine  Art  Erbpacht  gegeben. 

Eis  ist  selbstredend,  wie  hemmend  ein  solcher  Stand  der  Dinge, 
namentlich  darch  den  weitgehenden  Mangel  an  freiem  Bigenthum,  auf 
Landwirthsebaft  und  Industriebetrieb  einwirken,  wie  er  den  Wohlstand 
des  Landchens  lähmen,  ja  fast  vernichten  mufs.  Unermefsliche  Flächen 
Craektbaren  Bodens  liegen  bradk  in  todter  Hand  da.  Die  WasseriAole 
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bflinte  aiib  mm  TM  i»  Btill»  der  Har«Mbtft,  mm  TMI  dm 
T<m  PriTBlpwMDeo,  wwfcilb  die  Ptwlupnmg— ityn  nwiifulhrfl  md 
oft  di0  baiiMlibMrteii  Grw^^  DteOmr«!»^ 
Hütttgkflk  iü,  ijMMbaMi  dsr  ydb  Fr—dun  in  Qmag  ^hnAHm 
Tfaiidbehefeieii,  tut  c«f .K«ll  ttdnart,  Fvihir  .bMad  im  Qiob« 
gfttKubenft  S«id6iisiMiit»  ^0  allaiii  kk  6m  DittaÜBlBB  &  OubMlIin  «dI 
HOTmigua  jilirikli  eOOOPlkiid  Seid«  lisfcrie»  «iMm  nf  «iBlwMMbM 
WebstiUücn  ia  der  YiU*  m  fnlum  TaffH  «id  Mdem  Zt-^gea  ¥«nr- 
bettet  wurden.  Dm  Abhaspeln  d«r  Goem  und  dk  StrampffiabrikalkNi 
WW  die  BMcb&ftiguog  d«r  W«b«r.  Jetet  spinnen,  weben  nnd  stricken 
dieselben  nur  noch  für  den  Hansbedarf.  Die  meisten  Maulbeerplan- 
tagen sind  längst  niedergehauen  und  durch  Kultur  von  Feldfrüchtc» 
ersetzt  worden,  womit  natürlich  auch  die  Hersteliuüg  der  Stoffe  auf- 
hören iiiulate.  Dalici  hat  der  Bau  des  Cochenille •  Cact U8 ,  obwohl  iiij 
Vorgehreiten  begriffen,  hier  noch  lange  nicht  die  grofsartigen  Dimen- 
sionen, wie  auf  den  meisten  anderun  Inseln,  angenommen. 

T>as  Gute  hat  Gomera,  dafs  daselbst  wenigstenö  Niemand  Tor 
Hunger  stirbt.  Es  theilt  mit  rJran-Canaria  den  Vorzug,  <?ich  '^^^hii 
mit  seinen  Erzeugnissen  zu  genügt  !)  und  dt  r  Nachbarn  nicht  zu  he- 
dürfen.  Der  Wald  nälirt  seine  Kinder.  Nirgend  ist  das  all^emeio 
verbreitete  Adlerfarrn  (Ftens  aquUina,  L.)  häufiger,  nirgend  timd.  seine 
brodspendendeu  Wurzeln  mehlreicber  nnd  schmackhafter  lUs  hi^.  Im 
Nothjahren  helDsA  sie,  die  nie  fehlenden,  der  Bevölkerang  über  da 
Sflhiimmila  binireg.  firod  ans  Farrnrhizomen  wird  indefs  hier  n 
«llen  Zeiten  gero  genossen,  indem  die  «Heiechos''  dieser  Insel  fir 
besser,  wohlschmeckender  und  gaemder  als  die  des  benachbolBe 
Palma'»  geUen.  Es  giebt  viele  Oonero's,  die  nie  im  Liebeii  madmi 
Brod  gegessen  nnd  dabei ,  gesund  und  kriftig,  ein  hohes  Alter  en» 
«Imo.  Mm  ■ehJttit  in  den  WnlddiHrikten  den  WcUMnnd  der  FmaEm 
nach  der  Anedehnong  ihrer  Fnrmbreehen.  Sine  Biaernteafaler,  db 
bedeutende  mit  Pteria  beetnodene  Streekea  eis  Mitgift  sn  erwarten  bat, 
bleibt  gewib  niebt  lange  ledig.  Je  p6im  dMben  tfaid,  §k  deato 
rdflhar  gilt  sie.  Von  anderen  snr  fi^aiae  diennnte  WeldfrMtei 
nennen  -wir  nla  die  hinigeren  noeh  die  dea  Mgcanbanmei  und  die 
nntar  dem  Namen  Cresas  bekannten  dnnkelroth  end  erdbeerartfig  an- 
sehenden, etwas  adstringirend  arhmecfaaadan  Beeren  der  Myrica  fops 
(Faya  fragifera,  Webb,  Bertb.}«  welebe  niebt  nur  roh  gnnnteiwi,  aan- 
dem  aach  getrocknet  nnd  aa  Ooflo  vermählen  waideau 

Unter  den  Yegatebiliaahen  Srseugniaaan  Qemana'e  nahm  IMher  das 
Onmmibnrs  aeiner  Masdzbiome  (PUtaeim  mti&niieay  Desf.)  eine  her- 
Torragande  Stelle  ein.  Dasselbe  wnrde  gesammelt  und  massenhaft 
ausgeHlhrt    Es  ist  merkwürdig,  dais  diese  Baumarl  jetzi  giuLdacu  vkr 
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t  ange- 
etwas  tn'ih  aus 

umis 


Aa«rottang  vertaiien  zu  sein  scheint    ßei  m«s^..  fl*_  . 

L^nd  habe  ich  «.eh  uic^  ZL  sLT^^  ß^«i«,  durch 

Oie  Kultur  der  Dattel  als  eines  edlea  01»l«i  int    5«.  n  r 
we-,g3tens,  auf  das  Thal  von  S.  S.^.^ ^^J^'  '^f"'^^^^ 
W^berall  a„gen.ein  häufig  vorkommeod^, it^L^L^^^  " 
sond^-ren  Schmuck  gereichTnden  PnlaJ^^A^t^  '  ' 

v^achsend..^  ürrasse  von  A>Ao«.ir  A.!?  dqrchguiigig  der  wild- 

trübselig  gen,^       ^  Ober  del  Knnf 

-  und  «joit:;  iJTÄJi^rr:  aT«  Tm  r^"  "«"^ 

vlm  iedoofi  «ii^K  .  «"  «wrae  etwa«  über  ^0  Maafs,  wenn  man 

^T""''  ^^hmccken  gut,  haben 

W«X2:  i5?i!T"'  t'  getrennte 
WMelbnrt.   Der  letzteren  Fortpaanzungsweise  wird  indefe  meiet  der 

-too  FWhtbuschel  entwickelten.  Die  sogen^uuea  kernte«,»  D^n 
^  «rrf  ^  8«n«»nten  Sorte  «n,-  «ie 

•M.  Steins,  nur  etwas  I- asergewebe.    Die  Zett  der  Dattelemdi  AUt 

St;:::;     ^"'^  ^^'^  ^a^e^nj^ 

Sonst  liat  Gcnaera  un  ihm  eigenthümlicheo  ObeUrten  noch  eine 
ZTv""''  «««  °"">  «jo»  nennt  und  dk  rieh 
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Teriweitet  liatt.  ÜtoM  fingen  Mt  volaiBiatl9,  tet  maSBA  von  Q»- 
8tslt  mid  TOQ  blAftnncl6tt0r  F\tt^6*  9ß  mchofln  dttcb  c^mi 
beeonden  feinm  Wohlgesdunack  Mt  mid  hthea.  nur  den  eÜMB  Nder, 
IQ  Zdten  Am  Baume  Mebt  anfknplalsai  und  so^  w«aa  ale  nicfat  gWoh 
abgepflückt  werden )  eutwHBder  veidefbeii  oder  den  To^ln  rar 
Beute  EQ  Ikllen.  Eine  sfifse,  rob  niebt  anein  efebare,  sondern  sogir 
deliciöse  Quitte  bin  icb  genei^  f5r  ein  ausschliersliches  Produkt  dieses 
Bodens  zu  halten;  weuigäLeus  iät  mir  dieselbe  nirgend  uuders  üla  iu 
Gomera  vorgekommen. 

Hanptgegen, stand  des  Ackerbaues  ist,  wie  fast  in  allen  Theil  n 
des  canarischeii  Arcliipols,  so  auch  hier,  der  Weizen,  dessen  Spielarten 
dn  / iujo  candeal,  monsco,  caii/elHino  und  batdtlio  sind.  Danach 
korjiint  die  Gerste,  von  welcher  zwei  Arten.  di<'  {?f wohnliche  (Uordeum 
Tult/nri'i  nnd  das  Cehada  romana  gi^naiiiit*  liordvnm  hexa&itchum  ge- 
baut werden,  und  der  Mais,  dessen  Holi<^  in  dem  fetten  Erdreich 
eben  so  heAvundern*'wnrd!f^  erscheint,  fi\-  die  Pjrgiebigkeit  seiner  so- 
wohl gelhen,  als  braunrothen  Kolben  grols  ist.  Roggen  wird,  je  höher 
aufwärts,  in  um  so  gröfserer  Menge,  zumal  auf  leichtem,  dem  Weixeu 
weniger  zusagendem  Boden  gesäet.  Auch  die  Kartoffel  ist  hier  mehr 
eine  Cumbreftucht,  indem  sie  in  der  tiefer  gelegenea,  Wimen 
Zone  an  der  loarae  eine  sfo  fast  ferdriogende  Konlmmiilln  gd^B- 
den  hat. 

Der  Wein  war  wflipeod  Uiflliiea  Aaftirtfcalta  tut  Ooman  abMi 

wirkliebe  Seltenheit  geworden  and  waa  danm  voriiaaden,  so  mit 
Brandwein,  Zacker  nnd  dergl.  teraetzt,  dafs  man  Mk  dnr^iaae  kdn 
Urtbeil  aber  denselben,  im  mrerftlaehtan  Enstaade,  blldeii  kmme. 
George  Glaa  nennt  die  Qümetmweiiia  aehwadi  und  adiaif«  and  deshalb 
migeeignet  anr  Ausfbbr.  Br  ?enie1iert  Jedodk,  deren  g^faumt  am  beben, 
die,  nach  aweyihTfgem  Lagern,  den  besten  Madeira  an  Oeadunack 
nnd  Blume  fibertrafen,  obwohl  Ihre  VSube  stets  wteerig  keQ  «nd  dM 
Getriak  selbst  nnr  sehwach  (m0ak  99  mmU  6eef)  bfiebw  Wenn  dfe 
Jahre  der  IVanbenkraakheH  yofdberaela  werdaii,  wird  holfeiitfidk  aach 
der  Bebensaft  wieder  die  ihm  gebUnrende  Stella  imlsr  dan  Erseog- 
niesen  der  Insd  einnehmen. 

Der  Holzreicheham  Gomera^  endBeh,  der  eine  <)ulle  den  Mfenft* 
Behen  nnd  MTatwohlstandea  sein  kdnnte,  wird  nnr  fn  gntierai  geria- 
gem  Ifaafse  aasgebeutet.  Die  kostbarsten  Höber,  wie  sie  namentlich 
der  Til,  der  Vinatico,  der  Barbnsano  und  der  Palo  blanoo  liefern, 
verfaulen  ungenutzt  im  Urwalde.  Die  gebirgige  Beschaffenheit  dea 
Landes  und  der  schlechte  Znstand  der  Wege  erschweren  den  Tran^pori 
zur  KÜHte  liinunter  nnd  lassen  die  Einwohner  fast  auf  jedwede  grof?»- 
«Jtigere  forstliche  Exploitation  verzichten.   Zur  Zeit,       die  Waldnn- 
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gen  eich  noch  bis  näher  ans  Meeresufer  erstreckten,  wurde  allerdings 
Bauholz  verärliif}t;  jetzt  höchstens  an  BreuDmatenai  noch  eine  geringe 
Quantität  von  Holzkohlen. 

Die  Viehzucht  ist  im  Verhältnifs  zum  Wridereichthum  und  zu  der 
geringen  Ausdehnung  des  urbar  gemachten  Bodens  nicht  bedeutend. 
Wie  uberall  auf  den  Canaren,  ist  die  Ziege  das  verbreitetste  zahme 
Thier;  dennoch  fällt  es  im  Herbst  selbst  in  der  Villa  de  S.  Sebastian 
s  hwf  r,  sich  frische  Milch  zu  verschaffen,  weil  zu  dieser  Jahreszeit  die 
lieerden  auf  die  dann  allein  noch  grasreichen  Cumbren  getrieben  sind. 
In  früheren  Jahrhunderten  gab  es  wilde  Zie|^o»  die  von  aufserordent- 
Ucher  Unbändigkeit  and  Stftrke  gewesen  sein  sollen.  Bindvieh  könnte, 
bei  der  vorhandenen  grofsen  Futtennengs,  viel  mehr,  als  der  Fall  ist, 
gezogen  werden;  doch  ist  immeriiitt  genng  davon  vorhanden,  am  den 
Markt  von  Orotava  damit  zu  versehen.  Man  föttert  es  wilurend  der 
trocknen  Bfonate  viel  mit  den  Blättern  nnd  Sprossen  des  Donazrohres. 
JNielit  uelir  werden  wie  Irübec  in  Gkimem  mehr  nnd  bessere  Manl* 
thiers,  als  auf  irgend  einer  anderen  Insel  gesuchte!;  anch  mit  einer 
Bmngenschaft  seiner  litteriiehen  Vergangenheit,  mit  der  geitiimten 
Basse  iwar  kleiner,  aber  wegen  ihrer  Schönheit  nnd  Ansdaner  werth- 
gehaltaer  Berberplerde,  scheint  es  so  siemUch  jm  Bnde  xn  gehen; 
weoigMens  bm  ich  nicht  viel  mehr  davon  gewahr  geworden.  Ick 
bssire  hier  dn  sobjektives  Uribeü  dnrchaus  nickt  ansscMieiblidi  aol 
den  Schimmel,  wichen  ich  so  reiten  pflegte,  nnd  in  dessen  Adern  das 
VoUblot  seiner  Ahnen,  Jener  dnst  von  den  Herreia*s  geraubten  nnd 
hioher  gelehrten  Wiistenrosse,  eine  eigenthfimtiche  Absckwftchong  er- 
fahren haben  mnftte.  Kameele  fthlen  gaaa.  Borstenvieh  Ist  in  hin- 
fddiendsr  Menge  vorhanden. 

Noch  immer  spricht  der  Obmero  mit  Vorliebe  von  den  Hirschen, 
die  einst  seine  heimatUkken  Wilder  dnrdistreillen.  Sie  erfreaen  sich 
jedenfalls  gegenwärtig,  wo  sie  verschwanden  sind,  aber  noch  In  frischem 
Andenken  stehen,  einer  gröfseren  Popularität,  als  tte  bei  ihren  Leb- 
zeiten genossen,  wo  der  Landmann  es  nicht  hindern  konnte,  dafs  ne 
«eine  Saaten  zcrätauipfUu  und  seine  Gärten  wüst  legten.  GrafSancho 
Herrera,  genannt  der  Alte  (e/  Vi^'o),  hatte  sie  aus  den  Atlas-Thälern, 
ifi  tile  er  so  oft  mit  den  Waffen  in  der  Hand  eindrang,  als  Siegs- 
troj)häe  mit  herübergebracht.  Das  geschah  im  luafzi  hnfen  Jahrhundert. 
Su  war  der  afrikitiiische  Hirsch,  den  schon  Virgil  gekannt,  dessen 
Dasein  jedoch  von  der  Wissenschaft,  bis  die  Fraiizuöcn  ihn  neuerdings 
unwiderleglich  in  Algier  wieder  entdeckten,  hartn;ickig  geläugnet 
ward,  in  den  Waldrevieren  einer  kleinen  Insel  des  Ooeans  ein- 
heimisch geworden.  Scheint  es  ddch,  nh  ob  das  eiserne  Mittelalter, 
holten  Ahglaiu  die  Dynastie  ITernan  JPerasa  s  nach  Gomera  Übertrag, 
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daMibBt  niiTollsÜbidig  gebflebea  wire,  ohne  den  Wildbaon;  als  ob  dtr 
goaochisehe  Knecht  kein  rechter  Leibeigner  gewesen  sei,  bitte  er  idcht 
ide  Treiber  dienen  fcdiioen  bei  den  groOien  Jagden,  deren  Menteg^beU 
nnd  Halali  Ton  Zeit  so  2Mt  die  Pansen  awiadien  Waflenapiei  nad 
frommen  üebnngen  oder  swiaehen  jenen  Orgien  aosflllhe»  deren  Scbaof 
platc  der  Grafentfannn  nnd  das  Thal  Benehijigua  waren.  Bald  Jedoeb 
▼erweichUchte  das  Herrschergesdileebt;  in  den  ritterKchea  Uebnngoi 
freiixlgewordenen  Seignenri  erlosch  aneh  die  JagdtefdensehaflL  Maa 
be^nüf^te  sich  damit,  den  Wildstand  als  einen  Familienlnxus  zu  hegen, 
maii  jagte  nicht  iiif'hr.  In  stolzer  Sicherheit  durchstreifte  fortan  das 
kötiigliche  Hochwild  die  weiten  Forsten.  Wenn  seine  Rudel  dnrch 
die  Lorbeerdiekiciiie  brachen,  wenn  zur  Brunstzeit  das  Gebrüll  der 
HirMche  von  den  hohen  Klippen  über  das  Meer  hinausklanpj  nnd  sich 
in  dem  Geräusch  der  Brandungen  oder  im  Brausen  der  Ai  quinoktial- 
■  Sturme  verlor,  wäre  es  unmöglich  gewesen,  eine  prachtvollere  StaffuiTP 
für  die  Romafitik  dieser  Waldscenen  zu  ersinnen.  Ks  gab  I'!iiere  von 
riesenhafter  (li  ise,  deren  Felle  allein  9  Fufs  in  der  Läng»  innnr^t  ': 
Kin  Vergifsnieinni'^ht .  die  Mi/nsolis  latifDlm  oder  ohlonijatn  [icr  Bot.v 
niker,  soll  ihre  Lieblingsnahrung  gewtxMi  sein,  sie  heifst  heut  m^'h 
Yerba  de  los  ciervos.  Die  Quelle  del  Fajarifo  «lollen  sie,  als  Tränke, 
allen  übrigen  Waldwassem  vorgezogen  haben.  Es  sind  eigentbamlich 
gemischte  Geföhle,  die  uns  erfüllen,  wenn  wir  erfahren,  dafs  währefid 
der  Lockerung  der  socialen  Zostinde,  welche  die  Occupation  Spaniens 
nnter  Napoleon  für  die  Ganaren  zur  Folge  hatte,  die  letste  Stande 
fieser  stolzen  Geweihtrfiger  des  Waldes  sclilug.  Die  Baaem,  nnmntfafr' 
TOll  darüber,  ihre  Insel  sn  einen  grofsen  Wildpark  gemaebt  zn  seh^n 
und  mfide,  dessen  Hüter  za  sein,  dabei  heifshnngrig  nadi  Fleisdit 
griffen  aor  Büchse;  die  Priester,  in  deren  Händen  damals  die  Qewsh 
lag,  konnten  es  nicht  wehren.  VIeUdeiit  iroHten  sie  es  aoA  niehl; 
denn  wer  welfs  db  nicht  dm  Brbea  der  Grafen  Ton  Gomera  m 
Schlosse  an  Madrid  als  Aibmcesado*s  fie  Hand  ESnig  Joaeph*a  g^ 
kfifst  hatten.  Jedenfalls  waren  die  Herrn  dea  Bodens  fem  und  macht- 
los.  Wenige  Jahre  scheinen  hSngereldit  tn  haben,  daa  Werk  der  Ter- 
nichtnng  an  vollenden.  Man  acfarieb  1611,  da,  wie  whr  hereHs  er- 
wfthnten,  der  letate  Hhach,  In  einer  Waldkapelle,  in  der  er  Zoflneht  , 
gesocht,  getÖdtet  wnrde. 

An  PedervUdpret  hat  Qomera  Ueberloft,  wenn  nfefat  der  Arlen^ 
•0  doch  der  lodMdnensahl  nach.  Im  Winter  werden  sieht  sdtea 
Enten  nnd  Beiher  rersehfedener  Species  geschossen.  Wilde  Peldtanbf«  - 
schwfirmen  Ifings  der  Rlippenküsten;  sie  werden  zum  üntersehiede 
Ton  den  Taubenarten  des  Inneren  Palonias  de  urilln  jr*  ikl:,i;1.  Die 
Forsten  beherbergen  in  Menge  die  pr&chlige  Torcazutube  (Coimaha 
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imaipora,  Birth.),  wdelit  bupMcfalich  von  LorbeeiMditeD,  dftMbea 
aber  auch  von  Gr«aA*ft>  jungen  Mocantrieben  ond  Getreide  lebt  ued^ 
um  Letsterem  nachingehen,  eelbst  die  Boggenfelder  besocbt  Nur  ge- 
geringen  Necbetellungen  In  ihren  stillen  Wildem  anaigesetit»  flieht  aie 
den  Meoeehen  nicht  nllcasehr.   Ateberst  begierig  sind  diese  Vögel 
naeb  den  Frfichten  der  Mi/nea  Fa^a.  Sie  eitsen  so  emsig  fressend 
aof  den  damit  beUdenen  Banrnkronen,  dab  sie  blind  an  sein  scheinen 
und  ^e  AnnChening  des  Schfitsen  \M  aar  nichsten  Nihe  gestatten. 
Ihr  Neet  steht  anf  Bfomen,  oft  nicht  alkn  hoch.  Anfser  Ihnen  soll, 
namentlich  im  Monte  hneco,  eine  dritte  Taubenart,  Rabiblanco  oder 
Weifsschwanz  genannt,  vorkommen.   Sie  ist,  der  Schilderung  der  Ein- 
geborenen nach,  kleiner  als  Cofumba  laurivora^  von  bläulich  aschgrauem 
(jefieder.  luit  weifsen»  Schweifu  und  soll,  im  Walde,  konstant  eine 
liuhere  Region  einnehmeu,  überdies  stets  in  gesünderteii  I' lügen,  nie 
mit  den  T<»rcazes  gemischt,  aui'treten  ').    Turteltauben  uud  Wachteln 
sind  nicht  gerade  häufig.    In  desto  gröfserer  Zahl  erscheinen  uberall 
die  Stein hiihner  {i'crdij  petrosOy  Lath.),   die,  gleich  den  Hirschen, 
ursprünglich  durch  die  Grafen  hicher  verpflanzt,  jene  uberdauert  haben, 
indem  sie  längst  unausrottbar  wurden.  Sie  haben  sich  so  aufserordent- 
üch  vernirhri.   dafs  sie  zu  einer  Landplage  für  den  Feldbau,  immer- 
hin zu  einer  nicht  allzu  schwer  zu  tragenden,   rr^  worden   ^iud,  und 
der  CleruH  riK dir  als  einmal  zu  dem  seltsamen  Mittel  »eine  Zuflucht 
nahm,  sie  durch  beschworende  Exorcismeu  —  ähnlich  wie  einst  mit 
geistlichen  Waffen  gegen  die  Lachsforellen  des  Genfer  See's  gefähr- 
dende Blutegel  oder,  in  der  Provence,  gegen   Feldmäuse  gekämpft 
wurde  —  in  die  SteinwGsten  des  Gebirgä  zurückzubaiinen.   Man  schiefst 
dies  köstliche  Geflügel  am  leichtesten  auf  den  Era's  oder  Tennen, 
wohin  es  kommt,  am  des  surockgebliebeoe  Getreide  aufzulesen.  Die 
kleinen  Vögel,  denen  man  in  den  Lori>eer-  und  Erikenbeständen  am 
häutigsten  begegnet,  sind  das  maderenser  Goldhähnchen  und  der  Tin- 
dUonfink.  Letstem,  P^rn^  äei  wunUe  geneant,  trigt  dne  ungemeine 


Di W  •!  h  ögd  sind  nicht  nur  omithologisch,  &U  atiflfichlipf?lich  atlantische 
FaaQeDt>arger,  soodem  auch  in  historitcber  Hinsicht  von  lebhaftem,  lokalem  IntereiMe, 
«•B  4m  BMMchta  Urnntlhtflitr  BsaakroacB  und  das  Oimii  gro(^  Holstanb«»  dit 
Sltaft  tlsd,  unter  denen  Gomera  ruerst  in  der  Gatebielite  anftaacht.  Wenigstens 
ijt  man  der  Wahrst  Ii  InÜchkeit  crf-möf  :  iibereingekommpn  eiiiü  jener  beiden  Eilande 
(am  liebsten  das  letzte)  auf  dasselbe  zu  deuten,  von  welchen  es  in  dem  durch 
Bocaccio  tibb  aufbewahrten  PeripIuB  das  Angiolino  Tegghia  wid  daa  MicoloM  B«c«o 
0841)  bdftfc:  ....  proMnu  arbore$  plurimoi  atque  directM  m  eoebm  mvmtrmL 
InJf  (td  afinm  navigatife.*  enm  rfr,-?  r'  '?7f;!>  optimia  copio$am ,  et  in  tfitifm  Uyna 
plmima  et  palvmbos ,  quo»  baculu  et  lapidibu$  capMumt  U  comedtbant ,  mcm*n»nt. 
Uhg  dicmt  vuyore»  noBtrü  et  gtutm  tatet  <mi  «Mfwm*  IkÜtm  «ÜMa  dtf^wt 
/oImm»  ^JMim  «I  oMff  tÜM  «9  raiplm  winmtu  Ue, 
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StttrAoHdikelt  tnr  Bebau*  Idh  btbe  ««2nei  OI«leiieii,  wllire&4  Sek  lie 
mfiBerksMn  1»«traclitete,  statt  so  llieheii,  von  Zm&g  m  Zwdg  iMnb» 
Mtpfen  nnd  flieh  wenige  Fnfo  A»er  auf  einem  niedrigen  iUte»  illD 
«nd  neugierig,  Uneetien  sehen. 

Nach  George  Olas  soll  es  In  Oomera  eine  dieser  Insel  eigenMn- 
Hche,  jedoch  giftlose  Natternaii  gehen.  leb  habe  nichts  Uber  ihr  Tor- 
kommen in  Erikhmng  bringen  kSnnen.  Sollte  sich  dassdba,  den 
lAugnenden  Stimmen,  die  ich  dagegen  laut  werden  bdrta,  mm  Trots 
best&tigen,  so  wftre  ea^  bei  dem  sonst  obwaltenden  gänzUcben  Msogel 
der  Gruppe  an  Schlangen,  in  seiner  streng  lokalen  Umgrenzung 
ein  höchst  merkwürdiges. 

Obwohl  das  Meer  rings  um  die  Insel  sehr  fischreich  ist,  zeigen 
ihre  Einwohner  dennoch  wenig  ichthyophagische  Neigungen.  Selbst 
die  Villa  und  die  anderen  grSfseren  Ortschaften  sind  finfserst  schlecht 
mit  dem  rialiin  ciiischiiigenden  Tafelluxus,  der  auf  den  übrigen  Ganar^.'Q 
kein  solcher  ist,  versorgt.  Zar  Zeit  als  ich  dort  war.  erinnere  ich  mich 
ka  nn  t'inmal  iu  S.  Sebastian  frischen  Fisch  luki  nniieii  zü  haben.  Alle 
Boote  und  die  ganze  Fi^cb^rmannschaft,  hiels  es,  wären  längs  der 
Südküstf  auf  den  TIimjü»ehf-'ui<:.  Nicht  ein  einzic^er  Nficben  fischte 
damals  für  die  bedürtnifslosen  Bürger  der  Stadt,  der  es  so^^  an  eijier 
Fischhaiic  {Fescaderia)  fehlt. 

In  dem  vorliegenden  Versuch  einer  Schildernng  der  Waldinsel 
des  eanarischeii  Archipels  haben  wir  von  der  Beschaffenheit  des  Lan- 
des and  von  einigen  seiner  Produkte  gehandelt ;  er  würde  indefs  alka 
anvollkommen  bleiben,  wenn  wir  nicht  zum  Schlüte  auch  einen  Blick 
anf  seine  Bewohner  würfen ,  um  so  mehr  da  der  Charakter  derselben 
▼on  dem  aller  anderen  Islenos  abweicht.  Seine  Schroffheiten  und 
manciie  seiner  Eigenthumlichkeiten  haben  ihn  in  einen  nicht  beneidens- 
wertbeo  Ruf  gebracht  Eine  gebArige  Portion  gUirettden  Dradienglfii 
jti  hier  der  Mttch  ftommer  Benkongsart  beigenuscbt  Umgebeii  TOa 
ezqnisit  sanften,  mit  fkst  nngianblieher  Hersensgfite  boYOrsogteA  Be- 
TlHkemngen,  mnib  dann  Jede  vom  Temporament  and  too  der  Uagaast 
der  TeiblltnisBe  wach  gerufene  Dissonana  bd  diesen  Insnlniwwni 
gfrade  dnroh  den  CSontraat,  schneidender  und  greller  noch,  ab  sie 
wiridSeh  ist,  iMmrtPslen.  Bs  bedarf  daher  der  YMMnWPrtfeB^tta- 
Seher  Aassagen,  wie  ^e,  weldie  die  Oomero*8  IBr  Mfae,  radisiditig, 
fiteh  mid  träge  esfclirsn.  Dafo  sie  etwas  aiidaia  äbsd»  wie  dia  tbrigm 
Oanarier,  wird  niemand,  der  sie  kemit,  Ifagnan.  Ton  jener  stirirm 
Tendens  zum  Guten,  von  jener  herzgewinnenden  Begabung  der  nalie* 
nalen  Fsjche,  welche  sonst  allenthalben  ein  Erbtheil  der  Guancb^ 
raase  zu  sein  seheint,  ist  auf  das  uns  beschäftigende  Eiland  augea- 
schemlich  der  kleinste  Antheil  gefallen. 
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J>«r  Qk>iliero  ist,  wie  wir  Alle  es  sind,  ein  Sohn  der  Schicksale 
iMlinCir  Vfiter.   üm  seinen  gegenwärtigen  Zustand  zu  würdigen,  müssen 
wur  ihn  vorher  betrachtet  haben,  wie  die  Vergangenheit  ihn  uns  dar- 
Ät^llt.     Leider  scliauei)  wir  in  seine  Geschichte  fast  nur  durch  das 
tröge  rische  Prisma  der  Laater   und  Schwächen  seiner  Beherrycher. 
Däs   aber  steht  fest:  von  jeher  trug  der  volksthümliche  Typus  bei  ihm 
daj3   Cicprage  einer  gewissen  Excentricität,  welche  die  widersprechend- 
sten   EigenschalLen,   scheinbar  unversöhnt,  neben   einander  bestehen 
lieTs.    Diese  Halbwildeu,  welche  nach  dem  Zeugni.sse  Azurara's  Ratten 
und    iillerhand  ekelhafte   Insekten    verspeiöten ,    civilisirteu   sich  am 
sclixiellöten,  legten  aber  auch  am  spätesten  ihre  angeborene  Wildheit 
ganz  ab.  Sie,  die  «^ich  auf  die  erste  Aufforderung  freiwillig  zum  Chrlsten- 
glitub*  n  bekehrt  hatti  n.  entsagten  am  spätesten  ihren  heidnischen  Ge- 
bräuchen.  Sie,  die  anfangs  ohne  Widerstand  sich  der  Fremdherrschaft 
unterworfen,  verkauften  ihre  Unabhängigkeit  am  tbeuersten  und  ihre 
endgültige  Bändigung  nur  gegen  Strome  von  Blut.    Sie,  denen  eine 
Zunge  im  Munde  zu  fehlen  schien,  nm  die  Worte  ihres  Idioms  dea^ 
Uch  anisosprecheD,  wuijsten  dies  Organ  am  wenigsten  im  Zaum  zu 
balten,  wenn  es  galt  gegen  den  Lebenswandel  ihrer  Herrin  Dona 
Beatrix  de  Bobadilla  herstudehen*  Di^enigen  endlich,  bei  denen  das 
Weib  Gemeingut  Aller  gewesen,  ermordeten  Ihren  Sonverfin  eines 
blolsen  Liebeshandels  wegen. 

So  gewifs  es  ist,  dafs  Abatanunnng  und  Himmelsstrich  die  Sitten 
flioes  jeden  Yolksstammes  beeinflussen,  für  ebenso  anbestreitbar  balten 
wir  es,  dals  die  Grunde  dieser  «oseheiDaiden  Widerspruche  nicht 
alle  den  Oomero*s  snr  Last  fallen.  Das  ihnen  an^edmngene  Joch 
wjur  an  drickend,  es  kontrastirte  an  sehr  mit  der  wilden  Freiheit,  die 
sie  TOT  der  Conqnista  in  ihren  UrwAldem  genossen,  als  dafo  es  nicht 
an  'Trati  und  Widerspenstigkeit  hfttte  herausfordern  sollen.  Ihre 
Grafen  regierten  sie,  als  h&tten  sie  es  daranf  angelegt,  ihre  Geduld 
auf  die  Probe  an  stellea.  Niehls  desto  weniger  haben  sie  bei  vielen 
Gakgenheiten  in  Noth  and  K&mmemifli  ihrer  Herren  mit  rShrender 
Titn»  aa  diesen  gehalten.  Ohne  die  Unterstfitsnng  des  Stammes 
Orone,  dar  aie  heimlich  mit  Lebensmitteln  Tersah,  h&tte  die  Wittwe 
Heman  Peraaa's,  sich  ia  dem  Tborme  ron  S.  Sebastian,  in  dem  sie 
belagert  warde,  nicht  halten  können.  Zalatst  schemt  sich  eine  Art 
Claosverhaltoüs  hergestellt  und  ein  Band,  wenn  nicht  von  Uebe, 
so  doch  von  Anhänglichkeit  nm  Herrscher  und  Unterihanen  ge- 
Bchlungtu  zu  haben.  Es  erhellt  dies  ans  dem  Beispiele  des  Grafen 
Wilhelm,  dem  die  Loy;ili(at  iler  Seinigen  als  14jährigem  Jüngling  zum 
Besitz  seines  Erbes  verhall,  da-  der  mächtige  Alonso  Lugo,  sein  Vor- 
ffiond  und  Stiefvater,  ihm  vureiithielt.    Dies  Gefühl  der  Zusammenge- 
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hörigkeit  wurdi^  erst  schwächer,  als  du-  dtra  Erloschen  nahe  Familie 
der  Ht'rrera's  durch  liäutige  Abwesenheiten  und  mehr  und  mehr  »ich 
verlängernden  Aufenthalt  in  Teneriffa,  wo  sie  tw  Oarachico  eioen 
prächtigen  Palast  hatte,  das  Volk  ihres  Aublicks  entwöhnte.  Mit 
Uirem  Aussterben  war  es,  wie  natürlich,  damit  zn  Ende. 

Dfts  Qomera  der  Ureinwohner  serfiel  nach  den  St&nmen,  die  es 
inne  hatten,  in  die  vier  Bando's  von  Orone,  Hipalan,  Mulagua  and 
Agana,  die  zur  Zeit  der  Betlieocourts  von  Häuptlingen  befehligt  worden, 
deren  christliche  Tanfbamen  bereits  den  Einflnia  der  neuen  2eitiAr^ 
mnng  Tenathen.  Beständige«  oft  in  Fehden  ausartende  Zwistigkehen 
herrichten  swiachen  diesen  einseinen  Tribus',  deren  Zoetfinde,  aof  &m 
gering^  Maafii  von  OeeUtoog  anter  den  Oanaariem  eefalieften  kMaeo. 
Bs  war  eine  MensdieniaMe,  ranb  wie  der  knotnge  Stamm  des  TU» 
banms  ihrer  heimalhUehen  Wilder,  nngesihmt  allen  Oeigslen  d« 
grSberen  menschlichen  Natnr  hingegeben,  auflodernd  In  gewalf^ 
imd  starker  Leidensehaft*  Ootmt&thig  and  htagebcttd,  dabei  aber  reb- 
bar and  raaflostig,  banden  sie  sich,  obwohl  an  ein  hSehstoa  Wesa 
glaubend,  weder  an  göttKchee  noch  nn  mensdifidies  Gesets.  Dis 
waren  nicht  jene  keoscfaen  Oaanchen  Teneriflti's,  die  aidi  g»- 
seheot  bitten,  ein  Weib,  welcbes  dem  Manne  einsam  anf  dem  Fdde 
begegnete,  aneh  nar  ansareden:  eine  solche  ZarileUiaitang  irire  das 
Gomero's  als  der  Gipfel  der  Tborbeit  erschienen.  Sorglos  mid  Mh 
lieh,  wie  grofse  Kinder;  in  den  Tag  hineinlebend,  ohne  zu  arbeiten, 
ihre  Zeit  zwischen  Gesang  und  Tanz  theilend,  setzten  diese  in  den 
flüchtigen  Rausch  der  Sinnenfreuden  ihre  ganze  Glückseligkeit  *).  Der 
Faun  und  die  Nynii>lie  der  hellenischen  Sage  schienen  wiedererstanden 
in  diesem  rauheren  Cytliere  des  meeromspfilten  Occidents.  Von  tl» « 
verbannten  (irottern  des  Olymps  würden  Erus  und  Aphrodite,  hättoa 
sie  au  dieser  witdeu  Küste  ein  Asyl  gesucht,  hier  am  meisten  Ver 
ehrnng  gefunden  haben. 

Die  älteren  Schnftsieller  schildern  uns  die  Gomero  s  als  Men»chea 
von  mittelgrofser  Statur,  als  fenrio;,  ««'hnellfufieif»  und  überaus  gewandt 
im  Gebrauch  der  Waflfen.  Sie  gingen  am  iieböten  nackt  und  hulltt« 
sich  nur  bei  f'^ierlichen  Gelegenheiten  oder  wenn  sie  bei  den  winter- 
lichen Nebeln  und  Regengüssen  froren,  in  Tamarco's  von  Schaf-  und 
Ziegcnfelien,  welche  am  Halse  zugebunden  wurden  und  bis  tor  halben 
Wade  hinabreichten.  Die  Mädchen  und  Frauen  tragen,  etwas  deoenter, 
Eockchen  von  ebendergleichen  Thierhäutt  ti  TafanTaii  genannt,  über 
dem  dunklen  Lockenhaar  maatiUea&hnliche  Eßipfmk  von  dem  sehmieg> 
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lende  Mäntel  mit  Schleppen.   Die  Fufse  staken  hei  heyen  6e8ChIe<^* 
tc»ni  in  Schuhen  von  Eberfeü.    Die  Gewänder  waren  bunt  geffirbt, 
entweder  roih  mii  dem  Wurzelsafte  des  Tajinaste,  einer  Echiumart, 
oder  blau   mit  einer  Pflanze,  Avelche  Abreu  Galiiido  Waid  (Paxtel) 
neriTrt,  die  aber,  da  die  echte  Isahs  Itnclona  jetzt  nicht  mehr  auf  der 
In  Hei   vorkommt,  wahrscheinlich  eine  andere  als  dieser  gewesen  ist. 
Wenn  e8  zur  Schlacht  ging,  zierten  die  Krieorer  ihre  Stirn  mit  aas  Binsen 
geÖochtenen,  greilbemalten  Binden.   Die  Hau[)t\vatie  be&iaud  in  einem 
k.arzen  Spiefs,  mit  scharfer,  im  Feuer  erehärU  ter  Spitze.   Der  Ackerbau 
war  höchst  unbedrutcnd,  Gerste  das  einzige  bekanntr  (^etreide.  Arm 
an   Heerden,  obwohl  im  Besitz  von  Ziegen,  SchatVn  und  Schweinen, 
genofs  die  Hevülkerang  nur  selten  Fleisch,  sondern  begnügte  sicli  mit 
der  frugalen  Kost,  weiche  Milchspeisen,  Kräuter  und  namentlich  Farrn- 
wun^  {Raices  de  junco)  ihr  darboten.    Eigentliche  Häuser  kannte 
sie  nicht,  nur  schlechte  Hütten  und,  wo  die  Natur  des  Ortes  sie  dar- 
bot, Scbots  und  Obdach  gewährende  Felsgrotten.     Wir  haben  «Mcre 
Leser  bereits  mit  jenem  Excefs  der  Gastfreundschaft  bdcannt  gemacbli 
der  diesem  YolkflelMniiie  den  Vorwurf  der  Weibergemeinschaft  zuge* 
«ogea  kat;  ans  diMm  Oruide  vbten  rfm  Vater  nicht  seine  Sohne^ 
«»■dem,  als  «cker  von  demselbea  Bi«te,  allein  di*^  NsAm^  die  Söhn« 
seimr  Sobwettan.   Die  ErzieboBg  der  Kinder  war  rein  gymnastisch; 
nMB  leinte  aie»  dem  AuptaU  eist  auf  mm  geMUeoderter  Tbonkogeto» 
dmo  dem  'stm^ifiBr  mid  inleM  eelmrfjuig|OB|iiitalw  Spie6e  mit  deB 
KSiper  aneweidieo.  Mao  Idng  ihre  Speiie  •&  B— miwdge  odw  legte 
tarn  woS  hohe  F^laen,  ron  denen  sie  dieedhe  doM  einen  gliekHeifeen 
Warf  hewmteimiweffen  rieh  bemühen  moikten.  80  wtnrden  rie  Meirter 
in  Scfalendeni  von  Stenion  nnd  Wnrfgeecboewn  oller  Art;  eio  eelbst 
dnrdi  eoUhe  Waffen  faat  onrerwundbar»  da  rie  nicht  nnr  dSeerihen  aa 
vermeiden,  aondera  die  gegen  rie  geichloDderton  Kieael^  flpeoio  nnd 
PM»  mit  dor  Hand  aaa  der  Loft  aafimfiingen  gelernt  hatten.  Die 
Yoriiaha  fibr  dieae  Art  dea  Kfimpfena  acheint  aneadeaten)  dife 
es  bei  den  inneren  Fehden  dieeer  Natnrkinder  aalten  aam  Handge- 
menge g^umunen,  nnd  dalk  dieselben  nicht  allan  blotig  geweeen  arin 
moBan. 

Diesem  Sittengsmilde  eottpricht  daa  Wenige,  w^obes  wir  von 
der  Gesdiichte  der  alten  Oomero*s  wissen.   Bs  besieht  rieh  iherdiss 

fast  nur  auf  ihre  ersten  Begegoisse  mit  den  Europäern.  Verworren 
nnd  traumhaft,   als  handle  es  sich  um  eine  altersgraue  Urteit  nnd 

nicht  um  das  14.  und  15.  Jahrhundert  unserer  Acra,  oft  sich  wider- 
sprechend, schwimmen  die  Bilder  ineinander.  Die  Menschen,  welche 
wir  darin  sich  bewegen  sehen,  tragen  barbarisch  kiiugeude  Namen,  so 
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Ite      tkk  «to  4tr  imMmb  imA  UMunaHi«  ftuBUrilil 
IbüMmm  Id  wmme  Olm  MhBtfcMtt; 
ONMfcüri  tpokl  «iaMlM  Züge 
foa  bvwiirtar  ▼rtwIiiiiMWbi  getragen«« 
Jene  Ma»  QfAt^mtm  nHglBiii  MIkUt  wi«  de 

Ltyai«»  MDporgeUfOil  {st 

Bin  solches  Volk  mnfete  eben  so  leicht  xtir  MtgeabKdiHdteD  Uatar«» 
werfung,  als  schwer  zu  dauerndem  Gehorsam  so  bringen  sein.  Nnf 
in  lockerem  staatlichen  Verbände  lebend,  überrascht  und  geblendet  von 
der  üeberlegenheit  der  unter  ihm  cröchieaeoen  Fremdlinge,  setzte  es 
dem  teni^  vidi,  wici  der  Letzteren  nirgend  systematischen  "Widerstand 
ent^e«»en.  Die  Mvsterien  der  Kirche  übten  von  Anfang  an  eioe 
magisclu'  0-ewalt  liht^r  die  rhantasie  diesfr  Sohne  d*^  Wildnifs  aras: 
dafs  FeHHeln  für  sie  hinter  so  vi>l  geistliclK  m  Pomp.  Iiinti  r  s  ■  vi<  l 
Ehrwnrdisjkeit  verboru^pn  <»eien.  afiiiten  sie  damals  iiru-h  nicht.  Ein£ 
an  fJean  Lrverrier,  Coadjutor  des  Histliuins  Ruliiroii.  gerichtete  Bulle 
Papst  Martin  V.  spricht  bereits  im  Jahre  1419  von  einer  auf  Gomera 
▼orhandenen  kleinen  Christengemeinde.  Wer  immer  die  ßroberang 
begonnen  haben  mag,  ob  ein  Bethenooort  oder  ein  Peraxa,  sie  wurde 
ikoB  Jsicbt  genug  gesackt  Die  Schwierigkeiten  kamen  erst  hiotei^ 
4retn.  Kein  TidUttrigV  Kampf  hatte  die  Reihen  der  Ureinwohner 
gelichtal,  kalne  imnenbaftaB  Hinwegföhningen  rie  ilsniiiiit.  Fnttk 
und  iini  nrnihit  stand  die  gimefaische  Rasse  hier  nebem  Am  Am- 
ktomlingen,  die  sich  an  einseinen  Punkten  der  Insel  niedc^gelaeeei 
tmd  befi^f^  Mm  hatte  rioli  di«  AMBdeifa«id  gmich*  nid  auf  den 
FaCM  d«-Okiehb«h  müt  einwidar  —  kbeo  geMt  Ab  mm  di«  Gasfc- 
hmmAb  filtarlidiea  Uebwornlb  MIm  Heft  Md  da  m  m  tf»  BAOk 
jubMÖMM  IlBii|pM  karabfiritadlgM  woUtay  biMli  dia  P*nadMlMift  aMS 
MÜ  ihr  jMe  laaga  Bbüh  rom  JoehabadiOMlaapM,  vm 
BWBgHgM,  TO  gHkiHiflhM  M^v4r^  muk  kW^M 
wia  äa  Ma  dia  AnnaiM  4m  BDaadaa  4m  faiifailiata 
aMQMM  MijgM*  JMnauM  aMiM  aa»  aia  wauae  ow 
in  ihrM  OniodTealM,  als  triompUra  dia  abcrigene  üiuJMln^fffuiL 
Oft  Hand  JaMMg  mbr  ab  dM  Bmke  der  laael  —  m  aM  Zeit, 
alt  B^M  baadMddigt  ward,  aiiaM  Fafaid  Bmm^m»  dM  gegM  alli 
BarajpSM  arbiltwlM  Rebelisn  pMiijgriMi  gawollt  m  haben,  4fia  Dia* 
trikla  Orone  und  Agana  —  gegen  Qnäm  mt&t  dm  WalEss.  Das 
▼erwachsene  Gehölz,  der  Wasserreichthum  oft  nnfiberschreitbarer 
Strome  erleichterten  den  kleinen  Krieg.  Wenn  die  Gomero's,  vom 
Lirwaiid  gcdchütxt,  in  ihren  Verhauen  and  Dickichteu  luu  Guriyooaj 
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>der  an  der  Fortaleza  standen,  fand  selbst  ein  Feldherr  wie  Pedro 
Vera,  es  schwieriger,  sie  zu  erreichen,  als  sie  durch  IfigDeriscbe  Vor- 
ipiegeluDgen  in  eine  Faiie  zu  locken. 

Das  Jahr  1488  bringt  endlich  die  Entscheidung.  Während  des- 
selben drängen  sich  die  Ereignisse  mir  ronianliaiter  Solmellif^kpit  nnd 
anerhörter  Tragik  zu  einem  Nachtstölcke  zusammen,  dessen  Hatiptzüge 
iii  dem  Gedächtaifs  des  Volkes  noch  t'ortlelien.  Ah  ein  Beispiel, 
welche  Geschiebten  dem  Inhalte  nach  am  Heerdi'euer  der  Wintei^bendo 
a»uf  Gomera  erzahlt  werden,  niö^e  Folirendes  dienen: 

Graf  Hernan,  der  verzogene  Lieblingssobo  jener  Dona  Ines  Peraea, 
die   ihrem  Gemahl  die  Herrschaft  über  die  Canaren  als  Mkgift  zuge- 
bracht^ gebot  über  Gomera.  Er  hatte,  mn  den  von  ihm  verschuldeten 
Mord  des  Generals  Rejon  zu  tfibneD,  neben  lästigerer  Bafse,  aaf  Be- 
fahl laabella's  der  Katholiscbeo  einem  Hofiräulein  derselben,  der  durob 
O  Olef enfihea  nicht  minder  als  darch  seltne  Schönheit  aoigeieichnetea 
Beatrix  von  Bobadtlla,  seine  Hand  gereicht    Dieeelbe  war  aas  einer 
Baeeofieimdin  der  EdnigMi  deren  Rivalin  im  Herxen  König  FeidisMidt» 
und  so  flu*  Entfernung  ein  Akt  kluger,  hinelicber  FolMk  geworden. 
G«af  Hemaii,  obwohl  mit  den  f^toeendsleo  efaetilereeken  Ejgenscliel^ 
ten  begabt,  war  mglrieh  ein  WBilliDg  «nd  ein  Despot.  Mn  ^rfwn- 
xamht^  Uebemrath  Wieb  die  luel  nr  EmpSning.  Se  wnrd  dieeelbe 
teeh  Pedro  do  Vera^  den  Broberer  Oui«nn.*e,  wekher  onf  Brendien  der 
9maa^  dee  Bedringlen,  nnmewtiieh  eehier  Ifoticr,  herbeigaeilt  war, 
biatig  gedtapft.  Bei  das  ffinriehtongMOMien,  die  in  Folge  deeeen 
stattfanden,  bat  der  Giaf,  von  Mitleid  nberwIOtigt,  eelbet  am  Gnade 
IBr  einige  der  yerartiheiltett  nnd  ▼enSeb  ihnen,  nedidem  er  ele  von 
Yeim  loegebeten.   Mehr  ab  200  Gefiuigene,  deranter  viele  Weiber 
wad  Xioder,  nmlhten,  den  Annen  der  Ihrigen  entrieeen,  dem  Sieger 
aaak  Ganeria  folgen.  Das  griffiche  Bur  hHkh  im  sefaeiobar  fähigen 
Beritne  inrAek« 

Der  Friede  denvte  Indeb  nicht  lange.    Scfaoii  naeh  wonigeo  ' 
Woeben  hatte  Hemea  Peiaia  die  Seinigen  dnroh  acin  laiihee  md 
latmeabefkee  Weeen  wieder  aof a  AenÜMrete  enfintt  Bs  kam  dahia, 
dafii  ,»Frettnde  wie  Fdnde  ftm  im  Intereeee  ihrer  eigenen  ^eherheit 
alles  Ueble  wQnschten.'^    Das  Benehmen  der  herrischen  nnd  nnaolrie- 
denen  GrAfin  war  nicht  geeigner,  z  i  besänftigen  nnd  Twlorenee  Ver- 
to-auen  wiederherz ustellcu.    Eine  dumpfe  Gährung  bemficbtigte  t&A  der 
Gemfither;  zu  immer  ausschweifenderen  "Wünschen,  zn  idealen  Trihi- 
men  von  Gluck  und  Ujiabhäiigigkeit  verstiegen  sich  die  Hofifnungen. 
Das  Herz  von  ihnen  voll,  traten  drei  kühne  Männer  aaf  jene  ver- 
gch^Megene  Klippe  im  Meere,  die  Baya  del  Secreto,  sich  zur  grofsen 
That  der  Befreiung  dee  Vaterlaodee  die  Hand  2u  reichen. 
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Wie  Jode  volkttbfioilidbe  Erbebmag  nie  kige  luidb  Hiaptem  m  «cb«  j 
biaebti  fad  er  die  ütoap  bi  P>blp  He|«bipii  vaA  Pedto  IkHii: miercba  ^ 
Be  ei«d  die  librteii  in  de«  Aendea  ihm  WiiiiMifhbieel  lial  ^Kwat^B- 
MB  äberigeaia  Nmmo»  aod  der  <lbu»«  im  tnoa  flana  aoirtmhlt, 
vMel  den  eMaaMiea  HeriKmi  wie  dae  leMe  JkaOMkmm  te  Lobt 
b»  Ktalir  etoee  erifleebaaden  ¥elbeae 

Dee  SUberbear  de»  gpritin  Hupalopu  stand  bei  allen  Bingebore-  | 
nen  in  hoben  Ebren.  Sie  liebten  ihn,  wie  einen  Veter,  blickten  empor 
zu  ihm,  wie  «n  einem  Ueberreete  längst  entSchwund enor,  goldener  j 
Tage.    Der  Graf  in  seinem  bethurmten  Schlosse  gebot  durch  Zwang 
über  sie;  machtlos,  unter  dem  Stri»hdaelit"  (iiier  Hütte,  wur  Ilapalupu 
der  Kiiuig  ihrer  Herzen,    Selbst  Peraza   hatte   oft   iiuf  seinen  Rath  ' 
gehört;  furchtlos  war  jener  stets  der  Fürsprecher  «meiner  Stammgenossen 
gewesen.    Auch  jetzt  hatte  er  vor  Kurzem  wiedf  r,  is^leich  einem  ge-  i 
treuen  Eckart,  warnend«    Worte  zu  dem  Herrn  geredet:    .er  möge 
sein  eigenes  Wohl  bedenken  und  anfhören,  ?eine  üntcrthnnen  zu  miff-  ' 
handeln.'*     Deswei^en  zürnte   ilun    der  Tyrann    und    schrieb  seinen 
Natiien  auf  die  Liste   der  Verdächtigen.    Gezwuagen  und   mit  Fag 
das  Schlimmste  für  sieb  befürchtend,  warf  Hupalnpu  sich  nun  da-  ent> 
figengeseUten  Partei  in  die  Arme;  er  iic^  den  Unanftiaieoea  die 
Aatorit&t  seines  Einflneses.    Man  glaubt  sogar,  dafs  er  eiaer  dM 
DreioB  gevesen,  die  sich  aef  der  Bagfm  dal  fieereK»  laiiebaaiao»  Di» 
Bawegaag  gehorchte  seinem  Winke. 

Das  ist  die  eke  Ga«hiilte,  dia  ewig  aea  bleibt  und  in  ibm 
Variadone»  eehoa  ea  OMaeheat  Qewaltigaa  der  Erde  das  Herz  recfat 
eigentlich  entswd  gabiaibea  bal.  Sie  sieht  goiobrfahea  im  Bveb  dar 
BMHer,  KapÜel  16.  Aber  BiaitOB  hi^  dkaaaU  Oid  TTüaiB  Perasa, 
and  Delila  webnte  nieht  am  Baehe  Sorek  im  Fhiliiteilaada,  aaadwa, 
ah  eiae  echte  flaanfthin»  die  lie  wai^  ia  ehmr  Gaotta  aa  Qaahedv. 
awai  MeOBB  le^MnNbrta  m  der  Stadl  &  SehaUbm.  Nnr  aa^sm 
•ah  dae  eohSae  HnrteanAdihea  IbaUa  dea  Varitahhv  flutar  Bame  m 
ifaiaa  FUaaa;  aiebt  freie  Keigaag»  aoadam  acawaageae  WUlflaingkat 
aehriatihm  ibia  Aiam  ^AAmI  aa  habea.  Bar  Qial  hatte  dereh  dbi 
Veriiillaife  die  Bttbitiahl  eiaee  aahea  Verwaadiaa  eeiair  OaKehlea 
im  >yiht<iirit  Qrado  aeniel.  Haalannarriibn  i  flia  eatMUaaienmr  aal 
Imehetnbeader  J&ngUng,  begehrte  aiahta  aehaüehirale  lieh  aa  aaiaem 
Hihenhahlei  an  riehen.  Er  weidete  eiiaa  Heerde  aa  Aaeyade  be 
Onaheden;  er  gehörte  mit  Leib  und  Seele  dem  Bunde  der  Freibeitt- 
freunde  an. 

Mao  wür  übtreiiigekumiuexi,  aich  in  jener  Höhlei  die  jetat  la  Coeva 
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del  Conde  heifst,  der  Person  des  Verbafsten  zu  bemichtigen ;  maa 
wufste,  dafs  er  nnbegleitet  dort  ^nzasprecben  pflege.  Sp&berblicka 
umgaben  alle  seine  Sdttitte)  bester  als  den  Wechsel  des  Hochwild» 
io  den  Waldern,  kannte  iMn  das  Ziel  seiner  gebelmen  Wege.  8ei  ei 
von  scbmeiclilerischen  Bitten  verlockt,  sei  es  vom  Drange  eigener 
Il^eidenscbaft  angetrieben,  genng  Hernan  Peras»  ritt  am  awansigiten 
November  des  Jahres  14^8  aas  seinem  Schlosse,  onier  dem  Vorwnnde 
auf  einem  feiner  Meierhöfe  bei  Herdane  Korn  lien  sn  ineaeB.  Die 
dankten  Regealege  dee  SpMefbetee  hatten  aagefiingea,  ftrs  belinieb- 
tMden  Schaner  iber  da«  Land  anmgMen.  Nor  swei  Diener,  adn 
▼«itnwteater  Knappe  nnd  ein  Page,  Iblgten  ibm.   Bei  der  StoinUnft 
"wan  Onalwdnn  angelangt^  sprang  er  tom  Pferde  und  Ibergab  daatelbe 
«einen  Lenten,  mit  den  BieMI,  et  nniHr  einer  Omppe  ran  Loibetr 
bftnmen,  an  deren  Fnrt  eine  Qnelle  rietelie,  ansnbinden.  yergtbem 
riech  ibm  tein  Sehildknappe  rar  Vortitbt.  Uabei^eitet  trat  er  in  die 
F^eltenwolnong  IbalinV  -  Br  ttnf  tie  in  OetdtoolMft  einer  Alien,  die 
im  Binreretindnifii  mit  den  Bmpdteni  ttand. 

Watnn  ee  Standen,  wenn  ea  AngenUickn,  din  der  Oraf  in  den 
Annen  der  Hirtin  renebwelgt?  Er  wnftte  et  niebt,  er  batte  tin  nieht 
gesfUft  nnd  aacb  nieht  bemerkt,  dato  die  alte  OnanAtn  flieh  Ibitge- 
ttiUidmi,  bald  jedooh  wieder  eingttittea  war  nnd  nun  tehweigend 
nm  Eingänge  der  H(Ude  kauerte.  Bin  Oeiduadi  dranfisen,  wie  tnn 
-r^rworrenen  Stimmen  vieler  Menschen,  kam  naher  nnd  n&her,  es 
schreckte  ihn  vom  Mooslager  empor  aus  der  süfsen  Mattigkeit  des 
Oennsses.  Iballa  war  an  die  Thür  gestürzL  „Fort,  rief  sie,  sie  kom- 
men, dich  zu  langen  oder  dich  zu  ermorden.  Ich  erkenne  sie,  das 
ist  meine  Sippschaft,  deine  bittersten  Feinde.  Ziel»  meine  Kleider  au 
ond  schleiche  dich  als  Weib  vei  kleidet  fort  Yielieicht  erkennen  sie 
dk^h  so  nicht.'* 

In  der  That  mh  man  von  der  Grotte  aus  eine  Schaar  Bewaff- 
netipr  «lieh  derselben  zuwälzoa  uad  mit  doi  don  Guanchen  eichenen  Be- 
hendigkeit an  den  Felsen  h<*rabklimmen.   (jelleiides  Pfeile»,  nationaler 
Kriegsrut  und  Zeichen  höchsten  Affektes  bei  diesem  Volke,  erfüiite 
die  Luft,  keinem  Zweifel  über  die  Absicht  der  Nahenden  mehr  Raum 
gebend.    Es  war  Hapalnpu  mit  den  Seinigen,  der  den  entscheidenden 
Sehlag  «n  fShren  kam.    Alle,  die  er  auf  dem  Wege  fand,  hatten  sich 
adnem  anfangs  kleinen  Hfiaflein  angeschlossen,  dafs  es  lawinenartig 
anschwoll.    So   war  aadi   Haatacnperche   hinzugetreten:    er  der 
Vorderste,   sobald  er  ▼emafam,  am  waa  ca  sich  handle.   Bei  der 
ratenden  £iU  des  Marsches,  war  Unpnlapo  caleUt  ein  wenig  m- 
i«ckgebllflbMi,  mit  ibm  die  MAiaignng^  welche  Jahre  nnd  Briahnmg 
geben. 


Digitized  by  Google 


270  C.  BoUoj 

ikr  Onf  Iwtte  M  tai  lUlbt  IbäD»'«  gelugt:  m  Upm  Als 

f«rMHlt,  sich  m  FMrt  nwlikfcto»  üMl  ^  Alt»,  dHa  der  böse 

Dämon  dieser  yerfaingnilmllflii  8f»dil  s«  «fin  Boliimi,  den  Qomero's 
zu:  ^Das  ist  er,  der  beraaskomrat    Qr&£t  üid;  lafst  ihn  nicht  ent- 
naiiciil"*   Tt  raza  erblickte  den  TaiDult  Die  Oe&hr,  ao  der  er  bisher 
gezweifelt,  biaiid  liesengrofs  vor  ihm.    Er   hatte  gesehen,   wie  di^j 
Rebellen  seinen  trauen  Knappen,  der  sich  iliucii  cutgegenwarf,  nieder- 
stachen.   Das  adelige  Andalosierblut  kochte  in  ihm  auf.    Nieht  in  1 
Weiberkli  ideni  ^vollte  er,  seiner  Ehre  otid  seines  Ranges  eingedenk,  | 
das  AeuiSLiXi    über  sich  ergehen  lassen.    Er   .^praui,'  zurück  iu  lii«. 
M(ilili/:    die  unwürdig*'   \  (Minuuiiuung  von  sich  ächleudenid,   warf  er  ■ 
eiligst  ein  Panzerhemd  über,  rifs  sein  Schwert  aiig  der  Scheide  und 
überschritt  so  xuui  zwetlenmai,  den  An^reit'^n  die  Stim  bifitead,  die  ^ 
•Miwelle  der  Felsenkluft.  | 

Das  war  der  leiste  Schritt  seines  Lebens.  Anf  einem  Vofspraap  | 
ober  dem  Grotteatiagang ,  stand,  schön  nnd  zomergläheiH},  wie  im  i 
Bacheengel  einet  vertretenen  Volkes,  der  Teil  Gomera*s,  Haata?ii-  j 
pirebe.  Ein  gewaltiger  Stöfs  seines  ÜpmnM  j^te  daa  spitxe  EieoB 
la  das  diewr  Mnlief ,  dem  QtnSm  von  oben  her  durck  MmIm  «ad  I 
Brmt  Vk        m  Bodmi  hn^km^  6km  Xodeskan^  bUt»  «r  gspiiflif  ; 

lieber  den  LcMmem  wwf  tkk,  wrtnwii,  der  m  wfM  enyleagtr  j 
Hnpelnpo.  Bin  myemWeet  Bend  eoheint  die  Beite  wät  einandar 
mknfipft  ee  haben;  oder  Bah  der  Oreia  ptepheliatfcen  BBcfae  m  die 
Beheoeiwenen  dar  Zekenft^  die  fUgen  dieaee'lfeBdei?  SelHMnfvll 
aed  keDunerbewegt,  sprach  er  seofimnd  m  dao  Saineat  ^ Wehet  eooh 
trobl!  Wir,  aateie  Weiber  aad  aasen  IQaAer  w«dsn  als  fifhaopir 
dieses  Bhites  Mea.« 

Aaf  den  Betlierfaeogtt  des  Giafta  hsHe  sish»  das  jnnge  Lehen  aa 
retten,  sein  Page  gewoilba.  Ißt  verliiaglam  Zilgei  sprengie  er  dfe 
hehea  Albhdnge  Idnanter  nach  &  Sebaadaa.  Gesshiei  and  Liin  ; 
hinter  ihm  her.  Bald  henlte  die  Starmglocke  denih  das  Thal,  die 
Mannen  der  Peraza*s  zusammenrufend  znr  Yertheidigung.  Mit  ihren 
zarten  Kindern^  Wilhelm  und  Ines,  flüchtete  Beatrix  von  Bobadilla  ii; 
den  Grafenthunii.  Die  Verfolger  waren  ihr  auf  den  Fersen,  so  nuhv. 
dafs,  als  dit-  lliurilugel  sich  hinter  ihr  schlössen,  die  auf  die  (ij.**jn 
abgesnhlendorten  Speere  tief  in  das  eisenbeschlageae  Holswerk  def- 
sciben  eiiii^cdi milden  sein  fsolien.  : 

In  dem  i*  iiiilieitstanmel,  der  sich  der  Insel  bemächtigt,  rieten  jetzt 
die  Gomero's  julu  lud  von  den  waldigen  Gipfeln  herab,  in  ihrer  Mutter- 
(^rache:  ,.Der  Ganigo  von  Ouaht  dun  ist  j^erbrochen!**  Der  Redt 
Sinn  war.  daf^,  wie  sie  gewohnt  waren,  nach  ihren  bchinuusereien  die 
gro£ie  irdene  bchuasel  (fiamgo)^  aus  der  sie  gegeaaeo  und  den  Jung. 
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tos  dem  sie  darauf  in  der  Runde  Milch  tranken,  zu  /.erschlagen  und 
hfl  dann  als  wertblos  fortzuwerfen,  so  werde  künttig  niemand  m^ir 
iem  nun  todten  Herrn  so  vieler  VasaUeo  Ehrfurcht  erweiMen. 

Nur  Uta  wenige  Tage  überlebte  den  Grafen  der  aibe  Jdupaiupu, 
leBSen  Ende  (rram  und  Sorge  beschleanigten. 

Im  Sclilosse  behau{)teie  sieh  des  Erschlagenen  VVittwe  mit  männ- 
li'  lie'rij  Muthe.    Antonio  de  la  f*ena  und  xwei  Ocampo'g  kommaiidirten 
ihre  Streitkräfte.     An  der  Spitze  drr  Belagerer  slatiti  Huutacuperche, 
jetzt   des  l^andes  Herr.    Für  den  jungen  Häuptling  drängte  sich  der 
Inhalt  eines  ganzen  Lebens  an  Glück  und  Hoheit  in  den  Raum  kurzer 
Wochen  xusammen.   Seinen  rastlosen  Angriffen  wäre  die  nur  schwach 
bemannte  Peato  zuletzt  sicher  anterlegen,  h&tte  nicht  ein  für  die  £ia- 
gpschloMenen  gunstiger  Vorfall  es  anders  gefugt    Während  Hautacu- 
fnche  kühnen  Mnthes  mit  der  Gefahr  spielte,  wufste  man  seine  Anf- 
merksamkeit  wom  Thome  aus  listig  auf  «inen  PaokC  hinsolenken, 
der  nicht  der  war,  von  woher  ihm  Schlimmes  drohte.  Hialerrodw 
ward  der  Sorglose  von  einem  Schoaie  ins  He«  niedergettnokt.  D«r 
grfifBte  Qcbmkiigß  hatte  M%ehdrft  jo  Hkmcn. 

60  www  sehcMi  drei  der  ÜAnpchelden  d«8  Dnnia*«  «hgelretoii 
nm  der  Bilme:  dMMibe  eilte  aeioeiii  Scblnase  eotgegen*  IMe  Belege- 
mng  war  anfgehoben,  Pedro  Yeim  biUfebringend  eradueDCii.  An« 
■tum  Bevatbongen  mit  der  Grifin  gingen  KaalSiregeln  hervor,  die 
einei  Nero  würdig  gewesen  wiren.  Nieht  anders,  ale  ob  die  gante 
Inael  ffir  regidd  erfclift  and  als  solche  ▼emrtheilt  worden,  wollte  man 
mil  dem  Sehwerte  vertilgen,  was  sich  als  nasibmhsr  erwiesen.  Der 
Leser  kennt  bereits  ans  dem  von  uns  in  diesen  Blittem  geliefertmi 
^^iitofiedken  Umrils*'  die  perOde  Tfieke  sn  der  man,  um  mm  Ziele 
tn  gdaagen,  fababetieg;  möge  er  es  über  sich  gewinnen,  nns  anf 
tnm  ScfannpUt«  sn  begleiten,  der  ein  der  Hbrte  jenes  noch  eisernen 
Zeitsltars  wisdi^es.  Bild  for  nns  entrollt. 

Hoch  iber  der  SCsdt  8.  Sebastian  BmdA  sich  die  Fdswand  sn 
emer  kleinen  Ebene  ab,  dem  Llano  de  la  Horea'),  dasn  verdammt, 
die  Sehldeistitto  eines  ganzen  Yolksstanunes  so  sein.  Dort  sehen 
nir  lange  Reihen  ron  Gefesselten  hinaufschleppen ;  dort  starrt  es  von 
jenen  teuflischen  Marterinstrumenten,  mit  denen  sich  das  Mlttslaltsr 
bröstete,  um  so  graueiihatter  an  dieser  Stelle,  weil  sie  bis  vor  wenigjsn 
Lustren  noch  der  sanften  Guancbennation  unbekannte  Schrecknissse 
gewesen;  dort  wimmelt  es  von  Henkersknechten,  unter  deren  F&usten 
die  Blüthe  der  eingeborenen  Bevölkerung  ihr  Leben  lassen  soll.  Von 
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teMrwMnMPn  ^.DiMrikts  AgM,  ta  dir  Mord  gwriiHhMj 
umn  AUe,  dfe  fib«  teMu  Jdbr  «H,  ■■■«■iinh  m  IMi  war- 
arthntt  ifoffte.  Hidü  «eUM  .di«  Ovom  der  Eamdüft  Im^ 
«alirt»  TrMÄi  Jb«  d»  ihr  (Miet  dM  aicbM»  m  MIom,  «od  iie 
•elbtt  bei  der  yerhiagiulmailM  LeiAe«fciir  Im  GamihiMW  «a  «U- 
-«•khtten  TVfM«a  ^mpmb,  eo  UdbrtiD  aie  aaab  da«  IiMi|iikoatfBgait 
ra  dm  HittMtvitM,  dwn  üeiawileftigkeii  «ad  Oiaasaakofc  aas 
UagtabUoke  gwt  QMMk  aoek,  wer  adt  deai  hhSmm  Ta4e 
dataakaai,  wea  man  eia  adi  aa  aian  dm  kotonalea  Qalgea  Ma#^ 
Da  ward  auf  gnhMataw  geeeUaift  nad  geeietüieilt,  gMldwt  aad  fe- 
»piefst,  da  wwdea,  m  daai  BiiAeaplii  An»  aad  Beiaa  ehgehaewi 
Daneben  etaiid  ia  eiiiwaiiai  TraaorUeidaag,  ihre  Kindo'  an  der  Hend, 
mit  Eunienidenlächeln  ein  scbdnra  Weib,  Beatrix  von  BobsdiUa,  zu- 
gleich Ansiitterin  aad  Zuscbaaerin  solcher  Gräuel.  Aber  nicht  aaf 
das  Laini  allein  blieb  die  liuche  beschränkt;  auch  das  Meer  ha:ie 
seiitti  Noyaden.  Mit  gebundenen  Menschen  beladene  Boote  Tuder:eri 
hinaus  auf  die  blaue,  friedliche  8ee^  sit»  kehrteu  leer  zurück,  nacliden 
man  ihre  Fracht,  oft  mit  Steinen  an  den  FuCseo,  den  Haien  der  Tioi\ 
zur  Beute  Liiiabgesvoi leii.  Selbst  von  einer  ScLiflslatiLing  Solcher,  «He, 
gn&dig  geuug.  tuir  ins  Exil  nach  Lanzai»te  geschickt  werdea  eoUtew, 
WordeiT  noch  V  iele  uuterwegs  ertränkt. 

Und  da8  ist  ein  Blatt  aus  den  Annalen  einer  der  ^glQcklichaa'* 
laeelu,  allerdings  wolii  das  schwärzeste  üirer  ganten  Geschichte. 

^Oott,  sagt  ein  Chronist,  gab  kuad,  dafs  ihm  schlecht  gedient  sei 
mit  so  viel  Blut v^^ef Ben,  denn  alle  Urheber  und  Yollstrecker  deasel- 
•ben  .starben  eines  gowateamen  Todes. Sogar  die  QenClioUBail  scbeiat 
Anstois  an  dieeea  allzu  grärslichen  Mordboeaea  geaoamcn  xn  haben. 
6le  konstatifte  später  die  Rettang  einiger  wenigtf  ^ttis  Uaachaldi|pr 
dBNb  IntMroMtton  Maria'«  oder  beeoadeis  Maetig  ■■gaafii—  Heilig»; 
dae  DaMia  ron  Mensdiea,  die  aas  diesen  lUnjmümm  mmeehit 
berfarglBgeD.  Sia  Helfe  dea  HelUgeateMi  dea  Waadeia  dandi  diaie 
Todemöihe  lenkten« 

Die  Zahl  der  ia  S.  Sebaedaa  Hiagewirgtea  wird  aaf  900  aage- 
gebea;  d)a  der  aa  aaderca  CMea  QeoaMtercan  and  Ia  dea  Wildara 
Bnehkgenea  »ab  vkd  giMer  §inmm  eela.  Water  aad  Fliadrr 
wurden  ab  SUavea  in  fremde  Linder  taHkaaft.  Bie  naeh  .  Oanaria 
Mb  eftttaekte  fielt  der  bMge  BfiidBMlilag.  Der  dorftUa  laiMiyi 
kdarte  Teta  beiiU»  dlle  frOhir  dnwiürtBU  Oonaio'a,  aogoUieli  wagea 
•'BbwMladalnBe  arfi  ilveB  Brldera  daliriai  aad  wail  eia  Üna  aeftet 
im  Stillen  nach  dem  Lebee  gettaohtet,  in  einer  Nacht  festzunehmen. 
An  den  Männern  verrichtete  auch  hier  der  Henker  sein  Amt;  der 
Ueberrest  bevölkerte  die  Sklaveumärkte.    Es  i^t  trö^tiich,  die  Kiriiie 
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^Je^iiial  auf  Seiteo  der  Menschlichkeit  zu  <*rblicken.  Der  Bischof  des 
^^Anarischea  Archipf^ls,  Don  Juan  de  Frias,  wart"  jnit  cdU-n  Zornfswor- 
^«:^n  dem  Vogte  \  cra  seine  Abhcheultchkeiten  ins  Getiicht:  er  machte 
■  Im  vi>r  üutt  veraiitwortlicli  tiir  «hi»  uuuchuldig  vergossene  Blut.  Da- 
-  tir  niufste  er  es  mit  iiuhören,  dafs  der  Uebermüthig«  ihm  einen 
«i^liiiienden  Helm  auf.s  Haupt  zu  Metüeii  drohte,  wenn  er  nicht  schwieije. 
k-lr  trug  später  seine  Klage  vor  den  Thron  der  Konigm  und  bturzte 
so  den  Diktator. 

St  itdem  war  es  still  geworden  in  den  Wäldern  am  Agando  und 
^iin  Garajouay.    übi  »olitudinetn  factunl^  pacem  appeUatU.  Langsam 
nur  erholte  sich  die  Inselbevölkerung  von  dem  gegen  de  g^hrten 
ungeheuren  Sohlage.    Die  alten  Zeiten  Jagen  abgeschlossen,  durch 
«inen  Blutstrom  toh  der  Gegeawert  getrennt,  hinter  ihr.    Oft  mag 
Cjrraf  Guillen,  dieser  glftozende  und  lebenslustige  Cavalier,  welcher  am 
Hofe  Kails  Y.  el  Gomero  hieb,  ia  aeiaem  achtzigjährigen  Leben  jene 
Deeiiniruog  semer  Untertfaanen,  die  er  als  zar*er  Knabe  an  der  Hand 
dar  Miitttf  mit  angesehen,  beklagt  haben.    Fremde  Einwanderaag 
kam  seiton  oad  spirlkh;  die  auf  eben  diesem  Erdreich  vorbereitete 
Biitdeokang  AroerÜGa's  stand  ihr  im  Wege.  Die  Antillen  erfaielten  dea 
Stamm  ihrer  Haasthiere  und  viele  ibrer  Nntzpdaoien  TOn  Gomera 
MM,  wo  Colamboa  sich  mit  allem  dem  neuen  Lande  Notlügen  so  yer- 
aelien  gewohnt  war.  Ton  Negerainfihrang  ist  geringe  Spur*  Uanrisehe 
Kaedite^  ans  Laasarote  Melier  fibersiedek  oder  direkt  tod  der  Berbeiv 
kfista  geraubt,  arbeiteten  in  den  Zackerplastagea.  Naeh  und  nadi 
macbia  die  Bodeoknltnr  Forlscbtilte;  die  AnfiLsge  des  Seidenbans 
gehen  ins  16«  Jaliriimidcrl  anrfielc.  Vide  Abhioge  wndeo  so  Reben- 
gfatan  omgeschaflan,  dsMn  Wein  bisweilen  als  AosMmrtikel  nach 
Ajlwrika  Die  Strandbnchten  lieferten  damals,  als  Begal  der 

Omfin,  Massen  von  graoem  Ambm;  nirgend  anf  den  Gaaaren  wnehs 
besseres  Orseillemoos.  Die  Uebeireste  des  geftefateten  Volkes  beugten 
sn4e&  in  scfawermdthiger  Eigebuag  Ihiea  Nacken  unter  das  feudale 
Joch,  ihr  Haupt  unter  dis  ^on  anfeen  her  auf  sie  etostornenden 
Kalanntüen.  In  der  Anfeihhiog  letacerar  besteht  won  nun  an  lan^ 
2^it  bauptäSchlicfa  die  Geschichte  der  Insel.  Es  gab  swischen  Marocoo 
und  Holland  kaum  ein  seefahrendes  Volk,  das  seinen  Muth  nicht  an 
dienern  fernen  und  schstslosen  Borderlande  Spaniens  gekühlt  bitte. 
Aber  als  sei  der  Gkist  der  Unsufriedenheit  endemisch  geworden  auf 
diesem  Boden,  so  hatte,  selbst  als  sie  sich  ihrem  Ende  snneigte,  die 
Grafendynastie  nodi  hin  and  wieder  aüt  inneren  Unruhen  au  kfenpfen: 
am  heftigsten,  km  vor  ihrem  EtlfSedien,  1762  mit  dem  Pronunciap 
miento  der  sogenannten  SchnurrbartmSnner  (ffombret  de  Äi^ol«), 
welche  unter  dem  Scheine  der  Loyalität  danach  strebten,  die  Insel 

Zciucbr.  f.  «11g.  Erdk.  Neu«  Folg«.  Bd.  XII.  18 
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fon  den  b^eilwden  Wlmmm 
F8r  iina  BitkiBilB 
Dar  ümwaodlonggprocaCi 

wann  und  wo  datcibiti  dto  litelM  Lüste 

luOlt  niid>). 

Am  eiiMT  M  trtytema  onA  Jihilniimii  MatoA 
taten  YaUuMnlkiikdl  kMinte  aUk  hdu  iMbUob«  Qoiife 
D«r  Ohmkter  dei  häutigen  Qo—iteo*»  trigl  die  SpOM  der 
gangenhfllt  nawkennbar  aa  «ok  UabtvtekiMM  «ad  mUmmm  Ge- 
richte ton  der  Schlechtigkeit  dewelhw  ibd  «ater  6m  Neebben  ia 
Cmleiit 

Ich  erkUre  von  TOm  heiein,  dafs  sie  ins  Gebiet  der  poetisch«* 
Licenz  hinüberschweif^.  So  zeigte  sich  in  Sta.  Crns  de  Tenerife  ein 

gewisBvr  Nicolas,  ein  junger  Mensch,  der  viel  Anhänglichkeit  an  midi 
hatte  und  als  Knabe  mehrere  Jahre  lang  in  Goniera  gewesen  war,  so- 
bald er  meine  Absicht,  dorthin  m  gehen,  erfuhr,  um  mein  Leben  be- 
sorgt. Er  frug  mich  mehr  als  eiiüaal,  ob  ich  denn  nicht  furchte,  dureh 
böse  Mi'n.schen  von  irgend  einer  Felswand  hinabgestürzt  zu  werden 
(ser  arrtscaäo).  So  liatte  ich  an  demselben  Orte  eine  Sdiaucrge- 
Schichte,  eine  Frau  in  Gomera  betreffend,  erzählen  hören,  die  von  ihren 
eigenen  Vt  rwaiulipn  nächtlings  überfallen  and  der,  ehe  man  sie  tödtete, 
beide  Brüste  aliij;<  scliiiitti  n  worden  seien.  Mir.  dem  vor  dem  tarpfji- 
Schen  Felsen  nie  banL;«-  ii;*  wuben,  ■wiederholrrii  iiuleia  schou  auf  dviu 
Schiffe,  das  mioh  hiinil)  ilührtf,  die  Mati- woiiii  irfi  ohne  Auftrag, 
Steuern  zu  orln  bcn  käme,  würde  ich  mich  unter  ihrt  ri  Landäl<Miteil 
eben  so  unangefochten  bewegen,  wie  ia  Xeaenfla  oder  JfttiHttt¥#BlVik 
Wer  fühlte  sich  da  sicherer  als  ich! 

Bei  genauerer  Bekanntschaft  mit  den  Gomero's,  wird  man  gewiis 
sa  der  Ueberzengung  kommen,  dafs  fast  alle  guten  und 
fijgeoMhafteay  die  den  Qianklar  der  Ialeno*e  im  hl^pmdnm 


I)  Unter  den  gnanehitcii  fiblieben«i  OitHMMI  OsnsV  Mt,  hd.  Bez^lck«- 
litHtf^n,  die  hlufige  Wicdcrholaag  der  Sylbe  nr  auf.  Als  ich,  nn  Ort  und  Stelle, 
nach  dies«  IdmI  etwa  «igentiillmlictie&i  in  die  Sprache  der  Gegenwart  uber^egw 
gMM  Spnree  4m  sitae  Idlomf  tasolit«^  weflte  mte  Mir  äla  aoldM  aar  «Ha  b^aW 
den  Partikel  teryns»  Utrqueatfutnila  m  Manen,  veleha  der  Rede  der  OaaaWa  aä 
ein^cfllj^t  werden  und  etwa  dem  Spnni'-rlien  citrto  oder  cabal  (unserem  deüts<"hfr- 
gewifs)  entaprecheu.  Von  dem  Klange  der  aborigeueu  Sj»rache,  „rf«*  cct  rstrr.'j* 
laug<tge*t  legea  lafstiat  liUNtdis,  allerdings  dem  Sinne  nach  voUkommctn  unv^er- 
Uteilisli  gMMvdces  LekalbseMenogn  wm  flcnis  sMk  Trugilft  ah. 
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«lehnen,   sich  auch  bei  ihnen  wiedcrfindfii  und  dafs  selbst  die  Schat- 
enseiten ,    welche  man  walirniiunit ,   durcfi  das  guaiichische  Blut  in 
hren     Adern    gemildert    auftreten.     Folgendes  jedoch    ist  Thatsache: 
las  Volk  trägt  in  (Tomera  seine  Armutli  unwilliger  nU  auf  den  übri- 
gen  Insiln.    Nur  zu  Viele  aus  seiner  Mitte  sind  geneigt,  die  sociale 
l'Vage    dadurch   zu  lösen,  dafs  sie,   selbst  besitzlos,  Alks  was  sie 
Drauchen,  für  ihr  Eigenthum  ansehen.    Zum  Gluck  ist  der  Kreis  ihrer 
Bedürfnisse  sehr  eng  gezogen.    Eine  goldene  Uhr  ist  sicher  in  Chipade, 
»  in  frucbtbeladener  Obstbaum  oder  ein  Kartoffelfeld  sind  es  aaf  mehrere 
Meilen  in  der  Runde  nicht.    Diese  Häufigkeit  der  Felddiebst&hle  en^ 
mathigt  den  wohlhabenderen  Landmann  und  schadet  der  Koltar  aulser- 
ordentHch.  Die  Sicherheit  der  Wege  ist  so  ungefährdet,  wie  irgendwo 
in  der  Prorins.   Wenn  Gesetslosigkeit  sich  geltend  macht,  so  pflegt 
es  aaf  einem  anderen  Felde  zu  geschehen.  Familien,  deren  Inter^sen 
eoHidiren,  hassen  einander  hier  mit  grober  Zähigkeit  und  Erbitterung, 
nicht  selten  bis  mm  Messer.     Ans  dem  Gebüsch  der  Waldrander 
knallt  hin  und  wieder  ein  Schufs  auf  die  besonders  verhafsten  Stenern 
anndnner.    In  der  Verschlossenheit  und  in  dem  finsteren  Wesen 
mancher  Gomero*s  glanht  man  wohl  mitunter  einen  Rest  7on  Sklaven- 
tftdte  an  ericeonen;  aher  man  ^-ird  irre  an  dieser  Ansicht,  wenn  man 
daneben  die  anbefangenste  Fröhlichkeit  in  kindlicher  £4ist  anQabeln 
und  anilaeben  hört  Anch  hier  ist  GastfVeiheit  eine  Nationaltngend.  Zn 
schmeidieln  indefs  veiBtehen  die  Lente  nicht.  Stols  mid  Störrisch,  hegen 
sie,  wie  andere  kaum  emandpirte  Unfreie,  einen  Widerwillen  gegen  die 
Domesticitit,   Sie  gleichen  darin  vielen  Einwohnern  der  GnpTerden« 
Wihrend  man  in  Teneriffa  nnd  anf  den  tbrigen  Ganaren  bestflndig 
^NMi  Jnagen  Burschen  angegangen  wird,  sie  als  Diener  mitsnnehmen« 
kommen  hier  dergldchen  Bitten  nicht  leicht  vor.  Dagegen  beraerict  man 
einen  entsddedenen  Hang  aom  sigeonerhaften  Yagabondiren,  dem  das 
Farrawmelgnben  nnd  Beirsnsachea  in  den  Wildem  Vorsefaiib  thnt; 
iherimnps  eine  gmsse  Arimtssohen,  die  sifili  von  halbwilden  Imtink- 
tea  kenehMibt»  ihre  SrklArang  und  RntsshwMtgnng  aber  sngleich  anch 
in  dem  etbimHch  niederen  TageLohn  findet,  so  wie  in  der  groben 
Ldehliglksit»  das  materielle  Leben  bedflrfnüUiis  an  firisten. 

Ihnr  MMwn  Erasbeiamig  naeh  sind  die  Gomero*s  ein  rüstiger 
Mensefaenseblag,  britoeHsr  als  die  meisten  Teneriffiriente  mid  fiMlohne 
Bcinisfllrong  blonder  Btoassate.  Jene  büdschOnen  Gesichlsr,  denen 
nsn  anf  Palma  «nd  TeneriSs  gar  nicht  selten  begegnet,  tehBinan 
aaler  ihnen  kanm  randornnmen.  Bine  eigeatliehe  Nationaltraclit  haben 
lia  nicht,  sondern  kleiden  sieh  anf  das  Allereinlachsle:  die  Mianar 
in  Hemd,  Jacke  nnd  Hosen,  von  denen  kMere  die  Beine  oft  hodi 
kiaanf  blofs  lassen.   Ihre  Hfioser  sind  wafan  Hütten  von  JIbumt* 
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BdMBi  AnMlmi*  •  1b  ^D6III  mMicii  Tittn^dett^  von  <^l^n  F^l^cih 
blmiMii  umgeben,  einem  SMdreheii  KattoMlatid  and  «faiem  Mrwch 
oder  einigen  Ziegen,  beetebt  oft  die  ganze  Habe  einer  FtendKe.  Mn 
gtanbt  in  dem  Allen  irlSndlecbe  EvstXnde  tot  steh  an  seben.  Im  Ge- 
birge dea  Inneren,  a.  B.  Hi  den  Pomaitito*«  oder  Apfelgftrtehen  fbw 
Hermigua  trifft  mnn  Wohnntigen  m!t  korbarfig  an«  Reisern  gpflorhte- 
nen  Wunden,  die  mit  Roggenstroh  gedwskt,  und  aufserdem  nidb 
aafsen,  zum  Schutz  ges^en  die  rauhe  Luft  mit  einer  HuUe  von  fhm 
dem  Stoll"  umgeben  sind.  Die  Hutten  (chozas)  der  Ureinwohner  sind 
gewib  nicht  viel  anders  gebaut  gewesen. 

Waa  die  be^itaeade  KlaM«,  die  Oftballero's,  anbetrifft  so  ffadm 
diese  fast  vollkommen  ihran  Staodameaoaaeii  «aC  dea  aadewn  laieto, 
doch  .Termüat  man  bei  ihnen  ein  wanig  von  jener  fast  raf&airt  schö- 
nenden Urbaolt£t»  an  welche  man  sich  inneihalb  dieses  Archipels  oar 
an  sehr  giewöhnt.  Ueber  die  Yereinsamangt  in  der  sie  w&hrand  der 
Terh&ltnifemftfsig  raoben  nnd  r^erisahen  Wiatermonata  loben  oiiif«, 
wenn  die  aogesehwolleneo  GiefiMehe  oft  alle  Yerbiodong  mit  des 
Nachbsm  onterbrecfaen,  haba  ich  viel  klagen  hören.  Thaibiahnie  m 
geistigen  Verkehr  der  Nadoa  ist  wenig  hei  ihnen  vorhanden«  Idi 
finde  es  beseichnaod^  dafo  in  den  Snbsoribeatanlittan  die  n*ch  spsn- 
aeher  Sitte  gewShalidbi  den  Bdahem  beigednuskt  werden,  waa  die  aar 
angänglicbe  IslMiolitterslnr  der  Neoseit  «dbeUngt,  aneh  nicht  «in 
Name  ans  Gomera  iigurirte.  Das  einzige  lesbare  Buch,  welchem  ich 
in  S.  Sebastian  auftreiben  konnte,  war  die  Araucaua  von  Ercilla. 
Walirscheinlich  würde  Vollnire  dic\s  Epos  weniger  gelobl  hab<?n,  wäre 
er  i-iniual  drei  Wociieu  laug  aul  dabät^lbe  als  eiu^igti  Leklüre  auge- 
wicöeu  gcwciöcu. 

Es  verdient  Erwlhnnng,  dafs  die  Gomero's  mit  den  Erinnerungen 
an  ihre  frühe  Verganp^nnheit  weniger  emtschieden  gebrochen  hu^^n, 
als  üirc  Nachbarn.  Während  bei  den  meisten  von  Diesen  das  ¥dks- 
bewnfstseio  selten  oder  nie  übefr  die  Oonquista  hhiansreiebt,  Ist  doit 
der  Faden  der  Tradition  nieht  gans  so  vollständig  terrissen.  Namen 
aborigenen  Klanges  tauchen  noeh  liant  fai  den  Bniblnngen  asf,  mit 
danen  dsa  Iiandvolii  seine  M afsestondan  veikttrst  oder  sieh  die  Arbeit 
vetallftai  Wer  das  Siegel  von  den  Uppen  dkaor  veraAtotsfinen, 
iefaenen  nnd  spdttiaehen  Menschen  an  loäen  nnd  sie  aalranlich  nad 
nittheflsam  an  machen  verstSnde,  IGr  den  w8rde  wahrscbeinlidi  noch 
ein  reiciher  Sefaata  an  Sagen  und  Mfihrdien,  die  in  vowhrlBlBehen  Za- 
atSoden  warsebi,  an  heben  san.  Bis  iSef  ina  17.  Jahrirandert  hlneltt  ab- 
klangen aof  Goznera  Lieder  von  Lieblingshelden  der  Nation,  wokbe,  & 
die  Oeschfehte  sie  nicht  kennt,  vielleh^  hisiMiseh  einer  aebf  ftibsn 
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Pttiad»,  lauge  w  4w  wUn  BMr&brang  «wiwhw  Ewoptea  «4 
tiiMuidbm,  Mi9eli0r«R  laOfeBu  Von  ibnttii  gilt  te  TaeUmt  wmiimlm 
^ti4  tetow  genU$*  Solehe  Heroen  waren  AgnAOoroiDos,  Aguana- 
tradie,  Anwnhny  ond  Gralhegueya.  Jetzt  veruimmt  man  nur  noch 
Ton  einem  oder  zweien  derselben  in  ungebundener  Rede.  Eine  Er- 
zählung von  dem  L^t^teren  laulel  fulgeudetuiarseu: 

Der  HflU  Oralbegnoys  war  mit  Minen  O^fldirteii  Mfl^eiKMii^eny 
MnsebelD,  eoine  Lieibliiigekoet,  am  Meereenfer  tv  nidie&  (aurMear)  >), 
Er  ecbwamm  ndt  ihnen  sn  eiii«r  weit  ms  Heer  htaaiis  gelegienen 
Klippe,  die  an  kSelllehea  Schaalthieren  reieh  war.  Dort  Mten  eie 
MiDindnil  ifafe  K5t<M;  aber»  «Is  eie  eidi  inm  Bfidrweg  aneohiekton» 
Cudcn  aie  aith  pldtaUeh  vom  Lande  abgeschnitten.  Die  Floth  war 
gekonmeii,  nnd  ndt  ihr  eine  Schaar  gewaltiger  Haie  (sMm^iis),  deren 
es  jelst  noch  mn  die  Insel  hemm  von  anfserordenfUelier  QrÖbe  gjbht. 
Die  J&nglinge  and  Knaben  weinten  ond  jnaunerten;  aber  Gralhegacja 
war  groJa  von  Stator  nnd  KKiperfcrfiften,  grd6«r  noch  duröh  seinen 
Hotb.  Er  Mfltata  sieh  Ins  Wasser  nnd  sehwanun  d«n  Seenngeheoerti 
eoigegea.  Das  BleaeviMiffesle  derselben  nmsohlang  er  mit  den  ikimimL 
Ee  rÜB  ihn  hinab  in  die  Tiefe ;  wütbend  überschlug  es  sidl  mit  seinem 
Angreifer  auf  dem  Meereffl^rnnde.  Der  Held  aber  Uefa  nicht  los; 
wieder  emportauchf  Ii  1  ihm  Jrui  gnlfsliclion  Fiarhe,  prefste  er  ihn  so 
gewaltig  zusammen,  <iaf-  das  Tliit*r  vor  SchiiK-i/.  liut  dem  Schweife 
I  S  e  weithin  zu  Schauii»  luittechlc.  Dadurch  erschreckt,  entflohen 
dit!  auderen  Haie.  So  gewannen  die  Freunde  Grallii'giHna's  Raum, 
«ch  aiiB  Land  zu  retten.  Er  selbst  aber,  sobald  er  sie  in  Sicherheit 
sali,  lietä  ti.tö  Un«»f'hener  ans  seiner  Uniarinunc;  lo»  und  schwang  sich 
ebenfalls  wieder  aui  den  lebteu  Boden.  An  jenem  Tage  war  Gral- 
hegaeya  bravt 

Abrep  OaHndo  hat  nns  an  Mek  dem  Boden  der  Waldinsel  eni» 
iproesener  Tolkspoesio  aufbewahrt  Es  ist  eine  TodtenUage  der 
QooNro'a  wm  Wilhelm  Perasa,  den  sohAnen  Sohn  ihres  ersten  Herrn, 
dsr  im  ftjtoaheateo  JgngBogsalter  bei  einem  Einfall  in  Palma  an  der 
Spitae  seiner  Dittistmannen  kAmpfend  6el.  Sein  Leichnam  ward  hehn- 
g^uaehi  nnd  in  Gomera  bestattet  Dies  geschah  am  1450.  Der  Qe- 
Mog  seibat,  von  emfiMhem  ond  rfihrendem  Pathos,  kontrastirt  dnreh 
dM  in  ihm  ▼ofhensebende  Lyrik  anfallend  mit  dem  mehr  ersiUenden 


')  Es  Ut  dies  an  dm  «•osilMdMB  Küsten  eine  keineswegs  ganz  gefahrlose  Bc- 

'iir  i-:tinj?,  iiiden»  mir  alljcnlfif'lit  die  niu-i»  rki-liniKle  Flnth  die  Fischen  den  auf  (\m 
ab«chCU&i|^n  MeereakUppc^  Uberrasckt  und  aie  rettunt^os  in  di«  Tiefe  binabziehen 
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dMorakter  d«r  gleiehiniMgM  WjmaMmn  BomiaMB.    9ImI  ■Kahto 

wir  daher  glaiibeii,  !tt  d«r  uns  crlMilleiMB  Yeniofi  nsr  di«  IMMn* 

gang  eines  ursprunglich  In  der  Sprache  der  Ureinwohner  yerfafsteo 
Volksliedes  vor  uns  cu  haben. 


Dm  im  Untat: 


Llorad  Uut  DaumB 

W(*ini*t^  ihr  T^AmPti 

ßfl  tröste  euch  6ottI 

In  Palma  fiiod  Wühfllai 

PomzÄ  den  Tod^ 

La  Hör  WMtckiiu 

M&ff  fpiiriira  Lava 

/a  Mi  iMfM 

Vf>r<«('hAtteii  Dein  FaMs 

Mit  OrAin  nnd  Sorffe. 

^mm-mm           »  m^MMM                      k^ws  V^^f 

Nicht  froh.  flfii*a  hrttfrllt 

VWlMAhfc  hiaft  Tin  rUa^a» 

MrWm   A  WV    WVHl  Blvilli^ 

JIM  OMiyW  vWMSli 

DU»  UnywCKi  nMlia 

Und  Jmnwr  so|^6idhI 

£§  deoke  MeetMuid 

DdB  BUMfaengellld. 

Cubrm  hu  ßores 

Wilbetn  PeiM»! 

WUbelm  Penm! 

Wo  ist  jetst  Dein  Schild? 

OuiUen  P&rtaal 

Wo  ist  Deine  Lanze? 

MAm  Pertnül 

Weh\  Alles  ist  aus, 

Do  mld  A»  Btcvdo? 

Man  trug  zum  Grabe  denTodte« 

Do  £$tä  hf  Lama? 

Todo  h  acaba 

La  mala  andama. 
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Das  Petroleum  oder  Steinöl  in  Cauada. 

BeaxiMHet  ron  W.  Wagner. 

Geschichte  der  (^ueliea.   Geologie  der  Oelregioo. 

IMi  bÜMBWte  QmIImi  ift  OMMMb  wihimliiii  Mtot  mr 
pyUikM  mImni         dmh  «•▲ibrftai«  geofegM^s  OmoMmi 
bflkMirt.  Im  J.  1651  gib  Mr.  llm^  io  toMm  JiMImMi»  cIm 
kMlMt  ibir       «iMmliMbMi  KaalMlMk       w«itlklMa  Hdb> 

ind  lm§m9  von  fiitiawi  m  to  IMA  (Tavnwhip)  voa  BoniridllMi 
M  dm  Qf«MMft  Tiwhtiw  ■■fMH^nw,  Beridifc  «r 

Mr  52,  dar  dimt  JSMm  «ntMt,  lidi  in  BlnaMi 

PriTstjpeniMMi  5dMil  od«r  in  de»  Bciiligi  m  d«a  Sitxaagspa- 
piertQ  begraben  ist,  so  ist  es  nicht  wahrscheinlich,  dafs  sein  Inhalt 
weiter  bekannt  ist;  wir  bringen  daher  den  folgenden  Aussog,  der  hin- 
reichend zeigen  wird,  dafs  die  bituniiiuisen  Quellen  von  KnniBkillcn 
iL'hoD  vor  10  Jahren  wohl  bekannt  und  iu  den  veroffentlichtt:!!  i>gka- 
menten  kurz  beacbrieben  waren. 

Der  Leser,  der  die  Geologie  voa  Canada  hinlänglich  kennt,  wird 
Bich  erinnern,  dafs  wahrend  der  Erforschung,  die  Mr.  Murray  im 
Jahre  1855  anstellte,  es  sich  ergah,  dafs  die  vermeintlichen  schwarz 
wn  Schieferthoniagen  zu  Kettle  Point,  am  Hnron  See  sich  ihm 
und  Mr.  Hall  als  zu  der  hoherea  Formation  gehiheiKi  erwnesen,  ilie 
unter  dem  Namen  der  Portage-  und  Cht  inung-Gruppe  bekannt  ist. 
Ein  Auszuü^  atis  Mr.  Murray's  Hericht  für  1^55  wird  den  ümlang 
aaebweisen,  den  diese  Gesteine  vermuthlicb  ei nnt  Innen. 

„Die  schwarzen  Schieferthon  lagen  (biack  shales)  der  Hamilton« 
Gruppe  anf  der  westlichen  Halbinsel  sind  im  Allgemeinen  wahrschein* 
Üeb  bitwninCser  als  die  des  Utica-Schiefers.  Yide  Stellen,  über  welche 
sie  vertheilt  sind,  machen  sich  durch  bituramdse  Quellen  kenntlich 
and  wir  bcMHitfea  im  Fr5h||alir  «io  Imgtr  von  beinnhf*  reinem 
Bktmmmkf  daMen  VorhandenMiii  sekott  in  dea  fribmn  Berichten  ^ 
T^'^hnt  worden  ist.  DiMir  J^Uageningen  von  Bitnmen,  welche  in  «mgift 
IWUen  die  Consistenz  von  mineralischem  l^utschuk  haben,  trifft  maa 
ja  der  Nihe  fqn  Bnniririlim  oiidindar  Gnhnhift  Kmt^  aber  ihre 
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dehnung  scheint  nicht  so  grofs  zu  sein,  wie  wir  zaerst  vermothetea. 
Wahrscheinlich  rekht  sie  nicht  Ober  einen  halben  Acre  hinaim,  indem 
sie  sich  5  Ketten  weit')  in  nordr*.^! lieber  llichtiing  aufidebni  wmX  Binrr 
Breite  von  weniger  als  einer  buJiben  Kette.  Löcher,  die  wir  versachs- 
wefee  durch  die  Ablagerung  Mflhten,  zeigten,  dals  sie,  bei  20  Fufs 
im  Qnadrat,  gegen  das  Büdwesteude  hin  eine  Mächtigkeit  Ton  'l  Fuis 
hat,  nnd  dafs  sie  nach  dem  Bande  hin  in  allen  Biehtoageo 
dfinner  wird,  so  data  sie  ttMoniveise  aa  der  niedrigen  Kaule 
entlang  von  einend  Füfs  bis  4  Zoll  Tarilrt.  Unler  dem  Bitamen  be- 
findet sich  eine  Lage  Ton  eehr  weifsem  Tlion,  den  man  an  einer 
Stelle  30  Fufs  tief  durchbohrt  haben  wollte.  Man  bemerkte  dabei, 
ddSi  der  obere  Theil  des  Thona  mehr  oder  weniger  won  BaCroleoo 
dnrehdruigen  war,  ond  kleiae  aebwam  KUgetehen  davon  beftiadea 
aiflb  In  der  Masse  bis  an  einer  Hefe  ?on  4  bis  5  ¥nSk  aeiatieat 
BHaaiinosee  Oel  bemerkte  man  an  der  Obetflfiebe  des  Waaoera  des 
Blnek  Cveek»  einer  Abaweigung  den  Bear  Greek,  an  swei  Stetten  in 
der  Naehbarsehaft  ron  BnpisfciUen,  nnd  man  sagte  mir,  dafa  man  ei 
ebenso  den  Strom  welter  hinunter  bemerkt  bitten  Wie  vhk  maa  aber 
tigMeh  davon  gewinnen  könnte,  bin  ich  niebt  im  Stande  an  aagm. 
Da  gerade. aar  Zeit  meines  Beenehs  eine  startce  Strömung  in  dem 
Flusse  herrsehte,  so  wurde  das  Oel  ebenso  schnell  wie  es  auftauchte, 
wieder  weggeschwemmt.'' 

Der  folgende  Ausziii;  am  Mr.  Murray's  Bericht  von  1855  enthalt 
eine  kurze  Ber*clm'il>ung  der  Geologie  das  West-Distrikts,  die  dai^ü 
dienen  mochte,  den  Ursprung  und  die  Ausdehnung  der  Oeiquellea  der 
westlichen  HalbinMul  zu  verfolgen. 

„In  meinen  Berichten  von  d.Mi  Jnhren  1848 — 49  und  1850 — nf 
habe  ich  die  sclmarzcii  l)ituniinös<'n  Schief^rthonJaiiPr ,  welche  iii.in 
zu  Kettie  i:*ornt  am  Hnrnn-Sec  und  hei  den  Mülilöu  am  Sydeubani-Riv»  r 
beobachtet  bat,  unter  dem  Kapitel,  das  von  der  Hamilton-Formation 
handelt,  beschrieben.  Der  i^hieferthon  ist  in  j^nen  Vorknimiu.i-i-^en  ent- 
weder ganz  ohne  or^.iiiiselie  l'eberrestt-  oder  er  entbjilt  nur  Fortii- 'i 
damals  noch  nnbesclirielxner  Arten  von  Pflmizen  uiul  Muscheln,  und 
da  sich  unter  dem  Sehierertlion  unmittelbar  Lager  von  Kalkstein  b*^ 
fanden,  in  denen  man  reichlich  Spirifer  mucronalus  und  andere  c-barak- 
teristischti  Fossilien  der  Ilamilton-Gmppe  aati^f,  so  wurde  aag^Oi^ 
man,  dafs  der  Schiefertbon  jku  dieser  Gruppe  gehöre. 

Als  aber  Mr.  Hall  den  Durchschnitt  zu  Kettle  Floint  sah,  moiatc 
er,  dali  die  Gesteine  die  untersten  Bfinke  der  l^rta;;^-  und  Chemnng- 
Gruppe  wiren  und  diese  Ansieht  wurde  auch  sp&terhin  dadnrob  be- 


>)  nie  Ki*C«  w  1^WU^  tsgUsdi. 
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stfitigt,   dafft  wir  kurz  darauf  einen   betnabe  VoUtCilldigen  Durch- 

schnitt  der  Hamilton -Gruppe  an  den  Ufern  einiger  Nebenflüsse  des 
Sabk-Uiwi  f  inden.  An  den  UlV-rn  t  ines  kleinen  Nebenflusses  des  8able 
wurde  fuliji'iiJi  1-  Durchschnitt  in  auldh'igender  Ordnung  heohachtet: 

1.  Kill  Schutt-Abhang  über  dem  Strome  25  Fuö 

2.  Grauer  kalkiger  Schieferthon  (Culcareoits  Skates)  mit 

Spirifer  mncronahis  und  zahlreichen  Fossilien     .    .      4  - 

3.  I^ger  von  compactem  Crinoiden-Kalk  2  - 

4.  Weicher  Schieferthon,  zunächst  dem  Kalkstein  dilnn 

geschichtet,  erfüllt  mit  Fo«isihVn,  unter  denen  Cy&ti- 
phylhun  cylindricum  ( HaH  s  Hep.  4.  Disf.  N.  Y.) 
forwaltet;  der  obere  Theil  zerfälh  zu  einem  Thon, 
und    FoMÜaeo    fiuden    aich   in   den  xerfalleneo 

\1  liS^tMl  ■         •        •         •         •  •        •        •        »        %        m        •        ^0  * 

5.  Zerfallener  Schiefertlion  oder  Thon  80  - 

6.  Grauer  Crinoiden-lvalk,  drr  in  kleine  linsenförmige 

Fragmente  verwittert  und  zweischaaUge  Muscheln, 

Koraiien  und  Crinoiden  entbilt  ^  ^ 

iaa  FoTs 

Bei  ^r  Jones-Muhle  an  der  Südgrenze  Ton  Bosanquet  an  dem 
Ufer  eines  kleinen  Nebenflusses  des  Sable  ist  ein  anderer  Durchschnitt 
blosgelegt,  der  in  aufsteigender  Ordnangaicb  fol^  lulormaisen  darstellt: 

1.  Bräunlidier  durcli  Vei  witterang  grau  werdender  SehM- 

ferthon,  der  Sptrifer  mueronatu*  in  grofser  Menge  und 
einige  andere  sweiBchulige  Maecheln  und  Korallen 
entfaüt  25  Fofis 

2.  Orinoid«n.Kalk   2  • 

3.  ZeffaUendtr  Siskieferthon  mit  CjsliphyUiim  .   .  .  ^  - 

BO  FdS 

Bei  ▲«etin-MSlile  nnfern  BoeMnqiidt  an  einem  andern  kleinen  Baehe 
iat  ein  den  eatafuneehender  Darehaefaintt»  wo  der  Orinoiden-Kalk,  der 
die  obeifteo  der  e&tbldlirten  Scinditen  bildet,  ohngefBfar  5  Fnt^ 
miolitig  iet.  Unter  dem  CrhuMden*Kaik  seiehtiet  aich  wie  an  den 
andern  Stellea  der  ScUelerdion  daroh  eine  Menge  ron  Spirifer  mutero» 
Mfa»  ao8,  und  in  dem  Bette  dee  Bacliea,  wafarecheintich  nngeOkr 
50  bis  60  FWa  tiefer  ab  das  obere  Kalksteinlager,  befindet  aieh  ein 
teeifeo  ton  bartem  und  compaoleB  sandigem  Kalkstein,  ungefthr 
7  Zoll  sank,  «nter  demselben  s^wamr  SdiieferthoD,  der  Attypa, 
Lepl»ena  nnd  Obonetes  enthält  Der  darfibexÜegende  bitnmSnöse 
Sebieferthon  der  Portage«  und  Cbemong-Oruppo  wnrde  an  swei  nenen 
Stellen  an%efenden,  einmal  in  dem  Beete  eines  Baches,  der  ver- 
mnlblich  der  nördliche  Ann  des  Bear  Oreek  nahe  den  Kingiton-Ifililen 


Digitized  by  Google 


ist,  hu  Warwick,       MdM  IM  M 
Brook«,  in  tei  Bette  des  OMmat  te  fisttr  Otwk.    Aa  büia 
Sielkn      dnr  SflUefetthon  dortA  kigeUßtmig» 
bei  Sattb  Poial  eliiyr»klariiiri»  «b#r  »ifc 
ladeat&chen  Ftochacfanppwi» 
gefandflii  mte»  h«l  mvi 
entdeikt  TriiaaMr  von  H>iiiiltnft4Miirfag 
AtryiMk  nod  KonUsii  wudeft  in  Meoge  i 
IiMido  yifandfiiii  Ukd  groftn  Minn  ti<i  dimiMiin  Wulk 
QfindB  der  BiGht  lad  is  d«r  Umgegoad* 

,In  metneai  Biridite  too  1848-<49  riad  dfo  TIiom  da»  8tedlba> 
■Mm  Pl>inpuiii  am  Dftr  das  HwafrSaa'a  ia  dam  KapM  «Biifl«'  ba- 
aohriabaii,  «ad  dia  Foaallieii  in  dan  KalkgeröBati  ala  dar  konistaih 
fBhrendeii  Pormatioii  cdgen^fimlieh  dargestellt  worden;  eine  Ver» 
gltjicliung  der  Plympton-FoBsilien  mit  den  Erfunden  dieses  Jahres  i.«t 
jedoch  geeignet  zu  zeigen  ^  dafs  die  Tbone  und  die  organischen  Reste 
in  dem  Kalkstein  von  den  sich  zersetzenden  Scbiefera  der  Hamihon- 
Giuppe  herrüLircn,  während  die  Gerolle  von  Quarz,  Granit  und 
nietamorphischem  Gestein  den  Anschwemmungen  der  Seen  angetiören. 
Es  ist  höchst  wahrscheinlich,  dafs  ein  grofser  Theil  des  Thon- 
laiiiK's  in  der  Nachbarschaft  von  Chatham  und  an  der  Mundung  des 
Thames  River,  geinen  thonigen  Charakter  aus  derselben  Quelle  schöpft 
und  dals  dtr  früher  erwähnte  Kalksreiri,  der  in  Harwich  vorkoramt. 
aber  imch  ni(  Iii  untersucht  ist,  au  eioew.  dar  BiUlke  dea  üaAoiden-lkail^ 
der  Haiiiilton-Grnppe  gehört. 

Die  so  erlangten  Resultate  führen  zu  dem  Scblufs,  dafs  die  Mulde 
oder  das  Band  der  Hamiiton-Formaüon,  das  quer  durch  die  Halbinsel 
l&oft,  bedeutend  breiter  ist,  als  früher  dargestellt  war  und  daOs  es  io 
der  Nfthe  seiner  Mitte  eine  oder  wahrscheinlidh  xwai 
Partien  (pat9k0§)  der  höheren  Formation  enthält,  denn,  wenn 
standen  wird  (mi  doch  wahrscheinlich  der  Fall  ist),  dafs  die  asplud- 
tischen  Ablagerungen  und  die  Petroleum-Quellen  des  Bear  Creek  ■ 
EnniskiUen  auf  der  einen  Seite  und  dia  Petroleum-Quellen  des  Tharoca 
in  Mosa  anf  dar  andern,  ikraa  Unfnng  in  deM  bitominosen  Sehiefer- 
tkon  der  P«itafe*>  «ad  ChaMBg-Gnippe  haben,  so  habt  aiab  dnrck 
im  SaUaftfAoa  daosdbaB  mtoabainliab  ^ai^  dte  utara  Fm^ 
■Mte  bei  dam  faitba-Mibkn  tm  fi^telawFU  in  tem  Btadiba. 
Ml  m  Bipbwun  barm,  wiaiAaa  in  mabM«  BMiebl  m  iaaO--51 
bab«.  Dofi  M  daa  YOfbmdianda  Ftaaifl  4*«^^ 
,  wakte  tab  mr  Zaift,  ala  kk  icbrfab,  Ar  Mantfaidt 
ihnKrbMi  Spaaiaa  bidt«  dia  dav 
■jtnfMIwHah  iaL 
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^Da  in  Folge  der  Mächtigkeit  des  auigeschwemmt^^n  Landes  in 
Äer    >Ä?e»tliclii  II  (»egt^nd  ältere  JiiUlungen  nicht  entblöfst  sind,  «*o  ist 
tis    aehr  schwierig,  eine  vollkommen  genaue  Abgrenzung  der  Forma- 
feioTieTi    zu    geben.     W  t  im  wir  jedoch    nach   den  oben  angelübrten 
Thatsachen  sowie  nach  andcrü,   die  in   früheren  Berichten  erwähnt 
sind,   schliirseii  .sollen,  so  iäiigt  der  östliche  AuRlnufer  {outcrop)  der 
TIa.milton  -  Formation   wahrscheinlich   am   Huron-8ee,    nahe  bei   di  r 
Studtlinie  zwischen  Stephen   und  Ilay   an,  und  läuft  dann  südlich 
parallel  mit  dem  Sable-Flusae  durch  M  Gülivray,  Williams ,  Adelaide 
und  Caradoc;  von  da  sich  östlich  umbiegend,  geht  er  quer  durch  den 
Xhames  bei  Munsey  Town  und  behält  darauf  einen  östlichen  Lauf 
nach  Long-Point  hin,  parallel  mit  dem  £rie-See.    Auch  der  westliche 
Ausläufer  geht,  wie  man  aus  Daten  früherer  Berichte  über  die  Ver- 
theilung  des  boro8(eiDl3hr<niden  Kalksteins  aonehnien  darf,  vom  See 
St.   Clair  ond  zwar  von  einem  Punkte  nahe  an  der  Mündaog  det 
Thames  quer  durch  Ost-TUboiy  nnd  Raleigh  nach  dem  Randean  am 
JESrie-See  zu.'' 

Ein  fiiabUck  in  die  geologische  Karte  West-Canadas  von  Sir 
W.  E.  Legan,  im  Augustheft  1854  des  CamaduM  Journal  (1.  Serie)  zeigt, 
dafs  die  Depression,  die  Ton  Mr.  Mnrray  erwähnt  wird,  denjenigen  Theil 
der  Halbinsel  einnimmt,  welcher  von  dem  Thames,  dem  Blaek  Creek 
und  dem  Bear  Greek  dorohachiiitteti  ist,  deren  Qaeracbae  wabrecdiein- 
Seil  tedi  dia  Stadtbeaiike  von  Chatham,  Gamden,  Dawn  vnd  Zone 
Irfiidiiidigehft  mil  einer  nofdwestUeben  und  tfidjteütchen  Aiudehnang 
tmcb  denHnnm-  ondEria-Seen  hin.  In  den  Gesteinen,  welche  in  dieser 
Depression  sieh  fiofden  and  welche  ans  scbwarsem  hitominöeen  Hamilton* 
Schiefer  bestehen ,  über  dem  Partien  (paiehm)  Ton  der  Porta^  und 
OheoMBg-Grappe  liegen «  sebemt  sich  das  Gel  in  den  Spalten  nnd 
BHaen  an^gssammelt  an  haben. 

I>er  gpuie  westliche  eine  Halbinsel  baldende  Theil  der  Ptovini  ist 
«ineT  bedeoteoden  aber  langsamen  Hebung  nnd  danmf  folgendem 
DenadirtMm  onterwoffen  gewesen.  Die  Gesteine  sind  wohl  in  gr5[sa- 
rem  Ifaafta  aerklBfteC  als  es  irgendwo  in  den  entUdrsten  Theilen 
orsoMni,  die  erfaissht  nnd  besehrieben  sind«  Das  Aussehen  der 
GesteiBe  im  Allgemeinen  führt  jedoch«  soweit  es  beobaehtet,  nicht 
sn  dem  Bdilnb,  dafii  die  Spalten  sich  sehr  weit  ausdehnen  oder  sehr 
aaUreich  sind.  Was  die  Blehtnog,  die  sie  einhalten,  betrifll,  so 
Isl  darfiber  so  wenig  bekannt,  als  dafs  man  allgemeine  Regeln  geben 
kfinnte,  wie  man  bohren  mofste,  um  in  eine  Spalte  einzudringen. 

Wenn  das  Land  gehörig  aufgenommen  ist  und  die  produktiven 
und  nichtproduktiven  Quellen  genau  bezeichnet  sind,  dann  wird  man 
wahrscheinlich  die  al^emeine  Richtung  der  Spalten  erfahren,  uud 
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M  viel  wahnobflSalMher*  imb  glasti^a  BMaUata  «riiik,  ww 
BMB  e«  bliadUag^  oIum  jiytad  «Um  Anlgitamg  rniOBiik  Dar  fiilgiiiihi 
▲«Mog  ]0t  dar  vorerw&bntoa  Sdnift  Sir  WiUuwi  Lo^mV  eatmammtm, 
««Iflhe  im  ZotaamenlMiigd  mit  der  neMn  UntorandMag  dM  Laakt 
m  Mr.  Mttrmy  stndhrt  w«fd<ti  BoUte.  Di»  BeMlteto  dSanr  Uoier- 
soehung  sind  In.  don  voiliergtlMiid«i  P«mgriiibeo  Baehgewi^m.  8ie 
tragen  dasa  bei  m  Btigea^  dafii  ditf  MvJdo,  die  nm  dn  GaUdnai 
der  Haailto»-  «ad  Portage  Gfiifipa  eingenommea  wird,  «ia  flal  weileiii 
Tmnbk  bedeeltft  M  der  foiliaigen  Untatmhang  IsndM 

vor  vielen  Jaltrea  «nnalini. 

^Wenn  man  dieee  Qeeteioe  in  ihrer  aUgMneinen  Groppining  niramt, 
80  zeigt  die  Karte,  dafs  die  notere  Abtheilung  der  Silur- Formation  durch 
(Miie  Veränderung  in  der  Richtung  von  Westen  nach  Nordwesten,  «ich 
vom  Oiitaiiü-St'e  nach  der  Georgiuii-lJay  \vejidL*t,  und  von  du  ajf 
d»T  >*ordäuite  der  Maiiiiuu!m -Inseln  und  der  nördlichiMi  KüKte  des 
Huron-See'ft  nach  der  nonilichi-n  lialhinsel  von  Michii:..ii  sveitergeht, 
indem  ^ic  sich  allmälig  nach  der  Green-Bay  im  Micliigan-8eft  hinein- 
krümmt.  Die  obere  biiur-Foraiati un  lolgt  ilir.  Der  Niagajra^Kalkäim 
trägt  dazu  hei  die  Landenge  zu  bilden ,  welche  den  Erie-S«« 
vom  Ontario-Soe  iK'iuit.  er  scl/i  >i'*h  dann  fort  in  einem  Rürkta 
an  den  blauen  Bergen  entlang  und  in  (ia^  Vorgf-birtre .  welches  ita 
Cabot'.s  Head  und  Cape  Hurd  endigt.  Von  diesem  \  n  liirge  i»t  die 
Kette  der  Manitonlin-Inseln  nnr  eine  unterbrochene  Yn  laiiLT  rung.  Die 
gipshaltigen  Gesteine  folgen  mit  gleichiormiger  Lagerung,  indem 
nie  von  Grand  Island  an  den  Weiland  und  Grand  Rivers  bis  zum 
Flusse  Saugnine  laufen,  während  der  darüber  gelagerte  hornsteinreiche 
Kalkitein  vom  £rie-See  auf  der  einen  und  deat  Hnron-See  aaf  der 
andern  Seite  in  den  Westdistrikt  hinein  bis  aam  JBaaizk  wm  Zorn 
Torspringt.  Dieeelbd  FormatioB  mit  einer  nach  enlyganyaptrtif 
BicbtuTig  hin  vorspringenden  Ftarm,  zieht  eaeh  von  Ohio  an  dem  obetea 
finde  dee  £rie^See'e  entlang  und  läuft  in  nordöstlicher  Ridtlimg  bis 
BOT  Oetseite  Toa  ChaUmm.  Maoiwn  2ona  «nd  Chatham  bildei  dit 
HünUlon^änippe,  die  ant  e^dmaiiea  bitaminten  Mdeferlbaii  beeleht, 
einen  ecfamalen  Streite,  w^cber  aordwastliali  naak  dan  Bann*  und 
St  Oair-Seen  hin  ond  aS^totlioh  aaeh  de»  &i»6ee  Unft,  indem  m 
wkh  allmifig  in  beiden  Bichtangen  an  dar  Oberfliolie,  wekba  er  co* 
■inimt,  erweiteit  und  endliali  in  ttmA  Bing»  oder  nnregftlwtfaige  kreii* 
ftnnige  Gfirtal  dbergebt,  nm  denen  dar  eine  im  AUgemmaen  mit  das 
Koldenlagcm  von  Michigan  and  dar  andere  mit  denen  dee  Apaiaeinedwa 
Felde»  oonoentrisch  ist  Ton  dieeem  letsteren  le^  die  Bjerta  jedock 
nnr  einen  Icleinen  Thail.  Innerimlb  dieaer  awai  Biage,  die  naf  dlsis 


Digitized  by  Google , 


Du  PMrolaoi  odor  SmIiidI  in  Caiikd«. 


tu 


Weise  doreb  den  Streifen,  der  quer  durch  den  Westdistrikt  ct^ht.  ver- 
einitrt  sind,  sowie  zwischcti  Ihutm  und  den  aus  Kohkiigebiri^e  lu-^to- 
lieiHlt^ii  Mit(eliiuiikten,  nehmen  dio  Cliemung-  und  Portaf^e-Griippen 
ihr«»n  Platz  ein  in  zwei  breiten  nnd  «gänzlich  getrcnnien  Zonen,  von 
«liTien  die  eine  sich  noixhvestlieh  vom  St,  Ckur-Soe  und  die  audOK 
sicll  feüdöstÜcli  vom  Krie-Sre  zeitjt. 

♦ledern,  der  p^ewohnt  ist,  die  Formen,  die  hei  dem  Durchschnitt 
von  Oherflächen  entstehen,  zu  befrachten,  nnd  der  sich  erinnert,  da£i 
liie  verschiedenen  Formationen,  von  denen  die  Kede  gewesen  ist,  ni^is 
anderes  sind  als  eine  Anzahl  von  dicken,  eng  aneinander  achliefsendeii, 
gleichförmig  gelagerten  Schichten,  welclie  von  der  allgemeinen  Ober- 
HficVie  des  Landes  durcbflchnitten  sind,  wird  es  sogleich  angenscheia* 
lieh,  wie  die  angegebene  geographisobe  Vertbeilung  der  Formationen 
der  Thatsache  zuzuschreiben  ist.  dafs  zwisdien  den  Michigan-  und  deli 
Appalachischen  Kohlenfeldern  ein  tlacher  antidiaaler  Sattel  sieh 
flodet,  dessen  Achse  mit  einer  geringen  Krümmung  von  dein  obefen 
Bude  des  Ontario-See's  bei  London,  Zone  nnd  Maiden  vorbei  naeh 
dem  Mnume-Flusse  mn  oberen  Ende  des  £rie-See's  läuft,  and  dafc 
swiMfaeu  Chutham  vnd  Zone  darin  eine  geringe  Qaer*De|iitimiiMi 
vnvkoiBDt.'^ 

Vermeintlicbea  Alter  der  Qaelien. 
Die  Untersnobongen,  welche  in  dem  Denen  Dorfe  PetroUa  in  dar 
NEhe  TOD  Bnniskiilen  angestellt  wenden  sind,  (Uhren  ni  der  AniialmMi, 
dafSi  die  natariiche  Mqnelle,  welehe  jetst  den  Namen  BBgh's  Well 
oder  Indian  WeO  fShrt»  den  EÜngebomen  bekannt  war,  lange 
befor  iicfa  Enropier  im  Lande  niederBdsen,  nnd  dali  sie  das  Oel 
odor  FMrolenm  derselben  an  medieinischen  Zwecken  benntsten.  '  In* 
dtftDOr,  die  in  diesem  Tbefle  des  Landes  vor  50  Jahren  jagten,  gahaa 
an,  dafs  sie  selbst  sich  nicht  allein  erinnern,  das  Oel  als  ein  Haop^* 
hoUmittel  im  Dampfbode,  das  bei  den  Eingeborenen  so  sehr  gebffiach« 
lieh  ist,  angewandt  an  haben,  sondern  sie  glauben  anch  nach  uber> 
lieferten  Berichten,  dafs  es  Ton  ihren  Totfahren  von  sehr  langer  Zeit 
her  daan  benutst  worden  sei.  Bd  einer  neoen  Ansgrabnng  bei 
dem  Indian  Well,  welcher  in  dem  Thalo  des  Bear  Creek  liegt,  kamen 
dio  Arbeiter  dntcb  6  Fbfs  alhivialen  Thons  nnd  dann  zn  einer  angen- 
scbeinlich  früher  dort  angelegten  Ansgrabnng  von  5  Pafs  im  Darob- 
mesaer,  die  glcichfönnig  rund  nnd  mit  Kies,  Hirschgeweihen  und 
Ceberresten  von  Eichen-Borke  und  Holz  angefüllt  war,  das  Ganze 
durch  Petroleum  zusammengekittet.  In  einer  Tiefe  von  35  Fufs  von  der 
Oberflfiche  veränderte  sich  die  kreisförmige  Gestalt  der  vermein thchen 
frülieruu  Aushöldung  in  eine  oblonge  ungefähr  4  Fufs  lang  und  Z  Fufs 
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ImH  mit  aIbv  ^orfii^m  llBli(h|^ii|{     4mii  diim  BmA^i  dhk  tMMlB 

grabuugen.  Die  Scitao  diaM  •ogwuiiMtiH  Btamat  wM  wtaMI 
oa«r  MMniEt  «ad  gebocHw,  «!•  w«i»  im  ilMt  cImt  giafcta  BIN 
Mfgttetit  g0WM«i  -wiM,  wie  tie  6iM  traa  wiKiHmilf  ▼atfcw» 
mmg  d«s  Oeis  und  öm  Iddifeii  KoUenwiMtNloltipMM  tmtitihr,  wildi» 
l^irtm  io  Ucbirfliifi  fiQo  dkMr  «ad  aaden  ««MiolM  Otkfm^ 
SBflströnt.  Bs  wird  Mh  gesagt,  dafii  Bititthiliairi  tob  fBdiaMiwfcw 
Töpferwerk  in  dem  IndiM  Wdl  gefonden  worden ;  darüber  ksL  aker 
keine  vollständig  saverl&foliche  Nachricht  Torhanden. 

Das  Entstehen  von  Feuer  in  den  sehr  bituminösen  Gesteiiu-n 
der  westlichen  Halbinsel  ist  eine  gau/,  bekannte  That^ache  nmi 
eine  Beobachtung  stützt  sich  auf  der  ausgezeichneten  Autorität  dt^e 
Mr.  Mnrray,  der  diese  Erscheinung  za  Kettle  Point  iiu  Jahre  1B48 
wahrnahm.  Nach  der  Beschreibung  siebt  der  ganze  Strand,  wo 
bitnminoBe  Schit  fcrthon  voi  konimt,  aus,  als  wenn  er  mit  Fencr  über- 
zo^<  II  )^( wescii  wiire,  und  die  Indianer  \n>i(  lit'rn  auch,  dafs  diti&<^ 
Flmi»  r  IUI  hrere  tlahre  hintereinander  um  In  atnif  liube.  Als  Mr,  MumR' 
ein  oder  mehrere  Fufs  in  daa  (hic)IIi'  l>ci  Kettle  P<>int  biiiringrüb. 
bemerkte  er,  dafs  ein  matter  und  beinahe  farhiospr  1  )u[ist  uninittell*Är 
von  der  OetVnung  aufstieg.  Dieser  Muchs  allnialig  in  Maj*se  ond 
Dichtigkeit  und  wurde  in  dem  Zeitraum  von  2 — 3  Minuten  ein  siclit- 
barer  Ranch,  der  so  roch  als  wenn  schwefelhaltige  Kohle  verbrannt  wird, 
■nd  gleichzeitig  eine  bedeatende  Hitze  von  sich  gab.  Da«  GeröUe  des 
(Brandes  ist,  so  weit  sich  das  Feuer  ausgedehnt  hat,  von  einer  hell- 
lodMO  Fart»e,  wiliraBd  der  bitaaiiißM  Stoff  gänzlich  verMkwmaden  i%i 

Da  man  aa  oiaar  AnnU  voa  Ortm  daa  ßiniafii  aas  der  Obei^ 
flMe  des  Bodeaa  hat  hervorquellen  sehea,  ao  hat  man  in  der  hmit- 
banchaft  diew  aaturlidiaa  QaaUaa  aal»  aanfriialwia  Anatalrw  or 
jQawinnung  dieses  Prodncii  gatouffen. 

Die  Namen  dieser  Quellen  sind: 

1.  Donnellsoo'a  Spring  bei  Enaiifcittea* 

2.  FSka'a  Spring  M  ^akkülMB. 
FaonlaiiHSpriag  bei  BaaltUllaa. 

4.  BU^*  odor  iodiaa-Spring  baf  Uitillaa. 
ft.  Oaoka*a  Spring  M  ^»^"^ 

6.  Xbiaa  Halw  M  BoniaUttaa. 

7.  Moaa  Spring»  bei  Moia. 

8*  Bama  Sprin^i  bei  XOmbwg  nahe  bei  IngeiaalL 
Dia  «Mn  iiabea  diaacr  ganaMn  Qaete  li^n  ia  Ua^ 
arinteM  SefeiaMbon  der  Poflag»-  and  Cihewang^fnppa,  wibmd  da 
OaHMo,  aaa  waitAam  dia  Tflaonburg  Quella  in  dam  fltadlbaaiifc  faa 
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3erehÄf¥i  entspringt,  unsweifelhaft  von  dem  Alter  des  hornstemfnhrenden 
[vidLkst  eins  ist.     Die  \Vit  litigkeit  dieser  Thatsache  wird  einleuchtender 
bverdtsii,    wenn  wir  die  geolof^ische  Fdrinatitin  des  Landes  z-vvischen 
iem    Huron-  und  Erie-See  und  die  weiie  Flache  Land,   weUhe  voa 
i'^m    bornsteiufübrendcn  Kalkstein  eingeiu)inmen  wird,  betrachten.  Bei 
den    Three  Holes  hv\  Enni?killen  sind  drei  natürliche  Depressionen 
«ichtt>ar,  von  denen  die  grollte,  ungetiihr  JOO  Fuis  lang,  (i  I'ufs  breit 
riiid  H  Fufs  tief  ist.  Leichtes  KohienwaspcrstofFgas  stei«?!  hier  lorlwährend 
»a  Blasen  in  dem  Wasser  aaf,  welclif  s  daselbst  stets  im  Frühlinge  vor- 
bandeo  ist.   Die  Tilaonbarger  Quelle,  die  aus  dem  hornsteintuhrenden 
KaUc stein  kommt,  ist  von  besonderem  Interesse.    Ais  man  sie  caeral 
bemerkte,  sah  man  Wasser  und  Gel  aus  derselben  Oeffnung  hervor- 
qjAelien,  und  als  die  Arbeite  ungefähr  1 3  Fufs  tief  dtffch  einen  sdiwar> 
mmtk  solÜMiimigen  Thon  g^raben  hatten,  trafen  sie  auf  ein  grofses 
Horn  ungefähr  7  Fulii  lamg  und  1 2  Zoll  im  Umfang.   Selbst  einige 
Uebertrelbung  angenommen  d&ilfce  sich  doch  an  ^Uesee  Horn  <;ehr  wabr- 
»choliilich  ein  bedeutend  wiiaeiiaGbaflliches  Interaise  knöpfen,  nnd 
wenn  man  sich  auf  die  obige  knne  Beschreibung  verlassen  kann,  eo 
mufi»    daeeelbe  einem  nntergegangenen  Tbiere  angehören,  deieeo 
Uebeffoite  «neb  anderswo  im  angeacbvremmten  Gebiete  Oanada's 
fanden  worden  sind.    Nach  weiterem  Qraben  bis  m  einer  Tie£e  von 
21  FuCs  stiefsen  die  Arbeiter  auf  einen  fast  teraieinerten  Hirechkopf 
mit  Geweib,  deeeca  Zneken  theilweise  i^igebroeben  wnien*  Letitero 
Uabemste,  so  wie  jene«  Horn  worden  in  den  nabegelegenen  Baeh 
Igerw Olfen,  nm  aie  in  waschen,  dort  aber  Tergessen.   Bereits  sind 
Schritte  gescfaehen»  nm  dieoe  interessante«  Uebcrbleibsel  wieder  anf- 
nftndan,  am  ne  dann  einer  genauen  Unteesnelmag  tor  Bestimmung 
der  Thier gattang,  welcher  sie  angebfirt  haben,  an  unterwerfen.  Als 
die  Arbeiter  ihre  Ansgnbnngen  an  TUsonbnrg  begannen,  bemeiktan 
aie  awei  Ueiaa  L6cher  aa  der  Oberflfidio«  wekha  sieb  je  tiefer  nm 
eo  mehr  an  Dmfeng  erweiterten  nnd  26  Fnls  nnter  der  Oberfliebe 
die   Fem  eines  L  annahmen.     In  der  Ifttle  waren  sie  mit 
vegetehfllschsii  Hassen  gefüllt,  die  mit  verdiektem  Ditamee  mssm 
aseugekitlet  waren,  Wihrend  Wasaer  nnd  Oel  fertwihrend  dank 
dem  nicht  TCrstopften  Thal  der  Bdhren  dnrQhqaoU.  Die  Qaelle  ergab, 
aie  die  Aibeitsr  goant  anf  das  Od  stieben^  am  11.  Mal  1661,  onge- 
fShr  60  Gallonen  pro  Tag. 

Wihrend  der  sechs  lioeate«  die  s^  der  Zmt  verfloeeeo,  ab  die 
offeotliobe  Anfinm^samkeit  snent  anf  die  Oelqnellen  Ton  BaniskiUen 
gelenkt  wurde,  sind  86  Brunnen  angelegt  worden.  Bs  waren  bereite, 
baupts&chlich  von  Seiten  der  Amerikaner,  Anstalten  getroffen,  am  am 
Anfange  des  Jahres  1861  4  oder  5  Mal  so  Wele  Bronnen  aneolegea, 


Digitized  by  Google 


288 


aber  die  pIMioh«  Steg^tttimi  aller  ünter—hBumya,  webb  <i 
•merikaiiiaelie  BevohitioB  bewiikt,  wer  die  Ver>iüe»aaBg,  ddi  mA 
die  Orabnngeii  nnd  Boknuigeii  för  den  Augenblidc  nnterieeMe  mi 
Die  jetzige  Lage  der  Odindnetrie  in  Eoniekillen  kean  deher  kam 
y^ffi^fta^  ttr  den  wehreoliemliehen  Ored  toh  Bedentong  abgte 
welclie  diefle  Industrie  eefaoa  jetit  «rreioht  heben  wfirde»  wenli  ki 
nnglQfiklicbe  Einfliifil  des  Bürgerkrieges  nicht  plßtiUok  den  FertMUt 
80  vieler  beabiiehtigte&  Uatemebniungen  gelieninil  bitte.  Die  Zdi 
der  Broimen,  von  denen  man  •vreifs,  dals  sie  Oel  za  dem  Bctny  m 
2  bis  12  Fafs  täglich  liefern,  übersteigt  nicht  Ii.  Nach  den  nv» 
hitssifljsioii  Nachrichten  scheint  es  gewifs,  dafs  nicht  mehr  als  13  pCt 
der  (Quellen  ihren  Eigenthüiuem  Oel  liefern  und  von  dip»en  nicht  miir 
als  4  oder  5  pCt.  12  Fafs  täglicli.  lia^  Fafs  zu  4?  Gallonen,  erffbfa. 

Alle  ergiebigeü  lininnt  n  sind  in  dem  Thale  de«  Bear  oder  b'^i 
Creek  gegraben,  man  niailiL  aber  jet2t  Versuche,  Oel  von  denjeiiii:«B 
I^ruanen  zu  erlangen,  die  im  OlKrlande  ans^elegt  wiidon. 
ungefähr  50  Fufs  über  der  Thalsolilr  dt-s  Ikar  Creek  in  der  NachUr- 
Schaft  von  Pt  trolia  liejaft.  Die  Hruimi  n  in  dem  Olierlande  wnrdr^n  u 
einigen  Stellen  bis  /n  einer  Tiefe  von  wenigstens  iM)  Fiifs  ausg'^^rab« 
Werden  niiis-^en,  ehe  man  diMi  Felsen  erreicht,  dcriii  -^ori»'!  btrfr»? 
»ugenHcheinlieh  die  mittlere  Mächtigkeit  des  auii:«  -rti%M  uinatea  iMßei 
bei  Petrolia,  wie  die  nachstehenden  Mej<sun^pn  ergebm  : 

Mittlere  Tiefe  des  Thaies  des  Bear  Creek  anteriiallt  des  Obtf- 

kuides  50  Fa£s  —  Zol 

die  Coilner  Quelle. 

Gelber  Thon  14    -    —  • 

Blauer  Thon  23    -   -  - 

Weifser  Thon  7    -   -  • 

Grafs  —  - 

Feetee  Gestein  -   —  • 

94  Fafs  6  Zoll 

Dicht  bei  den  Coliner  Quellen  befinden  sieh  ewei  andere,  «ü^ 
grofso  Quantitäten  von  Oel  liefern.  Desselbe  wird  mittelst  Ika^ 
kraft  mit  dem  Wasser  zugleich  amsgepaoipt.  Oel  und  Wasser  weite 
in  grofsen  viereckigen  bfilsemea  Bebfiltero  gesammelt,  die  mit  eiorr 
Seheidewand  versehen  eind,  so  dafs,  wenn  die  FlAssigkeit  in  der  mn 
Abtheilnng  bis  zur  Hdhe  da*  Scheidewand  gestiegen  ist,  das  leichtere  Gel 
überflicfst  nnd  frei  von  Wasser  in  dem  aadem  Theile  des  BehiHeis 
genommen  wird.  Bei  den  besagten  Qnellen  ist  die  DattpfinaiciiK 
swisehea  beiden  nngefthr  öO  Yards  von  jeder  anfgeetellt,  ood  te 
Pumpwerk  ist  mittelst  Stangen,  die  auf  Ballcea  mhen,  mit  der 
eebine  verbunden. 
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MaQ   kann    wenige  Yards   von   einem    selir   ertriebigen  Brunnen 
einen  zweiten  graben,  ohne  dafs  sich  in  diesem  auch  nur  das  geringste 
Zeichen  von  dem  Vorhandenseia  von  Oel  fände.    Aus  dieser  That- 
sache  ergiebt  sich  mit  ziemlicher  Gewifsheit,  dafs  das  Oel  in  den 
Spalten  und  Aoshoblungen  der  Felsen  enthalten  ist  Dieselben  können 
entweder  weit  verzweigt  sein  and  for  eine  lange  Zeit  einen  reichlichen 
Vorrath  liefern  oder  können  «ach  anderseits  leicht  erschöj^t  werden« 
Mehrfach  hat  es  sich  schon  enignet,  dafs  Bmnnen  einige  Wochen 
hindurch  eine  ziemlich  grofse  QMUitit£t  Oel  geliefert  haben  und  dann 
piötaltch  ▼ersieglen.   Auch  ist  es  nicht  unwahrMheiatich,  dafii,  wenn 
Tnehrere  fininnen  ron  ein  and  derselben  Quelle  geapdet  weiden »  det 
eine  desto  mehr  erschöpft  wird  jemehr  die  andern  ausgepompt  werden. 
Diee  hat  sich  bei  den  Oelqndkn  in  den  Vereinigten  Staaten  mehiildi 
ereignet  und  es  ist  nicht  ongelvdbnlieh,  dafii  ein  natemehmender 
^Oelmann^  {mi  flNni)i  indem  er  aieli  den  Kanatgriffea  badient^  eine 
Daa^plmaeobtne  von  der  dnppeltcn  oder  dreiMien  Kraft»  wie  die 
neiiier  Nadhbaray  «afi»iteUfln  nnd  «eine  Bmnnen  einige  Fnl«  tiefinr 
mü   lN>hMn,  allein  toa  den  nmUegenden  Qoetten   den  Voiralli 
rtm  Oel  g^nrämt,  d«n  sie  frfiher  Beforten*).    Dafe  Wasser  in 
gralaen  Qnantititsn  in  dem  Bnumen  torhanden  ist,  wirirt  aUeidingB 
acbr  nachthsilig  auf  ikre  Ergiebigkeit,  aber  es  neigt  sieh  sn  gleicher 
Zeit»  dnls  das  Oel  in  den  Spalten  enthalten  ist,  welche  in  Tenebiede- 
ner  HSbe  die  Oetlsiae  dorehlaofen.   Man  weift  aia  Br&hning»  dafe 
SFnfe  Wasser  in  eutem  der  ergiebigsten  Brannen  den  Gewinn  deS» 
aelben  aaf  wenigstens  30  pGt.  Termindert.  Dies  kann  man  woUl  dorch 
die  Annabme  eiUiren,  dafr  das  Oel  aaa  einer  bald  höher  bald  medri- 
ger  das  Gestein  dareliziehenden  Spalte  kommL    Eine  Ansammlnng 
von  Wasssr  in  einem  Bnunen  bewirkt,  dab  daa  Wasser  nnd  Oel 
darck  den  b^dMlisehen  Dindt  in  der  Spalte  steigt,  von  der 
es  seinen  Voirsth  hernimmt,  nnd  da  das  Oel  leiohter  ist,  so 
schwimmt  es  so  lange  oben,  bis  das  Wasser  ansgeschdpft  ist 
and   den   Durchgang   gestattet    Ans  demselbeo   Qxnnde  ist  es 
augenscheinlich  sehr  ungewifs,  ob  man  eine  Oelader  trifft.  Daher 
kann  man  auch  mit  Grund  annehmen,  da&  man  ebensowohl  ergiebige 
Resultate  erlangen  kann,  wenn  man  in  dem  Oberlande  ab  wenn 
maii  iii  dem  Bette  des  Flusses  bohrt,  obgleich  letzteres  gegenwärtig 
die  beste  Aussicht  aui  Eri'ulg       bieten  scheint.    Denn  es  ist  nicht 

')  Oas  Abteufen  von  Quellen,  welche  oft  nnr  irrnirri:'  Fuf^  von  einander  ent- 
fernt iiegen ,  hat  bckanntücli  in  drn  Vereinigten  Staaten  zu  emsteu  Streitigkeiten 
«wischen  den  Quellenbesitxem  gelührt.  Wir  wollen  hier  Überhaupt  in  Bezug  auf  die 
<MqMllai  to  dm  YfMfaiigtan  BtsatMi  auf  «Im  gMgBMtisehe  AH>«it  dM  Professor 
Andrews  vom  Marietu  College  la  Ohio  ie  d«a  nAmtriO,  /oern.  ^  Miwe.  Bd.  XXXIf. 
1861*  aufmerksam  machen.  Bed. 
teitselir.  f.  *Uf .  Xrdk.  Mtue  FAlg«.  Bd.  XII.  j  q 
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unwahrscheinlich,  dafe  ä&r  hmS  dhr  PHtaM  «n  Mgw  OHm  diieh 

Kinsenknn^en  in  dein  Gestein,  wM»  durch  die  LbmI  bedtM^keuit 
An9cVl\^  riiiinung  nicht  gänzlich  Terwimht  werden,  bestimmt  worden  lÄ 
nnd  duiä  »tch  im  Verhiuf  der  Jahrliundcrte  das  Oel  wahrftcheiolich  ia 
diesen  Einsenkunjjen  aiiL^i-saixuiu-lt  iml. 

Die  Matii^;ulalioiieii,  deren  man  sich  bedient,  um  zu  verhindern, 
dafs  »ich  eine  störende  Masse  Wassers  mit  dem  OeJe  in  dem  Hrfimwn 
v(  ruiisi  lio,  sind  ebenso  einfach  wie  sinnreich.    Man  kaiia  sie  jt'JiK'b 
nur  in  den  Fällon  anwenden,  wo  es  sich  zeigt,  dafs  das        nu«  t'met 
Spalte  in  den  Ih  iinnon  dritJ^t,    Kin  Loch  wird  iiii^^  fahr  2  FuH  unter 
der  Ader  ^t  lmhrt,  der  lioticn  der  Funipe  verstopft  und  Löcher  (feni 
fiofes)  in  die  Seite  der  Röhre  zwei  Fu^  von  den  äufsorstf»n  Eiid'-U 
gebohrt.    Unter-  und  oherhalb  dieser  L<>cher  werden  2  loil«  nie  Säcke, 
die  Leinensaamen  oder  Erbsen   enthahen ,   an   die  iiöliren  befestigt, 
deren  Anfeemtes  Ende  in  die  Bohrung  am  Boden  des  Brunnens  einge- 
lassen wird,  und  die  Rohre  wird  dann  so  gedreht,   daüi  die  ii 
ihr  beindlichen  Löehsr  der  Ad«r  gsgtnftbtr  m  stehen  kommen. 
Säcke  mit  den  Erbsen  oder  Leintamea  w«rden  sodann  rand  um  dfi 
Röhre  oberhalb  oder  unterhaft  der  Ader  angebracht,  and  so  fest  wie 
Wtbffikk  gepaekt  od«r  •ingawviob«  (packed  or  ^mMM).  Dai 
Wmmt  darobdringl  huigsam  den  ledernen  Sack,  die  Erbten  t4tt  der 
Lenuam^  schweUen  an  nnd  di«  BolMmag  vrkd  dadoroh  so  ansgef^ 

weder  Waasar  n«oh  Sohraatz  von  oben  oder  «nftett  io  die  Lfidwr 

Punpa  in  eolflher  Mengt  tliidrivgea  Iuuib,  wm  beim  Atsptmpea 
dtt  Oel't  hindsrliek  sit  eein.  Ekm  t««ita  Puttfit  iM  mei  eingakgi; 
vm  Wtater  obeibtib  «Ur  Ate  ■uiettiiigf^u,  wen  et  tM  !■  eiatr 
aokter  Qantillt  tnlilntei  tolHt»  dafo  et  den  FM  det  Oel^t  utShÜL 

Niemaad,  der  «iticti  Fttet  Banieklller  Oel  athe  gekontM  Irt, 
MBebet  aicb  Ttrtnitlkt  tehtt,  ohne  betondero  YeMtlntBiuig  teine  Be- 
louiatMlMft  nk  doaeen  OercNii  tn  emtatm.  Bei  fadleni  WtMer 
te  Oetoeb  ertrlglBcli,  Jn  togtr  nlefat  betondt  msmnfgnAm^  tebeH 
Aber  dio  Sonnt  ivenigt  Sfandta  lang  «nf  die  nrft  dleter  titebuidui 
meeigkeife  geftltten  FflMer  tebeint,  ivM  der  Gtittnk  nntmiglhK 
nnd  Btr  die  Natt  einet  (M-Speknlaatm  nOehte  aieb  dagegen  «b> 
tn^p^dttdi  stigtn« 

Das  gereinigte  Oel  wird  jetJrt  in  ausgedehntem  Maafse  als  ein 
medicinisches  Mittel  selbst  von  erfahrenen  Aerzten  angewendet,  üntor 
den  Oelmännorn  zu  EnniskiMen  wird  es  als  ein  Haupt«?pecificuin  b*'- 
trachtel'}.  Man  behauptet,  diUk  die  Besehäftiguag  beim  bammfiln  uuu 

'1  In  Peuncylvuiieti  ^oWm  «ich  die  IndiuMr  tn  frtthemi  Xtüfe  4»  Steiaili 
ab  Arzneimittel  gegen  rheutnatuche  Leiden  bedient  hab«m  &c4. 
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4tm  Dmgeben  mit  dieser  Substanz  auflrtehmmd  geeand  sei,  und  vMe 
Personen  bezeugen,  daf.s  .'-le  während  ibrer  Arbeit  b(  i  den  Oelmfinnern 
eine  bessere  Geauiidiieit  genossen  haben  als  je;  zuvor.  Dits  liafüniren 
ues  Oelfi  zu  haush&Iteri«eheu  Zwecken  ist  freilich  noch  in  seiner 
Kindheit.  Die  Destillation  bei  einer  niedrigen  Temperatur  scheint 
absolut  nothweudig  zu  sein  ,  um  tlir  i^irifs«  ste  Projjnrtmfi  von  brauch- 
barmi.  leuchtendem  Flniiluni  zu  gt  winnen.  bdiweh  Isäiirp.  Soda  und 
DoppellcbromSÄures  Kali  werden  viel  in  Raffinerien  zur  inii^mig  an- 
gewandt; aber  es  i.«t  kein  Zweifel,  daiö  die  Destillation  bei  einer  be* 
stimmten  uiedrigi  ii  I  i  itif}eratur  groiiieatheüs  kotUj^eÜge  chemiidte 
(^teratioaen  ersparen  würde  ' ). 

Die  BoBtoner  Oel-Qeseüschafi  steht  jetxt  in  Begriff,  bedetitende 
Raifinir- AnBtalten  zo  Petrolia  zu  errichten.  Dieselbe  besitzt  nAmli«^ 
iiai^D  der  ergiebi|jilen\Bninnen  in  jener  Gegend.  Wenn  diese  erst 
im  Gange  sind,  so  wkd  dadurch  das  Sachen  nach  dem  Roh-MetOTtel 
dne  bedeutende  Anregung  erhellen.  Anfser  der  RaffiMik^  die  idiM 
■dt  neten  Erfolge  in  HeraUton  arbeitet,  heebeichfigt  wmm  üeten  In- 
doetriexweig  auch  im  Toronto  eiozufBhren  nnd  da  man  woU  die 
•ahMlle  TenMiffang  in  der  Owinnnng  des  Roh^Materiale,  jetst  ifo 
«i  bahMfll  kf^i  dafc  der  Inmeteinreidie  Kalksteia  dateelbe  HeAifC, 
kmm  bwiidhlw  Ieaibi,  m  wfad  dM  Poblikem  die  Wkbtigkiait,  ein 
MlfifM  ud  — yohhnoiee  Mwwhteige-itolerial  bemuienea,  yntti 
SV  wBffdi^eD  wueen« 


Nachschrift 

■!■  f^iMgiiadiit  iii  Ifimfflnn  Tiiiimr  gdfara»:«  unter  den  t6.F«ta. 
4  J*3  kk  iMlbe  «wade  nodi  Uk  Ihoea  ndttRiliMte,  dafii  Me  nm 
411  üfar  VuiMiHegi  Mr.  Mm  8h»w  ron  Uifrtott,  BMhden  oyn  Mi 
XU  158  ¥nh  dartk  Mm  geboirt  katto,  eine  Oel-Ader  i»  «eineai 
Brunnen  getroflto  hat,  weliiie  den  oberen  TheU  det  Brannene  d.  L 
4r>  Fufs  Uber  dem  Felsen  binnen  15  MiBUm  flü  Otl  inrfMlte  nnd 
caau  überjiulau  fen  begann.  Es  ist  kaum  zu  glauben  nnd  doch lluitaMln, 
dafs  dieser  Brunnen  öOO  Fafs  des  schönsten  Gels  innerhaA»  14  Standen 
ünHeei  und  noch  ergiebiger  zu  werden  verspricht.  Ich  selbst  bebe  %  Iftto- 

Eine  fr^nniie  Analy«^  dc%  Oels  ffehlt  bis  jatit,  t:nd  »^irie  solche  wird  bei  der 
grttfsen  AuweBduog  der  ÜUlokajbdtnöle  Mbr  wttuDohea&werth  ^  vor  Allem  wün  festr 
uutelka,  ob  «ed  g»oft  d«r  Gdbsit  sa  Baasdl  ist,  wMm  MatmM  Jital  «n 
Airf'flT"^^  rar  DajvteUung  künstlicher  Farbestoffe  bildet,  die  in  der  Druckerei 
und  Färberei  eine  gror*e  Verwendung  finden.  Auch  die  schweren  0*U  werden  jetot 
ia  groCMT  Meage  zur  Imprlcnatioo  der  £i»«fiU«luiM]iwdl«a  beaatst»  B«d. 
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Dm  AifcjKniii  whliM  dleMr  Biw—ii  WMht,  lü  «pfiMte  «■! 

Atitsagen  gdBbterfladnm  findiger  mU  fawwwMOel  4tr  toln 
Art  «ngdidrw.  Dieter  BraniMB  M  a«f  La!  K«.  ICl,  Baag«  B  IVwiisliip 
Enniakillen  aaf  dem  Oel  -  Territorimn  der  Herrn  Saabom  m.  Cd.  — 

Der  Preis  des  rohen  Gels,  sagt  der  Berichterstatter  der  Caoaduui 

News,  kam  im  Beginn  des  Jahres  einschliefslich  der  FVacht  bis  zur  Stadoo 
Wyoming  centö  (2  Sgr.  8  Pf.)  pro  Gallone  4  (^uari ).  —  Hierron 
erhalt  der  Besitzer  der  Oelqueliea  4  oente  uud  für  Fraclit  recbD^ 
MUin  2  \  c^nt». 

Dala  der  Pwis  des  rohen  Oels  so  niedrig,  ist  nicht  der  Manjr«4 
an  Nachfrage  Toa  gereiiii|^iii  üele,  ^oadani  die  Abweaeoheit  too 

Jäattinerien. 

Bis  Ende  Doccmber  v.  J.  waren  nur  2  RüHiii»  Hen  in  der  (i^gw^d 
von  llamilfoii.  doch  waren  damals  bereite  o  uvur  Tialx*  bei  iun^ntu 
im  Bau  I  Ln  iti^;  beote  z&hlt  maa  sdion  14  Batfinerien,  wovoa  2.  ia 
(Jpter-Ganada. 

Selbst  bei  dem  PrHsp  von  70  Cent«  per  Gailuiie  ralliniricri  Ori* 
ist  Licht  beinahe  um  die  Haltte  billi;i;t  r  als  vorher.  Die  bisher  erbau- 
ten Raftinerieu  haben  als  höchsten  butz  nur  M)  Fafs  pro  gelidWi 
und  einige  noch  weniger;  diese  Produktion  steht  ireiitcln  sdir  im  Ifife- 
veiUUtnirs  eu  der  Nachfrage  «ad  wmdmk  duhalb  die  Moaa  FafarikM 
ihre  gute  Rechnung  finden. 

An  einen  Export  des  rolieii  Odf  ntdl  Jßvopa  ist  vor  der  Hand 
nicht  EQ  denken,  da  diejenigen  Schiffe^  welche  einmal  eine  sokbe 
T^Mtig  gehabt,  des  schlechten  Geruchs  halber,  zu  Nichli  w^ter  zi 
gebrauch«!  tind  all  höchstens  eu  Kohlen-Schiffen;  —  dagegaasiad  he- 
liils  Sendungen  von  raffinirten  Oelen  naeb  England  abgegangwk 

SoUtea  GheailDar  das  Problem  lösen^  das  X9tm  (M  voUkoaMMa 
gsrachlos  aa  Machen,  wMe  der  VerinMaeh  eia  unenaeMidber  asia. 

Maa  hal  auf  der  Great-l>aak<«B«eahfthii  \mmm  den  Tenaeh 
fBAacht,  die  Loooaiallfe  adl  M  an  haiam.  «-  SMtt  dir  ytta- 
Mkm  Faawmag  aalar  te  MaidiUw  M  nM  dm  AaaaU  diaa» 
Rfihiea  dieht  Mbeoeioandargilagi,  iraUbft  aa  dv  obitaa  flaila  kkiaa 
Oeffaaagwn  habaa.  Da«  Oal  «M  laai  Taodar  aaa  in  dkaa  BfihMi 
«Mtet  aad  da«  aaNtrfiBieade  Qaa,  wmm,  dia  Bttmi  gMU»  aaga- 
afindet  —  Zar  Bereitaag  tob  Gaa  hat  man  bereits  mehrere  Yetaaehe 
aageataUt  and  einen  Prait  tob  26  bia  38  pCt.  gegen  KoUan  anfalle 

TigUdb  findet  nwa  in  Oaaada'a  Bodan  naae  Behilaa.  hk  Obei^ 
Oaaada  sind  ee  die  OelqaeUea,  fai  Untar^SMuda  dIa  Hnpftf^lftiaB. 
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Miseellen. 

Ueb^  das  Klima  von  Tahiti  von  H.  W.  Doves. 

Im  6.  Bande  der  Neuen  Folge  flicser  Zeitschrift  p.  417.  habe  ich  in  einem 
Auisiit/  uht  r  die  Vertheilong  des  Htmüi>piiüriöchen  Druckes  ftof  der  Übertittche 
der  L.rdü  gezeigt^  diila  die  periodische  Abnahme  des  atmosphärischen  Druckes 
von  den  kiUteren  nach  den  wiurmeren  Monaten  hin  in  Port  Jackson,  dem  Cap, 
Bk»  Jmnüio  woA  St  Jago  io  Chito  in  i^iicbar  Wiba  hemnmete,  nd  w  driMr 
alt  mfandMinliGii  Msgesprochen,  dalSi  diäte  Bnehdaui^  in  eiAtm  gwihUMmn 
QirMl  die  SfidbilAt  der  BMto  omfabe,  wUumid  il«  auf  dar  noffdUohai  Sxdliilfti 
nar  In  Aiian,  d»  Midwn  Eaiopa  «nd  dam  lanan  Aftfka's  hemittill^  aiofa  ab« 
nicht  an  damen  Wattkflala  fiadel,  abenaovtnlg  «Sa  aaf  dam  altitwtiafthaa  Oaaan 
nnd  der  Ostseite  des  nenen  Continenli.  Diese  Annahme  ist  nmiardings  durch 
Veröffentlichung  eines  fünf  Jahre  umfassenden  Beobachtungsjoomal,  Jnni  1855 
bis  Juni  1860  ron  Simmons,  bestätigt  worden,  welche»  die  klimatischen  Verhält» 
nissc  des  Hafeng  Papeite  in  Tahiti  17*  32'  S.B.  nnrl  149"  3  4'  W.  L.  Gr.  fest- 
lustellen  strcl  L  Ich  habe  dies  einer  Berechnung  unterworfen»  nach  welcher 
Fönendes  die  Ergebnisse  sind. 


Temperator 

< 

Brfamnnr. 

Begen 
tngL  Zoll. 

Temperatur* 
der  Extieme. 

TKgliche 
Veiladeraag* 

Januar 

20"  .40 

9  ".38 

20.58 

4.84 

Februar 

20  .74 

4  .22 

21.06 

5.14 

Marx 

21  .07 

7  .79 

21.36 

5.2t 

April 

20  .91 

2  .74 

21.08 

5.65 

Mai 

20  .45 

4  .36 

20.56 

5.50 

Jani 

19  .63 

1  .54 

19.75 

5.52 

Juli 

18  .85 

0  .98 

18.94 

5.82 

Aagnet 

la  .71 

0  .96 

18.87 

5.96 

September 

18  .99 

2  .13 

5.77 

October 

19  .(ir, 

2  41 

19.85 

5.37 

November 

20  .üb 

6  .77 

20.26 

5.17 

Daccmber 

20  .77 

4  .91 

20.78 

5.13 

Winter 

1     20  .64 

18  .21 

20.81 

5.04 

FHihling 

20  .81 

14  .89 

21.00 

5.45 

10  M 

8  .47 

19.19 

6.67 

19  «57 

10  *31 

19.77 

5.44 

20  .02 

48  JBS 

1  20.19 

5^ 
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In  flcr  ersten  Colnmme  sind  die  Mittel  aus  viermal  j.ii^llcb  angestellten  Beob- 
achtuugca  hcstimmt,  in  der  dritten  aiii.  Morgens  um  ü  l'hi  uud  1  Uhr  Nachmilt2g, 
welche  nahe  alü  die  taglichen  Kxtreme  gelten  könne-  Die  jährliche  Verände- 
rung ist  unerhebUcbf  da  der  kälteste  Monat  nur  zwei  Grade  unter  dem  wännsieo 
lUlt  Di«  Regen  tind  tropisch,  d«ui  ilur  Mmlnwm  fllh  Mf  4S«  Zaift  dm  hffchnai 
SonaenitaiidM»  idi  liAbo  alailicli  hter  vte  hmm  He  Betoieluiimgfla  dtr  mm«' 
logtodMii  Jaliranelleii  Ar  ^  nördliehe  Bidbilll«  baiMdlmL  üntar  dea  in» 
dfltrklilaiisMi  komm  die  Sttiehe  m  060.  Ue  WSW.  fiet  gut  sieht  fer, 
nlliMid  O,  and  W.  die  ftü  jM»  «lMnri«|Mdffi  n  «Mm  va 
ETW.  eiok  hinsofilgen,  aber  in  viel  geringem  ÜMfiM,  m  diA  ei»  nAien 
MoBSle  Mi  Ae  Stelle  derselben  tqtten  nnd  die  HaQpm>De  ttbemefaMb  Jn  «I« 
Munei—  dee  Jeteee  Ibenvieien  aker  die  Winde  der  OiHeeiti  Aber  «e  dv 
Wertet. 

Das  wichtigste  Moment  sind  die  barometrischen  Verhältnisse  för  nnsre 
tmchttrog,  welche,  r^n  anch  hygromctrischo  MessnM:;rn  angestellt  jin^i ,  in  ihr« 
bpiflf»  Theile,  den  Druck  der  tiockoeu  Luft  und  die  Spannkraft  der  Wa5««r- 
dampfe  »erlegt  werden  kFinnen.  Die  folcrcnde  1  arVl  enthält  in  der  ersten  Coluninf 
die  Abweichangen  der  iuüu.iilichcü  Mittel  an  Jahresmittel  für  die  trockne  Luit, 
in  der  zweiten  für  das  Barometer,  in  der  dritten  die  Mittel  selbst  der  Spaaikkiaii 
der  Wasserdämpfe  in  pariser  Linien. 


Ttaekeae 

Luft. 

Barometer. 

Spannknut 

der  Dämpfe. 

Jannar 

~  1  ".12 

—  0".50 

9"'.45 

Pebmar 

—  1  .28 

—  0  .71 

9  .43 

Mtn 

1  .2» 

—  •  .W 

f  .M 

April 

—  0  .79 

—  0  .48 

9  .12 

Mai 

—  0  .26 

0  .02 

9  .11 

Jörn 

0  .88 

0  .16 

8  .12 

Jnli 

1  4a 

S  M 

7  M 

Aagti<it 

1  .77 

0  .66 

7  .74 

September 

i  .33 

0  .69 

8  .20 

Uctober 

0  .70 

0  .44 

8  .68 

Vovenber 

0  .08 

•  .14 

Pecember 

—  1  .00 

—  0  .21 

9  .60 

Mitte] 

327  .90 

336  .74 

8  .84 

Ore. 

3  .M 

1  .40 

1  jm 

Betrachtet  man  diese  Zahlen,  so  wird  man  naniSkifarilcii  am.  4m  Motto  das 
8.  Capitels  in  Georg  Försters  Reise  erinnert,  dnlii  Met  «in  mlaw  AiliMr  dto 
€MUdt  Bit  musMi  Liehte  bekleide^ 
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Zur  Bevölkerungsstatistik  des  Königreichs  Griechenland. 

Eintr  ao  eben  von  der  kgl.  grieehilchen  Begierang  puUicirten  Uebenichl 
fib«r  di«  Bewegung  der  Bevdlkerang  fo  Qrieebenliuid  iPriUnend  des  Jahre«  1860. 
wKhnjüis  Tov  ninjdit^/iov  i»  *EXla9s  neeru  ro  fros  1860.  iv  j49^^piue,  Im  rcv 
ßwthxov  tvnayfofeioo,  1862.  47  8.  Fol.*  eatnehineii  wir  Neehetelieikdee.  Volki- 
xählnngeD  haben  bis  jcm  nur  in  den  Jahren  1845,  1851  nnd  1856  stattgefoB- 
den.  Nach  der  des  Jahres  1845  betrug  die  Bcvülken!n2:  *>fiO,236,  nach  der  des 
Jahrea  1851  998,266,  nach  der  des  Jahres  1856  1,067,216  Seelen,  es  hat  mit- 
hin  von  1845 — 56  die  jährliche  Vermehrung  im  Mittel  10,698  betragen.  Die 
vorlief^ende  amtliche  Publikation  enthalt  jedoch  keine  neue  Volkszählung,  sie  be- 
schrankt sich  vielmehr  nur  auf  eine  tabellarische  Uebcri>icht  der  im  Jahre  18G0 
geschlossenen  Ehen,  der  Gcbnrten  und  Stcrhcfallc,  welche  die  Gei  tli  hon  alle 
drei  Monate  in  ihren  Parochica  zu  rcgistrircn  uiid  den  Demarchen  einzusenden 
haben.  Letztere  übergeben  die  Listen  den  Eparchen,  welche  dieselben  zufiam- 
meuiMtellen  dnreh  die  Komateheii  dem  BUnuteriani  dottireidMii  habM. 
Hiernach  betrog  die  Zahl  der  in  Jahre  1860  gescUoeseoeii  Ehen  64O61  die  der 
Geburten  30,858^  die  der  Todeefllle  22,151;  die  Zahl  der  Geborten  ttberKhritt 
midiin  in  dieeem  Jalire  die  der  Sterbel&lle  om  8^704.  In  nacbatehender  TabeUe 
nnd  dieae  Beaoltate  IBr  die  einxelneB  Nomarchien  ftbeieiehtüeh  soaanmiea-' 
geateüt: 


Kemandda, 

Bhan. 

Gebarten 

TodesftUe 

minnl.  j 

weibi.  1 

total. 

m«oni.| 

weibU 

total. 

iUWni  «MI  JMMnMD 

•64 

1,603 

1,445 

3,048 

1,500 

1,S«6 

2,726 

666 

1,017 

1,009 

3,026 

613 

944 

1,857 

Fhthiotis  und  Phokis  .  . 

511 

1,574 

1,414 

2,988 

1.045 

963 

2,008 

Akamanien  nnd  Aetolien 

486 

1,492 

1,263 

2,755 

1,001 

871 

1,872 

Achaja  und  Elia    .   ,  . 

868 

1,739 

1,662 

3,401 

1,508 

1,370 

2,878 

Arkadien  

661 

1,810 

1,653 

3,463 

1,063 

922 

1,985 

Lakonien 

459 

1,485 

1,329 

2,814 

955 

884 

1,839 

590 

1,624 

1,452 

3,076 

1,249 

1,149 

2,398 

Argolis  nnd  Korinth  .  . 

764 

1^71 

1,679 

3,550 

1,098 

1,112 

2,210 

717 

1,940 

1,797 

3,137 

1,192 

1,186 

2,378 

Total 

1  6,106 

16,155 

j  1 4,703 j  30,860 

11,524 

10,630 

22,154 

« 

Unlir  den  lO^SO  Qebnrtin  wmm  aM*  «lidMi*  nnd  not  268  inihalWn, 
w  denen  66»  ak#  tet  i  nof  d«e  Efvtüit  Altlkn  hanin.  ^  Mnr  In  einigen 
BfaMbieu  hal  die  ZaU  der  TedeaftBe  die  der  Gebarten  Obiiatingeii»  nlmiieh 
in  der  BpnüUa  Afrika  (ob  113),  in  der  B^uchia  XeMdmi  anf  BnbSn  <ani  1669, 
In  Plateaa  (na  34),  in  KalanuHa  (nn  34),  wihvend  in  aUen  anderan  ein  »ehr 
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Phthiotia  und  Phokto    ....  980 

Argolu  und  KoKiath    ....  i,340 

Kjkladen   1,359 

ArMitD   1,478 


Toua  8,704 
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Vom  K.  BBBoft.  KminI  Bn.  l>r.  BUa. 

I. 

Selten  steigt  wohl  ein  Reisender  Aber  dw  PoatwdM  Oebirge  vom  Sädeo 
heraaf,  ohne  sich  nach  dem  Punkte  zu  sehnen,  von  wo  zuerst  das  Meer  erblickt 
wird,  und  ohne  Xenophons  und  seines  wunderbaren  Ztiges  zn  gedenken.  So 
wL'it  mir  di«^  Literatur  über  diesen  Pnnkt  bekannt  ,  hefricdipTn  mich  die  bii 
jetzt  gewonnenen  Kesnltntc  in  BetrelF  der  Localisinini_'  jn.i  h  Zuge»  nicht  sonder- 
lich. Namentlich  habe  ich,  nachdem  ich  mich  dreimal  aui  dem  Kamm  de*  Pon- 
tischcn  CiJobirGfcs  selbst  befunden  nnd  hier  am  (»rte  sehr  wele  I>kiindignngen 
eiugui-ugüu  liabc,  die  Ucbcrzcuguug  gcwonneni  daTs  es  von  dem  eig-entlichee 
Hocl^huige  aas  «uTserordeatUdi  schwieug  und  nur  unter  gv»  lo^wölinlidieB 
VwMltiAHmi  mOi^eh  irt,  iM  Mmt  n  «ttltken,  nkht  moU  imfm  dkr  HM» 
itarDfing,  ab  weg«a  dM  eigaalhanilMiMi  Umland«^  ddh  aatii«d«t  4m  Gtftnrge  m 
WoOwB  g«hJiDt  oder  wenn  dieieB  hell,  die  BtekBite  dareh  Vthü  aod  Jhnti  Mm 
BUdk  veiboigta  bt.  Bnrtm  ist  aasMatiKch  ia  dea  WbienMiBa«M,  «ttnal 
*Ma  XiMphoa  dort  dwduog,  Uta  Ja  die  MÜte  Mal  Uada  d«  ML  Was 
ah»  der  VUiier,  dea  Xeaoplioa  tob  Qjiaalae  m«  aütoatai,  äeb  aalMMig 
nechte  die  Gricchea  aadi  fSnf  Tagen  Igngjrteni  aa  ciaMi  Pnnkt  zu 
wo  das  Meer  aichtbar  sei,  und  sein  Leben  dafftr  aam  Pfände  einsetzte, 
00  mufste  er  seiner  Sache  auDi^rdentUch  sicher  sein,  und  konnte  dies  Ver- 
sprechen nach  meiner  Ansicht  nnr  lösen,  wenn  er  sie  bi«  auf  die  Vorberge  ita 
Alj-cn ,  niif  fVip  vorire^chobcnstcn  Aiislfiufer  nahe  der  Kll^to  tUhrit-  Ich  h*b« 
KiemauU  erfragen  können,  der  das  Meer  früher  erblickt  hätte,  aie$  auf  der  letrten 
Tagereise  ror  dem  Niedersteigen  zur  Küste.  Von  gangbaren  Pfadea  fuhrt 
sicher  nicht  einer  über  das  Gebirge,  der  nicht  überdies  gerade  von  den  höchstoc 
Koppen  wegdrängte  und  sich  nach  den  am  letohteslea  übersteigUcheu  Pisses 
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GMhn  «tr  Amt  Aataaft  im  IVifwit  sn  limlMiw,  an  A$ 
Hand  g«8«b«n. 

▲U  fettoft  Aangangsppnkt  wAmt  kli  dat  ]Lnd  der  Taochen  » Taikh 
im  noch  heue  ao  faheifiMnen  Taosgerd  an  (Xenoph.  Anub.  IV.,  7, 1.  Kiepert, 
Bemerkungen  %am  Atlaa  der  alten  Welt,  Weimar  1848.  46).  Die  nun  fol- 
genden 7  Tagemsreche  darch  das  Gebiet  «ler  Chalybcr  (Xenoph.  Anab.  IV., 
7,  15)  sind  Kreuz»  und  QuerTü;?«  bis  un  das  rechte  Ufer  des  Harpasos  d.  i. 
des  Ap.saros  der  Spätem  (liitter's  Krdk.  XVIU.  S.  938.  Kiepert  a.  a.  O.),  da« 
hcifst  des  Tscharukh.  In  seinem  Thalbett,  der  einiigen  Niedemn^,  die 
ftich  in  Uiet><^m  Gcbirgslande  findet,  ziehen  sie  nun  stromanfw&rts  entlaog 
itgSiov  (Xenoph.  Anab.  IV.,  7,  18)  20  Farasangen,  und  kommen  th  nwfiai  d. !. 
m  d&a  Dfirfv  Ispir,  odec  •tib«!  aoeh  weallachar,  je  nachdem  man  den 
Flwkt  Aabnft  aai  Tteliwakk  MraB  wm»  dar  abar  dkr  WabncM^M» 
kaü  Mch  «Midb  daa  Zatotai  daa  TQflnflfr>rDMhai  m  aadM«  iat»  da  ktatam 
Xanoyboa  «io%iftaM  alebt  arwiliiit  8ia  danhsogan  dabei  das  QeUe»  der 
SkythUaB,  dasM  Nnian  vkUaiaht  aadi  an  dam  hier  d«  laehta  X3fn  dea 
Tacharokh  befküaadaa  8ehlfah-Dagh  (adl  gaarOhalielieia  UabaifMig  dea  9  In 
F)  haftet,  da  wenigsten«  an  daa  anbiadia  Wort  aehafak»  DtnaMiug,  atehl 
«olü  gedacht  weeden  darf. 

Von  hier  kommen  aie  nach  20  Parasangen  in  eine  grofse  nnd  bevölkerte 
bt&dt,  Natnens  Pvnria?;  ein  Ort«name,  der,  soviel  ich  weifs,  noch  von  keinem 
Forscher  in  der  neuortn  Geoprufihie  imciigewicsen  ist.  Die  Nftmenpähnlichkeit 
(vgl.  S'  hunila  uud  Scbumna,  Surmeo»  und  Surrael ,  Domana  und  ToTnlia)  und 
die  Uebereiustimmon^r  der  Distanzen  läfst  mich  glauKen,  dafs  Gyniuiuji  lita 
anderes  ist  als  daa  beuuge  Gimii,  einer  der  groiTäeren  Flecken  des  Distrikts 
,  kath  aas  Gebirge  (Rkter't  Ecdk.  XVIU.,  924).  Es  wnrde  snletzt  im 
dea  JähMa  185i  m  den  ahaaMJa  ptMfidaaliaa  Olleiereiiv.  KaeakainU 
aad  Wand»  baMwIiI,  weieh»  mir  4m  AoMeg  vom  TMiaRtUHThala  «bar  dieaen 
QebiifMlodt  ala  m  aiOkMaidtrtliah  adrakrig  Mldldartaa,  dalb  die  20  VmaKmm 

VeAiltaiaien  gerade  dia  fidhiiKe  MaiacMt  dea  Haatea 


Die  Irrfidwtan  in  nnwefiamen  L&ndem,  wo  Xenophen  die  Standen  gleiek 
so  Dretfsigen  nnd  Ftiaifrigeo  zahlt  (IV.,  7,  1.  15),  hören  nun  aal  Oaa  Haar 
etfaialt  einen  Wegweiser,  ans  freiwilligem  Erbieten  des  Häo^ngs  von  Gymnias 
C?,  19)  lind  wnrde  nun  ohne  Zweifel  auf  direktem  Wege  »einem  langersehnten 
Ziele,  der  Meeresküste,  zu^'cfuhrt.  Es  ist  anzunehmen,  dafs  der  Gyraniote ,  der 
seinen  Ko{>f  dafür  eiuseuic  (7,  20),  den  Pnnkt,  von  wo  das  Meer  sicher  tu  er- 
blicken war,  sehr  bestimml  wufülo  und  duekt  lanuir  lofErinp;.  Am  fünften  Taire, 
sko  nach  vier  Tagemärschea,  bekommen  sie  wirklich  aui  der  Spitse  eines  Berges 
das  Meor  in  Sicht:  iai  xo  it^oy  o{fot  . .  ovofia  iqv  rt^  o^et  Si^x^f  O*  21), 
oder  wie  Diodor  XSL,  29«  lohiaibt  X^vt^v,  Iah  kana  diaMn  »hailigaa 
Barg*  mu  in  daaa  Baiga  wledertadaiii  dea  die  liealigea  OiieelMB  dnadi  de» 
Hmaa  KuHp  at  aiwiaiahBen,  die  TSikea  «ad  Imii  alMr  Aj»ae-Dagli 
(naa  aaali  Bitter  ZTIIL,  91$  woU  m  dem  grieeh.  Sfms  »heilig*"  abgaiebtO 
Ytm  Meere  aaa  mmfim,  wie  kk  üm  dtat  aaf  der  Bahrt 
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und  Rizeh  gesehen  h»He,  hietet  dicsor  T?erp  ainen  darpfiRn»  ftp^nfhÜTnli^h^n  An- 
bück  als  einzelner,  dit;  umgebenden  Cichirgsreihcii  weit  «berrft^'c-nrirr  Ketr?!, 
welcher  einem  ?ild nördlich  streichenden  KamTn  f^kichbam  nls  Vorposten  l^'.. 
Seine  Spitze  i<t  sclion  von  weit<»m  der  erste,  Pinikt,  der  dem  Auge  außülk  Auf 
der  KicpcrtacUeu  Kuitti  vou  Anuetüeii  (in  4  Bi.  Berlin  1H57)  ist  er  etwas  rM- 
vrestlioh  von  Riza  reneiehnet;  er  liegt  aber  nicht  so  niibe  dar  Kii«te,  Ui  aadi 
nickt  tim  killtt  i«i  Mm  tntmim  VoipiMrge  (mme  m,^0^  wm/Un  m  M 

Dil  Bmftwwg  #MM  Bmg»  vmi  Givll  k« 

fimvac  Bült  Ui  Tr«p«t«al  imwi  4w  1?  taNtn^M,,  Ai  m 

wMb  ihrig  bli0liw  OEmmvIi.  AmIu  lYn  8,  1,  «2), 

Mm  ftohaH  bentigeo  Tages  von  Bisa  mm^  Tmpezaat  18  Weg<08tnndeii  n 
Luide,  teea  11  m£  ditfliNalM  bia  SnrRlenel^  3  «Mf  4ie  Strecke  von  Simesek 
bis  TrapeKunt  kommen  Jene  erstere  Strecke  ist  mm  Angenscbeinlich  das  Land  in 
Makronen,  in  welchem  sie  10  Parasangcn  machen  (iV.,  8,  1),  indem  si^ 
Gebiet  der  Skythirm,  in  welchem  sie  sich  also  noch  befanden,  nach  dea 
ersten  Tagcnjarsrlic  Imitcr  sich,  östlich,  lassen.  Die  Grenze  hHdcr  Gebiete  ist 
ani;enKcheinhch  der  Hüls,  der  noch  heute  in  dem  Namen  de«  Bergen,  wo  er  e£> 
dem  Mftkur-Dagh,  an  dit  Mukidiien  erinnert  (Ritter  XVIII^  0ffi) 
uiiii  iu  seinem  uuiertu  Lkmic  den  iiiamaa  Attbei  udur  Kuiu^putamos  (Uiiur 
».  a.  0.  818)  führt,  nachdem  er  aich  mit  dem  too  Osten  aofliefientoti  GiDÜl-8t 
Mveinigt  het.  Die  Looalüll  4m  9mmmmämmm  Umm  Miem  ihd»  m  M 
M  «enng  himMttn      IT.,  8,  2 


Ulv 

der  WaesiifWBi  te  AäbttJkmmk  vom  heiligen 
henMifiuehen  ma&ten,  als  anf  der  Karte  der  Znseaunenllnüi  gelegt  iet,  oä^  ch 
dieser  PnakI  «elber  in  Wahrheit  weiter  nördlich,  dem  Ajane-Dagh  joMhm  hegt, 

WBge  ich  nicht  tn  entscheiden.  Nur  das  ist  klar,  dafs  sie  nirht  den  Weg  m 
(icstnde  von  Rir.a  über  Siirmcnch  nehmen  k(jrintc'n,  weil  don  wiegen  Mangel 
an  ßriicken  ixber  die  reilsenden  Bergstrumc  und  wegen  des  noch  heutiges 
Tages  bis  ins  ^eer  hineinreichenden  Waldstandes  angenscheinlich  gar  keine 
Passage  vorhanden  war.  Sie  gingen  dahiar  hinter  der  vorliegenden,  dem  Ge- 
stade parallelen  Bergkette  herum,  begegneten  auf  der  Höhe  von  Surmeaeb, 
7  ParasangeD,  Wegstanden,  von  Trapeannt  den  feindseligen  Kolchiern, 

(IV.,  8,  »-25).* 
Wmm  Mhott  iUta  (PMnü,  MMte  Mflgi.  L  &  lÜ»  aH 

t,  Ml  «i  KoIoMiAmi  dm»,  fat 
te  T^llk^nlf  Hü,  av  lar       Miiiliitt  9t- 

SttdseilB  des  Gebirgei 


L 
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t,  «nd  i§h  cie  lMraMch«ada,  nMbtheilige  Wiricmgen  bat,  umM 

auch  gegen  das  Zeagnifs  einer  so  gültigen  Autorität,  wie  Prol  Koch,  be- 
-iRnpt4>n.  "iiffc^tm        f?i§tT*^  swM  SiÜM  m  TTfnfTm  mgßmm  Etmm  iP* 

kttt  hab«. 

Meine  Kinder  hatten  ein  Lamra  und  ein  Reh,  beide  etwa  \  Jahr  alt,  and 
von  klein  auf  nur  mh  NJiK-'h,  Brod  und  Grus  au!  gefüttert.  Eines  Tages  war  etal 
ötoiurs  LaibweUiur  A<uUeen  auf  deu  iiaäett  geworfen  worden«  wo  die  ThieM 
weidete;  beUle  frdken  dupoo.   Bei  den  Lamm  tlelllen  eich  nach  etwa  einer 

I»  mm  mmm  mih  mmmi^^tm  vanpr,   Sprang  wieder 


war  ein  Stranfs  iritdi  doftender  Aialeen  in  einem  flbrigettfl 
Infkigen  groAen  Zimmer  aufgestellt.    Ich  beobachtete ,  dafü  mein  2|  Jahr  altee 

Töchterchen  jedesmal  wtnn  «ic  das  Zimmer  betraf,  wie  starr  stehen  blieb,  blaül 
wurde  und  über  ÖchwiuU«i  kki^te,  /nletzt  eiumai  eo^^ur  wie  betuulit  umfiel.  Da 
(Us  Kind  sonst  nie  an  dergleichen  Zuiaiien  gelitten,  so  kam  nur  der  (tedatiko,  «lufs  die 
Ursache  hiofs  der  Geruch  der  Azaleen  sein  kuunt«.  Ich  lieff  den  SkuuIs  ent- 
fernen, diL::  Zimmer  auslüften  and  überxeugtc  mich,  dais  da»  Ktud  nun  wieder 
gana  aaaa^£ochien  sich  in  demaelbeo  aofhalten  konnte.    Seitdem  find  aber  die 

nd  kk  IMi«*  m  Aadem»  wiltero  VjH^ 
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ans  ein  Bild  des  Natur-  iiai  VWcerlelMOf  der  Ineelgrüppen  des  Oceam 
nifd.  £■  ist  eine  gescliickte,  aus  dea  besten  Qiiellm  §MhifA»  Zusammenstel- 
long  der  wichtigsten  und  wiueoawertfaesten  Fonehnngen,  weldie  seit  der  Well> 
arasegelung  Magellan's  bis  auf  die  neueste  Zeit  nnf  denjenigen  Inselgruppen  da 
Stillca  Meeres  angestellt  worden  f^ind,  ^velchc  von  der  pol vne«ischen  nnd  micro- 
ne»i»chen  Buce  bewohnt  sind.  Aus^geschiusseu  aus  dem  Kreide  der  Betrachtoß- 
gen  sind  hingegen  die  südwestlichen  Inseln  de«  profsen  Octiuia,  nämlich  der 
Louisiadc-Archipcl,  Neu-Giünea,  Neu-iiiand,  die  äülomon  s-  und  S.  Cmr  (Sitenci) 
Archipele,  die  Neuen  Hebriden,  der  Loyatty-Archipel  und  Nea-Caledonien,  weldi» 
«nsseUieOiM  rem  d«r  m/iiaumMim  Barn  hmalmt  wtnkn,  endlick  Hen-SeeUad 

obflMcIi  gleldhMi  wte 

»   W« 

Wir  kioMi  «M  Mfth  «H 


xm  so  de»  Thtt  4m 


allen  Richtungen  Ua  gfuht  M  wwden.  —  Der  Vmtume  Vegiiwt  mit  eb« 
OlMurakteriiitflc  4Im  gttfteB  Ooeaiis  in  Besag  aaf  den  geognostisohea  Bn  4v 
ioflelnf  indem  er  tatest  SWr  die  durch  vulkanische  Thitigkeil  gebildotea  hohen 

Inseln  spricht  und  sodann  zu  den  niederen  Inseln  über^ht,  welche  ihr? 
Entstehnng  organifchcn  Kräften  verdanken.  Bot  nun  auch  die  Re^rhrcThnng  der 
einzelnen  Inselgruppen  eine  passende  Gele^'t  jiln.nt,  auf  liu  t-  u'toijnostische  Hesebat?ip?V' 
heit  nither  einsngehen,  so  hdut^a  wir  doch  gewünscht,  geui  Ic  in  der  Einleltnnsr. 
dem  geeignetsten  Orte,  eine  mehr  ineinander  gearbeitete  und  durt b;^'»: fiihruf e  i^- 
klarung  des  geognu^iiitchen  Baues  der  Inseiweli  m  tiudea.  Hierher  mulirte 
unserer  Ansicht  nach  das  dlfte  Kapitel,  welelMs  rieh  ibtr  des  Bau  dar  CoraB«- 
hmüM  Im  Ailgemrian  rtikillK»  «iigefagt  wate.  Wmr  hü 
dar  Ibrigtas  in  idaer  alffsiudalea  Vom  md  im 
te  rmM^Bulbttmk  dM  BaolMt  geUrt»  m  4w  BmOs, 
YerfMiar  «iogerribfe  lalt  tnaoiMa  idaa  BenehUgaag^  ah  doi^  aath  der 
luf  der  Flioaim-Chrvppe,  ditntBeli  «rai  das  gntH  BmnUk  dar 
b^glnat.  Daaaoeh  hüia  aar  Abnmdo^  dar  Riidaftaiig  aa^jaaiga,  naa  Uar  aar 
■ydiwliinginlifi  niallml  wird,  sogleich aatflMMi  aelMn  Plats  finden  mOiM^  Usch 
einigen  Bemerknngen  über  die  Meeresströmungen  geht  der  Yerfiuser  zn  dv 
Fanna  des  Oceans  Uber  nnd  verweilt  hier  aasföhrlieh  bei  dem  Pottfiachfing. 
Auch  der  Gnanorrp-H ,  deren  Düngemiederlfte'en  «nf  den  vereinsamt  liegendes 
Felsen  und  Corallenrifl'en  die  uincrikanischcn  S[)('fulant(n  in  iietiester  Zeit  eifrig 
narh!?y>j!ren ,  wird  auf  S.  13.  gedacht;  jedoch  iui<  Ii  hier  hätten  wir  i^ewun^chs, 
dafs  das  Kapitel  26.  8.  423 — 30  „die  Guano -Inseln  im  Centrum  des  grai*ön 
Oceans",  tlas  an  seiner  jctxigcn  Stelle  zienilith  uunioüvjrt  dtiifieht,  hier  schon 
eingereiht  wot  dea  wäre.  Hierher  gthurtcu  auch  jedesfalls  die  Chincha  -  Inseln 
■Ht  Aren  Qnanolagem,  die,  wenn  Mush  in  unmittolbarer  Mähe  Peru'a,  de«b 
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w«kl  fMigMtir  gewesen,  wenn  der  6.  Abachnkt,  über  die  allgemeinen 
lAaograpbiieben  VMIiafüe  der  Ineelbewolnier,  imiKriber  der  BeüMbang 
IMT  natttiiieliea  YeiUhniiie  gefotgl  wire,  nieht  eher  die  hitftoriicbea  NotiMn  ttber 
Ii«  MM  Wellnneegehi«  dnidi  MepUn  vad  die  Bntwietoing  dei  Yeikeh» 
wnf  dorn  greüMn  Ooeeo.  Wir  würden  deshalb  dem  VeHbieer  nUbeo,  bei  einer 
neuen  Auflege  leinee  Bneliee  get«d«  dieee  eiMeii  Kapilel  in  einer  Terlnderiea 
Rgihqntoige  dnicken  an  ieeeen  oad  dieselben  an  eineaa  nehr  einbetiUeben  Oan- 
wtm  SU  Terwebea» 

Von  0<«ten  nach  Westen  gebend  beginnt  der  VerfaMer  mit  der  Bescbrei- 
huDg  <ler  Insel  Jonn  Fernandez,  dem  Aufenthaltsorte  jono«?  schottischen  Matrosen 
Soldcraig,  oder  Sdkirk,  wie  er  sirh  nach  seiner  Hcimkriir  nannte,  de-^ien  Schiek- 
salc  den  Stoff  zu  Defoe'a  LrUild  seines  Robinson  bildeten.  Leider  tidnt  der 
Verfasser  die  gänzlich  veraltete  Erzählung  über  Defoe  seinen  Lesern  vor,  im^Jätt 
neMre  Uatersnchuugcn  über  liieäuii  Schrilutcliier  zu  liathe  ^.leiiün  und  ihn 
wmm  4k&a  Aasehnkliguugöa  dnes  Flacpatoia  an  reinigm.  Ea  folgen  bieranf  die 
GbOapagoi-Inseln,  die  Oslsrinsel,  die  üwl  100  Stunden  nneii  Osten  Hegende  üe 
7  Qcmtm  oad  die  FHsäfawInislB,  mü  einst  anilsksnd  gseebiie. 

SetridaeiB  der  Idsinsn  Kolonie  auf  OK 


der  Iniulanei  des 

Stilleo  Oeeana,  aowie  jenes  obenerwäbntan  Abachnitlse  Iber  den  Ban  der  Coral- 
leninselB  aacb  der  ron  Detwin  aa%esteiken  Theorie,  die  ausrahrlicheren  Be- 
achreibongen  der  llanga-Rera»  nnd  Panmoto-Qrappe,  der  Gesellschafteinsein  nnd 

hier  vorzüglich  der  Insel  Tahiti,  der  Marqnosas-,  Sandwich-,  Oook's-,  Samoa-, 
Tonpi-,  Fidschi-,  I  nion-,  Alice-,  Kitif^'-sniill-,  Radak-,  Itaiik-ÄrcJiipele,  endlich  die 
der  Carolinen,  Mariunt^n  und  Bonin -Inseln  als  des  nordwcstlichötert  i'oätens. 
Ueberau  zeigt  sith  dn.s  Bestreben  des  Verfassers,  nRch  den  besten  Quellen  die 
ch&raktens tischen  Momente  in  Bezug  auf  die  naiuriicho  ßcschalTenbeit  und  die 
etlmographiacben  VerhiUtaisse  sosammenzastellen  und  dieselben  in  Verbindung  mit 

an  einem  anseheiilishen  Büde  an  lei  weben,  la.  ffleeSr 

jeder  XfilPc 


k,  eo  wie  einl|e  Xis^ 
eksnsind  dem  Bncko  b<gsgebsB|  wir  UttMn  jedodi  gewtasehli  Uk  tnr  bswsrsn 

Veransebanlichanf^  der  Umnuliiin  der  Coralleninseln  die  Ansieht  einer  de^ 
selben  aas  der  Yogelperspeetive,  wie  sokiM  in  griCMsen  iieisewerlten  dnigenelk 
wmden  sind,  mÜgeHMill  wesdSB  wIm»  — r. 
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j^tznng  der  geographischen  Geselkchait  zu  Bertin 

M  8.  Min  IMS. 


IN«  BrSffnnng  «folgle  fon  8«Un  4«  TonÜNadMi  ■!»  Torleet^n?  ler 

infenen  Oeschenke  und  kurzer  Bwpredumg  ihre«  Inhaltes,  wobei  Ur.  Barth 

ron  einem  in  Petermann's  MittheiWiTif?«n  abgedrnckten  Verzeiclinisse  taritiMiier 
Ortsnamen  Veranlassung  nahm,  durauf  hinzuwei^-r  ri ,  liaL^  in  Kleioasien  die  01% 
Ctellen  Ortsnamen  von  <)en  unter  dem  Volke  üblichen  oft  güiuUiicb  vezsehietiait 
aeien.    Darauf  besprach  Ur.  DoTd  die  tou  Martin«  in  MoBipeBier  ■iigeilwlllii 


Bfttik  Aettlt  «iMB  Brief  dee  Baron  v.  Bicfalbofea  «u«  Baitonxoif  Ii 
Java  mit,  in  welehem  der  Sehr^bra^  die  Absicht  «isapricht,  dnrdi  Cenlral- 

Aaien  nach  Sibirien  vordrinp:*»TY  r.n  wollen.    Anfserdcm   »fhildert  der  Brief  erasn 
Ansflag,  welrben  der  Kcisend«^  in  Begleitung  ilc.s  hekuimtcn  Dr.  Jutighohn  st! 
12.  September  v.      nnrh  der  Preanger  Regontsclmü  uoteruahm  und  auf  wekktsfi 
der  ausgebrannte  Krater  cieö  itber  1^^000  h'uit  hohen  Paugerango,  ^oes 
des  Gede-Gebirssif        ^  Mm  »MlMaM  PiJn  (4.1  UmgttkilMü  MM) 


dm  Hm,  Vt^mmhm  AAhm»  4«r  Hw***  m  TUfH^  11. 
IMl.  Dtr  MiC  ktegt  die  MnMI,  M  «ich  die  Herren  Mnn 
KinzeÜMch  im  Bogoe-Lande  rem  Bmob  f.  Btmlb  and  Dt,  Stendner 

haben,  und   schildert  daranf  xwci  von  Kf'ren   ans  unternommene  Anflfig^ 
Letzteren,  von  •welchen  der  eine  das  Debra-bina-Gebirge,  der  amicrc  den  Ben. 
Z&d'  Ainba  (Zada  Amba,  d.  i.  weifser  Berjr)  r.um  Zi?lp?inkte  hatte.  l><i^  Debm-Sin*- 
Gebirge,  von  dem  iiekenden  aut  bCMiiI  k'uLä  geschätzt,  i.si  eat  Waliiahrtson,  der 
Tei«chiede»e  Hfihka  darhieieV  «eU»  Mb  w  eiMr  Kivche^  tbdb  am 
Mr  Iii  i»  Afiil  md  IM  4oft 

Barge,  lukm  itmhMg  Miarin»  dii 
sind,  dafs  die  beiden  durch  eine  BcMaebi  fMMMlHl  ffiiHtea  des  eonst  aa- 

Bng&nglichen  Z«d'  Amba  allein  dnrch  einen  manerartigen  und  dalmr  NMt  iiv  [ 
Lebensgefahr  tax  beschreitenden  Ucbergang  verbunden  werden. 

Hr.  Brüll ow  «prnrh  über  seine  zur  Ansicht  auferestcllte  Wandkarte  i 
Alpengebietos,  die  im  Maal!»tabe  von  1 :60(>,Ü0U  eutworten,  zugieach  ah  Geachioat^  : 
karte  benutzt  werden  kaim,  indem  sie  aaob  ktoinere,  aber  Mawiriifii  baclfeiM  ! 
Orte  mchwdat  | 

Hr.  Bhrenbtrg  mmhm  nf  Otmä,  f«i  Ham  flehuMbwigk  aia^aaM*«  | 
BariahM  aiM  UmeHm^  tbar  «a  BspadMa«  4aa  Hatm  Mb  MmT  Uvt  | 
welcher  von  Adelaide  aus  ntr  Au&aehuag  des  verschoO^Ma  Barke  und  »eicc 
D^giitor  iu  das  ioMn  BaiAatoia  duaaaiüokt  waniaa  im;  Dar 
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riofatek,  .  d«fii  er  am  10.  Oktober  v.  J  in  der  Nähe  des  Lake  Matsacrc,  e{iiw 
Wasserlache  im  Westen  Toin  Cooper  Creek,  Spuren  eines  Lagers,  so  wie  Reste 
Tün  Pferden,  Kameelen  und  wcifsen  Menschen,  desgleichen  von  Europaern  her- 
rührende Geruthe  auigelundcn  iiabe.  Sämmüichd  Geg^natänd«  könaaa  aber,  wie 
4m  wvittert«  Znaiaad  der  aufgefiinim  Kiimhilmn  fcwwit»  md  der  tob 
4m  awfcirtihwi  EipiiiilB  flMg 


iMtodriDgeiik 

Hr.  Dore  tprach  fiher  die  Ursachen  der  letzten  Ueberach wemmnng  in 
Dentäschland.  Im  Mittel  kommt  dit^  unrcr  dem  Acquator  uutstcigenlfi  Luft  an 
der  auOiern  Grenze  den  Faäüuu  iierub  und  veranlnfst  da,  wo  sie  deu  Buiit'u  l>o- 
rolixty  heftige  Uegen.  im  Wiaku*,  wo  tüe  äoaa«  ia  «üdliehea  Zeichen  verwttiit, 
liUen  dMM  SJ^px  uat  äm  Qtmmm  ud  m  Amt  SMUtat/^  toa  AMka,  wilwMii 

mm  Ii— IwZüt  mkmHfH,  Ja 
I«  10  4kk  in  Bimo  a«r  M  md 
Jb  Min  M  *te  «•  Mklif^  wM 

fiüb  AnlSang  and  Ende  der  Begcnzeit  in  einem 
zaaammen,  so  dafü  In  Deatadiland  eine  regenlose  Zeit  ganz  fehlt  Die  nonnalin 
Er?ch€!nnn(.'en  des  Jahre«  iHÜi  und  1862  erläutern  sich  nun  einfach  dailitrek, 
dafi  ;aL■.n^hIn^\Tei#e  da«  Heraufrücken  der  Erscheinungen  nach  Norden  ungcwöhn- 
ücix  ^ois  war.  6uuk.e  Jerulijuiiraregenj  welche  ia  den  JSiederungea  der  Elbe  und 
Erna  gEotaen  Sehadea  wnnraachtfm,  trelen  dnlMr  im  JjJun  1861  ia  atiuuhm 

mlwlwxiw  MMB  BlaaMl  fatlddiüiill 
ItillW  «od  Jb  ikklMr  Wtii»  giRM  dk  Im 
IMtahtil  IMt  WialMEivg«,  wMt 
Italien  znlnmeo,  fielen,  4mm  Ift  Dmliekland  herab  bei  nnvorhältnirflniftfsig  hnktr 
Wärme,  danemder  Trübung  and  rorwmltenden  sädlichen  Winden.  Aber  ikrMi 
weiteren  Vordringen  nach  Norden  widerstand  nnuntcrhroch^n  f'mf*  pifTs^e  Laft- 
maäse,  in  welche  Petersburg  anf«;ennmmt'n  war,  welches  (IhIkm-  rini-n  Wiiuer  von 
nierk. würdiger  bücuge  zeigte.  im  Januar  1^62  gewann  diejjeä  kalte  OcMet 
Xerraia  nach  Süden,  in  OMfureufsen  traten  iutenriTe  KäUegrade  hervor,  aber 
bili  wUk  41m  mm  Afiiiäa«««  jMWkM  Whi»,  m  atett» 
%tmm4m  4m  iiM^pttw  m  fWli»  der  älgm 
1     jIMMM»  IMmmmt  hl 

übecatrumlen  and  auf  der  Mordaeite  duMlNMi  mit  nnunterbrochen 
tenbntftrxeadem  Regen  ejtiM  SehMtNhnnlM  Iterrarriefen ,  welche  die  ZndOBae 

d#s  Rheins  und  der  Donau  tn  enormen  H'"hcn  nni^chwollt«'  Mit  dem  writprn 
Vorrücken  des  Kampfplats^  nadi  NohIlti  wirUerholtcn  sicli  an  der  Elbe  nnd 
znletzt  an  der  Oder  dieselben  Erachetnunguo,  in  deren  Gebiet  üjö  Weiefeael  ri»er 
nicht  aufgenommea  war.  Die  dadurch  hervorgeratencu  Luglücksfälle  wurden  er> 
koht,  indem  «•  widerHehend«  kalt«  LirfkmMM  mm  in  dmi  4mA  TmiMl  an 

BMitoom  alndraBg  ^fiA  ttbm  tft  IbenehvimmliB 
»idiwinlwi  fwMMe,  dm  dto  WldiiimmliUMitdt 
im  nü«  Lnnf  4m  <M«r  noA  mliind—  lIidtAe  f«vt&rktc  und  dadurch 

Vir 
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«priclit  die  ungcwöhnliclie  H5ho  des  N?!«?  im  vorigen  Jnhn»,  fl«««?!!  oh^rer  Lätif 
eben  d^wegen  viel  weiter  ab  gewöhnlich  in  du  Gebiet  der  tropisches  Begen 
aufgenommen  war. 

Au  Ge«ehoiiken  gingen  ein: 

i)  jiMof^  Mt9  mmmäf  itaityid.  M.WX.  PülttM^ 
tfAtbttJwr  im  mipahihm  gd>  (ImliJuHeu  2) 

M.  t  i-o.  FMt  im.  (I 

Schaft.  GesdddMkktt  philosoph.  u.  Jdri»t.  Klasee).  Dcsglcfehen  Bd.  I.  1-4. 
(philologische  und  literarische  Klasse).  Desgleichen  Bd.  I.  1 — 4  (mathematüidii 
u.  natnrwtss,  Klasee).  —  3)  ^f(»nmenta  Hungarin^  hy^forfm.  (Mngyctr  Tori^''hri 
J^Mkük.)  Bd.  1—7.  Fest  lb57  — 61  (Urkundenbuch).  l)  --!.  Bd.  1— 6,  i>. 
l'e&t  1857—61  (SrhrifrsteMer).  —  4)  Magyar  Tort^mlmi  inr.  Bd.  I — 8.  Pest 
1856«- 61  (Mittheiluugen  zur  ungarischen  Geschichte).  —  5)  Magyar  LwtM-Tii. 
LBi.  Fcit  mi  (ie»Mffe  «V  Oliiilifcll  lh««n»).  -  €) 
Bd.  I.  E.  Olte  164«.  Ml  (aniMtM 

0.     7)  iMj  Jittot,      iMb  Mifi»  Ii 
npmik,  Pest  1856.  —    8)  Kifs  Sirely,  i7tMya«  Jtaiw  OMM 
Btiig&r,  e*  Szerborstdpban  1464.    Pest  1857.    (Letet«  Expedidon  des  Jckam 
Hnnyndi  nach  Rulgnncn  und  Serbien  1454).  —  9"»  Rnani  Nändor,  A-  O^tnfyr 
Timärs  ('s   Orsztifjgjfülc'sfl-    Tf^rl^nete   1445 — ^1452.     V'r'f    f^59  Tjf'-ch ichtc 
l^gierungsraths  und  der  Laiidtng^o  von  1445 — 52,  von  Knuu^,).    -   Ii):  At^'i^o^ 
lo^iai  &ixlmu^g«k.  Bd.  I.  Pest  1B59.   (Archäologische  Mittheilungen,  benos* 

«^pik  Sd.  t  «J^lTumT  ^fMl!M?*cSi^^  lllMMhvVM).  ^  II) 
^'  MMmi  üiffiii  gfciipdhrH  P.  O*«»  BMk.  Mm  1M8.  (lM«nlMte  <M^ 
«iMlIn  der  Moldan).  —  13)  Magyar  Lasel o,  D«la/rikai  UtmdB  ai  1849-.f? 
jtf^tekkel  ellätta  Hnnfalvy  Jiaos.  Bd.  IL  Pest  1859.  (Reise  des  Msgrv 

I/HSi/.ln  in  Afrika).  —  14)  M.ipy8r  T.aszlo,  Ln^elfi  ^*  Wnplökitonatat .  I-i".:-.^- 
Hunfttlvy  Jänos.  Pest  1857.  (Briefe  des  Magyar  LäszIo).  —  15)  vi  Ma^f'xr 
Nyfdif  Rmdftzere.  Budan  1847.  (Ungarische  Ommmstik).  Für  die  U  eberreif  htm? 
der  vorstehenden,  uDter  No.  1 — 15  aufgeführten  Werke  spricht  die  geographifdic 
OlMlbpfciA  der  ÜttSftriMfcea  geleliftett  tt4M*llt«llftfl  i«  BMI  Um  It* 

II  If) 

1862.  Heft  2.  O^ha.   -  18)  JM«*  %m  k.  k.  geol 
Bd.  XII.  Wien.  —  19)  Revufi  maritime  el  eoUmiah.  T.  IV.  Füri».  Paris  186?  - 

20)  BtiUetin  de  In  SochW  de  G^nqrrrphir.  5^  Sftrie.  T.  TU.  Jativter.  Paris  1862  - 

21)  Zeitschrift  für  das  Berg-,  Hutten-  unti  ^almcnwcsen.  Bd.  IX.  Lief.  4.  B«rüa 
1862.  —  22)  Prcufsischcs  Handelsarchiv.  1862.  N.  6— 9.  —  23)  Waadkarie  der 
Al|»enliüider,  üandzeicimung  des  Hrn.  Brullow. 
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XIV. 

Die  Verflachung  des  Asow^schen  Meeres. 

Nach  dem  BaBSueben  Marine- Archiv  (Monk6i  Sboniik)  1861,  No.  ^ 


bearbeitet  von  IT.  Ritter, 
HmuptniAa«  a  U  üuit«  dM  S««-BaUiUtius  und  A4JuUut  bdiin  Ober-Conituaado  der  Marin«. 


Das  Seichtwerden  des  Asow'echen  Meeres  ist  in  neuerer  Zeit 
uithrfach  Gegenstand  der  Erörterang  im  Morskoi  Sbornik  und  anderen 
russidchea  Journalen  gewesen.  Jedoch  bedurfte  es  solcher  Anregung 
nicht,  um  dieser  Erseht  inung  die  Anfianerksamkett  der  Regierung  zu- 
zuwenden. Sie  ist,  seit  geraumer  Zeit  eine  Frn^p  der  Administration, 
neuerdings  eine  Frage  der  ehr(  nrol!  nuf^efordcrton  Wissenschaft  ge- 
worileii.  Es  mag  deshalb  gestattet  sein,  das  vorlieg  -ndt  ziemlich  aua- 
tülirlicbe  Material  nur  mit  denjenigen  Verkurznngeu  wiederzugeben, 
welche  nach  f\er  Meinnnfi;  des  Uebersetzers  p;eäcbehen  konnten,  ohne 
dfMn  ^vi.ssens^)l;d'tliche^  Interesse  Abbruch  zu  thoil*  —  Die  Yorg&nge 
in  dieser  Sache  sind  in  Kurzem  folgende: 

Im  März  1846  berichtete  der  damals  als  Genernl-Gouverneur  von 
Neurofsland  und  Bessarabien  functionirende  General-Lieutenant  Fedorow 
an  den  Finanz -Minister,  dafs  die  Handelsfahrzeuge  im  Asowschen 
Meere  die  sehr  nachtheilige  Gewohnheit  hätten,  ihren  Ballast  über 
Bord  zu  werfen  und  dafs  die  Rheden  dadordi  versandeten ;  es  bestfln- 
den  allerdings  gesetzb'che  Vorschriften  gegen  solche  Willkfifar,  es  fehle 
aber  an  geeigneten  Einrichtungen,  um  deren  Uebertretang  sa  ahnden. 
An  diese  Klage  war  der  Vorschlag  geknüpft,  dafs: 

1)  die  Schiffer  in  KertF;rh  ein  Zeugnifs  lösen  sollten  über  den 
Ii r  f gang  ihres  Fahnenge  mit  fiallaet,  und  die  Abmeesnogen  deseelben 
im  Wasser, 

2)  das  Zengnib  am  Bestimmongsoii  behnfii  Controle  vorgeneigt 
irarden  eoUle»  sowie  Detsils  Iber  die  AnsfBhmng  beider  Punkte. 

a«llMht.i;ani.Brdk.  >«MM|«.Bd.XIL  20 
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Bitters 


Der  Begatachtang  eioee  ftr  verwuidite  Frugen  Allerhöchst  eingp- 
»etzten  Gomite's  überwiesen,  wurden  dieee  Vonecblige  im  M«i  1847, 
stmfichst  versuchsweise  in  Kraft  geeetit. 

Im  November  desselben  Jahres  wiederholte  General  Pedorow 
seinen  Antrag  mit  der  Bitte  um  Einfuhrung  sch&rferer  Controle  ood 
dahin  zielender  Vorschläge.  Das  Finanz-Ministerium  liefs  auf  Grund 
dessen  einen  neuen  Entwurf  anfertigen  und  übergab  denselben  zur 
ressortonafhigen  Mitwirkung  dem  Marine -Minis«terium,  welches  den 
früheren  Oberbefehlshaber  der  Flotte  und  Häfen  de.s  Schwarzen  Meere.«. 
General- Adjutanten  Lazarew  zum  Dezernenten  ernannte.  Lazarcw  fnn'^ 
an  dem  Entwurf  Manches  mi^/nspt/en  lüid  erklärte  scbliefslieh.  ilal- 
eine (iarantie  nur  in  der  AnecliaiVung  besonderer  Barka^j^en  zum  l  eb  r- 
fulnen  des  Ballastes  an  das  l'i'er  gt^funden  werden  könne,  da  ^unst 
^ie  Schiffer,  tlieils  um  Zeit  zu  gewinnen,  so  wie  auch  zur  Sehoining 
ihrer  Ruderfabrz(;uge  halb  und  halb  gezwungen  wären,  gegen  dU: 
Vorschrift  zu  handeln. 

Nach  Bericht  des  General -Lieutenant  Fedorosv  wollten  sich  die 
Localbehörden  damit  nicht  einverstan  i  ti  erklären.  beantrat;ten  virl- 
mehr  eine  nochmalige  EiwagLuig  dvs  Eütwurfeö  uud  der  be^üglicaen 
Bemerkungen  des  Admiral  Lii^aruw. 

Diese  nochmalige  Erwähnung  brachte  indessen  kein  posidi« 
Beeultaty  ia  Fol^e  einer  Meinn  ngsvenjfWfxiftnheit  swIedMa  dem  AdoM 
Berg,  fumstioilireluiem  (HierlMldiiilAber  des  Sefamtsea  Me«ofl»  wbA  Mm 
Oenend^Hillor  ffirti  Qiditaio,  ehemaligem  C^mmudimtea  roa  XiattiG^ 
Jenikale. 

Apixl  1853  inode  dem  fWncMiaieter  miigeOieüt,  dab  Seine 
Kaieerlidie.  Hobelt  der  Oeairal-Adaini  bei  den  obwalteBdea  grafiMi 
Diflenp^  die  veiterea  Yprlumdlnogea  bi»  «ur  BüttUEefar  de«  kfinficb 
im  Sehwttsen  Meere  geweeenea  Adniinija  Fjbait  IfenlHldkoif  umn- 
(f^teen  ^Mietal  Ja  September  deeeelbea  Jfthres  aohrieb  aker  der 
.^^lat  Menadiikotff  m  MiooleftT  «a  den  Finenii  lliirfftm  All»  biAff 
luQsiebtUob  dee  Afow'eebea  Meeiee  abd  aeiD<»  SlfM  ^wgnwiMegtw 
^Muahuuftf  «Ue  sam  f^Hikttn  TbeUe  unter  eineader  im  Wadenpmcb 
Ktloden,  teiea  m  ecUeehl  Mifittirbar  und  IBr  beide  Tbeüe  eo  baithwer 
lieb,  daby  mdge  daToaiun  snr Biolubnwg  golasifaai  «ae  da wolla,  jedea* 
hSi»  der  Soblffdirt  ein  Utotiger  Zwang«  den  BcbOrden  eioa  kaum  » 
leistende  Cootrole  auferlegt  werde,  und  des  e^04igis  Besnltat  wGrte 
anerspriefalicbe  Zänkereien  sein.  Msn  mdpbtB  erwigen,  dals  dcf 
Haopthafen  dieses  Meeres,  Taganrog,  schon  seit  lange  durch  den  Dos 
Tersaadel  sei,  die  anlaufenden  Schiffe  aber  weit  ab,  in  offner  See  btts> 
ben,  die  niefal  mit  Ballast  vemMttet  weriUn  ibSnae^  In  den  JkMneccB 
H«len  ktaqe  dar  Veiseakang  noA  «ussbengt  weiden  daieh  enae  ga- 
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von  KihM,  wvkh«  «en  MM»  dm  BdkM  «MhM,  ipk 
dteB  i»  Odessa  stattOode,  die  kldstn  Boote  der 
and  iiDtM|g[Hch  dazu.  Br  schlage  deshalb  vor,  dali 
des  AsowscImb  Handels,  der  ohnehia  tod  der  Concorrenx  der  Doi 
finrtwirhftwT  «ad  Biljiiliii's,  io  deaea  die  Geäreidemfuhr  bedeutend 
m^enommen,  schM  gMlg  ra  leiden  habe,  für  jetzt  von  besoiidn  t  n 
Maianahmen  Abstand  nehme,  und  sich  darauf  beschrinÜBd«  den  Sehi^ 
fem  in  KsrCwdi  ein  schriftliches  Versprechen  absnnehmen,  dais  sie  km 
Asow*scben  Meere  bei  gesetzlicher  Strafe  keinen  Ballast  aimiifon, 
sollten.  Werde  dadurch  dem  Schaden  nidit  ganz  abgeholfen,  so  werdo 
dadurch  doch  Mitteln  vorgebeugt ,  die  wo  mdgHch  schlimmer  seien, 
alä  das  Uebel  selbst.  Er  mache  fernfr  darauf  amerksam,  dafg  eine 
schon  Ton  Peter  d.  Ot.  vorgeschlagene  künstliche  Vertiefung 
(skr  DoQ-Müadungei)  sehr  ^Ynhl  diV  !)ei  Taganrog  durch  das  Auswer- 
fen TOD  Ballast  eotfetaadenfia  nnerfaebtichgn  NacfathsüiB  wiadar  an^ 
gleichen  könne. 

l).  r  Stafthalter  dp??  Kaukasus,  Filrsf  Woronznw  bekam  hiervon 
KennTnifs,  ( rklärte  aich  damit  gan^s  eiiiverstüudea  und  Knachic  btn 
dieser  Gelegenheit  die  Idee  eines  ihm  untergebenen  OfüzierB  in  An- 
regung, den  Schiffern  vorxuscli lagen,  stall  Erde  oder  Steinen,  Purzolan* 
Erde  oder  Lydi aulischen  Kalk  ak  Hullast  zu  nehmen,  und  die  Abla- 
dung ;:nd  L\  heriühruDg  dfiSflbftn  am  Bestimmungsort  gesetaiick  und 
U>quem  /u  i  *  i»elu. 

Um  dieäc  Zeit  Liiicli  der  Iviim-Krieg  aus  und  die  Ministerien  der 
Marine  und  der  Finanzen  beschränkten  sich  darauf,  die  Vorschläga 
des  Fürsten  Menschikofi  in  Kraft  su  setsen. 

Im  Pabruar  I85T  theilte  der  Finanz -Miakt«r  dam  IHnktor  das 
UariDe-MiBÜttarii  wü^  dafii  dir  Ooafwwwr  lom  HanaMMd  «mI 
Gnf  8tio0Mioir  iisiiililiiliiiii  YoneUl^  «ft  kok»  Stelk 
iMdM,  MdB  mm.  A.  Uedii  fii  wii*  im  Mmtm  Qndi 
•ftdiig,  die  Poii  Miniinngen,  dM  fliiiMIglMlf  d«  Odiotagi 
teUitik  «i»  ndl  d«M  Y^Maag  adft  gSMiMr  Uft  Irfdar  n 
Oiyiwiind  dar  GonespondiBt  biUa,  ■rhV—nigjit  vobl  dan 
■i  hUMMi»  dio  dort  aw  Toliitidonui«  «m  MndlidMi  Bbibliit 

Mim.  DiaMO  «d  wUMmd  Ifiiwigiii  gegen  dM 
if  MMMlIlicii  dm  ftMndHi  BtUffMi  fjßfim^Skitt^ 
NvtMtt  Wasen,  ab  oUi  InwiidlMi  fir  dit  Slidlo  «■ 
I»         fldfldor  fir  Mh^«  Bs^Mk,  Jsiik  nd  SirtNh»  wau 
UtmttkMMm  das  Qodrilte  aiMi  pofem  LandgeldMa  aUtfagib 

M»  MiHhiii  12 
iftM  aidi  dift  BhadM 
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dea  KvBten.   Auch  in  der  WtHä  M  Meeres  werde  es  wmA  genlt 
geföhrlich  dnMb  4m,  TMafa  versenkten  Schutt    Dm  Owmtm  ««gm  I 

dB»  Ballastes  «wiMiii.  lick  in  ihfcr  Anweadng  als  unwirksam,  die  | 
AsMdil  Mi  bei  der  Ausdühnnnjr  der  Rhsdan  «ad  te  Zdil  dar  fldufc  | 
rialilai  handbabeo,  und  die  Schitfar  aaieOf  so  zu  sagen,  sa  «inem  Ihnen 
selbst  tttehtlMil^ea  Mifsbrauch  gezwungen,  da  sie  mit  ihren  Rader* 
fiithrzeage«  ian  Ballasl  aiekt  bis  su  dem  fernen  Ufer  bringm  Moatn; 
EarkasseA,  die  ea  fibrigeaa  an  Ort  und  Steile  kaum  gebe,  tu  miethf^n. 
tm  theuer  und  unsicher.    Man  solle  deshalb  eigene  städtische  Fahr 
seoge  halten  oder  Privat- Gesellschaften  dazu  ermfichtigen,  die  nnbe-  • 
lastet  ankommenden  Schiffe  znm  Reisten  darsoibf  bertsocm  wd  ii 
aiian  Hnft  n  I^ns;ger-Ma.scl]inen  einführen. 

Der  Dil  l  ktor  des  Marinf-Minisferii ,  Admiral  Mfitlin  ersuchte  dt":i  ; 
l"  liii^t  l  Adjulii  litt  ij  Capitüin  1.  Ranijes  Popow,  sich  über  die  Sache  tn  ; 
finlVi-rn.    Popuw  ö  lierieht  lautpf !    Ein  Blirk  auf  die  Karte    genüge,  j 
um   zu   ersehen,   dafs   eine  Reinigung   der  Rheden    mittelst  Bag^pr- 
Maöcbineii  bis  zu  der  für  Kf^nffahrer  nntlii^sii  Tiefe,   nnverhältiiifs-  : 
mSfsige  Kosten  vcnir-^ariicn   wiinU',  weiche   wedi^r   Privnif    lufoh  der 
Staat  für  diesen  Zwt  ck  .luizubnni^i^n  vermöchten;  überdies  w  lir      -iich  ' 
ein  Erfolg  erst  nach  Jaliren  heraus>*ellen.   Die  Meerenge  von  Jenikale 
habe  nur  13  Fufg  TiePp,  dies  8©t«e  :i1k  r  tir  die  nach  dem  Asow*9elien 
Meere  bestinmiteu  Schilfe  eine  Ladun  Lisi  lUgkeil  von  höchstens  ?0,0l)0  Pud 
voriiu».   Dabei  begiinie  die  Schiüahrl  iia  April  und  tjude  im  Septt  iuber, 
heftige  und  anhaheudc  Ostwinde  verlangsamten  sie  und  ohne  Dampf- 
kraft wären  die  Termine  natOrlich  sehr  unsicher.    Diese  Schiffahri 
sei  somit  für  Niemaotka  einladaad  und  werde  eben  auch  nur  betrie* 
beo,  weil  «•  niebt  Buden  gehe.   Dem  kAant  mmn  aber  erheblich  ab- 
Iwü»  dwdi  fllne  Biiwibniitt  naob  F«odMk,  ^  dar  g^an  Nordweatea 
dm  A«ow*«ahaB  Maares  aa  vonialiaQ  irird»,  aaiiM  Pradukfa  nach  der 
Bahn  aa4  aidbl  aaf  Berdjansk  and  Mariapol  aa  dirlgimi,  aad  aar  d« 
aaadlldibaM  Kfialanlaad  daa  Baewag  'naoh  KittwJi  varÄailiMiller  ia- 
den  nirda»  Taganrog,  die  DatHMdndaagaa  and  JMt  blebea  fraSek 
m  d«raalbea  ^itaatioB,  abar  ftr  dlaa«  Hlfta  wMa  dia  Bagafa^Daapf* 
•eUMwt  die  aaiigeitiraaato  AbbUAi  aala.   BnfMi  nrf»  Boola-  «der 
Baboooer-Antrialaag  taaehtaii  aar  0—7  Falk  Tfialb*    IKa  Bsgd- 
MiMgjheit  dar  F^ibnan,  dar  Zaitgewinn  aad  die  wegAdhade  NoAivaa- 
di^ait  daa  te^[a8atalaa  Aaf-  aad  Bialadaaa  aaf  daa  otmm  Bkedei 
wMaa  dleaa  Naaeraag  baaaUt  maehaa. 

fliirtirifcBiili  deaMt  CMaia  f^noir  daiaaf  Ha»  dalb  aa  awOril- 
hiltar  aaia  MBaHa,  daaa  ScMeaeawag  fna  dar  ]>ni4lfadwg  bia  m 
im  Bbaabalin  Meakwilfeodoaia  aa  lafea,  ab  Bhadaa  and  FMb> 
Mtedaag  an  anbr  ala  7  FUb  aa  fartMba,  mn  aa  mafer,  4a  d« 


Digitized  by  Google 


■ 


Dfo  TMflMlini  äm  Ai»w»MlMft  IfaM  309 

BlitMilihiHVwtohr  dM  «iM  Jahr,  St  8flUffiihn  Mr  knie  Ml 
gjpce,  «üd  dieM  Qitioiid  vbWmt  «o  Biien  «od  nioerilMbeai  Hrii-- 
Mterial  al»  «n  Hol«  Mi 

IN«  ynUmm  V<ttedkBg«i  Mmo  mtk  hmptMUUk  m  d» 
oben  bflBMte  Aendernng  in  d«m  Ton  den  GbehiffBii  ohimflUwwdgM 
Ballast,  fvent.  aof  darauf  bftiWgifahe  Miisnahroen  und  dtreo  voiwe 
«dbtliche  Folgen,  bis  diese  Angelegenheit  8»  Kaiserl.  nphllH  dem 
GMMral^Admiral  dndi  4ni  Fltmnz-Miniilar  nocbmals  unterbroiret 
wdflk  Demtnfolge  wurde  auf  Vernnlassnng  des  OeiMrml-Adiiiinils 
■I  Blarine^MinisteriuD  mm  auafubrlatbe  Denk.<(  hnf(  ausgearbeitet 

JDiM  YoaUkmiM  wm^  genügen,  um  ein  Bild  von  der  Lago  d«r 
Sacbe  zu  geben,  to  lange  sie  allein  im  Hiodea  der  Behörden  war. 
Sa  wird  deshalb  nicht  erforderlich  sein,  Ton  dieser  Denkschrift  mehr 
■iftwtheilen ,  als  ihr  für  die  Wissenschaft  wichtiges  Resultat,  welches 
10  der  scbHeCBliehen  Entscheidung  des  General  -  Admirals  bestand : 
„dafs  jegliche  administrative  Mafsnahme  gegen  eine  weitere  Versan- 
dung des  AsowVchon  Meeres  verfrüht  und  ongrundlieh  sein  wurde, 
ehe  nicht  diese  ErHcheinunc;  wissenschaftlich  erforscht  w.lre,  da  erst 
von  einer  Keaptpifa  dar  Uraachan  aiaa  wirkaaaM  Abhülfe  aa  boffea 
stände. 

Von  der  Wirhti^jkeit  der  Fraa;e  dnrrluli  niigen  und  mit  dem 
(icneriil-OonvfTin  nr  Grafen  Sfrogauow  über  <lie  Idee  ein'»r  wi«?cpn- 
«ohaf»!i(hen  Expedition  einverstanden,  Mandfe  S.  Kaiserl.  Hoheit  sich 
nunmehr  nn  den  Präsidenten  der  Acadenne  der  Wissenschaften  und 
den  Ansschufs  der  kaiserl.  russ.  geographischen  Gesellschaft  mit  dem 
Vorschlage,  Mifcflieder  beider  Körperschafien  und  des  Marin e-Ministerii 
zu  einer  Expelitinu  zusammentreten  zu  hissen.  Die  Akademie  der 
WiweTüSciialien  und  der  Ausschufs  der  geo<;raph!Schen  Gesellschaft 
schritten  nach  Empfang  dieser  Aufforderung  unvorxiiglich  xur  vorh'iu- 
iic«-n  Behandlung  der  Frage  und  ulx^rrPTchten  S.  Kaiser!.  Hoheit  die 
nachfolgenden  gutachtlichen  Aeufierungen. 

Nach  dieser  nothwendigen  Einleitung  wird  uns  die  Beschaffenheit 
des  AsoAv 'scheu  Meeres  als  eine  Frage  der  physikalischen  Geographie 
Ui«cbäftigen. 

I.  Totvna  dar  kaiaarlUh  rnatiaaliaii  geograpbiaahaii 

Oaaallaakaft 

Ba  traten  haupteichKch  awd  Tarsobiedene  Anrichten  anf.  Herr 
Saieaopw  apfffchl  in  ainar  aiagahendan  Sakrift  aanieliat  ama»  wie 
er  aoii  4m  MalhiwcBdigkek  wkienachaftücher  Anfldlmg  an  Ort  «sd 
Mle  faiifcw—ia  Aafsaagt  iai,  wMa  abar  in  aadaran  Panktan  fan 
dam  fVo  MMBoiia      MariM-Mtniatarii  ab.  Br  lihrt  Naob«^ 
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dftb  fllaa  9tl^§miw  YcdhMtaig  und  Abnahme  de«  fgumm  W«Mer- 
btfllptm  dwcb  geologische  und  historische  ZapgplMe  Ü^tstebe  ond 
kommt  zu.  dem  Schlufs,  daTs  die  in  diesem  Meere  sehr  betrfichtüibe« 
IfitdMtehlige  aas  den  FlOsten  tUk  siebt  hkm  Mf  Verflaadong  der  U&im, 
Zunahme  der  Ufer,  Bildung  toh  Delten  «ad  BAaken  beschräalcaa  ■ 
könne,  vielmehr  dafildadarch  eine  altaAlige,  wenn  aoeh  sehr  i»agmm  | 
Yenandsag  des  ganzen  Bassins  vor  sich  gehe  nad  dem  AsowVbsa  | 
IfaMPe  äm  gealagiiche  Ziakiinft  drohe,  dereinst  in  eine  dürre  Steppe 
verwaadel^  sa  Werdeii,  wie  ein  ähnlicher  Procefs  der  kalmGckitcb«n 
Steppe  an  den  Ufern  des  Manitsch  zu  Grande  liege.    Ton  der  Be- 
trachtung auJ^ehend,  dafs  bei  dem  allmäligen  Wirken  der  Natnr  fli*  i 
Menschheit,  Dank  der  Wissenschaft,  die  Mittel  in  Hunden  habe,  solcfic  j 
Processe   aufzuhalten,   zum    !  lu  il    sogar   deren  Fnlf^fn    ahxiiwentleü.  j 
findet  Herr  Scmenow  die   I^x[u'dltiari    um  so  unerltilslirliiT ,  d.i^ 
Aöow'&ilu'  Meer  mit  jedem   l        tiir  den  russiachen  Handel  tm  ^\  ioh- 
tigkeit  gewinne  und  dieser  .^ieh  noch  steigern  werde,  wenn  die  Vollen-  j 
dung  der  Comtuunn  aiioiu  n  im  Innern  iind  die  Befreiung  der  Arbeit  ! 
den    Grlreidebau   des    Neuvussischen    und   Donskischen   Qeblotes  anl  '■ 
«inen  höheren  Standpunkt  gebracht  luilun  werden.  ' 

Als  Aufgaben  der  Expedition  bezeichnet  Herr  6emenow,  xn  «r-  i 
aütteln:  | 

1)  welche  Flüsse  dem  Asow  scheu  Meete  die  meisten  >iieder-  | 
Schläge  zuführen,  I 

2)  Wüher  sie  die  Materialien  dazu  uehmeu  und  von  welchen  Er-  ; 
•cheinuugen  deren  Ueberfülirung  begleitet  ist, 

3)  welche  plastischen  Bildungen  (Inseln,  Delten,   Bänke)  diese 
Niederschlfife  an  den  Flulsmündungen  hervorbringen, 

4)  wal«ha  Oewali  daa  Meer  fühet  diäte  üferanschwemmungea 
ftbl  «Dil  nie  ••  ditwibott  anf  MiaMi  Oiaad»  lienunAfart, 

5)  wilohMi  Sinflafii  a«f  das  AnaagemeBt  dietar  lltoiiHicM||i 
dfo  von  BMOsdüifllieai  WUlaa  ■sabMUigigen  physikaKaahe»  ItaiMna- 
fu:  JubaikV  ab  S»  B»  MaMenUteaagen,  Seegang  dank  Bawegungeo 
dar  Xioft  liarviM9ibnHdi(  alCk^  i?n4Mii> 

6)  ob  aad  welcbea  Biaiafk  auf  locale  Aahiafiuigaa  dia  vsa 
meaflcfafioliaai  Willea  abhftngigeD  (Jmstlade  liabeBf  wie  a.  B.  AaK 
werfea  voo  Ballaat,  VefMokmig  tob  MiUha  afie. 

Dengsaiftik  soll  die  Espedill«»  m  awei  Abtlidlangeii  aatMca» 
f  oa  deaao  die  eine  au  Laade«  die  «adaia  aw  8aa  tUlig  iH|  aa  der 
Sfitee  der  eialoveBtoU  eia  Mehtifor  Gettkge^  fotsOgMeb  eia  aolahtt»  der 
4ieb  nife  dea  ataaüBn  Ablagem^HForMlMMea  beeahiftig»  ba^  aiebea. 
Ffif  bfida  AUfaiilaisiii  w^riaa  dieZiete  Unw  TbiHglaifc  nihw  bsatidnt 
Selbst  für  den  Fall,  da&  das  Beealtat  der  Uxoeditioa  beafialabb  der 
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VW  tMk  gahmdeo  YwÜMbrng  «nd  Yetsaaidang  dts  Atow'adMD 
lieeros  «in  veriMhieDdes  Min  Milte»  irird  üb  naeh  Herro  Semeoow'fl 
Meinung  grobe  Dienafte  leiaten«  dm  nuui  erat  dann  berechtigt  sein 
wQrde,  die  dieaem  iriehtigen  Waaaarbeeken  sogedachten  IfaGmabmea 
aller  Art  aa  verwerfen,  wenn  es  sich  heranaatellte ,  dafa  dla  Teraan^ 
dung  Dicht  exiatire  oder  Jene  Mafanabmen  als  unsweekmiliijg  befan- 
den würden. 

Her  Herr  Vice -  President  der  Gesellschaft  &fst  die  praktisehe 

Seite  der  Frage  ins  Auge  nod  findet  keinesweges  Grand  zn  der  An- 
nahme^ dafs  das  Asow'scbe  Meer  durch  ausgeworfenen  Ballast  ver- 
sande, da  wenn  dieser  wirklich  auf  dem  Boden  des  Meeres  Erhebungen 
bilde,    an  welche  sich  mit  der  Zeit  der  Schlumm  aus   den  F'lüsaen 
ansetze,  sich  im  b'aiirwasser  Bänke  bilden  inüfsten,  diese  jedoch  Nie- 
mand gefunden  hätte,  viehiieiii  lair  eine  völlig  gluichmäfHige  Abnahme 
der  Tiefe  von  den  üfern  zur  Mitte  des  Meeres  wahrgenommen  worden 
wäre.    Herr  Lütke  meint   ferner,   dafs  das  unxweifelhafte  Faktum 
der  Verseichtung  lediglich  den  Anspülungen   aus  den  Müssen  zuzu- 
schreiben sei,  da  ein  Vergleich  von  Kurtin  aus  vetschiedeneii  Zeiten 
darthue,   dals  die  Bfinke  von  den  Ufeni  aus  immpr  weiter  ««eewärts 
gerückt  wären,  in  der  Mitte  des  Meeres  die  Tief«  sich  aber  wenig 
oder  gar  nicht  geändert  habe. 

Die  administrative  Seite  der  Anfc^abe.  d.  h.  die  Frage,  ob  es  nnj^e- 
messen  sei  diejenigen  Matsnahnien  zu  adoptiren,  welche  ron  der  oheraten 
Localbehörde  zu  dem  Finde  vorgeschlagen  waren,  um  jeder  Möglichkeit 
eines  Aaswerfens  von  Ballast  vorzubeugen,  ist  nach  Herrn  Lütke's  Da- 
fürhalten hiermit  erledigt,  und  zwar  ohne  die  Nothwendigkeit  einer 
Expedition,  da,  wo  die  Erscheinung  selbst  nicht  existire,  auch  keinen 
Ursachen  nachzuspüren  sei,  noch  weniger  Vorkehrungen  gegen  nicht 
exiaCirende  Yeianlassungen  ersonnen  zu  werden  brauchten. 

Im  wissenschaftlichen  Interesse  aber  verspricht  sich  der  Herr 
Viee'Präsident  unter  allen  Umständen  Aosbente  von  einer  Expedition. 
Er  empfiehlt  indessen»  sich  anf  die  von  Herrn  Semenow  angedeuteted 
l^ologischen  f ovaehniigeo  am  Lande  zu  beschränken,  da  mit  den 
nicht  in  einer  gegebenen  Zeit  zn  beginnenden  und  snm  Abschlufs  zu 
klingenden  nautischen  Ermittelungen,  Vermessungen  und  physikalisdien 
Baoliachinngeii  eine  Expedition  im  eigentlichen  Sinne  dea  Wortes 
alfih  nieht  beCkaaen  kUnne. 

Nach  Anhörung  dieaer  beiden  Meinnngan  nnd  reiflicher  Erwägung 
aptach  der  Anaachnfii  sich  dahin  ana,  dafa  die  allmfilige  Verflaohung 
dca  Asow*aehen  Meeres  nicht  dem  fiber  Bord-Werfen  von  Ballaat  a»* 
geadtfieben  werden  k^nne  nnd  alle  darauf  bezüglichen  adminiatrativen 
llafsaahoien  daher  übetflfiaaig  enchienen;  dafii  eine  Expedition  neh 
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nm  whwMclnfllidMiH  «ad  m&^Ukenrmm  «Mb  pmktMbn  ClwinHi* 
poakto  «upfehle.  Zugleich  ^«1  der  AwecMe»  Herm  Senenow  M- 
tretend,  auf  einige  relioiielleve  Mifenehmeii  (t.  B.  EfindieuaMD  der 
Don-Mfindeng  ete.)  hio  wid  behlU  aidi  Aeoftcniagiii  6ber  DeteUi  Inm 
m£  weitere  Foiechimg  ver* 

H«    Bericln   und  Aenfserungen  einer  Commission  der  ' 
Kiuserl.  Akademie  der  Wissenschaften. 

Die  in  der  Sitzung  dex  AJutdemie  vom  28.  September  1860 
aaftragte  Ck>mmi88ion  bestand  aus  den  Herrn  B&r,  Lenc,  Helmer»en, 
Stqpha&i,  Wesselowski^  Kunik.  Sie  stüUto  £un£chst  dmi  Antrag,  durch 
eiaen  nnt  der  Kartographie  und  den  Peilungen  des  Asow'schen  Meeree 
and  sonstigem  einschlagenden  Matcriale  vertrauten  See-Officier  unter- 
stützt zu  werden,  welchem  Verlangen  S.  Kaiseri.  Hoheit  der  (teneral- 
Adniiral  durch  Depotüruug  dee  Flugdl-A^oteoteii  Cej^itain  1.  Ran^ 
Krieger  entsprach. 

Die  ComraiBsion  ging  von  der  zeuijunj^  aus,  dafs  alle  physi- 

kalischen Erscheinungen»  welche  g»  ;^rii\värtig  eine  Verseichtung  des 
Asow'schen  Meeres  herbeifuhn'n  iiwichten,  schon  so  lange  gewirkt 
haben  müssen,  als  über  dieses  Meer  geschichtliche  Kunde  vorhanden  sei, 
da  man  von  stattgehabten  auifallenden  VerSnderuTiijen  in  der  physi- 
kahschen  lieschaffenheit  dieser  Gegend  nichts  erlahren,  und  hielt  es 
deingemäßä  für  niiiiiwt  utiig,  den  ersten  Theil  ihres  Berichtes  den  in 
alten  Autoren  über  diese.s  Meer  und  die  anliegenden  Länder  enthaltenen 
Nachrichten  zu  widmen,  um  durch  einen  Vergleich  mit  dem  nenejiten 
wissenschaftlichen  Material  zu  bestimmen,  welche  Veränderuugeu  der 
Laut  der  Zeit  hier  überlmupt  hervorgebracht  habe. 

A.  Oasohleiitliche  Nackiiclatmi  fiber  a«t  Aioiff'tdie  Mmt. 

'  Scholl  in  den  ältesten  Zeiten,  von  denen  wir  schriftliche  Kunde 
heben,  wer  daa  Aeow'sche  Meer  als  ein  sehr  seichtes  bekaont  Die 
Oriechea  naonten  ee  Ufiinj  (oder  Xt/iip)^  die  Hfiiaer  jiehn,  welche  beide 
WArter  „Sumpf*  oder  ^ontiefer  See*  bedeetett.  Men  dnf  emehiw, 
deft  ia  entfatpteren  Lfodeni  der  CUeabe  ven  der  geringen  Tieis  dieeee 
WaeBerbeckeoe  ein  eeiur  übertriebener  war.  Dieeee  iel  mm  neien 
Ueberüefeningen  enichtlich,  die  namentlich  an  der  Zeit  feghrri>e> 
waren,  da  die  Ghiechen  aufhörten,  dieeee  Meer  an  beeokn&n.  So  er- 
aihlto  man  dcfa,  dale  dh  Honnen  nach  der  Krim  gelangt  eefai  eoUsn 
aar  der  Spnr  einer  Hiracbkttb,  welche  hw  Mev  lief  mid  endlidi,  ikA^ 
weite  eobwiminflnd,  daa  Vhir  der  Krim  eneicfale  (Joraaadea  cap.ÜIIL> 
Zeeimoi^  ein  Sebftfleteller  aoe  dem  Anfang  daa  5,  JahritoDdaita»  wil 
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9f»pcar  eine  Nachricht  gefiituleri  haben,  dafs  die  Anspfilunj^fii  auB  dem 
Don  den  kininuTischen  Bosporus  (Moereuge  von  Kf  i  t^rh)  in  festes 
Land  verwandelt  hiltieu,  wodurch  es  den  Hwunea  utfj^Udi  gewordeOy 
trockenen  Fufses  nach  Europa  zu  dringen. 

A  iel  bestimmter  und  ghiubwürdiger  lauten  die  In'storischen  An- 
traben, welche  »ich  aut  die  Zeit  beziehen,  da  auf  der  Krim  und  nm 
A so w  scheu  Meere,  bi.s  ?:iir  Mündung  des  Duu,  gripchiiche  Colonien 
und  Handelfttoniptoire  bluhleii.  Sin  zeip^n  in  Samma,  dafs  das  Meer 
sich  Beitdeui  nicht  wej^entlich  v«  rändert  liat^  Wollte  man  sich  auf 
lierodot's  Anis^nben  allein  verlassen,  ßo  k«innUi  man  freilich 
eine  ganz  bedeutende  Abnahme  in  den  23UÜ  Jahr«n  folfjem,  da  er 
gttgt  (l.  IV.  cap.  daf.s  e.s  nuiji  viel  kleiner  als  der  Pofidis  Srli\\  .irze 
Meer  )  s^  i.  Aber  diese  Angabe  beruht  augenschenilich  aut  iniuigcllintiem 
\\  iöSt  n  .  indem  die  (i riechen  damals  noch  keinen  Handelsplatz  am 
Ausflui-  des  Tanais  (Don)  be.'^afseu  und  wohl  nur  fcclten  jenes  Meer  h\a 
zu  Kiide  durclischifft  haben  mögen.  Haben  sie  es  wirklich  getban,  so 
fuhren  sie  wahrscheinlich  iSngs  der  Küste  hin,  wodurch  sie  fiber  die 
richtigen  Gröfsenrerbältnisso  getäuscht  werden  mufsten,  während  sie 
damals  schon,  nach  Herodot»  Zeagnilt  mm  eigeoer  BrfiJinmg,  den 
Pontus  Eiudant  in  goctder  linli  dnwilniiiiilUwi  Dafli  Horodat  dA 
intto,  geht  täkm  ipilwen  AaffOtM  Shm  dm  MäatiiAwi  8«h^ 
odflr  dM  M,  Hwr  wmwMSktA  hmm.  P^ItUiis  (150  Chr.),  dar 
liriwilii*  g>Di  Mtewkttit  tmr,  Teisiitefalagt  dffnüalcraii  detPoiM 

Sirabo,  der  vm  Chnüi  CMMfft,  nv  Ul  d«  bfidMin  BMtbe  dit 
iB«iehetlclH>»  nd  ikb  dw«hO«Muigk^  MUMrAnf»- 
beetiaimt  die  Batfanmiig  des  Boiperae  mm  der  Wbf 
dwDeo,  in  gereder  Sddfiito,  wie  er  ee  aesnt,  enf  2300  Btadfaa, 
d^li.  etil»  M  geograpbieAe  oder  200  See-  (oder  Üdie^Hlie)  linki^ 
um  eMh  bette  aodi  sntiiiR,  weao  «wa  den  Heaptibbiiiüiei  talgli 
ddb  MMb  die  Qtieeben  nicht  gradtai  finbien  keneftan,  bat  FblyUee 
ubiOD  IM  Jabio  nvor  hmetkL  Aber  et  glebt  aoeb  elaeD  aodera« 
fid  iwieitffeieii  Beweie,  dafc  dM  Aeow'edie Meer  eieh  io  SOOOJebren, 
abeibeopi,  aer  ia  kaam  aMrldtebem  Qrade  veifndeit  beben 
Die  OiiedMB  griadrten  aladieb  aee  IIoB)  aebe  der  madnagi 
fllae  Ooieaie,  welobe  wie  der  M  aelbet,  Taaaie  hieb.  Von  dieear 
Stadt,  out  walebsr  nodi  aa  ChziMi  Qcibaft  «in  Idbhelbr  Handelevav* 
kebr  aatarbahea  waide,  riad  Uebenreate  kMicb  bei  Nedwidowka, 
aa  deai  Jetit  aabedeateaduu  reobiaB  Arme  des  Don  (eog.  Todten  Den) 
Mi%iifBniini  waadaa.  Da  DenkmSiar  adt  den  NaoMB  der  Archontea 
loa  Tanais  sum  Yorschein  gekomcnen  sind,  so  kann  über  das  Zith 
dar  Lage  kda  2weiM  obwaitai.  Die  Milte  dieaer  Saiaea 
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ist  jftzt  etwas  fiber  eine  geographiscbe  Meile  vom  Mppre«ufer  entfernt. 
Nach  alten  Zeugnissen,  namentlich  de»  Ptolemäus  n.  Chr.),  lag 

aber  auch  daniais  l'anais  nicht  dicht  MB  Meer«)  soodera  ie  eiliMB 
Abstände  von  eiiiij^en  Minuten. 

Dn^  da<^  A*»(>w''<che  Meer  auch  in  anderen  Richtungen  dainal«!  nicht 
yiel  ger  1  mni^^rr  x  iu  konnte  ab  jetzt,  lä^^<t  sich  aus  Strabo  scbliefsen, 
nach  welcliejn  Iii  Fahrt  längs  der  asiatischen  Küste  nicht  viel  weiter 
war  nis  der  ^n^^en.  direkte  Weg  nach  Tarmi«,  die  Fahrt  liuigs  dor 
europiti&cl-i  n  Küste  aht-r  dreifach  st)  weit  (l.  VlI.)  Aus  LefT-tf^rem 
iBt  au  vermuüu  n,  dafs  auch  danial.^  ^chon  fvielleirli  kiirzür  &h  hf-nfe). 
die  langgestreckten  Erd/.ungeti  vorha.ndcn  wareu,  welet^  von  der 
Nordkiiste  gegen  Südwesten  ziehen. 

Dafs  die  Landi^nnge  von  Arabat,  welcbe  das  Faole  Meer  roM 
Asow'schen  trennt,  schon  vor  2000  Jahren  existirt«^  geht  mit  Gnwifft- 
heit  daiauf*  hervor,  dafs  mehrere  der  alten  Geographen  eines  Sees 
(oder  einer  Bucht)  erwähnen,  der  an  dieKrim'sche  Latidzunge  anstiefs.  und 
mit  dem  Asow'schen  Meere  in  Verbindung  btand.  Strabo  nennt  dieses 
stehende  Gewässer  £anQd^  was  so  viel  heifst  als  das  rassische  Wort 
gniloCy  namlidi  faul.  Derselbe  Aator  giebt  eine  etwas  ansführlichere 
Beschreibung  vom  Ssiwasdh  oder  Paalen  llser,  wekbe  Ar  dia  loriitgtiadi 
Frage  wichtig  ist.  ^Hier  folgt,  sagt  er,  elneLuiiiig»  vw  dOtod&a  Bnits 
(Pln<ekop),  weldte  den  sogen.  Sumpf  Sepim  ¥011  den  PmIm  traniii 
«od  die  TmriMbe  oder  «ach  SlgrthMie  Hfllbiiioel  biUet  DerftiaipC 
8opm  wird  auf  4000  Stadieii  gewshltot.  EigeiilUeh  iit  dies  der  west- 
Kdie  Thsfl  der  Ifseotis»  indem  er  mit  dieser  dmnh  eine  Imite  MB^ 
duQg  zossmmenbftngt  Er  ist  sehr  merasHg  nnd  lann  mit  iashsn 
Kihnen  m  lie&ltreii,  da  die  Winde  diese  Sfimpfo  leidit  hishisy  midi 
denn  wieder  fliUeo,  weshalb  groCie  Fahrseege  gar  aiolit  darohkammeB. 
Die  Bliebt  bat  drei  Idsine  Insein  nod  Mais  der  Kfisftenfsbrt  einiga 
Blala»  fmd  mrtor  Wssser  Hegende  Felsea* ....  Diese  sshr  wisbügs 
Stalle  beweist,  daA  des  Faole  Meer  sehoa  sn  jenor  Zeü  ssina  bsoUga 
BesdisAenbeit  hatte.  Ancb  heute  legsn  mechiedepe  Winde  einselaa 
Tbeile  dieses  an  Buchten  reiehen  Busens  troeken,  ancb  honte  ist  dar 
nMlicha  Thea  nur  kftuneaKlbnensugiaglick  SehitiheB,  4  b.  Kttns 
mm  einem  aasgBbGhlten  Pasmstimim  mit  an%eaetatca  Borden,  *msmi 
hier  schon  im  7.  Jsbrhnndert  gebrihwhlieb.  Ifflglieb,  dafii  dk  Tisad" 
aunge  voa  Arabat  frfiber  Icdneer  war,  da  nach  Strabo  die  YerbindoDg 
din^  eine  breite  Oeffbang  gebildet  wurde.  Heute  ist  sie  75  Faden 
beeit,  und  das  Wasser  strömt  je  nach  der  Achtung  des  Windes  und 
den  dndardi  bedingten  NiTeaa- VerhAltnissea,  siemlich  s^ell  bald 
heraus,  bald  hereiiu  Die  von  Strabo  angegebenen  Felsen  #nd  Bänke 
habon  sieb  wabmeboinlich  ont  dem  Bnda  der  iiandcnnfB  fmsiaigl» 


Digitized  by  Googl 


815 


&  auf  Spedalkarten  an  ihrem  nördlichen  Hieile  eini^i  mktaf  g§» 
aeicbnete  Höben  vermerkt  sind,  welche  wie  es  scheint,  nicht  ans  no* 
geschwemmtem  Sande,  sondern  aus  abgerissenen  Maasen  lockeren 
Muschelkalkes  besteh-^n ,  der  auch  an  den  benachbarten  Kfisten  vor- 
kommt. Es  konnte  auffallen,  dafs  Sfraho  diesem  Wasserbecken 
4000  Stadien  giebt.  Aber  man  darf  nicht  xmxi^^mn,  dafs  f?in  Alten 
die  Grnfsü  plnvs  Mf^rr^s  Stets  nacli  ««einem  Um krei^f  bemtliriltrii ,  und 
niemals  den  Fiäclictiinhait  angaben.  Hei  den  virlm  leuchten  des 
Faulen  Meeres  mögen  nach  der  Methode  der  Alt(  t!  »  inl^^c  Reemeilen 
heran^koiiiiiiL'ii  und  Siruho  sinil  daher  riclitige  Wahmrii niiiri^t'ii  nicht 
abzii- [in  cheji.  lri>[/  drv  Anschwemmungen  des  einmiinil-  nden  baigbyr 
und  d^s  enj?en  Ausflusses  ist  das  Faule  Meer  bis  jetzt  noch  nicht  mit 
Niederscbiügeu  gciiiUt  wurden  und  m  seiner  Lange  raicbt  es  bis  dicht 
an  die  Berge  der  Krim. 

Diese  Nackriclitcu  beweisen  also,  dafs  der  Wasserspiecrel  des 
As(«\\  sehen  Meeres  sich  seit  2Ü00  Jahren  aiciiL  ver&ndert  hat  und  dafs 
fulglicii,  wtjnii  auch  einige  Bodenerhebungen  vor  sich  gingen,  sie  doch 
sehr  unbedeutend  waren. 

Solche  Erhebungen  haben  in  dieser  Gegend  wirklich  statt gtifunden 
und  auf  der  Insel  Taioan  dauern  sie  sogar  noch  fort,  da  von  Zeit  zu 
Zeit  ein  neues  Auswerfen  der  Schlamm  -  Vulcane,  mit  oder  ohne 
Flamme»  sichtbar  wird.  Auch  im  Meere  selbst,  doch  nahe  der  Küste, 
Stilen  swfli  Inaakben  mat,  die  «jne  1799,  die  andere  1814,  um  spar^ 
Im  iriidtr  m  werrnkmaAn,  üebailianpt  iat  die  YnkwiMie  Tliit%- 
kiÜ  Übt  tahr  imbwIwNiiidi  wtm  M  Mb  ditM  gaase  Qageai 
BMJi  mm  dBP  Ti<ii  iler  Mmm  atbob—  »»  hibaa  iilirfat.  Ab«r 
flnb  ia  TorgwnlikhtKAi  Zaitw  gMiinhn  mIb,  d&  die  vm  Bimb« 
hiatarlMMne  genaae  BaiAfaitoiig  dlaaer  nt  ihräi  hmUgm 

geographiiAi  üttiMiwi,  Ti^tiAin  mit  6m  iiwiMtibnw  BnÜm 
dar  Ifanwnfw  ftfaDnü.  VartadenwfM  im  Immm  dar  hmü  Tumm 
kiaum  wir  mäk  8lanbo*a  Hilfe  mAwtimn.  Ein  Uüvmm^m  Asm 
det  Knbua  «rgofii  tUk  dtnaJa  in  dao  oolam  (wettHdwii)  Umm  tob 
Tmmakt  mm  diaii  Jo  die  jBnolit  wm  Tmam.  Hmt  giig  die  w 
8lKth9  iTüfiifithian  HeiMleliilrefte  QegMvirtif  eibiit  der  Umb 
fOM  KnbMi  nv  eefar  weDig  Waaer  and  die  VerbliidBi^  oll  dar 
Boefc*  vnA  Ximn  beatetd  niibl  nehr.  Dagipn  balurte  aieh  dar 
Mabm  mmm  smm  AorfMb  iat  8diw«e  Meer  oder  fergfgj— te 
aiM  Mboft  wheadeaitt.  Aa  aedweii  Ortoi  ftUleii  lieh  Ulfa» 
9mm  mk  de»  fleMwww  der  Tnleaoa,  klfiaa  Biche  am  Mtwe  tra^fc* 
nelea  hm  «m»  mm,  Aber  d«r  ellgwaeiae  geeyaplJedhe  Umiilk  iel 
detvelbe  geMebwi^  Man  kann  sogar  ala  voUkoesHMn  glawHrdidig  aa* 
welMWin,  dafr  die  aMliehe  Srdwage  ia  der  Meareng«  Mboa  aa  Jaaaa 
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Zeiten  existirt  habe.  Wo  sie  beginnt,  stand  ein  dem  AchiUeas  ge- 
weihtes Heihgthum,  ila  es  nnnilicli  bei  den  Grriechen  gebrändiHch 
war  langgestreckte  Lrdzungen,  gleichsam  als  Rennbahnen,  dem 
Achilleus  /n  weihen.  So  f^rtlt  r  H  diV  grofse  Zunge  im  Schwarzen 
Meere,  westlich  von  Perekop,  für  eine  Achilles-l^ahn.  Die  Existenz 
besagter  nördlicher  Erdzunge  schon  vor  2000  Jaliren  be\veif»t  nochmals, 
dafs  schon  weit  früher  die  umliegende  (legend  ihr  heutiges  Ansfh»-n 
hatte,  da  zur  Bildung  solcher  Zunge  viel  Zeit  nöthig  war.  Ob  auch 
damals  ^<  hon  die  südliche  Rrdzunge  in  der  Meeren-r^  vorgefunden 
worden,  darüber  fehlt  jede  And«  uUing.  Uebrigens  ist  die  südliche  auch 
heutzutage  stärker  im  Wachsen  begriffen  als  die  nördliche. 

Etwas  weiter  öatlicli  vom  Liman  von  Ternriuk  ist  die  Küste  ganz 
ßach  und  einfoimig.  Anf  alten  italienischen  Karten,  namentlich  anf 
einer  vom  Jahr  1497  (s.  Graf  Potocki,  Wnjuije  T.  //.),  ist  hier  eine 
Bucht  angegeben.  Die  liier  augenscheinlich  rorgeganiijene  Veränderung 
ist  wahrscheinlich  so  geweseti.  dafs  der  Kubnn,  der  eich  früher  haupt- 
sächlich hierhin  ergofs,  die  llache  Bucht  mit  seinen  Niedersclilägen 
füllte,  indem  er  viele  seichte  Wasserausamuilungen  zuruckliefs. 

Um  so  auffallender  ist  der  Umstand,  dafs  das  Delta  des  Don 
ridi  aeit  2000  Jahren  nicht  erheblich  vergrödsert  zu  haben  scheint.  Z« 
dkMr  ir«bei«Migui)g  leiten  iMt  allein  ^  RoImii  tion  Tifiitds,  mdem 
wfh  mtkr  dl«  Atnetge  SCMbo't,  dato  iOO  Btedlen  von  der  MViidiinK 
des  Don  di«  Instl  Alopekia  bg,  anf  weleher  Iiettte  TMiddedener 
Nallooeo  aoMBnien  kamen. 

Dteae  lasal  lat  walnpsebdJieli  Mne  andere  als  die  heule  IMiere» 
paeba  (SchlldiarOle)  genannte»  anfernTagpnrog,  da  dteae,  ringaam  mit 
9— H  Tiele,  nidit  ans  Baadbinkan  entatanden  aei»  kann,  fa^^tMt 
viefal  neuerai  Unpningae  nnd  tt»eid!ea  die  efnsige  Inael  dieser  Art 
im  AJow'aalMn  Meere  iat  Naob  Anaweb  der  neaeaten  Karten  ist  «in 
22  Wetal  ¥oin  nOrdVehen  Ann  dee  Don  entfernt,  den  aaeh  l9lrabo, 
eben  der  Stedi  Tanaia  w^jan,  bei  aeinar  nar  aanihenideta  Beatimmnng 
gemeint  haben  vird,  ond  die  -beiden  Angaben  paaaen  aoaiit.  Dieser 
aoffen.  Todie  Don  iat  m  waaaaiann,  am  daa  Delta  erhebBeh  tu  w- 
gidteni  Ton  Sfiden  wtefaat  ea  woU  eCwna  mabr,  aber  ImmeriiiB  nnr 
aahr  la^aMau 

Die  gaoie  Nofdkilala  dea  Aaow'a^en  Meera  Iat  boeb  vnA  ^Mtan 
Üiaila  aerriaaen.  Sie  ffbrt  iodEoren  Haaeheifcalk.  Einige  dieaer  M oaeheln 
aind  mit  den  jetst  im  Sdiwaraen  Meere  lebenden  tbcreinatJmmend, 
andere  nkbt  Ohne  Zweifel  war,  wo  henle  StAdtc  am  Meeresufer 
stehen,  einstmals  Meer.  Diese  Bemerkung,  zu  welcher  keine  Kenntnifs 
der  NatarwiaaeoadiRften  gehört,  scheint  in  hiesiger  Gegend  die  Mei- 
amg  nmerfaahnn  an  babei^  ala  aii  daa  Meer  in  beatändifer  Abnahme 
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begriffen.  Aber  gerade  die  Zerriaseoheit  der  Küste  zeogt  dafür,  da(k 
hier  nicht  eine  alimalige,  sondern  eine  pldtxltche  Yerändernng  statt- 
gefunden habe.  Die  Geologie  läfst  keinen  Zweifel,  dafs  dereinst  ein  viel 
grofsercs  Meer  das  Schwarze  imtl  Asow'sche  iu  sich  gefafst  habe,  da 
auf  den  böebsten  Höben  um  Kenscb  Polypen  5m  Kalkstein  gefunden 
werden.  Ebenso  sicher  hf .  d?if>?  flieses  Mt  i  r  rasch  zorücktrat  aus 
Ursachen,  die  sich  nicht  mit  Genauigkeit  angeben  lassen,  jedenfalls 
ab»»r  lange  vor  unserem  ffeschlohf h't^hf^n  Wiii^u.  Dafs  diese  Küste  sich 
^^eitdeul  langsam  geij<)l>  'ii  haben  sollte,  dafür  fehlt  all'  lunl  jotlrr  Be- 
weis. Uätttt  sich  2.  Ii  die  Insel  Tscherepacha  alle  hujui*  rt  .htlire  nur 
ein  klein  wenig  gehoben,  so  müfste  sie  sich  seit  iSfrabo  lion  recht 
bedeutend  erhöht  habeu.  D^m  ist  aber  nicht  so,  denn  die  Insel  sUiht 
uoch  jetzt  unter  Wasser,  wenn  der  Wind  heftig  dat^egen  treibt. 

Mua  klagt  jetzt,  nicht  sowohl  Ober  eine  räumliche  Abnainne  des 
Asow'schen  Meeres,  als  über  eine  Verwindemng  seiner  Tiefe.  Hören 
wir  wiederum  die  Alten  darüber.  Stn»bo  8prichL  von  diesem  Sumpf 
(oder  See),  wie  er  biefs,  als  von  einer  Erweiterung  des  Don.  Polybius 
(150  V.  Chr.)  liat  sehr  positive  Angaben.  Er  sagt;  „Der  Don  und  die 
anderen  Flüsse  fuiirea  diesem  Becken  viel  Wasser  zu,  so  da&  me'm 
Spiegel  sich  heben  mulste,  wenn  das  Wasser  nicht  durch  den  cimme» 
rischen  Bosporus  abflösse.  Da  aber  aoi  dte  FUimea  «notadbroebMi 
▼iek  NiedenehUge  berheigflifihrt  w»fd«n,  M  iiittalite  tick  d«  BmIa 

ScoUaa,  aaok  tslu»  sMit  nd»  als  7  odar  5  Kkfter  Tkft  huL  Dia 
Zeit,  Ogt  «r  Imm,  hu  kam  End«  mtd  m  maA  in  ihMm  tmShmm 
Vaitenfii  diia  Vfrfndarung,  mag  sia  noeb  ao  wrtBah  aaia»  wie  Im» 
di»  AMflUlang  da*  MaaMabodBM,  aadlieh  gaoa  m  Saaada  koanwa.* 
Dieaan  ^ana  Hckd^as  AiMtpnMh  hatte  Palybiaa  fmmiMhmr  voa  da«i 
rftfirtaa  PbflosopheB  4m  Jütetümm^  Aiktotclei  MtMnt,  wdabir 
200  Jalm  Mbar  dmellie  Iber  deih  U%mMkm  6m 
CMflim.  L  14)  «dt  dam  BflMtfkM,  dab  m  aalmB  dMada  nUkt  Mahr 
aa5^  fivaMB,  Iba  mk  M  ffoteD  BflUftn  aa  bflfiten,  alaOOMra 
Mnrar.  AUhx  m  Aatef»  eliaa  daMottan  AbadraittMt  wo  er  (Afiilo» 
tslM)  daa  afevM  Mhaia  QadaakM  aiAtaltt,  M  haU  jegUahM  Laad 
ani  jlgüihai  WaaMr  aoae  Waadlaagea,  glMctem  Jagaad-aad  Altar, 
Mfli  ar  waitari  «aUa  Yttiadwaa^m  jadoeK  die  nsawa  Rcdkagal  ba- 
tvata,  wqdia  aa  laapaai  ToUbracbt,  im  Ver^aiah  an  aaaerem  Laban» 
daJb  wir  diaaaa  WaahatI  gaa«  and  gar  nkbt  gewahr  wesden**,  aad 
tenar»  mit  einer  gawiiMn  Feieiiiehkait:  ,aad  alle  Völker  werden  da- 
bia  fahaa«  eba  aiaa  mM»  Yatdadtraag  van  AalMg  faia  an  Bada  at^ 
htmka  aaia  mag.^ 
.   DiM»  grBfbiliirinB  Wona  bawibiaa  Mb  aai  Aaav'aGbaa  MaaM 
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in  ■ntreffendstMT  WeiM«  Noch  heute  fiie&t  sein  Ueherflafe  an  Waaser 
4mnki  die  Meeraog«  von  RertBch  ab;  noch  heate  verbleiben  ihm  die 
durch  den  Don  elo«  ]MMlgal&lirl«a  NiedergchlSge  bis  auf  einen  kli^hBSK 
TlieU,  dar  sich  vor  und  naeh  an  den  Sandbänken  des  jBosporus  ab- 
mtrt  Bit  alle  dem  ist  die  Verseichtuii^  des  Meeres  unbedeutend 
und  nur  stellenweise.  Die  Tiefe  von  7  -5  Klafter  ("ÖQ^via)  ist  auch 
heute  noch  die  vorherrschende.  Eine  griechische  Org}ia  ist  nflinlich, 
nach  Bestimmnng  der  (ieographen,  gleich  ü  Kufs  englisch  oder  rn?i'?iscii, 
folglich  jenes  Mnfirs=  42^  —  30  [  Fufs.  In  der  neuesten  feilung  ( 1 '^fi  f) 
sind  aber  als  grollte  Tiefe,  fast  in  der  Mitte,  44  Fufs  angegeben.  Eine 
Linie  a  40  Fufs  umfafst  etwa  |,  eine  andere  a  30  Fufs  —  ^  der  gan- 
xen  Meeirsl lache.  So  ist  wenigstens  das  grolse  liassin  ziemlich  dns- 
sen>e  gebliebiii.  Die  Enlzungen  sind  jedenfalls  langer  geworden, 
ebenso  ilire  l'orlMitznogen  in  (lesfalt  von  unter  Wasser  ficL;.  inli^ii 
Bänken.  Dals  al>er  schon  zu  Füiybius'  Zeit,  also  vnr  mehr  iils 
20UÜ  .lall reu,  baiiüb&nke  häufig  und  bedeutend  waien,  ist  aus  «einer 
Bemeikung  ersichtlich  (L.  VI.  40),  dafs  das  Asow'sche  Meer,  nach 
seinen  WOi  n  n  von  süfsem  Wasser,  mit  gröfseren  Fahrzeugen  nicht 
ohne  eiiien  kundigen  Steuermann  beschifft  werden  kflnne.  üferbänke 
und  die  Verähduiiichkeit  des  Wa.sserstandcs  mögen  aut  h  Ueu  Griechen 
zu  Aristoteles  Zeit  kleine  Fahrzeuge  fiir  diesen  Zweck  empfohlen 
habeu. 

Obgleich  wu>  genaue  Tkfenmiafito  arst  Mit  4m  IrolMrung  Asow*8 
ftatteh  dM  Basten  (1006)  haben,  so  giabi  «  nooh  Bwmwki^  4«ft  Mfaon 
iBigi  «tr  Mmm  Ersigniim  ^  Doa4Madungen  mUmü  ftr  fgmdUm» 
Haha  BmMMtatm^  m  Miebl  wen,  vad  diete  Mhalb  an  «Iim 
n  waiidodSDso  Zdlen  TtnohMan  beuaantan  Orte  bklbai  nutan» 
wo  sie  die  fiir  den  Don  bettemten  Qflter  anf  kWam  Pahi  MUgu  vw»- 
Mn.  SdMrdn  1672,  maat  4mi  Ort  PdtiCnk  Mm  Kaita  «al 
Mthr  WMh  di«  ron  Vbm  «ngifUirteD  BotferMaiaii  fawndiBD»  dafe 
Mmr  Ort  sieh  auf  doMlben  HSbo  beftnd,  im  Im«*»  TkgaÄrog  fiegL 
VcMüuiisQhe  Satten  ms  dem  MHtslaller»  von  dftiMo  ädi  ikttlkh 
fido  «ffhaltsB  habeot  fteaiMn  ikm  PofCo  PlMiwi  oder  Fixaa«  aaA  dl« 
baiHn  SsBenplave  beaHtigsa  dfi»  eboo  aniguayacheae  Duhai^ilanf^ 

'Wenn  adWD  FnljUna  Wamaag  aof  das  Vothandenaäa  von 
aangea  Uodeotek,  da  nor  aokbe  nnd  niofat  I^sk,  der  tuoht  iiater  Waonr 
«orinamt,  dir  dinkteii  Sditfiihft  Uadariioli  ado  koantea,  «o  iota 

aaf  Karte»  m  1497  nad  ftUereo  aoeh  deatUeb««  Ilhiaein> 
▲af  diüaa  Kwtea  riad  di«  ^afUtitioben  fitelton,  dar  Lage  aadb  alt 
dsn  SrdnaigeB  der  oeaerea  Kartan  tttierelnilbaBead,  dmb  Kroaaobea 
bezdebaet  Anf  dea  Karten  dea  16.  and  17.  JabAaadirti  «ind  dl« 
Maan§M^  aaiwilea  aognr  in  mgrBfaerteai  liaafcetebB^  wadibnnl 
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Um  der  vorliegen  den  Frage  aber  aaf  den  Grond  zo  kommen, 
juufs  man  die  zu  verscbiedenen  Zeiten  ermittelten  Tiefenmaafse  näher 
vergleichen. 

Die  Anfnahinoii  begannen  uUo  mit  der  Eroberung  Asow's,  nach 
lern     Bt-fehie    i^etera   d.   Or.    langsam    und    einige    Jahre  hintcrnin- 
imtler.    Si«»  beschränkten   sich  aber  hauptsächlich  auf  den  schni:».!»  n 
uordüsilichen  Thfil  des  M  < n^.    Im  grofscn  Bassin  wurde    lun  auf 
scwei  Linien,  wohl  selir  oberllat  lilich,  gemessen,  und  zwar  nach  Faden, 
die    i2iau  später  in  Fufs  verwandelte,  6  Fufs  auf  den  Faden.  Nach 
Vergleich  von  Karten  verschiedener  Zeiten  .scheint  der  dabei  gebrauchte 
Fuff»  der  englincbe  gewesen  zu  sein,  vrenn  sich  auch  leider  nicht  mit 
Oewiisheit   sagen    lafst,    welches    Fufsmaafs    unter   Feter   d.  Gr. 
überhaupt  gebräuchlich  war,  da  die  gesetzliclie  Einfuhruig  ^8  eilg& 
•dwA  Fufees  aus  viel  spiCerer  Zeit  datirt.  Bei  dieser  üngewifsheit  mufste 
hier    ein   Durchschnitt   aus   den    mö|^ichen    und  wahrscheinlichen 
(1.  bollÄndiech  nad  swar  amsterdamer  oder  rheinuch,  2.  englieeh) 
Systemen  angenommen  werden. 

Das  Ergebnifs  dieser  Metsoogen  endiien  nur  auf  einem  Blatte 
d9B  vom  Admiral  Krujs  herausgegebenen  Atlas  vom  Don  im  Druck. 
Vollständiger  und  wichtiger  iat  eine  mit  der  Hand  geieiehiiele  Karte 
vom  Jahre  1702.  Inzwischen  verlor  Bs fsland  sein  Gebiet  am  Asovr^aebift 
Meere  wieder  and  als  es  dastelbe  aorüokerhielt,  worden  die  Metanngaa 
und  Aofaahman  toii  Neuem  be^ooBen.   £s  eiaohieB  annMai  1773 
aua  Karte  mit  den  Maalaen  in  dar  Mbe  der  Kisten  und  mit  aar 
«iner  Mbe  von  ZaUan  quer  durch  daa  grobe  Banin,  1803  etea 
Karle  mit  aaUreichen  Angaben  ober  das  gMlse  Meer,  1841  in  Man* 
gaaaifs  Atlas  eina  oene  Karte  mit  den  Afessangen  von  1898,  waldba 
1850  noch  darch  dieBesultata  der  letalen  Mennagen  in  den  Boebteii 
Yon  Tagaofog  und  Jeisk  vamehrt  worden. 

Um  die  Angsben  von  ilOSt^  180$  und  1821—1850  beqMassr  ve»- 
l^^eicfaen  an  können >  wollen  wir  das  grofse  Bassin,  wwlliclL  der  Bin»' 
angnog  swisd^  den  Brdsaagen  von  Biilosarai  und  Dolgala  von  des 
viel  sdunateran  Ifeerestheil  getrennt  halten,  weiefaer  im  weiteren  Sinaa 
daa  Wortes  der  Golf  von  Taganrog  genannt  wird. 

In  dam  grofsen  Bassin  nnn  kann  naeh  den  vorliegenden  Daten 
dordiana  kdne  Abnahme  dar  Tiefe  nachgewiesen  werden.  Bei  einer 
oberdidiBchep  Betraehtnag  könnte  man  freilidi  an  eine  bedsotenia 
Yatschlammaog  glauben,  da  die  grofste  Tiefe  bei  llangaaari  kanas 
44  Fofo,^  bei  Krays  aber  54  Fofe,  ja  56  Fud  beträgt,  nAmlich  auf  beiden 
Kursen  der  ndrdlicheo  Hfilfte,  die  bei  allen  späteren  Messungen 
weniger  tief  befunden  wurde,  als  die  sudliche.  Zum  Glück  besitzt  die 
Bibliothek  der  Akademie  Karteu-ilandzeichnungen  ans  Peters  d.  Gr.  Zeit, 
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» 

▼OQ  dioen  ataif»  «nd  swcr  die  als  zuverlässiger  erkannten  ailt  dem 
Namen  „Peter  Bergnuiim*  TorwheB  md.   Zwei  der  nicht  al^o  be* 

«eichnetcn  lassen  ersehen,  was  für  plampe  ITüDde  sie  un£cefertigt  oder 
copirt  haben  mögen.  Auf  diesen  BIftttern  (ohne  TnhrfwetM)  amd  näm- 
lich die  ZifTern  6  a.  9  wahrscheinlich  durcheinander  geworfbn  worden, 
da,  wo  sie  9  Faden  angeben,  genan  eben  dort  auf  der  Bergmännischen 
nur  42  Fufs  stehen.  Letztere  ist  leider,  bei  ihrem  übrigen  Werthe, 
für  unsere  Zwecke  auch  nicht  c^nii^  ausreichend,  da  ßie  gleich  von 
42  Fufs  auf  4H  Fufs  iil)ergebt.  ^\  aiirscheniüch  \\'eil  nur  nach  ganzen 
Faden  gerechnet  wurde.  Ohne  Zweifel  legte  Krnv«?  ^^Piner  Karte 
eines  jener  namenlosen  Blätter  zu  Grunde,  worauf  U  Faden  stehen, 
und  so  kam  er  zu  den  Ziffern  54  Fufs  »ithI  öG  Fufs.  Mit  AiT^^^JcMtifs 
einiger  auf  RechTjuiii:;  d-T  C'n[)isten  «u.^etzetulen  Irrthiinif-r,  /ri^^t  licrt!;- 
niann's  Karte  von  1702,  desgl.  auch  die  von  1803  iu  einem  1h  «^mizrt  n 
Theile  des  Meeres  (15 — 20  Seemeilen  in  grader  Linie  riürdlieii  von 
Jenikale)  eine  Tiefe  von  4^  Fufs,  Maugauari  durchweg  aber  nicht 
mehr  als  44  t'u^s.  Die  neue  Karte  giebt  hier  gar  keine  Maafse  an 
und  so  fehlt  ein  Material  zur  Autkluniug  der  Tiefe  von  4d  l  ufs. 

Vergleichen  wir  die  Angaben  von  17Ü2  und  1803  mit  den  neuesten 
und  lasst  u  ^s  ir  die  üüherhin  mit  48  i  ufs  bezeichnete  Gegend  zunfiohat 
Äufjicr  lieiracht,  so  finden  wir  hinsichtlich  des  grofsen  Bassins,  wag 
schon  ausgesprochen.  Eine  stetige  Abnahme  der  Tiefe  liiidet  erst  an 
der  Einengung  zwischen  den  Erdzungen  von  Berdjansk  und  Jelinaia 
maU  (enile  fflnengnng  oder  schnale  SteUe).  Hi«r  mufs  mau  wohl 
•Im  Tenaiiidenttg  em  tun  1  Fdli,  dMiii  BObr  Mili  Korden,  um  2  Fofei, 
S  Pttla  «ttd  mekr  zugeben.  IVoilidi  adjgea  die  Angaben  aoch  mot 
«laeren  Penktaa,  nementlioh  in  der  Nih»  der  mea,  YendiMM» 
heilen,  aber  dies  ifikrt  wahieoheitiUeli  dekerv  deb  et  eehr  eehwer  itt^ 
genau  deo  Ort  dee  sa  den  YeraeeKingea  djeaeadeo  Vthmages  «n 
beedmaMi,  wenn  mdii  aa  den  KSelen  berwmagende  l^uikte  nr 
OnentiniDg  beMichaet  eliid.  Dieee  ZaUea  geben  die  Tiefe  nan  bald 
^rOber,  bald  g^g«r  ak  Mher,  an*  8o  wafdaa,  aabe  des  flaebaa 
Qeelades  nafem  Ateeboer  1603  ^  28  Fdb,  18lg  9b  Fafs  gefiMidea, 
waa  gpni  aowabrecbeinUeb  ist  Daan  lumual  naeb,  dafii  db  Karte 
wool  1808  dfeabar  von  DtvekfeUem  irimmait,  a.  &  22  Fab  inttütan 
eiaer  gaaxen  Enbe  von  82  Fttk.  Aaf  einem  Kana,  beftaaba  Hl  der 
Ifitta  des  groben  Bawina  ieten  wir:  48,  42,  84,  84,  87,  44  oadUataf^ 
bar  eine  Rdlie  voa  ZaUea,  loeiae  anter  44.  Ea  iel  ao  gal  ala  idfiinr. 
daiis  34  statt  48  graTirt  wotden  8^  mnb  (87  iit  naeb  fidaebv  ga- 
Ipiffen),  da  eine  scdehe  Zahlenfolge  bei  einain  aar  aaa  fluMaann  ii^ 
ilaltailden  Grunde  ganz  unwahrscheinlich  ist. 

Wann  ab«  die  Xie£»  dea  graben  Baeeiaa  Ua  aar  aflitan  Uta- 
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«■gwg  nMft  markBok  »bgmomm«]  b*t,  «o  Ist  «t  «uh  mwuhrsdieia- 
hAt  4ab  41»  bütgtoo  48Fdli  heate  fimdkh  Tortdiwmideii  tdii  loUten, 
BntiffaJw  riftd  iitt  nodi  itder  «le  ivwen  TieUflklit  nie.  Somit  fhSte  et 
Notfa,  4§h  im  Geroda  von  einer  durcfagiaglgeB  YeiMieirtttiig  dee 
Jjow'eibea  Meem  «In  bde  niliiDe.  Bioe  AbDabme  Ist,  iirie  bemeikt» 
an  d«r  etileii  Bfnengmig  ood  wohl  aach  in  der  Meerenge  (von  Kert8<^) 
ineoferii  «ntMideii,  nie  durch  Anwachsen  der  Srdsongen  des  Fahr- 
wneeer  schmaler  geworden.  Aber  das  iaft  «nbedeoteiid  und  selgt 
keinen  EitSmb  auf  die  Bchiifahrt.  Die  Meerenge  hat  in  Ihrer  nurd- 
hVhcrt  TT.'ilfire  nur  14  Fufs;  deshalb  müssen  sich  Sehllh  von  mehr  als 
1^4  Fals  Tiefgang  vorher  bei  Jenikale  erleichtarn,  nnd  Schiffe  von 
nMfar  als  14  F^s  Tiofgung  können  ^^nr  nicht  pnssiren« 

Bio  aaderes  Bild  gew£hrt  der  Golf  von  Inp^nnrog  (im  weiteren 
Sinne  so  genannt).  Hier  sind  seit  Peter  d.  Gr.  die  Erdzungen  langer, 
d&s  Fahrwasser  ist  schmaler  geworden ;  offenbar  haben  auch  die  Tiefen 
in  lot2terem  abgenommen,  wenn  auch  lange  nicht  in  dem  Maafse,  wie 
«s  gewöhnlich  heifst,  und  auch  nicht  uberall  gleichmafsig. 

Im  Allp'nieinen  ist  zuvor  zu  bemerken,  dafs  die  l'fer  vom  Satnlo 
mehr  gelitten  haben,  als  das  Falirwasser,  und  dafs  je  naher  dem  Don, 
um  8o  bedeutender  das  (ietreibe  di»s  Sandes  ist.  8o  sind  die  Linien  von 
20  Fufs  oder  jeder  anderen  Tiefe  weifer  vom  Ufer  p;eiiickt  und  zwar 
zi<:;nilich  bedeutend,  während  das  Fahrwasser  in  den  lelzt»'n  50  Jahren 
nicht  auf  i  iiit  ii  allzu  erheblichen  Verlust  zu  laxiren  ist,  da  er  l)is 
aam  Aiiktr[)latz  von  Taganrog.  d.  h.  vor  der  zweiten  Einengung, 
nicht  mehr  als  1  oder  2  Fufs  beträfrf. 

Wenn  man  aber  einzeln«^  Maalse  tn\<  der  Zeit  Peters  d.  Gr.  ver- 
gleicht, so  ergiebt  sich  an  luaiichen  Punkiiijii  die  bedeutende  Abnalim  ; 
von  7,  oder  gar  8  Fufs,  Im  Meridian  der  Mündung  des  Gelentsi  liik 
z.  B.  31  Fufs,  neuerdings  23 — 23|  Fufs.  Dagegen,  weiter  östlich 
(1803)  —  23  Fufs,  hundert  Jahre  früher  nur  20  Fufs. 

Ohne  in  weitere  Zahlen -Vergleiche  einzugehen,  sprechen  wir 
hiermit  als  Ergebnifs  aus:  1)  die  Tiefen  im  Golf  von  Tagaiirog  sinA 
verfinderlich,  2)  auf  den  Karten  verschiedener  Zeiten  ist  das  Fahr- 
wasser awieeben  je  2  gegenüberliegenden  £rdzangen  oder  UfsrbftnlBsa 
Ikfkttf  als  weiter  gegen  Ost  oder  West,  wie  dies  namentBoh  anf  den 
Doneehra  Karlea  (roa  1850)  deatUeh  faervortrftt. 

Diese  beUsn  YeitaaitidMat  Aeaderung  der  Tiefe  in  Rsam  and 
Zeit,  zeigen  aber,  ^s  dieser  Ootf  gewtosermafiMn  die  EigentbUm* 
lieUBstt  eines  Ftassea  angenaMwn  bat  and  es,  wie  oben  gesagt,  aacb 
fiffiber  war.  So  lag  die  Tiefe  von  81  Mi  aar  Zelt  P««6rs  d.  Qr.  wabr- 
scbeiaJSeh  Sa  der  Ifitia  iwiseben .  der  liattdannge  Eriwala  (kromrae) 
oad  isr  lasel  PasMiaai  (sandife),  wo  bente  25  Fds  shid.  Za  der 
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Btittir: 


AciMleniD«  teXiafe  in  Baum  sad  Zoit  lal  ■nichdtoiwil  «be  nlliiriaigt 
«chwacli»  Tmdndfinuig  der  Tiafen  fiberiiattpi  getrelaa,  die  iadtaacv 
•ehr  Uragaam  Tor  sich  geht,  da  aie  bei  Taganrog  seit  150  Jabratt  aar 
2  Foia  aaSBiaclit  (damals  18  FoTs,  joiat  16  Fürs).  Seit  dem  Ansgan^o 
des  vorigen  Jahrhanderts  jat  auf  letatOKOi  Ankorpiata  für  grorse  Sahiffa 
aber  keinerlei  Verändening  vahrgenommen  worden ,  und  steht  eu  er- 
warten, dafii  ea  ao  biaibeo,  oder  der  Grund  alcb  gftr  vertielVn  warda» 
da  die  von  Taganrog  ausgehende  Zunge  in  aeuestcr  Zeit  länger  ge- 
worden ist.  Zwiacben  ihr  und  der  Zange  von  Tscliinabufak  erbiit 
aich  das  Febrwaaser,  vielleicht  vertieft  es  rocli  die  Stromang. 

Da  nun  eine  Tiefe  von  16  Witb  für  alle  die  Meerea^  von  Kertscb 
pasairenden  Fahrzeuge  vollkommen  genügt,  so  haben  die  Schiffer 
weniger  Ui*3ncho,  über  die  Abnahme  der  Tiefe,  als  über  die  Vor- 
cnguTig  des  Fahrwassers  zu  klagen.  Die  Ref»;iening  sucht  zwar  hülf- 
reich EU  sein,  indem  sie  .'tut'  dm  Enden  der  Hänke.  wo  die  Schiffahrt 
auf  Hindernisse  stofseu  kann,  Baken  unterhält.  Das  hilft  freilich 
nichts  bei  Nebel  und  Dunkelheit.  Anfsordeni  mufs  an  den  sebflUiiereo 
Stellen  p-ofseren  Schiffen  das  Laviron  fast  unmögli  Ii  ui. 

Aber  fioeli  iAn  anderer  Uuistuud  Iragt  dazu  bei,  die  Schiffahrt  in 
dem  n<»rili»-ilirliiMi  Iroife  des  Asowschen  Meeres  mühselig  und  ge- 
fahrvoll zu  niuclien:  der  veränderliche  "Wasserstand.  Diese  Erschei- 
nuug  ist  schon  an  den  Küsten  des  ^rrofsen  Bassins  bfuierklich,  da  je 
nach  Wiiidrichuing  und  Luftdruck  dun  Wasser  bald  steigt,  bald  fallt, 
»So  ^Yurden  den  Iii.  November  1831  alle  Fischenitationen  auf  dem 
flachen  südwestlichen  Gestade  bei  Atsehuew  forfgerissen.  Mit  beson- 
derer Heftigkeit  und  Gefahr  tritt  sie  aber  in  dem  nordöstlichen  Golfe 
auf.  Kin  vor  Anker  li'tschendes  SchiiV  mit  noch  ein  Paar  Fufs  Wasser 
unter  dem  Kiel  kann  binnen  wenigen  Stunden  auf  dem  Trockenen 
sitzen.  Alle  Peilungen,  z.B.,  die  von  1808 u.  1854,  sprechen  umständlich 
dar&ber,  trösten  aber  damit,  dafs  der  Ghund  überall  weich  und  meist 
gut  mm  Ankern  aeL  Jht  Unteriieatenant  Sacbomlin  bedobtei  über 
ein  Zoiüektieten  deaWaaaera  binnen  wenigen  Standen  ab  einen  Fall, 
den  er  (22.  September  18d0)  aelber  eriebb  BaiaebeaclireflmngeD  al& 
theikn  nooh  AaiEaUandafea  out.  Sq  baikfalat  Olarke  (1816X  iedaaAlla 
ibartreibattd,  dab  bei  ataikem  nnd  anhaltaadem  IVi&da  daa  WaMr 
Ton  der  Bbede  von  Taganrog  ao  fortgetriaben  wiid»  dab  maa  ttotkmta 
IMea  20  Wetat  nadi  dam  gegenfibariiegtiKlan  Ufer  an  geben  kSnne. 
Umgekebr^  erreieht  daa  Waaeer  mitunter  eüia  kaum  glanblioba  BBha 
Im  Noramber  1849  aoU  aa  bei  Taganrcf ,  bm  aabaltendam  Mwai** 
irinday  am  ISFafii  geitiegen  aain. 

Waa  Tagamog  betrift,  ao  iHU  ama  daiioa«  dafii  Pat«r  Olk 
1699  hier  ni»  Saldifen  von  86  bia  50  CMdÜM  laaadnvt  ba«^ 
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&MA  Mtn,  ab  Mi  «0  Bhed«  dMMdB  tkl  tkiar  gtnrotaii. 
Aber  Feter  d.  Gr.  konsto  not  BMttt  mit  iadm  Boden  beben,  wdl 
er  ov  mit  nkbiii  w  dem  Don  mutoolm  kMntec  Die  M*f*4"!yw 
des  Den  kflttnten  aber  eadi  demeb  naebft  iMr  sein,  wie  dieeee  bei 
eDea  Clime«,  die  dcli  In  ein  Meer  ohne  Bbbe  imd  Floth  erglefoeo» . 
der  FiU  iit  Die  dameiigeB  KucUm  geben  dae  Fahnvamv  tot  der 
Mfiaduag  mv£  nidit  nebr  als  GPUb  an,  wegen  der  NiedereefaUge  mm 
dem  Den.  deeeen  Mfindapg  dkbt  tot  ecliiim  Blalrilt  in  dae  Meer 
iamMT  etwae  edcbter  wer  ek  dae  TorK^pende  PabnraMer.  Bb  koonte 
eomit  kanm  5  Fob  haben*  Selbet  bei  hohem  Warner  konnte  Peter 
d.  Gr.  Bdiwedidi  mtt  Schiflfon  amdaalm,  die  mehr  alt  ß  Fub  tief 
gingen  nad  mh  eoiisiien  kann  man  auch  heate  noch  vor  Taganrog 
auuitairen.  Uebrigeos  ist  dio  betreffende  Statte  nicht  genau  bekannt 
Bekannt  aber  ist,  dafs  die  Galeeren,  aoi  denen  die  Flotte  bestand, 
ene  dem  Dom  nieht  anders  beraaskonnten ,  als  wenn  westliche  Winde 
dae  Waeeer  ttanten  und  die  sogen.  Ldnieoschiffc  gaaa  flache  Fahrzeuge 
waren«  Uebrigens  hegte  Peter  d.  Gr.  Bedenk(*n,  ob  sich  gerade 
Tagamog  amn  Stapelplats  eigne  und  ^ab  anfönglich  der  Gegend  den 
Vorsage  im  der  MfaM  mündet  niul  17—18  Fafs  Tiefe  in  der  Nähe  des 
Ufers  gefunden  wurden.  Nur  der  Rath  seiner  Ingenienre  bestimmten 
ihn  endlich  für  Taganrog.  In  der  Folge,  bis  1^03,  wurden  hier 
Kriegsschiffe  gebaut,  and  flma  weile,  daie  ee  viel  Muhe  koetete,  sie 

B*   Dnachn  dar  Eigentbiioiiichkeit  des  Asow'schea  Meeres  und  seiner 

YeciwderaBgtti. 

Dem  Becken  des  Asow'sehen  Meeree  Hegt  ein  Erdreieb  n  Grande, 
wdehea  bauptsichlich  ans  kekerem  Steppenboden  beeteht,  d.  h.  aoa 
einer  im  Waeeer  Idcbi  in  eehmdenden  Mieehong  von  Sand  and 
Lehm*)>  ^  welcher  anoh  eine  Sebieht  nndichten,  mechaniidi  and 
flviiT»{ff.b  Uicbl  Utebaren  Mnsehelkalkes  vorkommt.  Nun  im  ee  allge- 
meine Beg^,  dalii  alle  Weeaer  anf  Steppenboden  seiefat  efaid»  dmnal 
wegen  ilnrer  geologisohen  Bfldnng  fiberhanpt,  dann  wegen  des  vielen 
Sehlammee,  den  Zaflieee  ana  der  Umgebang  haibdiahren.  Der 
Gbepieobe  and  Aral-See  ^d  gana  aeieht,  wo  sie  die  Steppe  begrenzen, 
tief  wo  festes  Gestein  die  Eflste  Inldei;  noch  viel  seiditer  sind  die 
Ueinen  Steppenseen.  Gki«he  Ymfafitaisse  lie^  also  mmh  bei  dem 
Asow*sehen  Meere  vor« 


i.  1^  ^  ^^^^  iNilteB.  1>>  IMten. 
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Dit  OoaaMitm  •tallft  dm  Prooefii  te  AMMbcnt  de«  «teti|pMi 
groboi  llaarai  «b  «ine  graCie  Stateung  Noidotten  «Mh 
Westen  dar,  weldi«  nnob  heute  noch  in  der  nOcdficfaea  BlUI«  den 
Aiow'Mben  Meeren  YodiemeliL  Dieeo  Sordarangea  irerden  loa  da« 
Flneaen  der  Nordkiete  nnteritelten,  die  im  Frfiiynlir  Beieitfinim  na 
Waeeer  nnd  St^penboden  bringen.  Was  dnTon  Snnd  Jet,  sehlige  rieh 
nn  Zungen  nnd  Sinken  nieder,  der  Lehni  hingegen  treibe  ina  effisne  If  ear. 
In  bedentendem  Ünnlae  wiike  alao  der  Don  nnf  den  CMf  von  Tagnnvog: 
Liefaen  irine  Waater  naeb,  an  Terbiieben  die  Niederaehlige  der  Mftn- 
dnng.  Dab  daa  Deite  aioh  eeit  den  Zeiten  der  Griedien  ao  wenig 
vergrGfsert  hübe,  eei  den  dort  henrechendeB  ONO.  nnd  NO.  Winden 
nansebreibeo.  Die  den  8cbiflarn  furchtbaren  Oststümip,  namcntliob 
aar  Ht^rbeteMikj  Tenuranohten  ateHte  Strömungen,  die  von  Zeit  n  Zeit 
daa  Falirwassor  reinigen  nnd  die  Yereandaog  swischen  Don  nnd 
Taganrog  aufgehalten  bAtten,  wenn  aw  auch  nndereneito  hMgeriaaenea 
lleeresbodra  heruioschleppten. 

Die  Ck>minis<ii(>n  geht  nochmals  auf  die  TieCennuMfiee  vemchiedener 
Zeiten  ein  nnd  h&lt  dafür,  dafs  der  Golf  von  Taganrog,  wegen  der 
darin  vorhemebenden  Stcdnning  fOr  eine  Ferteetenng  dea  Don  gel- 
ten kösme. 

Sie  bezeichnet  die  angeblichen  Folgen  des  Auswerfens  von  Ballast 

als  riiieii  Irrthom,  da  sich  nirgpnds,  so  weit  ihr  bekannt,  herausge- 
stellt liabc,  daf»  man  im  Golf  auf  Stein  oder  Kies  gestofsen  sei.  Hätte 
sich  das  Fahnva'^'jpr  im  (lolf  wirklich  so  bedeutend  verschlechtert. 
\vio  e«  von  den  hchillVrn  in-bfiuptet  würde,  so  S(»1!t«'  ninn  dort  die 
Cabütage  noch  nu-hr  in  Autnuiuii"  hringen.  Die  Mündungen  des  1  ><>o 
seien  schon  ^^eit  .I.'ihrhnndorte?i.  wahr?<ciieinlicher  seit  Jahrtan«enden,  »elbst 
für  Fahrzeui^e  nun  lerer  (trolse  unzuij;än<;Hch.  Die  Cahota^e  habe  sich  SO 
von  sclher  gemacht,  sie  werde  sicli  in  dein  Maafse  entwickeln,  als 
Taganro*^  unbecjuemer  nnd  gelidalicher  werde,  um  so  mehr,  wenn  sie 
sicherer  uiul  wohlfeiler  als  die  ^rofse  Schiffahrt  sei.  Ks  scln'enc  auch 
kein  Grund  vorzuliegen,  wejshalb  man  die  durch  die  Meeren^je  einlau- 
fenden Schilfe  nicht  nach  anderen  Häfen ,  etwa  Berdjarsk  oder 
Mariopol  dirigire. 

0.  Aefisebea  Ar  ebe  wlMinnialtBielie  ScpedMoe. 

Die  Comoiission  hofft  auf  ein  wissenschaftliches  nnd  nicht  minder 
prakttsebes  ReanltaL  Maneheer  in  den  TorgebeDden  Abschnitten  habe 
nngel5et  bleiben  mfimen  naf  lÜengel  än  Anhnltepnnkfen ,  Anderen  ael 
auf  Daten  begrOndet  worden,  deren  Zn^erliaslgkelt  dahingestellt  bleibe. 

Die  Gommieaioii  legt  kein  Qewieht  nnf  den  hiollg  wiedeiMten 
Inthnm,  dnlSi  man  nna  bemerkten  geringen  Verinderangan  viel  an 
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weite  Schlüsse  ziehe,  sie  ht  fast  überzeugt,  dnfs  die  Rhede  von 
Tn^ranrng  nicht  fi'ir  das  gan/o  Mrfr  mrtfsgebend  sei  und  darum  kein 
itrund,  den  Üciiitfen  den  Zutritt  überhaupt,  nach  anderen  |D(eoigneten 
Häfen  zu  versafTon.  SiV  i«t  ferner  fest  Hb^rzengt.  dafs  die  Zeit,  da 
das  Asow'schi  M<  rr  tür  mittlere  Fahrzeuge  unschifln)ar  eein  werde, 
so  feru  liegt,  dals  sie         mcUi  in  Betracht  kommen  kann. 

Die  Commission  ist  keines \vt  L;<  ,s  in  der  L;ii:^p.  ifire  Behauptungen 
für  nnuiii.«<tüi>lirii  ausgehen  zu  köuneQ.  Neue  und  grün dli che  Ver- 
mesäuugeu  thäteu  dringend  Noth. 

Die  Veränderlichkeit  des  Wasserspiegels,  namentlich  bei  Taganrog, 
erheisehe  alle  Aoftnerksamkeit  und  es  wäre  zu  wünsclien,  dafs  die 
offenbar  übertrieberieo  Angaben  aaS  ihr  richtiges  Maafs  gebracht 
würden. 

Für  Wissenschaft  und  Praxis  sei  es  gleich  wichtig,  die  Wirkung 
de^s  Luftdruckes  auf  den  Wasserstand  zu  wissen.  Zu  diesen  Ermitte- 
lungen eigneten  sich  vorzüglich  Binnenmeere,  weil  die  Erscheinung 
nicfat  dniüh  die  Ton  der  Amiehiiiig  des  Mondes  bedingten  Schwan- 
knngen  eompUoirt  werde.  Hitte  mta  ein  Gesetz  darüber,  so  werde 
es  die  8cUffidurt  der  Wleeeniduift  daalMa,  wem  ite  den  Wasserstand 
rom  Bvomeler  ableeon  kSfue.  Tkma  eeien  ghiciiseH^  tmd  genaue 
Beobttebtiuifea  an  mtbr  als  einem  Meere  erlorderlich,  FOr  die  Oeteee 
sei  die  wieMnsdwmiete  QetellMfaiift  in  miA^fin  Wrelü  Mllg»  ide 
habe  deh  fdr  Finnlniid  an  ihre  oorra^midiniiden  IGtgUeder,  ftr 
Schweden  an  ^  StocUiolaMr  Akademie»  fifar  Bsddaad,  Liefland  md 
Kurland  an  daa  plijaikaliaehe  Obecratoiiiui  an  St  Petenimrg  gewendet 
Wir«  fk- tiiii  MMN  diMM  Flage  adiim  wkiitig,  io  tei  ifo  et  nodi  1^ 
flMlir  für  ein  ao  iaahee  Gnmimmt  als  dM  Aaow'eelie.  Es  stiade  an 
Iwfien,  dalli  soiion  sweyihiige  Beobiditnngsii  auf  4  oder  5  Pankten 
(etwa  an  Taganrog»  Bai^stsk^JeiskyAiabat  a.Ketlaeh)  die  nötliigBten 
Daten  Uelem  kAnnten.  Auch  ein  Pnakt  am  Sehwanen  Meere  a.  B. 
Feodoeia  empleUe  eiob.  Noeb  andere  BeobaebUmgen  mübton  selbst- 

Aneh  in  aoosügsr  Beaiehung  sei  daa  Asow'sche  Meer  nor  onroll^ 
StBndtg  bekannt  An  verschiedenen  Stellen  sei  der  Salsgdbalt  bisher 
noch  unbekannt  Das  Wasser  des  grofiMs  Bassin  s  sei  bisher  nur  einer 
esosigen  ehemischen  Analyse  unterworfen  worden  (GöbePs  Reise  in  die 
Stappetn  des  sndli<te  Eofi^ands).  Bs  kalte  siek  aia  wenig  saUg  er- 
geben. Das  Wasser  auf  der  Rhede  von  Taganrog  werde  sogar  zum 
Trinken  benutzt.  Andereneils  habe  Professor  Göbel  das  Faule  Meer 
einen  starkhalt^en  Salzsee  genannt  Da  GobeFs  Anaijae  sich  anl 
die  Mitte  des  gewöhnlichen  Fahrwassers  bezieht,  so  sei  ein  Untere 
seMed  awisobeo  dar  westUelMB  and  Miohsn  Hüfte  des  Aaow'sefasa 


Meeres  wohl  deukbiir.  Biete  demnach  die  Faiiiia  Verschiedenheiten? 
Der  fVstliche  Theil  sei  so  reich  an  Sufsw asser- Fischen  als  nur  irgend 
ein  auderer  Behälter,  wie  es  mit  dem  westlichen  stehe,  wisse  man  nicht. 

Eine  genaue  Kenntnifs  von  den  l^^igcnschaften  und  der  Thätigkeit 
der  Flüsse,  insonderheit  des  Dun  sei  dringend  erforderlich,  um  über 
Bänke  und  Fahrwasser  mit  Sicherheit  bestimmen  so  kdnneii. 

Fast  simmtliehe  Anfgabeii,  von  4me»  Mt  noch  gar  liuMbB  uf- 
lihlen  Heften,  sind  mhm  ?on  der  Axt,  dafs  tim  nar  fon  wiüwwtitft* 
Uefa  gelnideteii  S^eOfficieren  geleistet  werden  IcftoiMB.  D»  aber  «Mb 
der  Sehilbfart  geltende  Menflwwlimen  in*«  Aoge  m  teen,  te  eiiid 
MMh  Waesertechiiftier  nötliig,  die  nifllit  allein  Huer  KunM,  aoadera 
aaeh  mit  elwaigea  BjMtenanechllsen  wobi  Beeeheld  wiMen.  Sondt 
«rliieU  die  Expedition  einen  vorwiegend  naaliBclien  Qiaiaktar.  ^ 
Sobald  aber  Ifilglieder  and  Unftag  der  JBxpedition  bekannt  eein  wer- 
den, iiad  die  Mitglieder  der  Abadeiaie  erent.  gern  bereift  mit  jenen 
Pevaeniii  Aber  die  geeigaeteeten  Mittel  and  Wege  m  dem  voiaehwa> 
banden  Ziele  in  nihera  Brntbongen  sn  traten« 


XV. 

Briefliche  Mittheilungen  des  Herrn  Dr.  Stendner 

aa  Herrn  Dr.  R  Barth. 

Mee  TOn  Kam  nacb  Adoa  vom  28.  October  bis  14.  KovaaÜMr  186f , 

aowie  fieeaoh  Ton  Axom. 

CPortNtauig  ?oA  0.  206.) 


Nachdem  die  nothigen  Yorbereitongen  sar  Weiterreise  in  die  abee* 

f5inischen  Gebirge  beendet,  unser  OepSck  auf  das  geringste  Volumen 
gchrncht,  rlns  nh^rflüssig  scheinende,  sowie  unsere  Sammlungen  über 
Kassel;)  uacii  Chartum  abgesendet  waren,  konnten  wir  endlich  daran 
denken,  die  Reise  nach  Adoa  anzutn^fen.  Da  es  beim  Beginn  einer 
Reise  immer  Hcbwierig  ii^t,  die  Maulthiere  an  din  P>f»pafkiniij;  zu  ge- 
wöhnen, ßo  machten  wir,  zumal  wir  erst  f^piii  aufbrecli  ii  knuTiten  inid 
ein  Theil  nnsers  Gepäcks  auf  Stieren  ersi  am  andern  Tuire  luiciiküiumeu 
und  uns  einholen  sollte,  am  ersten  Tage,  den  28.  Octii!n  r,  nur  einen 
kleinen  1^  stündigen  Marsch  bis  in  die  Nähe  de«  Doi  te»  llabi  Mentel, 
hinter  welchem  sich  ein  cigenthüinlich  geformter  Berg  mit  zwei  Gipfeln, 
Dabba  Boruch  und  Dabba  Mentele,  erbebt,  hinter  dem  isolirt  der  Me- 
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hano  aufsroiijt.  Die  Lazariston  -  Patrp«?  St<^l!a  und  Fhilippiiii.  die  der 
MiijiHion  ii(  Ki  i»  ii  vorstehen,  begleiteten  uns  eine  ^tn  rke  Weg.s  und 
verabscliieüii  I  ti  sicli  dnfin.  ihis  herzlicli  (  Tl  ick  zur  K(  ise  wöiiscliend. 
Unser  Weg  iü Ii i1e  in  <"isi liriii-r  Uiclit iin*.^'  lihrr  dir  I'iluTie  von  Keren, 
dam  durch  hügeliges,  zum  liieil  truf  mit  I)iiir;ih  I  xUautes  Granif- 
uiid  (ilinimerschieferterrain  hi<<  zu  cini  in  klcinrn,  di m  Ain*.nhH  ^■u- 
siromt'ndeii  Chor,  wo  wir  uiilrr  L-intT  prachtvoü  dank r I L^'i-i'in  1  h-Ij. iiliT<-n 
Selp^le  (Kirfeiia)  die  Thiere  abpackt n  liefsen.  Am  iolgendi  iti  Tamf, 
an  weichem  wir  ebenfalls  nnr  einen  kleineu  Marsch  machten,  mn  [!>>n 
noch  fehlenden  Packthieren  Zeit  zu  lassen,  ans  elnstiholen,  kamen  wir 
bis  zLua  Ainsaba,  nachdem  wir  erst  einen  kleinen,  jetzt  aber  noch 
Wasser  führenden  Chor  Djari  (Dschaiij  überschrittca  hatten.  Die 
flcböneu  Bäume  am  Ufer  dea  Ainsaba  waren  von  vielen  klei  neu  Affen 
{Ceropithectu  tnridi - griseus)  bevölkert,  die  fröhlich  über  die  Aeste 
sprangen.  Hier  fand  sich  zwischen  den  Felsen  des  zum  Theil  steilen 
U&n  timt  Phönix- Art,  die  mir  bis  jetzt  noch  nicht  begegnet  war. 
Sit  «aahi  itaMMsliig,  ofan»  dam  Stemia  n  bilden,  aas  den  kahlen 
FUnB  «  üiar  Hiübm  )nmr}  di»  M&digen  Uferpartien  waren 
mA  ämm  ümMUgMi  a — 10  BVrfii  iMbn  Bumk  Mackt  Sokam  hih 
nwllMi  pnipumen,  goldgelb«!  oder  laoflia  votlMioen  BMAen 
«ImiaklMi  die  A«tt»  der  BUmm»  mä  fgMmm  Sbiadiir}  Onlbtuhm 
oBd  OfHam  tohMiaMm  mf  doi  Wnih. 

Da  die  Pwktfaiwo  tm  AImIni  m  w  getloft«,  komitBii  wm 
kUgmitm  Morgen,  dflii  80s,,  Mb  ainwlftea  nad  orcldiitea  aeoh  i  Sl» 
4m9  aar  dm  danli  Mine  ttMgB  Nalnr  ioiroU  ils  «kk  dardi  das  w 
dwhte  Omiipp  •Oa  Ymtkwm^tbm  Wig  ag^ehritai»  SaBkat  Dwdi 
angiMMia  fwvackmM  AkMl—gertrilpp  mit  gmdAB  and  gakrOmmtea 
DonNii)  dank  iMickM  aiM  Jüvlwikraidt  wfo  aodi  ^Btttm^  vtoiaii* 
gAade  DlMir  nifc  iliiktn  FtüikliiwiiiiMiiiii  ii  Baka  kaaen  amlrtaDi 
am  aar  dea  Darefagsag  aa  enaggUekea»  ftbondegen  wir  wo  hier  aas 
«a  aaiena  Tig«,  Ol*  Ootok«,  askieri  ürffe  BBgel  aaf  Wegen,  die 
dia  Maitlklwa  lanai  «ricKmMa  koaaltB,  AbsnMkrittaa  aack  t{  Staadea 
Bfitt  db  Grense  der  Ftofkv  Henmen,  einen  niederea  Bergsattol,  hinter 
deai  «kk  dit  ekw  Stande  laage,  gegea  dea  Alaieka  kiekt  aktenkende 
BMoe  von  Chmdekertfaift,  aaigeben  toh  eekSageOarmten ,  dicht  adt 
Colkwal  b(5wachsenen  Gipfeln,  eröffnet,  reich  mit  Dnrrah,  Gerste, 
Heier,  Nahnk  (GniMHa  olmferd)  und  etwas  Lein  bebaut.  Der  Nok 
oder  Nabak,  eine  iufserst  ölhaltige  €k>mpoeite,  wird  durch  fast  geaa 
Abessinien  gebaut.  Der  Lda,  deteea  Caltar  in  den  höheren  Oegea^ 
dea  kelrieben  wird,  wird  nur  zur  Oelgewinnung  benutzt.  Die  Bamen 
werdea  aaf  Steinen  zerstofsen  und  so  mit  den  Speisen  gekocht,  ohne 
deCi  mm  tmaokt»,  dM  (M  lete  denasteltaL   Dea  GebMok  dar 
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Bastfasern  desfielben  kenal  mm  afaht  AngeoliiicUidi  w&t  in 
gauzeii  Gegend  noch  grober  WiiHHfvWiliHUi  —  «ine  ni  ^BMr  Jafan^ 
zeit  höchst  uDg0iv8lnttalw  BnnliiiMag)  4ft  <ü>  OImv  4v  B#* 
gtiizeit,  in  andern  J&lmo  nie  WasMr  flttven.  In  diMem  Jabre  mm 
dio  Regen  «war  nkht  gtwokoter  HeftigMi»  «bar  In  desto  Ünsont 
ZeitdMer  gefdtteo.  So  httttea  wir  ia  Kerm  im  AvgMt  5  Ti^e  «ni* 
Niehte  hinter  eimader  anoiiterbroebenen  Eegen,  der  laagei«.  M  and 
daher  gat  in  den  Boden  eiadiiogan  konnte»  wArend  dta  gewühalidheo 
trapiecfaen,  nnr  Slandan  dananden  BegeogSaM,  dio  beMg  wa^ 
daratitaeii,  M  der  KahUiait  nnd  SteiOieit  dar  QMtfg^  dio  Betten  der 
Chofs  plOtfUeh  m  antaanlkher  Htte  fBUes.  Daa  Waaaer  aber  atOral 
dann,  Allea  mit  aieb  foHmbmät  adfc  laaender  Oewah  oad  Oeaehwin» 
digkeit  in  daa  Tirfiaad  nnd  Itaft  ebaaao  laaeh  ab  ala  aa  gahoaaaMn 
ia^  io  dab  mtm  knrs  naeh  einem  acddien  heftigao  Beigeogeaee  wieder 
teocknen  Fafoea  dareh  die  SirombattaB  gaben  lount,  in  denai  dben 
noch  daneiBd  und  toeend  ebie  gelbbraune  sdiiiimaide  Waeeermeaan 
Ml  tbalabwfrti  gewlltt  liatte.  Darvh  die  diesjährigen  lang  anhalten- 
den Regen  erweicht»  stürzte  ein  grofscr  TbeiL  der  ans  Stein  gebantcn, 
in  Ermangelung  von  Kalk  aber  mit  Erde  gemauerten  H&user  Adoa's,  der 
Hauptstadt  Tigreh*.s,  ein  oder  litt  wenigstens  bedeutenden  Schaden. 

Nach  einstündigem  Ritt  dundi  die  reichen  Fruchtfelder  der  aebteoA 
£beoe  von  Gundebertina  passirten  wir  wieder  den  Ainsaba^  von  wo 
wir  nach  f  Stunden  auf  pfadlosen  Wegen  zwischen  dichtem  Akazien- 
gebSsch  nnd  prachtvollen  Colkwalstamown  ein  kleines  Gebirg^hAl  mit 
derselben  prachtvollen  Vegetation  erreichten  nnd  unter  einem  ao^ga^ 
bearen  Tsehah  (Acada  arahica  Willd.)  unser  Lager  aufschlagen. 

Das  Barometer  zeij^te  hier  625  Mill.  (in  Keren  durchschnittlich 
647  Mill.),  wn8  eine  HöhendüTerenz  von  Tl  Mill.,  oder,  ohne  nllr  C<ir- 
rection,  ungetälir  700  Pariser  FuCg  swiechen  baiden  i:*unkten  ergiebL 
—  Die  Nacht  war  ungemein  kalt. 

Der  weitere  Wetf.  anfaüsrs  «(»br  «tlil  iLt  und  tei&ig,  führte  über 
eirien  niederen  Sattel  duicli  die  schoin  -i  irst  rst  reich  angebaute  Ebene 
?ou  Adde  Namen,  durch  deren  üppige  Dui  rahfelder,  in  denen  die  auf 
Stangen  oder  abgehauenen  Haumstämmen,  aus  Strauchwerk  gebauten 
Nester,  der  die  Frucht  gegen  die  Tausende  der  kleinen  Finken  und 
anderer  körnerfressenden  Vögel  hütenden  Wächter  errichtet  sind,  dann 
sehr  bequem  duieü  die  blühenden  Schimbera-  (Cicer  ui  leimam)^  Ater 
Sepper^-  (Lalhynis  satirus)  Felder,  die  so  eben  in  voller  Biüüie  standen, 
vfthreod  Hafer  uud  Gerste  geerudtet  wurJcü.  Einzelne  Oelbäume 
beginnen  eich  awischeu  den  Euphorbien  der  uuiliegeuden  Höhen  zu 
xeigeu.  Am  Ende  der  Ebene,  umgeben  von  mehreren  grofeen  Syco* 
noren,  an  einem  iadian»  dem  Ainaaba  soströmendcn  Bache,  liegt  das 
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Dorf  A4de Namen«  «wlsciiwi  deiMO  mtm  Scoin  nadSrde  pktaäm  nede* 
ren  HioMro,  db  mit  flMhen  Oraididiem  gedeckt  sind,  sidi  «af  ni^ 
derem  Hfigd  die  bfibaebe  ronde  paviQonÜuillfilM  Eirelie  mit  kegettSnoig 
apflsem,  tammetartig  gläaaaadam  Dacbe  eibebt,  iwMioa  Sycomoiaa 
aod  Eophorbsen  and  weifsbUbeader  Cordim  Ahf&timitQ,  Am  Ufer  dea 
Bftches,  unter  einer  Yugaheimn  Sjreomore,  bereiitetaD  ivir  vaaer  «in« 
Faches  Mahl  und  erwarteten  die  nachkommendeii  PaAtidere.  Die  Ge- 
gend, die  wir  von  Keren  bisher  durchreisten,  besteht  ans  Glimmer- 
schiefer und  zum  Theil  sehr  grobkörnigem  Granit  mit  grofsen  r6th- 
liehen  und  weifsen  Feldspathkryatitllen.  Auf  jt^dein  Ilühenpunkto  er^ 
blickten  wir  den  Debia-Sina  und  die  Aaiba  Saul,  den  Eivaiho  und  das 
höhere  Gebirge  Ira  im  NO  von  unserm  bis  Zäsaga  SSO  führendem  Wege. 

Um  3  Uhr  Nachmittags  ritten  wir  von  Adde  Namen  ab,  pas- 
sirten  einen  ziemlich  hohen  Berg  auf  sehr  schlechtem  Wege,  der  anf 
der  andern  Seite  det»  l^erges  noch  schlec  hter  und  sehr  schmal  au  einem 
Abhänge  hintuhrte.  Von  dort  au  steigt  th  r  ^^  e^j;,  dnrch  mehrere  Chors 
unterbrochen,  zwischen  Colkwal  und  schönen  Oelbäumen  terrassenförmig 
aufwärts  bis  an  einen  kleinen  Fiatz.  wo  wir  um  6y  Uhr  Halt  machten. 
Unsere  Packthiere  kamen  erst  nach  langem  beschwerlichen  5stündigen 
Nachmittagsm^che  um  8  Uhr  völlig  erschöpft  bei  uns  an.  Um  un- 
gefähr ^  vor  6  Uhr  geht  jetzt  die  Sonne  unter,  sie  hatten  demnach 
2,  Standen  in  völliger  Finsternifs  roarschiren  müssen.  Das  Barometer 
aeigte  am  I^igerplatz  600  Mill.,  was  ohne  Correction  eine  Höhendiffe- 
renz mit  Keren  (647  Mill.)  von  fast  1700  Pariser  Fufs  ergeben  wird. 
Alllaer  .Kolkwal,  Oelbtonen,  Cordia  Abytsiniea  and  CokUea  Halep^ 
pica  fanden  aieb  der  grofoe  strauchartige  Rumex,  eine  atrandiartige 
Salvia,  mehrere  Arten  Echinops,  eine  gelbbifihende  Gentamea  and 
einige  schöne  rankende  Leguminosen,  während  das  Wasser  dea  nahen 
Bachea  mit  einer  MaraUea,  Riccielia  and  Ohara  erfiSUt  war.  —  Üm 
onaem  erschöpfibea  Thieren  Boke  ni  gönnen,  brachen  wir  am  andern 
Morgen,  2.  November,  erat  om  9  Uhr  aof,  ritten  dniefa  dicht  mit  Dom- 
gebfieeh  bededctee,  allmilig  terraaaeaförmig  aaateigendea  Laad  blaAd 
Jobanaia,  van  wo  man  «uaen  freien  BUek  tber  dieae  weite,  mit  pracht- 
vollem Waiien,  Gerate,  Haler,  Tagoeea  (Ekmime  raeaMa),  die  aar 
Bierbereitang  benntat  wird,  Teff  oder  Tieff  (Foa  Ab^iiimiea,  Brod- 
fraeht),  Lein  and  Nahak  (Maafta  ckifera)  bedeckte  Ebene  hat,  die 
aieh  aUmgHg  nach  W.  an  aam  Barica  ahaeakt.  Im  fernen  Hintevgrande 
ateigen  die  hohen  Berge  Bmberti  and  Deda,  iowie  der  Wor^^pt  aaf. 

Ad  Johannia  iat  ein  kleinea  Dorf  mit  niederen  itelnernen  Etta- 
8em,  welche  mit  flachen  Erddiebem  gedeckt,  dicht  mit  Graa  be« 
wachaen  aind.  Ba  liegt  am  Sfldabftdl  der  obeiaten  Tenaaee,  die  mit 
aehfinen  Coikwal  Enpborbien  bewachaen  ist    Gegeiliber  aaf  einem 
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oMmn  HStgA  ist  oise  udere  aar  Mt  wenigeii  flüiiseni  burtithwaii. 
den  liftnchen  6m  Zmdi*  Am\»  ifawplUdit^  OftMhaft  Ad  Mri. 
TOB  welchar  aas  der  Weg  doroii  gruppeeweite  getrennte  Coftini 
denn  dordi  weite  Fraditfelder  fuhrt,  in  denen  uberall  hohe  Ranciisä»- 
len  aofotiegeii,  da  man  mit  Abbrennen  einzelner  Stoeke  der  ffePchniK- 
uen  Aecker  beschfiftigt  war,  um  auf  diese  Weise  Tonnen  zu  gewinn  n 
Von  dieser  Kbone  aus  reitut  uiüh  durch  eine  enge  in  den  (tlirr- 
nierschiefer  t^erissene  Schlucljt  aufwärts  zum  höchsten  Pbte*a 
llamaseiis,  aui  dessen  höchster  Erhebung  Zäsaga  liegt,  die  Re^ideai 
des  Statthalters  der  Pi  vinz,  Detschesmatsch  Haiin,  in  der  Nähe  dn 
Quellen  des  Ainsaha  und  einiger  Quellbäche  des  Mareb.  SobaJ  :  fra"^ 
auf  zienilicli  gutem  Wege  die  Höhe  d»»«  Plateaus  erstiegen  hat  .  >it:Lt 
man  in  )  }  Stunden  Entfernang  auf  ein»  i  Erhebung  der  iiufserst  kahl«^, 
nur  \v(  nim  Akazien-  und  RosenlMische  (Rosa  Abfi^fiinica) ,  Nn^a^f 
{^Hktii/iiiii.s )  trai!;t Miii  n  Fhichr  die  Siadt,  meist  mis  kegellurinisi^'Ti  HüfT'Ti 
best'  liLiKL  die  ebenfalls  au^>  Imbem  Orase  gebaut,  sich  nur  dadurrfc 
in  ihrer  Üau.irL  von  denen  der  Höges  unterscheiden,  dafs  eie  kegel- 
förmig sind,  während  die  der  letzteren  cylindrisch  gebaut,  ein  aufge- 
setztes halbkugelf5rmige8Dach  tragen.  Die  Spitzen  der  Hütten  rnn  Tinip 
sind  meist  durch  einen  Kmns  kleiner  weifser  Quarzsteine  generl 
Ein  anderer  Theil  der  Häuser  ist  massiv  mit  flachen  Dächern,  welche 
SO  wie  die  Aufsenwände  mit  Kuhdang,  dem  hiesigen  Brennmaterial,  be^ 
warfen  werden.  Sechs  bis  aoiit  derartige  H&aeer  stebou  ■iianHiMia 
and  bilden  ein  Gehöft.  Im  Innern  der  Häuser,  deren  Holrwerk  aw 
ColkwalstiniBien  besteht,  findet  eich  anfoer  einer  Feuerstätte  eine  Ao* 
nhl  grofiier  tonnenformiger,  aus  Enie  gebackner  Gef&Ose  zur  Aufbe- 
walming  der  Feld&üchte.  Die  Stadt  ist  sehr  weittikiftig  anf  mefames 
Hfigsln  erbaut.  Die  Eineenknngeii  im  Platean  sowie  der  Boden  liiip 
des  Alnsabslanfes  sind  gat  mit  Gerste,  Waisen  nad  Tisff  bebaoft. 

Der  Aiassba,  welcher  einige  Standen  von  hier  ans  mehreren  Chors  oS- 
spriag^  bildet  sine  Klette  snm  Theil  8—1 0  Pnls  tiefer  Becken,  welche  air 
deich  gSBB  flaehe  Wasserrinaen  onter  etoaoder  in  Veibaidaiig  stcho. 
Er  enthilt  viele  kleine  Fische  und  Gonehylleii.  Die  H«he  dea  PlaMaa'i 
SSdsaga  besteht  aus  einem  dunklen  schieferartigen  Gestern  tdII  opal- 
artiger BinsehlSsse,  Quarxadern  nod  eroer  sehr  heUrothen  Masse,  derm 
Charaeter  erst  eine  genauere  Untersuehnng  der  mitgenommenen  Haod- 
st8oke  ergeben  maft.  Man  hatte  uns  hier  ein  Hans  neben  der,  hier  ivie 
dberall,  runden  pavillonartigen  Kirche  angewiesen,  bei  welcher  eisige 
Jnniperas  (/.  Bratlämm)  standen.  Ueberall  in  Abessiiuen  hat  nia 
die  Sitte,  kleine  Haine  am  die  Kirchen  au  pflansen,  je  nach  der  Büke 
der  Gegend  ans  verschiedenen  Banmarten.  Besonders  wählt  man  dsss 
den  Peeth  (Jisa^^eraf  BramUmuU),  den  Oelbaiim  (amharisdi  lfelr% 
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Mf  T3grabilail4,G(akw«l«  Wonsa  (CMMii^tiuM»)  und  inehreM  Fteoa- 
nnd  Sjoomoren- Arten  (Daro  ond  1f«rA«),  sowie  eine  «weite  teaaiftitige 
Eupborliia?  {Qkmick€b)  nit  etietninden  Zweigen,  die  loh  aber  oodk 
nie  in  Blfithe  gefimden  hebe,  luid  dichCe  Bfiache  von  Anmdo  ItoMc« 
xwlooben  denen  manchmal  eioe  Moea  ihre  groleen  Blätter  eot&ltet 

Unglucklioherw^ie  fiel  unaere  Ankunft  aof  einen  Sonnabend.  In 
der  Nacht  wurde  in  der  dicht  neben  nnaerem  Hanse  stehenden  Kirche 
Gottesdienst  abgebalten.  Wer  nicht  selbst,  anch  nnr  von  Feme  einer 
solchen  abessinisch- christlichen  Andacht  zugehört  hat,  hat  keine  Idee 
von  dem  markdurcbdringenden  Geschrei  und  Gekreisch,  das  die  Leute 
hier  Beten  und  Singen  nennen.  Dazwischen  ertönen  die  dumpfen 
Schläge  des  in  keiner  abessiniscben  Kirche  fehlenden  paukenahulichen 
Instruments.  Ks  i^t  ciuc  hülliscbe  Musik.  Zu  diesem  Ohrenschmauso 
gesellte  sich  noch  ein  zweiter.  Da  es  in  der  Hütte  wegen  des  Rauches 
nicht  aoszuhaUeii  war,  hatten  wir  unsere  Augareb's  (Schlafgestelle  mit 
Riemen  beflochten,  die  sich  in  jedem  Hause  finden)  im  Hofe  aiifstellen 
lassen,  wo  sich  eine  p-ofse  Viehheerde,  Ochsen,  Kühe,  Kälber,  Ziegen 
(Schweine  werden  Iner  leidiM-  nicht  gezogen)  und  Schafe  gegen  Abend 
instailirten.  Iii*  rzu  kamrn  ungefähr  ein  Dutzend  Esel,  bekanntlich 
kraftige  Sänger,  und  unser«'  Maulthiere.  Alle  diese  stimnjten  zur  Ehre 
Gottes  in  den  frommen  Kirchen üf'^ang  ein  —  fürNvalir  «iri  infernali- 
sches Concert,  das  von  Mitternacht  bis  Sonaenaulgang  währte;  an 
Schlafen  war  dabei  gewifs  nicht  zu  denken. 

Wir  mulsten  den  Sonntag  über  in  Zasaga  bleiben,  um  einige  Pack- 
thiere  zu  acquiriren,  da  die  in  Keren  gemietheten  Stiere  dorthin  zurück- 
kelirten.  Nach  vieler  Mühe  bekamen  wir  endlich  die  hinreichende 
Anaahl  Packesel)  so  dafs  wir  am  Montag  den  4.  Weiterreisen  konnten* 
Waren  wur  in  unsrem  bisherigen  Marsch  mehr  oder  weniger  stets  dem 
Laufe  des  Ainsaba  bia  an  seinem  Quellgebiete  gefolgt,  so  verliefsen 
wir  dieses  jetzt  und  kamen  in  das  Quellenland  des  Mareb.  Oestlich 
von  hier  liegt  die  Prorina  Dembeaan.  Der  Weg  von  Zasaga  fuhrt 
Aber  das  kahle  fibohplatean,  vorfiber  an  einem  Qnellchor  des  Ainsaba 
an  der  Wasaeracheide  swisohMi  diesem  nnd  dem  Maieb,  dessen  erste 
QneUe  wir  nach  |  Stande  von  2Uaaga  ana  erreichtMi.  Wur  ritten 
diesen  CShor  abwirts  fiber  ein  Piateau  mit  Tboneisenatein,  Bisensand* 
atein  nnd  Eisenrogenslein  bedeekt,  daa  anfimga  vollkommen  kahl,  erst 
später  dieht  mit  Almien  nnd  Gtonndk  (CaUHem  diekro$i9ek§$}  and 
Qood^ftafeh  oder  Gondaffa  (PierohHmn  Myuimeum)  bewachsen  ist 
Nach  9^  Stunden  kamen  wir  an  einen  Arm  dea  Mareb.  Alle  Qnell- 
flOsse  dieses  Stromes  fliefaen  hier  in  sehr  tiefen  Rissen  des  Plateaas, 
deten  aenkredite  Winde  gSnalich  ana  Thoneiaenatdn  bestehen.  Nadi- 
dem  man  aof  ftofimst  anpractiGablem  Wege  diese  ongaOUir  250-^800 
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Fufs  tidfe  fast  eenkieclue  Uferwund  hiiiabgostjeiren  nnd  den  hier  kl  onen 
Wa«8erlauf  passirf  hat.  zielit  sich  der  Weg  iaut»s  di'S  gt^gtruini«  j  li!  «en- 
deu  Ulers  alluialig  auiwärts  nrid  cm^-icht  wieder  die  ll*)lic  des 
Plateaas,  das  hier  gut  bebaute  und  bewüsm'rte  Felder  zeigt.  Dieses 
eingerissene  Thal  des  Mareb  i  lldi  t  hier  gi  iiuu  die  (iroiizc  zwischen 
doin  mit  Eisenstein  bid  i  kini  Plateau  und  dem  vulkauiacheii  Terrain, 
das  hier  seinen  An  laug  üiiatiiL 

Nach  einem  ciustündigen  Ritt,  von  Mareb  aas  gerechnet,  kamen 
wir  an  einen  hübschen  Wasser£ftll,  den  ein  Zuflafis  des  Mareb  bildet. 
Er  stürzt  in  der  Nähe  des  Dorfes  Ad  Saal  in  drei  Casoftden  unge- 
fähr 40  Fufs  hoch  in  einen  engen  Tfaibte  hinib.  Bfer  ecUagen 
wir  4m  Leger  auf.  Bald  Moh  iumt  Ankauft  erMhien  der  m  4er 
Ntih»  In  Ad  KelUli  wobMoie  Wildl  (B«eUverti«lnr}  im  DeCBcbeik 
■Mteek  HaÜn,  nne  en  rieh  einmlndea  und  tm  Oeeehenke  (Tetoeb  «nd 
Fleiiefa)  bringend.  Zugleich  bitte  «r  den  Anfing  nne  eiM  Binlednng 
nnch  dem  1|  Smden  entfesoten  Iknfe  Ad  Oebni  nm  Beeneb  der 
CVnn  dee  DetaebeeoMlwih  Imun^  Haihi'e  Sohn,  nit  den  -wir  befremdet 
eind,  in  fiberbringen.  Beide  Ffiraten  vad  Statdudtar  waren  nm  Knieer 
gereml^  weleber  nUe  Gioften  seinee  Beiebs  in  LeM»  nm  eiBfa  ««tmun- 
melt  balteb  Dieee  frenndHfllie  Binhdnng  watna  wbr  gewnng^n  Ar 
den  UdaMtm  Tag  ancnnebmen.  Wvt  ritten  nm  andern  Moigen  mH 
groOser  Dienetnclmft  naob  dem  Dorfe  Ad  Oebrei,  wo  die  jnnge  Fnm 
reeidirt  IMobt  bei  nneenn  Lager  kamen  nn»Lenieealgegn,n«ehdm!«igar 
Sitte  mik  Lnnna,  knmuMm  Sdbel,  der  nnf  der  redHen  Seitn  getragen 
wild,  «nd  Sefaild,  einige  msl  Oewebmn  bcrwidbei,  mn  naa  euumbnlen 
and  en  ihrer  joagmi  Qefaieterin  sn  geleften.  Haeb  einem  ecbarfen  ]fitt 
Aber  TntkaaiaclMa  Teanm  nn  atailen  Abhingen  mdber^  eiteiehaen 
wir  nnaer  Ziel  nad  wnvdea  aogleieh  in  den  nm  dar  jaagaa  Füntfn  be- 
wohnten Falaat,  eine  niedere  kegelfiSmige  SCrohh&tte,  in  der  man  nar 
aehr  gebdokt  einMenkonnAe^geAShEt  liadamaj  einejaage  bdbsche  Abe»« 
abterin,  empfing  nna  aehr  freandHehy  aef  dem  Angareb  akceod,  üv 
anr  Seite  ein  Ideittee  Eammerk&tzchen.  Auf  einem  zu  den  Fnfsen  dar 
Jungen  Damen  ausgebfeüetien  Teppich  Warden  %vir  genöthigt  Platx  ea 
adanen,  vras  bei  dem  geringen  Durehmeeeer  der  Hütte  für  vier  Man«, 
wovon  einer  fast  7  Fufs  Hohe  bat,  mit  gewissen  Sehwierigkeiten  ver- 
bunden war«  Nachdem  die  gymnastisrh  -  ec^nilibriatiaehe  Uebong  dea 
Niederlassens  vorüber,  und  einige  HöÖichkeitcn  gewechselt  waren, 
wurde  die  Tafel  servirt.  Die  abeesinische  Tafel,  ein  gro&er  rander 
Korb  mit  Teffbrod  gefülh,  das  sugLeieh  ale  Brod  und  Serviette  dient, 
wurde  dereh  die  enge  Thüröffnung  in  den  engen  Hüttenranm,  der  sich 
ioBwischen  mit  einigen  Hofchargen,  Waffenträgern  und  Lieblingsdie- 
«em  (KammeKharreo)  voUig  gefölU  hatte,  hiniangeeoboben,  und  Waaeer 
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ssuia  Benetzen  dor  Finger,  die  jetzt  die  Stelle  der  Gabeln  vertreten 
sollten,  hernn^gt  i ficht.  Nachdem  jeder  von  uns  sein  Voiiuaeu  ohne 
DurclilM  f  ( huiii;  der  Wtinde  auf  ein  Minimum  reducirt  hatte,  um  der 
T&fel  Flatz  zu  machen,  erschien  ein  zweiter  kleiner  Korb,  in  welchem 
fein  zerschnittenes  FK-isch  in  kochendem  b'etl,  reich  mit  besonders 
scharfem  rotbeti  Pl'eö'er  gemischt,  spritzend  und  sprudelnd  kochte.  Die 
hohe  Dame,  sowie  das  anwesende  Hoffraulein  nahmen  mit  den  zarten 
Uamieo  das  sprudelnde,  siedende  Pfefferfleiscih  aus  dem  Korbe,  wickelten 
Biaseo,  eines  Folypbain  würdig,  in  das  dünne  Teft'brod  und  stopften 
ans  dies,  uns  zu  ehren,  höchst  eigenhändig  in  den  Mund.  Thrioen 

—  ob  Thränen  der  Rührung  über  diese  Artigkeit,  oder  Thranen.  er- 
aeettgt  doroh  den  diaboliach  brennenden  Geschmack  des  rothen  Ptefl'ers 

—  traten  in  nnsere  Augen.  Nachdem  wir  uns  durch  einiges  Teffbrod« 
das  bei  der  Form  sehr  grober  d&nner  Eierkuchen  und  dem  Aussehen 
einer  Bienenwabe  einen  sehr  angenehm  säuerlichen  Geschmack  hatte, 
reetanrirt  hatten,  enehien  das  Hauptgericht  jedes  abessiniflehen  Gast^ 
mabls  —  die  ganse  oder  halbe  Hinterkeule  eines  frischgescUachtetefl 
jongen  Stieres,  wovon  man  mit  hingen  Messern  oder  dem  Säbel  er- 
staunliche Portionen  absehneidet  Binselne  St&die  dieses  rohen  Flei* 
sches  sind  wirklich  ansgeseiehtiet  seit  und  lieblkh.  Wählend  dieser 
Albeil  der  Zihne  wsrde  in  Rhinoseros-  und  grofsen  Oohsenhfimem 
^Tetseh*,  ein  heUgelbes  dderardges  Getränk,  das  angenehm  kQhlend 
schmeckt«  ciedenst.  Man  bereitet  es,  indem  man  Honig  mit  Wasser 
glUiren  läfst  und  dieser  Mischung  die  lEUnde  emes  Rhamnus  beifügt; 
es  ist  das  Hauptgetrink  in  gans  Abessfauen.  Nachdem  ^  Hömer 
gekreist,  wurde  ein  neues  Gericht  servirt:  ganse  Ochsennppen,  die 
nar  wenige  AugenbEcke  lang  auf  glühende  Kohlen  gelegt,  auf  der 
Oberfläche  leicht  gebräfint  waren  allen  europäischen  Beeftteaks  bei 
weitem  Tonosiehen.  Naeh  anfgehobener  Talhl  wnrde  wieder  ein  Krug 
Wasser  servirt,  um  die  Hände,  die  soeben  als  Gabeln  gedint  hatten, 
von  Fett,  Pfeflfersauce  etc.  za  reinigen,  wozu  die  Brodservietten  nicht 
ausreichten.  Die  reichen  Ueberreste  des  splendiden  Mahles  wurden 
von  den  Dienern  mit  un<z;emeiner  Virtuosität  verschlungen  und  mit 
enormen  (^hiantitäten  Tetsch  hinabgespult.  Dann  wurde  Kaffee  ser- 
virt und  tortwäJirend  Tetsch  credenzt.  Hierauf  wurden  unsere  Ge- 
schenke überreicht  und  mit  grofsem  Danke  entgegengcnuiiinien.  Am 
späten  Nachijiiftap:«  empfahlen  wir  uns  und  erreichten  nach  •  Stunden 
unser  La^er  am  Wasserfall,  wo  wir  uns  von  unsren  gastronomischen 
Aii>irenguui^ca  bald  erholten.  Danjit  wir  unterwegs  nicht  durch  I  hirst 
sterben  möchten,  hatte  die  hohe  Gastj^eberin  uns  noch  ein  ungirln  nrea 
Horn  mit  TctHch  mfüllt  an  den  Lagerplatz  gesendet  —  eine  buchst 
anerkcQueuawerlbe,  zu  lobende  Vorsicht 
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Dio  ganze  Gegend  ^eSMits  dar  Ifuwb^ptUfiB  ist  TnlIrtiiiBelier 
Natur.  Trachyte,  Ivcuzitgeeteine  und  BiMlte  UUeD  oft  PfSsUer,  bohe 
Bfnleo  und  burgihnliche  Maseen.  Unaer  taigtrplate  zeigte  604  Mill. 
Barometerböhe,  die  Temperatur  bei  Sonnenaufgang  war  6,*  2  R.  Nach 
l-lalfiadigem  Ritt  Iftngs  mlkaniacher  Höhenzuge  erreicbten  wir  am  aa- 
dern  Moiyn  Ade  Baro,  das  am  Fufse  eines  sebfinea  Hflheiiiages  am 
£nd(>  (^ines  weiten,  gat  mit  Waizen,  Gerste,  besonders  aber  nit  Teff* 
and  etwas  SeUmbera  bebauten  Thaies  Hegt.  Man  hatte  ans  endOilt, 
da&  am  Mnguige  der  Ortschaft  ein  verfailtnirsrnüfsig  kidner  Stein 
Bege,  den  Niemand  beben  könne.  Wir  erwarteten  demnach  einen 
Meteorstein  zu  finden,  wurden  aber  sehr  enttfiosdit,  da  es  nur  ein  ab- 
gerundeter Stein  vulkanischen  Ursprungs,  aber  entschieden  kein  Me- 
teorstein  war.  Die  Uataraaiohiuig  der  mitgeDommeDen  Proben  wird 
N&hercs  ergeben. 

In  der  Nähe  de«  nltPii  Debaroa  mitten  auf  der  weiten  Ebene, 
an  der  sich  der  Krater  Ad  Schemer  mit  einem  Eruptionskegel,  nicht 
weit  von  dem  zweispitzigen  Berge  Kf'?ndnrn  erhebt,  blieben  wir  mitten 
m  Getreidefeldern  über  Mittag.  Debaroa  war  der  Sita  der  Bahr  Na- 
gaseh,  die  vor  den  Naib's  Herren  der  Knstcn  waren.  Die  Form  der 
meisten  hiesigen  vnlknni^i  Uuu  (Ji  l  iti^r  ist  ei^^i  ntlich  plateau-  and  stu- 
tentormig,  Bo  dafs  man  geneigt  i.st,  hie  in  der  Ferne  für  ans  Wasser 
niedei^escldagcne  Gebirgsmassen  zu  halten.  Nach  weiteren  2  Stunden 
Ritt  längs  mehrerer  »cUöngeformter  vulkuiiisrher  Hügel  und  durch 
reiche  Tiefffeldcr  erreichten  wir  eine  mit  niederen  Akazien  bewach- 
sene Fläche  neben  einem  tief  in  die  Felsen  eingerissenen  Wasserlauf, 
an  dem  sich  einige  4  — 5üüFufs  hohe  Gipfel  erheben,  wovon  der  eine 
an  seinem  diircli  terrassenförmig  übereinander  aufeteigende  Mauern  ge- 
stutzten Abhänge  gut  bebaut  ist  und  die  Einsiedelei  Ente  Abune  ma- 
lerisch zwischen  grofsen  I  waiiin n  h(  i  vüischaaend  trägt.  Eine  vis  a  vis 
liegende  Kuppe,  die  wir  lunh  am  Abend  erstiegen,  bot  eine  ausge- 
dehnte Ferngicht  nach  NO.  und  O. :  den  Ira  Debra-Sina,  die  Berge  bei 
Haiay  bis  zu  den  Bergen  in  der  Richtung  von  Edd.  Vergeblich  je- 
doch aohaate  ich  mich  nach  einer  Spur  des  dort  seit  Mai  ÜULtigen 
Talkaai  um«  CVallich  ist  die  Entfernm^  ziemlich  bedeat^d,  und  liegen 
wahnolMlBHch  hAhwa  Gebirge,  ak  der  TaUnn  salbet  ist,  zwkwben 
dieaem  vnd  BMineBU  Anaaiclitapankte. 

Wir  waren  heote  bei  der  grotei  OrlMfaaft  Teranne  vorbeigeritten, 
In  denn  Hfhe  sieh  dne  Kirehe  poitagieaiidien  Ursprungs  befinden 
ioll,  doch  hatten  wir  aia  nkfat  geaohen,  Herr  Ifoninger  aber,  der 
nrit  einem  abesainiaelien  Diener  dar  M^ion  in  Kecen  anf  aeinam 
Madtdnere  rann  liu  (in  AbasainieD  reiten  aabr  oft  twai  Mmin  auf 
einem  Manltfaiere)»  beniohte  «ie,  plStdidi  aeltwfrtt  abibtagaad.  Wir 
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erfahren  von  ihm,  dafs  die  verfallenen  Theile  der  Kirche  nach  der 
neaeren  abessiniachen  Bauweise  ausgebaut  seien  und  dafs  manchmal 
GtJttesdieust  darin  gehalten  werde.  —   Am  7.  Noviiuber   ritten  wir 
vom  Lagerplatze,  wo  die  Hyänen  uns  ein  ohrenzerreifsendes  Oincert 
veranstaltet  hatten,  über  finen  2 — 300  Vuh  hoben  n  ulkanischcn 
der  von  dem  in  Abessinien  weit  verbrnii»  ti  n  Eif*(*n>!t  iiij>latpau  b*  diu  kt 
wiril,  und  kamen  in  die  reich  bebaute  Ebene  von  Gudoteiassie  ' ),  die 
zum  Theil  prachtvollen  tiefen  schwarzen  Humusboden  hat:  sowie  aurh 
'l'hal  bei  Trramne  sich  eines  ausj^ezeichneten  Bodens  erfreut,  der 
dein  iiunmsbodüu  im  Nildelta  an  Tiefe  und  Fruchtbarkeit  nicht  viel 
nachgeben  dürfte.  —  Bald,  nachdem  die  erste  Höhe  hinter  unserm 
NacUtlagerplatze  überstiegen  war,  eröfl'nete  sich  eine  weite  herrlidie 
Ausaicht  über  die  tief  eingerissene  Schlucht  des  Marebthales  hinaus 
bis  ZQ  den  Küste ngebirgen.  Gudofelassie  ist  eine  grofte  allen  übrigen 
hiesigen  Dörfern  ähnlich  gebaute  Ortschaft  auf  einem  Plateau  (Baro- 
meterhöhe  608  MiU.,  «lao  nm  3'^  Mill.  von  Keren  verschieden).  Eb 
ist  ein  für  «beatinlsehe  Verh&LtiuMe  bedeutender  Marktplatz.  Wir 
Wftreo  faeat  und  gestern  groÜKn  Zügen  mit  Klinten  bepackter  Esel 
undl  Stiere  begegnet,  die  vom  Markt,  der  Dienstag  stattfindet,  xurüek* 
kehrtaD.  AiülMr  Hinten  and  die  Hn«jäb>ndela«rtikel  Honig,  der  jetst 
eingeMamelt  war  und  in  Abeteinien  aar  Beratung  dee  National-O»- 
taioka  Tetech  in  angefaenien  Qaanüliften  Terbranefat  wird»  Waeha,  ga- 
achmnlsena  Bnttar  nnd  die  vorsdiiBdenen  Qetretdearten,  Oel*  nnd  Hfil* 
aenfracbte»  eowie  Viefa,  Pfeida,  fiad  nnd  Manlthiere.  Wir  hatten,  da 
wir  einen  Tag  hier  mhen  nmfiiten,  thnUa  um  nneeni  Xhitren  Zdt  aar 
Erholung  an  g5nnen,  theile  nm  nene  Pacikthiere  bia  Adoa  an  aMetfaen« 
einen  Jiger     Henf^'a  Yoranegeaehi^,  nm  nna  ein  Haaa  an  ver^ 
echafien.  In  einem  kleinen  Stalle  worden  wir  einqnartirt,  hatten  aber 
von  der  Zudringlichkeit  der  Fliegen  nnd  noob  anfar  der  Meaaelien  «nl» 
aetelieh  viel  au  leiden. 

Herr  v.  Henglin  und  ieh  besncfaten  am  Naduutttage  noch  einen 
I  Stande  entfernten  Hugd,  wo  aidi  «ne  prachtvolle  Fernsicht  beeondara 
nach  den  Bergen  von  Ambaaeea  und  Adoa  nnfthat,  die  wir  auf  dem 
rothen  Eisensteinplateaa  vor  den  MarebqaeUen  als  blaae  Söhattatt 
hatten  am  Horixonte  aufsteigen  sehen.  Sie  haben  ungemein  sduoffll 
Formen.  Auf  dem  llugel  liegt  höchst  romantisch  in  einem  dichten 
Haine  von  Colkwal,  Daro,  Wonsa,  Gliinschcb  und  einem  dem  Arundo 
Donax  äufbevöt  ähnlichen  Rohr,  ein  Kin  likia  mit  spitzem  sammetartig 
braunem  Spitzdacb.    Ein  kleines  Dort  liegt  am  Abhänge  des  Hügels. 


')  Hier  n1->o  traten  die  R«iaeDde&  in  die  StrufiM  von  Parkyna  em,  bei  dem  der 
Ort  Kuaddo  FeUss/  heilst.  U> 
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Am  andern  Tage  durchstreifte  ich,  wfihrend  unsere  Leute  Paekthiei« 
suchten,  die  wenig  interessante  Umgebung.  Endlich,  am  Nachmittag, 
£uid  man  Sd^re  für  den  Preis  von  ä  1^  Maria -Theresiathalern  (2  Rthlr. 
Preufs.).  Diese  Preise  sind  im  VerhÄltnifs  zum  Werthe  der  Thiere 
ungeheuer;  denn  ein  junger  guter  Stier  kostet  im  Verkauf  nur  3  öster- 
reichische oder  4  preufsiscbe  Tl)aler.  Am  Sonnabend  den  0.  Norrrn- 
ber  konnten  wir  erst  spät  aufbrech«>n.  Die  Leute  waren  äufserst  /u- 
drlagUcb  und  bettelten  Tabaok.  Wir  ritten  3y  Stundf  ii  weif,  aiiiangs 
durrl»  die  Hrhön  bebantn  Horbeheno,  dann  auf  ziemlich  sclunaleiii  l'iad»' 
an  euiem  boheu  J)  r^MMi,'ini:i  •  ufbing.  Die  Gegend  wurde  hier  werii'^iT 
l)<*baut.  Bald  hinter  Giuiofeiassie  zeigten  8ich  wieder  Durrabfelder, 
während  Schimbera  und  Tieff  in  geringerer  (^uantitA'r  gobaut  wurden. 
Zuletzt  fTihrte  der  schb*<bff"  steinige  dicht  mit  I^asail»liicken  bes^tmite 
Weg  wieder  ptwaa  autwaris  durch  fortw/ibrend  vulkanisches  Terrain 
l&ngs  eines  ZuliuÄ»es  des  Mareb.  Wir  lagerti'n  auf  einer  £bene  Ad 
Dorhi,  neben  dem  Dorfe  Anabeida  unt  'r  einer  hohen  Phoenix,  die 
nebst  mehreren  .Sycomorcn  an  einem  kleinen  Badie  steht.  Neben  uns 
lagerte  eine  Galla  aus  (Mtndar,  die  Kaffee  nach  Massaua  braeiite, 
Sie  waren  von  üüuüar  atix  schon  5  Muuaie  unterwe^,  hatten  einen 
Monat  am  Ufer  des  Takazze  bleiben  müssen,  ohne  ihn  uberechreiten 
zu  könn<*n,  was  erst  jetzt  möglich  gewotdi n  war.  In  der  Nacht  überüel 
uns  ein  langer  tropischer  Regengufs,  der  uns  und  unser  Gepäck  voll- 
ständig durchuiiTste ,  so  dafs  wir  zum  Trocknen  unsrer  Effekten  fast 
den  ganzen  folgenden  Vormittag  im  Lager  bleiben  mufsten. 

Nadi  3  Stunden  Ritt  fiber  die  schwach  b^Muite,  dkht  mit  fMMt-  Mi 
kop^roCMikBMAHsticktnbetitoBbeiiaerreiehten  wiremMtnor  10 — ^12 
Hatttn  bertcheBita  Dmrf  Mii  Scbecha,  dMifc  am  «larai  hAm  Abbange, 

nMli  Gkmdel  sn  ia  da«  Tfaal  Mm  MedniM'  ungeffihr  1500  l^Vilk  dif 
tteä  dbttUt  Hkr  «mpfing  uns  Hsrr  Hunzinger,  der  gestern  mit  Mineai 
abeiaiiiuebeii  FVeoiide  bierber  TorMgevittaa  w«r«  n  dtMcn  fwaä&t 
seflM  Aafvaituig  a  nacbaii,  and  nölUgto  ont  UamMfliben,  da  er 
wm  bior  ans  den  Mareb  abwirta  und  dnrob  Baaen  dinkt  die  Betoe  nach 
Otartam  antreten  wölbe.  Anf  diesen  seinea  SotscfaM  bin  mufttsn 
wir  fireakb  insdsr  bis  som  foliBttdea  NschmHng  basr  Utibeo»  dn  das 
0anse  Qepiek  omgepaokt  werden  mofiMe,  nm  Ahr  ihn  und  den  ibn 
begldtendeo  Meehsnicns,  Herrn  i^i^^n^^  die  nOtbiges  Rejaebedferf- 
nisse,  Tsnsebsrdkely  Lebsasttittsl  ele.  «nssosncksa  und  nssir  so  ver^ 
miBdsrtss  Gepisk  sndsis  samordneii.  —  Um  die  HSnsar  nod  HMtan 
der  Dörfer  best  man  etwas  Safler  (CaMknmi  tmtHmim)^  Baals  fJtsCs 
grmwhM)  nnd  groTse  Caearblto-Arten»  die  sieb  «of  die  IMkher 
buiabschlingen.  Der  stsUa  Abibll  nseb  Msi  Msdmsr  sa  isl  diebt 
mit  Bspborbien  bewsebssiit  swiseben   denen   sinssins  AbisisQ, 
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Cknak  (CmMM  liMWiiniiil^  QonMObb  (HtrMim  «tysifatai^ 

▲itf        gftDxen  Pbteaa,  von  Z^bag»  «n,  itl  ein  ItfübiteMMiiIgnr 

Bmmk  (Haehoi  tigreh.),  dettto  Blfitter  zum  Gerben  bemdsl  werdao, 
chamlwiiüsch  für  die  Höhe  von  über  5000  fWii,  wihrend  in  diefor 
Häkm  der  alle  Gestrfiocbe  beziehende  dsius  quadrangvlarit  gi'^'i^flfr^ 
md  die  grofsen  Afwtopiedepn  mit  graoea  BUUteni  r Cefa<l"ejiM  procera)^ 
Vscker  arab.  und  tigr.,  amhar.  (rincto,  fiuit  fflflUeh  verschwunden  sind. 
—  fimt  HB  1|  Uhr  NiMhauttags  konuten  wir  Mfbreelien.  Der  Weg 
wird,  nachdem  man  einen  m&fsigen  Abhang  zwischen  dichten  hohen  ■ 
Colkwala  hinabgestiegen,  für  die  Maulthiere  äoTserst  gef&Iirlich,  so  dafä 
wir  gezwungen  waren,  abzusteigen.  Ungefähr  1500  Fufs  tief  stiegen 
wir  so  über  steiles  Stcingeröil  liiiiab,  auf  dem  unsere  Tbiere  nicht  Fufs 
fassen  Iconntrn,  und  erreichten  bald  einige  Bnnniwollenfeldpr,  die  ersten 
die  wir  seil  i.^ypten  sahen,  stiegen  dann  in  eiu  JStrombelt  hinab,  das 
zum  Mareb  führt  und  folgten  diesem  balH  im  Stronilit  tte  R(>lhpt,  bnlfl 
an  seinen  Ufern  reit» üd,  die  viele  schöne  Bäume  uu  l  Sträucher 
gen.  Nahe  hei  (lomlt^t  lagerten  wir  nach  zweistürnliL'i  lu  Rittf  und 
}>rMrhen  am  aiideru  Atdi^  ii  sehr  früh  auf.  Eine  zweite  lange  aber 
hiciit  steile  Terrasse  abs\ärts  reitend,  enrirlitm  wir  nach  2^  StufiHen 
wieder  den  Mareb,  passirten  dann  mehnn  dit  -em  zugehende  btii*ai- 
betteii  und  lagerten  uacii  4^  Stunden  Hni  an  einem  Bache,  gegen- 
über einer  senkrechten  Glimmerschieierwand.  Ich  war  den  ganzen 
Tag  krank  von  einem  leichten  SotHienstich,  so  dafs  ich  nur  auf  meinem 
Reitthiere  hing  und  aiu  Lugcrplali:  augi  laiiL:t,  sogleich  in  tiLfen  Schlaf 
fiel.  Am  andern  Morgen  war  ich  wieder  zieuilich  iiergesteilt»  so  duU 
wir  die  Reise  fortsetzen  konnten,  doch  plagte  mich  noch  einige  Tage 
lang  ein  unangenehm  drückender  Kopfschmerz.  Durch  die  zum  Theil 
gut  mit  Durrab  und  Schimbera  behaate  Bbeae  ¥0b  HMiedo,  dem  £1- 
dwwJn  der  Zoologen ,  kommt  meo  «et  wieder,  neflMem  man  eioM 
MeOea.  akfat  boken  Hfi0|l  caratU^  bftt»  enWaiier,  wet  dnroh  fdedeee. 
ißitUk  denen,  welohe  die  Bbene  Heanido  einenhliehen,  mir  eehwMh 
bmcteoM  Hfifel  io  ttoen  Waeeerbü  hinabitfinit  Am  Ute  diaeee 
WeMMi  icMagwi  wir  «nler  hohen  Aikaoeo  imd  FeigenbinneB  dm 
Lflfv  mal  Vis]»  JJkm  COveopütmm  gn§90'Winäi$)  bevdttnrtea  dS^ 
Bfciwe»  em  Leopeid  kam  diefal  an  oneere  wmdmwton  Manithiere  her- 
an, floh  ahar  ehe  wir  aaf  den  HfiUhnif  aniere  Gewehre  erpjffn  bal- 
taBa  ao  da&  ea  nichi  möglich  war  ihn  an  amchaa. 

XioaBlBe  gmfta  QiavHdfioka  and  Ueiaara  Mofca  eliiea  aehr 
harte  weifima  Saiidrtrfaa»  aowia  bliolieh-  oder  mileh-wailbe  Qaaraa 
seigteo  eich  anf  dem  Wagt*  Am  asdetn  Tag»  «rreichien  whr  aaf  oft 
im  nfanglMtf«»  Wi^^  alailea  AtAUeo  ele^  die  «am  Theil  ia  der 
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WSb»  &M  BiMaieifiplafleini  Hegen,  vwitar  tm  Zoll-  «U  8lMr- 
statioa  Adoa*B,  Adde  Almme,  wo  wir  viuera  lf«piillhNn  lUMfc  diB 
höfiliet  beseliwerlichen  Marsche  im  fetten  «raidMi  He&eii.  Der 

CM  d«nr  Zolbtation  Oebr  Seher  (fiklsve  Q«ltes),  ein  muB  Obitetentkm 

0bergetretener  Muhammeduier,  ttiltete  nns  einen  Besuch  adt  grolsam 
Gefolge  ab,  lud  um  snm  Mttta^brod  ein  ond  bewirthete  .not  WMb 
ftbesBmischer  Weise  (s*  oben  8. 332  f.)  prfichtig  ia  eelaer  Wefaaaif , 

angleich  sein  Pferde-  und  Maalthierstall  ist. 

Gegen  Abend  ritten  wir  noch  l)i>i  Ados.  Aef  luJbeai  Wege  kam 
um  Dr.  Schimper,  der  greise  Botaniker,  der  seit  26  Jahren  Abessinien 
während  der  fortwährenden  politischen  Umw&lznngen ,  die  das  Land 
leider  erlitten,  durchforscht  hat,  entgegen  nnd  begrafste  ans  herzlieh  als 
Landsleute  und  Freunde.  67  Jahre  alt,  ist  er  fiufserst  rflstig  und  hofft 
auf  Ordming  der  Verhfiltm'sso,  dio  durch  die  fortwfihrenden ,  haupt- 
gficliUfh  flurcli  (Tic  puropaischen  PtatVen  hon'orjjenifenpn  Hnr^^orkriej;»^ 
in  gröfster  ünordiinng  sind,  um  seine  untorbroclienen  Arbt-iten  wieder 
aufnehmen  zn  können.  In  Adoa  selbst  hatte  er  ftir  uns  ein  HaM«?  <r»'- 
mietbpt,  wo  wir  zienilicli  ermüdet  nach  einsiihuiig« m  Rift  einzogen. 
Der  \Ve£j  fTilii  i  durrb  Urthonschieferpjebirfrp  in  die  Ebene  von  Adoa, 
die  nai  li  Ost  (iurch  die  holien  vulkanischen  Bercfe  Scbollenda ,  Ser^ia- 
yata,  Kubbi,  Arva  Densa  begrenzt  wird,  während  »icli  iinniitt  n  d-T 
Ebene  der  Sina  und  Damogelile  erheben.  Dio  Stadt  f«e!!>^t,  tiHii/licb 
aus  mitSttiin  und  Hrde  erbauten  Häusern  bestt-lieiid,  die  mitThonsciniefer- 
platlt  n  und  Erde,  zum  Theil  auch  mit  Gras  oder  Scliilf  gedeckt  sind,  liegt 
an  den  Abhängen  einiger  aus  der  Ebene  aafsteij^ender  Hügel,  üeberall 
«wischen  den  JlÄusern  stehen  Bänme.  besonders  Wonsa  (Cordia  AbffS" 
sinica),  wüb  der  ji^anzen  Siadt  ein  äulserst  freumlliches  Anspehn  ^eht. 
Die  Häuser  haben  mit  Mauern  umsrosfene  Hofräume,  so  dafg  in  in  fast 
keine  Fensteröffnung  sieht.  Die  kahle  baumlose,  gui  mit  il  hehaut«» 
Ebene  ist  vom  Assam,  einem  kleiuen  Buche,  der  östlich  von  der  Stadt 
MB  l^aent  Sui^pfe  entspriugt  und  einige  Zuflüsse  von  Adde  Abune 
und  Mai-Gog»  ber  eibXIt,  bewiseert. 

Hier  mnflrten  wir  einige  Zelt  bleiben,  um  den  enchöpfken  MmI- 
Aleren  Rnbe  su  gönnen.  Diese  Zdi  liaben  wir  sn  aOeffen  nnd  wei- 
teren ExeoTBionen  nadi  Abba  Qerinus  Mni  Goga  nnd  Aznm  biuiMüt. 
Nor  lelstere  will  leh  erwSbnen. 

üebeiMbrdtet  man  bei  Adoa  in  NW.-BMitnns  den  Asiain  «id 
den  Mai-Goga»  deren  neakreebte  SO— 40  Fdb  hohe  Uibnrfnde  waU 
kein  enropftisehes  Pferd  Unab  oder  binanligelien  kannte,  rettet  dann 
anf  der  Ebene  in  gleicher  Riehtang  anf  mnbebaatem  oder  out  Teff 
beeteOtera  Terrain  weiter,  so  geUi^  man,  nachdem  die  TboneehMr- 
fcnnation  voriaaaan  ist,  aaf  das  nngefihr  900  Päd  über  Adoa  akh  er- 
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hebende  Thoneisenateinplateaa  neben  den  KhciUtt  Ui4  4Mtt  gelMurten 
OKscbaften  Beit  Jobanäl»  «ad  fid^  JmnBf  saf  flfaw  siemlich  bedeu- 
tende Tolkanische  Ebene,  aas  welcher  im  Westen  x(m  Adoa  sicii  der 
Berg  Identiellen  (Montiellen?)  and  tot  ihm  der  Laheah  (Lacheach) 
erheben.    Die  Ebene  ist  gut  bebaut,  trotzdem  sie  dicht  mir  vnlkatn- 
sehen  Gesteinen,  Diorit  inid  Basalt  bedeckt  ist.    Hinter  dem  Mon- 
tiellen liegt  Axnm,  die  alte  Krönungsstadt,  in  einem  ziemlich  langen, 
nicht  sehr  breiten  Thale,  dessen  Winde  nach  Osten  durch  den  kahlen 
Labeab,  nach  Westen  durch  den   langen  Rfieken  Gobo  Dirah  ge* 
bildet  werden.    Die  Stadt  oder  Ortschai^  ist  gerade  an  der  Mün- 
dung des  Thaies  in  die  Ebene,  reizend  zwischen  grofsen  Wonsabfinmen 
gele^^en.    Die  Häuser  sind  massiv  aus  Steinen  und  Erde  erbaut,  mit 
spitzen  Gras-  n^pv  Srhilfdäcliern     FJie  man  in  die  4  Stunden  von  Adoa 
westlich  gelegt  Jir  Stadt  (direetf  l'.ntfprnrni'^  vielleicht  2 — 2 7J  Stunden) 
eintritt,  kommt  man  an  einem  aiiti  *  rlit-ti  hfuden  Obelisken,  am  kaiilen 
Abbaum.  dt^s  r.;ili(  iih  vorüber,  neben  dem  mehrere  andere  im  Grase  liegen. 
Alle  Hl  11(1  klriii   1111(1  (iline  Inschrift.    Weiler  gegen  den  Ort  zu  steht 
die  Tafel  mit  der  altL;]  ieehi?chea  luschril't,  die  «ehon  durch  Bruce  und 
Lefebvre  bekannt  i»t  und  die  wir  wieder  copirt  haben.    Es  ist  eine 
T^vaplatte,  die  aufrecht  steht,  deren  Fuls  aber  mit  Erde  bedeckt  ist, 
BD  dals  man  die  uniersten  Zeilen  der  Inschrift  nicht  mehr  lesen  kann. 
Rechts  von  ihr  nach  der  Stadt  xn,  längs  des  Marktplatzes,  liegen  eine 
Menge  grofser  Opfersteine,  gut  gearbeitet,  mit  lilutriuuen.    Von  hier 
aus  erblickt  man  schon  den  grofsen  noch  stehenden  Obelisken.  Geht 
man  vorüber  au  der  Freistätte,  dem  Studüiuartior  um  die  rings  mit 
grofsen  Juniperus  Brasilitnsis^  Heithera  ferruyiuea^  Arundo  Don(U> 
und  /Hnso  umgebenen,  von  den  Portugiesen  erbauten  Kirche,  so  er»- 
Wiekt  man  den  grofsen,  noch  fast  senkrecht  stehenden  (^>ell8keil  toil 
tingefähr  70  Fofs  Höhe,  der,  ein  Monolith,  eine  eingehmMltt  Thftr 
trfigt,  über  der  ein  Kranz  niederer  qnadraliidier  Fenster  in  de&  Stein 
«tofenieifeell  Ud.  Ueber  diesen  erheben  ücih  Linien  ▼on  Kreisen  nnd 
lin^iifcen  Vsnstern,  bis  das  ganse  dnroh  einen  bogenfurmigen  AnÜMts 
gsiiBM»  füL  Dieser  ObeKsk  Ist  der  einxige,  der  vollendet  AusgeaHieitet 
ist  nnd  niNih  «nfreelit  sldit  fir  Ist  nmsehtossen  Ton  den  Aesten  eines 
lissigsn  Feigenbnnmes,  dessen  StMBim  t»ei  4  Fdb  8ber  dem  Boden 
M  F^htZat  frsuds.  ümiluig  liat  Kd>en  ihm  Segen  mebien  eben 
m  wMik  genrbeitete  nnd  eben  so  giofre  Obelisken  im  Grsse^  die  sieh 
von  mtosem  wenigstens  dadurch  nntencfaeiden,  dato  ihre  oberen  Enden 
ridit  einen,  sondern  swci  Bogen^Begmenfe  tragen.  Neben  diesem  Obe* 
isken  finden  Mk  nodi  17  andere,  lam  TlieO  ans  fast  nnbehaoenen 
MooolillMni  bestebend,  die  aber  mdst  noeb  aofredit  stehen.  Die  Bei« 
iMaMIgedleitrObeHskeaiBtN.S.  Jeder  tob  den  groCsen  gnt  ausgear- 
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beiteten  hat  eine  wagerechte  Steiuplatt«  an  seinem  Fufe,  in  welcher 
4  kreWfWid«  tMckenförmige  Vertiefungen ,  zum  Theil  mit  Bingen  ein« 
gehauen  waren,  und  die  am  Rande  Verzierungen  (an  tlt-m  noch  ste- 
henden „Iliinde'^)  trugen.  Alle  haben  mehr  oder  weniger  durch  Erd- 
erschütteruDgeu  gtlirten.  Mit  Ausnahme  eines  einzigen  liej^eu  die 
hohen,  gut  ausgearbeiteten  SJimmtlich  in)  (4ra-i  (nier  auf  den  Mauern 
umgestürzt.  In  dem  Hofe  emeä  Hausp>  liegen  4  Phitttnv  mit  lumja- 
ritischeu  Inschriften,  wovon  2  wahrscheinlich  asti  onomischen  Inhalts 
sind.  Leider  sind  sh-  seit  langen  Jahren,  alicn  \V  itii  rungsverhält- 
nissen  ausge?'  t/t,  al»  SLühle  benutzt  worden.  Da  sie  in  Kalk  eiuge- 
hauen  sind,  bo  »ind  bei  eiaig*iu  die  Schriftcharactcre  kaum  theilweise 
zu  erkennen.  Eis  sind  dies  die  bekaunu^i  axumiLiacliLiij  J  ati  In.  Durch 
den  ganzen  Ort  sind  Reste  behauener  Hausteine,  sämmilicii  aus  dem 
vulivunischen  Gestein  der  tnnüegenden  Hügel,  iieiöütul.  Geht  mau  in 
nördlicher  lücLiuiig  iLalaulwarts,  so  kommt  man  an  einige  Löcher, 
die  in  das  Innere  eines  Hügels  führen,  in  das  Innere  zweier  Künigs- 
gr&ber,  die  ganz  nach  egyptischer  Manier  gebaut  aiod.  6iA  ailkd 
tbeiiweiM  mit  sehr  gjUtt  gcdumanen  Steiottii  auffeset^,  tfaiihrdi» 
In  den  F«b  tdlitt  gebMon.  Ber  Biugaitg  m  bödtn  neigt  sidi  «tvai 
«InrMi  und  IBIirt  in  einen  Quergäng,  Yon  waLolMm  BtÜttmfißngß  ui 
daa  Innere  dei  Berget  IBhren.  r-  In  einem,  den  ann  nnr  «ef  dem 
Banebe  dorch  den  vendifitteten  Eingang  icrieeliend  betmlen  knna  nnd 

mweleheni  TeoiendB  von  Bledemnäueen  lienflifliilteni«  imihflM  imb. 
mit  dem  Uelit  eintntt»  etehen  drei,  «os-  eehwersMi  Stein  (BnMift  odar 
Lavi}  KBbenene  Sereofiluigey  wihrend  die  Ondduunmeni  die  IniiThlir 
sn  betretenden  leer  «nd.  Ante  dieeen  AJterthSnen  findet  eioh  ein 
nnefa  jetrt  benntetee  WeeaerbeMin  «n  Weit-Afa&Ue  dee  Leheili,  «Qi- 
ine  in  den  Felsen  geheaene  auf  den  Leheeh  ^Ihrende  T^Mgpen  (Mi 
dee  Baeelni  ist  Aznm  vom  Jemmr  bis  mr  BegüMil  änSmg  Jnli 
wnmerloi)»  io  wie  eine  in  den  Felsen  grtiMiene  Qtebnaiobe»  Wir  IwImb 
von  Allem  Zeiehnnngen  entworfen,  die  wir  softer  veiAiMktliehnn 
werden. 

A  urser  Axum  ist  Mai-Goga  in  der  G^^pmd  Too  Adon  intereeeeni 
nie  iUeidena  der  Portugisen*  Einielne  Minem  nnd  XUIme  nlitinn 
noch  von  den  alten  ^fwtjganjgfm  i 

Abba  Gerima  liegt  so  wie  Mai-Ooga  nnr  <^Stnndea  vmi  Ado% 
eingeeohlossen  von  hohen  Felsw&nden,  und  zum  Theil  Ton  einem 
Hain  von  hohem  Phönix  fibetragt.  Es  ist  ebenfalls  portugiesischen 
Ursprungs.  Jetct  bleiben  wir  noch  2  Tage  in  Adoe^  gihen  dann  über 
die  Hochgebirge  von  Semen  nach  I>ebra  Tabor»  von  wo  wir  saeii 
Fazogl  oder  Fazogiu  am  blauen  Nil  und  über  Abu  Haras  naeli 
Charuuu  reisen  voUeo.  [Ein  höchst  eigenthumüebse  Vorbabeo.  H.  fij 
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XVI. 

Rimdreise  durch  die  nördlichen  Provinzen  Persiens. 

Nach  brieflichen  Mittheilungen 

.des  Ritter  v.  Gasteiger-Ravenstein-Eoblich, 
Ingmieiir-Offiein  in  p«nisch«n  Ditniten, 

an  Herrn  Dr.  Bmgfch  in  Berlin. 

Asterabiid  im  Mai  1861. 
Naclidern  das  Inschalla  ferda  za  meiner  officiellen  Abreise  nach 
Ma7en(]«  r;tn  si(  [i  vom  15.  Marz,  zur  Zeit  Ihrer  Anwesenheit  in  Teheran, 
bis  zum  21.  April  verzögert  hatte,  war  ich  endlich  marschfertig,  und  ritt 
mit  Courier-Pferden  ab,  jedoch  ist  diese  Route  derart  mit  schlechten 
Gsulen  bestellt,  dafs  ich  für  die  «rsten  7  Farsach')  2  Tage  bnuiohtei^ 
und  die  H&lfte  za  Fofs  ging;  schon  beim  2.  Tscheperchanä  *)  waren  keine 
Mähren  nebr  raikutreiben ,  ond  kh  mnÜBte  out  Mauleseln  mein  Foz^ 
kommen  8n<dien.  Meine  Aufgabe  war,  die  alte  von  Schah  Abbas  nach 
Astrabad  angelegte  teafee  zu  besichtigen  und  die  Kosten  der  Wieder- 
herstellung zu  berechnen.    Der  Weg  ging  von  der  sterilen  £bene 
Teherans  Iber  -v^^ellenformiges  Terrain  bis  Jarparut  (4  Farsach),  woielbife 
eioe  giolbe  mftülene  Brücke  sich  befindet,  die  dem  Biostnrt  nahe 
lal>    Ein  einstmals  pfiehtiges  jetzt  aber  in  Trümmern  liegendes  Cara- 
wanserai  bot  eiimi  unerquicklidien  Nacbtaufenthalt.  Die  Gegend  be- 
linlt  ihr  verbtaBiites  kreidiges  Aussehen  bei,  und  eitt  am  3ten  Tage 
bekm  ieb  einige  Fli0«a  und  bebaute  Felder  ra  sehen.  Die  Hooh- 
wisssi  verdeiben  die  spftiüeheii  Ueberbleibsel  eines  sehon  iSngsl  nn- 
guigbaren  Weges«  und  knietief  mdsle  man  die  ansgetretenen  BSeha 
darehwaten.  —  Ton  hier  warde  die  Gegend  kaU,  enger,  gebirgiger 
ond  anwirthlich,  wir  gelangten  warn  Fafse  des  Berges  Firds-Knh.  Die 
Strslhe  darehaog  von  Westen  nach  Osten  immer  hfthor  ansteigend, 
eine  von  tf enssben  and  Thicren  gemiedene  Reihe  von  Felsschlnebten, 
fihsiMhritt  eine  secoadfire  Wasserseheide,  wo  die  graoeo  TMmmer 
eines  etagestdiaten  CsMMranserais  die  dnsame  Scene  düster  decorirten. 
BaabtOgel  ond  Adler  mnkriehsten  die  sahlreiohen  Skelette  nnd 
Gsdftver  n^alkner  Lastthiere.  —  An  dem  jenseitigen  Abhänge  dieser 
▼mgesobobenen  Gebirgskette  zeigten  sieh  die  ersten  kfimmerliehen 

')  Eiu  Farsach  SS  circa  18,000  engl.  FoTs. 
Ttcheperchina  ss  Sutiondiena. 
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bpuren  voii  Ki  iip[it>1ho)5^ .  iWr  sich  bald  in  vproinzeltcn  (Truppen  von 
pcrsiHclicn  l'uliioii  rt-producirten.  ihr  Wuchs  gleicht  utis<  rer  gewöhn- 
lichen Kienluhrc,  ihre  Nadeln  jedoch  dem  ZinnJcrnnii  oder  den  der 
Cypressen.  Die  Strafse  senkte  sich  wieder  in  starken  steilen  Wen- 
dungen, bis  sie  in  der  Tiefe  der  Thalsohle  mit  einer  sehr  gefährlichen 
Brücke  den  braasendeii  Waldsü  in  (iberachritt.  Von  hier  stieg  sie  in 
haarsträabendem  Gemsensteige  an  f li i chterlichen  Abgründen  vorbei  den 
Hauptgfock  des  Berges  Firuz-Kuli  •  riij  i*;  die  Gegend  nahm  d^n  Cha- 
rakter des  felsigen  Hochgebirges  an,  man  übersah  in  der  Tiefe  und 
durch  die  zahlreichen  Seitensehl  achten  die  niederen  Gebirge  unter  sich, 
der  Holzbestaiid  nahm  aber  mit  der  nfihern'ickenden  Schneeregion 
momentan  ab;  Saudsteinhöhlen,  Felsen  und  Windbrüche  bildeten  aben- 
theuerliche Figuren.  Die  Strafse,  jetzt  ganx  Twfidlen,  ist  im  Allge- 
meinen sehr  gut  angelegt,  nnd  wie  ts  tdika  Ar  Wagen  erbaut  ipor* 
den;  nur  eines  ist  unklar,  dafli  soUbe  Mi«a,  WO  «loiwals  Folwpt— 
gungen  nothig  waren,  wegea  dir  daaak  aoeb  uMkäna^  Amwm 
dung  des  Sprengpnhm  gSarikk  «aMiflbtn,  odtr  mgmuUufcl  «■» 
gangen  wmdeD.  Der  gMiie  Berg,  8  FtonMb  iMig,  mag  üImt  1<I,000  PWCi 
koeh  Mio»  imd  UMet  nf  dieser  6«ite  den  eineiyw  Uebergangspunkt 
luwh  TeiMnuk  Die  Stoftfte  Mit  iterk  aib  und  tritt  «im  8u»Ja  w 
dem  Stddtoimk  Fif^frKwh  pMkwHuk  !■  eine  frMkiAOTe  iMiMHide  BbnMi 
die  mBD,  einen  «ehr  hfuten  reifeendcn  WeldüMi  ohne  BrMBS  Iber 
•cbieitoiid,  erreiekt.  D&e  Ott  M»-Kiik»  Ffciwich  rm  T^ken», 
lligt,  wma  maa  ibH  einem  KoHdunlMi,  w  welolMB  die  Ittueei'  «r- 
beat  lind«  eineti  ronumtiidien  Vergleieh  eartiHen  dirf^  ta  eiMr  male 
riackea  Lage.  Am  Anagaage  eitiar  1  Blaod»  Imigaa  kieiniu  liylgw 
Trift  erbebt  sieb  eine  enge  fleUack»  mit  «km  Mkr  stellen  knürten 
hoben  Felsen,  auf  dessen  Koppe  eine  kfibn  eriMOte  Jedoch  «arfUhoe 
Barg  tkront*  Binp  nm  diesen  einsamen  CMoaa  alaigsn  an  bsüen 
Seiten  teraseenftnaig,  amphHfaeatraliseh  die  Mklmar  empor,  und 
daa  SilbeiiMod  «io«e  beaabattsteD  MShlbodna  nmoAKagk  das  laHaae 
aaote  BUd. 

Unmerklidb  gelangte  ich  zur  hinteren  Seite  des  Berges  and  der 
Stadt,  und  verlor  momentan  die  Orientirnag,  die  ich  aber  bald  wiedsi^ 
gewann.  Hier  traf  ich  in  meinon  nrir  vom  Ketohoda  zugewiesenen 
Quartier  die  Wanze  in  schreckenerregender  Menge  einkeiariaebf  nnali» 

träglich  fand  ich  mich  auch  mit  Gewandliasen  behaftet.  Es  geht 
denn  doch  nichts  über  die  vielgepriesene  orientalisch(>  Reinlichkeitl 
Die  Thenerung  ist  allseitig  vorwärts  geselnitten,  und  das  Man- 
Brod  kostete  hier  3  Gran,  Gerste  2  Gran,  Hackstroh  12  Schabt, 
Fleisch  1  Grau,  1  Huhn  1  Gran.  Obwohl  mit  konigU  Ferman  nnd 
Ha£kbefohl  reichlich  versehen,  wolste  isk  meinem  ulasHsubsn  Pfsüso^ 
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arobre  mbr  Achfnng  tm  verachaffsa,  mj«  mit  alltti  W6it0chw6ifi|g6i> 
'   I>«0t]b«S|i-aehih  (Fennan)  und  mit  SCreiteii,  Prügeln,  Pfibidnng  und  Selbst- 
>  bftliiOMnng  djBT  Preise  biadtle  lob  micb  xtemlicb  gat  dnrcb.  Am  eecbetea 
«Xa^  von  firax»Ktib  aaCbrechend  kam  ich  über  berrlich  grüne  Felder 
und  Pmefatvieeen  neeb  4  Faranch  am  Fnlae  des  Berges  Sabbatkoh 
ao,  der  weniger  steil  als  der  entere  in  die  Höhe  steigt.  Die  Ber^^ 
iM^annan  sich  mit  6r8n  an  bekleiden,  der  Waldbestand  war  Bochen- 
:   atanmbola.  Auf  ond  nieder,  tbeils  in  der  Tiefe  der  Thalsohle,  theils 
MB  der  felsigBn  Lehne  fortreitend,  kam  ich  endlich  in  ein  lerworfenes, 
serklüftetes,  ▼nikapisch  geborslenes  Terrain,  wo  die  Natur  alles  untere 
juinirt  hatte;  «norme  Felsklmupen  fiberraglen  die  Beigstrabe,  Stein- 
Isfinen  nnd  Engpässe  schienen  jeden  Durchgang  su  versperren,  an 
Tieien  scheinbar  uaaugfingUcfaen  HShenpnnkten  seigten  sich  rortheU- 
baft  angelegte  jetst  verfallene  Yersehanzuiigen,  Thürmc  und  Werke, 
velcbe  an  die  persische  Feudalzeit  erinnerten.    Ein  Kohlenmeiler  hie 
und  da  gab  dem  überraschenden  Bilde   eine  romantische  Stallage. 
Manchmal  hörte  maa  im  Tliale  das  Geklapper  einer  Waldmulde  als 
einaigca  Zeichen  lebenden  W  eseuh ;  d*  r  liaiimv»  uclia  naliai  au  üeppig- 
keii  zu,  wildschüne  und  liebliche  Partien  wechselten  angenehm  ab. 
Am  Ende  des  siebenten  Tages  gelangte  ich  auf  die   Auhühe  des 
Berges  Sabbatkuh,  7  Farsach   zugleich  Tscheperciiäna  ohne  Pferde. 
Hier  wurde  die  Gegend  aui-^trst  anniurliig  und  nahm  den  Charakter 
unseres  wolillu  kannten  Salzkiunmt  rguit     in  der  Umgegend  von  Ischl 
und  OberüsiLeriich  an.    Terrassen ruriuige  Anlagen,  die  an  den  süd- 
tirolischen  W%  inbau  erinnern,  zeigteu  die  ersten  Spuren  der  Keisptlau- 
znngen.    Die  nach  Osten  stark  abfallende  Thalsohle,  von  hohen  bis 
an  den  Scheitel  bewachsenen  Waldregionen  eingeschlossen,  war  von 
einem  Labyrinthe  stufenförnuger  Abtheilungen  bedeckt,  in  welche  so 
eben  das  Wasser  sehr  iugenieus  geleitet  wurde;  die  Luft  war  noch 
nicht  von  feuchten  Miasmen  infidrti  allerorts  traf  man  Begsamkeit, 
IndBSftne  und  Fleifs. 

Die  neunte  Station  führte  mich  fortwährend  thalabw&rts  durch 
Immer  dichter  werdende  Wälder,  deren  ThalBohle  urbar  gemacht,  mit 
Reis  bebaut  wurde.  Manchmal  seigte  sich  in  einer  Waldlichte  seit- 
wArta  ein  freundliches  Dorf  mit  scluefen  StrohdÜchern«  sehr  häufig 
aber  und  in  der  lomantischBten  Lage  sah  ich  Dnter  alten  ehrwürdigen 
BaamgntpfMo  Imam  Zadeh's,  niedlich  weifse  Tempelchen  mit  rothen 
MbislUbliillendMi  Ziegeldächern  bedeckt,  mit  niederen  Ringmauern  um- 
geben» fireundliob  aus  dem  grfinen  Dickicht  berausblicken.  Die  Leute 
obwohl  am»  da  der  Beisban  sie  kSrglich  emihrt,  das  Holx  aber 
keinen  Glewian  abwiilt,  sehen  reinlich  ans,  und  sind  artig,  ihre  Klei* 
düng  fBbirgiwntfffjgT  kltschrotfae  Pumphosen  am  Kote  geschlosseo. 
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Strumpfe  mit  Riemensandalen,  braune  knrze  Lederjoppe,  uiid  kurz  ab- 
geschnittene Peizmütee  nehmen  sich  fpnt  nnd  r^'ccfcmSfsig  au?».  Ob- 
wohl die  Tlieuerang  einerseits  grofs  ist,  findet  mau  doch  andererteite 
wieder  einen  raerkv. üidigen  Gegensatz,  denn  ich  kaufte  ein  ganzes 
Lamm  uia  2  Gran,  3  Eier  um  1  Scbahi.  Das  Wasser,  wenngleich  im 
Gebirge,  ist  warm  und  schlecht,  Brunnen  gibt  es  keine.  Die  Luter- 
kunil  in  dieser  6  Farsacb  langen  Station  war  in  einer  von  allen 
Seiten  freien,  nar  umzäunten  und  mit  Stroh  gedeckten  langen  Hütte, 
die  man  Carawaiiaeni  in  neiuMi  b«Iiflb4e,  wo  Ich  In  kililer  Hackt- 
kfl  daa  ersta  Mal  den  Schakal  heolMi  Mffe.  0er  Weg  hia  Uahar  «iid 
Wite  lidit  ridi  Aber  tompAge  WaUatsflan  und  RvtaeUahnaii  meer 
atets  ffiahtam  nndmr^hdringtioheiu  Laubaeite  daUn»  lOa&g  e!»  alandar 
Sannnrag  nur  fir  daa  ttnanafideta  aidiaxa  MawMiiar  gangbar,  tmd 
nicht  adteo  giebt  ca  Stelkn»  iro  aelbal  dieaea,  nnaeUflia^  «ad  naghaft, 
wohin  aa  den  Fob  hiaataDaB  aoU,  andlidh  dl6  MmmtiMm  nm  Batfi 
ftdgt,  nnd  dan  tiofen  achwaraan  Sddanoi  mü  dan  NMieni  bcachnvp* 
parnd,  den  Wag  aacht,  dar  oft  dan  kfOiBatan  Batgsteiger  odar  Mona- 
Jigar  atnteeiid  nMaht  Mit  dan  von  Mianui  ndtgcaamnanan  S«i^ 
liftirdan  wSran  wir  adiw^Kdi  dorahg^omniaii*  An  nohrcreo  StdDten 
iat  der  Waldmoraat  som  Yanlnkdn»  wihrend  wieder  an  ainigan  Fd^ 
moraprSagan  nnr  gerade  ao  fiel  Baam  Iat,  dalh  ala  Laatlhiar  Uotar 
dam  andern  paaeiren  kann.  Wer  wird  dar  Wald  immer  dIeMar  «od 
dnnUar,  die  Vegetation  atrolat  Yon  0appi|^k!^  and  INHla}  dar  9  Klaftsr 
hohe  Badha-,  der  wflda  Fa%eo-,  Kaflih  ead  Lorbeerbanm»  ffnaan, 
Jasmin  und  Schlingpflanzen,  Eichea,  Bochen  and  Linden,  d»r  ara^ 
dicke  wilde  Weinstock,  Maulbeerbanm,  Erdhear,  Himbaar,  MuaHiaum» 
Alles  rerseblingt  sich  din-cheinander  zu  einem  polypenartlgaa  anaait** 
wirriMuren  Netz.  Die  Ricinnspalme,  die  Platane,  das  Gaisblatt,  die 
Tanne  nnd  L&rdie  machen  sich  dan  Platz  streitig,  nnd  die  Atmosphira 
iat  Ton  SppigeD  w&rsigen  Duften  geschwängert;  die  NaabtigBU  singt 
in  diesem  mysteriösen  Halbdunkel  auch  bei  Tage  ihr  prfichtiges  Lied» 
die  Auisel,  das  Rothkehlchen,  der  kleine  grüne  Papagei,  der  Goldfasan 
und  tausend  andere  Gattnngen  von  Vögeln  beleben  dieses  Labyrinth 
von  Zweigen  "Windbniche  und  Blitze  thurmten  colossale  Verliaue 
von  ahen  niorsclien  Bäumen  übt  n  irmnder,  Epheu  und  Schlingpflanzen 
aller  Art  steigen  vom  Boden  zur  Ivmnf»  der  Bäume  empor,  und  fallen 
wie  ein  Schleiernetz  von  diesen  zur  Erde  nieder,  die  praclit vollsten 
GrottPM  und  Lauben  bildend;  dazwischen  rnici  u  Bäume  von  H  Fufs 
im  Durchmesser  hoch  empor  mit  ihren  riesig'  n  Kronen ,  das  Unter- 
holz weit  überragend,  kurz  der  UrwaM  mit  Hlleii  öeiueu  Geheimnissen 
und  seinen  /.aiiberhatten  Schauern  trin  iucr  dem  Reisenden  in  aller 
seiner  Mi^estät  entgegen.    Das  Schaurige  der  öcenerio  wurde  noch 
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Inrch  ein  Ocrwkter  erbfilrt,  daa  midi  an  dicae»  Tag«  flberM  and  &m- 
sen  I>onner8ebl&ge  ein  lOOOfaolMs  Edio  berrorriefem.   Hier  beginnen 
iler  Tiger,  der  Leopard  und  der  Löwo  als  die  Könige  der  Walder  ihre 
Herrschaft  sich  streitig  zu  machen  und  stürzen  sich  auf  die  im  Thale 
weidende  Heerde,  zu  ihnen  gesellen  sich  der  unersättliche  Luchs,  der 
\N  olf  und  der  Schakal.    Heute  vor  der  vorletEten  Station  ron  Sari  sah 
ich  einen  Schakal  und  6  junge  Wildschweine,  die  mein  Vekul,  die 
Mutter  verfehlend,  im  Gebüsche  erschhi*?.    Ihr  Fleisch  wollten  meine 
L/eute   essen,  was  ich  jedoch  als  guter  Clirist  dem  lauen  Mnselniaiuie 
verbot,  obwohl  ich  selbst  zu  einem  Spanferkel  nicht  übol  Lust  ernpfaiiil. 

Der  Wi^u,  fiihrte  jet^^t  nnterbroclieii  von  dichtem  Laiibliimmel  über 
«rbar  gemachte  Lichtungen  und  fette  WipsenGfrfinde.  vom  ii n durch drintj;- 
lichsten  Urwalde,  wie  man  Ilm  nur  in  Indien  linden  kann,  durch  alle 
Phasen  hindurch ,  bis  man  an  einzelne  Gruppen  von  Taxus-  und  Ha- 
chenw&ldem  gelangt,  die  englischen  Park -Anlagen  |^eicben,  wo  Nator 
and  Knnst  Hand  in  Hand  au  gehen  schienen.    Der  Weg  wird  eben, 
Vfwter,  fester  und  gaog^rer,  manchmal  sogar  alleeartig  geradlinig  ans» 
galmiien ;  alte  fiuinen  von  Fräcken,  nahe  und  ferne  WasserfiÜle  bieten 
eine  stets  neue  Unterbrechung,  und  Ange  und  Ohr  finden  hinreichen- 
den Geoafi.  Das  Gebirge  Wh  fortwährend  ab  bie  1  Stunde  vor  S&ri, 
dem  Haaptorte  dieses  TfaeUcs  von  Mazenderän,  wo  die  HAgel  In  die 
Ebene  auslaufen.  Nim  gebt  der  Wald  zu  Ekide,  Getreide,  Bohnen  und 
HÜMiilHiebte,  Reis-  md  BaaanwoUeafclder  bedecken  die  weite  nnd 
fruchtbare  Bbene,  dem  Hürtergrend  das  ednieebedeckte  Hochgebfirge 
«■d  daa  liittdgefairge  mit  aeinen  raoaebenden  Urwildcni  begreatt,  trifa- 
rend  man  vor  axh  einen  laagen  donhelblaaen  fltreüba,  daa  caafmehe  Meer, 
einem  NebenUMe  Reichend,  gewabvt.  Hier  traf  leb  Staare,  eine  Qattong 
OoBIm?,  mid  dne  bia  dabin  Ton  mb  noeh-  nicht  geaehene  Att  pradMvoUer 
VSgel,  denn  Flöget  Kopf  and  Hals  tdmmoiblan,  aebön  auageaaekt  mit 
Sdiwan,  der  Leib  oben  roaenroib,  dar  Baach  gelb,  Ten  der  Otdlbe  einer 
Ttarteltaabe,  ein  henlidier  AnbUek.  — *  Der  Anang  der  Leote  ist  ge- 
aehmaekföll:  kinelirodie  Bandboeen,  grasgrünes  OberUeid,  die  Weiber 
elme  Schleier,  aseiatens  mit  eraem  adunacbtendeD,  noblen,  aehön  ge- 
admittenen  Gesieht,  nai  Angeo  iroUer  Peaer  and  ^ppig  gewdlblem  Boeen* 
Simmiliche  Mfnnar  haben  kraosee  Haar;  ikeeiidlicb  gtüftend,  tragen 
sie  nicht  die  httdiaAen  ZGge  des  spitxbftbiscb  jüdischen  Persera.  Die 
Sprache  sebien  mir  oft  ein  bekannter  Dialekt,  da  sie  aber  sehr  schnell 
gesprochen  wird,  wurde  sie  von  mir  selten  verstanden.    Die  Häuser 
und  Giehöfte  sind  fast  durchgängig  aus  Holz  construirt,  mit  Ziegeldä- 
chern versehen  und  durchweg  reinlich  und  nett  umzäunt.    Heute  traf 
ich  Feü  und  Estvek  auf  ihrer  Rüek reise  von  Kazwin,  Rescht,  Asterabad 
nach  Teheran  begriffen.  Aüerortä  sind  freundlich  gelegene  Imam  Zadeh 
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erbaut.  In  dieser  Gegend  hescliäft i^'i  man  sich  viel  mit  Blaufärbung 
der  Schadir  und  persisciien  Hosenöiolie.  Daf  sfhr  »chjuttckbafte  Brod 
(1  fSiithman  1  Gran)  ist  mit  i?**H»em  Lack  und  Kümmel  üher;^ofl;;en. 
l>ie  Vieh-  und  Pferdezucht  i^i  s>  In  im  Flor,  die  Pferde  sind  gcdniii- 
^ffn  gebaut,  haben  einen  kleinen  Kopf  uud  udeue  >i(j.'?lein  und  sind 
seiir  tiiuk  uud  ausdauernd.  Den  Pisangoch» ,  mit  eiiu'iii  2 — 3  Schob 
hohen  Hücker  nach  Art  der  Kanieele  am  Schiu«>öe  d<*s  Ilulsbeines,  sah 
ich  hier  zum  ersten  Male.  Der  Seidenbau  wird  emsig  1k> trieben,  MiMil- 
beerbäunie  and  ßautnwoUeuptiauzuugea  bedfiokfin  ganze  f  eider. 
Siri  40  Farsach  von  Teheran. 

Säri  liegt  in  einer  in  der  Urbarmachung  begriffeaen  sehr  fi  iK  ht- 
baren  Ebene,  wo  da8  Auge  immer  auf  Ueppigkeit,  Wacbsthum  uud 
lUüthe  der  Natur  trifft,  selten  aber  findet  man  hier  wohlverstandene 
üecouümie,  praktisch  betriebenen  Feldbau  uud  inteÜigeuie  Laadw  irrh- 
schaft.  Sari  ist  eine  alte  grane  finstere  Stadt,  deren  H&user  aus  i>ack- 
steinen  erbaut  sind  mit  weit  rorstehenden  rothen  Ziegeid&cberu.  Der 
¥«kehr  itk  regMm,  die  Basare  amä  grofii  md,  lang.  Man  lachte  »ich 
»tMahA  «ad  MnMtkA  ina  Fiattdiea,  «la  wk  mdam  Eioxng  aof 
tintm  liaalrtiiMB  hMt  loh  watde  im  Qmetm  daa  GMMMeMema-Pft- 
hdt  «iMB  vciiaimii  PawillMi  oha«  Fmü«  rii^Mitirt»  in  wti^ 
ehe«  i»  ebea  <in Ftmr  Petaaad WelNr  wA  gß9tm§m  fhpkim  tUk^ 
Ut  ▼«nrieben,  TM»y  (Tliee) 
de  kh,  eiii  «nybetief  WMifca,  wie  «ia  dim  m 
gnugen  pldtäUeh  da  Bada  nadile.  ^ 
der  aad  idi  yweleaitii  aidit  dnige 
da  MiD  iMi  lilia  nidil  iiriiifMdirt 
eiaft  Aaaey  aaagieriyr  BtWMfccr,  aai  aofid  «l*  aiöglMi  IMf;  aa  fiift- 
Jea,  wofoa  ieh  aber  keiae  Nolii  aabai*  la  adaw  efcnoa  la^  w> 
btaehleieb  dne  aehr  Jcdle  KadU,  wa  dar  kk  lirttM%  fidi  Ah- 
eeUed  aataa.  tthan  flnhrinfcan  nafl  ITthIh  rnr  dna  adi—nia  Aap« 
von  den  in  diesem  düdawin  Garten  aad 
dir  8diah 

etern,  die  nmBadia  fbt 

tatoa  fifcn  aoflea,  adJiaf  fak  tan  Kike  ttdaiil;  8ld 
■dwiaf  dir  Saamdplate  eMer  jeeer  laaipiyn  gaaaeikafta 

•ein,  die  dch  ser  Zeit  dee  BamaMaa  in  Maisa  hnartfeibiii! 
alle  AngenbUcke  stier«  ich  aaf  eine  MBtae,  aatar  wekker  der  Eigen- 
Ihiaier  adl  nleelader  Stinnne  adr  sein :  Ja  kadtch  I  (o  Pilger)  anrief.  Un- 
ierw^  begegnete  ich  daer  Masse  IlijÄt  (wandernder  Kurdenstämme), 
mit  dem  auf  iluren  braunen  Gesichtern  aafgedrfickten  eigenl 
Typus  des  Sgenaan.  Sie  dad  mriahmi  adur  «na,  ilara  Weiber 
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OWek  aoTserbalb  S4ri  ist  eioe  wmidersdiÖDe  Brioke  yon  Schab  Ab- 
Mus  erbaat,  80  Klafter  laog  auf  17  Bogen  rahend,  aber  in  sehr  ver- 
laehläasigtem  Zustande.   Acht  Farsach  entfernt  zieht  sich  der  Weg  uach 
Aschraf  durch  Gebüsch,   ar!)ar   gemachte  Wüldlichteii  uud  Felder  in 
iler  Kbene  fort  und  ist  btelleiiweiö  zum  Veröiiikea  schlecht.   Das  nahe 
Mittelgebirge  bleibt  rechts  liegen,  und  der  Raum  zwischen  ihm  und 
der  Strafse  iat  mit  Waldi  rn  v^n  Granatbaumen  beptlaiizt,  deren  jetzt 
ia  Blüthe  stehenden  Bäunie  mit  ihrem  rothen  Sohimmer  den  weiten 
I^Iorizont  in  Feoer  nnd  Flammen  aufgehen  zu  iaHsen  ächeiaen.  Die»« 
Oegend   Tersorgt  Teheran   mit   seinen  Granat- Aepfeln.    Die  Stadt 
Aschraf  liee^t   am  Fufse    einer   aiiniuthig   beNvahh'ten  vorc^pRchnhenen 
Hrio;p!kette  und  ist  mit  4  {>raclitvolien  auf  der  Ar)h(>h(^  liegenden  Rui- 
ne n  decürirt.    Hier  mufste  ich  4  Tage  bleiben,  um  diese  Gebäude  auf- 
zunehmen, da  der  Schah  dieaelben  xu  restauriren  beabsichtigt?!  aber 
auch  hier  bat  weniger  der  Zahn  der  Zeit  als  persische  Indoleni  and 
Vandalismus  den  TeiiaU  betdüeimigt.  Ich  wurde  in  «inem  alten  wdt- 
laaftigen  dnstem  Garten  mit  hohem  Qratwuchse  und  von  Cjpr^sen* 
mud  Orangebänmen  beschattet,  in  einem  wahrhaft  unheimlichen  Som* 
merpalaaft  «aqaartirt;  die  Frösche  und  Kröten  in  den  scUammigea 
Teichen  quakten  ihr  Abendgebet,  mein  von  allen  Seiten  offenM  Naichi- 
qnmtier  hatte  weder  Fem^  noch  Thftren,  und  Idi  da43lite  Tor  allem 
dann,  miob  nü  Holqprigeln  und  Brettern  fbrtifieatoriseh  tot  einem 
nidHÜdif«  Uebetftdle  m  Twbonkndim,  da  die  TMmanen  hier  ihr 
Daweaen  an  tmibca  hegtoen.  Nock  kente  brack  eine  Horde  denelben 
in  daa  nahe  gelegene  Dorf  ein»  um  an  ranken,  wurde  aber  ahgeaebnit- 
Inn  nnd  16  dieaer  Bniadiett  wurden  gefiuigen  genommen,  nackdem  sie 
m  der  vergangenen  Naekl  2  TickUiten  auf  offenem  Felde  Qberraa^t 
nnd  ermordet  kalten.  Sie  kommen  Toa  dem  f  Faraach  entlegenen 
Moemaafar,  wo  aie  ana  ikren  BaderaeUffen  anasteigen  md  ikre  Banb- 
aSge  reramteUen,  indem  aie  gedeekft  durck  die  Wilder,  an  Fobe  ker* 
amekkiekeD  nad  ikre  Beole  eigreifen.  Wenn  aie  den  Kampf  Termei* 
den  Unnen,  geken  aie  nMkr  anf  MenadiennMib  aaa  nnd  wiaaen  die 
Ge&agenen  sehr  ciuMglM  als  Stiaven  an  Terhaodeln.  In  der  hier 
stets  ssfar  Iknekten  nafttalten  Abeudlnft,  den  geladenen  RevolTor  nnd 
die  FKnto  snr  Hand,  schlief  ich  ein,  bis  mich  die  Tor  meinem  Penater 
heulenden  Schakale  mit  ihrer  disharmonischen  Serenade  erweckten. 
Ich  belauschte  sie,  wie  sie  im  unsicheren  Mondscheine  die  hinabgewor- 
fenen Knochen  meines  frugalen  Abendmahles,  eines  am  Ladestocke  der 
Muskete  meines  Veküls  gebratenen  Schöpses,  mit  scharfem  Gebisse 
zermalmten,  konnte  jedoch  keinen  zuverlässig  auis  Korn  nehmen,  um 
ihn  zu  schiefsen.    Der  Garten  bot,  wie  jede  ron  Menschen  und  ihrer 
Obsorge  entfremdete  Statte,  einen  wahrhaft  grauenhaften  Anblick;  es 
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war  ein  Ort  der  Verwesung^  der  Verlassenheit^  gespensterartlg  teacb- 
Ufte  das  Grabmonument,  ein  Bild  verganprcner  persischer  Pracht  nnd 
HerrUcbkett  zwischen  den  Orangon-,  Limonen-  und  Silfs- Citronon-, 
Granat-  und  Lorbeerbäumen,  zwischen  l^hifanf  .  Hr>«;c  nnd  Jn«rnin.  Cao- 
tas  von  Schlingpflanzen  überwuchert,  hervor  l);*-  (  hajigen  zu  Tan- 
fienden  am  Boden  liegend,  wurden  von  weidenden  Flerden  zertreten, 
und  noch  Tausende  guckten  ffoldcrclb  ans  den  safticr  crrnnen  BlnttPrn; 
noch  nie  habe  ich  so  safnVf  Z  itronen  L,'(ssen.  umi  nK-iiii  Liiiü  in.tde 
würde  mir  noch  b»  ^v,  r  gemundet  hM^M  ii .  ^venn  es?  mir  aiciit  f  rnilich 
um  den  theuren  Ziukrr  F^fid  «rethnii  hatte.  Die  Gebäude,  denen  ich 
meine  Aufmerksanikeil  zuwenueu  muiste,  bestanden  aus  mehreren  Kin- 
gaugsthoren und  Vorhallen  mit  Stallungen,  einstigen  prachtvollen  Was- 
serleitungen, Bassins  und  einem  großartigen  laftigea  SoDjnierpa taste  mit 
abgesonderten  Baderflumcn.  Bei  der  Aufnahme  dieser  letiteren  unter- 
irdisch gelegenen  Ritiuiilicbkeiten .  deren  Mauern  von  oben  lu  iab  mit 
Gras  und  Wurzeln  von  Feigenbäumen  tiiuxliwachsen  waren,  zischte 
mir  eine  Schlange  entgegen,  die  mich  verscheuchte;  bei  meinem  «wei- 
ten vorsichtigeren  VorruckL  U  m  dit  öi  i  vt  imoderten  Halle  traf  ich  auf 
ein  enormes  IS  est  von  Fledermäusen,  die  einen  unertrCglicben  Gestank 
verbreiteten,  den  ich  heute  noch  nicht  aus  der  Nase  verbannen  kann. 
Diesem  Coraplexe  von  Gebäaden  znr  rechten  Set^  beisikt  sich  ein 
praebtToUes  Scblofe  im  grofsartigen  Albaiitea-Sfyla  «teat,  ftM  wn- 
dmwMom  Antogim  «mgeben;  kUw  absr  alki  ia  Ti^mmem  waä 
SdbBll  Uegend.  2m  lUieti  wüyMMiwi  Ornkm  «Mi 

mm  «ototsMloA  im  laftigim  Dofmatyli  vitVmMbtm  wtA  Mh 
JBinthjfn  Baamgrappen  un^alMD.  All«  dkl»  towrlBasn,  «tut  alt 
FlnMlani,  lioftik  nod  Spiagilii  dMoilfteB  BIum,  riad  jetzt  jeder  glcffe 
«nOkUftti  te  AkbMtar  und  die  Otowrrfngnl  siad  gcwahMH  wm  dMt 
.Wfoden  hiwwngeiiatea,  oad  dk  CMMmt,  in  deoM  «kat  dtr  Uam 
oifed  dk  WoUoat  Jhnn  Site  h^teii,  iiad  |«tat  mm  Kiiltilk  barabga- 
Minkaii.  Auf  einer  dritten  Anhftke,  diwlldlw  ete 
nea  H^ela,  Ikgt  dk  Bmm  dei  tkrtea  OebiadM»  ak 
odbntaUMiher  Piaebt  und  HenikblMit,  mit  eokttdtondei 
Laad  oad  Mev,  oad  veidknt.ii^  BMht  dn  Xteaeat  »dNttdad,*  I* 
wetd«  dkBlaa  liab«n»  IkMo  «keOofk  aulaw  ZddiaaagBa 
d<n,  sobald  iob  eia  inaig  Zeit  daaa  baba,  ^  Sk  aaeb  k 
dea  Waaaeh  lafiMrtea^  daa  Pka  abwa  powkAw  Baaaai  Iferai  Kö- 
aSga  Yorkgen  «•  wotten.  Daa  Baatnbk  iat  giaadlna  aad- 
würdig  der  grolaea  Amligwi,  die  dk  Bestaurimng  oder 
Neobaa  dieses  verfallenen  IWadieses  cti>rd«n  würde. 

Von  Aschraf  nach  AsterabAd  (U  Farsacb)  führt  der  Weg  oder 
«gantikb  gar  kek  Weg  fortw^fand  dareb  diibta  teapkriUar,  liabb- 
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Ifteben,  w«Mg  wbftr  g/muh^  Bote,  anr  aa  2  D6il«ni  fotlbar,  wo- 
von aicfa  dM  eine  darck  bemdera  BainKchkait  und  Wahiat— d  aai> 
aeichnat  BaaBwalla  aad  SddoDnihft  wirft  grofMn  nad  leiobtaa  Vei» 
diianat  ab.  Dar  Handelsverkehr  mh  dem  gans  aahaa  Heere  und  nü 
ItalilAad  ist  bedeutend,  und  zahlreiche  Segel-  und  DaoipfiHsbiffe  ver* 
mitteln   die  Verbindung.    Viele  Leute  verstehen  russisch  und  deren 
Kinflufs  ist  sehr  hervortretend.   Mau  spriclit  uiiil  hört  ^venig  von  Niisr- 
ed-Diii  Schah  und  alles  nvÄ^t  sich  iiucii  iwulhlauti.     Kiae  alles  hem- 
mend.' und  t  mptlfidliche  Landplage  ist  die  grofse  Unsicherheit  vor  den 
i  ui kuiai.ca ,   die  wohlorganiftirte  Streifzufje  nn»lc-lk-n,  Dörfer,  Kuiit- 
leute  und  Kt-isende  plündern,  M^^nsclu  n  uml  Vieh  raulu'n.    Die  Dür- 
tVr  treffen  i»>iuj liehe  Conventionen,  g«'b<  n  Ins  zu  200 — 30ü  ionian  jähr- 
licUeu  Tribut  au   dir    lurknianen,   uiü   strh   fi^ejscen  Plünderung  und 
Menschenraub  zu  sichern.    Kii^eus  dazu  bi  ak  lUr  lievoUmachticte  sind 
wechselseitig  in  Th/itigkeit,  um  Gt-raubte  zurückzukaufen  un  1  \  >  rtiiii^e 
zu  schli'  r.si  n.   Alles  geht  bewaÜ'net  und  gerüstet  aufs  Feld,  zum  i^llug, 
auf  die  Weide,  auf  die  Heise,  kurz  man  lebt  in  ewiger  ln4ide,  wovon 
man    in  Teheran    wenig  zu    wissen   scheint.    Häutig   tritit  man  die 
Spuren  frischer  Ueberfäiie,  und  eine  Menge  Gräber  zeigen  die  Zahl 
der  in  diesen  Raubzügen  gefallenen  Opfer.  - —  Der  Weg  ist  bis  zum 
Versinkea  morastig  und  nicht  ausgebauen ;  die  Zweige  der  Biame  cel* 
eben  big  som  Boden  «ad  rechte  and  links  der  Strafoe  sind  von  dee 
Torkmanen  Verhaue  angelegt,  aai  ibxe  Üeberfalle  zu  erleichtern. 

Ich  hatte  10  mit  LaaUagewehren  bewafiaete  Leute  bei  aiir,  dena 
Oewehra  aber,  vom  Regen  gans  dorcboäfst,  unbra uckbar  geworden  wa» 
ren,  und  so  blieben  wir  die  Naebt  in  einer  einsaaiea  Waldhfitte,  vor 
der  die  fiehakaift  ein  wahrhaft  groleartigBe  Cancert  aaffiQhiteii.  Auf 
dieaer  Bonte  kaai  kb  an  eiaeai  iaibetet  jpitOMak  gel^ganeo  Iiiiani  Zadeh 
TBiüber  mit  dam  700Jihrigea  Giabe  iigpad  einet  lampigea  Ali.  Dia 
HAaier  dar  hieelgen  DMr  liegeo  aUa  ^k  dar  Bida  eiMkt  aof  gm- 
laaa  BlAekan  frea,  am  die  Beweinet  ?ar  dea  tehfdlichea  Ittiiflaiea 
der  aaa  dem  Boden  aafiitttgeoden  Feaebtigkalt  an  acfaülaeii.  8pil  Abeada 
daichwaseta  iah  nneh  einen  laagen  paatimeAan  Soinpl  nnier  einem 
ondorcfadniigBehea  Laabdeebe,  and  kam  von  ekiem  Stigigen  Bcgen 
gaai  dnrobnS(kt  in  Aaleiab&d  an,  wo  iah  In  einem  aebr  waadg  eomfbr» 
tablen  Peiaei^ebiada  auf  daa  Bodaa  biageatrackt,  die  Naabt  aabnudila 
nnd  maahta  am  folgenden  Tag»  dam  Hakim  nnd  Gonial  Qaaev  metaa 
Vinle. 

Gaaa  Maaaadarfto  flUt  aaeh  die  Bedrfiokangen,  die  der  vor  4  IIa* 
nalen  abgeseifte  Ckravernear  Sebabaadeh  Mulkara  liiraa  aaf  eäauntlieha 
Bew<diaer  ausübte ;  er  erkaufte  vom  Schah  om  80,000  Tonian  sein  Le« 
ben  von  der  verwirkten  Todesstrafe.  O  welch'  kouigUcher  GereehUg- 
keitsäinn;  InschaUal 
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In  Äsieraliatl  liafif^  icli  ein  voti  Schall  Ablias  r-rbanteji,  jetzt  ub^r 
gän/lioh  vf Ttalli'iif  s  Frunkscbiofs  aut'zuiieiinien,  um  so  zu  Mchen. 
mau  aus  diesen  liudera  noch  mach^ni  kruinc;  rs  winl  wähl  riichtd  an- 
di  i  <  ^  librig  })leiben,  als  um  tbeueies  (  t« M  ein  rirues  aufznbanpn:  frf?- 
licii  wird  man  meine  Pläne  zu  den  übrigin  od  acta  It  lt*  n.  Auch  hier 
zeigt  der  Complex,  die  ganze  Anlai^e  der  (jarteii-  nnd  bchiofsgebäude, 
die  Seitengemächer  für  die  h\  oofi  und  die  persischen  Orgien,  von 
dem  ungeheuren  einstiegen  Glänzt  und  (  omfort  der  Schach's.  In  ein«?r 
düsteren  Rnmpelkamnior  wies  man  mir  tiO  Stuck  frrsch  abgezogene! 
and  mit  Stroh  auggesiopfter  Kopfhäute  von  vor  4  Monaten  erlegten 
Turkmanen  vor,  die  der  Prinz-Exgonvemenr  dem  Könige  ale  Zeichen 
ieines  thätigen  Wirkens  zusenden  wollte,  aber  zn  Irüh  entsetzt  wurde. 
Kopf-  und  llarüiiiure  hafteten  noch  an  der  schwarzen  Borstenhaut  die- 
ser schrecklichen  Schädel  und  erregten  einen  widerlichen  Anblick.  — 
Asterabäd  liegt  in  einer  ausgedehnten  Ebene  am  Fufse  eines  sehr  ho- 
hen bswaicUt^  QMr§my  hinter  welchem  die  Pelsenkuppeo  anderer 
Qobkge  harwshoft.  Dte  Bbf  in  ■wiImsii,  angeregelt  vter  ge- 
■Mcbi  and  daker  aa  vielen  Bulha  sehr  BQiii|iflg,iMgetti  iafeeietfawht- 
Iwr.  Die  Owwge  in  Ufr  tiwiBi»  ieii»>elrKsft,  d^  Oteme  whfeh  fwi 
aar  QMm  eiaer  ObeMnafe»  6  goM  im  Dafthattwiiii .  Die  Stadt  in  mk 
IHajaaamfn  umgeben  and  hat  ein  sefar  Met  und  aMBhBtafcaraa  An- 
aihen.  Dia  HiaMr  iliid  aaa  Lehm  gpteal  aad  mit  Zkgehi  fetakt; 
dtr  dfliltM  lÜBdiad^  dM  dieto  IlluatfuüaMi  aMMhan,  wiid  anr  dniah 
daa  graten  Baair  aad  antadHeh  viele  BaMmw  adv  eAna  Moaeimen 
ta  Eitarai  (mariidert.  Man  diif  Inlaea  fMulll  mdbawaflkat  aad  aDala 
aar  die  lliore  meehea,  waaa  man  aidtt  aria  Leben,  and  wae  aoflk 
■eUlBHMr,  eeine  FMMt  in  die  Manaa  atUagm  ivÜ.  0eftit  dei 
Naeiili  driiageD  die  IMmaaen  daiah  la  der  Btadinaaer  aagiftmcte 
LödMT  anfamiiaBe  heiiin»  am  Mmmktn  aad  ?leh  aa  rariiea. 
sind  Uer  800  AitiUerietea  laOanriean,  die  aohoa  eek  t  Jahren  keinen 
Bald  aiUehai,  aad  statt  gegen  die  IMmaaan  aa  aperiran,  natbHeh 
die  ifate«  ficfaalM  bafoUenea  Biaivohner  la  Jeder  Weh«  beelMD. 
Tigar,  FkaÜMr,  Laapaidea  aad  H^ptaen  gliM  ea  Uor  la  Mnige;  Btn- 
ehetiehwelae  eind  in  allen  Qitiea  aaaBlniba»  —  Die  Wahnang  dea 
l^nfreaadBciien  Oeneale  ist  aalv  gat  gebaat  aad  aaeh  eanpfiackea 
Alt  eif^piaridb^  Ein  prftelrtiger  Omtim  mit  Bmenbäumen  von  enor- 
mer Hohe  und  dnfteaden  blühenden  Jeamialaaben,  mit  einem  Teiche,  in 
welchem  die  rings  umgebenden  RoeealKMqnetB  eieli  «beplegeln,  ein  Pavil- 
lon, ein  offener  persischer  SaioB  gewähren  einen  angenelanan  AufenthaH. 
Die  Fraa  des  Consuls  ist  eine  hübsch«'  Chaldierin  ans  der  Proviaa 
Uraua,  vreMM  raseieob  und  etwas  französisch  spridit.  Der  Consnl  ba- 
kwüile  mfar  aa  Bkfan  Jedea  Abend  «slaHaaei  Man  aad  daaGaitaa 
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nie  JkJniln  wd  6  KoMkm  bncbteo  ante»  «ia  OmMkm  fos  Hatfottal- 

U>^jOtn,  während  wir  obm  im  Mibioaieiideii  Bediern  Wftflk«r  snsprachen. 

Ein  Paar  ganx  kante  AoBfluge  von  circa  200  Klafter  belehrten 
»ich.  dafs  die  Gefahr  aufserhalb  der  Stadtmauern  wirklich  nicht  zu  ver- 
teilten sei,  denu  ü  Diener,  6  Ko?.aken,  bis  an  die  Zähne  bewatVnet, 
liilcieten  den  Vor-  und  Nachtrab,  niul  wir  ebenfalk  mit  dem  Hi  volver 
inri    Gürtel,  wanderten  im  Centrum  an  der  Seite  der  reitenden  i  rauen 
bi»   an  den  bestimmten  Platz,  wo  eine  herrliehe  Aussicht  und  ein  gu- 
ter Imltifs  uns  alles  vergessen  liefs.    Nacli  einigen  Tagen  nahm  ich 
\ierzlichcii  AbsLhied  und  ritt  mit  einem  nissischen  Marine- Arzt,  der 
hier  mif  Tiesuch  war,  nach  der  8  Meilen  von  hier  am  Meere  qele^'euen 
ivriegsstation  Ghez,  denselben  Weg  zurück,  den  ich  gekomnieii  war. 
Nfiich  einem  beschwerlichen  Ritt  in  anhaiter,(]< m  Regen   kamen  \\  ir 
vnude  an  und  nahmen  in  einem  kleinen  russischen  Wachtscbitb  Naciit- 
quariier,  wo  uns  2  junge  Marine -Offiziere  henlicb  bewirtbeten  und 
wir  bis  spät  in  der  Nacht  beisammen  blieben. 

Zwei  Standen  vom  Meeresnfer  liegt  eine  kleine  verödete  Sand- 
immek  8«bdiHulee,  «twa  250  Klafter  laag  ood  60  Klafter  breit,  persi- 
•chen  £igoBlkBaii>  apof  welcher  die  Rassen  sieh  seH  20  Jaliren  festge- 
<^ctzt  haben,  tbcib  am  persisches  Terrain  sä  ooonpireo,  theils  um  die 
Ivilsten  uad  die  rassischen  Kauffabrer  vor  den  argen  Freibeutereien 
^MT  Tttrlraianen  su  schOtzen.  Die  Insel,  übrigens  nicht  befestigt,  liegt 
traurig  OBd  verlaaeen  wie  8t.  Helena  oder  Perim  da,  ein  wahres  Exil  and 
ein  riehtiger  yorgesohnMofc  llr  Silben.  Zwei  Dampf-  ood  mehrere 
8«fdscfalife  haben       Waeb-  und  Sireiiaienst,  40--5a  Ottsiere  and 
der  CoBmandanl,  ein  sehr  Beher  Mann,  verbringen  die  Zeit  dbti- 
gans  aieolieh  gsC  Die  OfiBsiere  sind  <bdis  aas  der  lodserlieben«  Chols 
«ne  der  flswiiiiiiiiaifae  der  rassfash*  SMcritanisehen  Gohwien  gesogen, 
halten  aber  den  Yeiglsish  an  BUdang  and  Anstand  mit  den  nnseiigen 
niebe  ans.  Asimehaa  fisgt  am  entgegengeselnken  finde  des  esspisehen 
Meeres  8  l^igsidsen  sn  Wasser  von  hier.  Das  Meer  bal  keine  Ebbe 
nMl  WkAt  leidet  aber  viel  an  Mnnen.  Daselbst  wird  der  Oaviar  in 
grofisen  Massen  aas  Ptsoben  gewonnen,  die  die  TorfcoMnen  trota  aller 
Manepak  fsngen  nnd  hier  veitoifen.  Der  Fang  l0t  an  inssisebe  Kan^ 
lente  veipaobtet  nnd  darf  nur  nach  Aslradian  nnd  Constantinopel  ver- 
sendet werden.  —  Naeh  einem  Tage  AnfenthaH  anf  dieser  losel  be- 
gab leb  mich  m  den  «wei  Stationsschiffen  am  Meeresnfer  sorSek  nnd 
setzte  bald  darauf  meine  Weiterreise  allein  fort,  da  ich  meine  Absicht, 
mit  dem  Dfunpfschiffe  das  Meer  nach  Rescht  zu  durchkreuzen,  nicht 
auHiühren  konnte,  indem  die  Fahrten  der  neu  conslituirten  GeseUseliaft 
Neptun  und  Kaukasus  von  Moscau  (resp.  Twer)  öber  die  Wolga  ins  cas- 
pisclie  Meer  bis  zum  per«as€ben  Gestade  noch  nicht  geregelt  sind.  Vom 
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M<  fTf"  niis  /I  igt  sich  <la«  UfVr  fifanz  dicht  bewaldet,  mit  den  iiintt  i  d*  ii 
Miiieigebitgen  einpoiöleige udeu  schueebedeckf«*n  Hochgebirgen  und  in 
weiter  Feme  duä  i'i.sgruuc*  Haupt  des  chrvi üidigta  Demawend  in  eiti  r 
pittoresken  Fernsicht.  Das  Mi*or  ist  auf  ein©  weite  Stn^ko  nar  l  1  is 
3  Fufö  tief,  uud  daher  für  die  Wacht^ubiffe  cur  Vei  Inl^niuL'  der  1  Urk- 
manen  sehr  uiigüuätig.  Diese  scfaleiehen  des  Nacht»  aul  Kanot^i 
hcrau,  lu^^sen  diese  in  den  kleinen  Buchten  des  Ut'enR  zurück  und  stei- 
gen an«  Land,  wo  sie  sich  bei  Tage  in  deui  2  Kiati^r  hohen  Schilfe 
verbergen  und  dann  bei  nächtlicher  Ziit  über  ihre  Heute  htiialli  ii. 
Uüi  einer  öLecLcuden  Hilze  ritt  ich  Mittags  längs  des  Mk-eresufers  durch 
stinkendes  Schilf,  unter  Millionen  von  Insecten»  und  mu£ste  dabei  rechts 
und  links  Yor  UeberfilUeu  Auf  der  Hot  sein,  4a  hier  die  gefflirlichste 
Stelle  war. 

Nach  6tt9iidigem  Bitte  gekogle  leb,  ?oa  d«  HUm  htt  fibrat^y 
in  Aaihni  Mi,  kooate  «Imt  W  ffcipfaAnirni  Dir  aotb  mm  Lafer 
ivcheii,  ohne  an«o  ^Man  ta  tmtm, 

hk  8ld  m^pjkMmm  mttte  idi  wAA  lirikn  link»  udk  Bdln- 
rfbak iv«iiifln» «faüf  Stedt»  dieau  wkfcüger  Haiüfaltphig  WifciiMlV M 
ood  8  MeiL  von  der  «n  wupfauhm  li«ere  gelegenaa  fflaiiailadf  Miiifii 
hod-l-Ser  gelegoa  itt  Dmt  W«g  ging  w  dar  Jftana  dnnh  fliafit 
and  WiUar,  in  d«M  Ut  aahr  ffotf  MiUMi»  ti^,  Mah  Bdfe. 
mach,  daa  aaaa  ^fafra^  laBttoba  nüGirtao  aad  ITankm  sMMkkiaaaM 
tedt  iat;  WcUatead  «odTUt^haili  «»fea  frfUlte  HokUflH%  biaifei 

diu}  w  ainam  Oaaten  aiim«*i«iri,  biCMid  iah  nkb  nbr  iroU,  wmä 
iMloe  FaldkMia  vaipiofiaiitimd»  ifat»«rirta  kk  «kk  ai»  Paar  Taga» 
dft  flMiiM  Miiiifrr  arfUU  war.  Daa  Waaaar  Mar  wm-mm  fkhiwwi 
nan  aa  habaii  and  ha4  aiaaa  aaamanahaiM  BagianliMaMk  m  6al& 
▲nah  U«r  baAndat  akh  aabm  «aar  aahr  iMtlgan  gahrik  IBr  imaiiiliM 
Zaakan  ^  akanaUeaa  piadblnUaa  BaiidaBaa^kft  f «a  Sehab  Akbaa^ 
▼on  einem  grofsen  ganz  veranrnpftea  Takha  aaifakaa«  Da  kk  akaaarila 
nicht  aMdur  denselben  Weg  xnrucklegen  walka»  aatearaalMt  ahar  von  im 
Bfktmiff  eines  ireiUdi  aehr  schlechten,  nur  im  Sommer  betreteoea, 
aber  nn  Xa^  konetaa  Weges  über  Amul  nach  Teheran  JSachrickl 
•rhielt,  man  mir  aber  verschiedene  sich  widersprechenda  Aakshliaw 
über  dessen  Gangbarkait  gab,  so  frug  icli  den  Uakim  am  bmflniBrta 
Auskonft,  der  mir  aagte,  daTs  ich  ohne  Hindernis  d«a  l^ateraa  aia* 
schlagen  könnte,  was  sich  aiwr  leidar  m  sp&t  als  eine  infame  persische 
Luge  herausstellte.  Ich  accordirte  mit  einem  Maulthiertreiber  und 
reiste  ab.  Den  ersten  Tag  durch  Felder,  Wiesen,  Sumpfe  und  Wälder 
reitend  kam  ich  in  immer  unwirthbarere  Gegendm  tui\  Fufse  des  Gebir^ 
§siA&t  wa  dar       wohl  sduoal  abac  4o^iuifibar  ood  StM  iKk  eo^por- 
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scliiängehe.  Am  zweiten  Tag  nahm  die  Caltur  ganz  ab,  Glegend 
wurde  wildtr.  die  Schluchten  h/tnfio:pr,  bis  wir  endlich  an  einem  ech- 
ten Gem«:st»'ig  anlangten,  wo  die  Treiber,  die  übrigens  diesen  Weg 
schon  ütttTs  t;niii;t(  (it  hatten,  be^'nndere  Vorsicht  ompfahlen  ;  denn  der 
Stei^  fübric  au  iiiitaer  tieferen  und  finsUTtn  Alitri  inden  vorbei,  wo 
jeder  falsche  Schiiit  unrettbar  den  Tod  zur  Folg»  liatte.  Die  Thiero 
sanft  und  vorsichiig  wiiti  rteTi  dio  (rMfahr.  Endlich  auf  einem  breite- 
ren Punkte  angelangt,  hivis  t  s  ubpackeri,  da  wir  eine  felir  enge  Stelle 
zu  passiren  hatffri,  wo  die  bepackten  Maulthiere  ohne  Oefabr  des  Her- 
abstürzens  nicht  in«  !ir  »^phen  konnten,  leb  roenL.'[Mi^rirte  voran  und 
sah  tiiiirii  kurzen  aber  nur  1  Fufs  breiten  8tt  ig  uut  einer  ott'enen 
Felskluft  ohne  Brücke,  die  wir  zu  iiln  i  >et2en  hatten,  so  dfifs  mich  ein 
imbeschreihlicheß  Gh^nsen  befiel.  Au  r  senkrechten  Felswund  waren 
an  einem  eisernen  Ringe  zu  einem  Seil  gt  wunUcue  Rebenwurzeln  ange- 
bundeu,  an  di  tn  man  sich  haltend,  8ich  hinüber  schwingen  nmfste;  an 
dieses  wurden  auch  die  Waarenballen  gebunden  und  auf  den  entgegen- 
gesetzten Punkt  geschleudert,  wo  sie  der  andere  Treiber  in  Empfang 
nahm.  Nun  wurden  die  eingeschöchterten  Thiere  hinüber  gesprengt 
und  wir  folgten  uns  am  Seile  krampfhaft  festhaltend  mit  geschlossenen 
kagm  «Mk  Gott  im  Btitten  4«akmi,  telston  wir,  naolidem  wir  aof- 
gepacht  iMilMi  dia  Mmm  hrdlMf  w  w^mlim  Weg  wieder  fort,  und  Ibei^ 
uiJiüilM  in  Jmt  Hüte.  Am  diittSD  1^  frikmorgeni  «nfbraeliendt 
kam  Uk  iber  bwweode  WIMbMe  aUfl  «bwUi  m  einem  nn^eediwol- 
hmm  hnktm  Wakbtnm,  an  dem  mein  Fttrer  wie  angewnnelt  stehen 
blieb»  bii  ieb  von  Ulm  den  MioMtt  Bericht  erideh,  dafii  die  Uer  ge- 
stMimm  HobMei»  tob  dem  HoefawMMrntntSrt  and  davon  getragen 
wmdenmi.  Dw Strom  war  «tteifeeBd»  ile dnfli »  Binflbarwntes,  noeli 
weaigsr  nbev  der  fielen  Fdeeo  wegen  an  ffintbenetiwimmen  wa  denken 
gewimen  wtn.  hk  itiag  nb  md  kroeb  1  Stande  «nf-  nnd  nbwirto 
im  alrili  BwimiMr  entlang,  nm  einen  Uebeigmig  «der  eine  Vüifh  m 
(■«plbin,  edmr  IWhmt  lefteimlw,  nm  ein  Floiii  an  banen,  aber  aneh 
dmaes  bitte  Wiigierbligent  da.  wir  nr  ^  elnftebee  Bebmeae«  bei 
ana  baten«  JIneh  dieikMftndigem  natebaan  Hin*  nnd  Herlaafn  nnd 
rnafliiiaftiiii,  die  ^nae  aaabaie  pmMie  SIppeehaft  bia  in  den  Bai« 
iiiiiiniibiai.  aeb  ieb  dn,  dafc  hier,  etat!  in  ii  Tagen  in  Teheran  zu 
Btba,  nna  leider  jene  gefiüuToOe  Puags  all  leirtm  RAdBragemittet 
ibrig  bleibe,  die  ich,  anfkithüg  gwagt,  ndt  nener  Bcsorgnifs  vor  mb 
mli«  Traurig  lieli  kk  den  RSckxug  antrat«,  und  bald  eneiebten 
wir  wieder  jene  vcrhSngnifsToUe  Stella,  wo  wir  Menschen  zwar  nu<ii 
dlownel  glücklich  hinüber  Icaaien,  aber  gerade  der  leUte  Maoteeel,  aus 
IQ  grofser  Hast  den  Zwischenraum  nicht  einhaltend,  nnd  vom  vorderen 
imidiflidiitl.  in  den  gibm'^i^"  Abgmnd  gaechiendert  wurde»  wo  er 
aMhr.  ft  iaB.Brm.  Mm»        a4.zu.  28 
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«neehmettert  liegen  blieb.  Als  ich  ihn  gorade  vor  mir  in  dem  Abgrunde 
TfllW^WUMieii  eab,  »tiefe  ich  unwillkuhrlich  rinon  Rrhmerzfnsßchnti  ati«, 
den  ^^^'m  bi^d  das  Uute  Heulen  und  Wehklagen  des  Fulir»>r8  über  den 
Teriost  von  20  Toman  folgte.  Ich  tröstete  ihn  so  gut  it  Ii  konnte,  da^ 
mit  -vvir  endlieh  weiter  kamen,  «nd  so  kehrten  wir  auf  (]<  in  alt* n  Wege 
zorfick,  der  5  Meilen  vor  Balturnsch  rechts  abbi<  n*l .  ia  jenen  ein- 
mundete, auf  dem  ich  von  Teheran  nach  Sari  k<iinun  n.  mithin  hUh 
beinahe  6  Tage  verloren  hatte.  In  jener  KMii^aiigs»  n  \v;iliuten  holzum- 
unten  olYenen  Karawanenhütte  zu  Aliabud  brachte  icli  eine  arln  .  ,  k- 
liche  iSacbt  2u,  da  die  ganz  nahen  Reisplan tag<*n  eine  Miiliaide  von 
Muscitos  beherbergten,  die  mi«  !i  last  zu  Tode  peinigten,  so  dafs  mein  Kopf, 
Gesicht  und  Augen  ganz  ver^ciiwolien  und  mit  Beulen  bedeckt  waren. 
Gleich  Anfangs  sagte  mir  der  Wirth,  dai*  ich  meine  Kleider  und  Le- 
deräachen  dm  Nachts  vor  dt-n  hungrigen  Schakalen  bewahren  sollte,  waa 
ich  anfange  nicht  beachtete,  aber  Uaiia  doch  bestätigt  fand,  indem  ich 
schlaflos  daliegend  sah,  wie  in  der  klaren  stillen  Mondnacht  ein  statt« 
lieber  Schakal  heranschlich,  meine  Stiefel  erfis&te  und  davon  eUle. 
Ich  ;»prang  auf  und  jagte  im  Hemde  der  Bestie  nach,  um  m»n  tioap 
ges  Paar  Stiefel  zu  retten,  was  ndr  eadlkh  mdh  gelang,  aachd—  iflh 
sehlie&iich  noeb  mlfc  den  ouktco  UiiMaqmaUkheii  in  «inMi  Briaei 
ftdhnfen  gsMlan  war.  Vit  bi^tmiiiiam  Soffc  wui  bii— Miiin  Am- 
gen  nuMbte  ioh  mkh  «nf  don  Wflg  and  lutfto  nodbt  cum  Sonffelrila 
zu  patisiren«  in  welober  miin  IlMlthier  vlt  dw  VmämMmik  Üb  m 
Broftt  dnannk,  und  i«h  kopObtr,  nb«r  mn  bctidiMi  ßteigbügeln  hängen 
UttibMd,  glaidiUto  i»  d€tt  litte  MnM  Dw  Tod  d«  BrMmm 
iSrditend,  bntln  kk  Qgtoteifogwwwft  §aaa^  wüt  mmnem  Tmdkmamth 
ter  di«  Bimmen  übiutebfifidai  toiid  vidi,  Mf  attai  Viinn  hämkmA, 
m  befteien.  Dna  Tkam  lalbfll  made  ißntk  üntMlegcn  tqo  Wmklam 
nnd  Zwta^n  hwMMipibobai,  und  mik  dimtm  kMn  Dnidln  Miito 
die  B«Khn  mein«  wnmigftltigm  AbnAtitm,  Dnb«r  VMi  Knli, 
ich  nocb  erfnbr,  daft  jene  Wanne  kiinn  ^nncinnt  tntämn  din  gittg» 
von U^annl^  flci,  gelnngteidh  «A«e  UnfiOl  in  BTifM,  w  Aafc^Jni^ 
nach  Xeberaa.  Ich  wurde  beuftragt,  sogleich  dia  bt^ügkkm  PUaa 
nnd  daa  Prqjaet  tomlcgen,  bat  aber  vor  illii  wk^l  rikMhdlfea 
Oebalt  mir  auszahlen  an  laoaen,  vaa  man  anoh  ganz  natAriiah  ted» 
aber  ferda  InccbaUa  inr  Antwait  gäb.  Hb  Hianfmnnlk  hU  unter 
der  niedern  und  armen  Bevölkerung  schon  firger  aufgeräumt  als  die 
Cholera,  und  mit  ihr  fordcft  dar  eis  stets  begleitende  Typhus  ein  noch 
bedeotenderes  Ck)ntingent{  es  starben  täglich  40 — 60  Menschen,  im  JoM 
aber  wüthete  der  Tjphus  am  stärksten,  Idglieli  unterlagen  1210—1 30  Men> 
•ebeo,  jedoch  ausschliefslich  nur  der  giniaiiinici  Volkaklania  aagaborig. 
Oeffantlidia  Bittgi^»  Gebete  und  Faaten  wmdan  waMtainiti 
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aber  Bchmnts  und  UnMdMriail  Ufttb«a  fibmül  dW  IIiiipiliiiWi«lnm  to 
Kraakbeit.  Allee  bec^f  Anfangs  Joni  schon  dM  Lvid,  »d  MHh  ieh 
sachte  mir  m  S^if^nde  einen  Winkel^  wo  kh  eine  mit  flfliA%  ■liigiflHiitutt 
Zmthmagßm  lUBStrirte  Aunarbeifung  rerfertigte  und  zu  fliBM  Alboat 
goMuamr  ngrfiiikm,  bereit  hielt,  Ut  Auf  des  Schah  ertoneo  «ollle^ 
der  noch  im  lAr,  Qrdu  etc.  hemmreiste.  Nach  zweimonatlicher  aa« 
gestrengter  Arbeit,  anterbrochen  dnreb  ein  I&ngeres  \  wtKniatisitioiM ' 
UnwohlseiD,  lieCs  mich  der  Schab  vor  sich  rufen,  um  im  versammelten 
Ministerrathe  meine  Aenfsemn^  über  die  Strafse  nach  Mazenderan 
zu  vernehmen  nnd  meine  Pläne  zu  besichtigen.  In  der  Wasserhalle 
jeo^  neuerbauten  Schlosses  zu  Snltanietabad  empfaDgen,  trug  ich  kUr« 
deotlich  und  langsam  die  Wichtigkeit  dieses  projecfirten  StrafsenzugM 
vor  und  motivirtf^  dip  nuf/hrin elenden  Auslagen  und  Kosten  von  50,000 
Tom.,  worauf  K  Ii  ,1a n!i  . m  Kreuzfeuer  von  Fragen  des  Schah  und  sei- 
ner ihn  umgebentii-ü  Hol  Ijeaniten  tu  l)  ^«tf'hrTi  hntte.  Mit  Vorsicht  nnd 
politischem  Takte  wufste  ich  den  Erkuiidii^'ungen  des  mit  den  trauri- 
gen Zti-i:u.den  der  Provinz  Mazenderan  ganz  anvertrauten  Monarchen 
in  (Gegenwart  jeuer  teilen  Schnieicliler,  die  die  Sachlage  wohl  kann- 
ten,  aber  immer  entstellten.  Au^knuft  zu  erstatten;  ich  berührte  bei 
dieser  Gelegenheit  die  Geschichte  von  den  Stiefeln  mit  dem  Schakale, 
WM  S.  M.  grofse  Erlieiteruug  verursaclite.  Nach  längerer  Besprechung 
wurde  ich  in  Gnaden  entl^sen  und  auf  den  nächsten  Tag  wieder  be- 
stellt, und  so  ging  m  4  Tage  hindurch  fort,  wo  ich  entweder  im  Zelte 
der  Ministerversammlung  eine  Folter  von  Kreuz-  und  Querfragen  zu 
bestehen,  oder  vor  dem  Schah  selbst  neue  Prüfungen  abzulegen  hatte. 
An  diesem  letzten  Tage  wohnte  ich  einem  persischen  Justizverfahren  vor 
dem  Fenster  des  Schah  bei,  wo  30  in  Serbendän  eingefangene  Mörder 
mit  hölzernen  Nägeln  an  die  Gartenmauer  6  Standen  lang  in  der  Son- 
oraaMtro  angenagelt  wurden  und  60  fSMsn  nf  tftt  SaUeii  «Udleti, 
Ui  ite  ihre  Ifitvolmldigen  angaben.  «—  NaeMem  d«r  Mah  die 

doeh  wit  km»  «n  Ninte»  (F1«b)  haben  maA  beAdil  die  sofortige  An- 
lage flünr  Chaurte  mm  dieatm  LoMMtaloMe  nach  der  Stadt,  woltr 
Ml  iiiuanlgHdi  den  Plan  imnlegen  bitte.  UeMgens  apraoli  «idi  der 
Mab  «ad  aelae  Mbiister  Hi  der  flohmelehelliaftesteii  Weite  ftber  me^ 
iai  ABeMMaa  Dimale  bewleaeiie  ThM^jM*  and  meinen  BIfer  sdir 
Mpand  aa»  aad  bedadila  trieb  mH  einer  Oratifleation  tob  100  Tornau^ 
dla^aaab  Kban  arrar  ia  BmpfMBg  genoaunen,  mir  aber  noch  hnmer  nielit 
ibetgeben  bat  leb  babe  9ät  mdiMm  BieiafliB  da  einaigei  llal'Geld 
eibalteB  aad  aomil  742  Tomaa  im  BMataade.  »  Nameottioh  babe 
leb  In  der  lamtan  2all  aebwm  1\ige  der  Qeduldproben  an  ftbenteben 
g4tf^,  indem  kh  Im  Aaftniga  Ali  OaK  KOna'a  meine  mit  gHNbtem 
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Fleifse  und  GeoaDigkeit  yerfafste  KostenberechDung  der  projectirten 
Strafse  umarbeiten  und  die  Preise  liober  ansetzen  uiufste,  so  dafs  der 
Mehrbetrag  von  10,000  Tom.  für  den  Fall  der  Ausführung  in  seinen 
Beutel  fallen  %vird.  Auch  ist  mein  Project  von  persischen  Schöngei- 
©tern  niicrosrnpisf h  zergliedert  worden,  und  es  kostpfr  keine  klein*» 
Mühe,  den  tausendfachen,  mitunter  ganz  kopflosen  unkundigen  1'  rag»  n 
mit  uni^ehrocheuer  Geduld  su  begeguen.  Jedodi  (rag  ich  deu  Öic^ 
4er  Wibbeuächaft  davon. 

Di'fi  Schlafs  des  Brieles  hildet  eine  Anzahl  Notizen  über  tlie  (  kro- 
mique  sca/idaleine  am  persischen  Hofe,  welche  wir  hier  jedoch  über- 
gehen ,  da  dieselben  eu  ihrem  genanerea  Veraiaudiiifo  eioes  beaonde- 
reu  Couiuieiitarti  bedürfen  würden. 
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Heoglin'aolieii  Brpedltk». 

Mitgetheüt  von  Dr.  ü.  Barth. 


IL 

Wir  haben  QoterL(Bd.ma  l6aaf«MrZeilaMft)diaMUiMbBit 
vortrefTIichem  philosophischen  SillB  M%aMrta  topoginpUMhft  Bai(Ani- 

bnog  Mwisinger's  von  Ilnlhal  und  Muetk  g^^ebea«  vobei  nnr  m  Im- 

daoern  ist,  dufs  das  Detail  der  Kartenskizze  vifl  im  Text 
gebenen  Zuge  der  Landschaft  nicht  wiedergiebt,  so  daCs  der  eifrig  in- 
teressirte  Leaer  kein  durch  and  durch  gurglrpdartfli  Bild  erh&lt  Uiw 
wollen  wir  einige  andere  kürzere  Auszüge  aus  jenem,  XagebMbe  folgen 
lassen,  die  mehr  das  geistige  Leben  der  Bewohner  daitteUna,  und  auch 
aus  ihnen  wird  man  erkennen,  wie  gjeoü»  Hoffnungen  man  auf  Miib- 
ziuger  setzen  kann,  wenn  die  Umst&nde  Bein  Vordringen  in  die  Ott- 
bekannten  Gegenden  im  Westen  des  oberen  Nil  begünstigen.  Bemer- 
ken wollen  wir  nur,  dafs  das  jetzt  MilgethoUte  In  der  BwhTinfi>lg|D 
des  sehr  reichen  Tagebuches  vorangeht. 

1)  liemerkuugen  über  I&laja  und  ChriitiaBtfaBai  in  Jeneo  Gmm* 

d«}u  (ö.  3d  ff.). 
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»Der  Itti  Mm  mmlliBulwu  LMtar,  ilier  er  tet  OMÜiIisBig 
«Bd  Im  !■  Oelwt  Er  iat  groft«  Fmad  voo  geMgen  Oetrftiiken; 
besooden  4it  actebsaendea  Tfilkar  leben  eher  fon  Bier,  «Is  von  feefeer 
Nalnag:  man  kann  sicher  annefainen,  Mi  drei  Viertel  der  Ernte  in 
Bier  M%«ht,  besonders  bei  den  Schwarzen.  Femer  haben  wen%  Afif- 
kaser  regelinärsige  Ehen;  gewohntteh  laben  die  Siageborenen  In  wD- 
der  Sha  iidt  Mädclipn  big  sie  schwanger  werden  und  m>  mebr  Beeble 
bekommen.  Die  Volker  [dieser  Gegenden]  mit  regelmirsl* 
gen  Sben  sind  meist  semitisch  und  haben  keinen  Negerur- 
sprang.  —  Endlich  sind  die  Afrikaner  Iddeoschaftliche  Tabaksfreunde, 
die  Ackerbauer  bauen  den  Tabak  und  nmcben  ihn,  die  Hirten  schnupfen 
und  kanen  nnd  bekannter  Weise  verdammen  die  afrikanisch  iui[oUMleBli- 
schen]  Religionslehrcr  dessen  Gebrauch.  Jedes  Jahr  z.  B.  passiren  in 
Barka  sogenannte  lieilige  Scheichs,  die  gegen  die  eingeschlichenen  Mifs- 
bränche  prpfb'frr-n  und  eifern;  sie  schüren  ein  Feuer  der  Frömmigkeit 
an,  sie  organisiren  Gesellschaften,  deren  Mitglieder  geloben,  nicht  mehr 
zu  trinken,  noch  Tahnk  zu  sich  zu  nehn.en  und  mit  Beten  viel  fleifsi- 
g<r  zu  werden;  sie  nennen  sich  Fökara  und  sind  sehr  stola  darauf. 
Man  zeri^chlägt  im  Dorf  die  Biergefiifs»',  man  verpörjt  den  Tabak,  aber 
wenn  der  Scheich  \\iHd('r  abgereist  ist  genügen  4  Wochen,  Alles  iu 
den  alten  Gang  zu  briiigt-n;  die  Gef&fse  werden  neu  geformt  und  der 
Tabak  siaik  consuroirt  u.  s.  w.  —  Es  ist  unmöglich,  den  Neger  weifs 
zu  waschen;  der  Fanatismus,  der  früher  selten  war,  steigt  dtirch  diese 
Verbuiilurj-z  (lin  ( t  mit  iMekka;  (pilgern  thun  nur  Häupter),  aber  die 
i'raxis  bl-  ibi  die  gkiche.  Glucklicher  Weise  leidet  der  Glaube  nicht, 
es  giebt  keinen  Zweifler,  noch  Atheisten.  Selbst  die  öffentliche  Sün- 
derin hofft  in  den  Himmel  zu  koamen.*  — 

(8.  40.)  ,I>erAftaaMririU  keine  aatttlkhe  ReligioB  «nd  In  der 
maoeigoag  warn  Waadeiglaabaa  afliart  er  wUk  wieder  dem  GbikieB- 
ihniB.«  ^  jOh  fakarftiidiin  lüeiiaaire  Manten  m  Aaedaiaer  and 
Mbebraagn  den  laeitwi  ala  Ifnaler  vorge^dH  werden.* 

(&  41.)  Man  kann  dA  nfcht  fwelelkn,  wie  grolbe  9Dffaohritte 
der  Triam  in  AfHka  macht  —  tob  dgener  Mdvang  sa  reden,  rind 
die  HabA,  liaraa,  Mt  BIdel,  Briem  aeü  8a  Jahm  bekehrt  werden; 
In  BaeaAak  itt  die  MihinaM  MoelimT  in  Menaa  elnd  iie  mit  Anaaafame 
der  Hdaptar  eebr  aaklrekh;  In  der  Barea  rfiekt  der  blam  jedee  Jahr 
for.  In  AbTarinlen  kann  vkOeiefal  ein  Drittel  mm  Idam  cperedinet 
werden  Wkr  k&rea  oft  von  Uebartritten,  aber  nie  aom  Krens. 
Die  Galla- Steige  aM  fml  Inegeeaaiiat  Meetemhi.  EHe  Christen  h»- 
ben  nvr  nocb  die  Gewalt,  aber  bildea  keine  grofse  Majorität.  Beeon» 
den  die  Stidta  alnd  leieh  an  Moalemin  und  zumal  auf  den  Grensen 
aitoitrt  eine  «reibe  Binaalgn^^daBB.  Beteehok  wird  in  10  Jahren  gant 
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dem  CbnitentlMni  fwlorcn  sein.  Auch  bei  d«n  BogoB  bttitot  «di  der 
Isiam  iBiBBr  mehr  atu  trotz  der  Mission.  In  Keren  allein  mag  m  •eboH 
40  geboi  und  fast  alle  Neabekehrte.  Ber  Verkehr  mit  den  Barle» 
fahrt  daza.    l^ft^ders  die  unteren  Bogoe  sind  dacn  geneigt.  — 

Im  Gänsen  wird  ein  Moslim  [in  di(>son  Landschaften]  bm  QiritC, 
Wihrend  der  Festigkeit  der  Christen  nie  zu  trauen  ist.**  — 

2)  Bruchstücke  aus  Munzinger'.«  etluiogr«|ihMflhen  Bad  Ufitorwcbeo 
Bemerkungen  über  Samhar  (8.  50  f.) 

^Die  Q«b«ü  (▼on  *L<^),  die  B^ain,  leben  in  Abtbdlongeii  [tob 

diesen  giebt  er  dn  Tollstflndiges  Verseichnib],  nicht  in  StSmmen;  denn 
mtn  weife,  dab  tie  als  con9ftme  von  allen  Seiten  herbeigekommen 
sind,  von  Abessinien,  Bfenca,  Habib,  Saho  11.8.  w.  ohne  klaren  Ur- 
sprung and  PamiKensnsammenhang.  Dies  iat  hei  dem  Handelsleben, 
das  die  Leote  auseinandertreibt  and  wieder  sasammenworfelC,  sehr  be- 
greiflich. 

Bs  Ist  betdebnend,  dafs  das  Samhar  den  Abesainiem  gdiSrt; 
Ton  Aikeko  bis  Dsaga  den  Zanategla,  Motad  den  Kameschim,  6«b^ 
den  Dembesnn.  Oedged  und  Schob  den  Mensa.  Der  Bodenbesits  kommfc 
nicht  in  Verjahrang,  als  Bewds,  dafe  die  Bedoin  sasammenBslMfiBoe 
Leute  sind.  — 

Das  Samhar  wird  von  den  Eingeboraien  mü4»m  o4er  mmdmin 
genannt,  das  Land  der  festen  Wobniitia**  (pl.  tob  «4tf«ai)  im  GNfSBp 
sats  SU  den  Zelten  (Aammr). 

«»Di»  Spraeha  das  Samhar^s  ist  das  Tlffe%  {Ckmtif}  in  ii|ys<liii 
Ikhar  Aospraohat  das  innaer  wisdaitelto  A4huMtfr      4m  klar  aosga» 
sproofaen  wird;  k  im  Fdrwott,  so  fafaHif»  biar  tefsAnAs  a«S0iBproshett, 
fa</(s^ ;  fMiM»)  die  agabiidbs  Msdhong  ^tdkt  md  ^ide  sigana  Vdr» 
tar»wie  ^etsai  anstatt  fimgok  a.  s.  w»  gsbsn  ihas  das«  aatem  Klasigi 

Das  Land  ist  sdiwaab  bewohnt;  es  ftUt  ikm  rar  AJUsb  an  Bo- 
gen, niclit  an  ]9V«elitland. 

Die  Leute  von  Samhar  haben  yiel  Haarisiiv  dio  abar  aar  spir- 
fiehe  Nahrung  finden  und  im  Winter  die  Weiden  von  fthnosiiifin  bo» 
nutata.  80  sind  sie  lialb  Abessinisch  und  zahlen  einen  zweiten  Tri- 
bot,  am  geduldet  an  werdaii.  Disaan  Hhaairtslg  in  daa  lfni*ila«d 
neanoB  sie  «syana» 

Was  in  Samhar  erfreot  ist  die  Ordnung,  wo  eich  Niemand  ge- 
gen den  Naib  auflehnt.  Die  Bednän  sind  zum  Theil  sehr  muthig.  wäh- 
rend die  Massuaner  dan  l^os  dv  FT*g*^tft  abssbSB  lad  flhiasH  di^ 
far  bekannt  sind. 

Halb  Arkiko  ist  ais  Ksafloato  Im  Aaslaads  <^"gowcidftll,  msiat  oskr 
aagesehfin.^ 
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Aooqge  »m  Werner  Mamua^ßn^B  Ta^ßkmik,  3M 

Ffir  deo  in  MaBaana  ')  verpönten  ökUveohaiuiei  istM'beremi  be- 
qwmer  &kl*¥«Dplatx  geworden. 

(Dia  Andditen,  dia  Havr  Maiunnger  S.  61  über  den  Namen  Rom 
•■frifiAal^  wardaii  wM  WaUgü  tkeilaa,  der  mit  den  arabii^clien  Histo- 
rfkcm  nad  Geographni  4m  IfitÜlAll««  «artnut  ist,  da  die  wissen, 
Mft  dttolt  Oamktn  aad  Btetr  whr  yiehühr  ByMfrtbar  verstaudeu 
wenlaik) 

Mwwiwgiif  iMl  in  cHmbi  THgebniho  viattui»  BatkhtlguDgen  m 
MiMren  Arbrit  ftbir  die  Bogus  mÜ  ud  iah  trffl  Ucr  dafthalb 
8)  dnisa  «lliHMiM  BaHNrkai«aa  ibor  die  BtnUkmmaisgftMt^ 

«Di«  BogM  ftodn  «fao  in  LMida  Vfilkir  vor,  ^  gcUldatar 
ran  ak  aie  und  dia  ÜUMn  waa  kteea  koimtai.  Fcnar  iat  ea  «Im 
eattcheideiid«  Thaüailn,  dafr  dia  Bo^Di  diMü  keSma  Grandbante 


Dia  OkkopaHon  dar  Bogoa  hat  keineo  briagariaobea  Qbankta«, 
aoait  wiMA  dIa  Untankmet  wM  m-niahtat  wo«dea$  mduaebiüilich 
kMnaa      mtunX  w  Mhr  kktaar  ZaU  «ad  wirdni  fraoadfiefa  ao^a« 


Ohne  Gewalt,  obna  SebwertsdUag  dorch  den  naturUobail  Lauf 
dar  Dinge,  der  einen  Staat  entvölkert,  einen  anderen  kinderreioh  ma^^ 
dmah  Glucksamstände  wuedaii  bIc  naah  «nd  nach  die  aahlreiol^ 
uid  bolicrrschten  die  Reste  von  früher  groCsen  Stfimmen,  dia  ihtr 
nnch  nnd  nach  aofietarben.  Daher  sind  die  ^wihaalhfliialtMui  n  av> 
klaren  und  die  Fortdauer  des  alten  Bodeohaakaas  u.  s.  w. 

Man  kaim  in  diesen  Völkerwanderungen  einen  geviaMR  flu  imd 
Reflux  beobachten.  Die  alten  Aborigener  sind  alle  von  Abesitinien 
gekommen;  dann  schwach  geworden,  wandern  sie  nach  und  nach  alic 
wieder  dorthin  zurück,  wie  die  Ad  Geret  und  die  übrigen.  Natürlich, 
dafs  sie  sich  des  alten  Vaterlandes  erinnern,  das  sie  früher  aus  Un- 
zufriedenlieit  verlassen  und  das  pie  doch  inimfr  anzieht  und  bei  Seinen 
rechtlichen  Zuständen  den  TrümaK m  nmr  Kraft  und  sichere  Existeux 
verspricht.  So  die  Bogos  zuerst  nach  Mo^^irech,  dann  zurück  in  Ke- 
ren,  dann  Ilaachala  —  Abin  M.  —  oberer  An^t  ba  —  nnd  m  werden  «ie 
bei  der  erjifon  rTf>fn)ir  eanz  nach  dem  Hamasen  zariickgehn,  wohin 
ihre  kl'  L;r\N  tMKlri  ^iiiii  uüd  dessen  Sprache  (nicht  Tigre)  sie  ken- 
nt ri  uikI  denen  &ie  so  aimiich  sind;  mne  eatafihiedaiM  Tendena  herrgeht 
nach  oben. 


'1  Ich  will  hier  erwKhncn,  dafs  Munxlngcr  ü1)or  Mowraa,  Müs^nna  orlorM  viua 
die  B«Rierkitn^  macht,  «Der  Marne  mil  von  dem  Athiopiflchen  Verb  zmtä  »rutoa** 
liMkominen,  d«  uutu  dio  Eutferaoag  bia  zum  fcatea  Laade  tiae  wiiiia  Btaau,  4>  Ik 
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U^biriiMpt  wuA  OMa  aieki  ^taben,  M  4ie  DuiwlMg  der 

Stinune  und  FMnllien  inuDtr  in  Fropoftioa  wme  Ommkifpti  üflkk 

Was  mMg  itt,  daa  ist  dat, 

«)  die  8(imiM  m  Ad  Gafan^  iMwlMlMUi,  BUe» 
A^-Stamme  aagelifim  ond  aUa  TariEs  als  Vatar  «msImb. 

^  Die  Begoa  sind  die  Biidnr  dar  A«hi  infipnoK  in  XMÜkn, 
Pfaysickgnoiiiie  und  Charakter. 

0ia  ^owaadening  fiUlt  in  den  Anfang  des  XVI.  Jahrfaanderta. 

Wae  hier  vom  lAade  c!  r  Bogos  bewiesen  worden  ist,  das  gilt 
tut  fir  ganz  Abessinien;  fast  fiberall  «ne  neoe,  lebeaakrifüge  Be«6i- 
kening,  die  sich  ihrer  £inwandening  und  früheren  Sitae  erinneiC  neben 
zerstrenten  Dnaosammenbangenden  Ueberhleihseln  von  nctaehea,  ver- 
aHeten  Stämmen,  die  sich  als  AotoohUiOBen  ansehen.** 

3)  Zerstreute  Bemerkun^n  über  die  Ethnographie  von  Barks. 

(S.  r^5.)  «Die  Bevölkerung  Barka's  besteht  aus  Herren,  Unter- 
worfenen, Scheichs  und  Sklaven.  Man  weifs,  dafs  die  jetzigen,  anch 
ton  den  Türken  anerkannten  Oberhäupter  der  Lfiader  die  Nebdab  (von 
o><j  „Pflante**)  „die  Nenaufgewaehsenen*'  genannt  werden,  deren  Fla- 
nuUe  sich  in  wenig  Zeit  stark  verbreitet  hat.  — 

^Die  alten  Herren  des  Landes  waren  die  Kelan  und  die  Belau« 
unstreitig  grofse  Völker,  da  ihre  Ueberreste  in  ganz  N.  Abessinien  zu 
finden  sind.  Doch  haben  die  Kelan  schon  lange  ihre  Bedeutung  als 
Volk  verloren,  während  die  Belau  bis  auf  die  jüngste  Zeit  Herren  des 
Landes  waren;  daher  hcifst  hier  der  Vornehme  belmti.  Das  König- 
reich Ralau  bei  den  Jesuiten  kann  nur  sie  nieinen.  Wir  können  den 
Ursprung  dieser  Völker  nicht  bestimmen,  doch  scheint  er  islamitisch  zu 
wenigstens  seit  undenklicher  Zeit.** 

(S.  128.)  ,Um  uns  einen  Bejjriff  der  Volkervorptelhmg  zu  g«  b* n, 
fragen  wir  die  Tradition:  wir  liiuifii  das  Volk  df  i-  Krlati  im  ganzen 
B;ii  k:i   und  Gräber  i-elböt   ui  Al  i  ssiiiirn :  Haii[  tsitze  im  oberen 

Bhika,  in  Scbytel ,  aber  auch  iinch  am  Gasch,  wovon  die  Hafara  in 
Algeder,  in  Dsaga  und  in  leht'at.  Zu  ihnen  kommen  die  liama- 
Ben  u.  s.  w. 

Diese  beiden  Stamme  wohnten  in  Barka  lange  Zeit  eincig  neben 

den  Ki'hiii. 

Das  LuulI  war  in  die.«!er  Zeil  sehr  öde,  wild  und  leer,  fast  nur 
von  wilden  Tliieren  bewohnt.  —  Es  scheint,  Ual's  Mitli  die  Bevölkerung 
eher  an  die  Bergabhänge  hielt.  Das  Barka  selber  war  ganz  Urwald. 

Die  Einwanderung  der  neuen  Herren  kommt  erst  zu  Jaui's  Zeit. 

M»  Witt  iMB  rafta  kmn  [vi^bkifer,  m  wdl  ma  dtn  Baf  Ulm  ktm].  Dühalak 
tfMt  alBittdi  sintn  CMi-Dial«et.'' 
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ZiMral  tettten  «kh  die  AdBftlabiar  feil  nnd  lebtos  mit  denBkl«! 
riedlich  suammen.  Sie  sind  auch  Djal,  «Im  Verwmodte  dar  Nebdab. 
>ie  ersten  Sitae  der  Nebdab  wsreo  85bel  swiscben  Alrik  und  den  H»- 
»ib;  der  erate  Neibt  kaa  Tom  NU  so  den  Belau,  die  damab  den  gan- 
ten Sttidi  von  Snaktn  bis  Bani  inne  liatten  und  ▼mniachten  sich  mit 
bnen.  Die  Bela«  selber  waren  wohl  im  SÖhel ;  naeb  ond  nach  kamen 
lie  den  Baika  hinab,  wo  sieh  endlieh  die  Haoptiweigi  niedergelassen 
beben«  Dies  jedoch  ftllt  in  gans  nene  Zeit  Hü»  Nebt  verbreiteten 
iKldi  ecbnell  und  nnterwaifen  steh  die  altfreien  Stimme,  wie  t.  B.  die 
BideU  von  denen  man  schon  begreifen  kann,  dafs  sie  so  lange  Zeit 
Christen  geblieben  sind,  da  sie  erst  jetzt  abhängig  worden.  Sie  be- 
haupten, die  erste  Diimpalme  in  Deinba  gesehen  zu  haben,  während 
die  Palme  jetzt  das  Strüiiiufer  entlang  \volil  lo  blanden  Einen  ungeheu- 
ren Wald  bildet.  Die  Bewohner  von  Barka  nennen  sich  insgesamint 
Beni  Amer;  aber  es  scheint,  der  Titel  gehöre  eher  nur  ihren  Herrn, 
den  Belan.  „Herr**  überhaupt  heifst  belatn  und  so  scheint  auch  da« 
kein  eigentlicher  Volksname  zu  sein,  sondern  eher  ein  Titel  der  Herren. 

Was  die  Abhän^icjUeit  von  Fremden  betrifft,  so  war  bis  auf  die 
Türken -Zeit  das  untere  Barka  bis  Habäb  und  Söhel  den  Fnndj'  tribut- 
pflichtig; sie  «sefzten  die  Häuptlinge  ein  und  ab  und,  wi»>  mf^n  jetzt 
nach  Egypten  schaut,  »o  schaute  man  früher  nach  dem  bcunar,  doch  war 
das  Rand  lose." 

(S.  126.)    ^Die  Belau  leiten  ihren  Urspning  von  Arabien  ab  und 
von  keinem  Geringeren  als  von  Abbas,  dem  Onkel  Mohammed's  und 
n^'nnen  sich  Abbäsi.  Wir  können  freilich  darüber  nichts ,sagen,  den  ara- 
bischen Urspning  aber  setzen  wir  nicht  in  Zweifel;  selbst  di«  Physio- 
gnomie bürgt  dafür.  Das  Belau  ist  Arabisch.  Analogien  fehlen  nicht;  wir 
finden  überall  Analogien  von  Tribus,  die  Obergesiedelt  sind.  Die  Völ» 
kerwanderung  von  Arabien   nach   Afrika   ist  historisch  bewiesen. 
Dafis  die  Belau  das  Bedau  reden,  beweifst  nichts;  denn  erstens  kön- 
nen wir  noch  nicht  sagen,  welcher  Sprachfamilie  es  angehört,  dann 
sehen  wir  aweitens,  dais  man  sieb  die  Sprachen  hier  sn  Lande  ans* 
wechselt  nnd  die  der  Unterworfenen  oder  Herren  annimmt  Daher 
[haben  wir  hier]  Doppelspraeben,  Hassa  nnd  Bedavie,  die  gleichseitig 
ges^iroehen  werden.   [Dasselbe  drfickt  M.  an  anderer  Stelle  so  ans 
«Wir  haben  nnr  awei  Spraehen  in  den  Besurken  von  Taka,  Berka, 
Saskia,  nimUch  eines  Theils  das  den  Mohammedanern  eigentfafimliehe 
Be4ja  oder  eigentBoh  io^bdame^  die  andere  die  Tigre,  d.  h.  Hassa.**] 
(S.  127.)  ,^e  Unterworfenen,  Worte  tbeilen  sich  scharf  in  swel 
Gruppen  nnd  sind  so  auch  in  der  Sprache  beadehnet:  Hassa  und  Be- 
daui.  Hassa  besdchnet  den  Mann,  der  dne  Gedsspracfae  redet,  das 
Upe,  Bassa,  Chasste  der  Araber  und  der  so  Abcssiniscben  Uisprung 
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andeutet.  Beduui  Bind  die  <ln9  Bedftaie  tprocbttiidflA  -Ihitorworfeiioa» 
also  nicht  Abessistiti  II  Ursprungs.'* 

Nrjrhdpm  M.  ciniL^e  der  griij^ten  dieser  'l'ribr.s  ii;unt-nt lieh  aufiro- 
Ääkil  Uat,  weiiUi't  er  sich  zur  Iii  -^in  (<  !tnn^  der  Hrdaui- Sprache.  .Wir 
finden  in  den  .arabischen  Geograp  h  n  die  Hedj  a  oder  Be<];a  ausfuhrlieh 
beschrieb  n  ein  sogenanntes  Volk.  Wir  müssen  aber  d5f-><ii 
Irrtham  aulkiaren.  Wir  halten  Bedfa  für  das  entstellte  Hedauie. 
Noch  jetzt  heifst  in  Kasiila  das  l'oi  t  dn  dir^c  .S|irachp  redenden  Leute 
Hedj'a  oder  Bega.  Die  Türken  und  Fremden  überii;iiipt  luiuien  alle 
so  Redenden  Bega  und  di(;  Sprache  Begaaie,  im  Gegenbatü  zu  Chassa, 
Chassie  (dem  Ge^s).  Mau  iiJuTs  wissen,  dafs  das  d  in  diesen  Spra- 
clu^n  willkürlich  in  dj  vi-rwandelt  wird.  liedauie  klingt  fast  ßedjanie, 
Biäel  wird  oft  liidjel  ausgesprochen.  Diese  Unterscheidung  zwischen 
Cbaasa  und  Bega  existirt  immer  und  scheint  die  fremden  Völkerunter- 
schiede zu  bezeichnen;  jedenfalls  aber  bezeichnet  sie  die  radieale  Ur- 
sjprungsversebiedenbeit. 

b9da%ie  ist  einfsch  die  Badftia^nsprftcfa«. 

So  worden  Bihr  vide  Väker  eatar  diMSiB  Nemen  flMmmenge- 
^mmksi  neeli  üirer  Spfadw  «nd  werden  es  nech  Jetal,  Des  OkaiM 
ward  da,  wo  kein  ^  im  Gebrauch  ist,  Anja  und  lldfirt  ench  frei. 

[Nachdem  er  nun  schon  S.  79  ff.  ein  kurzes  Vokabular  des  To' 
bedaini'  gegeben  hat,  entwirft  er  8.  115  fi.  einen  grammatikalischen 
Umrifs  desselben,  wozu  er  folgende  Vorbemerkungen  macht.] 

„Dafs  Idi  mi<A  dber  die  einzelnen  Wörter  nicht  tiodcheii  konnte, 
kam  von  meinem  langen  Avfmtlislte  com  llieil  unter  den  Beni  Amer, 
so  dft&  mir  der  Klang  famiUSr  ond  die  wichtigsten  Wdrter  bekannt 
worden,  üm  ^er  midi  m  msielieni,  Heft  ieh  einen  Hann  ans  Batlca^ 
mit  seiner  nnd  meiner  Spraibhe  [dem  Beiern  f]  genan  beicannt^  mir  Alles 
wi«deriiolen  mid  verlangte  besonders  eine  Idee  Ton  der  Omwumatflk- 
In  dem  mitgedieOten  Material  hielt  ieh  die  HUte;  lek  gab  das  N9thl{(Bte. 
Auf  die  YfMßt  und  Formen  kann  man  sltsh  teriassen.  FVeflkh  lei^ 
gen  schon  die  Spniehproben,  dalk  nocSi  Tide  andere  sind,  die  ich  nidit 
berfidEsichtig^  konnte.  —  Vi«  beim  Bdem  die  Sprache  in  dn  Sjfrtem 
<n  bringen,  dam  fehlte  mir  die  Zdt$  fibifgsns  Ist  es  aadi  dem  Hat»» 
lial  Iddit»  spftter  ein  solches  anfrabanen.  Sier  rede  Ich  also  idefat 
Ton  Konstmction  der  Zdtwdrter,  idi  g^be  g^  roh  die  Konjngatfo- 
nen,  die  Folgen  and  SdiMsse  spiteren  Zdten  aoTbebaltend.  Bben  ao 
wenig  gebe  idi  hier  etwas  über  den  Urspning  der  Sprache»  da  nmr 
Baropa  m$  firii  setsen  kann,  wifarend  ich  hier  aller  verglttidiMiden 
Spradipreb«!  beranbt  bin.  Uebrigens  siebt  man,  dab  ddi  weidg  Tlgre 
nnd  arabische  WOrter  dngeschßcben  haben,  die  Sprache  ist  rein, 
idyer  die  Koi\)agat!oa  bat  dn  semitisdies  Aassehen.  Die  Badvtaben 
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^,  (}  and  ^  fehlen.  Der  Artikel  ist  tdion  bestimmter,  als 
im  A  rabisclien  [in  vielen  Beziehungen  dem  Berberischen  zn  vergleichen] 
eher  europäisch,  ohne  seine  Ausbildnng  in  den  Casus  zu  haben.  In 
der  Construclion  steht  das  Verb  am  Ende.  Sie  ist  leichter  mit  unse- 
ren Buchstaben  zu  schreiben,  als  mit  den  arabischen,  oder  semitisclien 
[überhaupt].  Man  weilV,  dafs  sie  den  Beni  Amer,  Uadendoa  und  Bi- 
schari  gemein  ist,  wie  mir  das  Vokabular  von  Burckhardt  beweibt i  also 
■  ermangelt  sie  des  allgemeinen  Intt  r  essi  ^  nicht." 

Das  Einzelne  wollen  wir  nun  nicht  weiter  verfolgen;  dagegen 
will  u-\i  hier,  um  die  Bedeutung  der  so  eben  angetührten  Aussalze  M's 
von  der  Bedaui- Sprache,  dafs  sie  leichter  mit  unseren,  als  mit  arabi- 
schen Buchstaben  zu  schreiben  sei,  folgende  sehr  hübsche  allgemeine 
Bemerkung  ans  früherer  Stelle  des  Tagebuchs  (S.  71)  hier  einschieben. 

^Die  Schrift  überhaupt  ist  kein  Zafall;  das  Arabische  kann  nur 
mit  arabischer  Schrift  geschrieben  werden,  um  die  Etymologie  der 
Worte  genau  wieder  zu  geben;  die  cthiopisclie  Schrift  ist  für  Gees  und 
seine  Töchter  einzig  brauchbar.  Die  Vokale  sind  noch  keine  Buch- 
stallen,  noch  immer  dem  Konsonanten  angeheftet,  aber  sie  sind  schon 
Nttitimmt  nüancirt,  siebenfach,  und  sie  sind  sehr  wichtig.  In  der  ethiopi- 
schen  Sdmft,  die  feiner  ist  als  die  srabiscbe«  isl  der  Vortfaeil,  den 
dreikoiisowHitigeQ  Unpmng  des  Wortes  gensn  tot  sieh  sa  haben«  also 
den  Urspmng  mH  aUsn  Flexionen  und  Formen  etymologfsch  m  ken* 
nen,  mit  dem  «weiten  Vortheil,  die  doreh  Vokale  ansgsdrSckten  Fleationsn 
genao  sa  haben,  glSeldieh  yerbnnden.  Das  Amharische  genügt  hier 
noch  ziemlich,  die  fremden  Wörter  ausgenommen,  die  nicht  hineinpas- 
sen nnd  die  ziemlich  sahireich  sind.  Ueberhaupt  giebt  die  amharische 
Grammatik  die  Idee  von  einem  Volke,  das  die  Gespräche»  auf  deren 
Fofo  sie  sich  setste,  ihrer  fremden  Qurgel  gemäls  umarbeitet  tmd  be- 
sonders verweichlicht  —  man  fuUt  den  Zusammenhang,  man  fÜbU  aber 
nach,  daß)  eine  fremde  Zange  Oeds  reden  will.  —  Daher  ist  es 
wichtig,  bei  jeder  Sprache  sa  nntersnehen,  mit  welcher 
bekannten  Schrift  sie  besser  ansgedrfiekt  werden  könnte, 
ttm  ihre  Schwestern  heranssafinden,  s.  B.  kann  man  das  Oe6s 
auch  noch  arabisdi  schreiben,  doch  nicht  mehr  so  gut,  wie  bei  der  ein- 
zigen Sprache.  Ich  gehe  mit  Fleifs  nicht  auf  Sprachvergleichung  u.  8.  w. 
ein,  weil  erst  die  geschlossene  Reise  mit  den  Forischungen  Anderer 
bereichert,  einen  Ueberblick  gewähren  kann.** 
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Von  II.  Kiepert, 

(HUnM  «tut  Kartt.  !*£.  VL) 

Dm  rtnlQ^icli-lopognpliiaelM  Interesse  m  den  Mgeiiblieklidi  von  aeMni 
aargencmimeiieii  Unteraehmen  der  Westmiclite  gegen  Mexico  ht  ätudtk  die  Fator 
der  Ding«  snf  einen  ziemlich  kleinen  TheU  dee,  nneh  nadi  dir  AbtreCoag  der 

Nordhalftc  an  (He  Vereinigten  Staaten,  immer  noch  über  so  pcwnlti};:e  Räume 
Kusgedehnten  Gebietes  jener  Pseudorcpublik  beschrünkt,  wie  es  im  wesentlichen 
in  dem  letzten  Yankec-Kriege  von  1H46  — 47  ebenso  der  Fall  v,\iv.  '/.\<>mr  erfolgte 
dHumU  auch  ein  Stöfs  von  Norden  ber:  naob  der  leichten  Eroberung  dm  nörd- 
Uefaaleii  GeUelei,  des  eogenamlen  Ne«4feadco,  drang  daa  Strdfcoipt  aater 
Oenernl  Doniplinn  Uber  den  Liageavttekea  de«  groiSMa  BocUnadai  In  der 
Bichtnqg  «nf  die  HaapMedt  tot,  emidite  aber  mit  groAen  MaheeUgbelteo  dnrek 
Wösten  nnd  Sdes  Oebirgee  ftber  Chihnahna  nv  eben  di«  NeidgMnne  des  Stsases 
DnrangOi  nnd  rnnfste  hier,  noch  immer  über  100  deutsche  Meilen  in  gerader 
Richtttng  von  der  Haujitstadt  entfernt,  die  weitere  nicht  weniger  beschwerliche 
Fortsetznr'j-  nach  Süden  aufgeben ,  und  mit  östlicher  Wendin!:'  rlnrch  Coh&boila 
die  niich.sie  (jrrcnxe  ron  Texas  erreichen  '),  während  unterdesbcn  in  weit  kOrzerer 
Zeit  Uüä  über  See  nach  Veracruz  geschaffte  Hauptkorps  unter  General  Scott 
dvoh  den  sebnell  antgefuhrten  Müsch  anf  dis  60  dentsdie  Meilen  flotferete  Bax^ 
stsdtdtn  fSMM  Krieg  beendigt  bnito.  Die  OfentfonsUni«  dee  Isfcdiw  bBdete 
Diebst  die  groÜM  Hnetstnfse  (oasm»  rsol  mrZell  der  Bpeniert  «»  naceiiial  latar 
der  Republik  genannt)  die  dnsige  noeb  jetat,  Mieb  nnr  fcHgVcli  wUerinHene 
und  von  Postwagen  (ßiUgencias ,  die  aber  m  keiner  Zeit  Sieheriieit  gegen  cahl- 
roiche  Wegelagprcr  gewährt  haben)  befahrene  Chaussee  auf  mexicanischem  Oc- 
bieto,  wclflic  allerdings  nirht  der  kürzesten,  wohl  aber  der  ftir  den  Verkehr  an- 
geniesscnaion  Linie  folgt  zwischen  beiden  Endpunkten:  der  ILiuptstadt  Mexico 
nud  ihrem  xwar  ua  sich  sehr  mittelmäf^iigcn  und  nnsichem,  dämm  aber  nicht 
wenigar  natlilieheQ,  weil  nächsten,  Hafenorte  Vernerns'). 


Dlesss  etwas  abentenediehe  IKstemebaNn  bat  jedoA  irniigstens ,  nnd  «wer 
WSSSnlUnh  dnreh  die  Beihmii  dee  devtseh«n  Forschers  Wislixenus,  wichtige  wis- 
senschaftlich n  Ercfebnisse  ergeben;  fHr  die  Berichtigung  nnd  Vervoll '^fSndigung 
der  Karten  namentlich,  seit  den  spärlichen  nnd  anzuverlÜMigen  Materialien,  aut  welche 
fir  Jena  v«a  dar  Banjplsladt  aOtn  enfftmlMi  9*rdproiiaMn  A.  ^  Hnmbaldt 

»iMiK«  klassl.tche  Kurteiiskizzo  begründen  konnte,  die  erste  einigermafsen  genau  n;;'- 
dcrgelegti'  und  durch  zahlreiche  Höhenmea^migen  auch  für  die  bis  dahin  ganz 
hypothetitch  gebliebene  vcrticale  Configuration  Jener  Gegenden  fruchtbar  gamaehta 
gsodttiacba  Lbiia  von  namhafter  Ansdabnnng,  an  waloba  «fdi  nnn  die  flbtigen  we- 
nigar genauen  topAcraphischcii  Daten  pcpichcrter  an^^cbliefBCTi  liefR»Ti. 

Der  nordlicher  gelegene  Hafen  Tarn  pico,  der  einzige,  der  als  Uandelabafen 
anlW  ▼«raema  anf  der  atfainlladi«n  Seite  in  Batnwbt  kommt«  Ist  swar  nJaht  tI«! 
weiter  entfernt,  aber  die  Beachaffenheit  der  Wega  in  dSB  awlsdW  Usgunden  Wel^ 
gabiigan  iüadart  )eda  ngtlmMfiriga  YarbindOTg. 
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Der  ntMUiNohnf  Umm  tonftt,  irtkht  «adk  im  gegcawiiügeu  Kri«it 
ried«r  iron  Ihw-wtoftMlff,  mM  aadi  steht  nwWiiiftWdwr  Mtntsqf  lat,  ds 
wdi  die  tOdUchii«  NebetMtmb«  Ober  Cofdoi»  and  OrteabA  «m  den  FmntOAen 
ukd  RyOTiwn  bMM  «iird,  llftl  äch  ebtn  wie  dir  dir  lüilBiniiiiiliiii  «binieh»- 

ieh  ia  drei  fast  gliieii  lange  Theile  serlegen:  zwei  derselben  gehören  dem  cen- 
xaleoy  hier  darchw^  über  7000'  Plateauhöhe  ansteigenden  Hochlande  an,  das 
tätliche  Drittheil  der  atlantischen  Abdachung  und  Küstenebene.  Letztere  ist  ahi 
absolttto  durch  Hitze  und  Flebermiasmcn  namentlich  dem  Fremden  gefährliche 
Tiefebene  (bis  zw  etwa  300'  Flohe)  von  geringer  Breite:  in  der  dia»^onaleu  Richtung 
der  Hauptätral'äC  nur  etwa  o  deutsche  Meilen '),  walirend  die  lul;j;Lnik n  6  Meilen 
der  stufenweisen  Erhebung  zu  dem  reizenden  wulil  an^rcbanttu  tiochihale  von 
über  4000'  Höhe  gehören,  in  welchem  die  gegenwärtige  Hauptstadt  oder  der 
He(p«rangasi(a  des  nach  dem  früheren  Hauptortc  Veracrus  benaouteu  Stoateti, 
di«  etw»  IMOO  Ewwohnir  aftblendi  Stadt  JaUpa  liegt 

mt  abiraib  iwiübin  8  and  iOOO  endlklt  wird  in  din  liMan  4  Mdlin 
diüM  DriltiiaUt  die  FttlUriMie  der  wuieiieMdinden  CordUler«  (deren  miehliger 
ynlknntidMrr  Bochgl^,  der  Nnnkenmpatej^etl  oder  Cofre  d«  Perofte  Idei 
im  wiNmi  Bifen  iribdüeli  «acugen  wiid)  eneiditi  der  M  nv  nm 

wenig»  badtil  Vob  Iber  den  benaekbetien  TImÜ  der  hineren  Hoebehenen  eiw 
bebt  und  bei  weilem  den  beqnenelen  6tnUbenilbei|W  fwiabben  der  Kiete  und 
denk  Centrum  des  Landes  darbietet. 

Die  Qesammtrichtung  dieses  östlichen  Strafsen-Dritttheils ,  OSO.  bis  WNW. 
kehrt  erst  in  dem  westlichsten  Drittthcil  wieder,  während  das  mittlere  die  Richtung 
OSO.  bis  WSW.,  die  ganze  Strafse  in  der  Mitte  des  Plateaus  also  eine  starke  süd- 
liche Auäbiegung  zeigt,  welclie  nicht  sowohl  durch  die  Natur  des  Bodens  bedingt 
iät,  als  durch  die  südlichere  Lage  der  Stadt  Pueblu^  der  Hauptstadt  des  gleich- 
namigen  Staates  und  mit  ihren  80  —  90,000  r'iinvühnem  nächst  Mexico  griifsten 
Stadt  des  Landes.  Zwischen  dieaeu  beiden  Hauptstädten  und  ihren  Staatsgebie- 
ten eriiebt  sich  als  natürliche  Qrenzscheide  parallel  der  östlichen  CordiUere  von 
&  nach  H.  enf  de«  Flatean  idbek  tfne  iweite  niebtige,  in  ibier  i^MMi* 
MiM  IIMHK»'  fibenteigende  GebiisdceUe,  denn  hlMieie  Tnlhaaieeke  Gipfel,  die 
fiber  die  Linie  dee  ewigen  Sehneet  (ee.  14,000^  per.,  ibfiOO'  engl.)  emponagen- 
den  Neredoi  fon  Popoeatepetl  (esteUaeb  «Bandiberg')  and  Istaeeibuati 
(»weibe  Vnrn*)  iwar  «neb  iwiaeben  aieb  efaie  efwea  niliere,  jedocb  «ehr  be- 
■ehweiUobe  Beigpasiage  von  PüeMa  oacb  Mexico  geitatten,  von  der  grofacn  Strftfse 
elMr  nördlich  mit  einer  PaTshühe  von  nahe  an  10,000'  ungangen  werden. 

Das  im  Westen  dieser  Kette  liegende,  westlich  wieder  von  der  dturchschnttl* 
lieh  nicht  weniger  hohen  pnmneten  Kette  von  Toluca  und  eben  so  südlich  von 
Bdben  nriidien  10  nod  12,000'  l£rbebimg  omscblosieDe  Uochthat  von  Mexico 


*)  Ia.  difliar  Straefca  wird  gegenwärtig^  wie  ea  laaah  den  kOnlleb  eingegiiigsnin 

Operationsberichten  der  Alliirten  scheint,  die  alte  StraTse  durch  eine  Eiscnbnhn 
«mtxt,  über  deren  Richtung  und  Ausdehtiung  aber  bis  jetzt  durchaus  nichts  näheres 
bekiiiuit  ist,  so  dar«  ihre  Eiutru^^uug  auf  den  Kart«u  bis  auf  weiteres  ausgesetzt 
bleiben  laeib* 
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ceigt  in  seinen  flachen  un^  stirapfierrn  Ln^nnen  mir  noch  dif»  nnch  «ier  künstli- 
chen Ableitung  (Desnyue)  mittelst  1  iure  lit  rt  chens  der  nördlic  licn  Felsgebirge  zuriick- 
geblieben^n  Reste  eine«  in  der  Vorteil  ui^cr  die  ^nze  Hochebene  nusgcbreitetea 
Seebeckens  uuU  als  Niederschlag  üesseibeu  «ine  die  üugleiclüieiten  des  uraprüi^ 
JUkan  WniiliWg  mSt  ttUbmt  iMüMHNn  Emm  ^llilHih|B  MuMmi«» 
vfillig  «eilg«  Wmm  f«B  TOOO'  fw.  (7M0'  w^.)  ttiMKnr  Minhaiw,  Ii  wMm 
•mmam  ftUge  AaUhM,  «e  IMte  Ma  dt»  Sms  «tbMrt  Mbw»  mt  m 
wenige  han4l«»  Fttfü  sich  erheben.  —  Das  MigwldMlN  iwlnlwa  4w 

b«Mea  groftra  nenb&^iehcn  Cordilleren  gelegene  östliche  Plateau  toq  Pvtbl* 
dagegen,  welches  zum  gröfstcn  Thei!  kein  geschlossenes  Becken  bildet,  zeigt 
»war  iaugi  der  Strafsenliaie  angcfuhr  dieselbe  glcichlormige  mittlere  Erhcbunj^ 
(7 — SOOO*)  steigt  aber,  uligesehen  von  den  isolirten  Berggnij)pen ,  die  es  unter- 
brechen, gegen  Norden  aUauUig  oa  und  iuUt  schneUer  südlich  sum  stillen  Oc£&a 
ab,  dem  adae  flaUiaiiilgin  OmpUmt^)  Tnnintfhih  In  «hMna  Im  ««ulMbea  IM« 
4«  Flaieau  tfafer  «ti^aMlektM,  Ü«  Haaplrtidi  PütMi  ■ditl  Mriw  beHOtfiadMi 
BüMiale  mMm<  Vor  dir  «ofdMIMh«  Tbifl  4«t  Ptalctai  UMai  ^  g«- 
MMottwti  Baeken  ahm  AUInb  MlbM  Urft  ■WgnhudM  WitMiiMta  !■ 
den  tieferen  Einsenknngcn,  welches  ron  den  «tMliohen  HocfathtUern  Paebla'a 
gesehieden  wird  durch  eine  in  der  Mitte  des  gtjsammten  Plateaus  in  diagonaler 
Uichiung  i^ich  erhebende  grül'sere  Berggrnppe,  die  in  ihren  Gipfeln  das  Flateaa 
um  Ü  —  lUOU  ijbcrragendi;  Sierra  Malin  che  niit  dem  sich  södft«tli<»h  danm 
schlieliicndca  iluheuitugo,  i&wifwhen  wtiluheu  Erhebangen  diu  grofse  ätra£se  ge- 
ifithigt  ist,  eiaaii  Satte!  rm  MOO'  engl.  (H,800  par.  also  fait  tlMf  mm  dM 
FkleM)  m  tbtratalgan,  «fllnad  4»  Qbrigens,  ««wohl  MiddaHiA  SMh  Pnole 
fth  mmdk  «her  Vmthh  sknlkh  «bm  T«rilaft*)w 
Di»  iB  vcffilelMBdaft  angadiiilnlii  NaiMhwBimftBhiH  dar  PodaaMiii  «idki» 
die  grofsc  Strafte  daidlftoiit,  ist  bokaniriKah,  nachdem  drei  Jahrhnndertc  apanistftar 
Herrselinft  nur  die  allgemeinsten  kanm  tu  einem  hypothetischen  Bilde  hinreichen- 
den Züge  luttten  bekannt  werden  In^scn,  zuerst  von  A.  v.  Hnmboldt  aufgc- 
fchlobäcn  worden;  die  lie^ultAte  seiner  L  ntersaehangen  und  M<>«<^ungun  »lind 
SLuisüi  der  litibivoUea  Sdiilderung  im  Texte  der  Nouvdh  Ktpaguti  damals  (löt^tt) 


')  Fast  jeder  FluCs  wechselt,  wit-  In  wenig  cultivirtea  Ltoderu  gewohnlich, 
niehrmab  seinen  Nomen  je  nach  der  Länge  Beines  Lanfsa,  indem  CT  meist  nach 
den  grofsen  anliegenden  Ortschaften  benannt  wird. 

')  Aaob  diesen  Beigpalli  yenncidct  die  immer  auf  derselben  gleichmKMgMi  Fla- 
teauhohc  hloihenrli»  und  an  sich  2  D.  M.  kürzere  p 'i 'H  i  eher«  Nebenstriifse  iwischfTi 
Faebla  und  Yeracras  über  Oxiaaba  und  Cevdo?a,  w «siehe  daa  sftdlichenm  der  beiden 
oolosaalaB  Ttdkaagipfel  der  Satliehen  CordilleM,  dan  Ple  Tim  Oria*ba  (arteWaeh 
Citlultepetl  d.  h.  Stcrnbor;^'  gciiaiinO  sü>lll>  li  utii;,'oht  mittelst  ellMa  Passes,  dar 
an  ab«nlnfrr  Höhe  (Puente  Colorado  7200'  engl,  ss:  67')0'  par.)  noch  700'  nntfr  dt»m 
Passe  der  nördlichen  Uauptstraise  zurückbleibt,  dagegen  diese  scheinbaren  Vortheile 
wladar  Teriiart  dofdi  teba  weit  itaUera  BSaehang,  faideai  aaf  wn  einer  halbaa 
MimIi  bi.-i  Acolcingo  der  Kiv mninf.  r-ichifd  fib<  r  T  00'  befta^'t,  wiii  r- r !  in  <b^r 
Hauptstrafse  bSebstens  6  —  ^00  Steigung  auf  eine  d.  Meile  komme».  Daher  ist 
dleaer  aftdlleha  Pal^  mifahrbar  und  fUr  Artillerie  unprakticabel ,  anea»  er  gMdi  fftp 
die  Divarrton  «Ines  auf  Tchuacan  detac^iittMl  OWipa  lawvkl  JÜM  van  daa  VkaMaaiBt 
ili  IMC  VOB  dao  HordaaMikaaani  biontat  «ardin  iH. 
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in  den  drei  grofsen  eprychcmachcndcn  RlSttern  seines  Atlas,  der  Karte  und  dem 
Höhenprofil  jeaes  Strafseoziigt^  nod  dem  Pinne  des  HociithAis  von  Mexico 
(begründet  auf  seine  astrononus.chen  Bestimmungen  und  die  topograpiusithen 
Vermeidungen  voo  Ferrer,  Matuu  uud  (jtarcüi»  Cuade)  zur  An&cha-uuQg  gdl>ra€lit 
wnA  utäm  in  «Ot  wteoMhiMidbitt  vi»  yopafite«  HinliBiigim  divMr  M* 
•toll»  flimMuvwB.  VkM  MMkriil«ibd«rMt«lkdM  AiMlM  «IhmIbw 

•Uerdiiigi  «rat  •pil  «viiim        vtrvoDMinfick  hthm.    Die  niiiiigi  lUm 

Arbeit,  die  im  Jahre  1827  Yon  Hri.  v.  QerolC  (damals  prwftWkf»  BOidster- 
re«identen  in  Mexico)  and  H.  Bergbaus  veröffentlichte  Carta  gmr^nstica  de  los 
yrincipaies  dUtritos  min f mies  dei  Kstado  de.  yfe.rieo,  entworfen  in  dem  grofsen 
Mafsstabe  (1  :  360.(> der  Humboldt  scheu  Kurte   des  Thals  Ton  Mexico,  er- 
weiterte dic^c  uur  m  wetttlicUur  uud  uurdltuher  Uichtuag.    Das  topographische 
fiaaaltat  der  nordaamikaiiiMkM  SaqMditimi  btüMakt  tStk  wmSm  weafsm  dl« 
y^rtiiMimgulfafat  brtwltodo  wmmm  DatMi  Mt  du  new  n|iiiiiil»BnuiiiMg 
dM  HodhflMh  VOB  Ifarica  dvok  Umt  Snitk  nid  dyt.  H«rdoM»l«,  dto 
aUeidiaii  gciwiMf  »otfellM  konnte,  alt  die  mit  mil  gibnunwi  HiltaaitMlB 
untemomMM  des  doiltAMt  Vomtkm  «nd  Miair  if ■■Iiichen  Gehälfoi.  — 
Ergiebiger  an  positiv  neuen  Thatsachcn  wnrde  die  im  Jahre  1845 — 46  nu»- 
gcfdhrtc  ReiöO   des  üeterreichisehcn  Naturforschers,  Professor  C.  B.  Heller  '), 
besonder:»  durch  weiter  ttUt>godeiinte  Durchforscliung  des  8tufcnlandes  am  Ost- 
abhänge  der  u^tüchea  Cordillere  und  der  gan^eu  Lmgebuug  des  Fies  von  Ori- 
laha.  —  £BiUich  hatt«  während  «ümt  der  MtotnMn  Piriodea  mtüburgDhe** 
dw  toMaAm  Bnhn  Jm  Lradn  mM,  Mit  181»  «in«  In  der  BMf«i«idt  m- 
iMweNlürmen«  fieidMtft  .dafitage  «in«r  njeemipfceftliefcen  TUtigkdl  be- 
fDvaea,  im  ^mm  rar  m  Mmmn  iet»  dnik  rfe  nter  de«  KchMtwii 
Stürmen  wieder  gäOBÜch  ins  Stocken  gcrathcn  sind;  die  Ton  ihr  ver5fllHitiMNe 
Zeitschrift  {Boistin  dt  la  Sociedad  Mejicana  de  Geogr^fia  y  Ettadigtica,  woron 
mir  nnr   3  Jahrgänge   zn  Gesicht  gekommen)  enthält  mancherlei  schätzbare 
Notizen,  vor  allem  eine  grufse  Menge  neuer  Uohenmessungen  uud  t^twas  roh 
ausgeführte  Kärtchen  einzelner  Gebietstheile,  besonders  eines  bis  dahin  in  seiueu 
geogn^phischen  Verhältnissen  trotz  der  Nachbarschaft  der  Stadt  Puebla  und  der 
groftea  Oeeninifse  Töllig  unbekannt  gebIMbenea  Qebiftei,  dee  Tie  xc  elteki  e  oh  en 

äm  dieee»  MelnUien  Heft  ifeli  ntn  «ine  gegenftber  der  ein  helbei  Jahr- 

hundert  älteren  Zeichnung  A.  v.  Hnmbdldtf«  lehon  elwas  vollstlindigcr  r  her- 
sichtskarte  des  bezeichneten  Erdraomes  zusammcnfiigen ,  welche  ich  als  Spccial- 
Carton  einor  irrüfseren  Karte  von  Mittcl-America  beizugeben  ftir  gnt  fand,  deren 
im  Jahre  lbö8  in  englischer  Sprache  erfolgte  Pnblication  der  bald  dwranf  ver- 
ewigte wi^cui»chaftliche  Entdecker  Amerika'»  diu  (jiite  haue  unter  den  Schutz 
seines  Namens  zu  nehmm       Wa^  aber  beim  er^teu  Blicke  auf  diesen  Carton 

*)  Reise  nach  Mexico  IJ^.'S.  nnd  Pctcrmann'«'  Mitth.'ihjnLTon  1?57  mit  Kartet 
die  dem  öatUi^MO  Dritttheil  unserer  Karle  in  gleichem  Mai'sstabe  «ntspricht. 

>)  Kiepestr»  KaMa  4m  aOriliflheB  tnpbohen  Aaerlea}  A  mm  map  of  Tropicät 
Mnenca  north  of  ihe  Equator  dtdicated  to  H.  E.  Baron  AI.  r.  Humboldt,  publühed 
J),  üenasr,  üerlM  1968,  «  i».  .  Aaa  d«i  betietadn  Blfttm  «SMr  K«l« 
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dem  forschenden  Aag«  nnangcnehm  nntfnllTi  mufsto,  war  die  fmi^findüche  Lücke 
in  unserer  damuli^'ett  geogruphi^chcu  Kuuutuils  de»  üsttiilien  Ilorlihmdcs,  des 
Hiiumcs  «wischca  den  beiden  grofaen  Cortliüeren,  inncrliuli»  if^si  n  imcb  dorn 
eben  angeführleD  luexik&uiächen  Kkrtehtiu  mit  vuUsuiadiger  ^omenciatur  aus^- 
flUhe  G«bl«t  m  Thmh  41*  in  4mi  iMjUMiif  liHlMiiillnli  &kfat  «vnig«r 
nkli  tmmbtploi  Mi  ImOlknitiiii  fliilMEtUtia  PMlbfe  httiMteate.  kam 
dMril  ^Ike  Stn&enHiii«  «meiteMlitiiit  Lmm  »«olil  m  OrtraMW«  ab  an 
Tatsachen  der  natürUchen  Geographie  am  desto  peinlSeh^  tmMam  tMk. 
Auk  dicäc  Lücke  war  inzwischen  schon  damals,  freilich  ohne  dafll  mmn  in  Ru- 
TO\n\  duvon  Kunde  hatte,  auf  eine  riel  befriedigendere  Weise,  als  man  irgend  in 
diesem  uugiückliehcn  Lande  erwarten  konnte,  ausgefüllt  wordf^n  Der  niexicu- 
nische  Generul  P.  Alniazan,  von  (^«^r  Hctjierunfr  mit  der  Vennessung  des  Stants- 
gebi«UiH  von  Fuebla  buauitraijt,  baue  dieäc  Aulgabo  durch  einen  vorzüglich  dazu 
btOklfiM  Offieiar»  dn  ««  ptwifttocliwi  Kdtgi  MiH  M  üib»  Am- 
xfcw  ibargcgu^w  Vnthmta  Verdlnand  tob  B«ldr«ieli  aMlIfcite,  4te 
MV  PnUkaÜM  ftrüfe  AfiMit  ann  «bw  MMi  iMiciilliftliffc  aiil  Mtantt  df»» 
B«i  NamM  zieren  hissen 

Die  an  Ort  und  Stelle  aasgefrihrtc  Orarirnng  dieser  in  4  Blättern  in  dem  fibof^ 
mafsig  grofsen  Mafsstab  von  1  ;  232,500  t^'ereichncten  Karte  erweist  allerdiof^, 
wie  nieht  anders  zu  erwarten,  eine  sehr  jj;t  ringe  Enlwickelung  der  lithographischen 
Kunst  unil  lüist  namentlich  in  Bezog  aui  Jic  in  sehr  ]dumpeD  Strichen  gehaltene 
Terraiudaratelluug  viel  zu  wüniKihou  übrig,  das  darin  enthaltene  topogTa|)hii»clio 
«Iii  Iq^pMOMlriMk«  MüMitl  irt  ab«  aia  to  vMkdtigea  mnä  mmiMüm,  4tik 
efaw  mkMoarte,  dock  aÜM  Datafl  dei  OriftaMli  laaiiliiai  ■mnutau^B»  dar 
gaman  in  Sarapa  ao  gal  wla  anhutaMliin  Atbafc  pwla  Kartwiltlalm  mtbat  Kiif> 
landa  «dar  Hkaiüu'eichs  kennt  diese  Karta  lad  aar  daidi  atoen  unerwartet  gfin> 
stigen  0Malaiid  kam  dies  zufällig  na^  &irop*  gelangte  Exemplar  in  meine  Hände) 
als  eine  zweckmUfsige  Beigabe  zn  einem  der  niirbsten  n«™ftf  dieser  Zeitsehrifl  er- 
achetnen  düiiKe.   Dean  der  MafMtah  des  hier  beüiegenden  Bhittea  (kaum  ^  des 


i?t  mit  den  nothigen  Verbewernngcn  nnd  Nftcbtrügen ,  welche  aufser  den  oben  an. 
zufUlireudeu  neuerdings  be»ond«r«  die  nordwestlichen  Gegenden  am  paciü«chen  Ocean 
in  Folge  der  Rdsa  Ch.  Savln't  in  {Msalaa  «ad  Soaeta,  belnftn  iutben, 

dorch  Ueberdruck  eine  grofse  Generalkarte  des  mexirani!*cl<'^n  Sr.mt'^-nrhipt  ^  (nur 
mit  Aosschlufs  der  noch  alUawmigi  nicht  einmal  an  ihren  KUstenrituUeru  geiwu  cr- 
Umehten  and  weniger  wiobügen  wartUdbitaB  Provinsen  Sonera  and  CaUftnda)  zo- 
faninunge<stLnt  worden,  welche  ftr  di«  Ton  der  Haaptatadt  ferner  liegenden  Provin- 
zen /it-ndich  alk-s  uberliaupt  Htr  enropftische  Wisven^rbad  iVr  Jelit  «TSilAbai«  De- 
tail vereinigt,    (lierliu  b»!  IK  Reimer  1862,  Preis  25  Sgr.) 

•)  Carla  dd  Dtpartumenio  de  IStebla,  hvaiUado  de  Ordm  dei  Gobierno  tvpremo 
dt  lo  RtpuiUea  Mtmoama  pw  P.  Mmmm^  lB6f .  üaprmfa  Uiegraßca  dt  A»  CMitittmm, 

Pmhla;  doch  nennt  derselbe  Almazan  in  handschiiMicber  Dedication  ü  ftttfowe 
Fernando  de  Htldreich  tu  drynistimn  cnlnhorndor  ftiif  dorn  Exemplar»»,  welches 
dieser  (aattdem  leider  b^lts  verstorben)  bald  duraui  dem  Fr«ih«rm  v.  Rieht- 
hpfan,  kgL  prtalib  Uent.  «.  &  snai  Qsidwair  genaht»  dank  diw  gMlf*  Ml^ 
tbciltmg  ich  dar«  Uni(uu\  Imbe  bmiiit/A-n  kunni-n,  suwie  ich  ihm  aa<A  dit  alMB  fll^ 
gebene  Notiz  Uber  die  wirkliche  Antorscbaft  der  Arbeit  verdanke. 
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Lanc»enTnflr9?tsh<»  des  OHfl^nal^)  »^eftnttctc  naUirlicli  bei  der  zu  diesem  Ende  jetet 
vor^'cnommeDen  Correctur  des  ursprünglichen  Stiches  nur  eine  Answahl  de« 
wiclitip^ren,  sowie  der  einmal  zugemessene  Umfang  m?r  Hie  Anfnfihme  des  niitt* 
krea  'iheUes  der  Ün^aalluurle,  da  die  aürdlichsteu  und  liiidiiciiütca  'ilieile  des 

ftr  im  «Nr  k«Rachneten 

«ifüteii  Kikg»  wMk%  geworiwea  Oit  akht  miutwu^  m  hwwi» 

Die  eehr  tahlreichen  HöhcnmegMOfeB,  tefa  Kesnitate  di«  Baldr«iok*Mlht 

Karte  cnth&lt,  machten  in  Vcrbindtrag  mit  den  ans  den  früheren  Messungen  ron 
Humboldt,  Burkart,  Gerolt,  Heller  u.a.  gewonnenen  Hühonangabon  Muth 
zn  dem  etwas  gewagten  Versuche,  die  neuerdings  mit  grofsem  Hecht  viel  benut/to 
iMrttftUnngwart  der  aiigemeiocQ  Huheaverhnhnisse  dnrch  vcrschtedeu  g^nurbte 
thmm,  freiUch  bei  dem  stellenweisen  Mangel  genauer  Angaben  tmm 

ü<  Diif  UMlm  gfiHft  fcbm  «h  duh  M 

Blldt  Mf  ««•  «bü«. 


Miscellen  aur  Alten  jGreographie. 

Vom  K.  Prenfs.  Konsal  Hm.  Dr.  Blau. 
IL 

In  HerodüTf  iMMMBlir  BeUUiraBf  itt  Yilker  in  Xerzei  Heere  werden 
in  den  meiften  neueren  Ansgabcn  im  Anfang  de«  76.  Capitel  de«  Vn.  Buchet 

die  Chalyher  auft^ffihrt.  Die  Handschriften  haben  aber  hier  bekanntlich  eine 
Lttcke,  die  schon  sehr  alt  sein  mufs,  da  bereits  Arnfin's  Frai,'nuiit  41  (bei  C.  Müller 
Fnigm.  Hist.  Graee,  HL,  594)  das  Vorlum.lensriii  üerseüjt-n  voraugsetrt.  Die 
Chaljbef  und  uur  duich  ciue  Cunjcctur  öch weigiiuuäer s  (luctit  Wesseling'« 
vi«  Bihr  wgiebli)  Uneingekommen,  waA  «eitdMi  m  ABmi  bH  Ai 
luimit,  aber  wm  mIv  gwillwua  A«id«nng«i  gralft,  wal^mm 
4m,  UwtfiMilMk  in  itar  flAw^m^i  CNM»  «dMa  MmU»,  mB,  umm 
HitoddC  ito  (Mf\m  mit  UM  MOtktm  mUm,  er  «i«  tWulir  te  7&  OifM 
wli  den  Moschcm  und  TibaieptMi  MMmmen  hätte  nennen  müssen.  Dagegen  setit 
der  Scbhifs  des  75.  Capitels,  wo  anf  den  Worten  G^rjtxwv  8t  xÖ)v  iv  rrj  l4ni'n 
ein  besonderer  Nachdruck  liegt,  voraus,  dafs  im  Folgenden  ein  anderweitiger 
thra,kisch  c  r  ötamm  geuauut  wtrdea  sollte.  Da  nuu  Herodot  in  1.,  28,  woher 
Schweighauser  die  Cbal^ber  herbeigeholt  hat,  ausdrücklich  die  &^ij)us,  oi  (^vrai 
%M  mi  Bt&»tmi  erwähnt  und  in  VIL,  75  die  thrakiscban  Bitliynef  geMfaUM 
iMü,  ••  kt  iM  Mhr  Wriliwihiilrifalibiilr  daflir  ▼oitatea,  dnlb  in  VH.»  ?• 
lhfakli«h«a  Tb/att»  «eldbe  Mit  ia  Arfw,  Mb  te  Bnrop«  woham,  b«- 
MftM  «ad  Aiaa«f  Mmm  ba  tele  «oignlUtoa  Im.  U«bar 
te  Tbyatr  ia  pwilaJwr  Ztit  bibca  wir  beeümme  ZeagaiiM. 
r.fc  •■■.>>*.  II«M  reif«.  B4.  ZU.  24 
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T<rti>yfcfni  (llrti  VIL»  2,  22)  erwähnt  der  Klmpfe,  die  der  Od^lkrfMm  T«rei, 
«ia  ZtÜgtBiOfte  des  Xense«'),  niit  ihnen  zu  bestehen  hatte  und  keimt  als  der 

Odrvserhcrrsrhaft  nntemorfcn  die  Me/.aiStjrrrrt  md  0%n'ol  itnl  TQnt»hpai  (V7I., 
2.  3^;),  eine  Angabe,  die  nach  Tbeopotu|t'i>  Fragm.  18:  ^taStyoi  xnl  Ti^tf^ 
i'i^itj  (^vron-^  wie  die  besseren  Handschriften  statt  des  rou  C.  Müller  recipirfen 
Ütü'vywr  Imbun,  £u  bericlitigen  Acin  dürlie,  und  womit  die  Mjthe  bei  Arrian, 
(Fragm.  41)  ca  wttimüm  Mb  wird,  daA  0dtjB99  Wttm  4m  Thjnot  «»4 
BiihjBoa  gtwenn  teL  —  BeeataeM  aobelil  dimfl««  wie  BkqiL  L,  18 
^  Thswr  in  paeMitr  Zut  «af  atiatittham  JMtan  g|*iiul  n  lMib«i, 
wenn  «adtt«  das  Fnemmü  140.  mm  Herodian  (Möller  Fragm.  Uht.  Qr.L0i  !•) 
richtig  in  diesem  Sinne  verstanden  wird.  Ich  stelle  nämlich  dies  Fragnn»!:,  dkn 
Andeutungen  Mcineke's  Stcph.  By».  S.  17f).  108  folpentl,  so  her:  ftera  Si 
Boov^a  TtoXt«  ii*^o*tm''  ftMxa  St  tfi  t'ms  na^  J-I^f/f^^'Z"-}'  -rr^  KamtatviSoi  rehXtv 
und  beziehe  es  auf  illo  Insel  Thyniuü  an  der  ljittivni.si4ion  Küg/e,  die  in  ihrom 
heuügtiu  N'utuüu  ixcikuu-Ada  uucii  eine  nutriigliche  £rijuioiiing  an  die  uiteu 
kankoniioibea  Btwakair  Aes  gogeaibtiitogMain  flMllMdii  (Bttab»  p.  Ml. 
543)  1»ewaltrt  hat  StaplMans  (p.  176)  B^fH?»  niim  irar««»^  tpiMM  «bea^ 
faDs  daftfi  jene  Naawa  an  der  anttoUidNn  KMt  fa  radieB,  aad  das  nagaiaat 
dOffte  daher  aiic  Sleheiheit  in  de«  «weite  Badi  dee  Beeaiaeai»  Aeien,  «iaa«- 
leihcn  sein,  statt  nach  Herodian  in's  erste,  Europa. 

Der  splitcron  Zeuyni.>-,sc  ühcr  (ü«-  Wohnsitze  der  Tliyner,  theils  auf  der 
nimeliselien  Kü»te  bei  Öaimjdessus  uud  Apollonia,  theils  an  der  bitliynischcn. 
nicht  ÄU  gedenken,  scheint  e«  sonach  ganr  unbedenkÜch,  ffir  die  Theilnuhmo  ua 
Xcrxcs  Heer  neben  den  Bith^  uern  die  eng  mit  üuiea  vmbiiudctcu  thyni^chen 
Bruderstämme  gewoaaen  so  denkeo,  ja  am  ao  anabweialieher  sie  schon  hier  ein- 
aacalhen»  ab  lie  aatar  dea  seUieichea  aadi  dem  Uebetgaage  über  daa  Reiliapoai 
M  Xnncae  Baeia  gertaftenea  UvaUMbca  SAaiMa  aiebl  «■^eflOft  ivatdeo. 

Jbm  ich  glanba,  daAi  Hcndoi  Im  der  ftmUabea  XMa  nfeHla  aegle; 
»Diejenigen  Tliraker  aber,  waloka  aa«Thail  Im  Bmrofa,  zum  Tb  eil 
ia  Atiea  wohnen  und  Thrncr  genannt  werdea,  führte  an  N.  N.* 

Von  dem  Inhalt  des  7ö.  Capitels  »clbst  spricht  r.n  Gunsten  dieser  Vcr- 
niinhung  auch  die  Erwähnung'  des  Orakels  des  AreF,  insofern  lickannt  ist  (v-1. 
besonders  Ilerod.  V.,  7.  Arrian  Fragin.  57),  dal»  Aicö  Landesj;ott  in  Thrakien 
war,  und,  soweit  er  dort  mit  dem  Dionjsoü  iduntiiich  »chcint  CMoverä,  iii,lig.  d. 
fUmekt  &  947),  sogar  «eia  Oiakd  ei^enreit  geaaant  wiid  (Herod.  VIL,  III). 

Var  allem  eeUivead  aber  iet  wdUeb  der  Bew«l%  irtklMr  eleb  aae  dtt  Be* 
Mlneihaag  der  Bfietaag  dee  ia  Gqpitel  7t  fnaoM  gtwuema  Toikee  «ar  0iiier- 
eMlnag  aUger  Ooi^|eelar  HUuea  lUsu  Beradal  eeUMeit  ab  baeandere  neric* 
wildig  ihre  Sopfbededou^f:  inl  Ü  rpai  tuyaX^n  x^arert  //(Xma'  nnoi;  ti 
xoifft  HqavtOi,  otTn  re  aal  xi^aa  Tt^(K^v  ßooi  ;|^ffjlNsa  .  ^i^imv  3i  xai  kotpot. 
Diese  absnndcrlirho  Art  von  Helmen  findet  sich  —  ah{>eschen  von  einer  f  ehr  entfernt 
ärmlichen  Darstellung  dea  Volkes  der  bcbardana,  Lydier,  auf  egyptischea  Mona* 


*)  Tg^.  H«rod.  lY.  TU.  187  adk  Tbacyd.  IL  t%  llwopomp.  Frogm.  Sd(^. 
aad  üeaaiaaa,  die  HeUenea  ha  Skythaaleada.  S.  181.  Not  4. 
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lenten  bei  Brugsch,  Gcop  Insi  hr.  Hd.  II.  Tnf  28  —  im  j^cPfimmtcn  Alterthtime 
or  ein  einziges  Mal  wieder  und  zwnv  auf  Müazcn,  welche  nach  Gewicht  und 
Iriiii*L£»t> i  unxwcifelliÄft  »u  den  Ulteren  Satrapen-Münxen  ^'churcn.  Der  Duo 
e  Luynes  {Nuuiismat.  de^  ^airapits  p.  93)  besehreibt  den  betreffenden  Tjrpufl, 
Ixne  übrigens  die  herodütcii»che  Stelle  stu  vergleichen,  wie  fulgt: 

^Tete  . . .  co\ff€€  du  casgm  crano*  wn€  de  deux  oreilles  de  vaehe  et  de 
f«w«  tfomet  ^oniM»  dUwMM  cimt«r.  (Vcrgl  die  AbbiMnngea  ebanilM. 
»Iw  XVL,  n.  40^1). 

Diof«  Iffinnn  sind  bisher  IUmIi  ragedMÜt,  üire  Anfachria  irrig  gtümm. 
irovAcA.  Die  liegende  Imtet  nSnUcii  »le  Melek  Qedoq'        i^Tä^,  vnd  dieier  ist 
niomaad  anders  als  der  ^a^owos»  ^Aomvo«,  den  Thoeydides  II.,  29.  67  ead 
BcboL  ArisioplL  Aebun.  145  als  Sohn  des  Odryserf&raten  Sitalkes,  ond  im  Be- 
des  peloponnesischen  Krieges  Hyparch  von  Bisanthe  in  Thracicn  (vgl.  Thneyd, 
SU  a.  O.  mit  Berod.  VII.,  137}  itenaen.  Als  Vasall  des  Grofskünigs  von  Persien 
«nd  Cnterstatthalter  des  SaMpen  tob  Mysien  Pbamakes  (Thuc.  II.,  67  wo,  nm 
das  hcilSufig  zu  berichtigen,  nach  <Prt(>rtixr;v  tot'  *J'novaßat,{nr  ein  nnrt'pa  aos- 
«efallcn  ist,  vgl.  Aristo!.  Hist.  AnimaL  VI.,  36.  ]>.  581),  h:  r\\^ot'  yna  rtrre  ei; 
<I*avyiav  iTti  iPam-axov  rm'  fpnot  n.-ir't'Zov  TTttroö*)  prägte  »lieber  odrvsischc  Prinz 
Alün'/.cn  nßi  li  dem  Muster  und  mit  der  ar2imiii?chen  Schritt  der  Siitnipenniiinzen, 
wie   sie  in  Vorderasien  gehrauehlieh  waren  und  auch  in  Thnicien  selbst 

▼on  Boges  dem  biaubaiter  des  Xerxes  in  Eion  geschlagen  wurden  waren  (de  Luynes 
a.  a.  O.  p.  41).  Jener  Helmschmack  auf  den  Mfinzen  ist  «Im  odryiiiche  oder, 
da  die  Thjner  einea  Tiicil  des  adTfrisdieD  Beielies  aanaeblen,  speddl 
thyniseh^tliralciselie  Tkracht,  und  würde  sdion  allein  nasere  Vennnthttng 
tae^tfertigsn,  dafli  die  bei  Herodot  Vn.»  70  besdiriebeae  Tndit  keinea»  andern 
TollEe  als  den  ÜijnisciMa  Thrskem  angekSren  könne.  Ich  habe  nar  binanso» 
ftgsB,  dab  jsaer  Deatnng  dieser  seHensn  Milnsstttdie  aaeh  der  Dne  de  Laynes 
ana  saftet  in  einem  Bctefs  an  mich  beigepiieblet  hat 

HoIRMilüeh  werden  naek  dicasr  Dsriegong  die  Chaljber  aas  jener  Stella 
Herodols  wieder  rersehwinden. 


III. 

Theophrast  de  ventis  §.62.  und  nach  ihm  N icephoras  Blemmidas 
epit.  pbys.  c.  17  haben  die  Notix  aufbewahrt,  dafil  der  Ostwind  .bei  dea 
8ikelioten  Hellespontias,  bei  den  Anwohnern  des  Ponlas  Betekjrntias 
gekeiften  habe.  Es  sind  dies  swei  Beispiele  Ar  die  hi  der  Anemologie  der 
AHan  niclit  seltene  finusbeinnng,  dafs  ariprtngliehe  Locahuunen,  ihrer  gaogi»' 
iMsekea  Bedentnng  entfimndet,  in  ferne  Gegenden  gewandert  ond  dort  au  Meisen 
Apeibtkls  geworden  sind.  UPiU^ewei^Ais  war,  wie  wir  ans  Herodet  VII,  168 
wissen,  saerst  Loeslnarae  des  Oslwindee  in  Thessalien  am  Cap  Sepias  and 
war  dost  natniü^  entlehnt  von  dei-  Richtnng  des  Windes  vom  Hellespont 
her.  Naeh  SiciUen  kann  der  Name  fÜgUch  nnr  doreh  die  ionischen  Coionisten 
aaf  der  Ostsmte  der  lasel  gelangt  sein,  walehen  er  aas  den  ionischen  ätaalaa  von 

24» 
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ChalcMioc  bis  Rnboea  und  äcn  dazwischen  C.  Sepias  ffepcnCber  Ji*  q-f^nd^^n  Inseln 
zugekommen  und  schon  vor  der  Wiindemn^  nach  Sicilien  fi^eliiulig  gewtjscn  seiu 
wird.  Eine  ülinlichc  Bcwaudnilii  liat  es  mit  dem  Namun  Bcrek>'ntias  {Bs^-^ 
xvrriae)  im  Pont us.  Es  läCit  sich  nämlich  im  östlichoi  iüuitoUen  oder  in  den 
Uadem  IMkh  ttm  Mnnnm  Mmn  ntagmiM  «Im  Lo«Mt  MehndMa,  voa 
dn  diMW  Hm«  hwgMMwn  Mtai  ktals;  woU  ifew  tat  In  FfuTiiMi  «nd 
Ovian  dtt  fokbat  OttaBaau  Tcnlunid«.  Iah  mMtm  nm  wUU  lowdil  m  ^ 
TiMididiaft  Berekyntia  am  fiaagarios  (Stroh,  p.  47S.  Barr,  ad  Aen.  VI,  78^ 
nnknnpfen,  als  vielmehr  an  den  Berecynthiu  a  traetu$,  welchen  Fliniaa 
(N.  II.  V,  29)  in  der  Nahe  des  kari sehen  Nysa  im  Flnfsgebiet  des  Mäander 
kennt.  Dann  war  fieoeyiinim  localer  Name  de^  Ostwindes  in  Milct,  und 
w&re  mit  den  milesischon  Colonien  nach  dem  Pontna  Euxinus  ge> 
wandert. 

Bhiaa  aadara  Tioewlnaman  daiaalban  Wiadaa,  dar  bd  dieaar  flatagaahaH  ev* 
MMart  aa  wardan  vardfanl,  glaVt  Paaado-AiiaialJaa,  A  aamsr.  mmm.  aA  BmwL 

p*  973:  jin^Xititffg  .  .  .  hf  ftäf  T^ilm  «4*  ^»w^i  florau^vt  umXäSwm, 

nvtl  9i  in  neSiov  bftoitm  «uUm  ßey<t^-j!,  nt^x^f^**'^  re  rov  yitßAvmf 
nal  rov  TtaTtlqov  o^ov^'  jtnno  xtti  Fl otafttifg  xnbUlrdM.  Wie  anffillig  in 
diesem  Texte  die  Hcrlcitung  des  Namens  sei,  indem  von  einem  -rorrfttoi  darin 
keine  Hede  ist,  hut  schon  Meineke  zu  Stepk.  &f&.  p.  299  getuiilt  und  conjicirt 
daher:  vno  re  lov  yJifiäyov  üoovs  xftt  IhiTttmov  Tiotauov ,  ündcrt  aufscrdem 
loutureu  Namen  in  Bcupvqov  uud  gUubt,  daik  dic:>er  FInAtname  von  dem  gieicli- 
aanlgaa  Jn  Haife  dw«h  dia  Maeadeiitar  muk  Sjriai  tbartaagaai  wrtl.  IMaaar 
TanuliiBng  aMil  abar  antgieaa,  dalb  dia  äHa  Qaagvapliia  va«  dtaaaaa  IM^ 
mmm  ia  diaa«  Ctagaad  aiete  iraUk,  tttd  dia  BUm  da«  Ihigltahwi  OirtM* 
kalten  aberhanpt  Bichl  sa  aiiwr  solchen  Baadaaftaug  dar  ttaM  »nmwhlnaia« 
▼om  Idbimon  nnd  einem  Flnsse"  paCst  Es  scheint  mir  viel  nlOter  za  liegaa  dmtm, 
zn  erinnern,  dafs  bei  Plinins  N.  H.  II,  17  landeinwärts  von  Tripolis  eine  regio 
in  (fua  supradicti  (sc.  Libanus  et  AntUibanujs)  desxnunt  monies  et,  rnf>-'r- 
Jacentiljus  c<z;H;>r.v,  Baryylus  mons^  aufgeführt  werden.  Es  würde  hiernach 
im  Texte  BAUTPOT  in  BAPFTAUT  zu  verwandeln,  sonst  aber  in  derLocal- 
baachfaibwg  aUliia  an  Indarn  ndthig  sein.  Denn  diese  pafst  sich  so  den  Oort- 
Nehkailaii  volMbidit;  aii|  aa  lak  dia  grofiw  ftMhtbaia  WbaM  te  ITordoalaa 
Tk^IU  gaattainft,  Ton  dan  Fttb  daa  LIbaiiaii  Ua  aaali  ÜHlAa  alA  UnalMllka^ 
(vgl.  Rittor's  Erdkunde  XVIL,  692  ft).  Bisa  markwMg«^  wafl  att  gao^rapUaebaBi 
Detail  reiche,  Bcschreibnng  dersdben,  die  aar  Xxftnterang  anaeror  Stolle  nfitiHek 
iat,  steht  hei  Marino  8annto  (secreta  ßtUI.  cruc.  etc.  HL,  XTf.,  2.  p.  244): 

„Jbe  Toriosa  ad  octn  leucas  est  cwttrmn  Arne  ha»  quod  Arnchem,  ßUus  Chn- 
naam  atdtßeavtt  (d.i.  Tell-'Arqa).  Ibi  tcrmimitnr  Lihnnus  et  An  ti  Ii  barttm. 
De  cmtro  Aruckoji  ad  dimidiam  ieucarn  oppidma  ^iin^  (/uod  atdißcavit  Syu€us 
ßüm  Chmamu  Qddtm  eosCnon  vocant  Sinochim  (l>eide  Namen  bisher  nahe- 
kaaal,  abar  aebr  baaahtanawarih,  daaia«ndaaiaiA.T.  Mitdaii  'ArqUan 
aaaaMaa  gaaauiHi  8laam  dar  Slnitar  arinarft  «ad  aaaril  dia  TtaMbdi  aBf»> 
awaiftUa  Angaba  daa  HlaionTmaa  ad  Ganaa.  I7i  ^ra«a  •PfU^  Aa«if 
liractif  uHa  eivitat  fnit  «aM»««  ^tai,  ^taiaand  baMMgatt).  AJk  kk,  «nft« 
af  «d  plmnitit»  magna      «iMoea«  §t  ftriili»  «sgaa  «rf  a«alraM 
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7r-<3gcJ^  (HitM'el'Akrad)  et  dural  per  decem  Uucas  usque  Tortomm;  planities 
»»'f  <»  kahH  e^salia  U  pmhkta  nsmora  oUvaruMt  ficuum  et  huiusmodi. 
t  fr •tiam  fluminibu»  patent»  pinguihnt  mtpra  modmm\  md» 
Armani  «1  MadianUa*  «I  Bednini  ibidm  kahUahaiu  h  iabtmaeiilU^ 
tmum  Maronhtf  MtJSUi»  tt  ammtUSbu»»  PianiUem  Utam  eireumdant  montana 
tb  o«»«e»le,  wm  wniUm  htu;  ^mm  meipimi  jm*ia  Arßeka»  tt  fntmdmtmr  u$qtu 
BctroeAa  (in  aSidficbtr  oder  südlicb^  Bichtimg?  in  leMmni  Eldle  vidleielit 
er'9€tH;  Robinson^  PaL  III^  fMO,  —  Bargyluaf).  Ihi  habitant  ßaractm  fm* 
dictamtm   Vavini(f)  gtna  effera  tt  maHlwa  et  Christinnis  infesta*.  .  .  . 

Jknch  hier  ist  aber,  wie  man  sieht,  tvicdcrom  die  Ebene  die  Hauptsache 
nnd   nicht  ein  einzelner  hervortretender  Flnfs  (man  sehe  auch  die  detaillirte 
^^eicllnung  bei  Kicj)crt:  Carte       fa  Stfrie  jnc'rt'fh'ou'ile ,  Berlin  1860).    Um  also 
scliliefslic'h  in  der  ari^totcli-srlicn  Stelle  den  Namen  de  Ostwindes  mit  den  Oert- 
UchlLeiten  im  Ustea  vuü  Tripolis  in  Einklanp  tn  bringen,  wird  nichts  übrip  bleiben, 
als    clen  Namtu  selbst  für  corrumpirt  zu  halten  und  ihn  entweder  ir^radczii  in 
7ts>3M^vi  von  mSiov  (vgl.  Stcph.  B^z.  513:   rreSiop  ronos  nlttrv^  xni  6/tn/.os' 
TO  d&yutov  n»3tMve)  zu  ändern  oder,  wie  mir  wahrscheinlicher  ist,  da  jene 
Ebene  in  der  LMBdeMpreehe  PhdnieienB  Psdden,  ^IS  geheibon  haben  wird, 
TO  ^»iiop  Mar  i^oxv^*  anfnehmen,  dnb  «ae  einen  vnver» 

•tnndeiieB  na99ap§P9  enMenden  ist. 


Uistorische  Uebersieht  der  Ueberschwemmungen 

Hollands. 

In  dem  1.  Bande  von  Alb,  Wild's  „Die  Niederlande.    Ihre  Vergan- 
genheit und  Gegenwart.    2  Bde.    Leip^g  (O.Wigand)  1862.  8,  ein  Buch, 
weldbce  w^gtn  der  gründlichen  Schilderung  der  Bodenverhiltmlaee  nnd  der  tref* 
fieadcB  Ghaniileiiitik  der  Btiidte  nad  BewoliBer  Hellinde  beeehtot  tit  werden 
▼«rdienli  findet  eidi  eine  UsioiiMdie  Ue1»eni(At  der  groften  Debendtwemmongen, 
von  denen  dieeee  Liind,  eo  weit  mkandliclie  Neelirichlen  derilber  Toilumden  sind, 
bctralfen  wotden  iet»   Wir  dieilen  dieselben  bier  im  AnMoge  mit.  Nndi  einer 
iimllen  IVndition»  welehe  stell  in  Flandern  iMwalirt  liat,  soll  im  3.  Jabrltnndert 
nnserer  Zeitrechnung  die  Insel  Walcheren  rom  Festiende  nbgerissen  worden  sein. 
Gleichfalls  auf  Tradition  beruhen  die  Nachrichten  Aber  grolbe  Ueberfluthttn;::nn 
der  Küsten  Fdesknds  ans  dem  Sw  Jnhriiwidert.    Genauer  sind  schon  die  Anf- 
»eichnangen  von  Ueberschwemmungen  aas  den  .Jahren  516,  533  und  581,  deren 
erstere  einen  Verinst  von  fast  6000  Menschenlfbcn  in  Fricslund  herliciführto  und 
deren  letztere  den  Friescnkünig  Adgillc  vernnlar>ic.  eine  Menpc  imt  irlicher  durch 
künstliche  Erdbauten  erhöhter  Hügel,  Terjjen  genannt,  also  die  ersten  Anfange 
des  Deichbaues,  nls  Zntlm  htsstatten  hei  Wa^isersnüthen  «ufwerfen  zu  lassen.  Neue 
Uebcr^ichwcmmungea,  von  denen  wiederum  Friesland  betrolTen  wurde,  traten  in 
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dea  Jahren  792  uad  80ti  eiu;  bei  der  leUterea  sah  man  gegen  400  Leichen  auf 
d«  W«M6r  treilMa,  wbA  ein  ganxai  Bttt«k  Laad,  adt  HlllM  beielit,  ttUb  ««r 

im  DManbcr  839  tßm^tmi  m  mId,  von  wel«b«r  dar  grtAto         d«  Khim 

Itadt  nnter  Was«er  gesetzt  und  ganze  Wälder  entwurzelt  wurden.  Die  StUM* 
finth  des  Jahres  860  Tmeiilttete  die  Rheinmündnng  dergestalt,  dafs  die  Waaser 
dcb  Flusses  sich  einen  neuen  Ausweg  durfh  den  als  Leck  bekannten  Flufsann  - 
bahnten.  Bei  dieser  Fluth  ginj;  auch  das  unter  Ooliguln  an  der  KhcinmünUung 
nnc(^lp<,'tc  Cnj^tell  Arx  liritannica  (Ifuis  (c  Briten)  tn  Grunde,  dessen  Trümmer 
eivvu  iUUÜ  Subnltc  vom  heuligen  L'l'er  im  Meere  liegen.  Aufüer  einer  üeber- 
tehwemmoBg  im  Jihra  MO  ist  im  10.  Jahiluadait  kdM  ■■%iiirtffhwet  ffi  wihwl 
wardM  Mdim  die  flfnnflitJuw  um  d«  JalmlOld,  iOfÖ»  1016^  1017,  liOM, 
1040,  104«,  1080  wd  1082;  di«  XlnäMi  mm  dM  liililo<iai«mii«  Mm  vw> 
laftliB  MgK  eil«  Aniihl  Fbmliader,  HoUteder  «nd  Frfeeaa  nr  AatMWidtewg 
lUtell flSnCbuidt  WOtelblt  sie  in  der  Grafsehaft  Pembroke  Colonien  gründeten;  neue 
Auswanderungen  nnch  England  und  Deutschland  erfolgten  durch  die  Verwüstun- 
gen des  Meeres  in  den  Jahren  1105,  1  lüf)  und  1112.  Im  Jahre  1115  wurden 
tnphfprc  Ortschaften  au  der  tlandiischcn  Ktistc  fortgerissen  und  der  ilafen  von 
Louibaril;6^de  vuräandete  so,  da£s  die  Bewohner  Jeu  Ort  verUefäcn  und  sich  eine 
neue  Heimath  in  Nieuport  gründeten.  Die  Ueberschwemmnngea  der  Jakra  1120, 
1123,  1124,  1134,  1133  nid  1136  venniidelleB  «imii  gceliwa  liaMck  Stau- 
denn  in  ttnen  S«laM6  vnd  drei  Distriicte  ZeeUuidj  werden  foiletindig  cnlrQlMil 
Alle  dieee  Uebetichwenmiiiigen  wuen  indeiien  nur  nnbedentand  fige«  dt^fentge» 
weldie  am  16.  Febmer,  dem  Tage  des  lielli^^cn  JuHana,  1164,  Etieifauid  heim- 
snchte  und  hunderttausend  Menschen  hinraiTte.  Noch  schreckenerregender  war 
die  Sturmfluth  dos  .Tahres  11  TO,  durch  welche  fast  sämmtHche  ni^^dcrlUndischcn 
ProvinEcn  verwüßtet  wnrden.  In  Friesland  erweiterte  sich  der  See  t  ievo  bis  xum 
Meere,  uuU  der  ganze  Landstrich  twischon  Stavoren  und  Utrecüi  stand  unter 
Wasser.  1173  überschwemmten  der  Rhein  und  die  Maae  die  ProTinzen  Holland 
«nd  UtredH;  doMli  vemnk  der  alle  nvieden  Stafofen,  SnklniMi  «id  Tesal 
gdegene  Ereü^Wald  nnd  es  Uldele  eldi  dee  gegenrirllg  die  Ineel  Tesel  «nd 
KoidlMlIend  Miende  Heredicf».  Hene  üebeteduniiiiengwn  tnOm  in  den  Jeli- 
xen  1175  nnd  117n  ein;  im  Jahre  1180  rifs  die  Scefloth  an  der  dnndrischen 
Küste  den  Distrikt  Paerdenmarkt  von  der  Insel  Cadzand  nnd  es  entstand  jene 
Ton  den  Schiffern  so  geftirchtofr'  grofse  Snndhank  plpwhen  Namens.  Nachdem 
in  den  Jahren  12ÜÜ  uud  1214  Friesland  und  llulland  wiederum  hart  von  Ueber- 
schwemmungeu  getroffen  waren,  raffle  eine  am  4.  Sc^jlcmber  1219  einstürmende 
Stonnflntb,  ähnlich  jener  von  1164,  wiederum  100,000  Friesen  dahin.  Uuiitreitig 
haben  die  Olironietea  die  2eU  der  In  dieeen  jnntfMn  UMgekInnnienen  beienliJ 
Vertrieben;  ianneiUn  vnlb  eber,  wenn  ann  bedenkt,  nH  iiekher  Qmralt  die 
fitttken  okne  vodierige  AnteMien  fiber  dee  Lend  elnenbieAen  piegten,  mä  wie 
▼iel  OrtMlwIlen  zerstört  wurden,  die  ZeM  der  Opfer  denitieb  bedeutend  gewesen 
sein.  Die  Jahre  1220  bis  1223  brachten  neue  Verwüilnngen.  Das  Jahr  1225  y<A- 
lendctc  aber  die  Verhemnf^en,  welche  sich,  wie  oben  pesRgt,  im  Jahre  11  TO  be- 
reits durch  die  Ersvoitenmgen  «les  Sees  Flevo  bis  jtum  Meere  vorbereitet  faattea. 
Das  ganze  Land  um  diesen  äee  versimk  mit  allen  seinen  blüha^ea  OrtMhaden, 
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Sil  .-eine  Sicllc  trat  <lie  einen  l'Iachonraura  ron  57  JMvik't»  i'innclimenile  Ztii- 
dera«.'«,  uiiil  nur  ditii  id«iiue  Marken,  l'ik  und  Soiiüklunil,  deren  Krhal- 

nur  djicch  koMtspieiige  Dfichhauieo  enuügliciii  u»i,  ragen  als  Uebecre«te  des 

WiMMillQk  wwtm  dlMi«M  «tarkUfaMteA     im  rapinul  iihIIijj 
sich  im  Jalur«  1647  sa  einem  eiiudgen  Sm,  4mm  BantaBir  MetTf 

Dtt*BdU)0  dehnte  sich  in  Lauf  der  Jahrhunderte  nach  und  nadi  so 
weit  an«,  dafs  es  tm  J.  JS08  bcreitü  17,774  Bundor  (I.B.  =  3,66  Fr.  Morgen)  b«. 
deckte  aad  Itis  znr  Zeit  der  Trockenlegung  eine  Ausdehnung  von  G  8itindcn  in 
der  Lin^  nnd  drei  iStnndcn  in  der  Breite  hei  einer  Tiefe  vun  circa  11  Fnls  or- 
nüch&  haUe.    Dte  en»teu  riaut»  lur  TrucJ^eoliigung  dicsm  die  iSiiidiii  ^Vui^tiiiJam, 

Im*  gingen  WveÜi  fin  J.  A.  Le«ghwater  (1641) 
(U4«)mm.  Bin  MMt  «MmI  te  Bmm 

in  Ittt,  MHk  wtlAwi  4m  W«k  in  Jikn 
waiie  Mid  m  7.  tat  1848  ^iiMililfrihii 
von  500  Pferdekrüfte,  der  Leeghwater  genannt,  nntcrstüui 
von  rwci  kleineren,  dem  CnKinins  und  Lijnden,  welche  in  der  Minute  23,760  Ca- 
biknieter  Wasser  angschöpften,  vollbrachten  bis  mm  Jahre  lb53  die  Riesenanf- 
gai»e  des  Trockenle^'ciiii,  wodurch  1N,1)UU  Buiider  treiVlichen  Landes  ^'cwonn«« 
wurden«  Im  Gunxeu  hatten  die  MAAcbiuuu  024,266,112  Cubikwaier  VVi4si»or  ge- 
1}  20,789^20  KUogramm  Steinkohlen  hatte  dla  Vauerung  verzehrt;  die 
BMilHn—  Odtet. 

im  riMrihhiMi  d«r  dMli  li^m  MMifdlhrto 
IMiite«  dtti  Uta  teBMdteSlidtllflMii»  M  Wi40]16iw 
#li  KldttiK  nd  fSnfdig  Kirchen  und  erweitert»  Mm  Miindnnp;  de.«i  FlmtM 
IM  dem  unter  dem  Namen  Do  Hart  bekannten  Mceri>n«!cn.  —  1288  fiberschwemm- 
ten Stumtflnthen  g»nx  Zeeland  nnd  richteten  wiederum  eine  enorme  Anzahl  von 
Mensch eideljen  die  Chronisten  erx&hlen  ron  50—^80,000,  zu  Grunde,  und  im 
Jahre  1290  wurde  die  Iriaäiächic  Stadt  Ütturdiua  veraichtet. 

Vtm  den  l '  fthiwMriiw^ininqng*^"  des  14.  Jafaditmderti  eiiKl  ou  ÜB  von  1304, 
laia,  im,  im  Md  iaa4  MmuM}  M  4»  l^mmm  miM  Am  idu»  MO 
Jak»  fith«  MmtKMk  «btr  «itür  aii%i*im  D«rf  TMvMpe  M  Ortudt  «ai 

Stadt,  Bknkenberghe  gründeten :  —  ferner  die  der  Jahre  13M  flrSkiMiMd,  1342 
für  GelderUnd,  1352  fiir  Nord -Bcvchmd,  1356  für  FUndern  nnd  HoUand,  1357 
fiir  Zeeland  nnd  1361  nnd  1362  llir  alle  nördlichen  Provinzen  zn^dcich  verderblich. 
In  Zeeland  hatte  sich  die  Westerschelde  hn  Laufe  der  Zeiten  atu  einer  Art  Meer* 
liu.sen  erweitert^  in  dem  1177  alle  Eilande  mit  der  Stadt  Pi et  und  19  Kirchspie- 
len verschwanden.  Atdinlich  den  Leberäichweuuitungen  des  13.  Jnhrhnnderts  war 
1421,  wMm  «ü  i^mwmk»^  kk  derBBnMoMhft  diaMifc. 
bmtOmmm  ImikMk  9mMm  SMMfaMd  «ai  IMbntet  miä 
mWiftia  ia  iiaMt  m^m  Utmmmm  «Mckal,  g<g«»itirüg  «m  m§wmjf  llm, 
«Mfer  ala  bmM  W«dim  hrtoqÜM  InaelUnd,  sftdlich  ron  DotMlrt  gtto» 
gen  nnd  Biesbosch  j2;eMMl»  IM  de«  ii«r  die  Trümmer  des  Schlosses  des  uraltai 


Digitized  by  Google 


376 


mam  doa  Vtriaft  ■»  UaMcMebw  wkier  «nf  100,000  aa.  Anfsar  dtoMB  ülh 

then  werden  die  der  Jahre  von  1422,  1423,  1424,  1434,  1437,  1438,  143?»,  1445^ 
1448,  1451,  1460,  1464,  1468,  1470,  1477,  1485,  1488,  1495,  1496,  1497,  1499 

als  mehr  oder  minder  verheerend  von  den  Chronisten  fnvähnt.  Bei  der  des  Jah- 
re« 144Ö  soilen  in  der  Provinz  Unllaiid  angeblich  2(J.0(J()  Menschen  das  Leben 
eingebürst  haben  uud  die  iStadt  Arneniindca  in  Zcdand  untergegangen,  bei  der 
des  Jahrefi  1470  drei  Kirchspiele  auf  der  Intel  Walcherea  wegge^&U  worden 


Am  dm  1«.  JMMnawt  wmäm  die  J«Im  SMS,  IM,  IM,  tm, 
IM,  IMl,  16i4,  1611,  1520,  iM,  1»4,  IfM,  im,  IM  idi  terii  «mIm- 

iwdi  Stormflathen  denkwürdig  erw&hnt  Vonagsweise  forderte  die  vom  9. 
VMdMr  1530  wiederam  eine  grofse  Antahl  Menschenleben.  Vi^undcrt  D5rfer 
worden  unter  Wasser  {gesetzt,  die  Fluren  verniclitet,  and  Hunpcr  nnd  Elend  folg- 
ten dem  rnirltjckstage,  dessen  Andenken  sirh  norh  h'm  nnf  drn  hftni^n  Tag  in 
Zoolnn-l  iiiiici  der  Bezeichnung  ,.hc<iade  zalurday"  vcrdci  lüchti  Sonnabend) 
erhalten  hau  Schon  im  folgenden  Jahre  ergossen  sich  neue  äturmfiuLben  über 
HoUaad,  Zeekad,  Milnd  und  Orottingen,  daroh  wMe  «.  *.  dU  6todt 
Im  tnf  dar  Im«!  SM-Bmlnid  ra  Oroiida  giag.  MmIi  «ia«  fiHi 
f«i  FttBM  waxda  im  JabM  i96i  IlaiidttB  tob  tlMr  ftn 
amf  bdiiq^aiocht ,  die  uoler  dem  Namen  der  »flamischen  Ueberechwemmnag* 
bekannt  ist,  und  ihr  folgten  die  von  1556,  1557,  IM,  IM,  IM,  1563,  15M, 
1566.  Die  furchtbarsten  Finthen  wnron  aber  die,  welche  am  Allerheiligentape 
1570  ein  wüthendcr  Nordweststnrm  über  die  hüch^an  Deiche  in  da«?  Lani  jagte. 
Gegen  100,000  Mensehen,  von  denen  allein  30,000  auf  die  Pro\inz  Grü!in.nf?>n 
kamen,  sollen  ihr  Leben  dugebüfst  haben.  —  Aofser  den  cigcomachtigen  kAu- 
fillM  dee  Meeres  gab  es  gegea  Bade  dee  lt.  JehifceBiwii  emh  «■§ 
Qrttndea  veceolaftte  UebenebiiemMageB,  Mi  die  ItMtmi 
OMidigeB.  Dehift  «BhScM  a. die  UetiiwiBtiwM^M  der  üag^^  m 
Leiden  (1574)  in  den  flendiiedieB  Poldern,  Ai^^i»^  g^;eiili»er  (f5<M)  mmI 
(1585)  nördlich  von  Antwerpen,  Ton  Merxen  bis  Lille.  Mehrere  dieeer  Petei 
schwcmmnngcn  dancrten  50  bis  ßO  .Ijibrc  Innp;,  und  der  rerarsachte  Schaden  wnr 
den  Grundeigenthümcrn  ungleich  eiii|ititiilHi her,  als  eise  ttnrth  fvunta  iBgaitntaattn 
Einbruch  des  Meeres  verursachte  Wl  w  uaiung. 

Zum  Schuls  gegen  Uebcrschwenunungen  waren  bereits  in  früheren  Jaiirhun- 
deheft  DeicUealM  angelegt  weideii.  80  aellM  beeiili  ii 
WakkeNB,  Behevweii  and  BoneleB  deieh  Delelie  geecMWrt 
^  84«*48  waide  der  Ueii  kaMÜiln  aad  fdifiiHaiMl  la 
üebe  wurden  aber  erst  im  12.  Jehriumdeit  die  DeMkeMM  ia  BeHead 
aam,  aad  dedarek  die  Chiadaag  der  StUte  Amsterdam  nnd  Rotterdam  crmög- 
Mefc^  deren  Namen  noch  an  die  Eindixmmting  der  bei  ihnen  in  das  Meer  laufen- 
den Flüsse  erinnern.  Ein  grofser  Theil  der  Flufs-  und  Reedeichr.  d«ren  weise 
nnd  crfindnnf]fsreiche  Verkettung  wir  jetzt  bewundern,  exislirte  beitits.  in  der  er- 
sten üidLtc  des  16.  Jahxiiuuderts.    Im  Jahre  15iU  wurde  auf  Befelil  des  spam- 
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•ohCB  Blatlkahm  von  JrieJiiid  md  QMMiingen ,  Caspar  de  Bobks ,  gans  FH«h 
iMd  wait  htkm  Mdm  «nf  giMiiiBiwn  Koilni  nmgeben,  iraleb«  in  La«f«  dtr 
Zeiten  »oeh  vielfiMh  mbeiMrt  nnd  vermehrt  wurden.  Die  ftieeiioheii  Deiche 
hurtahm  im  M&dMn  Pfiddieihen,  welehe  eidi  ia  ebwr  Iiinge  von  27  Staadea 
teaga  der  Ktteto  j**— Von  aoderea  grofiMn  Deidibeiitea  erwülmeD  wir  den 
ämm  Helder  in  Nord^HoUend,  den  m  WeeloepeUe  auf  der  Wcaftfteie  der  lue! 
Waicberen,  c&düeli  die  in  der  Proviw  Zeeland,  deren  Gesammtlänge  g^en  100 
8tanden  beträgt  —  Diese  Deichhaaten  der  früheren  Jahrhunderte  bewirkten  denn 
auch,  dafs  die  Springflnthen  des  Meere«,  welche  in  den  Jahren  1&09,  1622,  1631, 
1633,  1637,  1643,  1651,  1658,  1662,  1663,  1665,  1672  und  1675  anstürmten, 
bei    -weitem   weniger  verheerend  wirkten,   als  die   fiüherer   Zeiten,  Dennoch 
durc hljnichen  im  Jahre  1682  die  Fluthen  wicdenim  die  schützenden  Deiche  und 
7.erst<irtoii  eine  grofae  Anzahl  Ortschufti  n  ,  \M)lit  i  bUOO  Menschen  ihr  Lolitu  ein- 
büfbteo;  dergleichen  raüicu  dm  am  Wuihnacliriabend  1717  piötzlich  (.■  in  brechen- 
den tluihea  12,0ÜU  iMenschcn,  1(],ÜÜÜ  l'lerde,  3Ü,ÜÜÜ  Schafe  und  5ü,0ÜÜ  Stück 
Rindvieh  in  den  Provinxcn  Holland,  Fricsland,  Groningen  und  Obcrysscl  hinw^ 
Die  Städte  Emden,  OronuigMi  und  Derenter  waren  dem  Untergänge  nahe  gp- 

B»  iblgiea  UeraaT  dia  Uebenehwenmaiven  1726,  173«,  1739,  1740 
1740  (dvek  die  dee  J.  1740  wardea  ia  dea  fkotiniaa  Holland  nnd  Gddem  105,560 
AfoffM  Lend  bedeekt)*  Von  1760  ble  1784  gib  ee  fttaf  FInattbeneliwenunaa- 
gen,  nad  darah  die  Staratfadi  tod  1775  kam  Ametordam  in  die  inbtnle  Oefehr. 
Die  gewaltigeten  Deiche  Hollands  brachen  nnd  Hunderte  von  Mensdien,  Taaieada 
▼on  Thieren  fielen  dem  Wasser  als  Beute  rmheim.  Endlich  schlössen  die  minder 
heftigen  BinftUe  von  1786,  1780  and  die  UagUiekakeile  dee  16.Jalir- 
handerts. 

Weniger  vcrficcrend  wirkten  die  rehcrsch\'« ermnnngcn  de«  1 9.  Jahrhunderts, 
wi\s  luiuptt^ächlich  liem  trctVlichcn  Ziistandt;  der  Wasscrbauicn  zuzuschreiben  ist. 
Wir  orv, ahnen  hur  nur  der  Sturmhuih,  weiche  in  einer  Februarnarht  des  Jahres 
1825  mit  .^olclier  Gewalt  hereinbrach,  dafs  in  Zeeland,  Holland,  Oberyssel  und 
Frieslaud  überall  die  Deiche  durchbrochen  wurden  und  litOO  Häuser  unter  Was- 
ser standen,  12,000  zerstört  oder  unbewohnbar  wurden  und  2000  Pferde,  10,000 
Mck  Bbiavieh,  4000  Behweiaa  nad  etwa  50,000  Mafe  sn  Gnmde  gingen.  Die 
an  Helgen  dee  27.  Deeamber  1840  eastOmeaden  eeebs  Springiathea  tfaaian  mr. 
Denk  den  getroffenen  Mafinregda,  aiebt  bedonienden  Scheden;  etett  ihiar  eher 
flheieehwenmen  der  Bkein  od  die  Meee,  deren  Waeeer  durch  die  fddtsiich 
idmelienden  Schaeenenen  bis  ea  einer  noch  nie  deceireeenen  E5be  geetiegen 
wnren,  aUe  nnltegenden  Ortichellen  md  richteten  tinm.  unberechenbaren  Sdia- 
den  au.  Eine  gleiche  Uebcrschwemmang  brachte  die  Nacht  dei  18.  Fd>mar  1855 
nnd  endlich  der  Winter  1860  auf  1861,  in  welchem  dieselbe  vom  4.  Januar  hie 
zum  2.  Febroar  währte.  Bei  letzterer  gingen  laut  officiellcn  Berichten,  39  Men- 
srhen, 67  Pferde,  337  Rinder,  235  Schweine,  469  Schaff  zu  Grunde;  284  Häuser 
verschwanden  gianziich,  Hl  stürzten  ein,  1711  waren  nicht  mehr  bewohnbar  und 
257  beschädigt.  Die  Zahl  der  aich  flüchtenden  Fcrsonen  betrug  4903;  4437  fan- 
den Aufnahme  und  Unterludt  in  Heusdcn,  Gorinchem,  's  Hcrtogcnbosch ,  Grave 
u.  s.  w.   8768  hauen  in  lurchen,  Schulen,  Schlössern  und  unversehrten  Häusern 
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MisceUen: 


•fai  ObM,  wo  ti«  iMbü  244  FMm,  11091lliid«m  mä  ZiWSt  Oahaft«  ■ 
Ratimft  Ltbaawnittel  m  d«n  C«nil4t  impflngen,  welch«  neh  in  gwfMff  Ul 
übrnU  Beultet  hftttaa. 


Das  Eisenbahuuetz  in  den  Verelnigteu  Staaten  voo 

Nord -Amerika. 

Nnt'h  einer  in  den   „.(«na/cv  flu  commerce  erh'rüur'  vcrört'cntlichtea  ArWrt 
über  die  Eisenbahnen  »intl  Cntialverbinduiipen  i&  den  Vcrcitiigtca  Öiaaten  Nort- 
Afnerica's  betrag  im  Jahre  IHGl  die  GosanimtlÄnge  der  Schicnenwejre,  eins.cf  ?-*iV 
licb  der  noch  im  Bau  begriiTeucn  Bahnen,  48,100  Miles,  von  daocn  31JIl*^ 
auf  die  voUendeteni  die  Übrigen  16,921  auf  die  noch  nnroUeodeten  Bahnen  iu> 
.  mm.  Die  «nie  Biieiibaliii  w«r  4ie  im  Jahre  1817  im  Sfeute  Mewehiuilii  «m^ 
legte  Miiiicii-Chiueh-B«hii  tod  2  M.  Länge.  Im  Jahre  1832  betrag  die  G«immN- 
Ünge  der  im  Betrieb  beflndlidieB  Bdme«  181  M.,  ho  Mn  193»:  «18  IL,  'm 
Mm  1840:  2197  H.,  im  Jehl«  1846  :  4622  M.,  im  Jehre  1660:  7476  IL,  m 
J^  1861:  8666  M.»  im  Jahre  1862  t  12216  M.,  im  Mi«  1866s  21446  IL,  im 
Jaiue  1666:  27667  M.,  tan  Jafci«  1866t  29461  hL,  im  Jähra  1861:  31171  IL 
Für  die  einzelnen  Staaten  berechnet  hßbcn 
die  Nordöstlichen  Staaten,  nehmlirh:  Maine,  New  «Hampshire,  VensMU. 
MassachnsctN.  Rhode- Island  und  Connecticut  6736      im  Betrieb  «mhm- 
der  tmd         M    im  Bau  liegaiffcnor  Bahnen. 
Die  Mit telat  I  ,t  n  t  i  - 1  h  eil  Staat en  .  nchmlieh:  New  York,  New»  Jersey,  Feat- 
sylvanien,  Delaware,  Maryland  und  ColrmMcn,  6922  M.  im  Betrieb  caehat- 
dcr  nnd  2223  M.  im  Bau  begriffener  Bahnen. 
Die  Sudiuluiitischcn  Staaten,  nehmlich:  VirL-'iiueu ,  Nufd- Carolina,  Süti- 
Carüiina,  Georgien  und  Florida,  539ä  M.  im  Betrieb  ziehender  und  1832  M. 
im  Ban  begriffener  Bahnen. 
Die  Qolfitaeten,  nehmlich:  Alabame*  lilaiiaeippi,  LoiMaa*  «sd  Tmm» 

2662  M.  im  Betrieb  atehender  od  2746  M.  im  Bcm  bflerühscr  Pribia 
Die  N6rdlicheft  Binnenataaten,  vehmlicht  Ohio»  Michigan»  Indiana,  Bl- 
ttcia«  Wltconaitt,  Jowa,  Minaeaola,  16332  M.  im  Betrieb  atebcnder  ml 
6747  M.  hn  Ben  begriflhner  Bahnen. 
Die  Sfidlichen  Binnenstaaten,  nehmHeh:  ArlDftnsas,  Missoori,  Tennenec 
und  Kentncky,  2666  Ii.  hn  Betrieh  atehender  nnd  1642  IL  im  Ben  la> 
griffencr  Bahnen. 

Die  Pacificischen  Staaten,  nchmlieh:  Californiea»  761L  im  Betrieb 

hender  und  273  M.  im  Bau  hecrrittener  Bahnen. 

Die  Aiil;,Lekostcn,  einsehüefsMrh  ic»  Bctriebsmntcrial?,  hctmpeu  I,I7T,994»J 
Dolhirs,  von  welcher  Snnune  auf  die  Skiavenstaaten  ein  Dhcitheü,  »ut  Uke  traea 
Staattin  zwei  Dritttheilc  kamen. 

De  die  Productionskräfte  der  Wei^utaaten  auäschlieTälich  aui'  Ackerbau,  Vidk» 


Die  ueuca  Goldfelder  im  CHfibueui-lic/irk  (liritish»  Columbia.  379 

B«ebt  «ad  ValdmilMaig  berahM,  dit  ladwtrit  -EfKwigniiie  «bcr  «m  dm  OM* 
*te«Uai  oder  tm  Bwoiw  baa^gwi  vcvdfln  milMeB,  to  Im*  aich  dar  HanpMrom  dt» 
V'«rUi»  iMdi  den  Hiftu  dm  «lUntiiclim  OoeMw  gewtodot,  mlelie  danh  tm 
SraAei  SiioilMÜui-  «nd  K«Mliiai>  nit  dt»  IdMuipliitW  itt  Vwldiidiiiig  iMbea« 
Die  -wicfatig^tea  di«Mr  YerMiMtnA«!  liiid  di«:  New-7orkarCeBtnl-Eitenb«ba, 
vnit   einer  Geaammtläuge  (cinscblierslich  dor  Zweigbahnen)  von  555  Milej,  die 
^oiv-York-  und  £rie- Eisenbahn,  die  Baltimore-  and  Ohio -Eisenbahn,  die  Fenn- 
sylvanische  Central -Bahn,  letztere  eine  der  wichtigsten  für  den  Güterverkehr  zwi- 
»clicn  dem  Osten  und  Westen,  endlich  die  Kanäle  des  Staates  New- York.  Bei 
einer   irijunung  der  Südstaaten  von  der  Union  würden  iiitstreitig  diese  directen 
Vtirbinuungssirafsen  des  Ostens  mit    m  Westen  noch  bedeutend  an  Auädehauog 
S^'winnexi,  die  Schitifahrt  auf  dem  Mississippi  dagegen  verlieren.  — u 


Die  neuen  Goldfelder  im  Gariboeuf-Bezirk  (Britisb- 

Columbia. 

Necb  einem  im  Ätkauwm,  1863  No.  1797,  ▼erofÜBntiiebteD  Bericht  bestäügen 

&ich  die  Nachrichten  über  die  neuen  ergiebigen  Goldfelder  in  British- Columbia, 
w  elche  zwischen  der  grofsen  Krümmung  des  Fraser-River  und  dem  Qucsnella-Flaft 
liegen ;  die  Goldlager  dieses  Districts,  der  Cariboeaf  oder  Rcnnthicrland,  gewöhn- 
lich aber  Carihu  genannt  wird,  wurden  von  einem  jungen  Manne  Namens  M'Don- 
iiel),  einem  Eingeborncn  der  Irsel  Cfty)C  Breton  von  gemischter  fraiuosischer  und 
fccholtischer  Abkunft  entdeckt,  der  von  dem  Gouverneur  Donghis  &h  ein  muthi- 
|jfer  lind  thütiger  Mann  bezeichnet  wird.    Seinem  Rerichte  zufolge  scheint  dal 
GolUicId,  welches  sich  über  die  Quarz-  «nd  hcLiefcrformutionen  nöi-dlich  vom 
Caribu-See  ausdehnt,  fast  unerschöpflich  zu  sein.  Zwei  andere  Goldgräber,  John 
M'ArUiir  and  Thomas  FhiUips,  kamen  am  17.  Angnst  mit  einer  Ansboute  von 
9000  Doflm  in  Goidetaab,  welche  tk  wlkxend  dreier  Monate  in  den  Goßfelden 
geenwaelt  Itatten»  Im  Tidorin  en.  Ihre  gröfete  Aoebente  betrag  aa  einem  Tage 
525  DoHati  «nd  keine  TageearMt  trug  weniger  ab  26  Dollan  ein;  nacii  ihier 
Aweege  ilbertiül  der  GoldreieiChnm  dieeer  Gegend  den  der  erglebigeten  Minen 
Cnülbnleiia  na  ein  Dedentendei.  Noeh  ergiebdger  iat  die  Aaelieate  elM«  Mr.  Fat- 
lenon  and  seiMa  Brodeta,  welehe  naeh  flInIwScheatiieiMr  Arbeit  in  den  Mi» 
■en  Cariba's  mit  einem  Gewinn  von  10,000  Dollars  in  Goidstanb  heindseluneiit 
Pattcrson'a  Minen -Antheil  lag  am  Lowhoe,  einem  Zuflüsse  des  Swift- Kiver,  etwa 
16  Miles  vom  Antler-Creek.    Kies  nnd  Quarzgerölle  bildeten  den  Boden,  und 
die  Tiefe  des  Bcttgesteins  betrag  4     6Kti^;  tiefer  einzudringen  versuchte  er 
rirht,  obgleich  die  reichsten  Ooldabiagerungen  sich  nmnittclhar  über  dem  Bett- 
gestern  hinzogen.    Das  Gold  lindet  sich  in  rauhen  auagckerbten  Stücken ,  (iercn 
gröfstes  von  Fatterson  gefundenes  über  &  Unzen  wog,  während  in  einer  in  un- 
mittelbarer Nahe  gelegenen  Mine  ein  Stuck  von  10  Unzen  entdeckt  wurde.  — 
Natürlich  haben  diese  Minen  bereit^i  umc  grofse  Menge  Goldgräber  herbeigelockt^ 
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und  dio  I'  i/ti:  I)i  j.esch©  des  Gouvernenrs  klagt  bereits  darüber,  dafs,  führend  in 
d«a  Händen  der  in  Victorm  wohnenden  Minenarbeiter  mi«  Carihu  sieh  Gold^tanb 
WH  mehr  ab  einer  Viertelmillion  Pfd.  Üu  an  WerUi  befinde  und  iille  Gc&chäfte 
im  Ooiditnb  abgetcMosNa  iHMo»,  M%  SM  m  taMtm  OtM*  to  fühlbar  «ei, 
M  MM  6  pr.  a  Fital«  «linlfee,  wnm  lua  i»  mMImi  MlugM  MMed  Mm, 
«M  iMte«i  nkht  Olk  BlIiHflh  4*  M«  ta  SMm  ^  Vlelorit  0«M. 
tanen  von  ImmmMStikmm  Mht,  iPiMe»  mM  sb  «Imm  h«lMft  DIteoalo,  aleht 
baarea  Qeld  genug  anzuschaffen  vermög«!!,  im  ihre  brafbnden  Anggaben  ta  be- 
streiten Dif^  Wnaren-Importenrs  können  nur  mit  äuTserster  Mflhe  die  Zollge- 
bulutu  1  f/ahlen,  und  sind,  da  die  Zolltiinter  nn«  b:iares  Gold,  nic^it  aber  Oold- 
btanh  annehmen,  oft  gezwungen,  Qeld  zu  zwei  und  mehr  pr.  C.  monatlich  an 
boi^^  — r. 


Venera  Literatur. 


CUobtia.  IBwtrirle  CluNmik  d«r  Baim  nnd  godgnpliiscbe  ZeUnag  in  V«c^ 

binduDg  mit  FachmitalllMn  und  KttosÜem  hcransgcg.  von  Hcrrmaun  .T. 
Meyer.  Hildboiig^uiiiaeii  (Verlag  rom  fiiUiogr.  Jmüm)  1861 — 1862. 
10  Hefte,  fol. 


durch  die  günstige  Aufnahme,  welche  äm  Mb  SMimrai  JaiMft 

Paris  eracheinende  Journal  „J^*i  Towr  du  monde"  fand,  oMeaMlim  er  das  biblio- 
graphische Institut  zu  nildburghausen  ein  ähnlich  fttisgestattctcs  Jonrnai  für 
Deutschland  ins  Leben  m  rufen.  Dei  deutsche  Verl  ;Lrr  schlofs  zu  dem  Zwecke 
mit  Herrn  Hachettc,  dem  Verleger  des  Tour  du  momie,  einen  Contract,  nach 
welchem  ihm  die  freie  Benuti&uDg  der  in  der  frauzöfiiächeo  Zeitschrift  versv  endeten 
OiigM^BiohMttflb  ibMtean  md«,  wd  ao  b«0M  dto  Twkbmüm  des  .GU» 
bitf%  midMr»  vte  a«  im  FtotfMt  htlAl, 
tiMka,  UbMdMiiote  and  iMAninte  m»ä  d«ia  beOk^es,  dta 
Tvtte,  bdebte  Schaiii|d«l,  mlcb^  Mttor*  «d 

IplOgeln  sull.  Soviel  zur  Entstehungsgeschichte  dtatV  ncticn  Zeitschiiftb  — ■ 
nnnf^lo8  freilich  klingt  in  Pctermann's  Mitiheilungcn  die  Beurtheilung  der  ersten 
Hefte  des»  (jlobn« ,  'velche  Herr  Meyer  nebst  einer  Anzahl  höchst  oberflriHiUch 
gehaltener,  aber  itnutcrhin  lobender  Anzeigen  einiger  deutschen  Tagesblüttcr  auf 
den  Umschlägen  der  uinzducn  Lieferungen  abtiruckt,  schonungslos  b^onders  des- 
halb, weil  der  Recensent  von  seinem  Standpunkte  ans  ein  fnr  die  Unterhaltung 
Amamid*  btnehMtM  Blutt  tUtA  gaMdg 

tan  sn  Mm  wiift.  Bdtoa  d*r  IlMl  dsr 
^ninldMOhimrik  teiMNn*'  waiat  ih«  dia  Mtai«  «B,  «aiaha  ala  in  dar  Ute- 
mar  aiMMkaien  bestimmt  ist   Dia  atft  aaht  IfaanMacher  Genialitit  gaatlBh 
neten,  mitunter  aber  auch  wohl   etinu  »tafgmuMmtm'^  Illnstrationen  des 
33n$r  A  «MMii,  daiam  aiobt  ^  ^  gNdban,  a&Mfa  mb 
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urbeiietm  xngeMlleii)  bilden  den  Kern-  und  Anziehungdpunkt,  and  an  sie  schlieiaou 
Mtk  mbm$3i  4«r  wut  Krklirang  der  luldlichea  DwEBteUimgen  nothwendige  Text, 
Mwiann  dM  AnnU  aioliliUHtrfrter  AriMitfln,  «dUdi  «ine  grolje  Heng«  kOncror 
Rotiatta  fibw  iBwinigfaith«  KaMittkmgßm  Mf  dem  irdm  GkUsie  geographiielim 
WiMWM,  wobei,  wmm.  wir  Meli  den  ooinpilaievieQlieii  Tdeni  dee  Hennuigeben 
«maere  AMAiumnag  nieht  «eitegtn  wolleot  nitmer  doch  die  Gnues  detjen^ 
wae  ia  dea  elgenlüdie  Benieb  geognpUeelwr  Fondraaigett  gdM,  elwM 
wülkttfaiüeh  Übencbritten  und.  BiaeB  TmM  kSimeii  wir  aber  niekt  •vftoUMliei^ 
walclter  nidift  allein  die  Redaction  dieaer,  aoadern  auch  mehrerer  anderer  ZciU 
achriften  triffl,  nehmlich  den  des  Mangels  schriftstellerischer  Aafeichtigkeit.  £a  liegl 
anT  der  Hand,  dafs  ein  Blatt,  welches  für  die  Verbreitung  deruenesten  Forschun- 
gen auf  dem  Gebiete  der  Geographie  wirken  will,  nicht  immer  OnVinnl- Artikel 
zu  brin^^'en  vrnimg.    Wir  können  aber  an  die  Rodnrtion  tlic  Anfonict un^  stellen, 
daTs  sie  bm  Lebersetzungen,  Auszügen  und  Bearbeitungen  Iremdcr  Artikel  ihre 
Qaellco  anführe  und  so  die  Achtung  vor  dem  Recht  der  Originalitiit  wahre. 
Nur  zwei  Artikel,  der  eine  von  Julius  Fröbel,  übei  «Jic  Vluyn,  von  Granada,  der 
andere  iiber  die  nordamerikanischen  VcrIüUtuisse  von  Karl  Audrce,  documcntirtin 
aiah  ala  Original -Ai;b«le&,  wihreod  die  meisten  dor  anderen  Arbeiten  wohl  ebea 
nor  Uebereelaangeii  ans  dar  Tm-     aieiidSs  oder  AaeaQge  ana  aadem  Bei— 
warkea  aind.  Waran  iet  aber  Uer  io  bio^g  ind  gerade  da,  wo  ea  deoi  Iieier 
wteaehenawertfi  wire,  die  Quelhinanfabe  Tennledea  oder  dodi  aar  bBehat  aiaa> 
goUiaft  aogeflUntV  Wir  dOifea  woU  roa  Harra  Aodree,  ia  deiaea  Hlade  ia 
aaacüer  Zeit  die  Bedeetioa  flbetgegaagen  iaft,  bota,  dab  er  onaem  Tadel  bo» 
hoRifMi  werde.  Uebrigtiia  aiod  die  Artikd,  wenigsteoa  aam  gröfteren  Tb^ 
flialSMad  geschrieben,  tind  werdea  mit  Hülfe  der  zahlreidien,  oft  die  giaze  BlatI* 
Mite  «nmehiaendea  niaatrationea  ebne  Zweifel  «in  ubbeidMe  LeeepoUicaai 
Aaden.  — r. 


Unser  Vaterland.  Bilder  ans  der  deutschen  Geschichte,  Cultnr-  und  Hci- 
mathskundc.  Herausgegeben  von  Dr.  H<!inr.  Pröhle.  Bd.  1.  Mit  Uth. 
iiupf.  0.  Holuchn.   Berlin  (Seebagen)  1861.   576  S.   gr.  8. 

Jonraal«  aar  Terbreitaiig  gemeioniitBger  Kenntaiaie  «a  begrilndea  iift  jeM 
lb«t  inr  Modeiicbe  geworden.  Aa%emanlen  dardi  den  güaaenden  Abaala 
einiger  deraelbea,  wie  a.  B.  der  Oarteobkobe,  taaeben  tagiidi  derartig»  für  einen 

gemischten  Leserkreis  bealiBunte  Zeitschriften  auf,  ftiaten  ilir  meist  ephemeiirea 
Daaein  mit  einigen  pikanten  liialoiischen  Scandalosen,  geographischen  Nofitftlen 
ans  fernen  Ländern  und  den  unvermeidlichen  oft  in  endlosen  Fortsetzungen  sich 

hinspinnendcn  Romanen,  um  dann,  trotz  der  langen  Reihe  der  auf  dem  Tilol- 
blatte  jirunkend  hin'^'cstelltea  Namen  bcriihmter  un<l  urberühmter  Mitarbeiter, 
aus  Mangel  an  Miiaibritcm  und  Theihiahmo  im  Pithlicuiu  vom  Horizont  wieder 
SU  verschwinden.  Hiciu  -^o  das  vorliegende  Journal.  i^rohlL  H  Name,  der  sich 
in  der  deutocsh«B  Literatur  bereits  eines  guten  iUanges  erfreut,  bürgt  für  die  go- 
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schickte  Redaetion,  und  dt«  gttMt%e  Anfnahmc,  tfildM  fleh  bereits  wahrend  des 

Ersf!n'i!iens  ilcs  ersten  Bandes  der  Zoitschiift  hcransgestellt  hat,  sichert  die  Za- 
kuafL  lies  Unternehmens.  Nicht  in  di«*  (^r<c}i'(  htc,  Sitfon  nnd  NHtnr«i/'lnl«!eniTijren 
fremder  Zonen  f^reift  Pröhle  )uneiii,  »oiititrr.  !<  In^lirli  in  die  unseres  eigeii<  ii  Vn- 
terlandeiK  Die  Grenzen  Deut&chkadtf,  die  Ern^t  Muritz  Aradtt  dessen  Andenkeu 
•uh  di«  tnUm  Seiten  gcwMlait  lind,  im  temtm  htkannten  Kraftliede  zieht,  sie 
WM«B  im  Knii,  twwrtMilb  (bmm  üe  BOd«  ieiHMhn'  Oegenifwt  wi  Wwgm 
iStlMft  iiflh  iA  aar  mikgvoAM  SMftNkilil  Umt^  UbA  «MMi  gMb*  m  I» 

poliien  TerlcobfgMMfiMB  und  d«D  dorch  die  Civilitation  belaktan  »SonMlMNfeMl'^ 

der  Ororsst&dter,  althergebrachte  Sitten,  Qebräache  and  Erinnerttngen  an  eine 
fern"  Verj^anfronheit  in  Wort,  Lied  und  Braanh  Hownhrr  Imben.  Mannigfache«;  bir!tet 
un?  in  dieser  Beziehnn^^  diese  Zeitschrift.  ^Vi^  heben  liier,  da  e«>  nnfser  ttnuereui 
Büruiche  liegt  über  diu  zuUireichcn  hiätorischen  Beiträge  zu  sprechen,  folgende 
Skizzen  hervor:  Das  Kaisergebirge  und  seine  Bewohner  ron  A.  E^chler;  aus  der 
SMi^Mi  fon  Eugen  MhiieiMMWi?  Me  BmaMm  «sf  d«r  Oaiiogplatui  wtA 
MMtkd  iroQ  Emgea  SttoMiiUHn;  4m  flcMtgiUif»  m  Bl-<di.  Bet(NiA«it 
9km  m9a»tm  «Ir  ier  AMt  «fawi  UoftiM&Dtaftt  »Dttwtt  GMlMitaiW*  iP  ^ 
der  beiden  höchst  eluiracterisuschen  ScliiMcnmgen  des  Preih.  v.  Seid:  »Ostfrtaf» 
Und  und  seine  Bewohner"  und  ^das  Fischland*  (im  1.  Hefte  des  2.  Bandes)  ge- 
denken, darch  welche  der  Leser  in  jene  «»«Item  v<»n  Reisenden  heimgrcsnchtcn  Ge- 
genden nnscrs  norddentschen  Ticilaudes  e  ül' mhrt  wird,  in  denen  üchte  deut- 
sche Sitte  noch  nnrerfalscht  fortlebt.  Pröhle  »ell»st  bringt  nm  eine  Eeihe  interes- 
«anter  Volkssageu  und  alter  Uebeilieferungeu,  und  wir  können  nur  wünschen,  data 
dia«»  moth  itlilMicher,  ab«r  In  mS^Bahit  «igMABÜatltrVbcm  beigefügt  w<tt^ea 
Mebteii.  Ea  bt  mMeh  an  dar  Salt»  daTa  dlaaa  ilnaiii  Anarteiban  tweh  aBl^agaa 
aebfaHandaii  üabarliafaraagan  gahSi^  gaaamnialt  wardan.  Sttenam  irir  vaa  daah 
aalbst,  d*ft  ao  maadia  «Ha  Sagau,  wdcha  dar  Sehrailiar  diaaar  ZSaOaii  In  and»- 
genen  Ortschaften  aus  dem  Munde  alter  Lanla  TOT  fwaaiJig  Jahren  vernahm,  dar 
jüngeren  Generation  unbekannt  sind,  oder,  wenn  bekannt,  bespöttelt  und  mit  starken 
die  ortpriiDglichea  Einfachheit  beeintrichtigenden  Zosätsen  wiedergegeben  werden. 

'  —f. 


SitsQtig  der  geographischen  Gesellschaft  su  Berlin 

vom  5.  April  1862. 

Die  Gefiollscluift  beseh;ift!fi:te  sich  zuerst  mit  der  stjitntonniiifsi<;cn  Wahl, 
resp.  Wiederwahl  ihrer  Beamten  und  mit  der  Abstimmung  über  die  neu  aufzu> 
neinnenden  Mitglieder,  worauf  der  Rendant  die  Uebersicht  des  ELassetuostandes 
vorlegte.  DennUNt  lagto  Br.  Dor«,  da  VonHaander,  dl»  ahtgfflanfmwft  Qe> 
adkaute  tot  und  knSpfla  daran  6S9  Baapteolnnig  Tanahiadanar  wtMNnaciMMHkifeav 
«■a^Msuen»  ine  gaagenwMne  sngvi  od  «er  in  nnr  Aunuajmnv  TnRmnaaa 
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Ranch       KtMi  von  Einflurä  aitf  die  Regcartriilltiüs««  tet,  wurde  ab  dbM  wm 

Zeit  noch  unenUchiedene  beteichnet,  indem  n.  A.  der  Vergleich  der  jetagm  waM 
ffftheren  Regeiirerhällnis^c  in  England,  wo  neuadings  die  Industrie  eine  unge- 
heure Ausdetuuuif  g«iroimea  habe,  mbmi  wtiMiliicNiB  UnterKhied  nicht  erke»- 
nen  lasse. 

Hr.  Barth  ^uh  eiueu  L'el>ttriihek  ül>er  tUe  Sprauhen  der  Nordhklfte  Afiika'&, 
MMfted  Ml  IteMthMR  4m  PtoMtan,  dar  hitiaia  db  WoHmIim  ge- 
wiity«iMr,  wte  wmaamA  datOmmnUn,  «i  iwii  iwli  (Mtoi  wtliMt«  Itar 
VaHwiiiia  «Üü  «nvC  Ms,        «dm  Im  AMIm  «•  Bin  Ii  fitf 

in  dof  Innere  cingtHliungen  teien,  und  dafs  alle  BtiMM  wm  Soo^pd  Mf  sm 
Nil  den  JCindnü  der  Berbersprache  zci^'en.  Din  cli  ilen  laUm  sind  itabitcht 
JElemetite  diesen  Sprachen  bci^'cmischt  worden;  9  {^Tolse  Spraclienfrrnppen  Insten 
sich  in  der  nünllichen  ihüftc  Afrikii'^  untenscdieiden,  doch  besteht  /.wigcbea  dioaea 
and  den  Aequatorial-Sprachen  noch  eine  grofsc  unnu.sficfiilhc  Kluft. 

Ur.  i^Liispert  iogte  »tuuu  rwidirtt»  Kurie  von  Mcxiku  vor,  der  u.  A.  die 
ilüiiMlili  JuOttkm  te  naa^fcii  m  FaM«  imck  Bmm  v.  BMiM  m 
Qnm&e  gelogniiL  Auftiwbtt  Ui  mwitkt  dwiaUb»  im  nm  Um  aMiLw,Mk^^t^ 

TwhittaiM«  dM  Hlnafaij»  «ndiilt  Biiiw  Beih«  tm  IHMhh,  ntM«  Ffeotti  dwr^ 

Mellen,,  ist  hfnrugofugt. 

Ilr.  Dr.  Lowe  aus  Calbc  a.  d.  Saale,  als  Gast  anwe^pnd ,  hielt  einen  Vor- 
trag über  die  Ursachen  und  den  Verlauf  des  gcgenwärti^'cn  Zerwürfnihscs  in 
Nordamerika.  Kr  hob  hervor,  iIuIa  bis  auf  den  Anfang  dieses  Jahrhunderts  in 
iim  gro4icn  Melirtahi  der  tiordoDierikaniitcheu  Ötaateu  die  »Sklaverei  bestanden, 
dolk  aber  der  Shden  dareh  dia  KmMu  d«r  BMttwoUe  eine«  ao  gewaltigen  Aof- 
■dnpBog  geaoMMA  ludM,  dolii  i  «llar  Bwwttlle»  mUb*  «MuMiyi  tat  dir 
Bid§  sn0a|t  wild)  vov  daiuseibm  hüTtcfcbcMiit  wofdcn  viMu  Dw^pMdUb 
hotte  der  Sfiden  in  dw  fditik  beaitalif  ite  gioto  U«ib«sewiA  Mer  de* 
Nocdcn.  Als  sich  aber  die  nördlichen  Staaten  durch  die  Binwaadernng ,  durch 
deren  Bildung,  Arbeit  und  Kapitalien  in  dorn  Grade  hoben,  dafs  dos  Gleichge- 
wicht im  entgegengesetzten  Sinne  ;'r  -t  irt  wurde,  blieb  dem  Süden  nur  die  \Vahl, 
sich  entweder  das  L'ebergewieht  des  Nordens  gefallen  zu  htösen,  oder  sich  von 
denut^iben  zu.  trennen.  SSeiuleui  nun  der  Krieg  aui^gcbrochen  ist,  haben  die  süd- 
lichea  Staaten  keine  Fortschritte  gemacht,  sondern  immer  nur  eingebürbt,  und 
swar  aiad  die  Veriaste  demelben  tarn  Tbeil  dareh  efaien  Sldavenataat,  näaüieh 
Ifieeomit  eeltMl  hettefgellfart  wardea.  Wenn  jeM  der  Norden,  dem  an  der 
WiederiMtfftellBng  dee  Friedeai  and  dee  dafon  abhlnglgea  Hand^  ^«1  gelefVi 
sein  mnfs,  daran  deakt,  durch  Loskaafung  der  Sklaven  einen  Veigleieii  mit  dem 
Süden  zu  schliefsen,  so  muTs  bemerkt  werden,  dafs  die  ökonomische  Existeoa 
mehrerer  Südstaaten  niclit  au  das  Skiarenwesen  gebunden  ist,  in>lom  der  Ertrag 
ihrer  Fischerei  viel  bed^  Titcn  Irr  i^t,  als  der  der  Plantagen.  Diejenigen  Staaten, 
deren  tinan/.ielles  Bcäteht^u  ^icli  wesentlich  auf  die  Sklarerei  stützt,  nehmen  daher 
verhtdtuif^tual&ig  ein  «ehr  kleiucü  Gebiet  ein. 

Br.  Barth  s{>rach  über  die  Heise  des  Hrn.  r.  Bearmann,  der  ror  Koroam 
in  U^jUa  angekommen  iil  nad  Ton  da  ans,  >edee  Aabeben  tentteidead,  bevtili 
den  Vemaeb  gmaeht  hai^  weiter  in  dee  laaaia  afasadciagen.  Die  gio&a  8tta&« 
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nach  Wadai  in  «b«  MÜ  «W«M  it^m  Mk  IMMrit  f«i|f  w^liMi^tM 

l^wordcn. 

SrhliflsIIch  suraeh  Ilt.  Wolfors  über  den  IrtTtvcrgangcnen  Winter,  wie  er 
Aich  III  iierliti  gestaltet  hat,  uud  bezeicluiete  deuseiboa  alit  einen  veränderlichen 
md  w^thi  strengen.  £r  wikcto  VMi  18.  Novemb«  bto  flu»  23.  Min,  den  bttf 
im.  TifMt  m  ««kken  wMim  Temperaiw  tm  mtm.  wU  wtm  hmtm 
Ittto  iMr  VvK  wü^       hM»         ilM  Dmm  m  iU  'Sttm,  Dto  wm 

12  lütfft  «ai  M  entsprach  eine  Summe  der  negativen  Temperatur  =  —  65*  ,2. 

l>er  Charakter  der  Vcränilerlichkcit  dieses  Wlntcra  zeigte  sich  ertt  spat.  Während 
7..  B,  im  vorij^cn  Jahre,  beim  Kintritt  der  lirnr:;rT]  Kfilt^]»ono(^o,  nm  18.  Deccmber 
bereits  4  kürzere  vorang'cgangeii  waren,  halle  dtr  kt/.ic  WiaUr  uui  dieselbe  Zeil 
er&t  zwei  klitine  Kälte{>tiriodeu  von  je  einem  und  je  vier  Tagen  mit  dwi  vcrhait- 
müsm&Giig  beträchtüciien  Summen  der  Temperatur  von  —  1*,7  mti  —  8* »9  ge- 
legt. Um  jene  SUi,  mm  20*  Deoaäb«,  mt  4ätum  m  wiiinii  «Im 
lüiCBwinitniiriBlIii  wü  i  fch  4W4Wfcm  MiiilHii  wtrtifc  AHteiteiate 
19  1^  m  21.  Wi  21*  IHm^bm  teM  M  ftM  KlUnidBiw  Um, 

An  Geschenken  güigen  ein: 

1)  du  Graty,  f.o  r^pnhU^ue  du  Pamquntf  Rnix<!^lle8  1862.  —  2)  Zeit- 
schrift für  allgemeine  I  rakun^^e  N  F  XIl.  Heft  3.  Berlin  1862.  3)  Archir 
für  wissenschaftliche  Kunde  voa  iiuiaUjid.  XXL  Heft  2.  Berlin  1802.  —  4) 
retermann'ü  Miuheiliuigeu.  18t>2.  lieft  3.  Gotha.  —  5)  ßuUetm  de  la  SoeUU^ 
Mm^M»  dm  JÜbtaralte  <b  MUmmt,  1821.  üb.  2.  Umm  1821.  —  i)  Vmm 
ymAmA  1822.  Uaf.  2.  4»  BnHik  ^  V)  BmUmIm  Ihalrfiii*lr>  1882. 
Sow  18—12.  —  8)  T.  8«hUgiBtw«it«  H.,  A. «.  Bob«rl»  GiiMrvf  i^iiwii  iml 
Tableau  of  India  and  High  Ana.  Leipzig  1861.  —  9)  H.  Ls»f«'fl  kMhMT 
Belmhilw  iWr  aSa  Thisito  dar  Elia.   Ikiwahwilg  1822. 
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Taiiis  und  Avaris. 

BiiM  geograph3Mb*luttoritehe  CootnraM. 

Von  Dr.  Brugsch. 
(Uiosa  T«£.  ▲  als  BtOac*.) 


In  dem  1857  im  Buclihandel  erschieneneu  ersten  Bande  meiner 
geographischen  Denkmäler  hatte  icli  S.  86  fl.  gelegentlich  der  Bespre- 
chung der  onterfigyptiftchen  Wasierstrafse  F.  maaa  (wörtlich:  das 
Wasser)  die  IdentiUU  der  von  den  Alten  unter  den  Ntflsen  Tain 
(hebräisch  Zo'ffn,  koptisch  IC^knH,  Xd^tll,  arabisch  Sän)  öberliefer- 
ten  Stadt  mit  dem  anf  den  altfipryptischen  Denkmfileru  unter  dem  Na- 
men Ha  u  ar  mehrfach  anfgeführten  Ort  darzulpp:en  versacht. 

Ich  hatte  S.  H7  aiisdi iicklich  erwiibnt,  dafs  die  philologische  Ver- 
gleichung  jenes  Denkmal -Namens  mit  dtr  aus  i  nun  e  thonischer  Quelle 
her  bekannten  und  mit  der  Ilyksosgeschichte  eng  verflochtenen  B«- 
zeicfanang  ffir  eine  ^pbonische  ostwXrts  vom  babastischeo  NUarme  ge- 
h§mm  Stadt  Avarii  oder  Abaris,  dem  rnbmlicbst  bekumtsn  Mai^ 
datt  te  Mttert  d<r  akig^ptischen  PhOologie,  Tic.  B.     Rong^,  m 

SoUlMi  wcitBf6  lifaloffidM  fldilBMi  foii  Gewicht  ao  disM  Bot* 
dwlnun  geknüpft  wwdin,  to  ksm  €•  vor  allen  danwif  ui  f«  zeigen» 
w  JenM  AvttW,  oder  des  Ha-oUr  der  Deakmller  tu  iaeben  ni. 

Die  MaisangeB  dber  die  (htUehe  Lage  dieser  Stadt,  welche  sooft 
bei  den  Atten  nirgends  erwihnt  wird,  warai  der  ▼eiseUedeDait^lplea 
Netar,  )e  Baebdnn  es  m  den  Ustoilseben  OomUnalioiiea  der  gelehr* 
isn  Fengier  paMe^  in  dem  dnüden  Avivii^  seheittber  geiw  geoan  be* 
sÜBHil  darsb  die  aanaaeiiische  Angibe  «MScii  ^siegen  von  dem 
bnbastfschen  ülifanM*«  tee  oder  Jene  von  den  Klasrilcem  ber  be- 
fcianie  aUi'igyptisshe  Bladt  wieder  in  eriMAneti. 

Die  Haeptasaiehten  gebfirten  swei  PtatbeieQ  an»  von  denen  die 
eine  Absrii  mH  HwMmpelle,  die  enden  dagegen  mit  dem  alibekaaa- 
iinm>>  t  ^  wHt,  utmw^  M4,  m.  25 
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ten  Pelaainm  identiilcirte.  Die  letztere  Meumng  fimd  ihrai  Hanptver- 
treter  in  liepsina,  der  sie  im  Jabre  1849  bereits, 
logie  der  Aegypter*^  S.  341  il.,  durch  geistrdGhe  bistoiiBcbe  Combitui«- 
tioneo  in  begründen  anchte. 

Diesen  Ansichten  gegenüber  stellte  ich  in  dem  oben  sngefShrten 
Oitate  die  Bebanptnng  auf,  dab  Absiis  oder  4varis  und  das  monn> 
mentale  Hatt*ar  ein  nnd  dieselbe  Stadt  bezeichnen,  welche  die  Alten 
mehrfach  unter  dem  Namen  Tanis  erwähnt  nnd  dem  Gedächtnifs  übei^ 
liefert  haben.  Was  konnte  mich  sn  einer  so  abweidienden  Annahme 
bewegen? 

Von  dem  Gedanken  geleitet,  dafs  die  CTeographie  eines  Landes 
ebenso  sehr  eines  Theiles,  wie  die  Wisseoachaft  der  Chronologie  an- 
deren Theiles,  die  unentbehrlichsten  Gimidlagen  aller  Historie  bilden, 
hatte  ich  mich  der  Aufgabe  unterzogen,  alle  geouraphische  Namen 
und  Angaben  auf  den  ägyptischen  Denkmälern  jeder  Epoche  zu  sam- 
meln, kritisch  zusammenzustellen  und,  so  weit  es  der  heutige  Stand 
der  Wissenschaff  gestattete,  philologisch  und  topographisch  zu  bestim- 
men. Unter  den  verschierlenen  Mitteln,  die  Lage  der  mn«senhaft  atif- 
getührten  Städte  auf  den  Denkmälern  topograpliisch  zu  fixiren,  liebe 
ich  hier  dasjenige  hervor,  welches  fielhstverstfiodlich  die  erste  Grund- 
lage einer  genauen  Untersnohung  bilden  mufs. 

Fanden  sich  an  irgt^id  einer  Stf'lle  Aegyptens  Reste  älterer  Denk- 
mäler vor,  so  war  es  nnerlälsUoh  Ii'  ih  mI. nie  arabisch- koptische,  und 
wenn  möglidi,  die  Im  ri  its  feststehende  alte,  d.  1j.  griechisch- röniiseb-- 
Bezeichnung  der  Oertlichkeit  festzu.«itellen.  Nun  erst  konnten  die  all- 
ägyptischen In.sobritten  in  AngritV  genommen  werden. 

Da  der  gröfste  Theil  der  Denkmäler ,  mit  änfserst  geringen  Aus- 
nahmen, religiöst-r  Natur  und  die  Reste  ehemaliger  Tcmpelbanten  oder 
Grabkapellea  sind,  in  deren  Inschriften  die  Localgottheiten  des  Ortes, 
vor  allen  die  Hauptirottheit,  in  .steter  ^Vi«•derkehr  aufgeführt  werden, 
jedesmal  liiit  dem  Zu.**»!/  ,.Kr.ste'^  oder  ^Herren**  der  und  der  Stadt; 
so  ist  das  iStudiunt  dieser  Insi'liriften  das  jf^rofse  und  bedeutende  Uulls- 
mittcl  die  alle  Bezeichnung  der  LoealiliU  ;in1/:iilinflen  und  mit  den  clas- 
sischen  Bezeichnungen  einerseits,  wie  mit  dcu  modernen  Bezeichnun- 
gen andererseits  zu  vergleichen. 

Ton  diesem  Gesichtspunkte  allein  aasgebend,  der  mir  gestattete 
snm  gröbten  Theil  die  altäg)  ptische  Geographie  nach  den  D^ikm&lern 
wiedethfirsailelkA,  nahm  ich  die  Unteorsnohnng  fiber  Tanis  and  sene 
alügirptisdie  Bsnennwig  in  den  KinU  mahisr  Fostdidog  tat 

Idi  fing  damit  an,  die  InsdbriftsB  m  stadireb/wekhe  äoh  twch- 
weisbar  aof  den  Terapefafeelen  der  alten  Stadt  Tanis  -forihdan;  ■  Als 
QuiUe  stand  mir  der  glaabwfirdige  Button  a«  Oibots«  der  in  «d- 
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Dem  18i8  ereofaieiKMB  Weike  Esterpta  kier^fiffkim  pl.  38,  39  «ai 
40,  eine  Auswahl  von  Deokmilera  ans  San,  der  ModttiMB  Rn«iinhniiHt 

alten  LocAÜtöt  von  Tunis,  TerdffentLicbt  hat. 

Es  waren  dies  folgende  höchst  wichtige  Momunente,  die  kh  dtr 
Reihe  nach  in  meiiMB  gsographisotMi  UptemBchmigMi  über  Xiai*  1.  L 
ti7  fl.  besprochen  habe.  Nämlich 

1)  ein  Obelfsk,  in  dessen  Inschriften  erwähnt  wird,  dafs  ihn  K5- 
nig  Rarases  II  (1407  bis  1341  vor  Chr.  G..  s.  meine  Histoire  J'Efjypte 
p.  137  fll.)  nach  seinen  siej^reichen  Zucken  errichtet  habe,  zu  Ehren  des 
Grottes  ,,Tum,  des  Herren  von  lleliopolis^  und  des  ^Sonncnsiohnes 
Scbu .  des  ^rofsen  Gottes  und  Uerm  des  Hiouneis»  dss  Harrn  von  Ta* 
(der  Weit-  oder  btadiuame?). 

2)  Ein  zweiter  Obelisk,  erwälint  in  seinen  Inschriften  anüer  d&Xk 
Xum  und  Hariuaelii  ^den  Goff  Ant  i.  d«  n  Sti»»r  df*i  Snterh." 

3)  Eine  kolossale  BiUiiüuile  Konif^»  Kainses  H..  heutxntage  im  kö- 
niglichen Mu'Sf'nm  711  Korlin  aufgestellt.  Biirton  sah  sie  noch  in  Ta- 
nis  und  hat  ilut  I dsi  In itien  zum  Theil  publicirt,  jedoch  die  wichtige, 
freilich  im  schUt  liU.u  Stil  gemeifj^elte  Randinschrift  aus  den  Zeiten 
Idenepbthes  L  (1341 — 1321  vor  Chr.  G.),  des  unmiUelbaren  Nachfol- 
gers Ramses  11.,  zum  Theil  überikfbcu  oder  vernacblSf»sigt.  Jn  dieser 
wird  der  König  al?«  «Liebling  des  [Sutech]  des  grofseu  Gottes""  grade 
wie  Ramses  II.  uut  di  ui  l  ufsgesttel!  aU  .[.liebling  des  Sutech,  de.s 
Ruhiiircichen^  bezeichnet.  Beide  luai  issi  zwar  der  Name  oder  da« 
Zeichen  des  Sutech,  ein  sitzende»  vicrfiifsiges  Thier  von  unbekanntem 
Geschlechte  (Giraffe?),  mit  h»H'h  aufgeriebteteni  Ohreiipaare,  ausge- 
meifiselt;  dennoch  aber  ist  nach  dem  dieseui  Gotte  eigen thümlichcn 
Titel  aa  pehti  ,i,gro(s  oder  reich  an  Ruhm'*  und  mit  Rucksicht  auf 
das  gleidi  zu  erwähnende  Monument  mit  dem  Namen  desselben  Kö- 
nigs, «D  der  Lesart  Sateeh  nicht  im  gcriugsten  zn  zweifln  (Geogr« 
p.  87). 

4)  Bio  BrqtMIck  iuhmiilipii  ko]<Mwi«ii  SIlsbiiaM  ERnigi 
giinrtMtn  I  ote  0tiifteMii  I  («m  2800  for  Chr.  O.)  tm  den  Zeiten 
der  XII.  DynMtie«  BnrtiMi  bopirte  die  ÜBecihrillen  deseelben  «nf  dem 
Mnenfalde  von  Sin«  TeaSiu  Hevtnitege  befindet  eiefa  dai  koloeeele 
Ihntiwtfick  ciiiee  der  warthrolbten  UeberreHe  eitftgyptisolier  Scolptor 
des  diitta  JelvinnMnd,  glcachfaUe  In  den  Btamen  dee  Beifiner  Bin- 
ieonM.  l>enelbe  Ifeaciiblee  I^,  deiM  wImt  gedaoht  worden  iet  «ad 
deeoen  fMunr  monunenteler  Knnaleinn  sicfa  einrig  darauf  besdiriokte, 
db  Deiikillur  iwiaer  Yetfiihmi  nit  IMbriften  in  femnetrifeen,  welche 
fleinen  Namen  verewigen  sollten,  Ich  sage  derselbe  Menepbflies  L  bat 
die  FIsebaritsn  nn  der  Besis  nnd  «if  de«  Bfiiskeii  des  Braebstficks  nwt 
Insdyrtften  bedeeken  laseen»  in  wekhen  er  «eb  als  «IdsbHng  des  8n- 

25» 
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t«eh,  6b»  Herren  der  Stadt  Haa'ar"  and  ^Liebling  des  Gottes  S«- 
t%eh  vom  Konig  Menepbthes'^  titnlirt.  In  fthnlidier  Weise  spricht  man 
in  den  igjptischeD  Texten  von  einem  Amon  und  Ptah  Ramses  II.,  am 
aanuPS^en,  dafs  der  Kolt  eines  Gotte»  von  den  mit  seinem  Namen 
f«i4)ondenen  Konigen  eingeführt  ward,  die  mit  dem  Gott«  in  einer  be- 
BOOdcrs  nahen  Berührung  stehend  gedacht  würden. 

5)  Zugleich  giebt  diese  Tnsi  hritt  das  Mittol  nn  die 
Hand,  eine  andere,  u  n  m  i  tte  1 1)  m  r  ans  tl  «  m  H\ksi)8zeit  her- 
rührende zu  verstehen,  w  el  €  Im  Ii  ut  t  n  n  uiiftr  den  Legenden 
aus  San  als  No.  7  mitgetbeit  hat.  Ich  gebe  die  ^an^*»  In- 
schrift nacli  Burton   Sie  lautet:  Sulecft  netcr  utfr 

a-n'' a  .  .  t  .  .  .  n  se-r'a  A-pepj  ti-*anch  merj  ^geliebt  vom 
Sutech  des  guten  Gottes  R'a  .  .  .  .  (folgt  der  unleserliche  Thron- 
nnme  des  Königs)  des  Sohnes  der  Sonne  Apepj,  des  Leben- 
spendenden. Alles  Gesperrtgedmckte  wftrtlltpli  aus  meiner  Geo- 
graphie x\.cg)'ptens  p.  88.  Von  dieser  Inschrift  geleitet,  laud  ich  mich 
veranlafst,  weitere  Schlüsse  in  folge utiir  Weise  zu  mtitiviren: 

^Die  Thatsache,  dafs  auf  den  Deukuiaitrn  von  SÄn  !)  mehrfach 
tier  Gott  Sutcch  genannt  wird,  dafs  2)  die  ihm  geheiligte,  ancli  durcii 
eine  manethonische  Nachricht  bekannt  gewordene  Siadt  llu  u  ar  = 
Avaris  einmal  daselbst  in  Verbindung  mit  dem  Gotte  Sutech  erscheint, 
dessen  Kult,  nach  einer  inschrifllich  vorhandenen  altäg^ptischen  L'cber- 
lisferung,  vom  Konig  Apepi  in  Hau*ar  gestiftet  ward,  und  dafs  end^ 
Uch  3)  die  aus  Hafs  von  den  Sp&terea  aaagemeiXselten  Schilder  König 
Apepis  unverkennbar  in  Gewfiinriwft  nit  am  BiU«  te  Bi^ttdk  «in- 
mal  ToriBoomen;  dieie  ThatMche  fOurt  n  tei  wUkt  «neriaoMMi 
BeUniM,  dnli  Hn-n*nr,  dar  beUige  N«nn  •)  «er  Stadt  T)uib,  dnft 
Uer  die  Beaideni  der  in  Untttfigypten  betrachenden  HiMenkönige  wmt, 
nnd  dnfo  dnainfolge  Afami  weder  mit  Pelnsinni  noch  nit  Hwüopoiii 
nodi  mit  urgend  einer  anderen  Stadt  in  SdentUldien  iet** 

Ea  iat  aieber,  dafe  nnter  der  VonmiaelBaag  Tania  nnd  Availa  ael 
ein  nnd  dcrtetbe  Ortanama,  die  geaeUelitliabe  Untomnehnng  tter  den 
Binlall  nnd  den  mehr  als  ünfhnndeifihilgMi  Anfentbalt  der  rtthaeU 
haften  Eykaoa  in  Aegypten^  ein  gana  nenm,  nnenvnrtalea  Gebiet  be» 
tritL  Um  ao  raebr  mnftte  dann  gd^gao  mbi«  die  in  Bede  üelieade 
Gkichbdt  von  Tania  nnd  Avatia  aadi  von  andmet  Salle  bar  an  b^ 
lenebten,  nnd  io  aog  Idi  natfiriiiber  Weioe  moA  dia  giiedhiaohen  nnd 


')  Die  Sgyptischea  Städte,  hatte  den  Inschriften  auf  den  I^sballiin  zufolge 
eine  mehifacbe  Bezeichnung,  unten>phted«>n  als  heilige  und  profane;  9o  hii-fa 
C.B.  Theben  niii  profaner  Benennung  Tapu,  mit  der  heiligen  l'e-atHcn  (>Suu( 

Amons).   Dte  «ntei»  bsbM  41«  AHM  ütt  ThSN«  tnaMribiPt,  dis  MMN» 
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'  l)i-;ii.s(  hi'ii  Quellen  iu  das  Bereich  meiner  üntersiichuugen.  Das  R«- 
erschien  mir  in  dieser  Beziehung  als  nicht  bedeutuogslos  und 
2:0^  sehr  bald  die  Aufmerksamkeit  gelehrter  FachgenoMen  auf  sich, 
loh  berücksichtigte  folgende  Angaben  des  Alterthumes  als  wichtige 
Momente  für  die  Forschaog  Aegyptens  p.  86  fl*,  indem  ich  sogleich 
scIieiDbare  Widerspruche  zo  widerlegen  versuchte. 

Awis  wird,  vielleicht  proleptisch,  als  l^phonische  Stadt  besekbnet. 
Denn  dies  scheint  ans  Manethos  berShmten  Fhigment  beim  Josephus 
über  die  Hyksos  hervorzugehen,  wo  vom  ersten  Hirtenkönig  Salatis 
berichtel  wird,  er  habe  sich  eine  Stadt  snm  Waffenplata  der  Seinen 
aosersdien,  (tollich  vom  Bohastischen  Nilarme  gelegen  nnd  JCaXov^V^r 
^  «v«eo  ttwof  a^aiag  ^nA/Offae  Ava^p  (rar.  jifoQtw^,  Dieeea  Avaria 
habe  er  aosgebaot  und  mit  starken  Manein  befestigt.  Die  Lage  der 
FeBtang  wird  dann  niher  bestimmt  durch  den  Znsats,  sie  sei  gelegen 
gewesen  tV  te^^l  JSaity  (der  armenische  Uebersetser  Methraite, 
darnach  £aU^  Terbessert  worden  in  £90(^ttiß).  In  den  manethoni- 
«elieii  AossSgen  beim  Africanns  heilst  es  von  den  Hjrkcoakdnigen  gleich- 
falls,  sie  hfitten  eine  Stadt  in  SethiolMhen  Nomos  gegrilndeL  Der 
erste  Kdnig  habe  Saftes  geheifoen  »ai  6  JSuttm  poftog.  Diese 

Worte  hflt  Bansen  f8r  nicht  manethonisch«  Derselbe  Znsats  findet 
steh  in  den  manethonischen  Auszügen  bdm  Bnsefoios  nnd  beim  Anne- 
aier  wieder. 

Die  Erwfihoang  eines  Komos  Ssites  an  dieser  Stelle  bt  nm  so 

aaffallender,  als  sich  der  Name  —  der  durchaus  nichts  mit  dem  SaTti- 
sehen  Gau'  im  Westen  des  Deltalandes  za  thun  hat,  —  bei  z\vei  klus- 
sischen  Schriftstellern  wieder  findet,  die  ihn  gleichfalls  und  ausdruck- 
lich nicht  nur  nach  den  östlichen  Theileji  des  Deltalundes  versetzen, 
sondern  gradezu  mit  Tauis  in  Verbindung  bringen. 

Der  eine  Autor  ist  Herodot.  Im  zweiten  Buche  Cap.  17,  wo  er 
von  den  verschiedenen  Armen  des  Niles  f?pricht,  bezeichnet  er  die  suust 
al?*  taniliscb  aufgeführte  Mündung  als  saiüsch,  axo^a  2'«/V<xof.  Sammt- 
liclie  Handschriften  stirniurn  in  dieser  Lesart  üb«  rein  und  verbieten 
jede  Lmanderung.  In  den  Excursen,  im  Anhange  der  Ausgabe  des 
Herodot  von  Baehr  (Leipziß;  IMnO)  p.  853  ist  darauf  ausdrücklich  hin- 
g*'wi><?pn:  jed,  quae  dudtim.  Wesselingii  erat  senferidd,  libris  scriptis 
omnibut  adversantibus  in  Herodoteo  lex  tu  mhti  mutundum  —  und  zu- 
gleich bemerkt,  wie  die  Bezeichnung  sai'tisch  entstanden  sein  möge 
mit  den  Worten:  gravius  haud  scio  an  illud  sti,  quod  alia  prorsvs  in 
reffiom$  DtUm  parU  Sin»  wb$  $üa  fuU^  trmu  Sebennyticum  ostium  oc- 
cidentem  sfrMt .  Weiielmgio  m  menlem  venerat,  potmsg$  nomm  repeti 
ab  Sattica  praefectnra,  quam  ab  ocddcnte  radebat  fiuvim;  melius  €qm~ 
dm  $$aiuer€j  Tau»»  nr^sm,  «iide  fitwiiu  JoatliciM,  oüsi  5oia  pioque 
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liefodoliaolie  Lwaii  kein  Hoftür  SduraMUer  4er  Han^ecfariftea  fei» 
beweist  eise  aadere  wiebtige  Stelle  beim  Strabo  p.  80t,  d«*  nach 
AotRIbniiig  der  Tenitieebeit  MtndttBg  bemeikt:  S  tum  JSmkm^  14^ 

fOVHt, 

hag,  den  Seht  manethonisrhcTi  Angaben  rnfolge,  die  HykiOSitaidC 
ATari  B  in  einem  östlichen  saitischen  Nomee»  dessen  Name  .«of^nr  Ton 
einem  Hyksoekönig  Saites  abgeleitet  ward,  mag  die  QueUe  dafSr  nm- 
netbonisch  sein  oder  nicht,  —  ist  eine  &pmr  dieses  sonst  ttnbekeamen 
Nomos  in  der  herodotischen  Form  der  saitischea  Mftndana:,  an  Stelle 
der  tanitiscben,  nicht  allein  deutlich  erhalten,  sondern  aasdrucktieh  darcb 
Strabo  bestätigt^  so  scheint  es  in  der  Xbat  nahe  sa  ttegen,  die  Hyk- 
eosgeschichten  nach  dem  tanitischen  Nomod  an  vereetsea  mid  Ataris 
in  dessen  Haaptstadt  Tanis  wiederznerkenneo. 

Der  Aufenthalt  der  Hyksos  in  Tanis  mtiff^tp  aber  dann  nolbwen- 
digerweise  <!t  r  Stadt  mit  ihrer  fremden  Gottheit  den  Makel  eines  un- 
reinen, feindlichen,  typhonisrhen  Ortes  zuerkennen.  Diese  Voraus- 
setzung Bcheint  in  «ädilaijcndcr  Wei«;c  durch  eine  nirrkwflrdijr^  Stolle 
beim  Plutarcli .  de  Isidr  et  O.tiride  r.  13,  unfprstiitzt  zu  werden,  wo- 
rai'h  zwar  niclit  Tanis  unniittelhar,  alu-r  doch  dio  tanitisclif^  Mündung 
noch  zu  seiner  Zeit  bei  den  A«';rypterii  als  rcrrnfcn  und  verhafst  «1.  h. 
als  typhonisch  galt.  Dio  Aegypter  tal)»'lt»'n  uäuilicli  in  ihrer  'l'hf'olo- 
pie,  dafs,  nachdem  die  Verschwnrpnen  des  Typhi»»  den  r)«iri^  u  v^alt- 
sam  einge?»ar£!;t  hRtf»^n,  nie  die  Lade  entsandten:  dta  tov  Iuiitikov  ot6- 
fiUTo-:  «fV  T/)i'  (>.i/.iou',aVf  6  diä  tovto  fua^tor  iu  fV9  xai  xtatmiwnw 

Die  Stadt  Tariis.  der  alte  Sammelplatz  ein*>r  national  i»nmdver- 
schiedeneii  Jicvölkerurig  semitischen  Ursprunges,  mit  einem  besonderen 
Heiligthume  des  kanaanitischen  Uaul  oder,  wie  ihn  die  xVe<;ypter  als 
Gott  des  Auslandes  specieller  bezeichneten,  des  Sutech,  mulste  vor 
allen  den  semitischen  Kinwanden  rn,  selbst  schon  ihrer  gtogra|tlnschen 
Lage  nach,  von  einer  historisch-politischen  Bedeutung  erscheinen.  NVa^ 
Wunder,  wenn  sie  daher  Ix'reits  in  der  heiligen  Schrift  eine  bejüonders 
bevorzugte  Stellung  eitiiiiniiat,  die  auf  eine  selir  nahe  Verbindung  ge- 
schichtlicher Natur  zwischen  Tanis  und  den  Ebräern  hinweist.  Ich  habe 
nicht  ?ers&umt,  diesen  Stellen  in  meinen  geographischen  ünteniuchan- 
gen  p.  90  einen  besonderen  Platz  anweisen.  Im  4.  H.  Mose  13,  23 
■wird  berichtet  „Hebron  aber  war  sieben  Jahre  gebauet  vor  Zo'an  (Ta- 
nis)  in  Aegypten^,  fltfbilbar  eine  Angabe  aansUMiSiAisr  Katar,  and 
Bpiter  78.  Psalm  V.  Ui  ,Vor  ibien  Vitem  thal  er  (Moses)  Wander, 
im  Felde  Zo'an**  and  weiter  L I.  T.  4S:  ^wle  Rr  (Oott)  denn  seiaa  Zei- 
dien  in  Aegy  pten  gethan  batte,  nnd  sdae  Wander  Im  Lande  Zo*an.* 
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Im  Jahre  1^08  ersrhioti  das  grofiM)  imd  OflhCao  Woik  nKda^glllMHll 
der  ölten  Aejjyptcr"  von  Lep^iu«. 

In  einer  Annu-tkuiia^  zu  8.  45  hat  der  pj'h'hrt»'  Verfasser  des  wicb- 
n*</»-n  Werkes  TtifMin  Angaben  über  daa  Verhältnifs  und  den  Zusam- 
UK'iihan«;  zwiKelum  raniM  und  Avaris.  p'^jenutK'r  st  incr  MHnunt;.  einer 
uühereu  Früi'ung  unter/(>&;eu  und  ä«iue  Bedenken  gegen  die  Gieiehbeit 
beider  Städte  ausgesprochen. 

Nach  Lepäiu.s  wird  znnäch^t  bozvseifek.  dufs  nach  den  Inicfarift- 
Hehen  Denkmälern,  weiche  in  Tanis  seihst  so  hänlig  desiSutech  von 
Avaria  gedenken.  Avaris  in  Tanis  gesucht  wei-den  könne.  Denn 
(1)  «dalü  auf  den  Denkiuülci  u  von  Tanis  der  Gott  Sutech  öfters  ge- 
Daiiut  wird,  kann  hei  einer  Stadt  des  östHchen  Delta  nicht  auffallen, 
und  dafs  er  liier  auch  ciumal  Herr  von  .\uaiis*  genannt  wird,  be- 
weist, dab  er  in  Auaris,  ahc*r  nicht  in  Tanis  einen  Hanpfkuh  hatte, 
SU  wenig  wie  die  unzähligen  Monuuienlc,  auf  denen  Osiris  Herr  von 
Abydui*,  Xhülb  Herr  vuu  Hermopoli»  o.  a.  (?)  etwas  über  die  Lage  von 
AbydoB  oder  Uermopolis  scblieisea  lassen.  (2)  Anders  wäre  es,  wenn 
die  Gruppe  kew-kii  itaU  meh  MSada,  weil  dSese  nur  am  Orte  oder  in  der 
NAm  der  KahM-6ted(  gebMoefafe  *u  irtdkn  püegt.  (3)  Es  sei  auch 
in  der  Tb^  mehr  sls  nnwahrMheinüch,  dafs  der  Tempel  ron  Tanis, 
dar  mInmi  im  «Itoa  Sdebs  Toa  8en»teMD  L  gegrind«!  imd  TOn  Kam« 
II.  güiixBth  emmeii  woideD  so  telo  Bcfaeint,  dem  Snlecli  geweiht 
gewni  wie«,  da  dieeer  Gott  eef  keinem  der  seUrddieii  OMükeo 
•te  «aderan  MonoiMBte  dee  Bibmb  in  beeoaderar  Yerehnuig  des 
Pawew  fMHHmt«  aondem  mir  iional  in  endm  Yerikiadnog  efwihot 
wild.« 

Ztt  dem  enten  Paragra^  der  Bntgegoong  «nf  die  ZnauBmeng»- 
liSrigkiit  voo  Ttadi  and  Awie  eriavbe  ieh  mir  die  Bemeilouig,  ddb 
meiM  fuun  Arbeit  Aber  die  Geegreikhie  Aegj^ot  Mdi  den  Deok- 
uiiieni  Iber  den  Hnofen  gestofiwn  wfre,  wenn  iob  in  meinen  Unter- 
•ndiniigMi  Iber  Kerne  nnd  Lage  der  naillUigtti  von  mir  betpfoclienen 
nnd  bnüiniMtifin  OertUekkeiten  det  alten  Ägypten«  die  beaendere  Lo- 
oatgotiftidt  TOtt  anderen  nebenher  genannten  allgemeinen  LaadeegOt- 
tem»  wie  der  abydenkwfae  Oeirta  nnd  der  bermopoUtiBobe  Thoth,  nicht 
nn  nntaradtiiWi  gewdbt  hätte.  Ea  laiien  die  Denkmiler  nnd  die  In- 
eehriften  auf  denielben  eehr  wohl  l»enmB  eritennen,  weldwe  die  Loeal- 
getthiit  4m  Ortee  gewesen  iol,  ohne  einen  Bdigriff  ea  geiCatlen,  der 
dnroh  Heinniirtnim^  anderer  Landeegotthelten  lierbeigefuhrt  werden 
k8nnl8b  Der  Sntech,  deaien  Hanpt-KnltoMtitte  allein  die  Stadt 
Avarl  s  w  ar,  da  die  Deakmiler,  welche  aeiner  gedenken,  Arn  mit  Ann* 
nähme  der  St&dte  Omboe  ond  ft—"""  mit  keinem  andern  Orte  oder 
Ueüägtbnme  in  VerUndang  «einen,  wird  eo  hinflg  in  Tanis  erwihnt,  daib 
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Hmr  llMktte  («.  weiter  imtan)  Mmflen  kowUe:  C^mtiHm  m 
le«  «Mer^NoM  m  mmitbrt  «mm  ^vmI      f  nyyMiIntf  Im  Üflret  dit 
JiMwdf  //»     MM»  lr<NNP«r«»  fM  ^r«ifiie  A  dbifwi  %m  Jknfte  f  /Wf 
Miftfrvaiiir,  um  pa9  k  diem  S9t^  dotd  h  pk^  d»  m  ilw  Bmmk»  jwi'fti 
1»  RMi,  «MM  U  äim  SuUkh  Af»-Mi«M^  Ii  Um  Bg€$ö$  pm  >««rih«tfia 

Bis  «weite  Behaapting^  dafr  die  Qnppe  filr  m9h  JELmx\  in 
YeibindaDg  «Herr  Yon  ATarii*  als  Titel  de«  finledi»  nwfat  Mf  mm 
Verdivimg  der  all  Herr  besckhiMe^  Oottfaeit  In  dem  Oite  de«  Dwik» 
imles  hittweiee  «ad  dab  vielmehr  dmim  die  Oiuppe  IBr  k&r^kSi  «n 
stehen  pflege,  —  auch  dieae  Behaaptang  wird  meinea  WisBens  donh 
die  DeBlmfiler  in  der  innftummdaten  Weiae  wideiiegt.  Man  hat  nur 
meine  Geographie  Aegypteaa  wql  öffnen,  um  fast  auf  jeder  Seile  die 
▼ollst&adtgalen  Beweise  dagegen  aufzufinden.  Die  AeuTseruDg  Tmi  Lep- 
ii«a,  einer  ao  bedeutenden  Aatoritfit  auf  dem  Felde  der  Aegjrptc^ogie, 
kann  nar  dam  dienen,  diesen  Studien  Feraatehende  irre  zu  leiten  oder 
Bedenken  zu  erregen,  die  in  keiner  Weise  gereehtfertigl  werden.  Wie 
nahe  liegt  es  doch,  in  einer  inschriftlichen  Benennung  ,,Herr  des  und 
des  Ortes**  bezogen  auf  eine  Gottheit  und  an  irgend  welcher  Localität 
in  steter  Wiederkehr  aofgelandeDy  den  Local§ott  dea  aken  Oitea  aeUier 
an  sehen! 

Drittens  nun  soll  der  Tenrjpel  von  Tanfs  dfm  Sutech  gar  nicht 
geweiht  gewesen  sein.  Dagegen  vor  allen  das  ausdrückliche  Zenf»nif8 
des  Sallier- Papyrus  nnd  die  glänzenden  Knt(!erkungen  Mahette'ü, 
welche  ich  weiter  unieu  anzuführen  Gelegenheit  haben  werde.  Dafs 
ferner  auf  keinem  Monumente  Ramses  IL,  wie  auf  Obelisken  oder 
auf  und'Ton  Denkmälern,  der  Sutech  in  besonderer  Verehrung  des 
Rani'- I  S  ii;inut  werde,  wid<^rlegcn  ni^  ht  nur  dieselben  Entde^uugen 
Maricitt;  6,  i-ondern  auch  suiibtige  inschrittliche  Angaben  aus  den  Zei- 
ten des  genannten  Königs.  In  den  brieflichen  Mittheil luigen  ägypti- 
scher Hierogramniaten,  welche  heute  zu  Tage  als  nit  rkwürdige  Acten- 
stücke  aus  den  Zeiten  des  Ramses  im  Museum  zu  Leyden  aufbewahrt 
werden,  ist  nichi  ntn  von  dem  Gölte  Sutech  im  Aligemeinen  die  Rede, 
sondern  es  wird  «ogar  ein  „Sutech  des  Königs  Ramses'*  erwähnt,  der 
iiiil  dcu  utidcru  grofsen  Landesgöttern  den  Kult  in  den  Tempeln  der 
neu  erbauten  Stadt  Pe-r'amses,  des  biblischen  Ramses  (s.  Geogra- 
phie Aegyptens  p.  26j  fl.)  theilte.  Beispielshalber  verweise  ich  auf  den 
Papyrus,  welchen  Leemanns  in  seinen  Denkmälern  des  Leydenex  Mu- 
seoma PL  CLXXI  publidrt  hat.  Da  ist  im  Texte  hintereinander  die 
Rede  vwi  «dem  Glotto  Hormaebn,  dem  Amen  des  B*amses-Me- 
ramen  (Ifiamnn),  dem  Ptak  des  B*amiea*Mer«men,  dem  R*a 
dea  B'amses-Meramen,  dem  Snteeb  de«  B'amaea-Meramen 
and  den  (anderen)  Gittern  nnd  Göttinnen,  den  Hmea  der  Stadt  B'aia* 
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^s.**    Kann  der  Beweis  für  den  Kult  des  Sutech  unter  R'arnscs  II. 
icl%l«gpnder  geliefert  werden  als  durch  dieses  Beispiel,  dem  aufserdem 
andere  Zeugnisse  zur  Seite   stellen?    Ich   giaulir  nicht.  Man 
!5clilage  die  Select  Papyri  des   britischin   Mn^enrns   nach  (Anastusi 
No-  2,  p.  1,  sowie  Anastasi  No.  4,  p.  fy,  Ik  itie  gleiche  Texte  enthaltend) 
ixnci  neue,  vollwichtige  Beweise  für  dt-n  Kult  nicht  nur  des  Sntech, 
sondern  auch  seiner  göttlichen  Gemahlin  Astarte,  ägyptisch  Astarta, 
unter  ii'amses- Meramen  der  ausdrücklich  1.  1.  genannt  wird,  fehlen 
nicht.    Der  Anfang  des  betreffenden  Textes,  eine  Art  von  Hymnus 
Im  ägyptischen  Stil  mit  VenabtheüuAg  durch  rothe  Ponkte,  lautete  io 
folgender  Weise: 

Xiin.  i.  «AofiMig  der  Siegesberichte 
«Des  Herrn  von  Aegypten. 
^Es  hat  sich  gebaut  der  Konig  eine  Burg 
«SiegeegrofB  ('Aa-neeht)  heUst  aie. 
lio.  2.  ,|Sie  trennt  daa  Land  Zaba  vom  Beltalande, 
«Ut  resdi  an  aehönen  [BrtesgniHen?] 
«Sie  ist  (angelegt)  in  der  Weiae  wie  Hermonthis, 
Lin.  9.  «Ihre  OrSibe  Ist  wie  Memphis. 

«Es  geht  auf  die  Soone  in  ihrem  Aehii(?) 
«Und  sie  g^t  nnter  in  ihrem  Ad^n. 
«Bs  verlassen  alle  Menschen  ihre  Scidte 
«Sich  begebend  nach  ihrem  Gebiete. 
«Ihr  Westen  ist  ein  Heifigthnm  des  Amon, 
«Ihr  Sfiden  ist  ein  Heiligthom  des  Snteeh. 
«Es  ist  Astarta  in  ihrem  Aufgang, 
«Bnto  (ägyptisch  HMi)  in  ihrem  Norden  n.  s.  w. 
WSrde  Ramses  II.  und  seine  Schreiber  irgend  wie  nationalen  Hafs 
gegen  den  semitischen  Sutech  und  Astarte  im  Herzen  getragen  haben, 
so  würden  in  einem  gleichzeitigen  ägyptischen  Papyrus  wahrlich  weder 
von  einem  Tempel  des  butech  noch  von  einem  der  Astarte  die  Rede 
gewesen  sein. 

Nächst  den  Denkmälern  macht  Lepsius  in  den  als  Stütze  der  Iden- 
tität von  Tanis  und  Avaris  von  mir  angeführten  klassischen  Stellen 
neue  Bedenken  geltend,  die  ich  nicht  übergehen  darf,  um  auch  den 
Schein  uberllächlicher  Untersuchung  und  Prüfinig  zu  vermeiden. 

Ich  habe,  hei&t  1.1.  bei  Lt  psiiis,  zunächst  die  unhaltbare  Josephische 
Lesart  n  z<p  ^uizri  fo//o>  der  durch  Afnt  ainis  und  Kiisebius  fjesicher- 
ten  (V  Tcp  2.i$Q0iTrj  vorgezogen,  und  dieses  nach  einer  offenbar  ver- 
derbten Stelle  des  Strabo  über  die  tanitische  Mündung,  für  gleichbe- 
deutend mit  et  T(p  Taritri  tofitp  genommen.  „Vielleicht**  verderbt 
üelse  sieb  hören,  aber  «offenbar^  verderbt  kann  pamögticb  gesagt 


Digitized  by  Google 


m 


werden  bei  einem  Hnrcl»  alle  ILindschriften  ixcj»icherten  Texte,  «lern 
die  von  Ivepsius  txanz  mit  Stillschweigen  übergangene  wichtige  Stelle 
bei  Herodot  so  l>e\\eisend  zur  Seit«'  e>teht.  Aueh  die  Kritik  hat  ihre 
Grenzen  und  ihre  Regel.  Die  8o  d«Mitlich  durehsrhtnimt'nide  Kwt- 
stenz  eint*r  iiezeichnung  jrtfiV//c  neben  V  «j  fV^c  fui  i  iiM-  Niliniin  liinj^ 
und  einen  Nonms  im  oaiÜLbtu  1  )<  ita  kann  nun  mal  iiiiiiin>-i  abg»'l^'ug- 
nel  werden,  verdient  vielmehr  bei  Uotersoebutigeu,  wie  die  vorUegende, 
ihre  voll«  Berüciüjtciitigang. 

Alle  Streiffragen  Aber  Tania  und  Avaris  zu  entscheiden,  dmn  war 
Niemand  geeigneter  ;ils  [nein  v«MeLrter  Freand  Mariette. 

Unter  den  Seliatten  der  /igyptischen  Denkmäler  hallen  wir  1858 
oftmal»  über  die  ^Viclitigkcit  Nachgrabungen  unif'a.^sender  Nattir  ini 
Delta  anxustellcn  di^^eutirt  und  et»  lag  nahe,  dabei  vor  allen  iunia  und 
der  Ilyksos  zu  gedenken. 

"Während  ich  die  Ruinenstätten  vor  Ecbatana,  Tasargadae  und 
Persopolia  durchwanderte  hat  Mariette  als  General  -  Director  des  vice- 
königlichen  Museums  in  Kairo  mid  als  Oonservator  der  altSgyptiscben 
Denkmäler  das  GiSek  gdwbt  ,»aaf  ten  Felda  to0  Zo'aa*^  die  wich- 
tigen Denkmller  m  Taga  ftten. 

Sie  lehrten  ibo  «af  derStaUe^  dafr  Taais  «od  Avaiia  «in  nnd  dia- 
8«K>a  Stadt  sein  mdeea. 

Mein  Terehiter  FVaandy  d«r  fSbet  aenitt  Fanda  mid  die  skih  dann 
knflpfenden  hittoriicfa-  geograpWaehm  Folgtnmgen  getehita  Batraehton- 
gen  in  der  Retme  wreMohgique  1861  nitgetfmlt  ha«,  eüfai  mrina  1857 
pnblicirta  Arbdt  an  keiner  Stella  feiner  fibenma  inteteMenten  Naeh- 
riobten  ans  Aegypten«  Ich  fSltfa  dat  nicht  ala  einen  Vonraif  gegen 
Freandaehaft  an,  fiehnefar  nur  all  cinan  Baereia,  wie  ymt  gana  am^a- 
gengeaeliten  Setten  her  die  Foachnngen  aar  aaf  eiaan  VntikX  aiwlan- 
iw  mfiiaen,  dahinaw  wo  die  Wahifaait  daa  Endaiel  baaeichaat 

Ich  folge  aeinen  Entdeckongen  nach  der  Reibe^  wia  ar  ila  aflib«r 
in  der  fraaaSiiscben  Sotsdnift  geliefert  hat. 

Unter  den  Buinen  Ton  Sin,  wo  nacii  Mariitta  die  EUmMvangan 
an  Kfloig  Bamaea  IL  fvalfMa  torta  wom  dmam  4$  «aa  fm^  rieh 
▼orflndan,  deckte  mein  gelahftar  Fiaaiid  aanlahat  dia  wicMge  bente 
1828  TOB  Barton  gekannte  koloaaala  Statna  aaf  (vergL  p.  1(M  iL).  Bar- 
ton  hat  in  aeinen  fiarerpfs  Meri>^%pMca,  pMa  JKL  die  InaefarülaB  der- 
aelben  ▼erßifeatlieht  nnd  iök  habe  dieedbea  ihrer  beaonderen  Wichtig- 
keit halber  in  meinen  geogn^pUsehen  loachriften  Bd.  I.,  p.  87,  Text 
No.  576  (vorgl.  oben  A,  86  ad  5)  besprochen.  Nicht  waolgar  hat 
Lepaioa  im  ILönigsbaehe  wanJfptana  die  «ina  der  Inaofariftan,  wakha  aieb 
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mai  den  König  Apopbis  bc«ielii,  p.  44  erwfibnt  and  den  hiernglvf^i^ 
0€h«i  Tcorti  olmobl  in  einer  von  der  Burton'idien  Kopie  abweichen- 
den Folge  der  einzelnen  Zeichen  in  den  zum  KSaigbucbe  gehörigen 
Xaitln  ater  No.  226  aufj^MUut.  Wie  konnte  nun  Mariette  beluinp- 
ttti,  nmdk  AaffQhmng  der  nns  beiden  bekannten  Inschrift:  Teile  est 
eette  fmtmge  statue  de  Tonis  que  ni  SU.  Leptims  m  M,  ßrugsck  mmu 
4B»nmie  et  appridie^  et  qve  cependant  r>ou8  refforderez  arec  «mm,  Kon- 
sieur,  comme  Vun  des  phs  pricieux  dibris  de  rantiqttil^  pharaonique 
(p.  102)?  Im  Geofenthdl  ist  Mariette  derjonige,  welcher  die  Tnschrift, 
an  die  er  so  wichtijje  historische  Schlüsse  in  I3eztig  auf  die  Ilyksos- 
reit  knüi^tt,  nicht  einiual  vollständig  kennt,  trotz  dem  ihm  doch  nehen  dem 
Original  - Dfnk male  selber  die  Rnrton'sche  Kopie  denilich  >s^^r\n<r  vorhij». 

Zunfifh^'t  lehrt  uns  Mariertc  p.  101 ,  dafs  der  Vorname  eiiiea  Kö- 
nigs, den  Hurton  nehst  den  zugehoriijen  Titeln  piftte  XL  1  ptibli- 
firt  hat  und  der  R'a-smench-ka  zu  lesen  it»t,  ßich  vorn  auf  dem 
Doppeiöüreit'Mi  des  Sitzes  ntjben  den  H»'iufn  der  Statue  belindr-t.  Ich 
theile  vollkunuiien  Lepsius  Ansicht,  dals  dieser  Name  eine  spiite  Zu- 
that  ist  und  einem  der  Ki)inge  der  21.  tani tischen  Dynastie  ange- 
hört, nicht  aber,  wie  Mariette  nu^int,  eiueni  stni.-^L  noch  unbekannten 
Könige  aus  der  Zeit  nach  der  12.  Dynastie  und  vor  dem  Einfall  der 
Hvksos.  Die  nachträgliciie  Kinmeifselnnj^  jflnircrer  Königsnamen  auf 
älteren  Denkmälern  i<st  einfe  in  der  altägyptischcn  Monumental -Kunde 
sehr  gewöhnliche  Bmcheinnng.  La  sef'onäe  /^ficinlt\  luhi  i  Mariette  f<ut, 
est  graeie  m  caractercx  peu  profondes  sttr  repmile  droite.  Und 

nun  überträgt  er  sie:  SutckLI  le  dien  bivnfaisnnt,  snleil  

le  fits  du  so/eil,  Apapi^  dnue  de  In  rie  cl  er  ncl  le.  Zunächst 
ist  die  Form  der  Inschrift  auffallend.  SoilSutekhl  so  allein  stehend, 
eine  Anrufung  sein,  und  dafür  scheint  es  Mariette  des  folgenden!  we- 
gen KU  nehmen,  oder  ein  Titel  der  c«  dem  fblgenden  gehört?  Beides 
ist  uniig7ptii»)h  in  dem  alt£gypliicbeB  Tkokiontil  «nd  ohne  Beispiel 
wttS  den  Denkmfieim,  Mein  fetnhfUa  Fkvand  mag  mir  vemeihen,  wenn 
ieb  Ihm  TorwerfMi  mnb,  in  ieim  PtttümlioB  4er  Ineelrift  eine  eekr 
wIcMgB  Groppe  mm  Schlmie  ^VT^B%itn  m  iMben«  die  bersMi  Bnr* 
ton  eebr  webl  gekaattl  bst,  nedi  deeeea  Abeebrift  leb  me  in  meiner 
Geographie  TnMn  ra  Bd.1.  Ho.  5f6  nnd  im  Text  VoL  L  p.  88  pobH- 
drt  inbe.  Ich  bebe  si«  L L  bereim  1857  gelesen: 

Smt99k         n0t§r  ntfr  A^a-^^a  • . .  I  •  • . » 

von  Siegh  |  dee  guten  Oottee  |  Vn  • .  (fblgt  der  mdeeeittehe  Tbron- 

$9  il-pep^ 
nmne  de«  Küo^s)  |  det  Sebiiee  |  der  Sonne  t   Apep|  \ 

H'-'^assch  «ef/ 
dfli  Meoqpendenden  |  geBebl, 
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and  lesn  sie  noch  heute  so  und  nicht  anders.  Herr  Mariette  hat,  wie 
man  sieht,  das  hier  wichtige  Zeichen  für  das  bekannte  Wort  nierj 
^geliebt*  ni^^hf  p^o^flion,  '(votlnrch  natürlich  die  Infichrift  eine  ganz  an- 
dere Bedeutung  (  i  Uüit.  Wahrend  die  Auslassung  des  bereglen  merj 
die  AbfriÄSunp;  di  i  T.cijendr  in  die  Zfiton  Krtnicf^  Apophis  versetzt, 
lH^^;t  der  Zusatst  des  kleinen  NVorfcs  {Vir  die  Zeir  der  AbfaF^^nng  in 
beliebiger  Epoche  nach  der  lir^iiM  ung  des  Apopliis  (n  u  n  Sj^ieiraura.  - 
Lepsius,  der  die  ItJMln-ift  mit  dem  Zusatz  von  vicrj  ].  1.  publicirt  hat, 
ist  in  einen  oäenbaren  Irrtljuiu  gefallen,  wenn  rr  in  seiner  ("o[n»-, 
ganz  gegen  die  Folge  der  Zeichen  auf  dem  Denkmale,  das  Zeichen 
für  Sutech  m  iijittelbar  vor  merj  setzt  und  dadurch  einen  Sinn  er- 
hfiit,  weicher  der  Infacluilt  ganz  fern  liegt.  Bei  dieser  Anordnung  der 
Lppsiu8*8cheii  Copie  sind  wir  ofimUch  genötbigt  zu  lesen:  ^Der  gute 
GiJtt  Apophis,  der  Lebenspendende,  vom  Sntech  geliebte,**  und  gera- 
then  dann  in  die  bedenkliche  Lage,  welche  Mariette  zu  seinen  An  nah- 
men von  Gleichzeitigkeiten  aus  der  H\  ksoszf  it  gel'ührt  und  Lepsius  die 
scheinbare  cigciithümliche  SchwierigkLiL  iun  iret  hat  es  zu  erklären, 
wie  eine  Statue  aus  den  Zeiten  Ramses  iL,  denn  ^der  Stil  der  Arbeit 
und  die  Inschriften  lassen  kaum  bezweifeln,  dafs  sie  gleich  ursprüng- 
lich den  Konig  Ramses  darstellte,^  die  Schilder  eines  viel  früher  leben- 
den Königs,  noch  dazu  Hyksos- Königs,  tragen  könne. 

Natürlich  ist  die  ErklÄnmg  leicht  und  einfsch,  weon  man  unge- 
swaogen  alUliiiimt,  daft  irgend  dn  Naolifolger  Butinfli  IL  tei  toal- 
tiMben  Sütoch,  weldien  Kteig  Apophis,  wie  der  beiilinite  8e0ler-F»- 
pjrut  es  mit  klaren  Worten  hervorhebt,  nent  einen  eigenen  Kult  ge- 
fltiitet  nnd  in  Awie  einen  eigenen  Tempel  errkfatet  hatte,  eine  fl&eli- 
tige  Huldigung  daihfadite,  die  eebon  in  der  Form  der  Inednift,  in 
der  Wehl  ihres  Orte»,  In  der  fgaAngea  Sorgfalt  ihrer  Anefllhning  daiw 
anf  hinweiet,  dali  dn  Hykeoo-K5nlg  wie  Apophie  vomOglieh  ihr  Ur- 
heber eein  konnte.  Onna  etwas  anderes  ist  es,  wenn  von  einsoi  8n- 
teoh  des  Apophis  die  Bede  ist,  gerade  wie  ans  die  Deakmller  einee 
Snteeh  des  Bamses  nnd  einen  Bntech  des  Menephlhes  kennen  lehren. 
Wie  der  kritisdie  und  sonst  so  Torsiebtige  Autor  des  KAnigsbaebes 
diesen  Umstand  fibsraehen  nnd  die  Behaoptang  anfatellen  konnte,  den 
TUer  des  Snteeh  sei  dahin  an  setien,  „wo  es  dem  Sinne  nnd  der  Le- 
sung naeh  gebAft*  ist  nm  so  aalbUender  nnd  nneridiifieber»  als  der 
gelehrte  Forscher  am  SoUnsse  der  langen  Anmeritaag  p.  45  darauf 
anfinerksam  macht,  dafs  die  Denkmller  einen  «Seleeh  des  MeaepfaChes* 
in  deieelben  Weise  aaffthren,  wie  er,  Lepsias,  „dies  IHlher  von  dem 
Ammon  des  Ramses,  Phtha  des  Bamses,  nnd  aadara  GSttem 
in  Bezug  auf  Ramses  II.  nachgewiesen  habe.^ 

Die  historiMsbenSebUsse,  webfae  Mariella  (p.  lOS  der  Aeoae  ordL) 


Digitized  by  Google 


397 


an  seine  Aauakaie  von  dtui  Ursprünge  der  Apophis- Inschriü  knüpft, 
müssen  nunmehr  mit  grofaer  VorbichL  gepiült  werden.  So  geistreichen 
Gombinationen  sie  den  Weg  gciteigt  haben,  so  sehr  mufs  die  nüchterne 
Eliilik  ihnen  eutgegeQtrt!t>eu.  Hüten  wir  un^  künstliche  FinäteruiÜB  ita 
bereiten,  wo  eben  das  Licht  su  d&mmern  beginnt. 

Wie  sehr  Msriette's  mangelhafte  Copie  beBonneat  FachgenosMii 
gttiuiAt  hftt,  Migt  in  «iiMai  Tor  kuMB  ewehkaenao  Artilnl  4er 
9m  (p*  249  fiL  ^Sur  pielqtm  mmmmmi§  t^Mft  tm  Ujfqso§  m  «li^ 
riMTf  4  Imr  dmakmiM'J  Mr,  £>0f  4vk.  Ib  te  AoBttkong  p.  254 
wä  tnomn  >miihf>iidcin  BndGi  italU  dir  Mltlnte  Autor.  ffeleMudiak 

BeapredMuf  d«t  ton  mir  miAmktm  JfVngnMiito  dM  torinar  K5- 
uigspap^iw  mit  dm  Sporao  dnkr  Nomb  vmi  HjkiM-Kißnigen,  dia 
folfnide  BdMBptang  «nt  Bragaeh,  a»  pmrimf  d$  la  aCalva  dli  Ad*«« 
menx'ka  wm  jmt  Aarla»^  af  Umm^ä  pm  Üta  ftfaadii  fiM  f  aal 
dtf  §tmUm  ß09t4rimrtmmit  cmmM,  im»  Mm  Bkimee  d^^^M^a»  lai 

«#fif#  AmmA»  Um  f«r  tifmh  I»  Ugmiäß  d^^wAia,  aaM 

aJwafPai'*      aa  ittwitf      dit  AaaMaaif^  m^i^fititf  4Mp  Jlaaiate* 

Banr  Dardd»  nalnt  dia  «iah  m  Maiialla  «BgaBOgeiui  StaUa  79 
SMiitar  Jiwiaf  ra.  Wann  iah  da  m  aioar  Stalna  jBW«i  BaaMaa  apiMha» 
ao  konnta  dia  Envihnnng  ainar  Lofanda  näk  dar  Inadhrift  ^ßm  dto 
dian  »•mUth'^  «od  aüt  du  Nasan  Xteip  ApopMa  Ja  nv  dtn  Binn 
babasi  dar  nia  dar  ^ai^^  iiWigliAii  auarnülabaB Bahaoptang  aUain  an 
Gnude  Uegen  kann  nnd  den  ich  aodli  Jetzt  noch  vertrete:  Ami  du 
SBid§€k  ff/ipophU.  Wenn  HLair  Dav^ria  sowohl  als  Herr  Marietta  dia 
oben  angeführten  Stellen  im  ersten  Banda  nwiner  Oeographie  gekannt 
adar  mit  Aafmerksumkeit  galaaan  hätten,  so  würden  sie  nichi  einen 
Aagenblick  im  Zweifel  geweaan  aain  fibor  dan  ainsig  mogUohan  nnd 
liahligen  Sinn  der  Inaohrift. 

Wie  Lepaiaa  gann  wahr  behauptet  hat,  ist  dia  Statue  ein  Werk 
d^  grofsen  Ramses;  ein  unhf  kannter  Nachfolger,  wahiaoheinlich  der 
ante  Menej^thes  (s.  gleich  unten)  fugte  die  Legende:  „Tom  Apophi- 
schen  Sutech  geliebter**  hinzu  nnd  ein  tanidscher  König,  dessen  Vor- 
namen R'a-smench-kä  lautet,  usurpirte  die  Schilder  auf  der  Vorder- 
seite des  Sitzes.  So  schwindet  alles  Käthselhat'te  der  InschriäaDf  ao 
«tlaftlt  die  Gescliichte  der  Statue  ihren  wahren  ConmiL-ntar. 

Di«  zweite  Entdeckung,  wrlche  Mariette's  unermüdliche  Nachgra«- 
bungen  m  Stin  krönten,  belritlt  die  AuftiadlUBg  von  vior  Sphinxen, 
welche  irnnittt  n  drr  Allee  gefunden  wurden,  die  zum  biiiictuariiun  des 
Tempels  füiirten.  Sichtlich  war  Mariette  übtrrascht  dnrrh  den  vom 
HgyptiHchen  Sti!  so  abweichenden  (lepichtstypus  der  Mguien.  ^I.e» 
%emx  sotU  pHiU^  so  beschreibt  er  sie,  le  aes  e«l  tigoureux  et  urfpte 
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eil  itteiue  temps  que  plui,  Irs  joues  sf>»f  i^msses  f»  mcvip  /et?if's  qrr''  os- 
seusseSj  le  meniou  esf  saiUant,  et  la  hauche  $e  fmi  t  rtiuirc/nrr  jutr  fn 
mani^re  dont  eile  s'filxnsse  amt  extriimies,  1.  eusemitie  du  risutje  se 
ressenf  de  la  /  Mc/rji^r  <lr.^  traits  qui  le  ffomposent,  et  la  crinikre  touffiin 
qni  ntrrtdfp  la  tpir  daus  hnjnvlle  ceik'-ci  s  vmble  s'enfoncer  donne  au 
nuntminiii  int  aspect  plus  remarquahle  encore.  A  fo?>  fff  fifjures 
etnittges^  <>«  dmine  donc  gttüu  a  sous  les  yeu^  les  pr/i<!i/i(s  tf^m  aif 
fui  nmt  pas  uoit  plus  exclusirenfetit  et  ran  (/er,  et  Con  en  cunciui  äejä 
qm  les  sphiiix  d' Ataris  pom  raient  bim  offrir  cet  vmMtue  mUrit  tTiire 
du  tempH  des  Uycsits  eus-mätnes. 

Die  Abbildun^n,  welch«  Mariette  dazu  giebt,  bestätigen  seine 
Ansi«  lit  über  den  fremden,  somitiscben  Geäichtstypus  vollkommen,  und 
ich  zweitie  niclu,  dal's  Apophia,  der  Stifter  des  Sutech- Kultes  in  Ta- 
nis,  iiaib  Ägyptischer  Sitte  sein  Porträt  dem  HiUlluiuur  der  Spbiux- 
Gestalten  hat  liefcni  muMen,  vermuthe  sogar,  dafn  er  derjenige  König 
gewesen  ist,  welcher  die  assyrisch -babylonische  Sphiiu[|;e8talt  überhaupt 
soowt  in  Aegypten  MDgefÜirt  lukt. 

Und  dra  Insebriftm?  §ie  «rwibnen  den  König  Apophis  A  Ür- 
hebw  in  keiner  Weke,  fieinifllir  umgeben  die  Legenden  der  ftrteeh- 
Y«reliT«r  RABwes  II.  und  llenephtbe*  L  dkeBn^  der  SpUiiss^  weiiei 
die  gewdb&llebea  Nuneii  de»  lelMgeiMmilen  K4taigs  ^SM^  matnh 
«nf  den  Sebnltem  der  Sphinxe  beinden.  Aber,  woUgeuierkt^  dieefibe 
odt  „Yon  Snteoh  des  gaten  Gottee  (folgten  non  naiBgemelfeelta  fidnigs- 

amen)  begiiinende  L^gMde,  ivelebe  wir  eben  mf  der  Sobnl- 

ter  der  SoAne  Königi  Banfes  II.  kennen  gtolemt  heben,  ist  in  den- 
ielben  Chaomctaren  an  der  SobnMer  der  vier  Sphinxe,  neben  den  N»- 
»en  Menephthes  I.  eingenieifoeh  Wir  wflasen  Mgem,  delb  Henepli- 
the»  I.  flieh  darin  gelidleR  hatte,  ana  pcdMachen  Bfiehaiehlen,  die  wir 
weiter  unten  näher  prüfen  werden,  eich  die  Titel  eines  ITerehreni  den 
Apophiacfaen  Sntecb  bdsoleg^n,  wie  er  flieh  In  der  lofldirtft  dar  Baflia 
kvrxweg  einen  „Verehrer  den  Sateeh  (mfc  aoflgemdMieni  Zelcfaen  flBr 
das  Xlder  dea  Snteeh)  nennt 

Mariette  mag  ea  veneihen,  wenn  ieh  anch  hier  aainer  ÜBmvng 
nloht  beipflichten  kann,  als  leite  die  Apophia -Inflefarift  Ihren  Urapivng 
von  dflm  HjkflOflkSnige  Apophh  her.  Ieh  mache  dieaelben  Qtfinde 
dagegen  geltend,  welche  ich  oben  bei  der  Bamflee^Statoe  herrorgeho- 
ben  hnbc.  Die  Sphinxe  haben  idler  Walirscheinlichkeit  nach  überhaopt 
keine  Insclniftt  n  gehabt,  und  erst  spätere,  deti  Sutech  verehrende  Könige, 
wie  Remses  II.  und  Menephthes  I.  setzten  ilire  Namen  auf  die  Baaifl 
and  mit*  di(<  Schulter  der  Sphinxe  ein.  Zu  ^esen  Königen  gehflfte 
anob  ein  späterer  Psasennes,  der  21.,  also  wiehtig  genug  einer  tani- 
tiachen  Djnaatie  angehörig,  der  seinen  Namen  in  den  leflien  Bamn 
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auf  d«r  ßnwt  und  avnnthm  den  Klauen  der  Sphinx»  mmetien  Vwia. 
So  Mariette.  Den  Namen  «eib^  giebt  er  leider !  in  seiner  hierogly- 
pfaiscben  Schreibung  nidit  an.  Neuer  Beweis  für  die  Richl%keit  un- 
serer Annahme,  dafs  Raamencbka  auf  der  Ramsesstatue  jener  Ta* 
nit  der  2f.  Dynastie  sei,  welchen  bereits  Lepsius  als  einen  König  die- 
ses Fharuoin  nhausi;«  «na  Taaai,  von  fgnam  aadwsa  Qröaden  geieüet, 
neltfi^  i>rk«nii)[  hat. 

Inrlem  wir  die  AuijäQdung  der  vier  Sphinxe  mit  peniiti.sohom  Ty- 
pus und  die  stelÄ  wied<rkelir<  THh^  Jirwäbnuni;  des  Sutcch.  bestimmter 
des  Apophisrl)t»n  i^ntecli,  als  einm  besonderen  Gewinn  für  die  f;eop-a- 
pbisehe  1  Si  <i i fmnnüL:  der  Hvks«iS8t;idt  Avaris ,  d<*s  Hanptorte.s  des  Su- 
tech-Kultü-.  üii-  li  ii;  In  -tt  iirü  wir  von  neuem .  und  i<h  glaube  niii 
R«*ebt,  die  hisim  ih*  |j<  a  l  ulgciunm-n  Marielte's.  sobald  sie  vou  der  Vor- 
iiuäitelsrun^  au£gi-heii,  als  sei  Apopliis.  der  Ilirtenkönig,  sogleich  der 
Urheber  der  ihm  ^ieii  biteitigeii  äiiypiiN«'hrn  Lt  g^aden. 

Die  "^eit-prpn  Mittlipikinsten  Manette  s  über  nene  Denkinaier,  welche 
die  Nacbgrabungen  auf  dem  KiiincidVIUc  von  San  zu  Tage  gefördert 
haben,  8«»  wie  die  sich  diiran  knüpfenden  Unterüuchunsjen  der  Herren 
Deveria  und  de  RoojEfe,  welrho  anf  eiti/elne  angeblieh  ans  Tanis  her- 
rührende Monumente  des  Luavie  iiberüaiz;en  werde,  sind  nieifit  histo- 
ri:scJier  Nalui  und  bestiiligen,  wo  es  die  Inschriften  gestatten,  dafs  Su- 
tech  der  in  Tani.s  all  verehrte  Gott  war,  und  einen  Lr^prung  hatte, 
dir  auf  die  Hykaoä  zurückgeht. 

«     •  _  ,  

ÜMh  diesen  Auseinandersetzungen  wende  ich  die  Aofmericaamloeit 
te  Latcn  «if  die  Denkmftlar  aus  Taoia,  welche  gegettwirtig  die  Sgyp- 
tMe  Abawihing  der  kteigHeben  IfoMiii  in  Beriia  bebtet 

Obgleidb  ich  in  mmd  yographiMhen  Uatamiebiuigeii  den 
beMleii  HMptJilriiiwm  tMntiMhtr  Heriniifl  gesprochen,  io  wMot 
m  nir  daoaooli  lAtht  UbeifliMig  bei  dem  bealehendcti  loAarMM  flir 
Amm  nad  die  Hykeos  die  berihrttn  lioaaaieBle  «iiier  genanerai 
PrUmg  M  TMtaniebM  das  Uerogljphiedbs  Material  neitem  Stn^ 
dkn  jagfingUeh  m  aMefaan. 

Bei  dem  Bntrill  in  deo  Hof  die  Sgyptiaeheii  Mnaeiima  fallen  sa- 
uMat  Kwai  Kalona»  aitaaDde  KSnige,  ia  die  Aogwi.  £b  and  daa 
aaaoro  Haaptfaimr  ffir  die  gaadnolrtiiaha  Potachaag  aof  den  Felde 
da»  Uiiammolian^M,  dia  uia  baaebifilgn.  Der  dae,  lob  weifa  aidit 
ob  SQ  aeifiem  VortbeU  aof  daa  gea«^ckteete  ergfoat»  fadviar  Hand  den 
SüntiateDden  gegenflber  alehend,  hat  einen  lebten  Ken,  den  Henr  Paa- 
aalacqna  in  afnam  filtaron  Artikel  Tom  Jabre  1838  finlgendamafMn  be- 
aeMbt  «Ein  QnoitblMk  «an  1340fr.  Sebwere.   F^ragmeaA  «inaa 
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gewaltsam  zertrümmerten,  thronenden  Kolosses.  Von  der  Bild- 
sfiul©  selbst  ist  k'ider  nur  dai=;  ie(  lite  Hein,  von  der  Hüfte  bi?  zur  Ffrs*», 
vom  Tlirone  aber  der  Würfel  mit  fast  unbedeuteiidr  ii  Hescliädiguugen, 
vollst&udig  mit  seinen  Basreliefs  erhalten.  Der  Fulsschemel  ist  gröfs- 
tentheils,  saranit  den  beiden  Füfsen,  abgesclilagen  worden,  und  fehlt. 
Die  technische  Ausführung  dieses  MoutiliLhos  verräth  bis  in  die  klein- 
steu  EiuzelheiteD  die  geuaucsten  anatomischen  Kenntnisse  und  eine 
Meisterhand,  welche  nur  der  glücklichfitea  Pariode  «gotischer  Kunst 
aogeliöreu  koaute.'* 

Dieses  so  beschriebene  Denknial  ward  aebst  dorn  beinahe  voll- 
ständigf  ei  huiteiiun  Kolosse  daneben  von  dem  ehemaligen  frauzösischcu 
Geiu  rai  -  Konsul  in  Aegypten  Drovetti  erworben,  und  von  Livorno  aus 
nach  Berlin  geschafft.  Dies  geschah  im  Jahre  1830.  Im  Juli  des 
Jahres  1828  sah  Burton,  der  in  seinen  Eg^rj^  kierofffyphica  dm 
hauptsächlichsten  Theil  der  Insckrifbio  eopirte,  beid«  in  Sin  Hefso. 
Hebet  dm  Fondiirt  beidflr  lioanititntot  kaan  mm^  oifibt  4er  geringito 
ZweÜBl  obwalten* 

Die  Hanptjaafihiift,  dl»  Ibnta  aagleich,  ««Uba  dem  äüni  OiMar 
4ea  Kdoatea  aageUrt,  balbdal  rieb  anf  dir  abwaa  lAd  wtean  Salle 
dM  Sitns.  Dia  StMÜm  reefattr  Hand  am  BafaM  M  boiaaba  gtadfoh 
anf  gewaltaaaM  We«6  aentSrt  Der  UakarHand,  abggbfldot  bof  Bor- 
tao  Tal  ZC«  vntar  No.  5*  baaidit  alab  das  Xltallayadan  aaHnlfB  aiaf 
den  König  Uaartaaan  I.  dar  f  2«  Dynaatla,  daMalban  Pbarao,  waMiai» 
QDter  anderen  der  Obellak  von  Heliopolia  nnd  dar  andara  in  9fjicm 
ibian  Urapning  TerdaolMn.  Yoo  dem  aetatflrtaa  YanianaB  daa  K6- 
aifi  Chaper-lta-r*a  iat  aar  daa  eebBeftanda  km  wbaban.  Dar  Za- 
aaaia,  a»il  waleban  dia  laaebilft  aaf  dar  VetderaeÜa  dea  Süaaa  be- 
ginnt, iafc  giflieliflüla  aerstGft  worden,  dodi  bat  der  BeUldar-Uanrpator 
Manepbtbeal.  daaSebild  daa  altanKSaagi  banolit,  am  aeinen  alfenen 
NaaMO!  Jffr-a-^«aA  ■)  (Menapblbaa  beim  Maaalboa)  ir#f#^-d«r- 
Im  Yeriaaf  dar  laaebrift  aant  aieb  der  aha  KMg  eiaaD 
Ammp  m^rj  «Preaad  dia  Anabk.  CHaieban  Uiepranfea  aiad  die  M- 
tondaialaUangen  nebet  den  aagebMgeii  loecbrtftan,  weloba  nacb  igTP* 
tieebem  Sljie  eine  ailegorieclia  Yoratellang  dar  Herraabaft  dea  KOniga 
ibar  daa  veiabrigte  Ober-  and  Unlarlgypten  entbahao« 

Wir  luMumeo  nun  zu  den  Inschriften  dee  Uearpatore  Ifeaaphthes  L, 
eiromtlich  in  jenen  aeblechten  Hierogljpbenstyl  BBBgfimiiil,  dar  alle  in- 
schriftlichen Denkmiler  dieaea  KAaigi  aaf  eine  wadg  empfelilend« 
Weise  «barakiariart. 


*)  In  der  BtirtonVchen  Oopie  M  irrtliünilich  die  Figur  du  AmM  iUtt  der 
aMWi  IteMMi  dM  Fiak,  ohne     Mm  K«flM«n  telsMi,  giwtet  awriia. 
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Des  übergemeifselten  Namens  ist  bereits  gedacht  worden. 
Den  einzig  erhaltenen  Theil  der  Seiteninschrilt  an  dem  Fufsschc- 
luei  hat  Burton  unter  No.  10  publicirt.  Er  lautet  Sa-r'a  neh  eh' an 
Mer-n-ptak  Holep-ker-ma'  at  Suterft  neb  Ihi~u'nr  merj  ^d»'r 
Sohii  der  Sonne  und  Herr  der  Diademe  Mein  [  litlu^s  Hotejp-her- 
ma'at.  vom  Sutech  dem  Herren  ron  Avaris  geliebt/ 

\  icl  \viiliii-^(  1  sliui  die  von  Burton  nicht  gekannten  Inschi-iften 
mit  d»T  Daihiellung  auf  dem  Rucken  des  St  ssi-ls.  Wahrscheinlich  lag 
*i«*r  Kolofs  rjaeh  die^or  Srifp  iiin  uniLrestürzt  auf  dem  Boden,  so  dafs 
die  Inschriften  unzugan^iicii  waren.  Der  obere  Theil  enihält  in  ()  Rei- 
hen die  königlichen  Titel  und  Namen  des  Menephtbes.  Die  Legenden 
in  den  beiden  Randstreifen  lauten  (s.  die  Tafel  unter  No.  1)  beide 
Mal  gleich:  Sutech  n  Mer-n^ptah  ffotep-her-ma^ai  merj  «TOm 
Sutech  des  Königi»  MenephUiM  geliebt."*  Hier  haben  wir  eine  aus- 
drucikliehe  Erwähnung  des  vom  König  Menephthes  fortgeeetzten  oder 
erneuerten  Kaltes  des  seniilisoheD  Sotech  in  Tanis. 

Ein  besonderes  Interesse  hat  die  Darstellung  unter  den  eben  er- 
w&hnten  Inschriften,  da  sie  ods  ein  Bild  des  Sutecli  in  einer  bisher 
oieht  gekannten  Aoliaasiuig  vor  die  Augen  fShrt.  Während  der  Gott 
aoast  in  einer  Mannesgestalt  mit  dem  Kopfe  seines  rfithselhafteu  Thie- 
res  von  Bialeni  und  Bildhanern  abgebildet  in  werden  pflegte  —  ich 
▼•nreise  besonders  auf  die  seltene  von  Leemaans  pubHcirte  Satecb- 
Holsslatoette  im  Beslti  des  Leydener  Moseoms  (vergl.  if4mwment$  dm 
itmie  NdtriamdaU  ä  Leide  vok  i  pl  VI)  —  erscheint  er  hier  als  Mann 
mit  mensehliehem  Kopfe  und  mit  der  semitischen  Königsmfitse  oder  der 
Tiare  mit  lang  herabflattemdem  Bande  und  swei  kleinen  Hdmem  an 
derselben  Stelle  der  Mitie,  wo  die  igjptisehen  Könige  die  üriosschlange 
als  Abaeichen  ihrer  kSniglieheo  Würde  an  tragen  pflegten.  Als  Cgyp- 
tischen  Gott  keanadchnet  ihn  der  Knknpba-Scepter  in  der  rechten 
Hradt  und  das  allbekannte  Zeichen  des  Lebens  in  der  linken. 

Die  Inschrift  darfiber  (s.  die  Tafel  No.  2,  i — a)  beaeidmet  den 
Qptt  als:  Sutech  safer  'aa  neb  put  ^Sutech,  der  grofse  Gott,  der 
Herr  des  ffimraels.*'  Wur  haben  hier  den  semitlsehen  Baal  in  Agyp- 
tiachem  Gewände  vor  ans;  das  beweisen  schon  die  dem  Gotte  gege- 
benen Titel.  Yor  dem  Bilde  des  schreitenden  Gottes  befindet  sich  ein 
Altar  mit  einem  CMkfse  sa  LibatloDen  darauf  ond  hinter  dem  Altar, 
gegenSber  der  Figur  des  Gottes,  weiht  eine  ab  Pritts  durch  die  Jn- 
gendlocke  charakterisirte  Person,  in  langem  Oewande,  mit  Sandalen 
an  den  Füfsen  und,  seltsamerweiHe,  mit  dem  königlichen  Abzeichen 
des  Uräusdiadenis  geschmückt,  dem  fremden  Gotte  ein  Rauchopfer. 
Die  Inschrift,  welche  sich  auf  den  opfernden  Prinzen  bezieht  und  welche 
ich  bereits  in  der  Jüstoire  d  Eyypte  p.ilj  beöprocheu  habe,  enthält 

Z«iUcbr.  r.  Kll«.  Brdk.  Nen*  Folg«.  Bd.  XU.  2U 
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folgenden  Text  (9.  di(^  Tafel,  No.  2,  a^e)  hes  vier-fsa-f  mer-f 
s-hotep  het  nel>~f  a  mes  sn  rp' a  sutc  n-'an  n  c  s  )nes'a  ur  tu- 
ten sa  )Ier-u-j)tnh  ma'a-ckeru  ^der  Sängor,  welcher  ibn  liebt, 
seiu  Soiiü,  wclchrr  ilin  liebt,  welcher  den  Frieden  trS^.  in  da«  Herz 
seines  Herrn,  der  ihn  fri  zeugt  hat,  der  Erp'a  «ntl  königliche  Schrei- 
ber, der  Häuptling  der  liogenschutzen ,  der  ^rofse  (ältp«itc?)  Kdiiigs- 
sohn  Mcnephthes,  der  verstorbene.**  Wir  halx  n  hier  dii-  Klire,  einen 
Sohn,  wahrscheinlich  den  ältesten  Königs  Menephthes  1. ,  kennen  zu 
lernen,  der  vor  i^einem  Vater  daa  Zeitliche  gesegnet  haben  raufste  und. 
wie  aus  der  Darstellnns;  hervorzugehen  scheint,  ganz  besonders  dem 
Kulte  des  Sutech  ei^eben  war.  Dies  kt  nichts  auffallendes,  wenn 
nan  erwigt»  da£s  auf  den  Dcnkmllern  des  siton  Asgypteii»  nhlreich« 
Bfliapicle  ^rkommenj  D«eh  wddieii  kftoigliche  Priumi  hohe  ptkUwlfahe 
Aemtor  bei  beadnunten  Qottheilen  ii«b«n  ttideni  aiilillritdhMi  und  bdr» 
gerlich«ii  Aemta»  und  Wflrdea  bf  kkldttoa.  WahiMheiolieh  bau« 
Menephthes  I.  die  Abtiebt^  denn  Andettken  uhm  gjaiehiiimiigMi  8ob-> 
nes  dnrcb  ^eae  YtTrrtnllnny  ein  bldbaidct  Deakmid  in  Tuili  sa 
widmeiL 

Der  nebensliheod«  Kokilli,  Us  aaf  di«  Nese,  Btti  «sd  iMiile 
Hand,  irdiebo  fehlen,  ebenso  wie  eiuebu  Mdce  am  Piedealnl,  ob- 
schon  hente  durch  Berliner  Kfinetlsr  safar  nobl  leelmiirt,  tet  dareh* 
gebend  gnt  eibalten,  «teilt  den  laedviften  infeige  den  Kdnig  Banmes  II. 
dar*  Dia  anageieichnet  gnt  geeobiuttenen  bieaogl^bMwn  Legenden 
erwibaen  in  Meter  Wiederkehr  die  Teiadiicdenen  TÜel,  m  wie  den 
Vor*  nnd  Znnamen  dleeea  Kfoigs.  Die  Inaehiül  aaf  dm  Biefcen  den 
fiitsee»  bereite  von  Barton  unter  Ko.  6  sebr  gttren  wiedergegeben,  er- 
Wlbnen  neben  diesen  Namen  zwei  untcr<^<j;ypf Ische  Gotthe^ea»  den 
memphi tischen  Ptah  und  den  heliopolitischen  Tum  oder  Atum,  als 
deren  Ijiebling  der  Pharao  bezeichnet  wird.  Unter  den  ubiigan  Le- 
genden ,  welebe  eich  auf  den  König  beziehen,  ist  ein  mit  Ramses  H. 
in  Verbindung  gesetzter  Titel  hervorzuheben^  nfimlich  Sntech'^aa 
pehfi  merj  (s.  d.  Taf.  No.  3)  „vom  Sutech,  dem  Kraftgrofsea, 
liebt*^  als  ein  neuer  Beweis,  wie  Ramses  dem  Kulte  des  Sutech  «^e- 
p:cben  war,  dem  er  sogar  als  ^^Süteoh  des  BaBiaea^  eine  beaondere  per- 
adoliche  Verehrung  bekundete. 

Wie  Menephthes  J.,  Sohn  und  Nachfolf^er  des  Ramses.  den  Ko- 
lofis  des  üserteseu  I.  und  viele  andere  Denkmäler  mit  seinen  scidei  hf 
gearbeiteten  Namen  nnd  Titeln  bedeckte,  so  bat  er  auch  des  Vaterä 
l.ii  K  iiilf  b(  iuit/t,  um  sich  auf  dem  Kafule  des  F!if«??T('stelles  eiaiger- 
uii<l>eii  mit  /u  verewigen.  Von  den  erhaltenen  l  iieilen  seiner  Inschrif- 
ten hat  Hin  :»  11  unter  No.  12  das  unversehrte  Stuck  der  Kante  »nf  der 
rechten  Stsuc  des  FuIegeateUes  bereits  bakanat  gemacht.   Auis*;r  den 
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■af  Sutech  ea  beziehenden  Titel  'am  pttkH  „der  Eraf^|p7orie)^  fm* 
püiddo^o^  wie  in  der  Inaclirift  Ton  Bosette  der  griedbisehe  Text  die 
igjjiiiiwiw  Wm^gnifipe  flbtnetst  —  eotb&It  die  Inschrift  riidits  bemer- 
bnHnnrerthe«.  Der  von  Borton  niclit  publicirle  Tlieil  der  Randlegen- 
dtB,  die  ich  auf  der  TdUL  inter  No.  4  veröffentliche,  erwähnt  je  zwei- 
afll  den  Vor-  und  Zunamen  Königi»  Menephthes,  das  erste  Mal  nü 
dem  ZüsaXz  [Sutech]  neter  "aa  mer  ^Liebling  da«  [Satech]  des  gn>» 
fsen  Gottes. das  zweite  Mal  mit  den  Schlufsgruppen :  Nut  me$t  »0- 
ieru  mer  .Liebling  der  Nut,  dfr  Oottennutter."  Es  ist  zu  beachten, 
dafe  den  Denkmälern  zutoljje  Nut  auch  die  Mutter  des  Suteeh  ist,  sie 
aUo  in  der  Kultusstätte  ihres  Sohnes  und  in  der  Inschrift,  welche  dem 
5utech  verehrende  Mi  nephtbos  L  gewidmet  ist^  geuauat  zu  werden 
mn.  besondere,««  Recht  hatte. 

Aufscr  diesen  Denknjäitjrn,  welche  den  Snterh  el  ^^.lllnen,  dessen 
Name  und  dessen  symbolische«  Thier  di*-  ägyptische  Tiieologie  der  spä- 
teren Zeit  mit  zerstörendem  Meilsi  l  co  eitrig  verfolgte,  daf:^  nur  wenige 
Monumente  der  Vernichtung  entgatitie"  sind,  besitzt  das  Berliner  Mu- 
seum ein  anderes  nicht  wcnifjer  belehrendes  Beispiel  für  die  besondere 
Vorliebe,  mit  welcher  Menepliihes  dem  Kulte  des  Sutech  ergeben  war. 
Ich  meine  die  jüngst  erst  erworbene  8latue  Königs  Äraenemha  III, 
aus  der  1'^.  Dynastie  mit  einer  Doppelinschrilt  auf  dem  Itückeiipfcilcr 
(s.  mein  Recueil  pL  IL  und  den  zugehörigen  Text).  Die  Statue  sah  ich 
Tor  wenigen  Jahren  unter  den  Ruinen  in  Memphis  Hegen.  Sie  gehört, 
n*eh  der  alten  Inschrift  auf  dem  Gfirtel  der  dargestellten  Könige -Figur 
dem  atlea  Beicbe  aa.  Die  Insdhriften  Hm«iilitbee'  noioea  die  Titel 
und  Hmnen  des  K5nigi>,  eiomal  mil  Hiosufügung  des  wiederom  aus- 
geneiMlia  tllMlh»fteB  Snteoh-Thieres. 

Diese  vnd  ibnlidie  Denkmäler,  welche  in  den  Museen  BotopM 
anfbewslirt  werden  oder  in  Aegypten  ftber  und  anter  dem  Boden  m- 
iMB,  TOT  aUeft  die  dwch  M.  llairieti»  aa^sedeekten  MoniuMnte  von 
S4o  oder  Tani»  gebeo  eiastuafliig  2^gnUs  davon*  dab: 

1)  der  altägyptisebe  Name  des  van  den  Elsssikem  her  unter  de» 
Beaeiidumiig  Xaais  allbekannten  Ortes»  den  Denkuileni  infolge,  Ha» 
n*ar  (Avatia  ade»  Aiharis  beim  Maaethos)  war,  dessen  Lage  weder  in 
Pehnlain,  noch  In  Heroonpolis,  noeh  in  ii^end  einen  anderan  Orte 
gesnebt  werden  darf, 

2)  der  in  Haa*ar  oder  Xaais  rerehrte  Gott  der  Sutech,  der 
Gott  das  Anslaodes,  eino  IgjrpHsebe  Aidbasang  des  semitjeehen  Baal 
gewesen  ist« 

S)  der  besondere  Kultus  dieses  Gottes  durch  den  Hykaoskonig  Ape{ii 
eingeführt  ward,  der  ihn  nach  dem  Salliej*  -  Papyrus  einen  eigenen  Xenif 
pel  in  Xania  eiriehtate,  and  alle  übrigen  fig^iiichen  Landes- Gottbeilen 
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von  der  Mitverehrung  nnwwhlnft.  ^Afib  dMn  StiHter  iufifii  diatar  So- 
teoh  der  des  Apepi, 

4)  nach  der  Verjagung  der  Hyksos,  offenbar  aus  politischen  Klug- 
heitsrucksicliten ,  gegenüber  den  befreundeten  mächtigen  Bundes^jeno;«- 
sen,  den  Chetitern,  in  Kanaan,  nnd  der  um  uhiir.  n  «emit?r^rhf»n  Misch- 
bevölkerung im  ü'sflicheTi  Dell  ilande,  Ramses  11.  den  Kultur  des  Sii- 
tech  von  neuem  aut'nahin  imd  eineii  batoiidereii  Sotecä  Kömgü  Hm- 
ses  stiftete, 

5)  sein  Sohn  und  Nachfolger,  König  Metiephthes  I.,  dem  Üei- 
spielc  des  Vaters  toigeud,  den  Kolttis  des  Öutech  in  aogen£&Uiger 
Weise  begünstigte^ 

6)  in  Jen  späteren  Zeiten  der  ägyptischen  Geschichte  Sutech  ala 
böaea  Princip  von  den  Theologen  verfolgt  und  sein  Name  und  da;* 
ihm  geheiligte  Thier,  wo  man  sie  aui  den  Denkm&iern  antraf,  mit 
uiicxii  ^ieiike  auagekruLa:t  und  icerstürt  wnrdent 

(SdOofB  folgt.) 


XIX. 

Brief  des  Herrn  Moritz  Ton  Beiumann 

an  Hmn  Dr.  H.  Barth. 


DJälo,  deu  28.  Februar  1ÖÜ2. 

Sehr  geehrter  Herrl 

„  AttM  ttlialteii  Sie  einige  MMMMfien  in  mmu&r  kM%an  Bdbia- 
beaehreilmng,  von  denen  Sie  ä  di$er$lim  Gebnaeh  mMim  Uanea. 
Folgende  voiUallge  Notisen  f5ge  idi  neeh  beL  S^flo  Hegt  wtMd- 
iretfUeh  von  der  Lage,  die  ihm  anf  der  Karte  gegeben  «ifd*  Die 
Breite  ist  29  •  0'  88";  die  Uage  habe  ioh  genan  nodi  nidU  awege- 
rechnet,  doch  liegt  es  sicher  (nadi  dvonometer-DHrereni  geteliitet) 
zwischen  1*  25'  und  1*  30'  [früher  etwa  2*]  von  Bengaai  ans,  dü> 
lieh,  also  ungefähr  in  der  Lage»  die  ich  ihm  auf  dem  Croquis  gegriten. 

l^aeb  Gebibo  in  gehn  ist  nnmSglich;  ich  gehe  deshalb  naehMar- 
sak,  werde  von  da  aoB  snclien  Wa^janga  (das  Mutterland  eine;«  meiner 
Diener,  der  in  Bengasi  Sklave  war)  zu  erreichen  und  dureh  die  Wiate 
nach  Bengasi  xuruck  an  kehren.  Finde  ich  daselb  st  neue  Mit- 
tel  an  einer  grdfeeren  Reise  vor»  so  wird  das  Weitere  aieh 
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ron  ««l^st  ergeben.  Jedenfalle  sehieke  Ith  AbnBekr  (mei- 
aea  Abyeeisler)  vad  betagten  Mohamaied  Ton  Wadjauga 
ans  naeb  Ware.  Ob  leb  selber  werde  die  Heise  dahin  aosAlnen 
loSonen,  iviid  skli  dann  ergrtMn". 

Attf  diese  Beg^eilsworte  aaehlblgenden  Briefts  bat  Henr  Dr.  Barth 
den  Heim  Ton  Benrmann  geantwortet,  dafs  sin  solches  Hin«  und 
Herreisen  ihm  anpassend,  ja  nnni9|^h  an  sein  seheine,  da  msn  in 
^oen  so  sefawierig  tn  darcbdriogendsQ  OegendMi  oleht  so  leicht  hin- 
md  beneise  und  nicht  hdkn  kGnne,  die  Landschaft  des  ^nern,  die 
num  «nunal  mit  genaner  Noth  erreicht  habe,  auch  ein  aweites  Mal  eben 
so  leicht  wieder  sn  gewinnen.  Fände  also  der  Herr  ron  Benrmann 
die  Umstftnde  vorzudringen ,  irgend  \¥ie  günstig,  so  dfirfe  er  sie  nm 
keinen  Preis  Torsrintnen.  För  diesen  Fall  bStte  er  auch  den  en|ßiS6hen 
General -Konsul  Miyor  Hermann  ermächtigt,  ihm  einen  w^teren  Kre- 
dit bis  anm  Belang  von  300  £.  in  Murzuk  zu  eröffnen ,  da  die  ihm 
▼em  ferwaltenden  Komite  der  Henglin'schen  Expedition  in  Gotha  s« 
der  gansen  Hin-  und  Herreise  nach  Wadai  angewiesenen  1500  Thaler, 
also  der  zehnte  Theil  der  dem  Herrn  von  Hevf^  sngesicherten  Samme, 
unmöglich  ausreichen  kann. 

Wir  lassen  nun  den  Bericht  des  Reisenden  auszugsweise  folgen. 

^Am  26.  Doroniber  1861  trat  ich  meine  Reise  an  und  fuhr  direkt 
über  Prankfurt  nach  Strafshurg.  Den  '^T^ten  Abends  erreichte  ich 
Mfrhlhaiisen  und  briM»-  dns  Gb'ick  auf  dem  !f't?ten  Theil  des  Weges 
mit  einem  deutschen  Kaulinunn  aua  Trier  Namens  Vogel.'^ang  zusam- 
men zu  treffen,  der  mir  einige  Worte  an  Herrn  Troucliet  in  Marseille, 
Steinen  Freund  dast'ibst,  mitgab,  in  Folge  deren  ich  bei  meinen  Ein- 
käufen Sehr  M'csfMitlich  nntemtützt  wurde,  da  der  betreffende  Herr,  der 
lauge  alä  SchifTscapitain  in  Madagascar  und  Zauzibar  stationirt  gewe- 
sen, mit  den  Erfordernissen  zu  einer  solchen  Reise  genügend  vertraut 
war.  Am  2ysteu  früh  ^var  ich  in  Marseille  angekommen  und  fuhr  am 
30Bteü  Abends,  nachdem  ich  allt-  meine  Einkaufe  besorgt,  mit  der  fran- 
zösischen Mepsagerie  imperiale  über  Civiia  -  \  <  cchia  nach  Neapel. 

Am  2.  Januar  erreichte  ich  Neapel,  und  da  das  nfichste  Schiff 
nach  Malta  erst  am  folgenden  Tage  abging,  benutzte  ich  die  Zeit  zu 
einem  Ausfluge  auf  den  Vesuv,  der  zwar  noch  sehr  stark  rauchte,  aber 
keine  Asche  mehr  auswarf.  Die  ganze  Gegend  bis  in  die  Nähe  der 
Yorstadt  Neapels  war  mit  einer  grauen  Aschenschicht,  einen  halben 
Zoll  hoeh,  bedeckt  und  die  Giften  am  nordöslHchen  Abhänge  des  Ber- 
ges waren  vollstltadig  Terfidet  Di^  Binme  sireekten  flne  wdonten 
Zweige  in  die  Lnft  und  ein  penetranter  SchwefelgeRudi  etAllte  die 
ganie  Gegend. 

Am  folgenden  Tage  war  ktk  rdÜMi  damit  besehftftigt,  die  ter- 
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•eliladtitiett  PftfsdaM  m  beiorgaa,  wwM  in  Kaapal  mit  ^maaSMmm 
WettUofigkettoii  mbwidea  ist  und  Bduifhe  mkii  «Um  auf  ^sm  Gor- 

rier«  Bicili»iio  naeli  Meariba  ein. 

Der  Aofentiialt  daaelbst  war  nicht  mo  langer  Dauer;  denn  aekm 
denaelben  Abend  ging  es  weiter  mit  dem  ArddinMe  über  Cataoia 
nach  Sjracoa,  lYOselbst  wir  am  Öten  gegen  Mittag  eintrafen.  Obgleich 
der  Himmel  sehr  unheilschwanger  aussah,  inbien  wir  doch  am  Abend 
desselben  Tages  weitet^  hatten  jedoch  loits  auf  der  Höhe  von  Malta 
ein  so  heftiges  Unwetter  aoszosteben,  dufH  der  Vordermaat  brach  nad 
wir,  da  das  Ciiolaiifen  in  den  Hafen  von  La  Valetta  iik-lit  möglich  war. 
nach  Syracus  umkehren  mofieien.'  Die  zwei  Tage^  die  das  Schiff  behuCi 
Reparatur  hier  li^n  blieb ,  wurden  vollständig  mit  der  Besichtigung 
der  Alterthümer,  au  denen  diese  Stadt  so  reich  ist,  eugebracbt,  die  aber 
cu  bekannt  sind,  als  dafs  sie  einer  weiteren  Beschreibung  bedürften. 

Am  Abend  des  7ten  liefen  wir  endlich  ans  und  langten  am  fol- 
genden Morgen  glücklich  im  Hafen  von  La  Valetta  au ,  woselbst  ich 
sehr  bald  die  Bekanntschaft  des  Horm  Rosenbusch  machte,  der  mir 
zunächst  naliere  Inlorniationcn  über  Bengasi  mittheikn  konnte,  da 
sein  Schwaiger  Herr  t^uintanu  zur  Zeit  s^ich  an  diesem  Orte  aufhirlt 
und  er  mit  demselben  in  fortwährender  C()rres[)onden/;  eteht.  l"^in 
Sei  iit  diis  für  Bengasi  bestimmt  war,  lag  gerade  im  Uateu  und  sollte 
den  ITi 'U  auslaufen,  als  noch  eine  unerwartete  Verzögerung  eintraf. 
Am  Ta^i  vorher  war  nfimlieh  Mr.  Tulin,  der  neue  i  n^H'^ehe  Coiisul 
für  Bengali,  mit  seiner  Familie  in  Malta  eingetroffeu  und  wünschte 
auch  noch  mit  diesem  Schille  überxufaliren ,  hatte  aber  Geschäfte,  die 
ihn  bis  zum  20.sten  in  Malta  aufhielten.  Dem  zufolge  warteten  wir 
noch  vier  Tage  und  segelten  erst  am  21sten  ab.  Da  der  "Wind  gün- 
stig war  landeten  wii-  aai  2(isteii  uud  ich  blieb  da«;elbst  bis  zu  meiner 
Weiterreise  in  dem  Hause  des  englischen  Consul.s.  der  mir  auf  die 
zuvorkommendste  Weise  seinen  KinÜufs  in  Bezug  auf  Alles,  was  aur 
Förderung  meiueä  rianea  dienen  konnte,  ^ur  Disposition  steUte. 

B«iig«si  CB«Sf€Hiäi]]. 
Von  der  Seeseite  ans  gesehen  hietet  Bcogaai  einen  nklito  weniger 
als  angenehmen  Anblick  dar.  Anf  einer  Sanddane,  die  durch  eina 
Seheha  (d.  i.  ein  salziger  See  oder  auch  Teich)  gleichviel  ob  er  mit 
dem  Meeie  in  Verhindnng  steht  oder  nieht)  Tom  festen  Ijaade  getremt 
ist,  hingestreekt,  neigt  es  der  See  nnr  eingefiillene  HSnser,  da  dieser 
Stadttheil,  tqh  der  Brandung  nnterspfilt,  jihrlich  mehr  nnd  mehr  so- 
iammensehnmipft.  Ja,  der  Zeitpunkt  scheint  nieiit  aUsnÜBni,  ivo  Ben- 
0Mi  gann  Tefsehwinden  wird,  da  die  Sebcha  auf  der  andern  Seite  keine 
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Krweiteniiig  eilaabt«  Aof  der  Spitoe  der  Landcviig»,  die  den  Halen 
vom  Meere  trennt»  liegt  das  Ceetell,  ein  grofeee  Tiereckigee  Gebinde, 
Aof  Jeder  Ecke  mit  einem  mnden  Thnrme  nur  Flankirang  der  Seiten 
▼ersehen*  Im  Innern  Uegt  die  Wohnnng  des  KnimidriMii  nnd  die  Ka- 
serne fBr  die  Besatsnng,  die  500  Mann  betrfigt   Anf  der  entgegenge- 
setste  Seite  wird  die  Stadt  von  einem  HQgel>  anf  dem  der  KireUiof 
mit  awei  wei(s  aogestriefaenen  Marabatgräbern  liegt,  begrftnst,  wfib- 
rend  hart  an  der  See  die  einsige  Windmühle»  die  die  Stadt  anfsnwei- 
neu  hat,  vergebens  ihre  8  Fifigel  in  die  Lnft  streckt|  wenigstens  haben 
dieselben  wührend  meines  dreiwöchentliefaen  Aafenthaltes  nicht  eine 
einzige  Umdrehung  gemaebt.  Ein  einseines  Minaret  überragt  die  nie- 
djige  Hiuseneihe,  die  swar  von  Stein  erbant  ist,  wozu  als  Bindemit- 
tel aber  nicht  immer  EaJk,  der  hier  sehr  theuer  ist,  gebraucht  wor- 
den, sondern  eine  wei&e  Porcellanerde,  die  anter  dem  Namen  iblis 
bei  dem  Dorfe  Srereie,  eine  Stunde  nordöstlich  von  der  Stadt,  gegra- 
ben wird.    Der  Stein,  der  zu  dvn  Bauten  verwandt  wird,  ist  ein  wei- 
cher Sandstt.'iu  mit  kalkigem  Bindemittel,  wie  er  in  der  ganzen  üm- 
gegeud  lifiigasis  die  herrscUende  Felsart  iöi.    Die  gewöiinliche  Bauart 
ist  eine  äufserst  primitive;  in  der  Mitte  liegt  der  Hof,  an  den  sich 
auf  den  Seiten  die  Zimmer  anschlicfsen.  die  nur  in  den  bessern  Hau- 
sern der  Vornehmen  die  Annehmlichkeit  der  Fenster  haben,  meist  aber 
ihr  Licht  nur  durch  die  Thüre  erhalten.    Da  die  Strafsen  mit  losem 
Dunensande  arigi  i  illr  siud,  so  machen  sie  für  eine  orientalische  Stadt 
einen  überraschend  rt^inlielien  Eindruck,  der  durch  die,  wenn  nneh 
meist  schmalen,  doch  geraden  Strafsen,  mit  ihren  weifs  angi  .-,iri(  lit-m  u 
Häusern,  noch  erhöht  wird.    Das  hervorragendato  Gebäude  der  Stadt 
wird  künftig  das  Franziskaner-Kloster  sein,  in  dem  sich  auch  die  ka- 
tholische Kirche  befindt  t.  doch  ist  dasselbe  gegenwartig  noch  in  Bau 
begrifl\n.    Die  Bazars  sind  ziemlich  gut  verseilen,  obgleich  der  Han- 
del jetzt  gänzlich  darniederliegt.    Seit  der  thörichten  Beraubung  der 
Wadäi-Karawane  im  Jahre  1854  [1856?],  die  auf  Anstiften  eines  maltesi- 
schen E^aufmanns  geschah  nnd  dem  unglücklichen  Dr.  Vogel  das  Leben 
kostete,  hat  keine  Karawane  aus  dem  Sudan  mehr  diesen  Platz  besucht 
and  Eanfleute  aus  Bengasi,  die  behufs  Anknüpfung  nener  Handelsvcr- 
biudongen  mit  Wadäi  nach  Wara  gegangen  waren,  werden  noch  jetzt 
da  zurückgehalten.    Die  Stadt  lebt  jetzt  gröfstentheüs  vom  Ackerbau 
und  fuhrt  das  überflüssige  Getreide  nach  Malta  aus,  desgleichen  wie 
das  in  relchiichera  Maafse  gezüchtete  Schlachtvieh,  das  aus  den  Ber- 
gen Cyrenaicas  lüerher  zum  Verkauf  kommt.  Der  Preis  desselben  ist 
in  Fdge  der  starken  Nachfrage  ein  verhältnifsmärsig  hoher  und  ein 
Ochae  wird  mit  30—35,  ehi  Schaf  mit  5--6  Idariathereeien*  Thalern 
bezahlt 
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r.  Beamuumt 


Das  TrinkwMitr  vkd  am  dieni  Dorfe  SMfini  [„dk  Girleii*]  in 
Schläaohen  oder  in  Tonnen  herbdgeaeluifflt,  da  dfo  Bronnen  in  der  Sindt 
nur  brakisebee  Waeier  fiefem. 

HMnüton  giebt  die  SeelemntaU  anf  10^12,000  an,  Inddb  kl 
dae  enlMfaleden  an  bocU  upegriffen»  vflhrend  Fe0k  Bey,  der  bii  anm 
Oetober  1861  bier  eJa  Kaimakiini  eCatiooirt  war,  gewilb  ebeneo  uniditig, 
die  EinwobnenaM  nor  aa  2500  annabm.  Man  wird,  glaabe  ich,  der 
Wabzbeit  nahe  koounen,  wenn  man  die  Mitte  ergreift  und  6^7000  Bee- 
len mnm^mt.  Bengssi  Jgl  der  Site  einei  KeimaJram»  der  entweder  den 
Bang  eines  Bej,  wie  der  vorige,  beben  kann,  oder  aber  «ach  den  Bang 
eines  Paaeha,  wie  der  jeteige  (Schamei  Paaeha).  Er  steht  annichst 
ontor  der  Begentschafi  von  Tripoli  und  taUt  an  die  Pforfe  eine  Ab- 
gabe von  40,000  Benteln  (4  500  Piaster)  etwa  «  4  IfilHonea  Fcaaee. 
Unter  ihm  steht  anch  die  Yerweltong  der  Stadt,  die  ihren  Beprleen« 
tauten  in  dem  Sehech  el-Beled  (eine  Art  BSigermeiater)  bat,  der  jedee- 
mal  nm  Tripoli  aas  ernannt  wnd.   £s  ist  dies  eine  sehr  einflofr» 
reidie  Stellnog,  die  viel  Geld  einbringt,  weshalb  die  angeaehensten 
and  Twchsten  Ijente  oft  naeh  TripoU  reisen,  am  doreh  Gesebenke  and 
Bestecbnngen  diesen  Plate  an  erhalten.  Dem  Kairoakam  steht  ein  RaÜi 
lor  Seite,  bestehend  ans  dem  Biehter  (Kadi),  dem  Geisdieben  (Mnfti) 
and  etwa  10  der  aogesebensten  Bttfger  d«r  Stadt  Das  d^lomatisclie 
Corps  ist  hier  Tertretea  dnrch  einen  englischen  nnd  italienlaehen  Conaol 
and  einen  franaOsiBcbon  ViceconsnL  Pas  Consalat,  das  Toscana  frllher 
hier  hatte j  ht  seit  der  Yereinigiiog  dieses  Staates  mit  Italien  aofgehoben. 
Das  Klima  Ben  ga  s  18  ist  etwa  dasselbe  wie  dasjenige  Malta's;  im  Sommer 
etwas  warm,  wird  die  gror^tc  Tlitze  doch  stets  durch  NCbe  der  See 
gemildert,  die  auch  im  Winter  die  Nächte  nicht  so  kalt  werden  iSfst 
als  im  Inlande.    Wahrend  meines  fast  dreiwöchentlichen  Aufenthaltes 
im  Januar  und  Anfang  Febniar  daselbst  betrug  die  Temperatur  im 
Durchschnitt  dos  .Nfoi^ens  um  6  Uhr  10,3"  R.,  des  Nachmittags  am 
ZUht  13,6*  R.  und  Abends  um  10  Uhr  12,5'  R.    Die  Tagea-AmpU- 
tade  erreichte  also  noch  nicht  einmal  4".   Krankheiten  gtebt  es  wenig ; 
Fieber  sind  selten  und  Dyssenterie  fehlt  ganz.    Am  meisten  sind  die 
Augenkrankheiten  vertreten,  die  jedoch  mehr  die  Eingeborenen  in 
Folge  ihrer  Lebensweise  als  die  Europäer  treffen,  da  erstere  nur  leicht 
bedeckt  nieist  im  Freien  schlafen  und  so  des  Morgens  dem  sehr  star- 
ken Tliau  ausgesetzt  mnd,  der  in  Folge  des  kalten  Landwindes,  der 
des  Morgens  weht,  zu  fallen  pflegt. 

Der  Haf»  n  Hengasi's  ist  nur  noch  kleinen  SeliiffrTt  zugänglich  und 
ver?aT)(l<4  imnier  mehr  und  mehr,  du  für  äeiue  Kciiiigung  von  Seiten 
der  Regierung  nichts  getfaan  wird.   Darob  einen  sdunalen  nnd  sehr 
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fla4*heti  Ann  hangt  er  mit  der  clal  interliegeaden  6ebcba  zasaiumeu,  die 
mit  der  Fiulh  und  Ebbe  »teigt  und  füllt. 

Gegenüber  der  Stadt,  auf  dem  andern  Ufer  der  Sebcha,  hebt  sieb 
das  Terrain  ein  wenig  und  bildt-t  da  eine  £bene,  diu  sieb  ohne  Unterbre- 
chung bis  zum  Djebel  aclular  [grünes  Gebirge]  aasdehut  und  auf  dessen 
westlicbtiQ  Ab£all  der  Kirchhof  des  alten  Berenice  liei^t,  den  die  Araber 
jetzt  Silmani  nennen.  Sie  besteht,  iiüiiientlieh  auf  der  nördlichen  Seite, 
mun  einem  weiten  öden  Steinplateau,  das  nur  stellenweise  mit  einer 
fruchtbaren  l  In tnusöchicht  bedeckt  ist.  Nach  Süden  zu  wird  sie  anbau- 
fähiger und  uiiui  lindet  daselbst  auch  viele  Felder.  J}m  Gestein,  von 
dvm  dieses  Plateau  gebildet  wird,  ist  jüngster  Meeressand  st  ei  üiii 
kalkigem  Bindemittel,  in  dem  vielfach  Muscheln,  wie  man  sie  noch 
hent  auf  den  Danen  findet,  eingeschlossen  sind.  Dieselben  erscheinen 
calcinirt  und  ihrer  Fftrtie,  ibrtt  Qkuzes  und  ihrer  Festigkeit  beraubt. 
Auf  daa  DSdamuhIo  tftUidi  von  &9r  Stadt  findet  man  bAofig  braon- 
rollie  Stficka  «Im  kaDdgen  Thooes,  dia  viel  Maaebelaeluüeii  «nthaltaii 
wad  mr  von  ganagm  FaalIgkaH  ML  Sie  aeigaii  «a  achwadb  ailileft^ 
fea  G«l8ga  «nd  &ubk  antiialtanaii  Oonchflian  haban  niehli  als 
ina  Gaatalt  bewahrt. 

Btwa  fwd  Standen  fiatUoh  der  Stadt  leigt  daa  Plalean  ein  eigen- 
tfafindidiea  FUbiomen.  In  einem  Umkniaa  ron  4  Stunde  liegen  hier 
5  kleine  Seen,  800 — 600  Fda  im  DnrdmieBBer,  die  ÜMt  daa  Anaehan 
▼olkaniaeber  Veraenkungen  tragen,  wenn  nicht  die  dorcbaas  horisontala 
SdnditnBg  dea  aaatehanden  Steinplaleaiii  dagegen  sprädie.  If  eit  eher, 
l^anbe  leb,  kann  man  Uar  an  einen  Srdfidl  denken  In  Folge  elnea  danm- 
ierfiagandan  aohwiaunendea  Oebirgea  [?  GawiaMva],  daa  aaf  irgend  einem 
Wage  dnrnb  die  Kttften  and  Spalten  dea  Qeatafaiea  einen  AbOolk  gefim« 
den  bat,  Dm  diaae  Felsart  in  Folge  Om  Zcniaeenfaeit  keinen  gmfben 
ynaammeabiH  in  aleh  beben  kann,  so  int  an  soloben  Stellen,  wo  gyOfiwre 
«tttmdlsdia  HdUangea  sich  bildeten,  das  Gestein  nacbgdUlen,  md 
daa  unlsiaMduna  Loek  flttlte  sMi  mit  einem  biakisoh  sobmeckenden 
Wasser,  dsssea  Nlfsan  etwa  tO  Flifr  unter  dem  Niveaa  des  umgeben- 
den Pkrteaas  Hegt.  Hentntage  sind  diese  LMer  der  Anfenthaksort 
nnsiUigen  Wssisigiiifligels,  namanlSfib  der  MIsa  «Ira^  Ton  den  Ar»- 
bem  äoi»  (^jjä)  genannt,  des  «dfaf  (de^idl  «1  mi,  Ui!  ^bo) 
and  venebtedener  flMi-Arten. 

Nüfdlidi  dSTOn  bei  dem  Dotfe  Qoefie  finden  neb  gliche  Versen- 
knngen,  doöh  niebt  ton  runder,  aondem  ton  llni^cher,  oft  geselilfin- 
geltar  Form,  wie  Yon  einem  nnteriidiachen  Strom  berrfibrend.  Dle- 
aelben  «eigen  aaf  Ihrem  Ornnd  tfieOs  Garten-  tfaells  Moorboden. 

Aaf  der  AnMhe  fan  Sfidosten  von  Qoefie  Hegen  die  Bainen  eines 
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alten,  bedeutenden  GebäadeB,  von  dem  jedoch  nur  noch  die  Grund- 
mauern erkennbar  sind.    Nach  seiner  Lage  und  8oiiu-ni  Orundrifs  zu 
urtht  iten  scheint  ea  zu  gotCesdienstJicbem  Gebraocbe  bebtiuimt  gewesen  • 
zu  sein. 

Vier  Stunden  östlich  davon  liegen  die  Reste  eines  alten  Aiüpbi- 
theaters  und  di«'  Ruinen  eines  Gehändes,  das  wahrscheinlich  ein  Bad 
gewesen  ist.  Diese  Kuiuen  gehören  wahrscheinlich  dem  alten  Hadriano- 
pulis  an.  Dieser  Flatz  heifst  jetzt.  Kasr  Öatira  und  in  seiner  Nähe 
fangen  die  herrlichen  Juniperus -Waldungen  an,  die  die  Haupticierdo 
des  Plateaus  von  Cyrenaica  bildeO.  Der  dahinter  beginnende  Höhen» 
zug  ist  gaD2  mit  BadDea  und  alteiD  OemSiier  bedeckt,  die  auf  die  aus- 
gedehnteste  Boddoeiiltitr  in  Mmw  Zeiten  binwäien. 

Httn  Anftmlhiilt  in  Bengiai  hatte  tkh  dmn  lo  In  die  Lange  ge- 
zogen,  weit  idi  mit  dem  neuen  Mndir  Mohammed  Latnseh  [el  etreech 
^der  Xanbe**]  sqaemnMn  nach  Cdjila  gehen  flOUte,  datun  Abreiae'  noch 
von  der  Ankunft  Ton  Briefen  tm  Xripoli  abhing.  Endfidi  waren  di»' 
eelben  eiagetRoflen  and  die  Sendang  dee  Mnhammed  in  Folge  deaaen 
aufgegeben.  So  trat  ioh  denn  in  Begleiteng  meiner  beiden  Diener  Abn 
Bekr  nnd  Mohammed,  letaterer  ans  Wa^jang^  gebürtig,  die  Beiee  mm 
Id.  Fefaniar  aa. 

Reise  von  Bengaai  niMih  Uc^ila. 

die  die  Dune,  auf  der  Beng^  liegt»  vom  feiten  J^nde  tmmt,  paaiirfc  batte^ 
führte  der  Weg  am  Fülee  eiaea  kleinen  Hfigtla  entlang,  md  tei  dne 
Dorf  Sidi  Hoiaein  mit  aeinem  eebneeweiliMD  Jfambatgrab  liegt  aiaäeh 
dahinter  fibesateigt  man  «ne  aweite  feltige  AohMie,  na  deren  Faüi  da* 
Dorf  Bilk»  linfca  vom  Wege  liegen  bleibt,  der  alcb  nnr  anl  dam  Stein- 
plateM  hinsieht,  das  die  an  daa  Meer  stofrende  Bbene  bildet.  £ine 
Stande  von  der  Stadt  entfernt  liegt  nkht  weit  von  Meere  «ae  Hfa- 
aergroppe,  die  nach  ihrem  Beaitaer  Scbedi  Aohmed  I]»}eiboa  benannt 
wird.  Tan  hier  ans  geht  man  nnanlhdriieh  awischen  den  Baiaen  alter 
Ortaehaften  fort,  bis  man,  4-j-  Stande  von  BeimaA  eatforatf  eoM  aadeve 
H&ueergruppe  oder  Dorf,  wie  man  es  eben  nun  nennen  wiU«  {Mirirt, 
Namens  Sauäni  Dagafila.  Gleich  dahinter  faagen  die  Mauerreste  .a% 
die  dem  alten  Ampalaootes  aogehörten,  die  namentlich  durch  mehrere 
sehr  tief  in  den  Felsen  hinnntergearbeitete  Bronnen  ktemerkensw^ih 
sind,  deren  Waaser  noch  heutzutage,  wo  alles  umher  verödet  'm.  die 
wenigen  Karawanen  erquickt,  die  diesen  nehmen.  £e  folgt  nun 
eine  ganse  Reibe  jüngerer  Banreste,  auf  arabisch  Eaar  genannt  oder 
(im  Plural)  auch  Ksür,  von  denen  die  wichtigsten  das  Kaar  X<aris, 
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JBkM»  BeadiorrEk  imd  Alral^emaie  sind.  In  ein«r  BSotlbniiuig  von 
3 — 4  Standen  weatliob  ton  letsterem  liegt  ein  PalmenbaiD  auf  dem 
welfiwn  DttBeosaiide»  Sehumsscb  genannt,  dem  eich  Büdlich  aof  dem 
R»Qde  der  Anhöbe  die  Buinen  von  Abu  Ktei&  anecbliefoen«  Wfih* 
rend  wir  bieber  einen  betretenen  Kerawanenweg  veriblgt  hatten«  wand* 
ten  wir  uns  jetat  in  der  Nftbe  von  Kaar-el*]^eyl  dem  Heere  in,  liefeen 
das  Kaar.  Meschäli  (bei  Dr.  Barth  Inachala)  mit  seinem  Hafen  rechts 
and  errdchten,  nachdem  wir  noch  mehrere  TrSmmezhaiifen  fiberstie- 
^en  hatten,  nach  einem  Sstfiodigen  Marsche,  das  Lager  der  MawSleh, 
au  dem  mdne  Kaineeltreiber  gehörten. 

Die  Bedainen  dieses  Küstenstrichs  wissen  ntebts  von  emer  filteren 
Abstammung.  Sie  sind  in.  kleine  Stimme  oder  Lager  abgetheilt,  von 
denen  die  hauptsächlichsten  mit  ihren  Wohnsitzen  folgende  sind: 


Mawäleh  bei 

Gemines. 

Schfitat 

bei  Sort. 

Sehibli 

Schum. 

Fuaris 

-    Sir- el-Harara. 

Kcwadik  - 

Om  beschi. 

Feigen 

-   Sidi  Keilani. ' 

Schilmäm  - 

el  Feraschit 

Ama-em 

-  Dagafila. 

j^awagir  - 

Teil -i -man. 

Arebat 

-  Choebia. 

Negagre  - 

Kasr  Mualeh. 

■ 

Gedadra 

-  Djebel  mesehallpnl. 

Gemele 

Blasr  Galambn  bei 

Meschalt 

-  Kasr  el-Feraschit 

Gemines. 

Etnigim 

-  bei  Gemines. 

Amamra* 

A-n-aa-eme  im  Djebel  achder. 

Mogarbe  - 

Ain  agan. 

Fisseyat 

-  Djebel  achder. 

SuQe 

SchGherreh(b.üdjila 

Gedame 

-  Djebel  Baschne. 

[Lescbkereh  auf  den  Karten]). 


Am  folgenden  Tage,  den  14ten,  blieben  wir  noch  daselbst  liegen, 
da  ein  Schreiber  von  der  Duane  von  Udjila  denselben  Weg  zu  tnachCT 
hatte  und  erst  am  Abend  dieses  Tages  im  Lager  eintraf.  Ich  benutste 
die  Zeit  zur  Besichtigung  der  Trfimmer  von  Gemines,  die  nur  eine 
Stunde  Weges  von  unserm  Lager  entfernt  lagen  und  zwei  sehr  an» 
sehnliche  Kasr  Dagegig  und  Lalerisch  enthielten.  Die  Ebene  zwischen 
hier  und  Bengasi  ist  überall,  wo  der  Felsboden  nicht  an  Tage  liegt, 
mit  einer  fruchtbaren  Hamnsschicbt  bedeckt  ond  dann  anoh  meist  be- 
bayt;  doch  hingt  der  Ertrag  der  Bmte  lediglich  von  der  BegenfBlle 
ab,  da  keine  kfinstliohe  Bewfiaserong  stattfindet. 

Am  löten  brachen  wir  mit  Sonnenatrijgang  auf  und  betraten  nach 
xweistundigem  Marsche,  nachdem  wir  das  Kasr  Feraschit  hinter  uns 
gelassen,  eine  fimchlbare  Sbene^  die  ganz  mit  Getreidefeldem  bedeckt 
war  ond  den  Namen  Sebanbaadiie  fahrt  An  ihrem  südwestlichen 
Bode  nahe  dem  Meere  Hegt  das  Kasr  Bnnud,  ond  als  wir  die  Aahdhe, 
auf  der  das  Kasr  Hasseln  liegt,  earreicht  hatten,  sahen  wir  in  der  Feme 
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flii  \v,>ifson  Dünen  nntfrbrocheD  von  den  PalmenhaiiieD  (harknr's).  Einp 
SiiHKle  weiter  südlich  lag  ein  kleiner  Teich  Namens  Chadjad  von 
grünen  "Wiesen  umgeben,  auf  denen  zahlreiche  Hei»rden  von  K  imeelen 
weideten.  G*»gen  Abend  erreichten  wir  das  Grabmal  des  Marabnt 
Sidi  Hamed  Makrün,  eines  grofsen  Heiligen,  bei  dem  kein  Araber 
vorubergelil,  ohne  sein  Gebet  zu  verrichten,  und  blieben  bei  dem  eine 
halbe  Stunde  davon  entfernten  Zeltlager  der  Araber  über  Nacht. 

Am  löten  durchzogen  wir  ein  welliges  Terrain  und  verloren  das 
Meer,  das  uns  bisher  begleitet,  ans  dem  Geddbt.  Die  arabischen  La- 
ger, die  wir  in  den  vorhergehendea  Tagen  tb  liisfig  angetroffen,  wur- 
den seltener.  Der  Bodes  war  mehr  Uetiger  N«tiir,  Gelveidflfelder 
fehlten  ÜMi  gm  oid  ati  ilire  fileUe  Ivat  ein  granes,  struppiges  BUediet 
gras«  Geg^  Ifittag  sahen  wir  links  in  der  Bntfemang  einer  Bunde 
die  Trümmer  Toa  Saaitj  liegen  nnd  lagerten  uns  Abends  naeh  einem 
achCstÖndigen  Marsche  in  der  Nihe  tob  Arshem.  Am  folgenden  Tage 
blieb  das  Terrain  Toa  gidcher  BeschaÜBnhei^  HOgel  folgte  aof  Bo- 
gel, Welle  aof  WeO^  ohne  die  geringste  Abweehselang  und  die  Sonne 
brannte  mit  einer  stiikeren  Gewalt  anf  das  sehwaaxe  Bfisohelgraa  und 
den  gelben  Sandboden»  der  keinen  Bamn,  keine  grBne  Pflanse  herrai^ 
bringen  konnte.  Am  Abend  trafen  wir  awei  einsame  arshiscfae  Zelte, 
die  ftuGieFSten  Yorposton  gegen  die  Wilsto  hin,  hei  denen  wir  fiber 
Nacht  blieben« 

Am  Mittag  des  18ten  erreichten  wir,  immer  in  gleidier  Weise  fbrt- 
msischitend,  den  Bb  Alaija  nnd  sahen  am  Nachmittage  die  ersten 
GaseUen,  die  Yoiboten  der  Wnste,  die  wir  am  Abend  des  folgenden 
Tages  betraten,  nachdem  wir  das  eine  halbe  Stunde  breite  Wadi  el 
Fareg  paasirt  halten,  von  dem  die  Araber  sagen,  dafe  as  «Iah  nach 
Osten  bis  Aleaauidria,  nach  Westen  bis  Mesnrata  fahi  ansddmt.  Yeo 
hier  an  ist  Alles  eine  nnermeli^ehe  Saadshane,  n«r  selten  nnteihroehen 
▼on  kloiaen  Oasen,  die  mit  dem  dnnlden  Grün  ihnr  Palmeiiwilder, 
wie  Inseln  hi  den  gelben  Sandoeeanen  liegen.  Diese  weiten  Ssndebcnen 
nennt  der  Araber  Serir.  Die  erste  Oms,  auf  die  wir  sfielhen,  war  der 
Bir  Resam,  der  in  einem  Wadi,  der  sidi  von  Osten  naeh  Westen  lielit, 
liegt  nnd  der  im  Osten  von  dem  Djebel  Boesdike^  anf  dem  die  Reste 
eines  alten  Sarasenenschlosses  liegen,  begrenzt  wird.  Das  Wasser  des 
Bronnens,  der  nur  aus  einem  einfachen  Loche  im  Sande  besteht,  ist 
von  etwas  milchiger  Flibnng  nnd  achwacbsalsigiBm  Gesohmaek,  Jedoch 
redit  gut  trinkbar. 

Die  Nordseite  des  Wadi  Resam  zeigt  an  ihrem  Abhänge  dies«  IT  r 
weifse  Tbonerde,  die  auch  bei  Bengasi  vorkommt;  dieselbe  wechselt 
hier  mit  Schichten  von  Eisenocker  in  sehr  dünnen  Lagen  ab  und  geht 
naeh  der  Tiefe 
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Sie  erit!i?ilr  viel  Gypesputli  oiiigeäprengt,  (Ut  in  der  Fonn  von  Marien- 
glas  auch  überall  auf  der  bedeckenden  Sandscliicht  anf;gestreat  ist. 
Aach  versteinertes  Holz  ist  «t-hr  iiäutit^  lii«'r  iiml  ich  liabe  AVurzel^tÖcke 
vun  1—1^  Fufä  im  I>arcb]ne6ser  xmd  2— äFoCs  hoch  aus  der  Erde 
steheod,  gefanden. 

Die  Ylnr-A  ist  in  Ke-^arn  durch  «lehr  wenig  Arten  vertreti»n  und 
ich  bemerkte  uiclit«  als  i)aitelpaUnen,  Tamarisken  und  einen  von  den 
Araberu  ataät  g^niinnteu  Strauch  mit  lleischigen,  graugrünen  Blättern^). 

Die  Fauna  war  nur  duich  Bachstelzen  vertreteu,  doch  bemerkte 
ich  im  Sande  auch  Spuren  von  Gazellen  und  Fuchsen. 

Am  Abend  desselben  Tage»  kamen  wir  noch  nach  der  folgenden 
Oase,  die  denselben  Namen  wie  der  in  ihr  liegende  Berg  Marag  trägt, 
deren  Wasser  aber  so  bitter  und  salzig  ist.  dafs  es  dadurch  voilstäui- 
dig  uiigLiiii  1^1  ar  wird.  Das  einzige  Grün,  was  hier  vorkommt,  isl 
der  Busch  Auiat.  In  der  Nacht  vom  20sten  zum  Elsten,  die  wir  hier 
zubrachten,  entfernten  sich  unsere  Kanieele  so  weit  vom  Lager,  da£l 
wir  erst  am  Mittag  des  21sten  aufbrechen  konnten  zu  dem  längsten  and 
beschwerlichsten  Marsche  auf  diesem  ganzen  Wege.  Es  ist  ein  20  Stao« 
den  breiter  Saudgürtel,  in  den  die  Kameele  bis  über  das  Ejoiftgiliiik 
bei  jedem  Tritt  einsanken ;  doch  endlich  war  such  ibtfi  flbenteBden  fUnA 
m  Mittag  det  folgendeii  Tages  lagerten  «fr  ki  ta  OlrUn  von  Udjila 
wd  «pqnkktaD  mm  «n  dan  fritdiea  «nd  UUilen  Wmmt  tmmaf  BnuuuiL 

hk  «iftkr  Irisr,  dab  dtr  Qamnmt  BtBLy'  sowie  aaeh  die  be^ 
den  fleheehi,  an  die  ich  »b  Briefe  ana  Bengali  hatte  mitgeben  laaieo, 
vm  bei  AwMiTung  melM  Flanefl  aar  Wdterreiae  fiber  Qdbibo,  deato 
wiikaaaMr  aateiaUtit  weidea  mm  UoBen»  sieht  Ider,  aottdem  in  E^alo 
neb  aafldalten,  wohin  idi  denn  anch  ebne  2UKgem  am  folgenden  Tiiga 
anOiMb  und  daaadbe  nach  datindigw  Manche  glMlieh  eneiehla. 


')  Herr  v.  Bearmann  hat  161116111  Briefe  vier  Proben  der  In  dlMCn  Omcb  dliiAk« 
flHiülMlMlMi  Ffleasen  beijireleKt,  die  Herr  Geh.  Rath  F.hrenberg,  4mt  dMNT  Tkdl 

TOa  Afrika  anf  da.«;  Vertrauiii hste  bekanot  i»t,  als  Echium  eUgant,  eine  Äoro- 
9mm  t  Mtucari  ^arvißorum  und  Celotia  lanata  L.  erkaouta.  Die  letzte  ist  wolil 
ilcjicrii«h  dk  M  di«Nr  Btdto  bieeiclk»«!«  Vlasev.  H.  B. 
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XX. 

Die  Entwicklung  der  dänischen  Handelsdistrikte  in 

Südgronland 

iu  btatiBtischer,  admiuistrutivür  und  Kuliurbezieliuiig. 

IStxh  Original •Mitthciltingcn  zusaromeiig«8tent  Ton 
Anton  Ton  Etsel. 


Die  in  dem  Rink'scheii  Werke  über  Grönlaud  (Stuttgart,  Cotta'- 
gcher  Verlag,  IböO)  in  der  XIV.  Beilage  enthaltenen  Winke  oder  Voi*» 
achlage  über  filie  sani^t  nctffawendigen  Verbedserongeo  in  der  lokalen 
Administration  OtödImmIs  wm  dem  Jahre  1856  sind  seit  dem  Abcdiluwe 
jenes  Werkes  id  einer  Beüie  in«hijä2inger  Tereoehe  i&'s  Leben  gotni- 
ten,  and  haben  unter  der  sorgfältigen  Pfleg!»  und  wnuMMMn  Tbfr 
tiglKit  des  als  Inspektor  der  sidUdMa  HnadebdislrÜEto  fuigirendea 
Herrn  Bink,  sowie  des  gesamsilen  BesHenpersonnls  des  Hsadels  nnd 
der  Missioii,  nnd  mit  cinigermalSMi  bereitwilliger  ÜntarttBlsaig  dar 
Behörden  des  Mnlteriandes  den  Bbgebcrencn  dieses  fetnan  aricHsAse 
Laadsftriislies  maneherlel  Segnungen  an  Theilw«Nlen  issscn.  Said  aseh 
die  sehon  damals  angedeateten,  die  Zokanft  dar  eoropäiaabsn  Kalooi- 
iatioii  wie  der  Entwiekksg  näd  delbalsriiallang  der  eingeboMaen 
▼Sibenmg  bedrobenden  Uebelstiade  nodh  ktineswegw  gaas  gebobaa, 
aa  ist  doefa  «m  glöekfioberer  ZnMaad  aagababnt»  so  dalb  der  Hofboag 
Ranm  an  g^ben  Ist,  jenem  Bfieltgang  nicht  nnr  glnafieh  Biahait  an 
than,  sondern  eine  nationale  Entwicidang  «oa  der  Mfiigitt  Üiapribig^ 
lichkeit  dee  interessanten  Esfcimostanunes  nnd  den  Segnangen  dar  Kal- 
tar  lierrorgehen  an  sehen. 

Die  nachfolgend  geschilderten  Bestiebongso  nnd  ihre  Basnltata 
sind  der  Beweis  der  regen  Tbfltigfceit  in  dem  angegebenen  Sinne. 

Für  die  Kolonie  Godthaab  ist  in  der  gleidttamigsn  Kiederiaamog, 
dem  Hanptort  des  Inspektorats,  seit  dem  Jahre  1857  eine  kleine  Bocb- 
nnd  Steindmckerei  begrfindet.  Bin  jnnger  Grflnlinder,  Lars  Möller, 
wnrde  ds«u  in  Dienst  genommen,  nnd  bald  dalun  gebracht,  in  Hand- 
habung der  aus  Kopenhagen  mitgenoninienen  Typen  und  Presse,  Be- 
scheid /u  wissen,  so  dafo  dann  vorscbreitend  auch  andere  Qrönlfinder 
als  Gehulfen  benntst  werden  konnten,  deren  Leistungen  in  der  That 
»cbnril  die  orspTunglich  gehegten  Erwartangen  fibertrafen.  Neben 
dem  Vergnügen  und  Zeitvertreib,  den  die  junge  Anstalt  dem  Beam- 
lenpersonal,  dem  gieichialis  in  Oodthaab  anaifsigen  Seminarroiataoda 
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and  den  in  dfin  dicht  dabei  lieirpnden  Nea-Herreiihut  wohuenden 
4  Mifl«iouür<iu  in  dm  lange  n  ^^'inlerllacht  verschaffte,  zeigte  sich  auch 
alsUald  durch  den  regen  kl  ng,  den  das  Unternehmen  fand,  der 
nicht  wegzuleugnende  Nutzen  iur  die  geistige  Hebung  der  eiugebore- 
nen  Bevc>lke^ln•,^  Die  Arbeit  wuitie  ununterbrochen  tortiL'<  fuhrt  und 
der  Drucker  i^t  so  writ  vorm'solirittcn,  daf.s  ftr  neben  doni  j^-izt  ächon 
längst  von  ihm  .sitlhst  hesorglcn  liuchdruck  niid  Allem  für  den  dortis^en 
Budart  da^u  Liehüiigem,  recht  leidliclie  Lithographien  anfertigt,  hu 
letzten  Winter  ist  wieder  do  iSchritt  weiter  gethan  und  zum  Farben- 
druck übergegangen  worden,  der  besonders  für  Eishmdschafteo  zweck- 
m&fsig  gefunden  werd«n  dftrfte. 

Nach  Beii^paog  dieser  ersten  teduuM^n  Bchwitrigkeiten  konutt 
MB  dem  geatackten  Ziele,  geistige  Anfkliraiig  m  Terbniten,  dordi 
Grfindung  einer  Art  ron  illastrirler  SeilMfanft  nilier  treten.  Unter 
den  Nnmeii  ^JiiuagagdHmiii^  (Etwas,  wna  m  lesen  ist)  efseheint 
dieselbe  seit  dtm  imar  1861  m  monntüoben  Heften.  Die  AbsMrt 
and  der  Zweek  der  Herens|ssbe  ist,  den  Bingsborenen  dne  tfaeüs  Ihr 
Orteltoder  afitsUoke  «nd  bslebrende,  tbeUs  unterbnltende  LekiSre  sn 
rersohsffen,  die  niidit  gcmde  tn  ikrsin  Schill-  oder  BeUgionsuntarricbt 
gshlbt.  Der  ve^elieehto  Betrieb  ist  sdbstfetsttodHch  bei  den  kliinnti» 
scken  Sckwierigkeiteii,  die  lAtk  einer  bestindigin  and-  skfaem  GonK 
nanienlioii  entygengteBen»  nelit  an  eraiSglielien,  soodeni  kann  eben 
nur  nach  GcJegenbeit  besorgt  werden,  wie  es  der  notbweiidige  Ver- 
kehr gestattet;  soUtiB  sine  oder  die  andere  Begebenheit  der  Gegen- 
wart oder  wtm  lokaler  Wichtigkeit  es  wfinsehenswertfa  maehen«  ist  es 
die  Abakht  des  BegrSndais,  die  IffittiNfllon^g^  in  der  Form  von  SkIMp 
bUttem  an  drucken  und  einseln  au  venenden,  sonst  werden  die  er- 
sehieoeaen  Nununem  faos  an  einer  gewissen  Zshl  bewahrt,  geheftet, 
«nd  UUen  eine  fortgMetsts  Sanrahing.  Die  dieser  Uittheiimg  an 
Gninda  liegenden  bis  inci  Hai  enthalten  Mgende  Artikelt  Ueber 
die  Sehüle,  die  Qodthaidb  1860  besnohtcBy  vnd  den  elektris<^en  Tele- 
^raphenf  AnssOge  ans  Kaocs,  MirtscfaingB,  (lic,  Ghtree)  and  Mo.  Olm« 
tiika  Rabsn,  besonden  alt  Besag  aof  die  Terscfaiedenen  Eskimostininie^ 
ihre  Znsttode  and  Lebeosweise.  Ueber  NorthtunberJand  Inlet,  mit 
siner  Karte,  die  nach  der  IfittbeUong  des  Missionärs  Warmor  TOn 
einem  dort  wohnenden  Eingeborenen  gezeichnet  wurde;  Auszug  aus 
Paul  Egedes  Tagebache;  filier  das  Feuerungsmaterial  in  Grönland; 
Beis^egebenheiten  aus  Labrador;  über  das  DampMuff  Great  £astem| 
über  die  alten  Skandinavier  an  Gr5nland  u.  d.  m.  — 

Dar  bislicrigen  firfikhnmg  nach  spricht  das  Ganze  die  Eingebore- 
nen sehr  an,  and  erregten  namentlich  die  Erzählungen  von  ihren 
StaaMBTerwandten  in  den  aiktischen  Lindem  ihr  Interesse.   Die  Illa- 
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Stralionen  scheinen  aber  vor  allen  Ding«  ii  nulzli«  ti  in  l'.eiug  auf  den 
Zweck  der  Schrift.  8i<^  sind  von  einem  eiriti;«  iHnrnrn  Kütistler,  Nam*"*ns 
Aron,  nach  schon  vorh  uidenen  Bildern  angt  !•  riii^t,  und  beweist  uanient- 
lieU  diiä  nacb  einem  Kupfewitiche  «ncfefertigte  Portrait  Paul  Eged« 
wirklic  he  Kenntnisse  der  Holz*-i  lim  iJekunst,  Dieser  Aron  wohnt  auf 
Kanu«  k,  /.^M'l  Meilen  von  der  K«  !  iiio  au  der  Mundung  des  Godthaah- 
(jords,  und  ting  im  Winter  1858  zu  59  zuerst  die  Ausübung  der  ihm 
neuen  Thätigkeit  an.  Da  er  damals  an  einer  langw^ierigen  Krankl  i  it 
tlitniedorlag,  konnte  er  sich  nicht  in  Godthaab  seii)st  eiutiittien  und 
mufste  mit  dem  ihm  übersendeten  Holze,  dem  Grabstichel  und  einigen 
alten  IIt)lzschiiitten  sich  selbst  überlassen  werden,  lieferte  jedoch  nls 
erste  Probe  seines  Fleifses  in  überraschender  Weise  gelungen  erschei- 
nende Hokschiiine,  die  auch  alle  Ton  ihm  selbst  erdacht  tmd  nach 
dem  Inhalt  der  Sage  gezeichnet  sind. 

Gleichzeitig  mit  der  Herausgabc  dieser  illustrirten  Zeitschrift,  wenn 
wir  so  sagen  dürfen,  wurde  eine  bereits  drei  B&nde  umfassende  Sammh> 
lung  gronlfindischer  Yolkssageu,  von  Eingeborenen  mitgetheilt  und  nie* 
dergcscfarieb«a,  io  dar  lospektonilt'DrMkerei  sa  Oodtlmb  von  Lars 
IffiU«  nnfter  Anfiiiciit  dei  HfObldum«  B,  B«rthelMii  1899,  «0  md  «1 
gedmekt  War  es  amh  nidit  alka  übenaachend,  dafii  dia  GrSnlinder 
ao  gut  iria  aadara  NatioM  ihn  üabeiliefertngatt  h«MMi,  so  ceigten 
tUtk  difealban  doch«  aaibatvacalindUcli  im  Haidmitana  wunMlad  ood 
mit  damaalbaii  wwaiidt,  miwiUkflbrlMdi  donh  dia  MkrioDeii  und  dcA 
flbatÜidMii  Uotanieht  Terdiiagt  «od  ia  Oehattm  ggaldit  Nkhla» 
daatowenlger  battea  aia  akli  danaodi  im  Varbotyaan,  gleiolMara  ala 
dia  cindga  Gaaddolite  nod  Poaaia  diaaar  klainan  Kation,  gaaa  aelbat> 
Bündig  dadi  die  Wickaainkeit  dMBnihkna  arhaltaa.  Braijatet  Bind 
aia  abar  wieder  allmdhUg  sam  ToraalifliD  gekonmn,  vad  da  di«  IGa- 
aio&iva  ▼antindigarwaiaa  aalbat  bai  dam  fäammuln  dmaalbaii  bahfilttoh 
waren  and  die  OrfioUader  von  ihnen  darflber  bdafarlwvrdMi,  dala  ihr 
Anbiogan  an  dieaen  UeberUeferangen  mäht  ala  Vei^raehan  gegen  die 
BdigioD  BQ  betraobten  aai,  kann  man  Bich  dar  Hdfimng  Inngabeo,  daih 
dw  Uaiaa  fiagenachaliB  noeh  reicher  werden  wird.  VUb»  IteBfiiiiiifcwii 
Biflh  dieaa  Sagen  anf  die  TradilloDen  dea  kleincM  ThcOa  Qiaala^ 
ist  nicht  m  baawaiÜBla,  dab  eich  anafa  bei  den  SddnMB  der  dbrigea 
Distrikte  dars^chen  finden,  nnd  wird,  wenn  eich  daieinat  die  Gelegen- 
heit darbietet,  gewilii  anoh  dort  eine  dcmrtigB  Bmte  an  endelen  aem« 
In  den  beiden  eraten  Binden  iat  der  grSnlindiacfaen  Bnihlaag  die 
diniaohe  Uebereetaong  gegenübergestellt,  in  dem  dritten,  aar  naamnr 
sparnifs,  nur  der  knrze  Inhalt  nach  der  diniaohen  Uebcnetnag  des 
Katecheten  R.  Berthelsen  hinzugefügt. 

üeber  den  Inhalt  dicacr  Sagen  akh  hier  aatfllhrKaher  an  vetteei- 
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tan,  wMe  m  iroit  füiiretti  nr  lo  fkl  Mi  bemarkt»  dafii  tkr  in 
Tomdb  te  «nien,  7  8«geo  omiHMiidaii  BudM  »aagesproofaeMa 
Bitto  des  HwaMgchora  mn  Niddersohrdbaiig  und  Emaendimg  «Der  b»- 
kMinlao  BrailkfaiBgm  vBd  üebectteferungen  in  dem  Maalha  anl^nMliaii 
w«de,  daft  telMm  im  iwetten  Bande  beriehtet  Warden  konnte,  dalb 
24  BniUer  an»  atten  Diftrikten  SudgroaUoda,  aidm  den  in  Twaohie- 
denen  Distrikten  rieh  wiederiioteiiden,  80  veneklBdane  Sagen  und  Q«> 
aeUchten  ^geaendel  bitten,. an  denen  dann  aneb  anlaer  Aran  andeie 
Einfebovene  adbateomponirte  Zdefanniigen  anfertigten.  Bei  den  voriia* 
dgen  Abaeblmee  dee  dritten  Bandca)  in  dem  bmlinfig  0«aagt  die  Hob» 
achnilte  adion  dorob  LttimgrapUeo  nnd  Bonldraek  eraatat  aind,  ist  die 
ZaU  der  Sa^Teiaehiedeoenlnbalte  bereite  anf  92  angewa^aen.  Tiefe 
rind  In  vtBracUedenen  Beaibcitnngta  von  §aaa  maehiedenen  Stellen 
emfugaagen,  kanm  mit  kkalen  FiriMmgen,  bei  anderen  iat  der  InbaH 
nnr  in  andme  Qe^anden  -vspflnast  oder  veritllnl,  dweb  neue  Begeben» 
baiten  nnd  ZntlMten  gelindert,  oder  aneb  nnter  einander  geariaebt  fidar 
aalten  aber  ibden  rieb  die  Namen  der  Peraonettf  die  bri  denaelbea 
Begabenlieiten  Imndelnd  auftreten,  verinderL  Viele  dieaer  Eraibfam» 
gan  aebeinen  in  gana  Otttdand,  jedenfiüla  in  gana  Sfldgr&nland  b^ 
kennt  an  arin,  nnd  mfiaBen  daher  Ar  ilter,  ab  die  anf  einzelne  DI* 
airikte  oder  KÜatengegendan  baaebrinktmi  angeaehan  werden.  Die  we- 
nigen Sagen  aaa  der  naneateo  Periode  atimman  amkwMig  mit  den 
AufiMidmangen  fiberrin,  die  avflUIigerweiae  in  den  Arahiven  der  Ko> 
loiiien  nnd  Miaeionen  gefboden  rind,  wdhreod  die  entfernt  wehnenden 
Eingeborenen  rie  doch  nnr  dnreb  mundliebe  Mittheilangen  eHialten 
baben  können*  Eine  einzige  Sage  allein  atanunt  ans  Nordgrönlaad 
nnd  iBt  8o  oen,  dalSi  des  Erzählers  Oroiamntter  den  UeUen  noch  ge- 
kannt bette,  und  gerade  diese  ^nebt  *ein  suverlSssiges  Zeugnifs,  dafs 
darin  geaefaUderte  Sitten ,  z.  B.  Zusammenkünfte  sn  Wettkimplen,  die 
in  den  llteren  aadgronlSjidischen  Sageo  oii  vorkommen ,  erst  kurzlieb 
veracbwanden  und  geändert  sind.  Dem  stofflichen  Inhalte  nach  lassen 
sich  alle  diese  Sagen  in  solche  mit  einem  wahren  Hintergmnd  und  in 
erdichtete  Phantasieprodukte  tb^lea.  Unter  jenen  zeichnen  sich  16 
mit  entschieden  biatorij^her  Basis  aus  und  handeln  von  der  Berührung 
der  alten  Eingeborenen  des  Landes  mit  den  von  anfsen  her  eingedrun- 
f^pnen  Nordländern  und  vom  Verkehr  mit  Akillinek  oder  tlt  r  Grön- 
land gegenüberliegenden  Küste  von  Amerika.  Jene  sind  wenig  ent- 
stellt und  verrathen  sich  offenbar  als  dieselben  Kämpfe  und  Vorg&nge 
schildernd,  die  in  dnn  durch  die  alten  Skandinavior  anfhewahrton  Sa- 
gas, um  deren  Sammlung  sich  Rafn  so  verdient  ^»'iiiaclif.  erzählt  wer- 
den. Die  VorstollimfXfMi  von  den  iV-wohnorn  des  liinnonlamh  untl  (i<-n 
yerscbiedenen  Arten  von  Zauberern  ood  Kämpfüru  im  Innern  des  Lao- 
««Uadw.  r.aU|t.Br<Ut.  N«««  Foi(«.  Bd.  XII.  27 
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te  «ad  Id  AldOiaek,  liabtn  oluie  ZireiiU  flmii  Drspraog  M  dm 
ladiBieni,  die  Tor  Zcittn  die  BeUnioe  ans  dem  slhrdlickeo  Amerika 
vertrieben  lubes»  Der  Sage  mdt  MckteUSk  sie  darauf  naeh  OrOn- 
lend  «ad  kaaieo  dort  bbU  den  alten  Bkaadinaviem  In  Berdhrnng^  mit 
danen  aoeb  sttm  Theü  ▼eimiecfaten.  Bine  Sage  achildert  einen 

idfinBdien  UeberCUi  eines  ftindUeben  T<>lke8,  dab  «Aipagtat*  oder 
nStiumilftBfar^  genannt  wird,  nnd  dieee  gleicht  voUItoninien  der  Be- 
sclraboag  ton  einem  UebevlUi  nnd  Angriff  der  jetit  lebenden  Indianer 
anf  die  Eskimos  in  Amerilm.  Eine  dabin  lautende  Stelle:  ^dals  daa 
Waiser  roib  wurde,  von  den  Gesiohtem  derer»  die  sich  darin  spiegel* 
tso,^  dfiifte  woU  ancb  eine  Brinoerong  daran  aeEn,  dab  sieb  die  In- 
dianer ihre  Qesiidrter  an  bemalen  pflegen,  am  sieb  bei  dexgleidien 
UebetCUlen  ein  fbrohtbares  Aosseben  an  geben.  Zar  Beieicbnang  der 
Art,  In  weleiier  die  arsprUngMehe  Binwandenmg  von  Amerifc»  in  Grihi- 
laad  stattlimd,  tr^an  Schlittenfahrten  aafj  aacb  wird  von  Menabhen  er* 
aiUt:  ^die  dranben  anf  dem  Bfeer*Eise  dcb  beboden,  mit  diesem  fort- 
bfieben  nnd  aa  einem  fremden  Lande  kamen.*  —  Neaniebn  andere  8a- 
gm  behandeln  die  Jetsigen  CMnlinder  in  ihren  Heldeiifhaten,  Welt- 
kimpfim,  Moiddiatea  nnd  Blutrache,  bevor  Bie  durch  die  Wiederent- 
deekug  des  Landes  von  Neuem  in  regelmfifidge  Verbindong  mit  den 
EuropSem  traten.  Sie  sind  besonders  werthvoll  and  interessant,  da 
alle  Gegenst&ndc .  die  mit  der  Lebensweise  der  Eingeborenen,  ihren 
Gerätbscbaften,  Kleidttn,  Nahrungsmittel,  ihren  Brfiuchen  und  religiöeen 
Begriffen  in  Beruhnmg  Stehen,  sich  aaasiiblierslich  daran  halten,  was  die 
Grönländer  vor  der  neueren  Berührung  niH  Eoropa  durch  Handel  nnd 
Mission  kannten.  So  sind  hierin  alle  Namen  ausschlicrslich  alt-grön- 
lindisoh,  die  jetet  ungebräuchlich  und  doroh  europäisch«  Vor*  nnd 
Zunamen  ersetst  sind;  und  ohne  Ausnahme  findet  dieses  Yerhältnifs 
selbst  da  statt,  wo  sie  im  Uebrigen  stark  lokalisirt  sind,  das  heifst  in 
Midere  Gegenden  verlegt  wurden,  wo  sie  ursprunglich  nicht  passiri 
sein  kSnnen.  So  spricht  eine  Sage  davon,  dafii  das  Meer  im  Winter 
ao  weit  mftn  es  sehen  kann,  zugefroren  war,  was  bekanntlich  «o  <^at 
wie  nii^ends  in  Südgrdnland  der  Fall  ist.  Die  Erwähnung  des  Hnnde- 
S<^ttens,  der  nur  in  der  nördlichsten  Kolonie  Sildgrönlands  bekannt 
ist,  und  der  häufig  ausgeübten  Jagd  auf  Wallrosse,  die  dort  den  we- 
sentlichsten Lebensunterhalt  abgiebt,  sind  ein  redendes  Zeugnifs  für 
eine  Einwanderung  von  Norden  her,  und  stehen  daher  diese  Sagen 
vielleiclit  in  Bozn^  auf  ihr  Alter  mit  den  obenerwähnten  anf  einer  Stufe. 
Si^ln  n  fernere  8aj;;en  behandeln  die  Angakokken  oder  Zauberer  und 
ihre  Trugkünste;  vier  sind  Spottucsnnüe.  wie  «ie  bei  ihren  Znsammen- 
künften  im  Wettkanipf  ^rsnnfjen  wurden :  hieben  behandeln  ^anz  lokale 
Begebenheiten,  nnd  zehn  sind  neuerai  Ursprongs  nnd  verdanken  ihre 
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Svtstehnng  der  BiHttituig  iiiit  den  WaUisclintngtni  ond  der  dsr«k 
RgtdM  Miniofi  hergestellten  Verbindong  mil  Saropa.  Wie  überall» 
vro  der  apottolisdie  Eifer  mit  in's  Spiel  kommt,  sind  merkwürdige 
T'  k*  brangen  und  die  Streitigkeiten  der  letzten  Htiden  rad  Mörder  mit 
dea  Neabekehrten  hier  der  Inhalt.  Zwei  Ersihlangen,  die  um  1768  und 
69  und  1790  spielen,  sind  durch  Aufaricfapongm  in  6m  ArchiTea  deor 
Mission  bekrfiltigt)  «Imt  «Ikrdiogl  Streng  genommen,  noch  nicht  «ir 
etgentttoiiea  BäfgB  geworden,  sondern  mehr  Angaben  und  Berichte  der 
ZeitgenoiMB  ifani  Helden,  dee  faledieB  Propheten  HabiOuik  im  Distrikt 
Sokkertoppen. 

Unter  den  Erdichtangen  verfolgen  18  eine  Tendeu  «nd  sind  m 
dem  bestimmten  Zwecke,  eine  oder  die  andere  moraliselie  Lehre  zu 
ben,  erfunden  worden,  w^reod  endlich  die  11  übrigen  verschiedenen 
Inhalt  haben  und  zur  Belnstigong  erdichtete  Fabeln  sind.  Eigenthüoe» 
lieberweise  findet  sich  darunter  vollkommen  unbeeinflufst  das  weitvii^ 
breitete  M£rchen  von  der  Sdbwaneojangfrau ,  die  im  Bade  nberraseh^ 
ihres  Schleiers  beraubt,  in  menschlicher  Gestalt  an  den  Räuber  ge* 
fesselt  ist,  bis  sie  wieder  in  Besitz  des  alten  oder  eines  nenen  Schleiers 
verschwindet  und  mit  der  Behnsucht  den  Todeskeim  im  Herzen  zu- 
rück läfst;  der  Schwan  tritt  hier  als  Fiscbente,  der  leichte  Schleier  ats 
dichter  Vogelpelz,  der  trügerische  Palast,  in  dem  das  kurze  Wieder- 
sehen vor  dem  ewigen  Verschwinden  stattfindet,  als  »'ine  (lreifen.*<trige 
Winterhtitte  auf,  die  eich  nneh  der  ewigen  Trennong  in  einen  Mow^- 
hägel  verwandelt. 

Neben  dieser  von  dem  Königlichen  Inspektorute  HUSi;ehen^l*'Ti  regen 
Thätjgkeit  für  das  gei^tijre  Leben  der  seiner  Fürsorge  untersteiii«  n  Na- 
tion, geht  dessen  Eiter  dahin,  da^  materielle  Wolil  derselben  zu  heben. 
So  hat  man  namentlich  eine  Ordnung  des  Armemvesens  u.  s.  w.  nach 
iiatnHif'hfT<'n  Prinzipien  tind  namentlich  durch  Heranziehung  der  Ein- 
gebur.  i).  II  -<  Ut«:f  ■)]?  (jcmemdcvertreter  versucht.  Die  in  der  14.  Beilage 
der  deutsthiu  l  1  n  !  ■'•'fznng  des  Werkes  von  H.  Kink  über  Grönland 
fecbon  früher  autgtbU Uten  zunächst  für  notbwcndig  gehalleueu  VerbeS- 
Srrnnf?»>n  in  der  lokaU-n  Administration  Gronlandb,  wurden  von  dem 
Mihi^h  iium  des  Inntrn  ant^rkannt.  und  durch  Beschlnfs  vom  13.  Mai 
1^  7  von  der  Regierung  als  ein  Versuch  zugt  laa^ien.  Tm  Jahre  1858 
v^  urd.«  in  der  Druckerei  zu  Godthaab  t)L'iiuf«4  citier  solclien  couiuiunalon 
Ordnung  ein  vorläuüges  Regulativ  gedrucku  um  das  Arnu  awcsen  und 
die  sonstigen  lokalen  Angelegeuheiteu  der  Eingeborenen  zu  ordnen. 
Unter  Anderem  ist  der  Anfang  gemacht,  die  Eingeborenen  nach  ihiei 
verschiedenen  »Selbetstämii^koit,  die  durch  ihre  Tüchtigkeit  in  dem  na- 
1:oi,;ili  ti  Erwerb  bedingt  wird,  in  verschiedene  Kla«!sen  zu  theilen,  vvo- 
durcit  uameutlidi  die  Selbstfitaudigen  von  duu  Armen  ubgetioudert  w^ 
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den,  wo  hmg^en  iHUwr  «IIa  dardi  eioMider  in  Besag  aaf  üiilanlilnii* 
gBA  und  Darlehen,  von  der  die  Tenmiiaiig  fibenmcbeodaB  BehMe 
Whimddt  wurden. 

Im  Angoit  1857  inirde  anf  Aalaft  der  Direktien  f8r  den  gKSn- 
Ündiscihen  Hendel  bereite  Yemaateltong  getroffen «  den  geoebiaigleii 
Yennch  der  emsnfiihrenden  Goaiaiaaitl*Verwflltang  in'e  Weck  so  seteen; 
der  dem  erwihnteo  R^;aletiT  ebeolbUs  einTeiMbte  HaaptUdieli  der 
TwlSol&gen  Yemchriften  f&r  die  £ncklitang  von  nYoreteliereefaaftea 
fdr  die  Bisigaborenen  in  Sfidgrönlnnd*  war  fel^nider: 

1)  dafe  alle  Mittel,  welche  firOher  snm  Beeten  der  ESngeboMieB, 
aoTaer  IBr  den  eigentÜdien  Handel,  ansg^^n  wurden,  fintan  dnreh 
die  Yoratdieradiaftea  rertfadlt  werden  iollten; 

2)  daüi  jeder  der  voifaandenen  Handelediatrikte  seine  YntiteJier* 
sebaft  efbalte»  die  fbeils  ans  Beamten  und  Dienstleiaen  der  Handels- 
geseUeciisift  nnd  der  Mission  (festen  Mit^^edeni,  grSnUbidiseh:  MiMmf* 
9mtiM$\  theils  aus  dasa  erwftlilteu  (wechselnden  Mitgliedern,  gröidiB- 
disch:  PdnttMma)  bestehen  sollte.  Von  den  festen  Mitgliedern  sollte 
eines  der  Yorsitsende,  ein  anderes  der  Sekretär  sein.  Der  Erstere  soQte 
insbesondere  zu  den  Versammlungen  berufen  und  die  Verhandlungen 
in  denselben  leiten,  der  Andere  alle  laofenden  Verriobtongen  im  Na* 
neu  der  YorBteherschnft  vo]l7iohea.  Die  wechselnden  Mitglieder  soll- 
ten nur  unter  solchen  Eingeborenen  gewählt  werden,  die  Seehimde 
vom  Kajak  ans  gefangen  haben  und  aofserdem  sich  durch  Selbetstin- 
d^(keit  auszeichnen.  Alle  Verhandlungen  mit  den  Eingeborenen  sott* 
ten  nur  durch  sie  geschehen  und  weiter  wieder  nur  durch  Vermittelung 
der  Familien -Oberhäupter.  Man  sollfte  aufserdc^m  bestimmte  Bogein 
aofi&nden  lux  die  Eantheilung  der  ganzen  BeTölkerang  in  gisssim  nach 
der  burgerliehea  Xüebtigkcit  eines  Jeden. 

3)  Gegenstände  für  die  Tb&dgkeit  der  Vorsteherschaften  sollten 
sein:  a)  Die  Armenhülfe.  Man  sollte  suchen  die  Selbststandigen  von 
denen  zu  scheiden,  denen  die  Gerne! rmchaft  {det  Offentlige)  helfen  mufs. 
Man  sollte,  soweit  dieses  möglich  ist,  die  Hungersnoth  an  isolirten 
Pi&tzen  abwehren.  Die  Bettelei  sollte  soweit  als  mojjlich  verhindert 
werden,  und  jeder  Bedürftige  sollte  sich  durch  sein«?  Vorgesetzten  um 
Unterstützung  melden,  b)  Die  Ermunterung  de.«*  Erwerhfleif;*es  nnd 
der  Selbstständigkeit  und  der  Unternehmiingen  zn  gemeinschaftlichem 
Nutzen,  c)  Vorschlage  an  die  Behörden  in  Bezug  auf  direkte  Han- 
dels-Angelegenheiten,  aul"  die  Mittel  für  das  Schulwesen  und  die  G(»- 
sundheitspflege ,  .-mf  Verhaltungsregeln  für  das  Vorkommen  von  Ver- 
brechen und  aut  Strafgfset/.e  im  Ganzt  n. 

4)  Jede  Vorsteher^!  haft  erliäh  jälirli<  li:  a)  eine  fest*»  Summe  zu 
den  noihwendigsten  Aosgabeni  b)  einen  besonderen  Zuschu£s,  wenn 
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BBgwrflhaBchwr  Hinang  dies  nothwendig  macht,  c)  Zoschfisso  m  be« 
flCunmteii  Zwecken  auf  ihr  Ansuchen  und  endlich  die  bisherigen  soft* 
Üfthenden  Forderungen  der  Händelsgesellschaft  an  die  Eingeborenen. 

5)  Jede  Yorsfolierschaft  fuhrt  folgende  authorisirte  Bäober:  *)  ein 
Designationf^protokoll  über  die  Einwohner,  mit  Erläuterungen  fiber  eines 
Jeden  bdrgerlicbe  Tüchtigkeit  und  ökonomische  Terfaaeong,  b)  ein 
Ve^h&ndlungsprotokoU,  worin  alle  Beschlüsse  bei  den  VersammbmgM 
eingetra^i  werden,  c)  ein  ReehnungsprotokoU,  wcnin  alles  enf  die 
Rechnun§nblegang  Besfiglidie  im  Lufe  dea  Jahres  eingetragen  wer« 
dam  mufs. 

6)  Es  werden  jährlich  drei  Hauptversammlungen  abgehalten,  im 
Frühling,  Sommer  und  Herbst.  Bei  jeder  derselben  werden  die  Ge- 
genstände rerhandeit,  die  in  Folge  der  Jahreeaeit  die  wichtigsten  er> 
scheinen. 

7)  Am  Schlüsse  eines  jeden  Geschfittsjahre«  worden  an  den  In- 
spektor eiogeseudet:  a)  ein  Auszug  nns  dem  De^i_:llalioQsprotokoU,  der 
den  ökonomischen  Zustand  der  Bevtilkening  nachweist,  b)  ein  Auszug 
ans  dem  AechuuDg&protokoil  über  die  Einnahmen  ond  deren  Verwen- 
dung. 

8)  Alle  tiinkte  Hülie  oder  üntersiutzung  seitens  der  Handrls^p- 
sellftchaft  hört  hiernach  auf.  Dahingegen  sind  die  Verwalter  der  klei- 
neren Handelsplätze,  wenu  schon  sie  auch  nicht  Mitglieder  der  Vor- 
ötcherschalitii  r-ind,  verpflichtet  die  Hülfe  zu  leisten,  oder  die  Unter- 
stfitzungen in  s  Werk  zu  setzen,  die  ihnen  diese  etwa  im  Interesse  des 
allgemeinen  Woldb  auferlegen. 

In  Uebereinstimmung  mit  diesem  Reglement  wurden  diese  Vor- 
steherschafteo  uoch  im  Laufe  von  1^^57  in  den  vier  südlichsten  Kolo- 
nien in  Thatigkeit  gesetzt,  in  den  beiden  nördlichsten  aber  erst  im 
Juni  1858.  Von  jenen  vier  Vorsteherschaften  sind  uuu  aufser  verschie- 
deuen  Vorschlägen  und  Anträgen  bei  dem  Inspektorate  Berichte  ein- 
gegangen. Regelmäfaige  Versammlungen  wurden  abgehalten;  die  ein- 
geborenen Vorsteher  hatten  iia  ^Vmt  mit  allen  dem  Interesse  ausge- 
fShi  !.  und  hatten,  ebenso  wie  die  neuen  Institutionen,  bereits  das  Ver- 
irautu  der  Bevölkerung  gewonnen,  so  dafs  sich  schon  damals  die  Ans- 
siciit  eröffnete,  dafs  man  auf  dem  betretenen  Wege  eine  gesellschaft- 
liche Ordnung  erreichen  könnte,  die  den  Bednrfnii^en  der  BeFfilkernng 
und  namentlich  dem  veränderten  Zastande  entspriche,  in  welche  der 
Handel  und  die  Mission,  sowie  die  hliuligere  Berflbning  mit  den  Euro- 
päem  das  Ganze  verse^  liaben. 

Da  gleichzeitig  durch  ^ea  BescUnb  des  Reiebanamsteiiuns  des 
LDBeni  bestimmt  war,  daft  in  Bede  stohmiden  Siniiebtangen  nur 
versuchsweise  fiir  den  Zeitranm  Ton  2  Jahren  eingefUni  werden  soH- 
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ten.  nach  deren  Verlauf  bestimmicrc  Vorschlage  zu  einer  Coramunal- 
Verwttltung,  begleitet  von  den  Bedenken  sämmtlicher  Vorsteherschaf- 
ten,  eincresendet  werden  sollten,  wurde  den  lot/t^ron  aucli  so^lricli  eiu 
^Otwttii  xa  einer  Hcilch^n  übersendet,  desf^en  Haupiialiall  tilgender  ist: 

5  !.  Die  SHinmtlit  Ii«  n  Bewohner  des  Landes  werden  zunächst  in 
Familien  eingeiheiii,  und  diese  amt  wieder  nach  ihn-n  Oberhäuptern  in 
Klaasen.  Die,  welch«  sich  in  Diensten  der  Handeiiigesellschaft  ocl»r 
derMi>-i<in  befinden,  bilden  eine  Äbtheilung  für  sich  und  Mthi  u  unter 
dänischem  GeseUe.  Für  die  übrigen  oder  selbstßtändigen  Eingeborenen 
gilt  dies  Hejnclement  ab  GeaeU,  and  die  Yorsteherschaiteii  iind  ihre 
ndchste  Obrigkeit. 

§  2.  Did  «elbttständigen  Eingeborenen  werden  in  6  Klasaen  ge- 
theiit : 

1)  Pigigsuty  oder  wohlhabende,  gute  Erwerber, 

2)  Piffifisiit  tu(jiUe,  ziejulicii  gute  Erwerber« 

3)  Pit^iif  tugdl^,  m&fsige  Erwerber, 

4)  J'Usnl,  schlechte  Erwerber. 

5)  Pinniarlucruiui ,  diejenigen,  welche  ihre  Veröorger  T^lorea 
haben. 

6)  Sipurutut,  die  Ueberschüssigen, 

Die  Klassenbestimmung  geschieht  nach  folgenden  Eigengeh af ten: 
Tüchtigkeit  im  Seehandsfange,  Ordnung ^im  Hauswesen,  Freiheit  von 
Schulden  bei  dem  öffentlichen  Wesen* 

Dia  beiden  enten  Klassen  sind  als  «Uo  eigentlich  bürgerlich  selbst« 
Btftndigoi  an  1)etraditen,  ^  bdden  folgenden  mehr  oder  minder  als 
Amenmitglieder  vnd  die  ftnfte  ala  die,  weleho  tm  regelm&lsiger  Un- 
tMBlitiimg  berechtigt  ii*. 

{8.  Die  VontehertchaHten  -werden  nngeOhr  oiraitta  nuaBimB* 
gefeilt,  wie  aadi  dem  gegenwCrtig  geltenden  Bcgteowat.  Dis  tqgo- 
üMinteii  Fat9$iM9tU  oder.  AaÜMher  werden  nur  mm  den  Kleeaen  i  vnd  2, 
nnd  aof  2  Jahre  gewihlt.  Sie  aoUen  beeonders  mit  AQBm  Beadieid 
willen,  waa  anr  IDauenbeitiinoiuiig  gehört.  Sie  eriialtea  jihilidi 
10  Betcbadialer  als  Beiseentsehidignng  und  fttr  ihre  BenUhungen.  Die 
Torsteherscliafken  stehen  snniohst  unter  dem  Inspektor. 

(  4»  Die  Kinnahmen  der  Commnne  sollen  in  einer  Abgabe  von 
25  PMceot  beliehen«  wdehe  die  Handelsgesellschaft  von  alkn  Prodiili> 
ten  steneit,  die  ans  dem  Dislrikt  derselben  «asgeÜhxt  worden,  «nd 
swar  nach  grOnlindSseben  Preisen  bereefaiiet,  nnd  anlserdem  in  eittor 
Abgabe,  welche  die  Einwohner  fOr  das  erlegen,  was  an  Eafioe^  Znokor 
nnd  gebttokenem  Brod  eingettfart  wird. 

Die  Bäimahme  «faMS  jedoB  Jahres  wird  in  fidgendsr  Weiso  fw> 
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waaJrtt  «Mut  w«dw  ail«  aodiwcailgBii  Angab«,  sowie  die  Ar- 
OMohfilfe  und  UotsritfttiniigM  btilriltaiit  alclHtfein  g/ernkm  Prozente 
erspart,  um  ein  Kapitel  m  büdaa«  w^cbe»  die  HaoddsgeseUsobaft  irer- 
rinßt,  und  WM  d*im  noch  ibrig  hkäh^  ivitd  mr  Anrnmleraig  dte  £r- 
werbfleüses  repartirt 

§  5.  Die  Liiterstülzuiigen  im  Ganzen  sind  zwckrki  Arten:  die, 
welche  an  die  fünfte  Klasse  vertheilt  werden,  und  die  eij^entlicbe  Aimcü- 
hulfe.  Die  letzterwähnte  soll  hauptääclilicb  darin  bestehen,  die  dessen 
Bedürftigen  mit  den  aothwsndigen  Geräthen  auszurüsten,  um  selbst  er- 
weibtt  SB  k&iniHi  md  Uslbt  stets  emß  Schuld,  welche  zurückbezahlt 
werden  sott 

§  6.  Die  Ermunterung  zum  Erwerbfleifse  dnrfh  eine  Repartiiioii 
des  Ueberschueses  geschieht  nach  iranz  bestimmten  Regeln,  so  dafa 
einein  Jeden  desto  mehr  Anthcile  zufallen,  in  je  höherer  Klasse  er 
ist,  je  mehr  Fcrsont  n  er  ernaijri,  und  je  besser  er  mit  den  für  den 
allgemeinen  Wohlstand  nöibigen  Gerätlu  u  versehen  ist.  Diese  Er- 
munterunfiSsoU  ein  Gegengewicht  gegen  die  Eigenthums  -  Gemeinsciiali 
bilden,  besonders  mit  Hinsicht  auf  die  Nahrungsmittel,  der  bei  den 
Grönländern  wohl  nie  ganz  zu  entgehen  sein  wird  und  welche  die 
Erwerbslust  niederdruckt 

§  7.    Handelt  von  etwaigen  ^erbrechen,  deren  Strafen,  GeldtnÜMi 

und  SthuldL  ueintreibun^en. 

§  8.   Bespricht  die  Vorsteherschaften,  Geschäftsordnung,  YersainzD- 

luDgen  und  Buchführung. 

§  9.  Ordnet  die  Verhältnisse  der  Europäer  und  namentlich  die 
Pflichten  der  Handelsverweser  in  Beziehung  auf  die  Vorsteherschaften* 

§  IOl  Enthält  endlich  verschiedene  Ton  einander  elwcichüide 
stnnmungpn  filr  die  einzelnen  Di  'n'kte. 

Dieser  vorstehende  Entwarf  eolUe  ein  Gesets  iiir  die  Eii^gebori* 
BMü  Mini  die  biaber  M  gut  wie  ganz  ohne  Gesetz  und  Recht  gewesen 
waren,  üm  mit  desto  greiserer  Sicherheit  die  Ausführbarkeit  deaeel» 
Imh  in  der  Praxis  beurtheilen  zu  können,  ist  das  Wesentliche  daraoti 
namentlich  die  Klasseneintheilung  und  die  Oekonomie  und  YerwnUnng 
der  Mittel,  sogleich  in  dem  neu  begonnenen  Handelsjahre  versucht 
den.  Die  repertirten  Oelder  dürfen  jedoeh  nnr  für  nützliche  Gegen- 
stände r«rvendet  werden,  die  zum  Hauswesen  oder  Erwerbe  gehören. 
Die  KlasseneintlwUang  hat  sich  sogleich  als  für  die  Eingeborenen  sehr 
lafslich  erwiesen,  und  die  Rcpartitionen  des  Ueberschusses ,  wodurch 
zugleich  das  Armenwesen  der  eigentlichen  Produzenten  eigene  Geld- 
angiiegeobflit  wtd^  acbmal  ein  bedentonder  Sporn  aar  Selbatatftndigkeü 
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Anton  von  Etxel: 


SO  Min»  b6«OBd«ra  da  dieselbe  gleich  anfSagUcli  ml  die  Penonen  be- 
Mlniokt  wurde,  die  aieb  wihnod  d<r  Notliaelt  nidit  mit  SQha]d«ii  be- 
laste! balteD. 

Ueber  die  TbXtigMt  der  Voiatebettohellaa  tu  dm  einMtaea  K 
strikten  wnide  als  erstes  Besoltat  weiter  beriefatol. 

1)  Ana  dem  Distrikt  Joliaaehasb. 

ffier  wurde  die  Yersteberschaft  soerst  eingsriehtai  nnd  die  eteto 
yenanunbing  am  8.  Angost  1857  in  der  Kolonie  abgehaltfn,  Anfaer 
den  erwSlilten  eingeberenen  Voisteheni  listte  eine  bedenteode  Ansaid 
Eingeborener  ans  den  Terschiedenen  Gegenden  des  Distrikts  sieh  sn 
der  ans  disasm  Anlasae  Teimnstsltelen  Festlicbkelt»  welflke  sowohl  tob 
dem  dänischen  Prediger»  als  ?en  dem  heiTenhiilaschen  MIssionsforslAer 
niil  Qottssdienst  and  Bede  eröfinet  wurde,  eingefonden, 

Anberdem  worden  noch  am  28.  Sept  bei  Iscfateoan  eine  Herbet- 
Tersammlnng,  eine  ordentliche  TersammluDg  vom  15.  bis  17.  Mai  bei 
JuUanehaab  und  femer  ffinf  soiberardeotlMhe  Versammhingen  bei 
Itaoehaab  abgebalten. 

In  Besag  aof  die  Annenunterstützung  worde  im  Hertiste  bestimmt, 
sich  29  Unversorgter ,  namentlich  Wittwen,  ansanehmen  und  14  Kna- 
ben 7.n  dem  Besitze  eines  Kajaks  zu  verhelfen.  Aufserdem  wurden 
280  Liespfund  getrocknete  Angmaks&tten  als  Hülie  für  JKoth£lUe  an 
verschiedenen  Plätzen  Tertheilt  Im  Laufe  des  ^Vinters  wurden  auf 
Rechnung  der  Commone  awei  Boote  gebaut  und  im  FrübjiUure  wurden 
die  unterstützten  Armen  verpflichtet  für  den  allgemeinen  Kntsen  Ang- 
maksätten  zu  sammeln ,  wodurch  über  200  Liespfund  gewonnen  wer- 
den. Gleichzeitig  sachte  man  den  Versuch  zur  Ausfübrunsr  zu  bringen, 
arme  Knaben,  die  von  ihren  Verwandten  vernachlässig  worden,  bei 
tflchtigen  Erwerbern  in  Kost  und  Lehre  unterzubringen. 

Tn  Hinsicht  auf  Ermunterung  zum  Erwerbsfleifs  und  zur  häuslichen 
Ordnung  inufsJe  man  sich  ftir  dieses  Jahr  auf  die  Erleichterung  der  Be- 
schämung von  HausniHtorialien  n.  d.  m.  beschranken,  wozu  noch  einige 
Eiirengeschcnki"  nn  einzelne  ausgezeichnete  Erwerber  und  Familien- 
rerfiorger  kamen.  Der  Distrikt  ist  nändicli  drei  Mal  so  volksreich  wie 
einer  der  anderen,  nnd  es  war  eine  Unmöglichkeit  in  der  kurzen  Zeit 
eine  vollständige  Designation  und  KIasseneinfh«Mhuig  anzufertigen.  Trot« 
dieser  Schwierigkeiten  Ififst  es  sich  doch  erwarten,  dafs  die  Verwal- 
tung dieses  Distrikts  mit  der  Zeit  schon  auf  Grund  der  dichteren  Be- 
völkerung die  lohnenste  werden  wird,  indem  hier,  wenn  auch  neheti 
vielem  Elend,  theiiweise  noch  gute  Kräfte  in  der  Bevüllteruag  vurliaa' 
den  sind. 
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Ans  dem  BeeheiiBduilbbfrichte  ergiebt  aich  Folgende»: 


Einpfthmen; 

Nomurtft  jilirHclie  Eiiiiialime   1000  Bdlr.  —  8k. 

£iijgeiiommeo  sor  Deeknng  aobeigewShididier 

Noih   10    -    66  - 

SxtmiiUige  für  dieses  J«br  sa  Brennmaterial 

fBr  die  Maonecbaft  der  Handlungsgeeell- 

adialt   12    -    24  - 

ZnrtlckgezahKe  Schulden   88    -    15  - 

Summa  illl  Hdlr.    9  Sk. 
Aüsgaben : 

Lfoliu  für  9  Aufseher  und  1  ^clireiber    .    .    .  lÜÜ  Rdlr.  — Sk. 

Regelmäfsige  Armerihulfe   69     -    92  - 

Ermunterung  zum  Erwerbfleifb  und  zur  Ver- 
ben- rting  des  Hauswesens    ,    .    .    .    .  468     -      5  - 

Adüiiuiötralion   27     -     59  - 

2  Boote  und  Mateiiftlien  an  einem  Vorraüis- 

haiKs   109     -    72  - 

Exrr;ior(iiii:ire  Armenhülfe  •  10     •     66  - 

pr.  Balance  -  Ueberschuls     ,   ;    .    .    .   .    .  325     -  ^ 

Stimmä  1 1  Ii  Rdlr.  9Sk. 

Aufserdem  besafs  die  Voretefaerschafit  an  atia- 

stehenden  Forderongen  ..*...  8)0  Bdlr.  36  Sk. 
2  Boote  und  Materialien  an  einem  Hanse,  im 

Werth  von   109    -    72  - 

Snmma  920  Rdlr.  12  Sk. 


In  Beaug  avf  den  §  3  des  Reglements  sind  aneh  yersehiedene 
Vorsehl^e  nnd  AntrSge  ans  dem  Distrikte  eingesendet  worden. 

2)  Distrikt  Fredrikshaab. 

An  dem  Hanptort  des  Distrikts  wnrde  die  erste  Versammlong  am 
23.  Attgnst  abgehalten.  Darauf  fand  noch  eine  Herbstversamndnng 
am  25.  Oetober  statt,  bm  welcher  man  den  Wintervorrath  der  Bewoh- 
ner der  Terschiedenen  FlAtse  imtersuebte»  und  Mafsregeln  ffir  die  mög- 
licherweise eintretende  Noth  Terabredete  und  einen  Theil  Darlebne  rar 
Beschaffong  von  Bfichsen  n.  d«ro.  bewilligte.  Bei  der  Frfthjahraver- 
samminng,  wekbe  vom  31.  Mai  bis  snm  3.  Jnni  wfthrte,  sab  man  sich 
im  Stande,  das  PesignatioosprotokoU  mit  der  KlasMeintheiliing  za 
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vollziehen  und  eine  Repurtitioii  der  Ueberschüsse  schon  nach  d^na 
dieses  Mal  ungfiionimcuen  neuen  Kniwarf  zu  bestimmen.  Es  zeigt*« 
sich  dabei,  dafs  in  Allem  19  Familien  von  der  ersten  und  22  von  der 
zweiten  Klasse  vermittelst  ihrer  Scbuldenfreiheit  u.  &  w.  an  der  Bas- 
partition  theilnehmen  konnten. 

Aua  dem  eingesendeten  Rechenschaftsbericht  ergab  &icb: 

Kinoabmen: 

Normirte  jährliche  Einnahme   350  jEtdlr.  —  8k* 

Bewilligt  zu  einem  Leicheuhaus  bei  der  Kolonie  20  •  —  - 

Znrnckbcznhlte  Schulden   225  -  91  . 

Eingekommen  für  1128  Pfd.  gedörrter  Fische  23  -  48  - 

Eing«'kommen  für  21  Tonnen  Steinkohlen  ,    .  86  «  72  - 
pr.  Balance-Schuld,  die  jedoch  als  wiederein- 

brioglich  zu  erwarten  ist  ....   .   .  19  -  44  - 

Snmmii  675  Bdir.  63  Sk. 

FOr  21  Toanen  Stdokohlen  bei  der  Haadlmig  78  Bdbv  48  8k. 

Lokn  üGbr  6  AoMier  und  den  Sehitibflr  .  .  70  -  - 

AdaaSnistntioa  n.  d.  m   84  -  59  - 

AmetihlUfetnidüntentdtioog  mit  Speck  «•4.1IL  61  *•  44  ^ 
Auigelifiieii  obne  Spedftcttion  d«r  «iimImii 

PoflCBD   202  -  86  - 

Zu  emem  LeichenhatiM   20  •  —  • 

Zar  obencrwOmteii  BifaititiOA   ....  .  213  >  18  - 

Sannift  675    -    68  - 

3)  Der  Diatrikl  FiakmiawL 
In  diesem  B«ip4cirte  wurde  die  erele  Yermmnlting  am  25.  An- 
glist 1857  abgehalten.  In  der  daraof  folgenden  Herbetrenammlimg, 
am  28b  September,  wurden  gewiesn  Begeht  in  Beang  aaf  m^glldber- 
weiae  einlroffende  Noth  im  Winter  Mgee«<llt  nad  m«n  beeebliftlh  o*- 
roendich,  die  BedSiftigen  mit  den  noibwendigen  Gerithaohaften,  om 
selbst  wieder  erwexben  sn  kOnnen,  an  Tflneheo.  Ferner  wnrde  ea 
anm  Besohlals  erhoben,  die  Beachafiug  yoo  Bftdbaen  doroh  Hoib- 
eetaang  des  Pkeises  derselben  an  erkMitem  und  aUa  Enaban  rw 
mehr  ab  12  Jahren  mit  Ki^aks  an  Tereehen,  (^weit  ^Kese  dkoadben 
fehlten,  jedoch  out  AnaschliiJa  einiger  Famüiea,  die  steh  Vergehen  hat* 
ten  zu  Sohfdden  koflunen  lassen.  SdUiel^üch  wordn  aneb  hier  aaf 
der  FriÜ^|aihrsTefsammliing,  am  25.  Mai,  die  neue  fflasffflmsnthfthng 
eingeführt  und  ein  gewisser  Theil  des  Uebersohnsses  zur  ReparthNMig 
«ntir  18  Faoailieii  der  eitteii  und  12  der  awsitsa  Klasse  bestimmt. 


Digitized  by  Google 


Di»  irniikifiliinc  dir  4iiriMlMB  niiiil<iWaniiift<  ia  BfidgronUiDd.  427 


Ai»  d«B  «iiigeB«iideC«ii  BacfaeDBcbaitabericht  ei^ebt  rieb: 


Fiinnthmun; 

Iformirte  jäbiMdie  Einnahme   400  Rdlr«  ^  6k. 

ZorfickgeiaUle  SchnUan   121    -    89  - 

Zufällige  EinnAhnM   8  -    16  - 

Samma  529  Bdlr.  oa  bk. 

Anigaben; 

Lohn  für  4  Aufseher  .   40  Rdlr.  —  Sk. 

Regelmäfsige  Armeuhülfe   98     .    24  • 

Atliiiiiiistratioü    ....    17     •    84  - 

Ermuiut  rangen  zam  Erwerbsfleüfl     ....  179     -    18  - 

pr.  Balance  -  Ueberschafs .   1 94     -    25  - 

Summa  529  lUllr.  55  Sk. 

Äufserdem  bt  ?afs  die  Vorsteheiflchaft: 

An  ausstehenden  Fordeniogeo   177  Hdlr.  14  Sk. 

Büchaen  an  Werth   104  

Summ*  281  Bdlr.  14  Sk. 


4)  Der  Distrikt  Godtbaab. 

An  dfeeem  Hauptorte  wurde  die  etete  Versammlnng  am  16*  und 

1 7.  September  abgehalten.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  auch  die  er- 
wähnte Rlasseneintheilung  gleichzeitig  mit  dem  Plane  zur  Oekonomie 

mit  den  vorhandenen  Mitteln,  den  Kcl:«  In  für  die  Unter^tützang  u.  8.  w. 
ausgearbeitet.  Diese  Bestimmungen  wurden  auch  sogleich  bei  der  Aus- 
arbeitung des  Designatioiisprolokall  and  des  Jahres -Budgets  in  Anwen- 
dung gebracht.  Da  hier  nun  auch,  aufser  den  Hauptversammlungen, 
mehrere  Extraversanim hingen  abgehalten  wurden  und  da  man  sich  im 
Stande  sah  (irn  Bewohnern  des  Distrikts  die  angenommenen  Besfim- 
niuiigtn  gedruckt  mitzutheilen,  ist  es  iii'  r  geglückt,  am  frühesk  ü  vnivn 
Gf'!«chäft8gancf  eini^efuhrt  zn  «ehen  .  wii-  auch  das  von  hier  aus  <'tii''ge- 
Rteiite  und  angcnoninnMie  Schema  über  den  ökonomischen  ZuBtand  der 
Einwohner  das  UmständüchBte  und  Genaueste  ist. 

Ans  dem  emgegpmgenea  Rechenacbaftsbericht  ergpebt  sieb: 

Einnahmen: 

An  nnrmirtnr  jlbrlieher  Binnabme  ....     400  Bdbr.  —  8k. 
Bztraanlage  fBr  dieses  Jabr  anf  Ansncben    .     100        —  - 

liatus   500  Rdlr.  —  Sk. 
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Transport  500  Rdlr.  —  Sk. 

Zulage  zur  Beschaffung  von  Bi  eimmaterial    .       62     -  32  - 

Euinaiaiiii  iüi  verkaulte  AugmaksätUiii  ...       41     •  12  - 

Zuruckbe^ablte  Schulden   14  J     -  84  - 


Somma   747  Bdlr.  32  6k. 


89  Rdlr.    1  Sk. 


22$  - 


19  - 
TS  - 


Aosgabeo: 

Lohn  für  die  Aufseher  und  Administration  . 
Kcgelmäfssige  Armenhülfe,  namentlich  zu  Ge- 

räthschaften,  9  Kajaks  für  Knaben,  Witl> 

wen- UnterstütJEung,   Eiosammlong  von 

Angmakaätten  för  den  nlehsten  Wiotor  . 

Ermunterung  «un  EmoMnlii  986 

Zur  Beaeliilftkng  von  BreoDDatarial ....  62 
Ueberscbnl^   95   

Summa    747  Kdir.  32  Sk. 

AflAefdem  botafii  ^  Yontebenobaft  «a  «wetehendm  Fofdonn- 
gfla  264  Räk,  44  8k.,  sowie  ein  Boot,  WintemmÜi  ete.  169  Bdlr. 
an  Werth. 

Zur  Anfklining  über  den  <&onomisdMo  Zostead  der  Einwohner 
sind  von  9  Toreteheneheften  nmrtindlkfae  Uebereichlen  emgegpogen* 
Nor  von  Priedrichahaab  fehlte  eine  wiche.  Sie  ergaben: 


-    64  - 


Im  FrUt^ahr  in: 

Eingeborene. 

Den  EingebOTOnen  g«h6r«ndfl: 
Boot».      j     Ki^oko.     j  IMelioOB. 

Juliiinchaab     •    .  • 

2ö(>8 

118 

578 

404 

Fiskem&s    .   «    .  • 

397 

4 

87 

27 

Oodthaab  .... 

818 

20 

160 

79 

Im  Godlhaab-Diatrikt  üeOle  sieh  die 


alao: 


KL  1. 

Kl.  1. 

KL  6. 

KL  ft. 

Anxuhl  der  Familien  .  . 

43 

16 

26 

i  7 

12 

11 

Personen  pr.  Familie 

8 

6 

6 

1  ' 

3 

2 

Am  1.  Deoember  1858  wurde  darmf  von  Bink  dne  In  19  Pam> 
graphen  abge&fato  Yerordnong  Ar  die  Uannsehaift  der  Haadelageoell* 
Mfaäft  in  SfldgrOdand  in  Godthaab  gedruckt,  wodoreh  die  Yeihiltnisee 
der  Haadelabeamten  in  bestimmter  Weise  geregdt  wnidoB. 

(BeUvlb  Iblgt) 
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XXL 

üeber  die  Zustande  und  Vorfälle  in  Niedei  iiiiidisch- 
Indieu  in  den  Jahren  1857  und  1858. 

Ton  Dr.  Fri^dMana  ta  IüimImiu 


I. 

BeTÖlkerung.  Zftbl  der  Chritten  ioi  iadisoben  Archipel.  — 
Bodenkultur.  —  Ernteergebnisse  im  Jalire  1858.  —  Caltnr 
des  Gblnabaames.  ^  Mineralische  Erseagnisse.  —  Indu- 

strielle  Fortschritte. 

Indotn  wir  uns  auf  dt'ii  im  VII.  lide.  d.  N.  F.  S.  3(H)  (lip«ior  ZoüNciirit't 
gelieferten,  daa  Jahr  l'^Tifi  uintassrncii'ii  Bericht  bt-ziciien,  wollen  wir  hier 
nur  dasjenige  berühren,  was  in  den  oben  anfjclührtcn  .lahrea  eine  be- 
deatende  Veränderung  «  rfuhrj  sowie  vuii  den  Vorfttiii;u  nur  die  für  die 
Geographie  wuiitigstcn  erwShnt  werden  sollen. 

"Wa#  die  Bevölkerung  des  indischen  Archipels  betrifft,  so  iiaf  sich 
dieselbe  in  allen  unter  der  unmittelbaren  Herrschaft  der  Niederländer 
stciieutieu  Landern  tust  ausnahinslos  in  den  Jahren  1HÖ7  und  1858 
vermt-lirt.  wie  aus  folgenden  Tabellen  hervorf^eht: 

i)  Bevölkerung  von  Java  uud  Mudura  in  den  Jahren 
1857  und  1B58: 

1857.  Europäer:  20,331.   Chinesen:  138.35G.   Araber  etc.:  24,615. 
üesammtbovölkerung:  1 1,51)4,1 58. 

1858.  Europfier:  20,S62.   Chinesen:  142,582.  Araber  etc.:  27,335. 
Gesammtbevölkerung:  11,943,019. 

Vermehrung.  Europ&er:  531.  CInnesea:  4226.  Araber  etc.:  2T20. 
GesM&mtbeTdlkening:  348,861. 
Abgenommen  bat  auf  Java  nnr  eine  Klasse  der  BevSlkening,  nXni- 
Bcb  did  Sclaven,  deren  aaf  «Rava  in  Jahre  1857  noch  5260,  im  daranf 
folgenden  Jahre  aber  nur  4675  rorbanden  waren.  Es  wurde  aber  in 
demselben  Jahre  noch  der  Oesetsentwwf  in  Besag  aof  die  gänsHche 
Anfhebnng  der  Sclaverei  in  den  nlederUndisoben  Besitxangen  den  Ge- 
neratstaaten  in  HoUaad  vorgelegt ,  and  wurde  am  14»  Jnli  1859  vom 
General-Oomremenr  von  Miederiindisch-Indien  eine  Verordnnng  er- 
lassen, gemlb  welcher  am  i.  Jaanar  1860  sXmmtliebe  Sdaren  des 
Archipels,  in  so  wmt  sie  an  den  anter  nnmittelbarer  Herrschaft  der  Kie- 
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derländer  stehenden  l^iovinzrn  i^olidrim.  ilire  Freiheit  erlangeo  s^äLUisi. 
Als  Entschädigung  eiliirltcn  die  Kigeuüiümer  die  YerbaitnifanfiSf«|;  g» 
rioge  Summe  von  784,008  Guldeo. 
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il>ie    Gp?ammthevölkeriin|^    der  aurserjavani<5<"lion 

ßesitzungeii  des  Arcliipels  betrag  demnach  am 

Ende  des  Jahres  I8b8   5,585,857  Seelen 

JECechnet  man  dazu  die  fievölkernng  Javas  mit   .  11,943,019 

so  entziffert  Bich  die  GesammtbeTÖlkeraog  der  un- 
ter holländiBcber  Adnumstratioa  stehenden  Völ- 
ker des  Archipels  aof   17,528,876  Seelen 

Von  diesen  17^  Millionen  bekennen  sich  101,321  Individuen  rar 
ehristlichen  Religion,  und  «war  leben  aof  Java  aufser  den  Eoropiem 
2203,  anf  fianka  295  nnd  auf  Bomeo  230  Christen.  Die  grollte  Zahl 
der  Oiristen  anter  den  InUndem  findet  sich  aaf  den  Molnkken  nnd 
den  Sanggir-Inseln,  wo  sieh  ein  grober  Theil  der  Einwohner  rar  reftwr- 
mirten  Kirche  hekenot.   Es  leben  nbnlicb  anf  Amboina  39,811,  anf 
Banda  742,  anf  Menado  und  den  Sanggii^Inseln  57,235  nnd  auf  Timor 
3000  Christen  unter  der  inlftndisoben  Bevölkerung.  — 

Der  gröfste  Thefl  der  Bevölkerung  des  indischen  Archipels,  in  so 
weit  sie  unter  niederlSndischer  Herrschaft  steht,  beschfiftigt  sich  mit 
Ackerbau  und  ist  besonders  Java  von  einer  fleifsigen,  seit  uralten  Zei> 
ten  culkivurten  Bevölkerung  bewohnt  Diese  Insel  ist  es  anch,  welche 
der  Regferung  bedeutende  Einkünfte  liefert,  die  nicht  selten  einen  gro- 
ISmo  Hieil  der  Ausgaben  fBr  die  fibrigen  hoUftndischen  Bcsitsangen 
Ost-  und  Westindiens  decken  müssen. 

Die  Reiskultur  ist  mit  der  Ethnographie,  der  Geschichte  nnd  der 
Mythologie  der  Javanen  so  verwobt,  dafs  es  nicht  möglich  ist,  die  Ge- 
schichte derselben  bis  auf  ihre  ersten  Anfänge  zu  verfolgen.   In  man- 
chen Distrikten  Java's,  wie  in  den  Preanger  Regentischaften,  hat  der 
Reisbau  noch  beutigen  Tages  einen  religiösen  Anstrich  und  wird  der 
Anbau  dieser  Pflanze  als  ein  verdienstliches  Werk  angesehen  ').  Defs- 
halb  sind  es  auch  die  Priester,  welche  zu  verseliiedenen  Zeiten  des 
Jahres  an  der  Spitze  der  Bevölkerung  nach  den  Feldern  sich  begeben 
und  nach  veirichtetem  (lebete,  die  oft  sehr  müii.^anifn  Arbeiten  der 
Bewä.siening  h'iten,  dafür  sorgen,  dafs  die  Wa'^'^erleitungen  so  weit  als 
möglich  reichen  und  Niemand  seine  Felder  aui'  Kosten  seines  Nach- 
bars allzurcichlicii  bewässert. 

Die  Zahl  der  „Dessa's^  und  „Campong's'^  (gröfsere  und  kleinere 
Ortschaften),  welche  sich  im  Jahre  1858  mit  dem  I^ndbau  auf  Java 
beschftfügten,  war  33,323.   Von  der  Jagd  nnd  der  Fischerei  lebten 


Man  vergl.  den  Auftatz  «der  Itebbaa  anf  Java*  in  dem  XI.  Bde.  der  N, 
yolge  dkMr  Zeitielinft     296.  Bad. 
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1484  OrtMhiften.  1,829,918  FaaOiaii  leben  vom  Ackpbaa  mod  wer- 
den TOD  denselben  2,376,357  niederländische  Bonw  fi  Bonw  =«  500 
ibeinlindiBdie  Quadratruthen)  bepflanzt  Bei  den  Beisfeldern  koant 
«•  10  Befog  auf  ihr  Ertrfigiurs  vorzfigKeli  dMnf  an,  ob  eie  bald  mmIi 

der  Keimntig  der  Körner  durch  Leitungen  von  einem  Flusse  oder  einem 
Bache  anter  Wasser  gesetzt  werden  können,  oder  oh  sie  für  ihre  Be< 
wiwerang  auf  den  fallenden  Regen  angewiem  ^d.  Di«  Feider  dei 
letzteren  Art  luiben  nicht  nur  im  Allgemeinen  ein  weit  geringeres  £r- 
tBignifa  ak  die  uberschwemnibaren  I  <Mer,  sondern  bei  ihnen  ist  die 
Anftaat  ftuf  den  Westmonsoon  beschränkt.  wälu*end  dessen  in  der 
Regel  der  zur  Bewisserang  nöthige  fiUU.    Der  Flächenranm 

der  künstlich  bewasserten  Reisfelder  betrug  anf  Java  im  Jahre  1858 
1,229,624  Bonw,  während  die  anf  den  H^gen  für  ihre  Bewfiaeerang 
angewiesenen  Felder  einen  Baun  vtm      48,732  Bouw  einnahmen. 

Für  Rechnung  der  Regiening  worden  bepflanzt  65,995  Bonw.  Pfir 
eigene  Rfchnung  wurde  von  der  Bevölkerung  ein  Flfic^enraum  Ton 
1,882,834  Bouw  mit  Reis  bepBanzt,  während  die  übrigen  Felder  mit 
anderen  Culturpflanzen  bebaut  wurden. 

Der  Ertrag  dieser  Felder  war  im  Jahre  1^5^  eine  Quantität  Reis 
von  33,770,324  Pikol  (125  Amsterd.  inuncle)  also  um  2,236.1 10  Pikol 
mehr  als  im  vorausgegangenen  Jahre.  Die  Reisernte  war  demnach 
eine  besonders  günstige.  Im  Durchschnitte  wurde  von  einem  ßouw 
20j  Pikol  Reis  gewonnen,  das  ist  nm  i\  Pikol  mehr  als  im  Jahre 
18Ö7  und  um  0,3  Pikol  mehr  als  im  .lalir»  I^^G, 

Es  ist  noch  zu  bemerken,  dafs  b<  i  [illcn  obigen  AhlmIh  h,  sowie 
bei  den  folgenden  über  das  Erträgiuls  der  übrigen  Cultufii  dip  D«- 
strikte  Bafavia,  Buiienzorg,  Surakarta  und  Djokjoknrfa  ni<*!it  mitbegril- 
feii  -iinl.  iiuli»m  diese  Distrikte  theils  von  einheimischeii  Kiir^teu  ver- 
waltel  ^^  .  i(]rn,  theils  711  den  Staatsdomänen  gerechnet  werden. 

I)er  coloniuien  Ivasse  brachten  diese  Ländereien  an  Steuern  die 
Somme  von  9,950.480  Gulden  ein. 

Aufser  dem  Reis,  welcher  den  Javanen  und  den  meisten  Bewoh- 
nern des  Archipels  als  Haupt-,  ja  fast  als  ausschliefslicbe  Nahrung 
dient,  ht  es  die  Cocosnufs  (Cocos  nucifera  welche  dem  Inländer 
als  CuUurpilanze  die  wichtigsten  Dienste  leisteL  Die  nannten  bei- 
den Pflanzen  nebst  den  Bambus-Arten  {Bamhma  arnudmacea)  verse- 
hen alle  Ijcbensbedürfnisse  des  Javanen  und  kann  sich  dieselben  jede 
i'amili»*  ohne  fremde  Beihulfe  verschalleti.  Die  Cocosfnicht  enthalt 
nicht  nur  ein  wohlschmeckendos,  erfrischendes  und  nalirhalu>  ( ii  it afik 
in  eiTu  r  Quantität  von  etwa  \  Liter,  welches,  wie  eine  lebendige  Quelle, 
an  manchen  Orten  wirklich  die  Stelle  des  mangelnden  (^uellwassers 
vertritt^  boudern  die  ölige  Schale  dient  auch  zur  Nahruug  und  wird  aus 
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Lcmelben  insbeflondere  In  jeder  Familie  der  tfigliche  Bedarf  an  Oe\  für 
11.^  Küche  durch  Kochen  derselben  in  Wasser,  worauf  das  Gel  oben- 
fc-tiC  schwimmt,  gewonnen.    Das  Cocosöl  in  frischem  Zustande  über- 
T-i"fi*t  selbst  das  feinste  Provoncerol  an  RtiühiU  und  (Kite,  wird  aber 
*<zvHon  nach  wenigen  Tagen  ranzig,  so  dafs  es  dann  nur  als  Hitiinöl 
wtsir wendet  werden  kann.    Die  Anlegung  von  Cocojiwäldern  geschieht 
rxnch    mir  vurziiglich  zur  Otlgewinnuug.    Aufserdcni  aber  liefert  die 
J5<.'tr()rkiit  tc  ra5erio;p  S<  hali^  dem  Javanen  das  Mntorial  zu  starken  Tauen, 
?S>»^j_:;tdt ili  lu  ru  und  anderen   Zeugen,  während  die  getrocknete  innere, 
» \  iiL;<'nit  in  harte  SrhRle  ?:n  a!  1  t iei  Geräthsehaften  venvendet  wird.  Die 
--^ohönen,  getiederfen  Hlaiter  dienen  im  getrockneten  Zustande  als  zweck- 
ixi&fsige  Bedachung  der  Häuser,  die  den  stärksten  tropischen  Regen 
«ableitet,  so  wie  endlich  der  Stamm  der  Cocospalme  als  Breun-  und 
Saamatorial  verwendet  wird. 

So  wie  für  den  Anbaa  einer  jeden  Culturpflanze  auf  Jet*  eigene 
Ceamte  von  der  Regierung  zur  Ueberwachnng  desselben  angestellt 
Bind«  so  ist  dies  auch  mit  der  Cultur  des  Cocosbaumes  der  FalL  Aus 
dem  Jahresberichte  des  Inspecteurs  für  diese  Cultnr  ist  m  entnehmeD^ 
dals  im  Jahre  1858  auf  Java  16,164,921  Cocosbänme  waren,  von  wel- 
chen 6,414,%4  Froehte  trugen.  Im  Laufe  des  Jahres  wurden  1,776,684 
Cocosbiome  angepflanti«   Nach  einer  in  neuester  Zeit  erlassenen  Vei^ 
Ordnung  ist  jede  Laodbait  treibende  Familie  auf  Java  verpflichtet,  Jäbr> 
lidi  2 — 4  CoooenQsse  tu  pflansen  und  fSr  die  Pflege  des  jungen  Bau- 
mes bis  an  einer  gewissen  Zeit  an  sorgen.   Die  Bevölkerung  willflUirt 
dieser  Verordnung,  welche  die  Yerroebrung  einer  so  nfitslichen» 
beHebten  und  pFaehtvoilen  Culturpfianae  besweckt. 

WArend  Reis  nnd  Goeospalme  vorsfiglich  f8r  die  einheimische 
Bevölkerung  gepfianst  wird,  dient  die  Kaffeeeultnr  dem  enropüsehen 
11  aikte  nnd  ist  der  Kaffee  wohl  das  vomflglichste  Handelsproduot  des 
indischen  Archipels.  Im  Jahre  1958  wurde  wieder  ein  Tbeil  der  Wfil- 
der  ausgehanen  nnd  der  Boden  f6r  die  KaflTeecultur  gewonnen.  Der  auf 
ehemaligem  Waldgmnde  in  einer  Höhe  von  1  — 4000  Fufs  Über  der 
Meeresfläche  auf  Java  gewonnene  Kaffee,  der  im  Schatten  der  alten, 
zu  diese ai  Zwecke  verschont  gebliebenen  Waldbäume  gepflanst  ist,  lie- 
fert ein  Product  von  vorzuglicher  Qualität,  und  hat  man  nicht  bemerkt, 
üafs  die  Kaffeestrauchcr  durch  die  faulenden  Wurzeln  der  abgehauenen 
Waliibaiiiiie  erkranken  und  zu  Grunde  gehen,  was  Junghuhn  bei  den 
ebeniulK^  in  der  Nähe  der  abgehauenen  Waldbäunie  gepflanzten  China- 
b&omchen  bemerkt  haben  will.    Die  Zahl  der  Familien,  welche  sich 
mit  der  Cultur  de?  Datap-  und  \Valdkatlee8  beschäftigten,  war  450,628. 
Fruchttragende  K.ifTeebäume  waren  auf  Java,  mit  Ausnahme  der  Di- 
stricte  Batavia,  Buitenzorg,  Djokjokarta  und  Surakart»  200,726,007. 

S«ltMhr.r.  «li<.Brdk.  Neut  Folg«.  Bd.  Xli.  28 
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Die  Quantifnt  Kaffee,  wclclio  in  den  Regit  riini^r-;  -  ]'ackhäusern  in 
Empfang  genommen  wurde,  betrug  908,520  Fik*<l.  Die  Ernte  vom 
«lalire  1H5U  hat,  so  weit  die  bisherigen  Bericlite  lauteu,  uur  724,1'JO  Pi- 
kol  geliefert.  Darchscbnittlich  lieferien  224  Kaffeebaame  ein  Piki  l  Kaf- 
fee, während  im  Jahre  1856  erst  295  uad  im  Jahre  1857  240  Uiiuuje 
einen  Pikol  Kaffee  lieferten.  Die  bedeutende  Prodnctivität  im  Jaiirc  1858 
bewirkte  auch,  dafs  trotz  der  geringeren  Zahl  von  fruchttragenden  Ku- 
feeaträuchem  die  Ernte  eine  sehr  gunstige  wai  ,  und  um  15,075  Pikoi 
Kaffee  mehr  als  iru  vorausgegangenen  und  um  155,186  Pikol  mehr  als 
im  Jahre  1856  gewonnen  wurde.  Eifrig  wird  für  die  Ptlun/ung  junger 
Bäume  an  die  Stelle  der  alternden,  unfruchtbaren  gesorgt.  Wahürnd 
der  Regeu2eit  von  1858/59  wurden  nach  den  Berichten  des  luspeo- 
teurs  19,460,257  junge  Bfiu nie  auf  Java  angepilanzt.  Aach  mancherlei 
Verbesserungen  in  Bezug  auf  die  Anpflanzung,  die  Pflege  der  Bäume 
uod  die  EothüLsung  der  Frücht«,  sind  in  neuester  Zeit  eingeführt 
frorden. 

Dir  Ankanf  de«  PtodneCift  und  die  übrigen  auf  die  Tfaffnoailtar 
Mf  Java  Tcrweadetea  Kosten  betrugen  9,0G6,8U2  Gnld«n.  £in  PSkoI 
Kaffee  wwd«  von  der  Regierung  fSr  911  Galdan  wo  den  PflaniM 
angekanfL 

Daa  Monopol,  weldiea  die  Begiemng  anf  einen  groben  Tbaü  der 
oolonialen  Prodacte  aaafibt»  ist  jedodi,  wie  ich  midh  bei  Ungeram  Aul- 
entballe  in  jeneo  gesegneten  Frovinsen  überteogte,  niolik  dr&ckead  f9r 
d«n  Landmann,  deasen  Fleila  hinl&aglifli  dordi  den  alQliirfidi  featge- 
eetaten  Preia  fir  die  Landeaprodttote  beleJint  wird,  Bio  lueraol  bo- 
adglicheB  Oeseta  von  20.  Pebmar  1856  verordnet,  dab  die  &r  Katfae» 
Zocker  und  andere  den  ReglenugB-Packbinaani  «inaaliaferaden  Pro- 
dnate  festaasetaeodea  Preise  in  der  Art  CeatgeetelH  werden  aoUeSt  dalb 
die  Isodalen  Guter  bei  gleicfaem  Fleifiw»  dem  Inhaber  gieicbe  YortheOa 
liefern  aia  die  freien»  nach  Abaug  der  an  entriefatendea  Steuern,  bietaa* 
Dureh  dieae  Verordnung,  deren  genaue  AnafBlmiog  freilidi  dardi  einigji 
Steuererholiuag  der  allodialen  Güter  unteratStat  wird,  iat  daa  iMige 
der  beaebri&fcten  YerfBgong  über  die  gawonnenen^ftodocte  ao  gut  ala 
anfgelioben,  nnd  hat  aeibat  der  Landmaan  den  Yortheil,  auch  bei  aoUeob- 
ten  Marktpreisen  aein  Pkodnct  nicht  allaaniedrig  abgeben  au  mnaaen, 
da  daa  Minimum  dea  iwtgeaeUten  Fjrdaea  Fl.  8^  Uhr  den  Pikol  ba> 
trägt,  aoUte  aaeh,  waa  biaweüen  gosehiebt,  die  Begiemng  hierdurck 
Yerinst  erleiden.  —  Im  Jahre  1858  wurde  in  den  Niederlanden  filr  daa 
Pikol  Ka&e  bei  den  durch  die  Haadelsgeaellacbaft  venmatalteaen  Yer- 
tteigerangen  El.  29f  durobschnittlich  erzielt  DemgexnlUe  stellte  sich 
(ur  die  Regierung  und  die  Handelsgesellscbaft  ein  reiner  Gewion  von 
1 8,625,000  Gulden  aas  dem  Javakaffee  beranai  Aach  die  Zuckerar  n t e 
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IT  im  genaantea  Jahre  günstig.  Es  besebUtigten  sich  mit  der  Coltnr 
B  Zmskemedea  13  Resideotschaften,  in  welchen  96  Zuckermühlen,  die 
eile  durch  Daoapf,  tbeils  durch  Wasserkraft  in  Bewegung  gesetzt  wer- 
n,  sich  befinden,  so  wie  175,870  Familien  den  Anbau  von  Zm  ki  r- 
*d  sich  \vidnieten.  Zuckerriedfeldcr  nahmen  einen  Umfang  von  4(125'J 
>uw  ein  und  lieferten  dieselben  im  Ganzen  1,703,483  Pikol  Zucker 
unratiiniriem  Zustande.  Von  dieser  Quantität  kamen  den  Kegie- 
«ngsmagazinen  905,162  Pikol  zu. 

Die  Kosten  fiir  die  ZuckercnUur  betrugen  9,06?i,1 30  Gulden,  wo- 
>ii  den  Pflanzern  4,264,352  Gultlen  ausbezahlt  wurden.  Durchschnitt- 
ch  verausgabte  die  Regierung  für  jeden  Pikol  10  Gulden  and  war  der 
iittlt  rt'  Marktpreis  in  Holland  läy'^  Gulden.  Die  Ernte  lieferte  für 
den  Bouw  und  im  Ganzen  52,676  Pikol  mehr  aU  in  dem  voraas* 
egangenen,  ebenfalls  gunstigen  Jahrgang. 

Indigo  wurde  nur  in  sieben  Präsidentschaften  angebaut.  Die  be» 
entenden  Arbeiten,  welche  die  Cultur  dieser  Pflanze  erfordert,  80  wie 
er  Umstand,  dafs  sie  die  Bodenbestandtlieile  im  hohen  Grade  aussaugt, 
lacht  diese  Cultur  bei  den  Javancn  im  Allgemeinen  nicht  beliebL 
)och  beschäftigten  sich  1 1 0,032  FanüUen  mit  dem  Anbau  des  Indigo 
hidifjofera  tmctoria  L,  and  indifjofera  caerulea  malaisch:  TVi/a) 
lod  lieferten  die  Pflanzen  an  300  Fabrü^en,  die  sich  mit  der  Ge- 
vinnong  dea  Farbatofies  afoa  denselben  betcfaiftigeii.  Die  Indigofelder 
lahmfiD  einen  Bnam  von  17,552  Bonw  ein,  nnd  enielte  man  619  Pikol 
[ndigo.  Die  Ernte  war  selur  ganatig  nnd  llbeibot  dieselbe  jene  von 
1857  um  159,027  Amsterd.  Pfiindo  and  jene  von  1656  um  40,838  Pfunde, 
limdilicher  Begau  war  dem  Waehsthnm  dieser  Pflanse  nnd  ihrem  Ge- 
leihen  gfinsftig.  Dia  Pflanier  eifaieltsn  1,110,555  Gulden  für  ibr  Product, 
ler  Be^^erong  kam  Jedes  Pfand  anf  112  Oalden  su  stehen  nnd  der  Erl6a 
in  den  Niederlanden  war  409  Golden  f8r  das  Plimd. 

Wenn  wir  ans  von  der  lieereskOste  naeh  den  Hfthen  begeben, 
die  a«f  NoMQaEvs  entweder  Gebirgsabfainge  oder  sattelionnige  Ueber- 
gioge  swisefaen  swei  Ynlkanen  bilden,  wilirend  die  tertüren  Gebirge 
Sü^K^ss  biaig  grSfteie  Hoehebenen  bilden,  so  tritt  uns  hier  die  ge* 
mÜMgte  Zone  n^t  ihrem  ewigen  Frühling  entgegen,  iu  der  eoropÜseheir 
Weizen  gedeiht  und  zahhreiche  Repräsentanten  unserer  nordischen  Flora 
den  Reisenden  an  die  ferne  Heimath  erinnern.  In  jenen  Höhen  ist 
«•H  auch,  wo  seit  zwei  Decennien  der  Theestrauch  angepflanzt  wird. 
Es  sind  die  Salak-  uuti  Gedeh- Gebirge  in  der  Resi(iciit,-.eliatt  Biiitun- 
zorg,  80  wie  die  Residentschaften  Krawang,  Chenbon,  Bagelcn  und  die 
Preaoger- Regentschaften,  in  denen  sich  ausgedehnte  Thecpflanzungen 
befinden.  Die  Theegärten  nehmen  einen  Raum  von  2582  Poiiw  ein  und 
enthalten  14,687,100  pauckbare  öträucher.  Es  wurden  2,060,104  Atust. 
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FfsodeTbee  gewonnen,  auf  welche  die  Regierang  1,555,451  Golden  ▼er' 
wendete,  so  dafs  ein  Pfand  anf  0.90  Golden  zu  stehen  kam.  In  Holland 
erhielt  man  ffir  ein  Pfund  nur  0.49,  so  daOs  der  Regiemng  bei  diesem 

Prodücte  bis  jotzt  noch  in  jedem  Jahre  ein  Verlust  ersvnclis.  Den- 
nocli  wird  die  Thcecultur  auf  Java  sehr  ermiithi«;t  und  mehren  .*ttch 
auf  den  Höhen  mit  jedem  Jalirc  die  Zahl  der  Gj'irfen  nnt  iliren  in  ge- 
raden T.inien  fortlaafdodeOy  in  Zwiaohenräumen  ?on  3 — 6  FoT«  gepflao«* 
iea  iSt räuchern. 

GkMe}i\vi<>  dl''  Tli'  cultur  ist  auch  die  Pflecfe  des  Zimmtbaumes 
(Cinnanwmum  L'ci/tonensr,  aromniirum  n  A.)  biß  jetzt  nur  mit  pekuniS- 
rem  Verlust  fSr  die  Kegierunii  betneben  worden.  war  im  Jahre 
18?)8  im  Ganzen  eiu  Kaum  von  1^21  Bouw  mir  Zimmtbaunu  ri  bepilunzt 
und  beschaftifftcn  sich  in  den  Residt'nt.scliarten  liantam,  Krawang.  Ban- 
jumas,  HauHltMi,  Madiun  und  Kediri  1 1 330  Familien  mit  der  Pflege 
de«  Zimmtbaum.«^  und  der  Gewinming  des  Zimmts.  Die  Ernte  war 
sehr  günstig  und  man  erhielt  273, '2nH  Am«!t.  Pfunde  Ziuimf.  fSr  welche 
Quantität  die  Regierung  eine  Summe  von  144,982  G.  verwri  lete,  so 
dafg  ein  Pfund  auf  0.60  (iulden  m  stehen  kam.  In  Niederiaud  erhielt 
loau  aber  für  das  Pfund  nur  0,47  Gulden. 

In  gleicher  Weise  wird  Cochenille  aus  dem  Insekte  Coecvs 
cacti  in  den  CochenillegSrten .  deren  sich  zo  Sakaradja  in  der  R«- 
gt-fitschaft  Baiijüwangi,  v.  if  y.ii  Cheribon  einige  befinden,  ohne  daf^: 
der  Regierung  hierbei  einiger  Vorilüii  ci wächst.  Es  wurden  uul  124 
Boaw  12321  Pfunde  Cochenille  gewonnen.  Die  Ausgaben  der  Re- 
gierung betragen  259  Gulden  für  das  Pfund,  der  Erlös  in  Niederiaud 
war  134  GUilden  Mr  das  Pfond.  In  Sakaradja  werden  zat  Cocosoiltar 
und  mat  Oocheoille- Zucht  nur  Sträflinge  verwendet 

Der  Taback,  welcher  in  Europa  bis  Muwa  52.  Grad  N.  B.  angebaut 
werden  kann,  gedeilBl  taa.  betten  in  der  heifaen  Zone,  doch  iat  der 
Jafatoback  bis  jetst  noob  ateto  in  Qnalitilt  hnler  dam  Maailbt-  vnd 
Hanuina- Taback  geblieben ,  mag  anch  in  Boropa  btewiilan  daa  aaa 
Java  atanunende  Ihrodnet  flr  MaoiUa-lkbacit  rerfcsaft  werte.  Aef 
Java  war  die  Bmte  an  Taback  im  Jahre  1656,  beaandcra  in  Bezug 
anf  Qualität,  nidit  gunstig.  Die  Dnaohe  hiervon  iat  daa  {kUStaliche  Bin- 
fidlen  der  Begenmmiaane,  bevor  die  Pianae  die  geUnga  Staifhak  ei^ 
langte*  FBr  Beohnung  der  Regierung  wurden  anf  einam  niehenranai 
van  1771  Boow  21819  Pikol  Taback  gewonnen.  Yerinat  bei  dieaer  Ool- 
tnr  war  eine  Summe  von  17,092  GhiMen.  Anbaidem  wraide  aber  eine 
mehr  ab  noch  einmal  eo  grobe  Qoantttit  Taback  von  PrifutpeMonea 
Ar  eigene  Beehnnng  filr  den  inUodiachon  Gebrauch  aoweU  ala  för 
den  enroptiachen  Markt  |rodncurt  —  Oenannda  Prodncm  sind,  mit 
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KSinnftgung  von  2424  Pikol  Ffeffinr*  die  ▼ors8giidHtefi  EuMawmwt^ 
rfc-jfiai       Insel  J«rn  im  Jnhre  1868. 

Nodi  miMen  wir  «in«  in  der  Aisneikunde  and  BoUnik  wiehtige 
C3vItorpflBoae  erw&bnen,  die  swar  noeh  nidit  snm  Handelsartikel  sich 
«irboben,   doch   einst  eine  Wohlthat  für  Tansende   von  Leidenden 
i«w  werden  verspricht  und  deren  Ctiltiviruni; ,  die  bis  jetzt   noch  be- 
i^loutoiiile  (irklopfer  erfordert,  der  Regierung  zu  Kine  gereicht,  näm- 
LÄcii  diu  Cuitur  Jus  Chitiabäumes.    Mit  Beziehung  auf  daBjenige, 
"Was  früher  schon  über  diesen  Gegenstand  in  dieser  Zeit.'^ciiriit  gesagt 
wurde,  fugen  wir  nur  hinzu,  dafa  am  Ende  des  Jahres  1859  auf  dem 
Credeh,  dem  Mahiwar,  dem  Tanguhan-Frahu  in  den  Preans^er-lvt-gent- 
scbaften  und  auf  dem  Ajan;^  in  Bezuki  über  lOOJiOO  jii!io;f  (  liiiiabäume 
"vorhanden  waren,  welche  gröf^tontheils  aus  den  Samen  der  auf  Java 
tjlühender!  Bäume  sich  entwickrltt  ri.  In  dem  «vollen  (»rund*,  das  heifst  in 
den  Wäldern  der  genannten  Höhen  waren  jedoch  nur  gegen  800  Bäume 
gepflanzt,  während  die  übrigen  noch  kleine  Individuen  in  Töpfen  in 
den  Baumschulen  sich  befanden.    Im  Jahre  1858  hatten  die  China- 
pfianrangen  viel  zu  leiden  von  einem  Bohrk&fer,  einer  Bc^tricbns-Art, 
welcher  von  aufsen  in  die  Stämme  eindrang,  seine  Eier  im  Inneni 
legt«!  worauf  dann  die  jonge  Brut  na  honderten  herauskroch  nnd  nene 
Aosg&ng^  eich  verBehnlEle,  wovon  das  Absterben  des  Stammes  eine 
Folge  war.    Die  Versetzung  der  Bäumchen  nach  einer  Höhe  vnn 
ö — 6000  Fufs  und  die  Reinigung  der  sie  umgebenden  Erde  von  fan* 
ienden  Worsnln  bewihrle  eich  ab  gntes  Mittel  gegen  diesen  feindüicheo 
SSÜHTf  der  die  guse  GUaapflannong  sn  lentfiren  droht«. 

Kaehdem  der  Chemiker  De  Vr^  ans  Holland  nach  Java  beralm 
wurde,  nntereachte  er  die  Binde  der  auf  Java  geiogenen  Günabiame 
In  Beng  anf  ihren  Gehalt  an  wirkMunen  Alkaloiden  and  fud,  dafa 
4in  Binde  der  Ckma  cok§0$a  4a  Prooent  Chinin  und  CSnchooin  eot- 
luelt,  w^ehee  Beenltal  ein  Tollkommen  befriedigendea  genennfc  werden 
kann^  da  anch  die  in  Losa  wachsenden  B<nme  dieeer  Speeiee  niclit 
mehr  der  wiikcamen  AUcaloide  enthalten.  Leider  aind  aber  von  die- 
ser Spodee  nidit  ndir  als  250  Individuen  vorbanden,  wXhrend  die 
bei  weitem  moiaten  CUnabinme  auf  Java  an  der  von  Habkarl  aoa 
Oolambiett  gdwaehten  Ckkm  F0lm46mw^  auf  Java  mit  Unrecht  Ck  Oar- 
MBMM/Mlia  genannt,  gehören.  Diese  letatere  Spedes  enthilt  aber  nur 
0.4  Proeent  an  wirksamen  Alkaloiden,  so  dafs  sich  nach  diesem  Er- 
gebnifs  ilirc  Cultiviruiig  kaum  lohnte.  Es  besteht  indessen  die  Hoff- 
nung, dafs  einst  die  mehr  entNvickcllca  Ijaunie  v'inrn  fj;n»[.seren  Gehalt 
an  Alkaloiden  liaben  werden  ais  die  jetzt  noch  sehr  juugcn  Individuen. 
Jedenfalls  wäre  es  indessen  wohl  getban,  wenu  man  auf  Java  die  mög- 
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liehst«  Vervielfältigung  der  Individuen  von  Cfi.  colisaya  und  condaminett^ 
so  wie  die  Anpflanzung  noch  anderer,  an  Alkfiloidrn  rcirh'^n  Speoie« 
'/n  erzielau  suchte,  die  Ck,  Pahudiana  aber  vorerit  nicht  weiter  v«nriei- 
iäldgte. 

Aufser  den  mit  Reis,  Mais,  Cocosbfiumen  und  anderen  für  den 
ifibindischen  Gebrauch  bestimmten  Pflanzen  bebauten  F»  likrii  ist  uh-  r 
um  Ii  (  in  Theil  der  mit  den  für  den  europäischen  Handel  l)t  siiinniten 
Culturptl;iii/i  n  behauten  Fehler  freies  iiihnm  und  können  dir  aui" 
diesen  (IniiHleii  erzeugten  l'iodurtr  .in  lirliriiic^e  fremde  Kaufleute 
verkauft  werden.  Der  Fläclienrauin  diefttr  Gründe  beträgt  1.07^,163 
Bouw  zu  500  □Ruthen.  Derselbe  ist  von  999,144  oder  nahezu  tiner 
Miiliiun  Seeku  be^vohut,  und  entrichtet  dem  Staate  jlUirlich  2o2,^5  Gul- 
den an  Grundsteuern. 

Trui/,  des  grofsen  Reichthnms  an  Laubbäumen,  "womit  die  üusge- 
Rtreckten  Wälder  Javas  bedeckt  sind,  gewähren  doch  nur  wenige  der^ 
selben  jene  Vortheile  und  Brauchbarkeit  zu  Bau-,  ÖchiflEs-  nnd  Mö- 
belholzern, als  unsere  einheimische  Tanne.  Die  Stelle  der  letzteren  ver- 
tritt aaf  Java  der  Djatibauni  {Tectonn  (jrandh),  der  als  geaellif^e  Pflanze 
ausgestreckte  Waldtuigen  bildet  und  dess<^Ti  Holz  die  vielfachste  An- 
wendung tinder,  so  dafs  auch  für  die  AnpUanzung  desselben  gesorgt 
wird.  Er  wächst  bis  zu  seinem  dreifsigsten  Jahre  nach  der  H5he, 
worauf  er  bis  zum  HO — 80sten  Jahre  mehr  im  Qner- Durchmesser  zu- 
nimmt. Deshalb  ist  es  auch  am  vortheilhaftestcn  ihn  in  diesem  Alter 
zu  fällen.  Man  ündet  die  Djatiwälder  auf  Java  in  der  Rege!  in  einer 
Höhe  von  800 — 2000  Fufs  über  der  Meeresfläche,  und  zwar  am  ausge- 
breitetsten  auf  dem  Kalkboden  Sfidjavas,  oder  auch  auf  vulcaoischem 
Grunde,  wenn  derselbe  Basalt  entii&lt  Die  QaalitiU;  des  H<^8  und 
selbst  die  Physiognomie  des  Baumes  ▼erladert  sieb  einigsn&afiwB  nadi 
der  BeseMisiibeit  des  Bodens,  auf  ireMwn  «r  wicbtt  Dir  Jmae 
kennt  diese  yersehiedenbdt  sekr  wohl,  wesb«lb  er  aaeh  Ahr  die  ver- 
soUedenen  Alten  des  DjatibolitB  ferseblcdeiie  Nmneii  gsbi— cht,  ais 
Sungu,  D,Kapvr^  D.Kmlktng,  D.  Minjak,  AMthU,  Im  Jahl« 
1658  wwden  inf  J*v»  1,605,176  junge  Djatiblooie  «agepflaast 

Obwohl  «uf  Jara  die  Landwirtfaaobaft  wbillaUlHBirsig  niebr  doitli 
Mensebenbiade  tb  ia  Europa  baliiebea  nM  aad  mm  aooh  asltHi  das 
DSogevs  bedarf,  so  ist  deaiioeb  die  Sta<Mk  der  fta-  di»  LandwMb» 
schafk  ^verwaadeten  TUere  wou  Wichtigkeit  Ia  Jabra  1656  mtm 
aaf  Jaf»,  arii  Aaanahme  der  obea  geoamiteB  Basideotsehaftan  1,T66,962 
nUU  (ft99  eartfto),  679,822  aadere  Binder,  42«,864  PIMe*  Dia  IsAk 
fesren  aiod  aaf  Java  toa  Ueiaeoi  Soblaga,  werdan  aber  In  nsaarar  Ul 
biafig  daiah  stabisdie  Haagpla  wMLt 

Die  losel  Madara  ist  wegea  Hangel  an  lablreiGheii  BMan,  ^ 
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an-  BewiMcarsay       Landes  dienen  könnten «  cmu  EdibMi  wndgm 

tauglich,  weshalb  ein  grofser  Theil  des  Roisbedafii  von  Jara  kommt» 
Im  Jahra  1858  wurde  «ageffthr  für  den  Werth  von  1  Million  Goldeii 
an  Keis  nach  Madara  gebracht  Hingegen  ist  dieae  Insel  reich  an 
Wftldern  und  Wiesen,  die  der  Viehzncht  zn  Statten  kommen.  Berühmt 
sind  die  schönen  Uindi^r  dieser  Insel,  dem  in  jingttir  &Bt  JÜtrünh 
mgefabr  50000  ausgefülirt  wnrr!<  Ti. 

Ein  besonderes  für  den  Handel  wichtiges  Frodutt  der  Westküste 
Sumatras  bildet  die  Cassiu  {Cassia  fistula  /  V  Während  im  «hthrf 
1^34  von  diesem  Artikel  C470  Pikol  ''iOl.l  'i  i  Iviiograiniue)  au-getübrt 
M  iinli  n.  vf  <  iiiiiüi'  rt»!  sich  in  den  foigendt-n  «luliren  die  Aasfuhr  bedeu- 
ti^ud,  da  die  achte  Cassia  durch  andere  Hiuden  gef?il.seht  wurde.  Tn 
neuester  Zeit  hi>b  sirb  der  Hrnuii  1  mit  Caf»?<i;«  wieder  itirl  r  .  —  Anfser- 
dem  AviinU  r!  \ün  der  Wesikii-tc  Sumrjtra«  '-dUUO  Pikol  Iiuligo,  500  Pi- 
kol  Musskat auö.s.se.  045  Pikol  Ciumuii  elasticuni,  i'ikttl  Getah-Pertja 
(Gutta-Percha  aus*  Ls^mandra -Gutta).  1^90  Pikol  IVnzoe,  GOOO  Pikol 
Harz,  37  Pikol  Drachenblut .  iHllo  Pikol  Kottau  (Spanisches  iiohr} 
und  2044  Pikol  Wachs  au.sgi'lulirt. 

Von  Wichtigkeit  wird  die  Rof  Celebes  zunehmende  Prodnrtion  von 
Kaffee,  von  welchtm  Artikel  aus  Makassai'  allein  2H.H{)0  Pikol  ausgc- 
Ifiliri  wurdr.  Der  Handel  mit  den  Prodncten  aufserhalli  Java'«  ist  durch- 
aus trei  und  beansprucht  die  Uegiei  ung  nirgends  ein  Monopol  auf  die- 
selben.   Die  Käufer  entrichteten  für  den  Pikol  KaÜee  (1  Pikol 

28—30  Gulden. 

Handel  von  Riouw.  Die  zwei  vorzüglichsten  Artikel  des  Land- 
banes  bestehen  dort  aus  Gambir  und  I'fetTer.  Es?  wurde  105,037  Pi- 
kol üauibu  uud  ij,i45  Pikol  Pfeffer  ausgeführt.  Die  Erute  war  eine 
btibr  günstige  in  beiden  Producten. 

Borne  OS  Ertrftgnisse  au»  dem  Pflanzenreiche  sind  eur  Zeit  für 
dca  Handel  noch  gering.  Das  Zuckerried  wird  im  westlichen  Theil 
der  Insel  von  Chinesen  angebaut.  Der  ansgeprefste  Saft  wird  einfiM^ 
in  Kesseln  gekocht  und  na^  erlangter  hinlänglicher  Conii0toBS  abge- 
kühlt und  smn  Gebraucb  Tenrtodet. 

Der  Caeao,  weldier  io  JffkderliniiMh-lBdIaB  fon  dm  Mlift* 
dischm  IbmIh  im  17.  Jakikiunkrt  niigaHftrt  oml  Migepflaost  wurde, 
ladet  Ml  vwirfislidi  io  dar  MiniliiWi  MiGdobei,  dann  auf  Tmuto 
and  i^lkb  mS  den  EDande  Ambrnna,  ohne  dafii  Jedoch  dkeee  Pro- 
d»il  «Idm  botertmin  Handehartikel  abgiebt  0ie  Anifobr  vmi  C*- 
G^lefaei  betrug  2690PilBQl,  wdebe  Qiiantitil  einen  Weifte 
TOB  262,300  Gulden  entsprach. 

0ie  GeevtaneUDniente  auf  Anboiaa  ivar  wenig  gfinitig  end  er- 
kiete  »eil  lai  Gmmo  187,093  AMteid.  Finde.  Die  Bmte  dee  fol- 
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genden  Jahres  (1850)  ubertraf  hmgegen  die  des  voranptr«  ^aii^^'cnen  hf- 
deutend,  indem  man  Quantität  von  390.008  J;:^iuiidea  erhielt.  Es 

waren  am  Eiide  des  Jahr*  -  I  Jb  auf  Amboina  128.800  fruchtfragMida 
oad  314,552  junge  Nelkenbaume  vorhanden 

Auf  dem  vulcaniachen  Grunde  von  lianda  wird  ««eit  JahrhuiKUnen 
der  Muskatnufsbaum  gepflanzt.  Die  Ernte  an  Murk.ituüöbeu  war  im 
Jalire  1858  günsli^^  r  als  in  den  vorau.sgegaiii;*  tu n.  unJ  zwar  in  Folge 
des  vermehrten  1  N  ii^cj.s,  den  man  in  jüngster  Zeit  aut  die  Fßege  die- 
ses Baumes  vor\^  i n  l  t.  Man  erntete  812.><n.i  Pfund  Nüsse  und  207,002 
Pfund  Fulie  (getrocknete  Blüthen  und  Keiciie).  F.s  waren  auf  drr  In- 
sel 276,000  fruchttragende  und  66,279  junge  Baume.  Auch  entdeckte 
man  an  vorher  uicht  besuchten  Plätzen  Pflanzungen,  die  dorcll  lieber- 
tragung  des  Samens  durch  Vögel  entstanden  waren. 

Sandelholz  wird  zum  Theil  von  Timor,  nnd  zwar  von  Timor- 
Kupang  ausgeführt.  Der  gr«  IV  r»'  Theil  der  Ausfuhr  in  diesem  Artikel 
geacbieht  aber  aus  dem  Eilaaii  Sumba  (Puiu  TJtnäana  oder  Sandel- 
holz-Insel). Die  Quantität  des  von  dieser  Insel  ausgeführten  Sandel- 
holze!?  ist  nicht  bekannt,  von  Kupang  aber  wurden  im  Jahre  18^7 
Ji83ü  und  im  folgenden  Jahre  2(123  Pikol  Sandelholz  exportirt. 

Die  miner.ili.ichen  Reichthümer  hat  die  Regierung  auf  dem 
indischen  Archipel  bis  jetzt  mit  weniger  Eifer  ausgebeutet  als  die  Pro- 
ducte  des  PÜunzenreiches.  Die  Ooldminen  Sumatra's  und  Borneo's  wer- 
den von  Europäern  kaum  besucht  und  sind  erstere  den  Malaien,  letz- 
tere den  Chinesen  überlassen.  Hingegen  werden  die  Zinnminen  auf 
Banka  und  Blitong  für  Rechnung  der  Regierung  fleiCsig  bearbeitet,  und 
erhielt  dieselbe  von  den  Minen  auf  Banka  im  Jahre  1858  eine  Quac»> 
am  foo  96,476  Pikol  und  tob  jenen  auf  Blitong  4t>07  Pikol  2äm, 
welches  meh  Holbmd  verföbrt  wurde» 

Die  mchen  EoUenkger  an  der  8fld*  und  Ostebifatilung  Botmo*« 
wwdeo  fliit  jedem  Jabre  eafgeibesCet,  doob  iwu—chte  A«t 
ttaad  VMD  Jabre  1859,  eo  wie  in  jedem  Zweige  dir  IndoilRei)  ao  «Mb 
io  der  fiearbeitang  der  Kohtonmineii  aiiieii  tnnrigaii  SüllatanJ.  Die 
Graben  an  Pensazan  lieferten  im  Jabre  1856  eine  QuaatMl  fon  18»i86 
Tonnen  Steinkohlen  an  je  2000  Mnden. 

Im  aodlieben  TUle  Bomao'a  worden  an  Kalangan  Vöiai^ailan 
aor  Bearbaitoog  euMT  StainkoUenmine  fon  1^  Mslw  llieiitigkdt  a» 
gefihrt,  bei  weleber  Oel^nheit  aehoa  1294  Tonnen  KoUen  g/shuUm 
wurden.  Den  SefailEBn  befreondeter  Mfidite  werden  aoa  den  KoUe»^ 
depota  an  J^ennaisin  Staiahoblen  an  10  Gvlden  per  Tonne  verab^ 
reicbt 

Auf  BUtoog,  deeeen  platodacher  Grand  >akh  aa  aflinenHsctoi 
Stofien  iflt,  findet  man  andi  BSeanara  in  bedemadan  Mmmu.  Ann 
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emaelbeo  verfertigen  die  Inländer  Eisenwerk  in  nicht  geringer  Quan- 
T  iit.  so  dais  dasselbe  einen  Handelsartikel  für  den  indischen  Archipel 
ildet. 

AllmShlich  beginnt  man,  besonders  auf  Java,  alle  jene  Kuiist- 
»roclucte  in  Werkstätten  und  Fabriken  zu  verfertigen,  welche  bisher 
lUSschHefslich  aus  Europa  l  in  geführt  >\  nrden.  In  der  K*^?=ident8chaft 
■iagelen  bestehen  einige  Papierfabriken,  von  welchen  selbst  die  Bu- 
-esLUS  der  Regierung  ihren  Bedarf  an  Papier  beziehen.  Aufserdem 
ändet  man  zu  Batavia,  Surabaya  und  anderen  Städten  Java'a  bedeu- 
tende Mascbinea-Fabriken  bei  den  Werften,  so  wie  endlich  die  zier* 
lieben  Arbeitea  aus  Elfenbein,  Schildkröt  und  feinen  Hölsern  der  M»- 
Ukaen  auf  J§m  und  SonwUn  aUgaoMin  beftiabt  aind. 


IL 

Handel  und  Schifffahrt.  —  Finanzen.  —  Schulen.  —  Wis- 
senschaftliche Leistungen. 

Daiah  «ina  Yeiovdiiiiiig  ▼am  31.  Mai  1858  wmda  dam  Handel  nü 
dm  Amalaade  ein  Ireicfer  Siiiebmam  eröffnet,  indem  den  frendan 
SdtiSmk  nana,  frtlher  nnr  den  etnIieiniMdien  Sdnffsn  für  die  Ein*  nnid 
Anafnhr  von  Waaren  sugfiuglige  Hifen  erfiffhat  wurden.  Bis  dahin 
waren  nämlich  den  fremden  Sehiffen  für  die  Ein*  and  Amfohr  folgenda 
Häfen  eröffnet;  Bata?ia»  Saimbaya,  Samarang  auf  Ja^a,  dann  die  Hä- 
fen von  Singkel,  Baroe,  Tapannlin,  A^erbangies,  Padang,  Benknien,  Pa- 
lembang,  Muara-Kompeh  auf  Somatra,  femer  Muntok  auf  Banka, 
Riouw  auf  Tunjong-Pinang,  so  wie  Sambas,  Sukkadana,  Pontianak  und 
Bandjermassiii  auf  Bornco,  Makassar,  Menado  und  Kemar  auf  Celebes, 
Ambüina,  Banda,  Teruate  und  Kujeli  auf  den  Mülukken  und  endlich 
Kupang  auf  Timor.   In  Folge  der  genannten  Verordnung  wurden  aber 
noch  folgende  Hfifen  dem  auswärt itj;(/n  Handel  geöffnet:  Anjer,  Ban- 
lariK  Iiidramaju,  Cheribon,  Tagal,  Pckalongan,  Rembang,  Passuruan, 
Probüliugo,  Bezuki,  Pnnarakan,  Banjuwangie,  Pangaol,  Patjitan,  Tji- 
la^p  und  die  Wijnkoopsbai  auf  Java,  dann  auf  Sumatra  die  Halen 
▼On  Natal  und  Priaiuan,  80  wie  endlich  Sampit  auf  Borneo. 

Die  eingeführten  Waaren  in  den  verschiedenen  Halen  des  Archi- 
pels uberstiegen  im  Jahre  1858,  wie  in  dem  vorausgegangenen  Jahre, 
an  Werth  jene  der  früheren  Jahrgänge.  Obgleich  gegen  Ende  des 
Jahres  1857  die  Preise  der  Torzuglichsten  Aus*  und  E^infiihr- Artikel 
ielen,  so  entzifiterte  sieb  denaoch  aaeh  der  Werth  der  anagefiihrteo 
Waifea  höher  ala  in  frfifaaran  Jahren. 
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Von  PrivatpergDBen  auf  ...   .  86,371,984  Qnlden 

Pör  Becbnniig  der  B«giflnuig   .   .  26,155,380 

AlflO  im  Oaasen  62,526,761  GaMen 

Die  Ansftihr  betrog: 

Ton  Pmatpersooen  auf  ....  52,240,403  Gulden 

Für  Reclmnog  der  Regielung  .   .     62,201,8 11  -  

AIao  im  ii&wieü  114,422,214  Guidea. 


Entsprechend  der  zunehmenden  Ein-  and  Ansfnhr  wmr  auch  der 
Verkehr  durch  Schiffe  ein  lebhafterer  als  in  früheren  Jahren.  Die  Zahl 
der  in  den  verschiedenen  Häfen  Java's  angekommenen  Schilfe  betrug 
2882  mit  222,900  Last,  die  ZaU  der  auagelanfenen  Sehifle  baUef  aiok 

auf  3344  mit  237,776  Last. 

Was  die  aufserjavanischeri  Hfiffn  anbelangt,  so  liegen  genaue  BA- 
riohte  über  die  Ein-  und  Ausfuhr  nur  bis  zum  Jahre  1856  vor. 

Auch  der  iiilasulische  Handel  auf  Javn  ist  Triemlich  bedentend 
und  dürfte  einem  riirnp!usrb<»Ti  T/ande  von  '^Iridirr  AiiKilehnung  kaum 
nnrlistehen.  So  w  ird  gemeldet,  dafs  in  dem  Fürsienlande  Djokjokarta 
allein  sich  \2H  B.'izars  und  78^  Wnrongs  (Krwif-  nnd  Gasthäuser)  be- 
finden. Auf  dem  Bazar  zu  Puitenzorg  wurde  im  Jahre  1858  ein  Wcath 
von  1.582,000  Gulden  umi; i  sttzt. 

Die  finanziellen  V  erhaltnissso  in  Niederländisch- Indien  haben  sidb 
in  nene<?tf»r  Zeit  nicht  nur  für  die  Staatskasse,  bondern  auch  für  die 
PrivafpeiBonen  gunstig  gestaltet,  indem  die  Regierung  durch  bedeu- 
tende Opfer  das  Mflnz-  nnd  Bankwesen  auf  eine  solide  Basis  brachte. 
Noch  vor  wenigen  Jahren  war  das  Silbprtjeld  in  Indien  zur  wahren 
Seltenheit  gewurden,  indem  früher  ungeheure  Quantitäten  von  Kupff-r- 
geld  (Itirrh  die  Regierung  und  Papiergeld  durch  die  Jintik  in  Umlauf 
gebraelit  wurden,  welche  beide  nicht  gegen  Silber  eingetftii??cht  werden 
konnten.  Dazu  kam.  dafs  die  Chinesen  in  Indien  alles  emplüngent* 
Silber  sorgfältig  verwahrten  und  bei  ihrer  Uiickkehr  in's  Vaterland  mit 
sich  nahmen.  Die  Folge  dieser  Uebelstünde  war  Mangel  an  Vertrauen 
auf  die  Regierungsca«»en,  Daniederliegen  des  auil&ndischen  Handel«, 
da  der  fremde  Kaufmann  sich  nicht  mit  Papier  oder  Kupfer  bezahlen 
Hefil,  sondern  höchstens  nur  inländische  Waaren  für  seine  angebrach- 
ten fremden  Güter  anaaliiu.  lui  Laufe  der  Jahre  1856 — 1859  wurden 
deshalb  für  den  Werth  von  über  24  Millionen  Gulden  in  neu  einge- 
führten Silber-  und  Kupfermünzen  aus  den  Niederlanden  nach  Indien 
gebracht  und  wird  die  Einftihr  von  neuen  li^anzen  nodi  immer  fortge- 
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setst.  Sätnmtlich«  Altere  Kapfermäntcn  wurden  altmiiig  aufeer  Conrs 
gesetzt  und  der  Hauptbank  stn  Batavia  die  Verpflichtunj?  aTtferlegt,  stets 
für  einen  Theil  der  emittirten  Noten  Haarvorrätlie  bereit  zu  halten  und 
die  Einwechselung  der  Noten  gegen  äUberffittus^n  ohne  Anstand  auf 
Vcrian^^pn  zn  br  wt'rkstellip^^n. 

D.is  I^)udicet  für  Niederlandipch  -  Indii  II  wird  alljährlich  durch  zw  ei 
Listen  dart,'*  ;  !<'llt,  wovon  dir  cinr  die  ^Kinnalunefi  nnd  Aii^f^ahen  der 
indischen  A Jiniuislriition  in  Indien,**  die  andere  die  liin ti  ihinen  nnd 
Ausgaben  (1(  i  st  Uten  Adtniiiistrrition  dpn  Niederlanden  angiebt.  In  der 
ersteren  befinden  sich  n]"^  Au-li.iIm  ri  jrue  bedeutenden  Posten  aufgezeich- 
net für  dpti  AtikaTjf  d crjenigi  ii  Froducte,  von  welchen  di<>  R»^irienm?y 
das  Monopol  In  -it/f,  ohne  dals  der  Krins  für  diese  bt  nt«  n  (^hiuti- 
titaten  von  Waaivu  in  den  Niederlanden  als  Einnahme  sich  in  dir^er 
Rechnung  aufgezeichnet  ündet,  durch  welchen  Umstand  ein  schein barea 
Deficit  entsteht,  das  jedoch  reicUItcb  wieder  durch  die  zweite  Rechnung, 
worin  der  Erlös  aus  den  Colonien  in  den  Niederlanden  nebst  anderen 
Foftten.  ^vl  1(  hp  das  Mutterland  der  Colonie  zu  verguten  liat,  sich  findet. 

Iliiiuahmen  Uur  indiseiien  Administration  in  Indien  beliefen 
sii  h  im  Jahrö  18n8  auf  53,77><v*lö  Gulden.  Von  dieser  Gesammt- 
>iimnie  nehmen  die  verpachteten  Einkünfte  eine  SumuiL  von  13.301,815 
Gulden  ein.  Den  Torxüglichsten  Antheil  an  dieser  Summe  hat  die 
Terpachtuiig  der  Opiumstener.  welche  alle  ui  1 0,530,755  Gulden  auf- 
brachte. Der  Ein-  und  Ausgangszoll  der  Steuern,  welche  auf  Aus- 
übung der  Gewerbe  gelegt  sind,  sowie  noch  verschiedene  andere  Po- 
sten machen  eine  Summe  der  Einnahmen  von  1 1 ,1  3  1.737  Gulden  aus. 
Die  übrigen  Kiuuahraeposten  nehmen  die  Rubriken  , Kaufhandel ^  mit 
1 3, 07?, 595  Gulden,  dann  ^diverse  Einnaliau  n,  Departement  der  Ma- 
rine, Kriegsdepartement**  etc.  ei«.  Die  Ausgaben  der  indischen  Ad- 
ministration in  Indien  betragen  im  Ganzen  67,431,332  Gulden ,  über- 
steigen daher  die  Einnahmen  um  13,652,416  Gulden.  Es  ündet  sieh 
aber  anter  den  Ausgaben  ein  Posten  von  nicht  weniger  als  26,404,216 
Guldea  f&r  die  „Landeskultur d.  i.  Ar  den  Ankauf  derjenigen  Pro- 
ducta, welche  in  den  Niederlanden  meistens  mit  bedeutendem  Gewinn 
¥erkaaft  wtrdflo.  OknB  diMen  bedeutenden  Posten  wfirde  «elbst  fSr  die 
indisehtt  Adndiilttntiiw  «In  Uebmcboft  der  Binnahmea  von  nngefihr 
18  MflKooea  lieh  ergeben.  Bemerkeneweiih  itt»  dafii  das  Btnkonmien 
de»  Oenenlgonvernian  D«r  180^742  OnMea  betrigt,  wifarand  dcli  ein 
Poiteti  ynn  1,850,182  Ooldes  flr  den  Hofttaat  der  einheumaehen  FÜr- 
mm  anter  den  Ansgaben  findet. 

Wal  dfo  Abrodmong  der  indtoohiii  Besüsangea  mit  dem  Mntleiw 
iMide,  oder  ^dle  Siimalimeo  «od  Ausgaben  der  indieehen  Adminfstratioa 
in  d«n  NiedwlMideii*  betrifft,  so  Allen  die  Haaptj^ten  der  EinDahmen 
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die  in  don  Niederlanden  verkaafteii  iodisobea  Frodactef 
m  Gute  kommen,  aus. 
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Weitere  der  Colonie  zur  Last  lallende  Ausgabeu  t,iad  jene  für  die 
Lnstitule  zur  Eizit  hung  von  Beamten,  Aeraten  und  Technikern  für  Ost- 
Liiilien,  Werbung  und  Transport  von  Truppen  und  andere  Auslagen 
des  Mutterlandes.  Am  Schlüsse  bleibt  jedoch  noch  ein  UeberschoTs 
der   Kinnahnu  ii  xoii  24,555,637  Gulden. 

Bedeutende  Ausbreitung  und  Verbesserung  erfuhr  in  den  Jahren 
1S58 — 1860  das  Schulwesen  in  Niederländisch -Indien.    Während  die 
Z>ahl  der  Elt  im  niarschulen  sich  vermehrte  wurde  fon  der  Regierung  im 
•Tahrf»  l  ^jH  zu  ]>;iiavia  auch  e?n  (Tvmnasiani  errichtet,  in  welchem  eine 
UedeuK'iide  Zaiii  Jünglinge  Unterricht  in  den  allen  ISprachen,  in  der  Ma- 
thematik, Physik  und  Chemie  erhalten.  Dafs  dieses  Institut  darauf  be. 
rechnet  ist,  den  Jünglingen  grundlichen  Unterricht  von  tüchtigen  Leh- 
rern zu  eitbeilen,  daför  bärgen  schon  die  bedeutendea  Stunmen,  welche 
£ur  dasselbe  bestimmt  sind.  £s  sollen  nämlich  in  den  ersten  fünf  Jab« 
ren  naeh  seiner  Errichtung  jährlich  8^800  Golden,  in  dem  folgenden 
Quinquennium  94,800  Gulden  nnd  naeh  dem  sehnten  Jahre  lOd^SOO  Gol* 
den  jährlich  auf  das  Institut  von  der  Regierang  verwendet  werden.  Eine 
KW«ltei  die  industrielle  Bildung  des  Volkes  vorzüglich  bezweckende  Ein* 
richtaog  ist  di^Jüldusg  einer  Handwerkssehole  in  Snrabaja,  berechnet  fiir 
300  Xjehifinge^  die  sieh  iN)tcQgUGb  in  den  WerkstStten  des  üilltiis  und 
der  Marine  praedsch  ausbilden  k(iiitten,  während  lie  den  noihlgeik  theo- 

von  eigenen  Lehrern  erhaheo.  F8r  dieses  Insütiit 
winde  ein  Oredst  too  30,000  Golden  jihrlich  erOffhet  ond  sogleidi  be- 
«tiramt,  dalii  besonders  talentvolle  Jün^^nge  ihre  weitere  teohnisefae 
Aasbfldnng  in  den  Niederlanden  nnentgeldlieh  erhalten  können,  wenn  sie 
nach  vollendeten  Stadien  ihre  ThStigkcit  der  Golonie  widmen  wollen. 

Im  wissenschaftlichen  Gebiete,  namentlich  in  Besag  aof  liSn- 
der«  qnd  Völkeiknnde  worde  mit  Hfilfe  der  Begierang  nicht  wenig 
geleistet.  In  Fol^s  ebes  Antrags  des  Hanptingenieurs  A.  0.  Oode- 
mans  worde  bes<Uossen,  dafs  die  geographische  Lage  Tieler  Oerter  des 
Archipels  nochmals  durch  astronomische  Messungen  genauer  als  sie 
bis  jetzt  bekannt  war,  bestimmt  werdün  sollte.  Demgemäfs  wurde  die 
geographische  Länge  der  Sternwarte  zu  Batavia  bestimmt  auf  106* 
48'  7.5"  üstlicli  von  Greenwicb,  so  dafs  die  bis  dahin  angenommene 
Länge  um  16  Sekunden  oder  eine  geographische  Meile  zu  weit  west- 
lich war.  Durch  den  elektromagnetischen  Telegraphen  wurde  von  Da- 
ta \ia  aus  auch  die  Länge  von  Cberibon,  Samarang  und  Surabaja  be- 
stimmt. 

Der  grofse  Atlas  von  Niodtrländisch -Indien,  welcher  nnch  Melvill 
van  Carnbee's  Tode  unter  Leitung  des  Capt.  F.  W.  Versteig  fortgesetzt 
wird,  ist  seiner  Yoilenäung  nahe,  und  werden  im  Jahre  1658  die  Kar- 
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ten  von  Sceideutjichaften  Japm,  OiMWUg,  PMionUM,  riliMigiM' 
Btgentschaften  und  Djokjokarta  aiagagribeii  werden. 

Zur  Erforschung  von  Neu- Guinea  wurde  im  Jahre  1857  eine  Com* 
■ii^n  von  Naturforschern  ernannt,  bestehend  aas  dem  Residenten 
von  Banda  H.  D.  A.  Vau  der  Goes,  beauftragt. mit  der  Leitung  4er 
Expedition,  dann  dem  Kommandanten  de*  Dampfschiffes  Aetna  Lieute- 
nant G.  Roijer,  der  mit  doii  übrigen  Offizieren  des  Schiffes  die  hydro* 
graphischen  UnterBuchungen  auszuführen  hatte,  femer  dem  Kapitän 
F.  G.  lieckttian,  Dr.  Crokcvi'it,  sowie  endlich  dem  Horm  van  Rosen- 
berg als  Zeiciiner.  Auf  dem  T>niiipf"'^rhifTp  befanden  fifh  nO  Mann 
Landungstruppen,  welche  zum  Schutze  d(  r  mit  den  üntersra  hungen  be- 
schäl'tigten  Naturforscher  dienten.  Das  Schitf  verliefa  am  20.  März 
f^i,  iüjede  von  Amboina  und  ankertp  zuerst  bei  der  Inael  A'^i 
an  düi  Westseite  der  Kamroa-Bai.  An  d<  r  Siid westseife  dieser  Bai 
mündet  der  Kornra -Strom  und  liegen  Kaim;*ni  uiwl  (  ini^c  ainiero 
Orte,  wo  früher  aucii  die  Colonie  Merk us-Oordt  (nach  dem  General  ^  inn- 
venieur  Merkus)  lag.  Die  Aftna  zog  hierauf  durch  die  Pitt-Strafsie, 
weklie  die  an  der  Nordwest kiiste  gflf  ebenen  Inseln  Salwatei  und  Rmt- 
tanta  von  einander  trennt,  nach  Doreh,  welches  an  der  Nordusitrcke 
der  westlichen  Halbiiibel  140**  30'  östlich  von  Greenwich  gelegen  i&L 
Am  13.  Juli  kehrte  die  Aetna  wieder  nacli  der  Bai  von  Aiuhoina  zn- 
ruck.  —  Die  Commission  übergab  der  Regierung  ausfüliriiche  ethno- 
graphi.^che  und  naturilißtorische  Beschreibungen  von  den  noch  so  wo- 
nig gekannten  Volkern  und  Ländern,  die  sie  kennen  gelernt  hatte,  uod 
werden  die  Kenukate  der  wisse nsohafüiehen  Untersuchungen  baid  der 
Oeffentlichkeit  übergeben  werden. 

Ein  ganz  besonderes  Interesse  filr  dii'  Wissenschaft  gewinnt  die 
Reise,  welche  Prof.  Vriese  in  Leiden  im  Auftrage  der  Regierung  nach 
dem  iudijschen  Archipel  in  den  J.  1857 — 1860  unternahm.  Der  Zweck 
•einer  Reise  war  dem  Regierungsauftrag  gemäfa  die  Landescultur  in 
verschiedenen  Tlieilen  des  Archipels  zu  untersuchen,  etwaige  Vorschläge 
eur  Verbesserung  derselben  zu  machen  oder  neue  Cultur- Pflanzen  zum 
Anbau  im  indischen  Archipel  zu  empfehlen,  wenn  solches  für  vortheil- 
haft  erachtet  würde.  Wir  finden  aus  der  Feder  dieses  Botanikers  be- 
reite eine  Abhandlung  Aber  den  Ursprung  und  den  Znstand  der  Kar 
kaocoltnr  auf  Celebea  in  der  ^Nmimtrkmdig  lydsckrip  wm  JVmWL  A»* 
die  (Jahrg.  1600)  nod  boffaa,  ^  noch  Mbr  fitMiMi«  SnMiginM 
als  Pnidit  seiner  Untersochniigeii  enelietnen  werden. 

Die  awteciCDlogischeii  Stalioiteii  wnidati  Bkihl  smt  wrnmikH^  mm- 
dem  die  Obeervedonen  aa  den  ebiefaien  Stotknun  erinettea  dedasek 
eiB6B  hfihomi  wiseeoacbalUielMNi  Wecth«  d»b  rfe  aamitlidi  luler  der 
Anftiebt  eines  jungen  Oelehrten,  des  Dr.  Ber|pma,  geeteUt  wurden,  der 
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cie  allt  att  Imlnuiienteii  veroieht,  welche  mit  Biwiariastrumctitw  wp» 
glichen  wmt&em^  sowie  er  durch  Inspectionsreisen  nach  den  wnmhun 
Stationen  sich  von  Zeit  za  Zeit  übereeiigt,  d&Ts  die  Beobachlotigen  in 
gebdiiger  Weise  stattfinden  und  der  Zustand  der  loBtrumentc  und  ihre 
Lage  ein  richtiges  Ergebnils  der  Beobachtungen  erwarten  jU|fiit. 

Das  Studium  der  polynesischen  Sprachen  wird  von  «  inem  Theile 
der  h/^t^]\eder  der  y^batariaasche  genootschap^  eifrig  betriols n,  und  er- 
liefe auch  die  Regierung  im  Jahre  1857  eine  Einladung  au  die  Sprach- 
Icenner  und  Pfidu^ogLii  zur  Arifertigimg  von  L#ehr-  und  Lesebüchern 
in  den  verschiedenen,  im  indischen  Archipel  gebräuchlichen  Sprachen 
zum  Gebrauche  in  den  Schulen  für  Inländer.  Ein  grofser  Theil  d&c 
ciiigpftj.ndten  Manuscripte  Miirde  auf  Regierungskosten  gedruckt  und 
wurden  die  Hucher  den  Lehrern  und  Friettem  xam  Gebrancbe  für  ihre 
Schulen  überlassen. 

Der  Anführer  des  grofsen  Autstaiules  auf  Java  in  den  Jahren 
1^25 — 1830,  Dhipo  Negoro,  der  sich  als  genialer  Feldherr  einen  be- 
deutenden Namen  in  der  Geschichte  Java's  erwarb,  im  Jahr  '  1 "  1() 
aber  in  holländische  Gefangeri>rhart  kam  nnd  im  Jahre  1^35  als  Staais- 
gefangeuer  lu  Makassar  starb,  iiinti-rlieis  < m  interessaules  Werk  als 
Manuscript  über  die  Geschichte  Jnva's  und  inshesiuidere  über  die  Kriege 
von  181"^  und  18*25  in  javnmscher  Sprache.  Im  Auftrage  der  liegie- 
rung  wurde  dieses  Manuscript  in  s  Holljin<lische  übersetzt  und  bildet 
eine  Quelle  für  die  Geschichte  Java's,  die  »ich  durch  ürigmalitat  des 
Stils  und  ziemlich  getreue,  wenn  auch  mit  unverkennbarer  Vorliebe 
for  die  Javanen  verfafste  Darstellung  der  Ereignisse  auszeichnet. 


Kiscellen« 

lieber  das  EIuda  von  Port  Natal  Ton  K,  W«  Dove. 

Die  im  Jahre  1857  von  Maclear  vcrüiTcntlichten  am  Cap  der  guten  Hoff- 
nung angestellten  Ronhachtungen  (1842 — 1856)  liefern  ein  ron  mir  im  dritten 
Bande  der  Neaen  Folge  dieser  Zeitschrift  S.  5t0  in  seinen  Hmiptergebnistten 
dÄrgcstclltcs  Matcriiil,  im»  wclcliciu  liorvorgeht ,  Uaf»  da«  Capinnd  sehr  dentlich 
die  klimutischen  Verhültni(>i>e  zeigt,  welche  durch  die  Vertheilung  der  Uegcn  iniü 

4m  pododifdi  tidk  Indemdea  atmosphlriiBiicn  Dradc  ^6  sogeaaimte  «iibtropit>cbe 
ZoM  Umikkatm,  fwi  irakhut  ieb  «n  unätvtn  OrtMi  luwligewioNii  babe^  daik  si« 
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nur  ai'.f  flfr  südlichen  Erdhülfte  ^1^  fim*  die  ganze  Erde  nmüissernie  Zone  her- 
Tortntt,  vsahrcnd  aut'  der  nördliclien  unter  gleicher  Breite  uu  der  uuläercn  <irea»e 
der  heifsen  2k>iie  gau  eolgegengeset^e  WitteruogiTerhältniue  naibea.  fimnäM 
■idi  zeigen. 

Dit  Bflgea  d«r  Mowoons  in  ffindoHuk  ngmlidi  erfolg«ii  bei  biklMtam  6o«^ 
neiMfaode,  iMben  iiito  d«ii  Ghmktor  der  trD|ili«b«n,  vixM  «ablropiiolittii  Regen. 
Dieee  »nd  Winterragen  und  in  dieser  Beziehung  bUden  daher  die  Canaren  md 

Azoren  so  wie  die  Kordküste  von  Afrika  den  entschieden «sten  Gegensatz  so 
Hindiistan;  denn  in  der  That  tritt  hier  Rcgenlosigkeit  in  derselben  Zeit  hcrror, 
während  welcher  dort  die  müehtigstcn  liegen  herabstriinien  und  timgekehrt.  In 
gleicher  Weise  behält  im  Sommer  un  dT  iranzen  üufscren  Grenze  des  Nordost- 
pafisatü  ini  nurdutiantischen  Oceaa  das  Butoiucter  seinen  hohen  Staad,  wiihiend 
ea  im  indischen  Ocean  des  mächtigen  Antheils  ungeachtet,  welche  die  Weiter 
dlBDfie      OeeaiBBitdrackn  nelunen.  fi»iiii  anffidlend  niedriKen  flmd  efteUlit» 

Für  den  Verknf  der  dnrdi  diA  8fldq»itie  von  Aliikn  gehenden  Mowaie» 
leotfaennen  eo  nie  Ifir  die  BeealvrortiiQg  der  Ihegef  in  weldier  Weis«  in  fiid- 
afrika  die  subtropischen  Regen  in  die  tropischen  übergeben,  fttUten  bieber  nilMin 
Anbalupunktc,  da  auf  der  Westseite  8t.  Helena,  anf  der  Ostseite  Manritius  nnd 
Isle  de  Boitrbon  die  nächsten  durch  BeohufbtiiTiG^en  festgestellten  Punkte  waren. 
Da  die  Temperaturen  der  der  freien  1^  n  ausgesetzten  Meerr-snhcrflaehe 
nicht  zur  Bestimmung  der  Luftwürmo  .ini;  ■■vctulet  werden  können,  mj  v  ird  die«e 
Lücke  durch  das  Beobachtungümateriul  nicht  ausgefiillt,  welches  durch  die  Nieder- 
länder in  neuerer  Zeit  gewonnen  worden  ist,  so  lange  die  CknxenlicNMeleMHle 
MtoB,  veloiM  nngibcMhi  «erden  niiaeni  «n  nw  dar  baobMlMin  MameninM 
•inen  BfifikaeUnfii  «af  die  Lnftivlme  an  Mohaa.  In  iei  daher  «in  aikr  nmilh* 
voUer  JMtmg  fifar  di«  KlimamUigie  Sftdafiikaa,  weialiaft  Hr.  Jnaina  Unna  dmb 
die  BeobAchinngen  gegeben  hat,  welch«  nr  in  dxo.  Jalunn  1858  and  1859  m 
Port  Natal  nämlich  von  Januar  1858  bis  Mitte  März  1859  in  Ekukanjeni, 
29^  56'  S.  Br.  3U*  8  0.  L.  und  2055  englische  Fufs  Höhe ,  von  da  ab  in  dem 
nahegelegenen  Maritzhnrg  (Breite  dieselbe,  Länge  30*  2',  Höhe  2000  Fufs)  an- 
stellte, und  welche  in  der  fünften  Nummer  der  Metmrohgical  Papers  pubU$M 
bjf  Äuihorüh^  of  the  Board  of  Trade  1861  veröffentlicht  sind. 

Bestimmt  man  aus  den  taglichen  Extremen  die  Temperatoren,  so  eHiält  man 
anf  die  Bdenmnreebe  SttaJe  redneirt  nnd  nit  der  Oapatadl  nnd  Adelaide  in  fild- 
anatndien  Teq^ldien  folgende  Wetdiet 
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Cap.  ^ 

Bkakmyffii 

und 
Maritsbiifg. 

Ckuluuiydiii 
alliiau 

Mf  tamhir 

October 

November 

Deccmber 

H   1U2  f  , 

13.21 
15.89 

4  O  AI} 

1140,, 

12.91 

14.34  , 
15.82  1 

14.«3 

14.36 

1B.09 
1  /.lU 

14^ 

14.15 

1  b.ü2 

Winter 

19.21 
13.91 

13.4i 

16.20 
13.51 
10J24 
12.85 

17.49 
14.65 
11.61 

is.oä 

17.66 
14.66 
12.19 
14.91 

Jalur 

13.19 

1  14.69 

14.3« 

Das  Observatorium  der  C3apitadt  in  33**  56'  S.  Br.,  18°  29'  O.L.  Gr.  ist  ntur 
wenige  Fufs  über  dem  Meeresspiegel ,  die  Tcmperatnnunahme  von  anderthalb 
Grrad  in  dem  2000  Fufs  höheren  Ekuknnycni  bei  einem  Brcitcnuntcrschied  von 
4  \  Orad  daber  crhehlirh.   Die  auf  meinen  Isothermenkarten  gegebene  Dnrstelinnrr, 
Tiaeh  wclrhcr  der  convexc  Scheitel  der  I.HOthermen  hier  anf  die  Ostseuc  des  Caps 
f^lt,  hat  M.li  daher  bestätigt.  Auch  tritt  derselbe  in  den  „Isothermm  in  verband 
^«hragt  met  (he  van  Dovty  teelke  over  de  v€ut«  Umdm  zijn  getrokk^C  in  der 
Mecrcstcmjieratur  deutlich  hervor '). 

Unter  nahe  gleicher  Breite  (34"  57  S.  Br.  138*  38'  O.  L.  Gr.  150'  C.)  hat 
▲ddaida  bei  nahe  gleicher  mittlaiw  Wirma  aiii  aaoaMivifai  Ktina  ab  die  Cap- 
•tedt,  4eui  der  UntereeUed  fiviaeheii  dem  Ultetlea  und  «irauteii  Moiiai  betiigt 
dort  ir.01,  hier  hingegen  6.41. 

Der  atweipMiieehe  Droekt  abgeleitet  ane  dea  BeobaehtoBfeii  «an  Bknkanjem 
allein  giebt  wt  dem  Ca^  feij^lielieii  firigeade  ÜMenehtede  der  meMdiekea  nit 
dem  JahiemBiitel  in  peiie«  Linieu. 


.  .  ,    .            .  . 
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MrfmriKg,   ütrtßkt  1991.  4. 
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Die  Vcrmindcning  der  GrolVe  der  jiilirliohcn  Verändnrnng  i&l  wahracheiti- 
lich  die  Folga  zweier  UrsachoD,  der  grofi^^i-u  Erhebung  üct  zweiten  Station  luitl 
ihres  geringe»  Ab#tandes  rom  Aeqoator,  wo  «ie  b«]uuuUlkh  alhniUg  in  &m  Mir 
angcgeboMa  W<iM  wtehwiadtad  im  die  eatgigengentrtt  tbergeU.  Dm  allllaf* 
BiiionitteMiMd  Mf       fttt^vakt  MMit  fal  «■  Oqp  SSS'^JI^  te  WMkmymd 

IH«  B^gwuiMBgen  in  englischen  Zollen  am  Gay  Ja  Addaidft  od  te  Fort 
Matil»  liiiigeg«B  in  pMiatr  LiniMi  «af  Manritfan  ifl: 
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4  .»3 

i  M 

Decc  II  liier 

1  .in3 

0  .-in 

4  .?R 

Jahr 

21  .i^ai 

1     2J  .^08 

26  .08     )    365  .15 

MUw  i^iM  m  inmn  uv^mmmi  uufvnuvMflf  ibmb      iwBnw  hcb  nHcon 

¥ddra  in  Regel  eine  regenlose  Zone  einschaltet.  Wir  Mhw  aimBdi,  daft 
das  Ci^  sich  genan  in  der  Verthcilung  der  Niederschläge  an  Adelaide,  hingen 
Mnwritius  sich  «n  Port  Nutnl  anschlicTät  (die  aus  21  Jahren  in  Adelairic  bestimmte 
Keihe  ist  entlehnt  au.s  den  Sttitixtirnl  Register  of  South  An^iralia  1860  p.  45). 
Dort  tritt  das  Maximum  des  Niecierschlags  zu  der  Zeit  ein,  ^\  o  hier  das  Minimtun 
fiicli  zci^t.  Dies  Icünut«  alii  eine  mehr  zufällige  locale  Modihkation,  wie  sie  in 
Gebirgi^egonden  der  Trqpen  oad  perto^sdi  aberairend«!  Wiadeirichtungea  doh 
Uafig  seigt,  aogeidiMi  wardea,  maa  akM  avdi  dit  WiadtoMilaBgatt  aann 
dealea  tehieaea,  dab  wUiMnd  daa  Vcmltaa  daa  80.  ia  Port  Valal  Jiaai  Ort 
dar  Fuaateona  tawtlat»  dia  ftbanriagwdni  RoidwiBde  daa  Caft  ala  dar  banfcfo- 
snnkcne  obere  Passat  ausgesprochrn  wrrdon  mOaaflB.  IHa  Beobachtnngea  te 
Fl<iil:nnyeni  ergeben  sehr  nnhc  gleiclihicibende  Verhiltaliae  te  daa  aiaacteaa 
Moaatea  and  im  Jahreamittol  fiir  die  8  Havplriobtangaat 

M.  MO.  Ol  dO.  0.  SW*  W.  MW. 

MaitaaaO    30  12  70  §4  97  34  0450 

ITinIwIlimi  3      12  14  156  133  15  7  7  20 

HiMal     20  19  113  99  2t  20  91  97 
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AUo  4MM  wmgmgntlmm  UtaSmmm  Ar  Ae  Paisatrichtafif ,  wlldrend 
4m  Ctap  in  lemen  anemometri^ieh  gewonnenen  Zahlen  das  Anfnehmen  in  eine« 
untern  nach  den  Acquator  fliefsenden  Strom  zu  der  Zeit,  wo  die  Sonne  im 
südlichen  Zeichen  vcrwHIt.  zn  rrkfnnen  giebt»  osd  dM  HexMutretea  auf  dttn- 
iclben  in  der  andern  Haltt  -  d'  s  J »ihres. 

Da  in  dem  von  Mackai  gegebenen  Retnm^  die  einzelnen  Jahrgüngo  für  die 
Windearichtuug  nicht  vereint  eiiid,  so  hat  Herr  Dörgen»  auf  meine  Biite  die 
i4)ihrigen  IfiMil  ia  4m  folgend«  Ml  liiHiiiialt 
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Physiographische  Skizze  des  Theils  der  Rocky  HoimtainB 
in  der  Gegend  der  Quellen  des  Souih  Olear  Creek  und 

Oittidi  von  Middle  Park. 

Die  K«iiiitaift  v«n  der  i4gBMiaeB  laftaMi  BaithafluMl  mä  4v  e%M- 

A&nüideft  Fflammwttlt  der  elpiiMi  Gegend  der  B4Mk3r  itt  IHUiar» 

trotz  mehrfacher  Rofscn,  eine  nnvollkommene  gewesen.  HenerdiDgi  lel  in  Folge 
der  Entdeckung  des  Goldes  die  Ansiedelnng  zugenommen,  and  ist  dadurch  die 

Ansfuhning  von  Untcrstichnnf^en  erleichtert  worden  0.  C.  Parrj  cnt^chlofs  sich 
daher  im  verflosHcnen  JuUre  dergleichen  jinztiptellen,  und  hat  nun  (Aiurrir.  Joftrn. 
of  Sritnc  aud  Arts,  XXXIII.,  231)  dsirülicr  Bericht  erstattet.  Er  wühlte  sich  ein 
Staudquurtier  nahe  dum  Fufüü  der  soheideeden  Bergkette  an  den  Quellwtuäern 
det  SÖetii  (^ear  Oredtt,  voä  «o  «et  «r  liBMiftea  llisenben  grofii^  Stiich— 
beddiHgea  konnte. 

Der  ente  BiadciM|k,  lieldiet  der  Wenderer  eapAogk»  lebeld  m  wm.  dam 

1»«iten,  welKgen  »(jrael  JKafiM*  ins  dm  Bsgen  doh  mweedeli  irt  die  Uorcgel* 
Miflrijteit  dtt  Cauisaei  void  dtt  sdieiBbek-e  Mangel  eines  Systems  in  der  Gnip> 

pimng  und  Anordnang  der  verschiedenen  Reihen,  •uelehe  die  allgemeine  Ma^se 
der  Gehirg?kcttc  znsammcnsrt/'^n.  Manche  der  h-  hTcn  Kuppen  erheben  ihre 
sciineebcilecktcii  Hiiiipter  in  zieniiich  p^fsen  Kntlernuupon  von  dem  eigentlichen 
Kamme  und  btchen  anregelmärsig  an  dem  üsüichcQ  Abhänge.  Zahlreiche  Quer- 
rdhen  unterbrechen  den  allgemeinen  Parallelismtis  cter  Hauptketten,  und  der 
ufaUefce  Kemm  vicd  dordli  tlMTk  larTorteeiande  HQekar  verteekt 

Die  filröiM  dmehbrtclMK  vocU^gende  KeMa  ift  .tieln,  eteilea  Mlvekte. 
It  dem  hShtm  Beigdiitrikte  werden  die  Ihller  ofboer  mid  treitMi  taA  feindg  m 
Qetteli  ovaler  Bedcen  ens,  welche  von  den  Bergarbeitern  die  Beseiffimnilg  «Aans* 
erhalten  haben.  Gegen  die  Quellen  der  verschiedenen  Ströme  hin  kennt  man  diese 
beckenartigen  Tlicile  der  Iluuptthälcr ,  besetzt  mit  ACrstrcuten  Fichtengehölzen, 
eingeschlossen  von  steilen  Bergen,  welche  gewühaiich  mit  dichtem  Tanncnwuch«e 
oder  stellenweise  uucli  mit  glnttcm  Ra.sen  bedeckt  sind,  —  nn^r  dem  Nanxm 
ttparks''.  Dies  sind  in  verkleinertem  MaTsätahc  die  grol'äcreu,  otTeacn  Land- 
stredLea,  wtlolie  ea  dm  QaeUen  des  Plauo  und  des  Chraad  River  eeftreUae  ead 
dn  Neriih,  Soell»  and  Middle  Mt  büden.  tSOmt  nea  etsh  den  Hei^ein«e, 
indem  ineii  Ifaigs  dnes  der  StrOine,  weldie  die  GeUigdeeUe  dturdiWeeheii,  eaf- 
iltigl,  so  siehft  nen,  deCi  diese  oSbnsii  Fkrks  «ngan  TMltin  welchen,  die  g^ 
w5]lttlidl  Sterk  talt  Fichten  und  Pochtannen  bewachsen  sind.  Die  Wasserläufe 
erzwingen  sich  einen  Weg  durch  enge,  fekige  nCaTions"  oder  breiten  sich,  durch 
Bicberclllmmc  anfgesteol,  sa  Sttopfea  wekthe  von  Weiden-  ond  Krienge* 
bUschen  bedeckt  sind. 

Die  kleineren  Nebenäü.fse,  welche  das  von  dem  alpinen  Schnee  herab- 
tröpfelude  \Va4»<>cr  sammeln,  wachsen  und  nehmen  ab  mit  dem  wechnelnden  Gange 
der  tigHchen  Testperator.  Diese  Alpenb&che  küden  einen  HeeplAeiekUr  laid  Bsi» 
der  Sosaerie  in  dm  Book^  Moenliini,  nad  ea  ikaea  weckssa  aundbe  dsr  nkBasHa 
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Pflanzen  »1er  Gegend,  i.  B.   Mnitn^iu  sihirim,  Ontdamint  roidi/ohn^  SaxifruffQ 
€us»ii»aiu  und  «iae  i^räclitig«  IVimuiUf  welcü«  d&c  l^iUuuin  luto^  uabe  steht. 
Kibart  wmm  ütk  6m  QieitM  du  BAomwuchses,  so  fiiulet  noAii  taeat  als 

a^pb»  /^faw  jfrrfftr    Dwul  ■iitinHnii  ylfitJfaih  «af  rfonw  LmA, 

wtUiift  iWk  teroli  MtaA  jinmiUftwüiiln  V^MitB  nnd  danb  mIbm  iUgMMiiiMi 

Anblick  als  wahrfaaA  alpinkch  dantclU.  B&MiIm  maigß  Bäume  klimmen  noA 
eine  Strecke  weit  an  den  steilen  Abhängen  empor,  lassen  aber  dcotUch  ihr  Amt 

gesetztsein  ao  ihren  mifigchiMctcn  imd  verwitterten  Stämmen  erkennen ,  welche 
oft  £aat  völlij^  auf  tlcm  Boden  binkricchon ,  wie  nie  auch  durch  eine  gleichfur- 
miVe  Kl  iiuiiiung  ilirer  ohevn  Aeste  die  Richtung  der  herrschenden,  licftigcn  Winde 
uuii  viic  sdiwcie  üdaäiuü|j;  dordi  Wiateiscbace  erkennen  Utäö4>n.  Diei^e  arküiichen 
FmnMB  tßlb&Mk  fast  aussdükAUdi  iiMr  «inzigea,  noch  aiib«foluwib4MM«  gewese- 
■n  BMMit  (JP,  mnttm,  EngelBu)  ao»  ««Mm  m  dttMlb«t  Qn^f  ilkll,  wb 

W^MdUa  ISb%^  ^  iilyfiwMitiBr  nü  wiHtilnyUirif  wtfialim  fltiliinipiiiiilflja 

•a  4m  Bergabhängen,  welche  gemeiniglich  eine  Anhäufung  von  Drift  zeiget 
Au  anderen  Stellen  liegt  ein  rauher  Schuttwall  längs  der  Höhen.    Zwischen  den 

lockern  Gesteinsblöcken  findet  das  sibirische  Eichhömchon  eine  sichere  Ziiflnrht, 
Durch  diese  losen  Massua  hori  man  häufig  unter  sich  das  Rauschen  unsichttmrer 
Wasscrlanfe,  wtli  Jie,  durch  unterirdisehe  Canälc  dahinstruinend,  höher  gelegene 
bclmedcider  uut  tiefer  gdcgenen  Gebiiigshächea  in  Verbindung  «eUen.  Manche 

«■tewt  «Di  üMlwftidig»  PflwMi  aliMi  4Im6  a<fciinamfi  Amk»%  IMto 
te  Btt^g^bUii^ß       wH  nf IT"  IPir^  alpiMr  Orltir  htitwfct,  fWMiNlit  mli 

fiiMn  tief  andin^tiiAfa  WvMlik  Oiis  frjfWHtt  ciM  VttHt  wdinf  IniImI» 
iehtr  Sok&ue. 

Gegen  den  Gipfel  der  Kammkette  hin  findet  mnn  dann  Pflanzen,  deren  Na- 
men schon  anf  das  kalte  Klima  dcntcn,  welchem  «ic  eigen  sind.  Auf  dem  Gipfel 
endlich,  wekiier  hier  eine  abgeflachte,  unrcgchnulöige  OhcrJläche  darstellt,  ge- 
bildet vun  verwittCftOA)  in  dem  groben»  grauilii»uben  Grus  eingebetteten  Blöckeui 
trifft  man  Tr\ßUum  Aonm,  i>tetiotm  jpjfgmaeWf  Soxifraga  gayllyoUof  Geatiwm 
frigida  uA  Mta  FB«MM  tUn^  ¥HimH 

r»rrj  iHft  «Mk  »ikniMBavptt  NMMft  «riMli  80  feaft  ir  mi  WSOSa^ 
tirH-n.  valtli«  ateli  aMtfkar  «ai4«i,  aobaU  aa»  alat  ieiii||«idft  HiMia 
9a«  hall  Tojrjray  und  Gray»  einen  and«raa Berge  in  der««  Mika  jasar  Mo««t 
Sag el mann  nach  drei  nonbmeiikaaiiehatt  Botanikern  benannt. 

Die  Ilauptkctten  lassen  einen  ungvCahren  Parallclismus  erkennen,  welcher 
noch  mehr  durch  die  Anwesenheit  hoch  her\'ortrctcnder  öpiuöa  deutlich  gcaiucht 
wird,  die  gebrochene  Linien  in  der  Richtung  von  Nordwest  nach  Südost  dar- 
stellen, iUs»  durch  einen  stetigen  Zusnmmcnh«uig  jener  Kect«n.  Die  Wadsersdiuide 
selhsl  isl  eine  sehr  unregelmäTsige  Linie,  dia  jmb«  adfeafe  voa  dw  hMhUea 
VtoafeiBB  mmt  aift  A^fi  aar  aakmc  aa  laiMfMi  laa  Sfiaate  ial^  DiaaV 
UaHtMA-Mi«!  m  aiaav  adhr  ■a^iifigiiMia  B^amMmliahkdi  dar  Baig. 
ItaMa  «k>  vMa  41a  Mkm  aaMnhaate  aptaa»  dimtew  «af  dar  OaMdte  d« 
nwjftMt«  aajuidnil  atlgt,  aa  di(^  aia  aMbt  dank  aliMt»!  Qoaalafil 
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derselben  jh  Verbindunp;  stehen.  Von  diesen  Spitzen  aus  Imi  man  die  freiest» 
BuuüMihau  und  die  bcäte  üclegeaheit,  die  allgemeiae  Topographie  des  Gebirges 

b  ift  MMk  M  biOMrimi,  4ab  /Kt  gmfgbtnkm  Hm  Amt  di«  8erwy-Bsag« 
4»  tiiMMItB,  wo  dü  flahiWtkilfc  M  M  <iMm  Oit-WMMNMM  iraiM. 
Ab  mMm  0MIm  ttafew  dto  0iHtaM  von  Kofdat  aach  9td«i  «d  Mm  ürt 
QmUai  an  d<n  Hifrtiiiiiiiltti«  lMI«i  dir  KiMe»  gnvttBlIeii  !■  garf^K«  Bi»- 

teanng. 

In  solcher  Lage,  nahe  den  Quellwas^era  des  South  ('lear  Creek,  trifft  man 
dio  KinäutUilung,  die  lüä  Berthoad's  Pafs  i;ekiinnt  ist,  da  bie  von  einem  Ingonienr 
di€5c!»  Namens  anf  einer  Erforscliuugsrciso  oincß  geraden  Weges  von  DenTer 
ntkch  dem  Salt-Lake  entdeckt  wurde.  In  diesem  Passe  reicht  die  Erhebung  an 
dan  hMwMB  SMÜift  aicli»  ibar  dfaBaam^maa  Maana^  wabal  dia  Waaaataehaida 
Im  aioanii  FinnsahaiM  ao  aabaMl  iatg  da&  dIa  bm^  das  baMan  Alibhy  aüa»- 
dan  Waasar  fluran  Anftng  kann  nanlga  Fala  faa  aiiuttidaf  na^wn. 

Pftrry  kXIt  dla  Ba&utaung  odar  HiUibarmaetaif  dlaaar  Fasse  fSr  M»f&lw- 
bar,  anCMv  lir  da«  Wiatar,  iadaaa  aladaaa  dfe  OuhnaaBMawan  a«  badartaatd  waide« 
asdehten. 

Gegen  Westen  folgen  nm  Abfall  des  Gebirges  an- ine  Rcr^kctten,  welche 
in  die  Kbcne  uu  ihrem  Fuüc  /.alüreiche,  mit  priichtigcn  BcstttUiien  von  Äbirx  alha 
bedeckte  Querjoche  autisendeu.  Zwischen  diesen  Ketten  sammeln  schattige 
TMlw  die  Oewiaiar,  walelM  dis  QaellM  das  Qnmi  Biver  Mldeo.  Die  henror- 
mieadaB  B^teaa  a»  diaaar  8aila  aneiehan  aitka  dla  Blfta  darar  an  dar  8al- 
Mahat}  dagagas  iat  dla  aOgcaalM  ObaidiGha  Uar  aiM  hMiaia;  dta  tfaftleai  Bla* 
taltfilnagnit.  wakha  dam  Baakan  vm  lllddla  Plarit  aagahflM,  afad  kantMulhih 
httar  als  entsprechende  Pnnkte  aaf  den  grofsen  Ebenen  an  der  Ostseite.  DniaM 
sind  auch  die  Flüsse  mindar  niümd,  oad  dia  Vegetttion  aafgl  ain  kfllana  wi 
faachteres  Klima  an. 

In  der  Regenzeit,  den  Monaten  Juli  und  Augnst,  giebi  die  verschiedene 
Beschaffenheit  der  überfliiohe  Veranlassnng  rur  Entstehung  atmosphärischer 
Strömungen,  welche,  wenn  sie  an  einzelnen  Funkten  auf  einander  tretfen,  eine 
achnelle  BOdang  m  Wolkaa  md  nlAlgatt  RManehBgM  hairaunfta,  iila 
aoleha  dia  pldteUahaa  Bagaagflaaa  diaaar  aigaaUdhaMchaB  <]agaftd  aaaeagan.  Bar 
k«tt  «an  dia  Bildang  «nd  dia  JlDtiilaklnng  dar  Walkaii  gaaa  natraWiA  alndiia«» 
Im  Zaüen  aieht  man  diaaalbaft  alah  äDaniVg  cmi  die  OipM  dar  «almaakaifa 
aanunohi,  irfcii  über  d«i  ganzen  Horizont  aasbreiten  md  Ina  aam  Zaiddt  filialjia, 
wobei  ?ie  einen  «tf  titren,  gkichm'afsigen  Regen  abgeben,  während  txi  anderen  Ma- 
len ein  plötzlicher  Windstofs  die  Aufmcrksarakeit  tuif  eine  sich  mit  grof-jor  Ge- 
schwindigkeit zusammen biülcnde  Wolke  Icnki ,  diu  über  die  OhcrflüclM.-  in  ba- 
tttimmtem  finge  hinzieht  und  einen  Streifen  von  UegeU)  Hagel  oder  Schnea  im 
ihran  Gefolge  bat. 

Dia  lagainilkigaB  fbckonittagärcgen,  wia  aia  alab  aaf  dar  Oanaüa  aiBBlaliai^ 
taaaaa  atah  lalafct  daraii  daa  gaaaauaanfcairaa  tiaiaiai^  tail  PaaahÜtfMit  l»aladaMr 
Laft,  dia  aaa  dan  graftaa  Bbaaaa  ampawiaigt,  adt  dw  wm  daa  WnknaatfflMB 

bavabsinkonden ,  kalten  Laft  erklären.  So  bald  nach  dem  Niederfallen  dar  aab^ 
a^obaadan  Maaga  laaabUgkail  daa  CBaicfcgawlaht  «Mar  haigaMt  ia»,  Mn 
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der  Regen  aut,  und  tolgt  ein  mehr  oder  luiiukr  kliirer  HiDimeit  nadi  welehem 
atd^  fiut  anabäaderliah  belle  Nichte  and  glüiuende  Moiigen  einstellen.  Diese 
B<flM  fw  ImdMiMingen,  waldht  oft  MiiUllliMpi  nnilir»i|»eit  Tag  für 
Hnc  wiiiiifcilw,  Mil  «IteMfl       Nitai  «b«  jnnMiiB  MoMto  Jtf  uid 


Der  JkGsgissippL 


Eine  der  wichtigsten  und  wii»»ttisehartUck»toa  Arbeiten,  welche  daü  Bureau 
of  TopograpHeti  WHfimtn  «HW  4l»TiM:  ^Beport  tipm  lA«  i%«le»  amd  Ifydrt 

graphical  Swnof  of  ihe  DtUm  ^  lA«  Mississippi  J2tVer,  lot/A  «ucA  Investigationa  m» 
migkt  tead  to  <kt^mim  the  mögt  pracHi  ubU  PUm  for  Stcuring  it  from  IwtmdaAüm^ 

and  the  best  moäe  nf  Ihppeninfj  th-^  ('hnnm  nt  thc  Afouths  of  the  7?iV*  r.  Prepored 
by  Capl,  A.  A.  Humphny's  xnä  LtetiL  U.  L.  Ahhn(.  Philttdtlphia  1861"  ver- 
öflfentUcht  hftt,  enthält  im  (  tsi  \  Capitel  eine  ausführliche  Beschrcibunj^  des  grofsen 
Brndbeni»  des  Mi«eissippi  und  der  Becken  meiner  zaiilreicbca  Nebeniiiisse,  ihrea 
Idta,  im  mm  flMr  Qne  uliritft,  OrUn,  gcUflMiMi,  Folge  dor  StafeB, 

ttrt  ^WMMf  0«  iiüy5fiMWi TMe Qthiiüi VardygM«. 
•wiMhM        iWuhiiy  mA  Bool^  lloMttino  Mmg«  fioin  Bock«» 
übertriffl  an  Ansdehnong  dw  fMM  europaitflha  IMtead  fliil  Aiilütlnfi  RoÜH 

lands,  Schwedens  and  Norwegens.  Der  eigentliche  Mississippi  be^^nnt  an  der 
VerpinTcrnnp*s«ff !Ic  des  Missouri  und  iIrs  T^ppnr-Anasissippi.  Er  hat  acht  llaupt- 
zufiuäse,  welche  nach  der  Gri•^^c  ilii  1  1  Hn  kuii  also  aufeiunnder  f(<!wn;  Missouri, 
Ohio,  Uppor-Misäissippl,  Arkanäim,  Hcd-iiivcr,  White-Iiiver,  Yuzuu  und  ät.  Francis. 
Obgleich  die  beiden  snletzt  genannten  Flüsse  verhültnifsmafsig  aar  klein  siad, 
M  rfo  Ml  IM  WiüM^iiH  Onv  Lage  aad  dar  ?on  Ikaon  geUeüartai 
WwmBjpHi  Oiiafli  «niMr  dar  VhmMSmt^  dot  IM*Bif«r  iftdot  maa  am 
amw  Mala  aia  Baja«»  wak^,  «mb  MiariiaipFl  gaapaiaC«  aiah  In  d«tt  Golf 
öffnet.  Weiter  stromalmlrla  erhält  der  Mississippi  keinen  wesentlichen  Skiwadia 
dvch  Zuflösse,  nnd  kann  man  daher  von  hier  an  den  Beginn  des  Dielta  setzen. 

Das  Becken  des  Mif«is«ippi ,  dn*f  fTröfstc  von  nllon ,  nTiterachei'1<"t  «irh  auch 
dadtirch ,  daf?  e*?  eine  beiU-i.itvn'li'  liriici-kini«,'  lUircU  hohe  Gebirgskcttun  fie«it5t. 
Der  8trotu  kommt  aus  den  iwcky  Mountams  m  mehreren  Armen,  wtlclic  eine 
Keihe  gro£scr  Fliisse  bilden,  die  durch  die  gror&eu,  uncultivirten  Lbenen  ziehen. 
Yarhiltaifsraftfiig  fallt  nur  wcuig  Kegen  auf  letztare  and  aaf  dl»  CW>irge,  «o 
dafe  dia  CMAa  daa  njf  üMrrwii  i%iMliiBh  gering  craaMm,  «au  aas  dia  maitt- 
Bltate  \ifl^a>ni[l  Dia  Jikdldi  m  ihm  griiafNia  WaMiwiaasw 
diii  TiMlil  11  linjMliai  iIm  tTMn.  il<|lilnli  daaBaakaa  dasanMi 
dMia«al«««li]HftlM«a«i«6iil  Naah OalmwiMillii^  daa  MiiridiaM 
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werden  die  Ufer  aielu  uad  nitiir  fruchtbar  und  bevölkert.  Die  Attsdehntin^-  des 
f^fanzen  Beckens  betrügt  mit  Einrechniing  der  Oebirg«!  der  Ebeata  und  der 
fruchtbaren  Strecken  516,000  Quadratmile«. 

Dv  MliiHMi  «iMlII  iWi,  Bteigt  mm  Ifa»  UMiT,  Mft  Mit  UMm  Ib  äm 
TtllrmlOM  «nd  don  l^eMItoNwi,  eiüwoi  «Im»  2M  IGIm  wailK  ota  «Mw 
in  4»  Big*  Horn  und  Upptr*Ttlkniitoatt.  D«r  Uppcr-lOiNnii  Utlhi  ttm  ^ 
Mtam  Strom  bis  etim  100  IfUef  Ton  ««Inea  QoeUtts,  wo  er  äeh  die  dvri 
Arme  des  Jefferson,  Ifadtoon  and  OaUatin  AaOt»  Bil  zn  den  QsflQen  des 
Jcfferson  Fork  wurde  er  xnerst  im  Jahre  1806  ron  den  Captahu  Lewis  nnd 
Clarke  erforscht.  Die  nächste  Expedition  unter  Captain  BonncviUe  Mrurde 
im  Jahre  1833  aufgeführt.  Genauere  Ivarten  erhielt  man  nber  er!>t,  /iiuiai  über 
den  ITyiper-Missonri,  dnrcb  die  Untersnchnsisen  für  die  Pacific  Railroad  Linien 
iiu  JnUro  1853.  Wa«  aber  die  Quellen  des  Miasouri  anbelangt,  so  ist  deren 
K««xteift  Ui  mtm  Jthn  t8M  nv  wenig  hmlätm  worden,  m  wekher  Zeil 
dn»  Expedition  «nter  Anftfcfg  dt  Cnpitän  Bnynoldt  wif  adNUl  wm^  3d 
dieter  Oil^ginbiH  wnide  d«r  hut  4m  Ydte»Hw  «on  MfeMr  MMn«  lit 

erhielt  man  sichere  Knnde  über  den  CtaHiün-Fork  nnd  den  Upper -Tdlowstone. 
Der  Bericht  ist  noch  nicht  veröffentiicht,  den  VoiiMMai  dei  Htfiuili  ib«r  dtn 
Iflitissippi  indc^Kon  rnfäneHoh  ei'macht  worden. 

Letztere  theilcri  tiur  uis  mit,  da£s  unter  43*  30'  Rr.  imd  110"  OD'  L.  ein  Ge- 
birge sich  bis  711  1^,(l()ÜFurs  Meereshohe  erhebt,  welches  von  Kav iioldi  Union 
Peak  genau  lit  wurde,  da  das  Wa»s«r,  welches  an  seiner  Nordseite  berabüie^s^ 
MM  Iffieiiiiippi  geht,  dM  nn  der  9UMim  ■  dagegen  nm  Oiwrt  ColMnlo,  tmi 
dM  «n  der  Wwttuiii  nm  CofamU».  hneifieft  ehM  Ltogensniee  wmttUk 
nnd  eins  einen  Breittngnd  wilier  (bsm  Konfleii  ^ns  dIeeeM  IMn  Peek  ini» 
iftliCtn  vier  Q^idM  dee  Ifietowlf  dtr  B^^Honi  dtr  TiBnintanity  dv  HnÜMi 
nnd  der  Gallatin-Fork. 

Der  Big- Horn,  hier  Wind  Rirer  genannt,  fliefst  südöstlich  bis  108**  30*  L. 
durch  einen  schmalen  Grund,  dessen  Breite  ron  einer  big  zu  drei  Miles  wechselt, 
sfidlich  bej^rcnzt  von  der  nnzu;?anglichen  Wind -Hiver  Bergkette,  nördlich  von 
einer  hi&  m  den  Gebirgen  austcigenden  Fr&trie.  Beim  ZasammentrcfTen  mit  dem 
Fopo  Agie  wendet  er  sich  piötzlidi  gegin  Norden,  bridit  doroh  die  Big  «Horn 
Monntoine,  Inden  er  eine  iweiliMBt  BeigMe  bUd«,  n  dM  Mte,  ivMm 
den  TeDowtton»  begtimen« 

Der  Ibdiion  ffielSrt  «wdwM,  ynmebeaWnh  §mdk  ein  mibei«  Mfee  flkd, 
Mi  «nr  VereiidgvngielaOe  der  drei  Chbeh,  wo  er  menl  mit  dem  Jeff^rson  in* 
snmmentrifft  Dieser  ist  der  gröfsera  VOn  beiden  nnd  entspri^  in  schönen 
ThiUera  der  liocky  Mountains,  etwa  rwei  Längengrade  weiter  gegen  Westen. 
Keiner  von  diesen  beiden  Strömen  besitzt  nahe  seiner  Mündung  eine  Furth. 
Ungcfalir  eine  ]in)he  Mile  weiter  abwürt&  tritt  der  Gallatin,  kleiner  als  die  beiden 
andern,  von  Südwesten  her  hinzu.  Die  Verciaiguug  der  drei  Gai>«hi  erfolgt  aof 
einer  ausgedehnten,  ron  hohen  Gebirgen  nmgebenen  Ebene. 

BeMien  dem  B%*Bnni  nnd  Upper  •Mbeoml  entspringt  «Iv  iti^  M^L. 
od  44*  BO*  Br.  der  Üpper^TellewMone  ene  einme  Bee,  dm  HAer  eber  tnr 
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SflUnbl  n  4er  Ml  HöchM  g«ltflMK  Bl«ll«,  welche  uuf  Capitain  Ray no Ida 
Zug«  erreicht  warde.  Von  hier  ans,  wo  er  zweihaodert  Yards  breit  und  sechs 
Fufs  tief  ist,  windet  er  sich  gegen  Nonlogten  durch  ein  onfcs  Thal  bis  nur  Mün- 
Uuug  des  Clarkc's  Fork.  Anf  dieser  Strecke  ist  er  tiunii  dus  Ersclieiuen  zahl- 
reicher losela  und  durch  eine  Reihe  weiter  Bogeowiudutigea  uui>gezeichnet,  ^clcho 
sich  gewöiuUich  an  den  BOgoln  ^fto£sen.  Zwischen  dem  Ckrkc's  Fork  und  der 
MOndn^  im  Big-Born  Iii  <«r  ilab  Aiif-  liif  Mdwlmiiditt  Xuä»  brait,  frei 
voB  fitromeduieDen  iiiid  von  drei  bii  vier  Uilee  GeeehwindigMt  in  der  Stendcu 
Yom  Mf -Hon  Biver  Ui  ram  Powder  BiTor  eleigt  die  Breite  «nf  adrt-  bk 
nenkoaderte  Twde,  nnd  whrd  das  Waieer  trüb«,  wie  dai  des  Mieoaii,  Von 
Powder  River  bis  com  Ifiüoari  ibd  die  Ufer  niedrig,  und  der  filro«  nimmt 
ganz  da«  Ansehen  des  Missouri  an,  indem  er  icahlroiche  Sandbänke,  dicht  be< 
wachscnc  Inseln  enthält  n.  s.  w.  Aach  pcht  es  mehrere  Stromschnellen  nnd 
Untiefen.  Raynulds  ist  der  Ansicht,  der  Yolluwstunc  köttoe  mit  Buoten,  welche 
drei  Fufs  tief  gehen,  bis  zu  üelucm  Au&tritte  aus  den  Gebirgen  von  Mitte  Mai 
bi»  /.um  ersten  August  be£ahren  werden.  Die  Finthen  sind  weder  plüuiich,  noch 
Wtig,  nnd  eigael  tkk  AflMT  Strom  inlurefliieiiifieil  beeeer  rar  BeHüinoig  mit 
DoapfbooleB»  ole  d«r  Ifiieomit  «meecbtoi  dee  VorhiadeaidbM  lehwier^  ni  ttber- 
wiadend«'  BüenedneUe«  an  der  HSndng  dM  Powdor  Bim. 

Des  sweite  Ci^itd  beeetöftigt  sich  eingehcad  mit  dem  Thele  d^  M^tritT^i 
niedialb  dar  Bimnlliidnag  dee  Mieeoiui  Es  behandelt  dessen  Geologie  ^  deii 
artesischen  Bmnncn  in  New-Orlcans  —  das  Wachstlium  der  ITer,  Veränderungen 
Aen  Bf'ftcs,  Oscillationen  des  Golfes  und  daraus  hi^norj^ehcnde  Wirkungen  auf 
itie  Seen  und  Ströme,  Gang  des  Mississippi  zwischen  Hoch-  and  Tiefwaaäür,  Er- 
hebung über  den  Golf,  Oberfläche  des  Stroms,  gewöhnliche  Folge  der  Stufen, 
Grödie  der  Querschnitte,  jährliche  Regenmenge  in  dem  Becken,  jährliche  Wa^tter- 
fthtmf  des  ICieieil^  oad  eeiaer  Zdifieie,  Veriiiitnfeie  iwiachen  der  Begea- 
ateago  nad  de»  Abiaalb  der  Waeaer  in  dem  Baekea,  feete  8toCb  dee  lliaiissippi- 
waeeecft  aof  dem  Oraado  IbrIfefUiite  Ifaeaoa,  Tempenttar  dee  Weeeen,  G«> 
eddcfat«  dee  Fortaduittee  der  Dammarbeitea  im  MIaciaBippithaley  OigaBiaaliini 
dieear  Deichbauten  in  den  verschiedenen  Staaten,  friihcrc  Finthen  und  di<|}eaigeil 
der  Jahre  1H2R.  1844,  1849,  1850,  1831,  1858  nnd  1859.  Im  Juni  des  Jahres 
1858  war  die  Wasserhöhe  so  bedeatend,  dofs  in  der  Seconde  1,475,000  Cabik- 
fufs  Wasaer  dahin  flössen. 

Im  dritten  Capitel  wird  der  Znstand  der  hydrauUschcn  Wissenschaft  in  Bezog 
auf  Sttüme  darg^etttulU,  wobei  sich  ergicbt,  dafs  die  Gesetze  über  die  Strömcug 
dee  Waaaecf  bi  «ativBcben  Caailen  aar  theüweiae  and  oayolUfindig  entiiick^ 
wnrdea  aiad.  Bnie  Yonrollaliadignag  beben  die  UaterancbaageB  nad  MafaBahaiea 
der  Mla-8«rfa7  gettelHt,  welebo  fai  dea  beiden  aiebaiaa  Cefitela  aaaAlbcücli 
miigi^ieai  nefdta,  Im  vierten  iMaa«itileb  £e  Ifinel,  den  Meriaeippi  mit  allem 
Zabebdr  sa  amaeeai  aM  im  llailea  die  Biperlamairtibenile  dea  jUafaeadea 
Wassers. 

Das  sechste  Capitel  enlhült  die  Schutzmittel  ^p'jn^  die  ITochwa.sspr  r!<"<i 
Miff«issippi,  dm  siebente  behandelt  das  Delta  des  Stromes,  da&  ucbte  endlich  dio 
Mündnagen,  deren  Barren  nnd  Plane  für  die  Vertiefung  derselben.  S— g. 
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Die  Grenzregcilinuig  an  der  westlidieQ  niBsisch* 

dunennsheii  Granen 


Einer  brieflichen  Mittheilung  von  einem  Mitglief^c  der  kaiserlich  rugsischen 
geographischen  Gesellschaft  au«  St.  Petersburg  lufolge  ist  man  dort  so  eben  mit 
der  Aui>rilj>tung  eines  A«tronomeii  beschäftigt,  welcher  sich  der  Coouaiääion  an- 
schUelsen  soll,  di«  im  Vereiii  nut  den  chinesischen  Be?oIlmächtigten  im  Lauf 
A«Mt  Krittjalm  die  Oreiuuregviirnng  aa  d«r  trwilidieik  GtaoM  CUnM  beginaeo 
idid.  Di«  GraaEngiifinuig  wird  in  Fol^  des  am  2/14.  No?eiid»er  1860  in 
Pdciog  abg«aeUoHeii6B  Vertng««  TOi;gttiioiiiiii«ii  nnd  toll  Toa  dam  OmupfUil 
CbabiopDabaga  1^  an  da«  Chaoat  Kboltand  «ich  «nircekaii;  at  itt  ^na  tinia 
vom  mehr  als  300  daatschen  Meilen.  Chabin^Dabaga  befindet  sich  unf  der 
Grenze  der  Gonvernemcnts  Jenisaeisk  und  Tonisk  iinweit  der  Quellen  der  .Ionis»ei. 
Iiier  ward  von  der  russisch-chinesischen  Coinmission ,  die  im  .Jahre  172^  die 
zweite  Grcn/.regnlirung  der  hcideu  Reiche  vornahm  (die  erste  ist  bekanntlich  die 
von  Golowin  im  Jahre  1689  veranstaltete),  ein  Grenzpfahl  aufgestellt  als  an  dem 
letzten  Punkte,  wo  sich  damals  China  nnd  Bufsland  berührten.  Weiter  uifcch 
85d-Weito&  begann  das  Djungaren-Raldii  wtlakaa  aat  aflUet  von  daa  Maadadhafa 
«ntarwoffn  wnida,  wodaich  daa  CUnaaladia  Bddi  aldi  ao  badanland  aad 
Waataa  anabiaitala* 

Von  Chabin-Dabata  folgt  die  jetzt  genaa  so  bestimmande  OrenzBnIa  twiacben 
BnlUaad  nnd  China  dnar  südwestlichen  Richtung  bis  zum  See  Saisang,  dann 
«gerade  südlich  längs  dem  Djnngarischen  Alatau-Gebirge,  setzt  über  den  Flufs 
Iii  und  erreicht  endlich  den  Tbinn-K'^lmn ,  dosaen  Richtung  sie  nicht  rerläfst  bis 
zum  Khokand.  Viele  der  genannten  (^i  n  h  n  sind  öchon  von  gelehrten  Iiei»eu- 
dcn  be&acht  worden,  vom  Botaniker  6ievers  an,  welcher  im  Jahre  1790  einen 
Ausflug  an  den  Saisang-See  machte,  bis  zu  der  interessanten  Reise  von  SemenoiT 
nnd  dav  astroaomiadiaa  Expediliim  von  Golnbaff  anm  Iiiik-knl-Sea  im  Jahra  1860. 
Bßditadaatowantsar  bialea  dia  obanangadaatataa  Q^gendan  nodi  aia  gioAaa  lUd 
Ar  wdtaca  Voisehnngaa,  nad  aa  aind  if ff  aoicsha  Gagandant  wia  a.  B.  die 
wastüch  dar  Ansflüsse  des  Jenissei  und  des  Upsa-See's  gelegenen,  welche  noch 
nia  Ton  einem  t^clehrlen  Beisenden,  ja  salbal  noch  nicht  einmal  von  einem 
F.nropaer  besucht  worden  sind.  Es  ist  daher  r.n  hoffen  nnd  zn  wünschen,  da  Ts 
die  beabsichtigte  Expedition  eine  reiche  geographische  Ausbeute  liefern  werde, 
besonders  in  kartographincher  Hinsicht.  Möglicherweise  wird  auch  noch  ein 
Geologe  für  die  Expedition  gewonnen  werden,  was  allerdings  von  grofser  Wich- 
tigkeit wäre.  "~r. 
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Neuere  Literatur. 

B«d«lp^  Ludwig,  17eb«rblielt  4tr  gMkfpfclM«  Bwhadim^t»  in  Bob- 
kad,  inabMoodm  im  Und.  Wllmad  iUm  Iteiie  im  J«bra  1860  mg»* 

stellt.  Zngleidi  Ma«htng  m  dessea  »Bncli  der  Ctootoglo.*  Zweite  Auflagt. 
Leipsig  (Otto  fi^aoMr)  1^62.  8. 


Die  ¥«l^plMi*i«  IM  fei 

von  demselben  VeifaMer  gtlnalM»  Uster  der  pofcw  2eU  ttinlicher  Weiti^ 
wdche  bestimmt  sind,  oder  wenigstens  bestimmt  sein  sollen,  euch  denjeniges, 

welche  nicht  im  Stan<lc  ^ind,  drr  geologischen  Wissenschaft  ernstere  Studien  tu 
widmen,  em«  kUre  uud  nchü<;t  Ucberöidit  der  hiuqjtsiiehlichjstcn  ErgebnuHM'  /n 
Kefem:  hat  sich  K.  Ludwig's  Buch  Torlheilhait  üusgozeichnct,  so  dals  davon 
ein«  zweite  Aafia|$«  iuu  ersciimaen  krauen.  Ali»  Naclilrttg  gicbt  der  Veriiiws&r  in 

ttir  dte  BtoUBfcLuw  mat  liam  mm,  mUktm 
im  Xmüi  4et  Bommm  18iO  Mck  ditm  OonreiM- 
I  Fem  «nd  mxk  dem  Uni  ntHWMnMi  ImI»  «b  die  dm  Kaiieri.  nUMtm 

Staatsrathe  ▼.  Weew<rfojski  gehSrigea  Beeitecungen  m  nntMSBdien.  Eine  wbsen- 
schaftlicher  geschriebene  Mittheilang  hat  Lndwig  anter  dem  Titel  .Qeogenische 
und  geognostischc  8tndien  anf  einer  Ht-ise  durch  nufsliind  aad  den  Urel"  gtsieiH 
zeitig  bei  G.  Joughuu«  in  Darmstadt  crscticinen  lusücn. 

Die  Schilderungen  des  Vorkommens  von  Gold  und  Platin,  des  Ktipters  and 
der  Magnetberge,  der  Steinkohlen  und  des  Torfes,  verbanden  mit  Betrachtungen 
Iber  4m  Ursprung      itm  BIHMg  §mmKbm  werdea  aUU  yarftHw,  die  UnU- 


Henri  Delarue,  £e  lfe»ft>i/jra>  Atilov«,  deBcriptiMh  mumn,  uaagts, 
&il£pw,  vmfdlaiHem  poütiqmtf  ieemmtt     jitloet  ^jOfeislfaf,  tme  im  e«rte 
Monmi^  H  tU$  fo^  o^fQ^mtM,  Fuie  (DnpniO  1862*  XIY,  161 S. 
kL  a 

te  VmOmm  U$  Bidhw  m  wttmd  d«r  Jiin  ISSi—M  Seenkdr  die 
WmmllMMo  L  vea  MonMHp^  im  JifaM  186»  bcfertt  er  aidh  Mi  twBik, 
wnrde  ilewrf  Mch  de«  IMto  DnMol't  vm  immm  IfaiMriger  BleolMe  uled« 

Meli  Montenegro  berufen,  stub  lINr  notfei  uMrad  der  Torbereitangen  sn  mImv 

zweiten  Reise  nach  dem  Osten.  Von  einem  so  langen  Aufenthalte  in  einem  so 
intercs?^anten  Lande,  von  Hner  «o  einflufsrcichcn  Stellung,  vif  «-nlehe  der  Vcr- 
imnvr  beUcidete,  von  seinen  Talenten  endlich,  denen  in  dem  ah  Vurrcdc  dienen- 
den Neerologe  ein  so  überschwengliches  Lob  gespendet  wird,  hätten  wir  freilich 
einen  beaaflren  Beitrag  zur  Geographie  and  Gesehichte  Montenegro's  erwartet,  alf 
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ttus  hier  j^e^jeben  wird.  Die  auf  dem  TitelbluUe  angekündigte  „Beschreibung  d«f 
Landes  uod  der  Sitten  und  Gebrauchs  seiner  Bewohner*  wird  aul  weiiif:^^en  Sei- 
Uia  behAndclt,  und  nuch  dazu  iu  «iiner  Aii  und  Weise,  welche  sick  kaum  über 
du  Niveau  des  allgemein  Bekannten  erhebt,  in  jedem  geographischen  Lehrbnche 
aber  nineiiteliaflflicher  vaA  grMR<li«r  Mk  rotMm  dMe.  b  fl^MAw  Wdft 
obaxfBehlidi  iat  die  Lettdeegeiehidite  bdnndelt,  und  eilillt  des  Bttdi  bSdwleae 
dednreh  elnigeii  Werth,  defii  in  den  mf  8. 11t— 177  beigeAgten  Anhlngea  eise 
Anzahl  auf  die  GrenzreguHmog  swifches  Oesterreich  und  Montenegro  veoi  23.  No~ 
venbre  1820«  so  wie  anf  die  zwischen  der  Herzegowina  und  Montenegro  in  den 
Jahren  1812  und  1843  stikttgehnbte  Grcnzregulining  bezüglichen  Actcnstueke,  end- 
lich die  von  Dunicio  I.  im  Jahre  1855  gcj^ebene  Verfassung  mitgetheilt  sind. 
Einen  besonderen  Tadel  müsseu  wir  aber  übci  die  dem  Buche  beigefügte  Karte 
ansprechen.  Dieselbe  trügt  £war  den  prunkenden  Titel:  Carle  pour  servir  i 
l'histoire  du  Montinigr o  par  ff.  Delarue  d'apri»  lea  travamx  de  Kit" 
ptrtf  Karacmag,  Heequmrdt  Vonhowiick  el  Jmbmiu,  PftHe  1M2,  keaa 
eber  ttgUefaer  «le  enier  YeDMch  «i&ee  Bjeaemeiegblileii  im  EertiMBiiilMa»  » 
fssehw  «erde«»  dena.  ele  eiae  eaf  ee  viele  AvAodtkIm  geeMHeK  ^  'Wie* 
eeoednAUebkete  Aaepfiaeh  wiBhiaHe  Arbeit  — e. 


Kleiner  SchnlaÜee  ttber  eOe  Theile  der  Erde  in  26  Karten  in  Stahlstich  und 
Buntdruck  von  Henry  Lenge.  Bsennadiweig  (Westennaoa)  1662.  qn. 
U.  Fol.  (1  Thlr.) 

Dens  Uengel  nn  wteejalfiiigen  nnd  büligsi  Serte«  ttr  den  Manch  m 

den  uüaren  und  mittleren  Klassen  1  r  Sehnten  ebznhelfen,  nntsnuh»  es  H.  Lange, 

dem  wir  bereits  eine  Reihe  trcflli«  her  Karten  verdanken,  einen  aus  26  Blattern  be- 
stehenden Atlas  herauszugeben,  welcher,  fern  von  jeder  Ueberladung  mit  Namen 
und  Terrainzeichnung,  durch  welche  üo  häufig  eine  klare  Anschauung  gcütört 
wird,  in  richtiger  Auswahl  das  für  den  ersten  Unterricht  Wiäseuswertheste  enLhal- 
ten  6oll.  Die  Elarten  sind  in  Stahl  gestochen  nnd  zur  Erloichtorong  der  An- 
eebennng  nnd  nleht  die  Grenien,  eendem  ffie  Uader  «nd  einselnen  LendceOeile 
in  ihrer  gensen  Flicbe  doreh  helle  Feri>entSne  eolorfrt,  welehe  des  denlllohe 
Leeen  der  Schnft  oligends  beefntrichtigen.  FBr  die  Xenainse&öhniaig  hu  der 
Verfasser  absichdieh  verschiedene  Methoden  der  Dentslhing  gewUdt^  denit,  wie 
es  in  der  Vorrede  helfil^  der  Schüler  von  vom  henin  n>n  dem  einseitigen  Bilde 
der  Berge  durch  rnnpenartige  Darstellung  als  etwas  Charakteristisches  behütet, 
gleichzeitig  durch  die  verschiedenen  Darstellungen  mm  Denken  angeregt  und  mit 
deoselben  bekannt  werde.  Dcmgemais  bind  iVw  limicn  Ni>.  3,  Deuti^chland,  No.  8, 
die  Schweiz  und  Nu.  22  daa  Alpeugebict  m  der  Maiuer  von  liühen&chichtcnkar- 
ten  in  6  bis  6  Farbentönen  behwddt,  während  aal  181— ilichan  übrigen  KMlen 
dte  lenpenerUge  aeiehoung  für  dte  OeUrge,  jedoeh  In  gieebtehtef  nnd  enrellnfi 
ger  Wetee«  nnpwindl  ist  Wir  benertiftbi  jedesh,  4Mb  mm  YmtUfmiaiSt  mm 
PnhwuiihiehlMi  snn  ein  jifuidliafaM  Ate  libeiheifl  w^m  bnilWiflt  iifc  le 
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Bf  Alteiv  Dia  Jag«nd  denkt  sieh  im 
«inen  knggestreokt«D,  hier  steil,  dort  ssnft  AbfiiHendeii  Kamm,  mit  rerachiedenen 

fttis  demselben  horvortrctendcn  Gipfeln,  und  mit  zu  hf'i'lfn  Selten  zweic^nrti?  iioshtn- 
fenden  eioaelnen  Armen  Das  anschan^icbctc  Rild  hiertur  gewahrt  die  Zeichnung?  mil 
Horixontaleii,  welohe  jetioth  »ur  für  Sptscialkai  ton  in  jfrufserein  Maafsstahe  anwend- 
bftr  ist  und  überdies  den  Preis  für  die  Karis  jedeAfaUit  sehr  verthenert.  Für  kiei- 
Uogegen  MNMnk  «iit  dto  Xridtamig  dar  Aibirgszuge  tu  R«ap«B- 

iDiftkM  lawliltii,  ttatt  M  solte Kutm 

dafttr  ab«r  eine  Karte  der  poligMheB  OreitzeiaflMfr 
loDg  Beatsohlaads  entweder  auf  einem  eindgen  gröfieren  Blatte,  oder  nuf  zwd  Bttl- 

tem  gebracht  bürtr.  dn  dir  «jffreTiwärtirr  in  d*»m  Atln'*  «ich  findr  r.ile  Kart*'  l>rnT^f-h- 
lands  ToUkommen  ungimügend  erscheint,  luiiem  wir  cmige  amltre  unbedtjuien- 
defre  Ansstellnngen  tibergehen,  können  wir  doch  dem  Atlia«  unsere  Anerkennung 
uieht  renagen,  der  durch  die  ä^uberkeitr  seiner  AusfuliruDg  und  durch  seinen 
Mi  Ar  ils  whtmm  MndUMNM  Mir  «u  «qpMAM  tet 


Sitmug  iier  geograpluscben  Gesellgcbaft  zu  Berlin 

von  8.  lin  1862. 

flUnrng  mü  T<Hlegang  te  iingegaugeuea  On* 
Mcf  §m  fkna    BatttHann  nü,  gntelak 
Mb  38.  FdMMjr  timm  Uaim  Orta  ia       tat  U^ili.  Dia 

4m  Bätt  h^iltds  8kkM  dar  B«iM  ^«b  Di^iiI  mIi  JMß^  v«mOl 

liogMen  bei  dar  ttadt  Bengasi,  die  anl«r  dar  Herrschaft  von  Tripalf  steht  nnd 

ein  demjenigen  ron  Malta  sehr  ähnliches  Klima  hat  Krankheiten  giebt  an  dah^ 
wenitr.  l>er  Hafen  Bcngasis  wird  nnr  von  klfin»>r»  Schiffen  besncht.  Das  PI*- 
letiu  von  welf'hr«!  »ich  hinter  der  Stadt  eriiei»t,  ist  jiing-*ter  Meer^ps -Sand- 

i»tein  mit  kalkigem  BmdenüUd.  Der  Briet'  beschreibt  dann  die  licise  vun  Ben- 
gali nach  U4jila>  Von  hier  wird  der  Reisende  ttmftchst  nach  Mnrzok  gehan  auf 


Walfara  mtOim  dna  MlfliJajg  ibar  ife  ataraoAopiichai  BDI 
Bitila  4m  8ii>nt»ahitnBha»  «alahaa  ha  fai%aii  Jaln  fo«  Bm  Warf  an  da 
U  Bne  a^aMga  mdoi  ist  Bmaeh  mtktma  dia  Mkela  dia  hlMitian  0Ml- 

liB  ain,  während  die  Blecken  di^^^^  tffe  Höhlongen  enalNiaan. 

Herr  Pr&hle  hielt  einen  Vortrag  ibar  dia  Bodatfallar  Besag  anf  üa 
Biianbahn  von  Tfalberstadt  nach  Thnle. 

Herr  Baeyer  sprach  über  die  in  AusbicJu  gteliende  mitteienrüpiiisohc  Grad- 
messung. Oe&terreich,  dm  Küuigreich  Sachsen  und  dos  Königreich  Italieu  sind 
dem  Plane  beigeü-cten.   Sadisen  beabsiefatigt  eine  voUstibidig  neue  Landesver'- 
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messung  vorzunehmen  und  nn  die  Grn*iiiicss!ipp:  iin/u'^cliliL T'^cn ,  Tind  von  Seiten 
Oesterreichs  wird  eine  neue  Triangulation  von  Bulnnen  var^n.  tinnimcn.  Bei  die- 
ser Golcguuhcit  theilte  licrr  Bae/cr  als  ein  ßesultat  scmcr  üut«r8ucbiuigen  mit, 
dafs  die  Königsberg^r  Sternwarte  eine  bedeutende  Abweiduu^  w  regel- 
a&I^igcu  Figor  dM BoMtontspbaNldt  MMtp^  Imäm  imWtdMm  mm  88ita»> 
te  «d  d«r  fkalUl  «m  1|  Stlmte  m  4ir  maamkm  IMMaf  jiwiiBfc« 

sammeagweM«  Kfliniwlirtwi  iat  bereits  im  Apnl  diesem  Jahres  laBaiihi  am  «iMr 
Konferens  iuwillliniif(  tu  l(  ii  und  bettand  preufaischer  Betts  ans  dem  Qeneral- 

Lientonnnt  z.  D.  Baeyer,  «rsterreichi scher  Seits  aus  dem  Oeneralmajor  v.  F!i« 
gcly,  tlem  D-rectrn  Dr.  v.  Littrow  und  dem  Professor  Dr.  Herr,  eachsiscber 
Seits  aus  dem  Ikrgrath  Dr.  Weisbach,  dem  Professor  Na^el  und  dem  Pro- 
fessor Dr.  Bruhna.  Beigelreten  sind  auTserdem:  Dänemark,  die  Niederlande, 
BoTslaad,  dießchveia,  Ba4en  aad  die  ftiiriDgisdien  Staatoi;  fldnniHi  «dWoi^ 
wegen,  Bakr»  «ad  nawuiTW  hmm  Ah  (m  a.lU)  mmk  aMM  «UM. 

atMtta»  muktOintßB  Biak'i  «Hdnl  ipw,  nd  Ihilii.  dib  Berr  FyUr 

M  der  dänischen  Begiernng  eine  Eingubo  eingereicht  hallte  MT  Anlegung 
einer  Kolonie  auf  der  Ostkäste  Gröniand's  die  Erlanbnifs  xa  erhalten.  Drei  von 
Rink  eingesandte  Schriften  handeln:  1)  von  den  ßrimländischen  Saiden;  2)  Ton 
den  verheerenden  Einflüssen  dci  Bcrübrang  der  Eingeborenen  mit  ior  i  iiroi»ttischen 
Bevölkerung;  3)  von  dem  unter  dem  Eise  stattfindenden  Abflufs  des  Wassers  aaa 
dem  Inueru.  Ueberali,  wo  sich  nämlich  das  Eis  in  das  Meer  binansschiebt,  flie(st 
«Mb  WtMtt  io^t  Um9  «od  umt  iwik  Biak'i  SMnnff  du  titiüiftiilwi  dir 
darüber  hinfl^tenden  WammaiWi 
Ad  Qtach»nke  gfaifca  «Iii: 

1)  MaMMtagaa  über  dk  Lage  der  llaalwreitn  in  Baftland,  heransgeg.  von 
dm  Kaie.  Rqss.  Ministerium  der  Domainen.  Text  n.  Albmn.  St.  Petersburg  1861. 
(In  rasa.  Sprache.)  —  2)  H.  Rink,  Om  Vandets  Afhd  fra  det  Indre  af  GnmUmd  r^d 
KUder  uuder  Isen.  (Natiirht.sL  Tidsnhnfi.  3.  R.  1.  f!d.)  —  ^)  Maf^etiscli  ■  u:i.l 
mt'ti;'i>rrilrpfTischo  ßtäobüchluligeii  7.11  Praf».  Jahrg.  XXli.  Friij^:  IHli^.  —  4)  \-.  Möd- 
1er,  Nachtrag  zu  der  Abhandlung  im  26.  Bande  der  Verhandiungen :  Leber  to- 
tale Sonnenflnstemisse  mit  besonderer  BerücksidUigung  der  FinstesvICi  ^sMa  18bMI 
18M.  taft  im,  ~  ft)  IMMfk  llr  «BgMMlM  Bidknide.  ST.F.  8d.m 

9)  IMMH  dM  Ymäm  flr  Mknd*  m  DOTUüdL  Ha.  1. 2:  "DmmmM 

1882.  —  8)  BulUtin  A  la  SaciM  db  OSographi,.  5*  Sdr.  T.  ÜT.  Fdvrier.  B». 
rit  1862.  —  9)  Rww  maritime  et  coUmiaU.   T.  IV.    Mars.    Paris  1862.  — 

10)  Prenfsischcs  Handelsarchiv.  No.  14— 17  Berlin  1802.  —  10  Gmhgxeal 
Map  of  tha  World  6y  Juies  Marcou,  constructfd  J.  M.  Zieg  ier.  Scale 
1  :  23,000,000.  Winterthnr  1881.  —  12)  Karte  dos  Kant  ni>  ülarus.  Gezeich- 
net von  J.  M.  Ziegler.  M.  1:60,000.  Winterttuur.  —  13)  Corte  d«9  parütM 
dt  la  Sa9ow,  d»  Pidmnt  et  dt  ta  Srntt  mmAm  ät  UuH  jllfcwi  fmr  Älphrnrnst 
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CTebemcht  der  vom  Deoember  1861  bis  zum  Joni  1862 
auf  dem  Gebiete  der  Geographie  erschienenen  Werke, 

Aufsätze,  Karten  und  Pläne. 

Von  W*  Koner. 


Ocograpbisohe,  statiatnchc 

ZeUteMII  flbr  aUcMnciiM  Brikude  tte. 

Ileraiwgegeben  von  Dr.  W.  Kon  er. 
ISoue  Folge.  Bd.  XU.  B«lia  (D.  B«im«r) 
1963.  gr.  8. 

IfltÜwUuiigeii  «M  J,  FertbM*  goographi. 
scher  Anstalt  ftbw  wiebtige  neue  Er- 
forschungen etc.  von  Dr.  A.  Peter- 
raann.  1861.  Heft  12.  1862.  Ueft 
1 — 5.  Ooth«  (J.  Fvthes).  gr.  4. 

NotisbUtt  des  Vereins  ftUr  Erdkunde  and 
Terwandt«  Wisseusch nftcn  zu  Damistadt 
•tc.  Herausg.  t.  L.  Ewald.  IV.  Jahrg. 
N.  1—8.  Darmstadt  (Jongbaus)  1862.  8. 

B«lkliii<tel*So«iM  d«  CWograplU« 
▼*Sdr.  T.  n.  1861.  Kovembre,  D4- 

cembre.  T.III.  1862.  Jan^ner  Man. 

Pans  (Arthus-Üertrand).  gr.  8. 

M*lt*-BraB  (V.  A.),  Sappsrt  mr  Iw 
travaax  de  la  Socie't^  de  Geographie 
et  snr  les  progrös  des  scienees  gdogra- 
pbiqiMs  pendant  l'aim^  1861.  —  Jiull, 
d0la8oe,d$  Oiofr,  Y*SAr.  IL  ISei. 
p.  264. 

Compte-Kendti  dt«  la  Socie't^  Imperiale 
gtfograpbtque  de  Kitösie  poar  l'ann^ 
1S61.  B^g^  par  U.  T.  d«  Tbo«niflr. 
TnuL  da  ibm0.  St.  Mtanbrarg  IMt. 

56  S  H. 

Proceedings  of  thc  Royal  Geographica! 

Society  of  London.    Vol.  VI.  1862. 

H.  1. 1.  Loadon.  6. 
Rflvne  mariüme  et  coloniale.  T.  III.  1861. 

D^rabre.   T.  IV.     18G?.    Janvier  — 

Avril.  Paris  (CbaUanoci  ainc).  gr.  8. 
Dm  Aialaikd.    Eina  Woebmaohrill  «tc 


und  nsiitlflche  Zeitiehriften. 

IML  TOB  O.  F.  P«§0httl.  1861*  N. 
60—58.   1888.  Jü.  1-.88.  A«0ibofg 

(Cotta.)  gr.  4. 
Kouvelles  Annaies  des  Voyage«  etc.  £ed 
par  H.  T.  A.  Malt«-Brvii.  YV*  Bit 
1861.  Novembre,  Decembre.  1862.* 
Jan  vier  ~~  Man.    Pada  (Aitbna-Bai^ 
trand).  8. 

Le  Tonr  du  Honda,  nowean  jonmal  das 
voyages,  pobUd  aova  1a  dinatUm  da 

M.  F.d.  Cbnrton.  N.  8S_tt8.  FiMia 
(Hachette)  1861.  62.  4. 
Globus.  Illuütrirte  Chronik  der  Reisen 
mA  gaograpUacba  Zeitaag  U  VarWo- 
dnng  mit  Fachminiiern  und  Ktlnstlem 
heraa.sgeg.  von  K.  Andre e.  I.  Jahrg. 
1861.  H.  7—12.  2.  Jabrg.  18ü2.  N. 
18^18.  Httdbv8b«iaaD0Bibl.Mt.> 
gr.  4. 

All  round  the  World :  an  Illnstrated  Re- 

Gocd  of  Yoyage^  Travels,  and  Advea- 

toraa.  Editad       W.  F.  Ainawortli. 

Vol.  III.   London  1862.  (7  s.  6  d.) 
Archiv  fUr  wissenschaftüche  Kunde  von 

BoTslaad.    Herausgeg.  von  A.  Erman. 

Bd.  XZI.  Heft  1. 8.  Barim  (G.  Baimet) 

1868.   gr.  8. 
T^fdadurift  voor  Nederlandsch  IndiS.  Uit- 

geg.  door  W.  R.  van  Uoävell.  1861. 

Hovember,  December.  1862.  Januar  .. 

UMa,  Zatt-BonuMl  (Nomaa  Zoon). 

gr.  8. 

L'Tsthmc  da  Suez,  Journal  de  l'union  de-^ 
I  deux  mers.  N.  124— 134.  Paris  lööl 
I  ^1888. 
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Preufsisches  Hwidels  -  Archiv.  Wochwi- 
achrüt  (Ur  Handel,  6ew«rbe  und  Ver- 
kehn-Autdt«n  efee.  1862.  K.  l^SO. 

Berlin  (Decker),   gr.  4. 
Annale«  hydrof,'r.iplii(iu<'s ,  rectteil  d'avi«!, 
inatructioDS ,  ducuments  et  ut€»motr«s 
reUtiA    rbydrographte  «fc  k  U  luni- 

gatiun,  publii'  an  dipot  des  carte«  et 
plana  de  la  marine.  1  *' TrimeBt»  da 
1862.   Paris  1862.  8. 

The  Kiiutic  al  Magazine  «ad  Kaval  Chro- 
nick-.  Viil.  X'XXr.  Jannar — May.  Lon- 
don (äliupkin,  Marshall  aud  Co.)  1062. 
gr.  S.  * 

Am«iicaii  EphMMfto  tni  AsUimI  Almtf 


nac  for  1868.  Pablished  by  AnthorUr 
of  the  Saoretaiy  of  tbe  Navy.  Wa- 
•bington  1861.  660  8.  8.  (6  n) 

Zeitschrift  des  K.  Preufs.  statistischen  Bu- 
reaa's.  Retlig.  von  Emst  Engel.  1861. 
N.  18  — lö.  1802.  JS.  Berlin 
(D«oker).   gr.  4. 

Zeitschrift  des  statistischen  Btircau?  des 
königl.  sächsischen  Ministeriums  des 
Innern.  Jahrg.  1862.  K.  1.  2.  Leipzig 
(Habner),  gr.  4. 

Jounud  of  the  Statistical  Society  of  Lon- 
don. Vol.  XXV.  ParU  I.  iUofsh  18«2. 
London  (Stanford).  8. 


GeognphiBche  Lebr-  und  HftndliAeher. 


Berth«U  (A.),  G«ogmidM«.  ^Ur  S«bu- 
Im  and  snn  Selbatinitflflielit*  8.  Aufl. 
Li-ipzjg  (Klinkhardt)  1862.  8.  (^Thlr.) 

Cannabich  (J.  G.  F.),  Lehrbuch  der 
Geographie  nach  d«B  neuesten  Slaata- 
vertrlgcn.  2  Bde.  IG.  Aud.  WshlHUr 
(Voigt)  1862.   8.   (2  Thlr.) 

Eder  (W.),  Haadbadi  der  allgemeinen 
XHkaadt,  LttdM»  «n6  8lntaB- 
konde.  Darmstadt  (iJwifium)  1868« 
gr.  8.  (2^  Thlr.) 

Daniel  (H.A.),  Handbuch  der  G«ogra- 
pbie.    8.  TU.   DmiMAml.   6.  Li«f^ 

Frankfurt  n.  M.  (VorlA£/  f.  Kiinit  Old 
Wis«.)  1862.   gr.  8.  (16  Sgr.) 

Fleischhauer,  Allgemeine  Erdbeechrei- 
btmg.  I.  HMptlU.  IHe  alt«  Welt. 
I.Abthl.  Europa.  2.  Ahschn.  Europa'« 
Kaiaenreiche  (Kufaland,  Fraiikreich,  Oo- 
•taneleh  imd  61t  Tlrkei).  Langensalza 
(8chult>ud>hdl.  d.  Thto.  L.-y.)  1868. 
pr.  8.  (24  Sgr.) 

Hanke  (F.),  Leitfaden  ffir  den  Unter- 
ifolit  Im  6«r  Oeographie  nk  bMMd«- 
nor  Bltcksicbt  auf  das  Kaiserth.  Oei^t er- 
reich. H.  Aufl.  Wien  (Braornttlkr) 
1862.  gr.  8.   (28  Sgr.) 

R*rftia«n  (K*F.  T.>,  IN«  IM«  «nd 

ihre  Bewohner,  ß.  Aud.  von  II.  Berg- 
baus. 10.  11.  Lief.  Stuttgart  (Ki^r) 
1862.  Lex.  8.   (h  9  Sgr.) 

Jawnrek  (J.  K.),  Erster  Un^^rrieht  in 
der  Geographie  mit  eingc,«chaUetor  böh- 
mischer Tcrminolo{pe  etc.  Troppau 
(Kokk)  l66t.  8.  (18|  Sgr.) 

AiliOr  (H.),  Lehi^uch  der  Erdbeadirei- 
tmig.  Ein  Leitfaden  fltr  Lotetr  «tc. 


^.  Auä,  Lang<?.nft«liMt  (Veriags-Compt.) 
1868.  gr.  8.  (12  Sgr.) 

T.  Kalkstein  (Mor.),  Lehrbuch  der  Geo- 
graphie Air  höhere  LefaranataltMi ,  ina- 
baondere  Mffitidnelraten  etc.  9.  trerf». 
AuH.  Berlin  (Heymann)  1862.  878  S.  8. 

V.  Kldden  (O.  A.).  Handbuch  !  r  Erd- 
kunde. 81.  u.  82.  Li<if.  Berlin  (^Weid- 
ttann)  1862.  gr.  8.  (k  j  Thlr.) 

Kpch(W.  II  ),  Kleine  Geograpliie  für 
Volksschulen.  I>iU«Bi>ivg(lflcob|)1862. 

8.  Q  Thlr.) 

•«lisekt  (Tk.)^  XfclM  8dhilge0gi«pfcifc. 

9.  And.  Uäta  (Kosm)  18M«  igt,  8» 
(11  Sgr.) 

Stein  und  llörschelmaun,  Handbuch 
dar  GAOgraphie  ond  Stktialik  «lo.  9m 

beab.  etc.  v.  J.  E.  Wapp  acna.  7.  Anfi. 
1.  Bd.  9.  Lief.  Mittel-  und  SOdame- 
rlkfeir.  WappaeuB.  2.  Lief.  (16  8^.) 
8.  Bd.  6.  Lief.  Asien,  Hinter- und  Vor- 
derindien. Von  J.II.  Brauer.  Thlr.) 
4.  Bd.  4.  Lief.  Prenfaen,  die  dentscben 

MlCni»  WM   JUm«DIMUB    iBMI  OW 

Schweiz,  Von  H.  F.  Brach  eil  i.  (24 
Sgr.)  Leipzig  (Hinnchs)  1861.  8. 

PUtz(W.),  Lehrbuch  der  vergleicboidea 
BidlMwAv8ikm|(      dio  olboMS 
Ben  b5horer  Lehranstalten   und  zum 
Selbstunterricht.  4.  Freiburg  im 

Br.  (H»der)  1862.  8.  (|  Thlr.) 
fl^dow  (B»),  €hK>graphlsch«r  Lrftfib- 
don.    I.Abthl.  Grundrifs  der  :i11-oniei- 
nän  6eog)raphie.  Gotha  (Perthes)  1868. 
gr.  8.  (I  Tfclr.) 

Woerl  (J.  E.),  Leihen  bei  dem  Unter. 
t«itM8«  ia  dor  GMpiyU».  l.AMU. 
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AMgettoe  Brdtade.  h«IMii;g  I*  Br. 
OlMdir)  1869.  IS.  ({ TUr.) 


»<»l»tt(ILG.),  A  Pieterial  Handbeok  of 
Modem  Geogmphy.  Sd  ediu  Loaden 

(Bohn)  1862.   i>.   (Ts.  d  d.) 
J  o  Vi  n  8  (B.  G.),  Elements  of  Geography, 
on  a  Dew  Plan,   corrected  tu  1862. 
By  Jmdcs  Hewitt.   London  (Daxton) 
1 862.   18.  (1  s.) 
I«  o  voll 's  Gpiifral  Gcopjaphy  for  the  ü<»e 
of  Scbools.    By  J.  G.  iiodgios.  With 
mnneiovt  Mops,  lUiMtnrtiono  «te.  Mon^ 
real  18G1.   100  S.   4.  (5  s.) 
MEeaby  (O.),  An  Initiitorv  nt'Og:r.'iphy, 
iu  Quefttion  ond  Answer,  witU  the  Kames 
of  Place«  aceented,  and  tiieir  Proniin- 
ciation  ndd«  d.  2  d  edit.  London  (Rolfe) 
18G2.    122  S.    18.    (I  9.  6  d.) 
W  i  l»on  (T.),  First  Oatochism  of  Gco- 
gpvphy.   New  edit.    London  (Darton) 
186S.  18.  (9d.) 


1  Tfcil-Lorrafn,  "PrioB  do  g^ographfe 
1  hi^torhiuc.  Toumai  1861.  292  S.  18. 
I  Bellt  nger  (G.),  Elf^iiunti  di  geograna. 
I     Dispoati  in  2  cor^i  per  gl'i  r.  ginna»- 

»ii  e  ecttole  r^alt  iuferiori  Teniono 
I     dal  tedesco.    8*  edlz.    Wien  {Qorold*s 

Sohn)  1862.   8.   (J  Thir.) 
De  Candia  (Serafino),  Corso  elementare 
'      corapleto  di  gcograöa.  Milauo  1862.  13. 
{  Cnrioni  (G.),  Cono  di  to|»ogjrata  ad 

nso  delle  scuole  universitarie,  degli  hi- 
'  gegneri  c  dei  misnratori.  Tormo  1861. 
,      8.  (7  fr.) 

Palmiori  (M.),  Manuale  di  geografia 
I  antica  8ui  programmi  i;<)v>Titativi  per 
I      gli  alnnni  della  prima  classe  ginnasiale. 

Palermo  1862.   50  S.  8. 
Lasioni  di  geop-aüa  atdla  traeeia  di  6anl- 

üer,  agfiiuntcvi  la  gcografia  0  la  cos- 
I      raograiia.    V*  cdiz.    Milano  (Brigola) 

1862.   424  S.   12.  (L.  2,60.) 
La  geografia  a  colpo  d'occhio;  oaiia  pfl' 

mario  nosionl  di  geograia,  storia  e  sta- 

ttf^tica  o.'ipo^ta  in  16  Uvole«  HUano 

(Ronchi)  1862. 


Allgemeine  physikalische  and  mathematische  Geographie.  Nautik. 


L andgrebe  (G.),  OrundzUge  der  physi-  I 
kaliichen  Erdkunde.   8.  Bd. :  Hydrolo- 

gie  und  Atmu^phttrologie.  Leipzig  (FleU 
sch«r)  1862.    jrr.  S.   (2  Tlilr.)  ' 

S tokos,  On  the  Indian  Are  of  Meri- 
^Uan.  —  mint,  Tram^ettm»  o/'Ae 
Roy.  Soc.  of  London»  ToL  GLI.  P.  II. 
1862.  p.  679. 

Vtncent,  Recherche»  sur  Tcau  de  mer 
(oo^an  Atlanliqae  et  oci^an  Pacifiqne). 
~.  Aimalea  de  CkimU  ei  de  Fftfftiqtte» 
S»  S<<r.    LXTV.    1802.    p.  ^^15. 

Kluge  (E.),  Ut'ber  Ik'wcf;unfrcn  in  Ge- 
wäasera  bei  Erdbeben  und  eine  mog- 
llehe  Üfsaehe  gewioaer  Erd-Ecaehlltte- 
rungpii.  —  Neiies  Jahrb»  /.  Jfiaeralo- 
gie.   1861.   p.  777. 

Keller  (O.),  Yulcanisohe  Erscheinungen 
Im  AHorärame.  ^  AmUhuL  186S. 
li.12. 

Scrope  (G.  P.).  Volcanoes  ;  the  Chnrarü-r 
of  tbeir  Phenomenai  their  Share  in  the 
Slmtan  and  CompoekitfB  of  1h»  Bor- 
fitce  of  the  Globc,  and  thcir  Relation 
to  itn  fntenial  Forces ;  vr'ith  a  Descrip- 
tive  Catalogue  of  all  Knuwn  Volcanoes 
and  Volcanic  Formation«.  2  d  edit. 
Loodon  (Loagman)  1862*  8.  (15  s.) 
XoHMhr.  i,  ailf.  muk,  « «m  VOlgo.  Bd.  SIL 


I  Ueber  die  geographische  Verbreitung  der 
Aaatem  und  die  Abhängigkeit  ihres 
Gedeibene  vom  Salz-Gohalt  des  Meer- 
Wassers.  —  Zi-il.<chr.  f.  allgem.  Erd^ 
kumU.  N.F.  XU.   1862.  p.  215. 


Annuario  marittimo  per  1  auuo  1862  com 
pilato  dal  Lloyd  auatriaeo  colT  appro- 
▼asiono  del*  eceelso  i.  r.  governo  cvii« 
trale  marittimo.  12.  Annata.  Triest 
(Dircct.  d.  österr.  Lloyd)  1862.  gr.  8. 
(IJ  Thlr.) 

Bremiker  (G.),  Nantisehes  Jahrbodi 

oder  Vollständige  Ephemerid-  n  und  Ta- 
feln für  das  .Tahr  IStM  ztir  Ho-^tim- 
mang  der  Länge,  Breite  und  Zeit  tut 
See,  nack  sstronomiseli«!  Beobachtnor 
gen.   Berlin  (G.  Beimer)  1862.  8. 

{\  Thlr.) 

The  Competitive  Trial  of  Chronometers 
at  the  Roy.  Obserraloiy.  —  JfoMtieoA 
Afagaz.   1862.   p.  74. 

Zamara  (U.),  Dio  bewcfjlirlio  Windrose 
zur  Autlösung  der  gewöhnlichen  Pro- 
bleme a«f  de«  Seekarten.  Triest  (Sehn, 
hart)  186S.  4.  (S|TUr.) 

30 


Digitized  by  Google 


4G6 


W.  KoB«rt 


Brighemti  (M.)»  Sulla  corrent«  Utood«,  | 

di  ?f'pulti)  alla  mcriu»riii  ilA  commpn-  , 
dator  Paleocapx  —  Memone  deli  Acad.  ' 
de//«  tcienze  dtir  Istituto  di  Bologna. 
T.XL  1861.  I 
Clilfätufolii  7.ur  Be.stlmmung  der  MitUtgü- 
breite  in  iler  Nord-  und  O^f^cp  zwischen 
deu  IWlkiuu  vou  öO"2i.  bis  60"  N.  1 
fttrl863.  Br«iii«ii(Stnck)  1868.  gr.  8. 
m  Sgr.) 

Ini^tructions  nautiques  sur  len  traveni<^ej> 
d'Algcr  et  de  retour  de  ia  Manche  k  '. 
Java,  trad.  dn  liollandaia  aona  la  direo- 
tion  de  C.  Lt:  Hcll«ico.   Pari»  1861.   4.  < 

Burlntier  de  I^Iub  (M.) ,  Instructions 
uautiques  &ur  l\t»  cütes  d'Ialaadei  redi-  i 
dVprifl  se»  obawnrationa  pendant  ' 


fScaq  Timinnii  dana  ce«  pcrapi  c 

ks  notes  tnanuscrit««  de  M-  le  cmcv 
ainir.il  (htnuta  P.  de  LSw«ik»na.  fsc 
(noü»ai<ge  &  fila)  1862.  TI* 
v.  14  Tair.  (6  fr.) 

Winds  aod  Oomiita  of  tbe  Gvlf  «f  «k- 

nea.  —  Namtieal  Magax,  XXXI.  Xi«l 

p.  186. 

llcnthcote  (J.  A.).  Tn  -  Sbore  Curr  r 
of  thc  Bay  of  Bcngal.  —  -Vc*i#. 
Magat,  1868.  p*  6S. 

La  Orai  (A.),  Pharea  d»  1«  Mar  4c» 

tillcs  et  du  Gülle  du  Mexiqu<>.  ctf» 
f;6»  cn  Avril  1862.  Pari-  f  ne>(»l  A< 
carte»  et  plana  de  ia  manne)  1m1 
82  a  8.  (-25  c.) 


AUgemeine  Ethnographie. 


Knox  (ft.),  The  Raee«  of  Ifen;  a  Phi- 
losoph iral  Tnqtiiry  into  thc  Intiuence 
of  Races  ovtT  the  Destiniea  of  Natious« 
2d  edit.  London  (Uenshaw)  1862. 
600  8.  8.  (10  8.  6d.) 

Ansted,  On  the  Anliquily  of  the  Hu- 
man Hacc.  —  Journal  of  the  Board 
of  ArU  and  Manu/uctures  Jor  Ujfjier 
CoMula.  I.  1861.  p.77.  108. 

Ltdevi-Roche ,  De  l'unit^  des  raocM 
huinainco,  d'aprcs  les  donnces  de  la 
Psychologie  et  de  la  Physiologie.  Bor- 
deaux 1861.  1218.  8. 


L artet  (Edw.),  New 

tinp  tJie  ("*!>- F-xi-stence  of  Man  witi  ±« 
Great  Foj^sil  Mum.ils,  rc^arded  a«  Cit- 
ractcristic  of  iLv  latest  Geological  Pr 
riod.  —  Natumai  HiHoiy  Meeitm,  im 
p.  53. 

Castaing  (A.),  Le  langsfire  et  VaXfZ 
gcnce  huniainc,  ctude  eibnograpbi^- 
—  jeeme  orimL  «t  am4r.  1861.  0» 
tobrc. 

Ayer  (C),  Los  nntirtnallt«'^  tt  1.-*  Eu:. 
de  l'Kurope  en  1861.  Keutchatel  i^kl» 
gebeil)  1861.  8. 


AUgemeine  Statistik« 


Qnillard  (A.),  Dc'mographie  (lola  de 
popniation).  —  Joum.  de  la  Soc  §tnr 
tist.  de  Paru.    1861.   p.  277. 

Wild  (A.),  Probleme  der  Statistik  im 
Zosammeiibange  mit  der  poUtiseben 
Rechnung»- Wissenschaft  und  mit  bi*- 
souderiT  IJerück-iicJuit^ung  der  statisti- 
schen Tabellen  Uber  MurUilitutaverbalt- 

nieae.    llftndien  (Fleieciiinaim'a  Sep.- 

Cu>.)  1862.  gr.  8.   ({  Thlr.) 

Boudin,  Etudc»  f^tatihtiques  sur  les  dan- 
gers des  onions  tonsanguines  dans  Te- 
ap^  hmnaiiie  et  pnrini  lea  animaux. 
—  Joum.  de  la  Soci^Ü  «(oliXigite  de 
Pari».    1862.   p.  09. 

Danson  (J.  T.),  Siatisticui  Observations 
relative  to  tlie  Orowth  of  the  Hiunan 
Body  (Males)  in  Height  and  Wcight, 
fVom  Kigbteeo  to  Tbirtj  Yeara  of  Age, 


ae  iBiutnited  by  the  Baeorda  of  tk 

Borongh  Gaol  of  Liver]»'-»ol.  —  J<mrL. 
oj'  the  Ütatijt.  Jioc,  oj  i^ondom,  iXi. 
1862.  p.  20. 

PloBB  (H.)»  Die  KiadMttMidikeit  mi 
ihre  Beziehung  zur  Elevatioo  des 
dcns,  sowie  zur  Fruchtbarke  it  uod  Er- 
schäfUgun^weise  der  ile  v  ulke  rang. - 
Jreh.  d»  Ker.  /.  gtmemgehqfü»  Art» 
tut  zur  Förderung  der  miiilWicj  Btü" 
kiituie.    18G1.    p.  1 17. 

Urach elli  (H.  F.),  Dreimg  siaüsuiflH 
Tabellen  Aber  alle  Linder  uid  SUf 
ten  der  l  .i  :  Unter  ZugraiulelcgK: 
dcr  frühereii  Bearbeitungen  von  K.TL- 
Wagner.  Leipaüg  (Uinri«:h«)  1862. 
Fol.  (ITUr.) 

Bramnaerz  (W.),  Die  luUboliaciieii  Bb» 
thttmer  des  £rdfcreiee«.  Eine 
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pbiiioh  -  atetiatitoha  U«b««iiebt.  Ldipaüg 
(Mayer,  in  Cvm.)  1661.  8.   (4  Sgr.) 
Lttfoyt  (A.),  L'teigiatiiai  eorop^nne, 

WS  princip»'!J,  scs  causrs.  so»  offi  is,  avec 
na  a|>pendice  aur  Tiimigntioa  Alricaine, 
HiadowetCliiiMHM.  P«rb  (GBilUnaio 
k  Co.)  1861.  333  'S.  gr.  8. 
Legoyt  (A.),  S(ati>tit|Ui-  tks  prüfo^ion? 
ea  Eurup«.  —  Jouru.  de  la  Hoc*  de  \ 
tkOittipm  4»  Pnm,  186i.  p.  «0.  I 


StAtifttaqn«  uuuau&rcuU«  dei  coloni««  iVau- 

faises.  4***  trimestre  de  1860.  Re- 

VU9  marit.  et  colou.  1861.  III.  p.  639t 
Igeineine  »tati-tisclie  üt  berHiclit  der  Ko- 
loai«D  und  B««iU:uo4£Bli  dus  JÜhtUcben 
Baidu  flr  «Im  J«lir  IM».  —  Aier- 
mann's  MittUa,  1862.  p.  158.  Vergl. 
Preu/a.  IJan,h  h.  1862.  N.  Ti. 
i&  culoni^  WiiauilaiHee.  — .  Jtent*  ma- 
rit, ««  ettoi.  IV.  im.  p.  948. 


0811  (n.),  Da«  Reisen  im  ÄlMrtliiia.  ^ 

il<w/fi/u/.   lH*v>.  N.  21  f. 
l>east«riuaiiii  i^A.),  De  üercolis  Itin«- 

ribw  rmm  oceidtntrai.  Din.  phQoL 

Mai»ltt  (Btaw,  in  Conan.)  IMI.  8. 

(9  Sgr.) 

lIaner(A.),  Geographische  Bilder.  Dar- 
■Nllimg  im  WichtigBtan  und  lateres- 
jianteiten  ans  rler  I.Siidcr-  und  Volker- 
kimde.  2.  IM.  2«  AuiU  JUangemalza 
CSofanl&iMblidl.  d.  Thor.  L^V.)  1862. 
gr.  8.  (24  Sgr.) 

BQder  aus  dem  Volkerlebcn  oder  Beiträge 
aur  Linder-  und  Völkerkunde  etc. 
18_14.Li«ll  Rmmüm  (Ocmt)  1861. 
8.  (l|S«r.) 

Vacation  Toori«t^,  ard  Notes  of  Travel 
in  1861.   Edttcd  i>v  Fiaiicis  Galtuu. 

*  WMi  ÜB  1I«|M.   London  (Mownllkii) 

18G2.   420  S.  8.  (14  s.) 

Hercniano  (A.)  e  Castillo  de  Puiva, 
Snteiro  da  via^c  m  de  Yosco  da  Gama 
MD  1497.  Segunda  cdi^äo  coflMlft  o 
augm(>nta<I:i  da  ul^uinns  obscrvafoes 
prinfipalmente  phiiolagicas.  Lisboa 
1881.  XLIU,  1818.  8.  (3^  Thlr.) 

Bote  im  dsterreicbiachen  Fregatte  Ko- 
vara  nm  die  Erde  in  den  Jahren  1857 
—  ÖU.  Mediaiaiacbor  TkaiL  1.  Bd.  von 
S.8obw*rs.  WiOD  (Goiold'o  flolm,  in 
Comm.)  1861.  4.  (5^  Tlilr.) 

Lafond  (Cabricl  de  Liirry) ,  Fraj^incnts 
^  voyaj(e0  autour  du  munde.  Fliiiip- 
fiDOO,  GUno,  Malouio,  Po^jatfiie, 
llcdqne,  Ant^^rique  Ciiitiilo  tlO.  Slttis 

•  1861.  2S4S.  4. 

Yasaar  (J.  G.),  Twenty  Toon  orovnd 
tho  World.  Nev  Tock  1861.   808  S. 

8.  (18  s.) 

Saaiper  (J.M.),  Viiy^  ^®  ^  Colom- 


biono  en  Europa.  Primera  Serie.  Nueva^ 
Graimdii,  il  Or('aiio,  In;xlal»!rra,  FnUH 
cia,  Enpana.   Paria  1862.  12. 

Dnrny  (V.),  De  Poris  Ii  Bocharest,  omi- 
Bcrie»  g^ographiques.  —  L§  Jkmt  dm 
monde.   1862.  N.  117  f. 

Bädeker  (K.),  Paris,  Boucn,  Ilavre, 
DIcppOi  Bonlogne  u.  die  drei  Eiscnbahn- 
strafiten  vom  IHK  in  nach  Paris,  lland- 
buch  für  Keisende.  4.  Aofl,  Coblena 
(Bädeker)  1868.  8.  (1|TU».) 

Stephens  (J.  L.),  Incidcnts  of  Travel 
in  Egypt,  Arabia  Petraea  and  the  Uoly 
Land.  Londua(Cluiiib«ra)  1862.  480  S. 
18.  (2  8.) 

Boftufort  (Emily  A.),  Egyptian  Sopul- 

chres   and   Syrian    SlT-Sni'.*.    2(1  edit. 

2  vols.   Louduu  (Lougnum)  1862. 

S.  8.  (880.) 
ITimly  (E.  A.W.),  TIet  nijlsdiii.  en  de 

karavaan.   Eem  eener  Engekche  fami- 

lie  door  Eg>'pte,  Palaestina  en  Syrii!. 

l^aar  het  Hoogd.  door  A.  A.  I>«onik. 

liiiarli-in  (do  Erven  Loosjes)  1881»  6, 

IV  tu  3  18  1.1.   8.  (£.8,75.) 
BATtw  i  g  (G.),  In  het  Noorta.  Sdwl- 

aoi  uit  het  leven  der  natuuf  M  der 

menschen  in  hi  t  nourdt  lijkc  f  rlfn  ltp 

der  aarde.    Uit  het  iiuogd.  vurtuiJd 

doorT.C.WiDUor.  faUoMt  Bwok 

(van  Druten  &  Blook«)  1888.  ZVI, 

57ß  bl.   (f.  3,90.) 
Swedtsh  Exj>ediiion  to  Spitzbergen.  — 

Alkwnmm,   1861.  K.  766. 
Nonveaux  dotiiil-i  rolatifs  k  Texp^dition 

•aantifique  au  Spitzbeii^  —  yom.  A»- 

mim  im  Fay.  1862.  I.  8.  p.  817. 

Pttermann's  JJi  J        l  ^-,2.   p.  198. 
Brarl«ilnivr'<j  Ü  mIu  t.   l'rough -Rotit«'  to 

ludia,  Turkcy,  Pei  »iu,  Egypt  and  China. 

30* 


Digitized  by  Google 


468 


New  «fit  Ltttdmi  (Atet)  IMS.  16. 

(6  s.) 

Ff*tff«r  (Ida),  Lutte  nte  nur  Hidft- 

gaakar,  door  DuUr*cIiland ,  Ne«U'rland, 
(1p  Kaap  cn  Maoritius  etc.  Umta  het 
HoogduiUch.  Utrecht  (Broese)  1861. 
XL,  SSIU.  gr.8.  (f.  8.) 

Kotes  on  n  YoyajZP  from  the  Cape  de  \ 
Verdes  to  tbe  Havana  —  NamtUxti 
Magm.  XXXI.  1868«  p.  118. 

8«emaiin  (B.),  The  sborteti  Bottta  ihm 
Xng^d  to  AnstnlU.  ~  Alkmamm,  ' 
1862.  N.  1788. 

Foy  (E.  P.  Bidi.),  Tojage  d«  irmspovt 
l'H^raalt  m  AaMie  et  tn  Oo^mü« 
1868.  —  J?M>M  9uuit.  et  colom.  1861. 
DL  p.  487.  I 

PvlUn  Tojig«  ofH.  IL  8.  I 


Cyclop«»  from  F.nglrad  to  tbe  Cap^.  — 
Nauiical  Magaz.  XXXI.  1862.  p.  19. 
140.  188.  884. 

Extrnit  d'un  nipport  de  M.  le  Lloutoniint 
de  Saint-Semin,  Cpt.  do  Latoucbc-Tro- 
ville,  Bur  la  navigation  de  cet  ac^iao  de 
TooloD  k  Taiti  do  lOjuin  1860  M 
•iS  ;anvier  1861.  —  Aunal.  hydrogrn- 
phique«.   V*  trimestre  1863.   p.  189. 

Jouan,  Rapport  m  1«  navigutios  d«  la 
Boiiite,  de  Port -de -France  (NouvcUv^- 
Cal^donie)  k  Tahiti  et  retour.  (Aont 
et  Septembre  1861.)  —  ibid.  1"  tri- 
netftn  1888.  p.  148. 

Cxtrait«  d'un  rapport  de  M.  le  Cpt.  de 
Fr^gate  Mt>r,  Oommandant  la  Sibrll? 
penduot  in  travers^e  de  France  ii  Ca- 
7«n».  —  Ibid.  l*'  trfnu  1888.  188. 


Europa. 


Deatflchlaud. 

Förste  mann  (K.),  T>io  Erforschun}?  der 
deutschen  Oruuaiiieit.  —  Ann./.  Knndt 
d.  itmUek.  VortML  N.  F.  1888.  M.  1. 

Rudolph  (IT.),  Vollstttudiges  geogra- 
pbisob-topographiscb-statistiflches  Orts- 
LexikoB  Ton  H^ratadiUnd.  8.-~8.  Lief. 
Ldptt^  (HoAnam)  1888.  hüA  4. 
(h  \  Thlr.) 

Payne's  iUnstriries  l>eutocbland.  Um- 
ir«nal«L«Eik<ni  dar  Geographie,  Staiti- 
stik  und  Topographie  aSmmtlicber  dtut- 
schen  Bnndesstaafen.  11 — l;^.  Ileit. 
Leipzig (Payne)  1862.  hoch 4.  (k  J  Thlr.) 

Bldekar  (K.),  IHa  BMotanda  ete.  18. 
Anfl.  C  .biem  (Blddn^  1888.  8. 
(1»  Thlr.) 

B8deker(K.),  S^dbayem,  Tyrol  und 
fialabarg,  Steiermark,  Ktoitben,  Krain 
etc.  10.  Anfl.  F.bd.s.  istn.  8.  (1  Thlr.) 

Peters  (W.),  Die  UeidtlächeD  Nerd- 
deotMbUads.  Prelaaehrift.  Hannoirtr 
(Meyer)  1862.  8.   (?  Thlr.) 

Deutsche  Eisonbahn-Stafistik  ftlr  daf  Be- 
triebs-Jahr  1859.  10.  Jahrg  Berlin 
(Naodc'MfceBMhhdl.,  tnOomn.)  1868. 
Fol.   (4  Thlr.) 

Rhenus.  Jahrbuch  fßr  Handel,  SchiiTfshrt 
und  Indastrie  der  Kh«tnlaude.  Heraus- 
geg.  r.  O.  Schiff  ••.  8.  Jahif.  Mmib- 
lu  lm  (Schnoidrr)  gr.  8.  (l  .|Thlr.) 

SciiiiltAlirtsverkelur  auf  dem  Rhein  im  J. 


1888.  —  JV«^.  BatMm^.  1881. 

N.  1. 

(y.  Stramberg),  Denkwflrdi?.  r  nni  nü«- 


Ucher  rheinischer  Antiquarios. 
ibetn.  8.  Abth).  Xf.Bd.  Lief.  2. 
thl.  IX.  Hd.  Lief.  ß.    4.  AhtTil. 
2._4.  Lief.    Cobiens  (Uergt) 
(k  ITWr.) 
MOUe  r  (K.),  Die  deutsche 

_  Dit  Naimr,  1868.  M.  18  f. 


Mittrl- 

S.Ab- 
I.  Bd. 
1863. 


Die  vorläufigen  HanpfrMttltftte  der  Zih- 
lunj^  der  Bevßlkerunf»  des  prenfs.  Staa- 
te« am  8.  December  1861.  —  Zeittckr. 
i.  K.  Prm/k,  ttolM.  Burmn.  1888. 

K.  3. 

Böckh  (R.),  Statistik  der  Urwahlen  für 
das  prenfsische  Abgeordnetenhaiis  rom 
19.  Norember  1881.  —  Ibid.  »88. 

N.  4.  6. 

Engel  (E.),  Die  Sterblichkeit  und  die 
LebeBWi Wartung  im  pre«AI«Bh«a  BiMla 
und  besonders  in  Itcrlin.  —  ütM.  1881. 
N.  18—15.    ISfil.  N.  3. 

Statistische  Nachrichten  ron  den  prenfsi- 
aeiies  BiienbalRiett.  Bsaib.  von  den 
technischen  F,1sLMi1)ahn-Bnrean  des  Mi- 
nisteritim^.  Bd.  VIIT.  Bf-rrm  (Eiaat  & 
Korn)  1861.  Fol.   (^3  Thlr^ 

BlaeababMB  In  PMhan.  —  IFugfn  iii—'e 
iUmfr.  diMfte  IfoMtti^r.  1881. 
N.  68. 
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^muüma»  WumtmlnUm  am  SeUuM  dw 

Jahres  1845   und   1860.   _  iVcü/r. 
ffandeharck.   1862.    N.  10. 
'Ix-geboiM«  der  OdenphifiTahrt  im  Jahre 

1869.  ~  ibid.  1861.  N.  18. 
^X^nftiache  Statistik.   Heraiug.  in  zwang- 
tosen Heften  vimi  Köniii;!.  !itatl>ti.-cheii 
Bureao   in  Bcrliu.     II.  Vergieicheude 
Uebersicht  dea  Ganges  der  Industrie, 
des  HaedalB  und  Yerkehm  im  ynalW* 
sehen  Staate  1860.   Nach  den  Berich- 
ten der  Ilandel-'^kaninicn»  und  kaufniüu- 
niücbeu  Curpuraüuuea.   Berliu  (Decker) 
186S.  98  8.  kl.  Fol. 
Runkel  (M.),   StatistUche  Nachrichten 
Uber  Handel,  G<;werbe  und  SfTentliche 
Arbeiten  in  Preufsen,  unter  der  Begie- 
tnng  KSnlg  Friedrieh  Wilhefam  IT.  — 

rrrußi.ir!     J  hrbuck.   1861.    p.  278. 
L>ie  ländlichen  Wi)hnsit7.e,  Schlosser  und 

Kesidenzen  des  ritterschat^Iicheo  Grund- 

bealtvM  io  der  preuAiachen  Monarehie. 

HeiSttsg.  von  A.  D  u  n  c  k  e  r.  Berlin  (A. 

Duncker).    Prov.  Brandnibort^,  Lief.  17 

—  19.  Prov.  Preufsen,  Lief.  6.  7.  Prov. 

Posen,  Lief.  4.  Prav.  Sachsen,  Lief.  11. 

Fiov.  PommevD,  Liet  7. 8.  PkVT.  Schla- 

sien,  Lief.  13.  14.  Rhciulande»  Lttf.  S. 

Prov.  Westphal  -n,  Lief.  5. 
Die  onicifU«  ötutistik  des  Grofsherzog- 

tlnm  Posen  «nd  dmn  C^MuequeoseB. 

In  deutscher  und  polnischer  Sprache. 

Posen  (Merabaeh,  in  Comm.)  1861.  8. 

(4Sgr.) 

Sfitstebko  (J.  A.  F.),  OeoeraphiMfae, 
aUtladacbe  u.  topographlMlie  Beschrei- 

bnnj»  der  ProviTtz  PomTufrn.  Zur  För- 
derung der  Ueimatliskuade  bearbeitet. 
SitCtb  (8aw>i«r»  in  Gomm.)  1862. 
Sr.  8.  (I  Thlr.) 


B8ee  (K.  G.),  Orandrifs  der  Geographie 

des  IIcrzogthuniH  OldcnbufL'  Nebst 
einem  AnhaU|i;  die  FürsteDthümtr  IjÜ- 
beck  und  Birkeufeld.  Oldenburg  (Stal- 
ling)  186S.  8.  (8  8gr.) 

Kohl  (J.  G.),  Der  Nsme  Bremen  und 
•eine  Bedeutung.  —  Brtmer  ßomntayt- 
hl^HU  1862.  N.  12. 

TMbeUarieebe  Uebenielit  dee  Bremisehen 
Bandeis  im  Jahre  1861  rammmenge- 
stellt  durch  die  Behörde  für  die  Han- 
del.^^tati^tik.  Bremen  (SUack)  1862. 
gr.4.  (2|Thlr.) 

Jnhmberielit  dte  YwtUbäm  Kcimdate 


i     an  fernen  Ar  1861.  —  Prm/s.  JSm- 

I       deUarrh.    1862.    N.  19  iY. 
Carl  (H.),   Statistischu  Ueboreieht  von 

j  Harburgs  llaadel-  und  Schiüiulirts- 
Verfcehr  im  Jahi«  1861.  Harburg  (El- 
kan,  in  Comm.)  186*2.  gr.4   (18  Sgr.) 

'  Ilumburg's  Handel    und   Scliitffahrt  im 

I      Jahre  1860.  ~  Preuft,  ücMdelsarck. 

I      1862.  K.  6. 

{  Hanburg^a  SeetoblfnUirt  Ton  1864—61. 

ibid.    1861.   N.  2. 

i  Kohl  (J.  G),    Die   Insel  Neuwerk.   

Bremer  Sonntut/sbl.    1862.    N.  2. 

Lttbeek'e  Handel  vnd  8ebi«iUiit  im  Jahn 

1861.  Jahresberichl  d.  fc.  k.  5st«rreich. 
Konsulats. —  Austria.    1862.  p.  888. 

!  Boll  (E.),  Abrifs  der  raeklenbur^ischen 
Landeaknnde.  LieT.  1.  S.  Wismar  (Hin- 
storff)  18G2.    t^r.  8.    (h  }  Thlr.) 
Raab"  C^V),  Mecklenburgische  Vater- 

I     landskuude.    1 5.  Lief.    Wismar  (Hin- 

I     storll)  1861.  8.  (f  Tblr.) 

i  Notlsen  rar  Landeskunde  Mecklenburgs. 
—  Arrh.  f.  LatnJeAkunde  in  il.  Gri>f$- 
htrz.  Mtciilmbwrg.  XU.  1862.  p.  108. 
Jahresbericht  der  Prenfsiseben  Konsulat« 
sn  Wiimar  und  Rostock  ffta  1861.  — 
Frm^9,UaM$m9k,  186S.  N.  16. 18. 


Alphabetisches  Orts-Ver/cirl  nifs  des  Kö- 
nigreichs Sachsen.  Hearb.  nach  ofli- 
ciellen  Unterlagen  durch  das  statiüti- 
adie  Bnienn  des  Miniaterinma  dee  In« 
nem.  Dresden  (Burdach,  in  Comm.) 
1862.  Lex.  8.  (2^  Thlr.) 
Das  Königreich  Sachsen,  Thüringen  und 
Anlialt,  dargestellt  in  melerieelMn  Ori- 
ginal-Ansichten. 1.  Abth.  Das  König- 
reich Sachsen.  N.  52.  56.  Damiatadi 
(I..ange)  1862.  Lex.  8. 
T.  Sttfamileh-HSrnig  (M.),  Sachsen 
und  Thttringen.    Grundallge  einer  Va* 

I      terlandskunde.    2.  Ahthl.    Dresden  (r. 

!      Boetticher)  1862.  gr.4.  (^Thk.) 

,  Die  Hauptresoltate  der  VolksetWung  im 
K6nignidi  Saebsen  vom  8.  December 

'       1861.           Zt^itnehr.  d.  statift.  Sur.  d. 

A'.  Sachs.  MümL  des  /fuiem.  1868. 
N.  1.  2. 

Spiefa  (M.),  Aber^anben,  Sitten  nnd 

Gebräuche  des  ^Rch.si.schen  Obererzgc- 
birpcs.  Ein  Beitrag  /.ur  Kenntnifs  des 
Volksglaubens  und  Volksweseua  im  Kö- 

nlgreieli  Seeheen.  Oratden  (Bnrdaoh) 
1868.  4.  (84  Sgr.) 
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Sl»gl«r  (A.),  Der  Rennsteig  de«  Tbüriu-  1 
giT  W;ihl<  s.   Eine  BtTgirandorinp  iiitf 
«incr   hiHtori«cb - to{K)graplii»cheu  Ab- 
baadlmig  alter  Am  Alter  mi  dS«  B»* 

n^r)  ixc^'l.   H.   (1 1  Thlr.) 
Ziegier  (A.),  I)«r  KennHteig.  —  Peter- 

mmm*»  MitOua.  1S6S.  p.  107. 
FIiii'  lTooh>frar«e  nrul  f  iii  Tlirilpnind  de» 

ThOringer  Waldes.  —  Europa,  186S. 

N.S1. 


V.  Oohauaen  (A.)i  RingwttUe  and  ahn- 
1M«  Anlaf»  Ib  Tsobim  «od  ander- 
wärts. —  Wrstrrmatin's  Himit,  Mo- 
«nUhfff'-.    IHC,  1.    X.  03. 

Mitsicniuti  (A.),  DarniMladt  und  seine 
UmgohiiBgra.  HSn  Iraner  Wegiwraiier 
für  Fremde  und  Einheimische.  Oarm- 
»tadt  (Kühler  jus.,  iu  0«mm.)  1861. 
32.  (7Sgr.) 

Badcnia  oder  das  badt»che  Land  und  Volk. 
Eine  Zeitschrift  /.ur  Verbreitung  der 
hit»ti>ri«ch  *  topographisch  -  statUtischeu 
KettBCnlft  des  Gfefthemgtlivnis.  flc^ 
aupgegeb.  von  J.  B  ;i '1  <  r.  Tl.  i.l-^lberg 
(Emmerling)  1861.  Bd.  IL  HeftS.  gr.  8. 
(i  Thlr.) 

Hon«,  lUhaiacii«  üebarbleibid  im  Pflns- 

iind  Elzthnl.  —  Zeittchr.  f.  <!.  Cisrh. 

d.  Oberrheint.   XIV.   1862.   p.  46. 
Gang   der   Bevölkerung  im  Königreich 

Wttrtembeig  vom  Jahre  1869—60 — 

Württemhcrrf.  Jahrb.  f.  vaterl.  Cr. ich. 

etc.  1860.  Uea  1.  (1863.)  p.  158. 
Di«  Ana-  imd  Btewandemiig  Ib  Wllrlenw 

bcrg  im  J«lu«  1S60.  —  tbtd.  B«ftl. 

p.  173. 

Zcller,  Beitrag  zur  Statistik  der  evan- 

g«1Iedi«ii  Kirdien  io  Wftrteinberg. 

ibid.   ITcfl.  2.   p.  65. 
Uiitersnchungen  über  die  Verlheilnnp  dfs 

laudwirthschaftlich    benutzten  Gruud- 

e^entiiviii«  in  WllrC«mb«rg.  ~.  ibid. 

llt  ft  2.   p.  1. 
Statistik  eines  altwltrttembergischen  Dor- 

ftfl  Tor  70  Jahren.  —  Ibid.  Heft  2. 

p.  96. 

Beschreibung  des  Obf'r.unt.s  Wcui^bcrj.'. 
llerauagegeb.  von  dem  Kgl.  statisti^cb- 
topograpbieebenBnrean.  6tattf^(Auc) 
18«1.  Lex.  8.  (1  Thlr.  24  Sgr.) 

HcJnisch'a  Geographie  niid  rjf^xrhicht«» 
Uayema.  9.  Aull.  Bamberg  (Büchner) 
18«».  8. 

MoUndo  (L.)  und  ▼.  Deaaaner  (S.), 


oners 

Bad  Schlier^ee  im  M.mgfallgau.  9Ua^ 
jsen  zu  Land  und  Letiton  hi  Oberbayem. 
München  (Lcntner)  1  »62.   8.  Thlr.) 
8(i«nb  (L.)»  Wanderangen  im  bayeriachen 

Gebirge.  Manchen  (F!>  I<<  hmadn^a  S^v- 
Cto.)  1862.   8.   (1  Thlr.) 

Aua  dem  baverischen  Hochland.  Forts. 
—  AUgrm'ZfU.   1861.  BeiL  K.  848. 

Au«  TvTol  uriil  dem  bayerischen  Hoch- 
land. —  Europa.   1862.  K.SO. 

Vedlidiüaeli«  Topographie  toid  EHiuogin- 
phie  der  K.  Uniipt-  und  Residenzstadt 
München.  l.Urü  b<  ;ir1),  von  C.  Wib- 
ncr.  Mllnchen  (Kaiser)  1862.  gr.  8. 
^1  Thlr.) 

V.  Stolterfoth  (A.),  Der  malen scbt 
Rheinp^u  und  »eine  Umgebnn.£^»^n,  ii'-h^i 
deu  altea  Sagea,  die  aieb  daran  kuit- 
pftn.  Mam  Av^(ab#.  1.  BMt  MaSam 
(Kann«)  IBM.  gr.8.  (4  Sgr.) 


Gavenda  (A.B.),  Kurzgefarst«  Mlfftl»' 

(l'  r.M;ra|>Iiu'  des  Österreichischen  Knl«er- 
staates.  (Wien,  Leo'a  Verl.  Exped.) 
188«.  «.  (jThlr.) 

Fickcr  (A'L).  Flächeninhalt  der  Oatcmt* 
chi«ili<'n  LiimliT  nach  ihrer  CTfrenwlr- 
tigen  administrativen  üntertheiliing.  — 
J^femMHHi'a  HUHkeß.  188f .  p.  7. 

Tnf'-li^  zur  Statistik  der  österreichischen 
Monarchie.  Zosammpnp-'sfeUt  von  der 
k.  k.  Directton  der  admini^u-ativoi  Sta- 
tistik. N««ie  Folg«.  8.  Bd.  IHo  Johi« 
18r»?).  TiH  n.  57  iirnfnesr-nd.  S.  a.  4. 
Hclt.  Wien  (Prandel  &  Mey«r,  in 
Comm.)  188f.  Fol.  (5  Thlr.  Sgr.) 

AuswSrti^'i  r  Handel  Oaiterrdcha  im  .T.iljre 
1861.  ~  iV«^«.  SMMtmrek.  188$. 
N.  9. 

Oaatwrekha  Waarenrerlnhr  mit  dem  As»- 

Liii'l'  und  Zolloinnahmen  im  Monat 
Januar  1862. —  .-iMjr/na.  1862.  p.  265. 

Zur  Statistik  dea  Terkehrsweaens  in  Oe- 
atarretdi.  —  ibid.  1881.  p.  4S6. 

Betriebst  rp  bnis*e  der  östftTcfchischen  Ei- 
senbahnen. —  ibid.  1868.  p.  S68. 
880. 

OoKterreielii  Berj^fts.  —  ibid.  18ft. 

p.  217. 

Rcichaforste.  —  ibid.   1862.  p.  3S1. 

Flnfltbaoten  an  der  Sstei  r ei cUadicn  Slbo^ 
—  Ibid.  jY.  820. 

Zimcrmaii  (<!.).  I>i?r  Kurort  Luhat>»cho- 
witz  iu  Mäliren  und  seine  Trink-,  Bado- 
nnd  lIolk«n.Analall.  Brita»  (Kandat» 
In  Com».)  t8tl.  lax,  8.  (Iff  Sgf,) 
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't*»  Uschi nski,  Faviana  iiud  Wien.  — 
Sitxum^sber.  d.  Wiener  Akad.  d.  W'ist. 

.FiUl.  kirt,  a,  xxxvm.  isei.  p.8i. 

fmann  (F.),  Die  Uebcnchwemmuug 
von  Wien  und  Umgebunf?  im  Februar 
1862.  6.  Aufl.  Wien  (Klemm,  in Conun.) 
gr.8.  (fSgr.) 
Bi%nck  (0>)»  Dvtttscbe  Skizzen  aus  den 
ATpen.  —  Wmenschaftl.  Beil.  ztirLe^- 
zcgtr  Ztitg.    1862.  N.  27.  39. 
^.  8ottkUr(K.),  Die  Gt1)irg!9grttppe  dir 

Hohen  Tauren  P€termmM*$  MiithL 

1  KC2.   p.  121. 
■Sttlxbuiig  und  seine  Umgebungen.  Ein 
Ftfhrer  ftr  Frende  nnd  Bfaihelmiscbe. 
Salzburg  (Ifnyr)  18««.  16.  (8  Sgr.) 
V.  Badenfeld  (K.),  AlponMMer  aus  Ti- 
rol. 'i.Anfl.  LeobschQU  (l'Uchcr)  1862. 
gr,  8.  (I  Thlr.) 
D«Qt8clie  Skissen:  Aas  d«ii  Ktlkft1p«n; 
dA9  Pathos   der  Natureindrflcke ;  von 
•       SchwHiifj.TU  nach  Lormoos.  —  Wisfen- 
acknj'll.  Beil.  tL  Leipziger  Zettg.  1862. 
M.  S6. 

MHteregger  (.7.).  Dns  TiilTbad  imltede- 
^ndgrabcn  bei  Maria  Lnp^nn.  — 
Jahrb.  des  uaturhist.  Landesmuseums 
▼on Kirnten.  O.Heft.  1883.  S.  1.  ^ 
Das  Bad  bei  St.  Daniel  im  Gailthale. 
ibid.  S.  7.  _  Das  Reiskofelbad  bei 
Reisach  im  Gailthale.  ibid.  8.11. — 
Itodlbad  bei  Grattnd.  ibid.  &  14.  — 
Dw  Schwefelbad  Lussnite  im  Kanal- 
thale.  ibid.  8.  17.  —  I>if*  ^niierbrun- 
nen  «od  das  Bad  Yelluch  iui  Vella- 
thalt.  Ilrid.  S.  25.  —  Der  Sauerbrun- 
««•  bei  Sbtiaeh.  ibid.  8.49. 
Die  iiitirmittireiKlk-n  Quolltn  hoi  Sklo  in 
Galixien.  —  Petermcm»'*  MiithL  1862. 
p.  31. 

Dae  Tnaeeer  Banat  —  BUmmtm  itr  ZeU. 
1862.  N.  1«. 


V.  Prittwitz,  r«'bcr  die  Trirm^'tilirung 
der  Schweiz,  in  Anwchlnf»  an  Dutour's 
y^Notiee  $mr  la  earU  de  /a  8iii$$e  1861.* 
—  Zeit  sehr,  für  öligem.  Eräk,  N.  F. 
XIL   1862.  p.  «!. 

Chaix  (P.),  Population  comparative  de 
la  Sttisse  en  1850  et  1860,  date  da 
demicr  recensement.  —  Bullet,  de  !>i 
Soc.  de  Qiogr,  V«  S^r.  liL  1862. 
p.  &7. 

Bnimingbans  (A.),  Zm  Qeechiehte  nnd 
Churakterittik  dee  ecbweizerischen  Ki- 

«Piihnlinwp'^on'?.  —  Zeitung  des  Verein« 
deutscher  Kisenbahu-  Vertealtmtg,  1862. 
K.  18  f. 

Die  Gcbirgspftwe  Oranbandens  und  die 

Eifenhalinstrafsp  zwischen  ilt^r  Srhwi  iz 
und  It^ilicn.  Eine  vergleichende  Zu- 
»ammeustellung  ihrer  Höhen  nach  Forst- 
iaepdttor  Coax.  <~  P^ermatm's  MittM, 
1862.   p.  8. 

Nöggerath  (.T.),  Die  Piahlbauton  und 
Scedörfer  in  der  Schweiz.  —  Wetter- 
memn*§  illtutr*  deuUeke  MemnUkefte. 
1862.   N.  66. 

Lubbock  (J.),  On  the  Ancicnt  Lake 
Habitations  of  Switzerland.  —  Natio- 
nett  Siiiorg  Rariew,  1862.  p.  26. 

Reclue  (B.),  Les  cit^s  lacustres  de  la 
Sui:*9e,  un  ppwplf  rftrf»uv(*.  — .  Revue 
d.  detuB  mondes.  XXX. Vü.  1862.  p. 
888. 

Nacbricht  aber  neuentdeckte  Pfahlbanfeen 
nm  Budfiiseo  und  bei  Wezikon.  — 
Anzeiger  für  schicetz.  Gesch,  u.  Alter- 
tktuatk,  1862.  p.  15.  17. 

Seeanlnm  nnd  TuTeraaca  (Scbweia).  — 
ibid.    18G1.    p.  69. 

Neuestor  Wetr^veisor  durch  die  4  Wald- 
sttttte  Luzern,  Unterwaldeu,  Uri  und 
Sdiwys.  Lnaen  (Stranbe)  1862.  8. 
(l2Sgr.) 

Lütolf(A.),  Sagen  und  Briluche  au-«  den 
fünf  Orten  Luzem,  Uri,  Schwiz,  Un- 
torwalden  nnd  Zng.  1.  Sammliiog.  La> 

Zern  (Sohiffmann)  1862.  gr.8.  Thlr.) 
Kohl  (J.  G.),  NatTiransichten  aus  den  Al- 
pen.   2.  Autl.    Leipzig  1862.    gr.  8. 
(4  Thlr.) 

Tyndall  (J.),  Les  glaciers.  —  /^  ^  ^ 
univ.  r^e  fr-rnire.    XTII.    1H»;'2.    p.  199. 

Becreatioiis  in  Switzcrland:  an  A&ceut  of 
MonC  Combin  from  6t.-Fiene.  —  Beut« 
ley's  Miscellany.    1862.  April. 

Tyndall  (J.),  Mountainecrin^?  in  1861: 
a  Vacation  Tour.  I.iondon  (Longman) 
1862.  110  S.  8.  (7e.  6d.) 


Die  Scliireis. 

Btlin  (8.),  Geographie  der  Schweiz  mit 
einem  Abrifs  der  Schwt^izergeschichte. 
2.  Anfl.  Luxera  (Rttber)  1862.  gr.  8. 
(6  Sgr.) 

Kener  vollstXnd.  Ort-^loxikon  der  Schweiz. 
Zürich  (Mejrer  &  Zeller)  1862.  Lex.  8. 
(2|  Thlr.) 

Die  8<Aw^  in  Origlnal-Aiisicliten  ihrer 
hitereseaatetten  Gegenden.   Mit  bisto- 

ri-cli  -  topopraphischeni  Text  von  TL 
Hange.  N.  d — 11.  DarmsUdt  (Lauge) 
1662.  Imp.  4. 
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Fretthficld  (Mn.  ümxy),  A  Summar  i 
Tour  in  tii«  Qntmam  and  ItaUui  Tal-  1 

Itys  uf  tho  Beniina.    Loiuluu  (Long-'  | 

man)  1862.   gfVO  S.   8.   (10  s.  6  d.) 
Zw  Gcncstö  rhÜtiHchcr  Lokalnuuw.  — 

Anzeiger  ßtr  tehnewtt.  QuA,  «.  äl' 

ttrtkmsk.   1862.   p.  31. 
Diez  mann  (A),  Im  Grtndelwald-GIet-  i 

scher  Gartmlwbe.   1662.  N.  18  ff. 

Ein  Availug  sur  BaatanbSU«  am  nraaeiw 

.-■f.  —  Morgenblntt.  IftV?,  N.  9.  j 
Statistik  des  Donuitill«  Basel  im  18.  u. 

14.  Jaluhuudttrt.  ~  Z*U$ekr,  fiaF  ^ 

Gmek.  du  Ob§rrMit0.   XIT.  1S6». 

p.  1. 


Frankraicli* 

Gougrapkie  m^thodique  Gl  verüfi^  de  la 
France,  pr^aent^a  par  Baaaina  ai  d'aprta 

un  nuuvcuu  plan  t\<-  <1i^nomination  des 
localit^.   Farn  (UachcUe)  1862.  86 

5.  18. 

PopuUtioii  da  U  Franca  an  1 86 1,  d  aprbs 
Ic  rocenscmont  qitinqtiruDal  officiel.  ^ 
Ä01US.  Amml.  d.  Voy.  1862.  L  p.  121. 

Dar  Oanaua  Ton  Fnmkraich  wom  1*  Jar 
uuar  1862.  —  /Marmmm.'«  MitlktU. 

1^(12.  p.m. 

i<  a b r e -  T o n nerrOj  Statistiquea  ra^icalea 
de   rAaigraCion   fraaf«iM.  Cakwtte 

!H61.  8. 

MnrHhall  (Fr.),  l^opulation  and  Trade 
in  France  in  1861  —  62.  London  (Cbap- 
man  &  H.)  186'i.    290  S.   8.  (8l.) 

C bu vi llard  (J.),  Ktiulo  d'adminietration 
de  la  divisioa  admiuistnUive  de  la 
Franca  at  da  1»  centnliaiitlNi.  S  vob. 
l'aris  (Durand)  1862.  8, 

Cezard  (A.),  La  Situation  artn«  U.-  du 
cuiumercc  et  de  riudustrie  cu  France. 
Pkria  (Gaaiaamia  h  C.)  1861.  946 

6.  8. 

Zur  StaHsfik  dc8  flran70<>i«chf'n  Ilantltls 
im  Jahre  1860.    —   Ausland.  1662. 

N.4. 

Handel  und   ScliifTTahrt  Frankreiclis  im 

Jabi«  1860  iV«*/«.  HamäeUarchiv. 

1862.  N.8. 

Gatreidebaadel  Fnmkretcba  im  Jalira  1861. 
Austrin.    1862.   p.  338. 

KAvigation  de  la  Frauce  arac  r^tranger, 
lea  coloiiiei  aC  la  prranda  paeb«  ea  1859, 

60  et  r.i   «     maHf.  al  ca^o«, 

IV.   1862.  p.  r>l7. 

Statistique  de.iindustrie  miucnUe.    Kv-  | 


vmA  daa  (ravanx  atatiati%naa  da  l  ad- 
mJniitntimi  daa  minei  an  18ft8_U. 

Minixture  da  IftgricnlUire,  du  commerce 

et  dect  travanx  publics.  Direction  \\"* 
wiue».  Paria  186SU  CXLXI,  b^ü  p. 
at  carte. 

De  la  production  dos  mctaux  cii  Franco, 
d'aprfes  les  documenls  ofBciels.  —  J&mr*. 
de  la  Soe.  »tatUU  de  ParU.  1861. 
p.  839. 

Industrie  roint-rale  en  FlMM«*  —  HbU, 

IUI.  p.  246.  278. 
Frankreichs  Bergwaika  •  «nd  Httttaapro- 

dnktion  in  dun  Jaliren  185^1  —  59.  — 
Preuf».  flnndeltarck.   1861.   14.  1  f. 

Se'm io hon,  Geographie aoraiAade.  Qnel- 
ques  pagi  Piovds  «t  Nacmwidji,  Pajs 
d'Aumale.  CmU  dte  hmatikn»  nord-aat 
de  la  Normandie.  —  i9amic  »rairfol« 
1862.  Janvter.  p.  62. 

MdmoiM  amr  U  difaetfan  daa  «vi«»  v»> 
inaiiies  dum  le  pftys  dos  Sardone*».  - 
Acad.  d«4  JuteripL  £iilUtm*  1861* 
p.  82.  290. 

Bocquet  (O.),  Xata  anr  2n  position  de 
l'oppidum  Aduiitncomin.  —  Bullet,  de 
l'lmÜL  i&rcbdol,  tUgeoie.  V.  1962. 
p.  167. 

de  Presla  (W.B.),  Sur  le  nom  de  VLe- 
(iuscdum.  —  iSetM  ar^ii«i.  1862. 
Jaovier.  p.  1. 

Baeheretea  anr  l'dfegraMliigh  da  qfulqoaa 
nom»  de  lieus.  Evires  (ÜMrta-SmPOia). 
_  ibid.   1862.   p.  284. 

Ualldgaen,  Kote  relative  H  la  priorite 
d'dMiMiatiao  da  IVpo^Uaa  d  am  mI<> 
^]r\c  hretonnc  pour  le  uom  de  la  vüle 
arau>riGAiQe  de  Cociai^Uwn*  —  Bullet. 
gafaJSaewdbO^  T*Bdr.  HL  1882. 
p.  120. 

GarruccK  Sur  un  nouvel  itin^raire  d6- 
eouvcrt  dan«  les  Aqua«  ApoUiaarea. 
Kota  aar  la  partia  da  la  nnite  qai  Cra- 

Tasaait  Tan«  ienne  Gaule.  ^  J^aaiia  mr^ 

chhl.    1862.   p.  ?51. 
Ai4»i«  de  C^sar.  —   Limtuui.  1861. 
8*  8m«.  p.  188. 

Bornard  (A  ),  Kotice  sur  remplnc<.iiit»n( 
du  templc  d'Augu.ste  ^rig^  au  contluent 
du  Rbonc  et  de  la  Saöne.  —  Rerve 
ettchiol.  Noov.  Sir.    1862.   p.  818. 

rrnjly  ot  A.  R  c  r  f  r  a  n  d  .  Quid'iucs  dif- 
ficulti^  du  secotul  livre  dea  commeu- 
lafraa  de  Cdmr,  dtedldaa  awla  tomÜA. 
  ibid.    1861.   IL    p.  453. 

Dwponrliol:  Snr  le  desscohcmcnt  de« 
marais  de  littoral  de  la  Mediterranee. 
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1.  1861.  p.1»:». 

irnal  d'ini  voyage  h  Paris  en  1657 —  ! 
>8,  publie  par  A.  i\  Faugöre.  Paria  1 
pDprat)  1861.  XTI,  518  S.  8. 
.1  Lyon  nach  Genna.  —  MarffmblaU, 

1862.   N.  15. 

|uier  (L.),  Les  Eaux  de  Paria •  leur 
)ass^,  lear  <fut  pr^ot,  leor  avenir. 
Paria  1862.  YIU,  S95  8.  8. 

Ion  (ß.),  Loltro«  (5critos  de  In  Ven- 
lo'e  h  M.  Anatole  de  Moutaiglon.   Pa-  | 
-18  18C2.    132  S.   8.  I 

llon  (B.)  et  de  Roebebrun«  (0.),  | 

Poitou  et  Yend^e ,  Stüdes  bistoriqucs  : 
at   arti5itique9.    Livr.  1.  2.  Fonteuay- 
le-Corat€)  J862.  4.   Qi  l|  Thlr.) 
«ix  (P.),  Quelqvea  mola  aar  Phydro* 
^rapliiu  de  l'Orbe.  —  Bulletin  de  la  ] 
Soc.  de  (iiogr,    V*  Stfr.   lU.    1862.  ! 
p.  116. 

Serret  (Maroel)  et  Catalie  (6), 
Des  fomiationA  volcaniques  du  d<^parte- 
ment  de  riidranlt  dans  les  environ^  | 
d*Agde  et  de  Montpellier.  —  bulUim  \ 
de  in  ßoe,  geologique  de  France,   2*  Ser. 
XIX.  p.  186. 

wcription  du  d(^partrmrnt  du  TJa?-Rhin, 
publiee  avec  lo  cunfniirs  du  conseil 
getit'ral.  3*  partie.  Froduiü»,  empioi 
dea  Ibrcee  physiqiiee  et  inidlectttellea. 
Sect2.  Cap.  Exiilniiation  du  »ol. 
T.  IV.  partio.  StraXabourg  1861. 
170  S.  8.  (22Sgr.) 
hidfMirt  ud  Handd  ron  Marwille  im 
Jahre  1861.  —  Austria.  1862.'  p.  390. 
hresbericht  des  PrifuMschon  Konsulats 

ZU  Marseille  für  J 861  J'rfujt.  Jlm- 

iUUarth.  1862.  N.  8. 

Die  Niederlande  nnd  Belgien. 

srwen  (J.  L.),  Hct  Koningrijk  derNe- 
derleaden,  vooiffietdd  In  eene  reeks 

\  AU  schtlderac'htig«^  gczi^;tcn  zijocr  be- 
langrijkst«  plaatsen,  nu-rkwaardigste  Ste- 
den, kerken,  kuateeleu  elu.  43' — 48^  atl. 
Gottda  (van  Goor).  gr.  8.  (b  f.  0,60.) 
ä  d  e  k  e  r  (K.),  Belgique  et  lluUand.  Ma- 
nuel du  voyii^eur.  2  ^dit.  Coblens  (Bi- 
dektr)  1862.  8.  (1|  Thlr.) 
ild  (A.),  Die  NIedeilande.  Ibie  Ter- 
gaugcnhcit  ii.  Gegenwart.  2  Bde.  Leip- 
zig (O.  Wi-iTi-n  1862.  8. 
istoriache  Uebersicht  der  Ueberschwem« 
mnsgen  HeUeadfl.  —  ZtUiChr,  für  all- 
gBm.Erdk»  N.  F.  XII.  1862.  p.878. 


Die  0entaoben  in  Holland.  —  Magm,f. 

d.  LU.  d.  Auslandes.  X.  liu 

Statistu'k  van  den  hrui'!vl  in  iK-  sf<}if>»'p- 
vaart  van  het  Kuuiugnjk  Uer  2^cder- 
landen,  OTer  bet  Jaar  1860.  Ukgege- 
ven  door  hot  Departement  van  Fioan- 
ciBn.  's  Cravi  iili.ifre  (Gebr.  Oiunta  J'Al- 
bani)  1861.  4,  V  en  505  bl.  (f.  6,ö0.) 

ScbillTabrtabeweipingen  der  Niederlande 
von  1881  bU  1861.  _  i¥«i^«.  Jim- 
deltardi.    18G?.   N.  12. 

Handel  und  Srhiirt'alirt  der  Niederlande 
im  Jahre  1860.  —  ibid.    1862.   N.  7. 

Die  bollindiscbe  Kerdbafan  md  ibn  oet- 
liehe  Forteetsung.  Leer  (Meyer)  186S. 
gr.8.  GThlr.) 

Handel  Rotterdam«  im  Jabre  1861.  — 
Previfk,  B€ttuUi$wxh.  1862.  N.  4  f. 

WUkamp  (P.II.)»  Anetecdaa  in  sdie^ 
sen.  Tee kcniiigen  van  W.  Ik-kklng, 
»et  bijschrilten.  25*  en  26*  ad.  Am- 
sterdam (Tielkemeijir)  1861.  gr.  8. 
(k  f.  0,25.) 

Handel  und  SchiH't'ahrt  Ain.sterdains  im 
Jahre  1861.  —  /Vc«i/4.  üafuUlsarck* 
1862.  K.  19. 

da  CellUe  MttUer  (L.  J.),  Be«^ 
Ving  van  den  watorv'loed  in  Geldcr- 
land,  in  Januarij  en  iebruarij  I8G1. 
Met   kaart  eu    teekeningen.  Leydeo 

(Nootheven  van  Geer)  1861*  gr.8. 

(f.  1,50.) 

Henry  (N.  A.),  L'avcnir  induftriel,  com- 

mercial  et  maritime  de  la  Belgique. 

BraxeUeB  1861.  76  S.  8. 
Handel  und  Schifffahrt  Belgiens  im  Jabre 

1860.       Prt^fi,  üaMwdu  1861. 

N.60. 

Antvwpene  Handel  und  Sdiifflbbrt  im 
Jabie  1860.      ibid.  1861.  N.  b2. 

Dae  britieebe  Beieb^ 

Laweon  (Wm.),  Ckograpby  of  tbe  Bri- 
tish Empire.  Edinbnrgb  (Görden)  1862. 
320  8.    12.  (.3?.) 

Hupe  (A.J.B.),  England:  the  Korth 
and  tbe  Sonth.  London  (Bidgway) 
1862.  40  S.  8.  (6d.) 

llaramack  (J.  T.) ,  On  the  Censu«  of 
the  United  Kingdom,  1861.  —  JA« 
BriUik  Almmmc  /or  1862. 

Muavement  de  la  population  en  Angle- 
terre.  —  Jnum.  de  la  Soc»  de  »UUiU» 
de  VarU.   1861.    p.  267. 

Abetract  of  tbe  Kegistrar-Genenl^a  Be- 
tam  of  ÜM  Maiiagea  in  Baglaad  and 
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Wala»  dnring  tira  tbird  qnarter,  and 
of  tbe  Birtlw  and  Deatba  ämiüg  tbe 

fourtli  fjnartpr  nf  ISfil.  —  Joiiiti.  of 

th"  S(,it,.^(.  Soc.  oj  Lmdm,  XXV. 

1802.   p.  84. 
Pardy  (Fr.),  Tha  Bdatira  Panptrlsm  of 

England,  Scotland,  and  Ireland,  1851 

to  1860.  —  ibid.  XXV.  1862.  p.  27. 
TlM  Commcrc«  of  Great  Oritain,  1860 

aad  1861.  —  7%a  Exekarngt.  1862. 

N.l. 

Handel  und  SchiflTahrt  Grof?>iritaiini<  ns 

im  Jahre  1861.  —  Prtufg.  JJandels- 

areh.  1868.  N.  17. 
Grorsbritannians  Eisenbabnen  Im  Jahre 

1860.  —  ibid.    1H62.   N.  ö. 
Kohlenrevier«  q.  Köhlen bcr<;bnu  in  Grofs- 

britanniaii«  —  Atuland,  1862.  N.  2. 
Stetiatiqua  dea  aaaflragos  aar  lea  edtes  de 

la  Oraiide- Bretagne  en  1860.  —  Rt- 

ru^  viarif.  et  ,;>lnn.  1861.  III.  p.  521. 
Lulidöu:  What  to  See,  and  llow  to  See 

It.  New  edit  London  (aarire)  18G8. 

18.   (1  s.) 

Thimm's  London  und  Man«cliestr«r  fttr 
1862.  Ein  jiraktidches  Keiscbucb  fUr 
Cngland  und  Schotfland.  10.  Aufl.  Lon- 
don (Thimn)  1869.  8.  (In  engl.  Binbd. 

»  Th!r.> 

Straf»  (K.  F.  H.),  Ein  Strciftug  nach 
London.  Beiae^TaeelieiibQch  fftr  die 
Beancbar  der  Weltstadt  zur  Indns^e- 

Anfstpllnn;:.  Berlin  (Al!'j:'  m.  doutarhe 
Verl.-Anst.)  1862.  8.  Q  Thlr.) 
London  und  seine  Uingebanj^.  Nebst  Be- 
•elnaibiing  der  Nordeeebiftn  und  dar 
wichtigsten  Städte  England?.  Stnffjrart 
(Bruckmanns  Beiaebiblioth.)  1862.  8. 
OiThlr.) 

Plan  nnd  Wef^wolaer  to«  London.  Ber- 
lin (Grieben)  1862.   8.  (|Thlr.) 

Waugh  (Edw.),  Rambles  in  tbe  Lake 
Country  aud  its  Borders.  London 
(Wbittaker)  1863.  960  8.  19.  (5«.) 

Kreislcr  (II.V  ."^ohotti^chc  Rciscbilder. 
Lüherk  (v.  Knli.l.  dUsC.Ü.  8.  r;Thlr.> 

Archibald  Geikie,  Uebcr  eine  Hebung 
der  Kurte  dea  Ftrth  of  Förth  ht  hiatori- 
scher  Zeit.  —  ZeiUckr.  /.  allgtm.  Brdk. 

N.  F.  xn.  isf (•.•:.  p.  20*}. 

Lcifchild  (J.  K.).  The  Highland»  and 
tbe  0rkne%-5.  _  The  Planet.  1862. 
N.  8. 

Beive-  Tin-I  nr<chioTif-T>Uder  aii<  Trlnml. 
—  Pienfs.  Jahrbücher,  VJII.  1861. 
Heft  6. 

Jiliraibaricbt  dea  PNvftlMta  Kotunlals 


zu  Edioburg  und  Leiih   für    l**!. - 

Preu/g.  Humdtltarrk,   18«9.  11 
Otter  (II.  C),  Iniitmotiona  iiatiti<|«a« 

lü  sound  de  Harrif*;   tnnl.  par  1. 

Gras.  —  Annales  kydrogr.     1*'  Ts. 

1869.  p.69. 
Otter  (9.  C),  La  petit  Mio«b;  lenip 

A.  Le  Ctras.  —  Ibid.  p.  6S* 

Dllnamark.    Schwaden  und  licr* 
wegen. 

Dargaud,  Voy.tge  en  Dänemark,  ^i« 

Tour  da  Monde.    1862.   K.  tlfC 
Handel  rnid  ScbifllUift  DSaeuMais  s. 

Jahre  1860.  —  Prw/t,  B*M»dtlm± 

1861.   N.  51  f. 
Passarge  (L.),  Acht  Tage  in  Kopec^ 

gen._/>e««w;iU»  Jfaaewi».  1869.  EH 

Jaliri-sliiricTit  df^  Pr.-nr«i«fhen  K*««:^ 
zu  Kiel  tttr  1861.  —  lYru/s,  Hmiif 
irrel.  186t.  V.  90. 

Frey  er  (W.)  n.  Zirkel  (F.>,  Rei«  tt^ 
I.ilaii«!  im  St^mmrr  Mit 
schnftlichen  Anhängen.    Li  jp/.ig  (Brars- 
haus)  1862.  gr.  8.   ,3  ]  Thlr.)  To^l 
Amland.    1862.    N.  20  f. 

Mohr  (Fr.),  Uober  die  Erklirunf  r 
Geyscr  in  Ii«land.  —  H>*/<7^«»c- 
illu4tr.  deuUche  Monatshefte.  18:L 
N.67. 


Bfarryat  (Horace),  Ona  Taar  in  BmtiiL, 

including  a  Visit  to  the  f*Ie  of 

land.    2  vols,  with  map  and  illtutv 

tions.   London  (Murray)  1862. 

8.  (28  9.) 
Handel   und   Schiff^rt   Schwedens  's 

Jahre  1860.  —  iVea/«.  Mamdebmi 

1862.  N.  Uff. 
Jabresberickt  dea  PravAiidMB  Knfwaln 

zu  HeraSeaad  Ar  1881  ibid.  1611 

N.  14. 

Claparede  (Ed.),  LVpoquc  gUciaire  a 
Scandina\ie.  —  Bitt.  «atr.  de  6eai% 
Xm.  1869.  p.814. 

Seubrrf  (.\d.),  Flfichtige  Eindrücke  « 
Noru.  LT'-n.  —  Breaier  ihmtajftV^t 
1862.    N.  8.  10. 

Sara  (lt.),  Beretning  om  en  i  fhmm&m 
1  ?*60  foretagen  Rel^'c  in  en  D«l  i-' 
Chriotianias  Stift  for  nt  l'nder^oejr  j» 
i  dun  saakaldte  Giacialformatioo  &R- 
kommende  oi^aniika  Laosinger. .  9f 
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t«Cl.  p.  264. 
Eine  Keis«  durch  LappUad.  —  JMskanU 

mt.  N.  14. 

Brehm  (C.  E.),  Lappland's  MorIM«*  — 
Atu  der  Htimath.    1862.   N.  1  5  f . 

La  pdeh«  de  U  bakiae  et  du  veau  ma- 
ria  diMt  ]«•  ai«n  polaim  tn  tt61. 

p.  75. 

La  legit^laiiun  de  la  pSche  d«  la  morue 
«a  Norrftgab     Ibid.  IT.  IMf.  |»,  7f . 

La  p^ch«»  de  la  inonie  au,x  fles  Löf ><!>'ii, 
en  1861.  —  ibid.   IV.  1862.  p.  40. 

0te  geographlaeW  TobniUiiy  des  Xlena 
in  Norwegen.  — .  AHemoMiV  MUM. 

1861.  p,l4b, 

Daü  c  ur upaii»che  Kul'slaud. 

Tfevor  (G.).  Rassln,  Ancient  nnd  Mo- 
dem. London  (RcUg.  Tract.  Soc.)  1862. 
410  a  tf.  (4  8.) 

Karam!iin,  Ueber  dn^  aTt«*  und  neue 
Rufsland  in  poUtiscber  und  bürgerlicher 
Beziehung.  Berlin  (Schneider)  1862. 
IMS.  8.  (25  8gr.)  (In  nui.  £^clM.) 

Harn  m  (W.\  SfulSsiliche  Steppen  ii.fta.1te. 
Nach  eigener  AoathauuDg  gc<chüdert 
IMtftnt  ft.1ff.  (Samritiidei)  IMf. 
gr.8.  (l|TMr.) 

Kes"5ler  (K.>,  Zonlogi«che  Reise  an  die 
Kusten  des  Schwarzen  Meeres.  —  Areh. 
f9r  Wim,  Kmti»  wm  Biffiitmd.  XXI. 

1862.  p.  loe. 

Zur  Statistik  des  Ku^^si^chn)  Reirh«.  — 

IHtuJ't.  Bandthurch.    1861.   N.  2.  4. 
Sfknognplüft  dar  imhwh^jflflwilwn 

M"lkorung.  —  Mngaz.f,  4,  Ltt,  d,  Am- 
landa.   1862.  N.  4. 
Di«  Schiffbarkeit  der  Pruth.  —  Prmft. 
EomdtUarch.  1862.  K.  8.  YngL  A» 

t(rmnnn\i  Mitfhfif.    1862.   p.  32. 
Rtüidands  ausw&rti^r  Handel  im  Jahre 

1888.  _  itailKa.  186«.  f.  888. 
ÜBt«n«uchunt:<-n  flb<'r  'Ii**  Lage  der  Fischi- 

reien  in  Rnfslnn.l.    ThL  1—4.   Text  1, 

und:  Abbildungen  über  die  kaspischen 

VficJicnteii.  <|V>  igt»  Ml«  flt.  TMuAuii;; 

1861.  (Russisch.) 
de  Ift  Planche,  T>eflcription  hydrogra- 

pbique  de«  cötes  iicpleutnunalua  de  RuS'- 

sia.  —  AmuUet  kfdrogr*    1*  UVim. 

l-^^^'?    p.  1. 
in  Finland.  —  Baltacht  MonaUachrift. 

17.  1861.  p.487. 
nfantritUr  WagwaiMr  In  8t.  FM«nbag 


und  dessen  Umgebungen.   Berlhi  (Gtia- 

li-nV  R"i<(l.ir)l.)  18C-2.    S.  Thlr.) 
Baltische,  namuaclieb  Uvländi»che  Bauern- 

cnafSndv.  Leipz.  (DracUmti  te  Oomn.) 

Is ()•_'.    ATy  S.   gr,  8. 
J:ilir<"-hprirlit  (l<-s  Protirxtochon  Konsulats 

zu  Riga  ftlr  1861.  —  Preu/a.  HandeU- 

tttvftw  186^.  V%  98. 
JaTiresbcricht  des  Preuh.  Konsulats  zu 

St.  Petersburg  ftlr  1861.  _  Ibifl.  N.  20. 
Jahresbericht  des  Prenfsischen  Konsulat« 

SU  Llban  Ar  1881.  —  Ibid.  H.  18. 
Jiihrcsberifht  des  Prcnf««i.9dK'n  Konsulali 

zu  Windau  iUr  1861.  —  ibid.  N.  4. 
Jahreabericht  da  l^vnf^isehen  General- 

Konnlats  zu  Od«s>a.  _  ibid.  N.  18. 
T.  Remmersdorf  (Fr.),  Von  dt-r  Nowfi 

an  die  Weichsel.  —  UnterhaUungm  am 

AAMf.  im:  1868.  M.ff. 
De  l'or^hie  Orientale  de«  Polonais  et  d'un 

n«a^''  nnriAn  dp        peuple  c<fl^bre  et 

guerrier  par  excellence.  Paris  1861.  8. 
Tett  Bay»  Iii  ^  Orlmea. MaemÜlmf$ 

Mayai'me.   1 SG?.  February. 
Die  Auswandcnmg  der  Tataren  ans  der 

Krim.  —  Ausland.   1862.  N.  15. 
Ritter  (H.),  Di«  TcriMliting  des  Asow- 

schen  Meeres.  —  Zeitwehr.  f.  nllyamm 

Eräk,  N.  F.  m  1863.  p.  806. 

.Spanien  uiul  l'ürtugul. 

Danbar  (Lady),  A  Family  Tour  round 
A«  CmsC  «f  Spafii  «ad  PbrCogid  dming 

the  Wintvr  of  isno  — ßl.  London 
(Blackwood)  1862.    1»0  8.   8.   (5  s.) 
Les  flotte«  de  l'Espagne  et  le  commerce 
•nrop^jen  «itx  bidw  «eddeiital««  k  U 

fin   (Iti  XYII"  st^clc.   _   Rrrue  «Mrif. 

et  Colon.   1861.  IIL  p.  678. 
^aniens  kommerzieO«  Entwlekelnng.  -~ 

Preuß.  Bümkhmrh,   1862.  N.  6. 
Spnnirn-4  Wi«aefigebBrt~AiuAaid.  1868. 

N.  17. 

1l««(«fgnng  der  Hkfaidetta  in  den  Vyre- 

nüon.  —  Ohbm.   IL    If^nz,    ]..  57. 

Jahrct-bcricht  de?  Prc (irdischen  Konsnlrit.s 
za  Gibmltar  rtir  1861.  —  iYnt/g.  Uan- 
iiltMffihm  1868.  4. 

Manual  bistorico  y  descriptiro  de  Valla- 
dolid.  Adomado  con  un  piano  topo- 
graflco  de  la  poblacion  y  segnido  de 
«n  ap^ttdloe  d  lett  gnlft  del  ItercHMfril 
del  Xort(^.    ValUdoHd  1861.  488.  i. 

8.    ( 1  <3  r.) 

MappHä  gt:raflt  4«  «oatmereio  d«  Plrtai> 
gid  com  a«  «B«  yiMiiide«  atMUviaM 
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W.  I^oners 


e  AH  DOf  de»  üslrau^iraa  Uurante  o  annu 
^▼a  de  1856.  LiibM  1811.  808  S. 
fol. 

RvUturiti  -  Cou^uUa  da  repartifäo  de  cfita- 
tistics  acerda  da  c»ta8tii$tictt  gi'ral  de 
Portugal.  LUboalbßl.   146  S.  gr.  8. 

C<»elho(Eiu.Caiid.C.P.PurtMlo>  B«ta- 
tutiCA  do  diütricto  de  Viauna  do  Ca- 
stello.   T.i^^boa  1861.    3'.'3  S.    prr.  8. 

C>rvu)iiüutu  da  receita  e  de»poza  do  estado 
pam  0  «nno  eeonomico  de  1862.~€8. 
Lisboa  1868.  fol. 


Italien. 

Canalc  (M.  (J.),  Iiulk'aziuiic  di  operc  o 
ducumeuti  («opra  i  viaggt,  le  naviga- 
Kivoi,  le  acoperte,  le  carte  lunitiche,  il 
comnierci<H  ^  colonie  degl'  ItalUwi  nel 
uu'dio  cvn,  ycr  iina  bibliogratia  nautioa 
itaiiana.   Lucca  ISCi.   41  S.  8. 

Balbi  (£•)>  uoätra  patrio,  notizie  di 
geograAa  itaUaoa.  IDlano  1662.  18. 

SchiaparclH  (L.),  lircve  descrizione 
L't  utrrafu  a .  stnti-tica  e  poütica  della 
pi'uiitöoiu  iiaiiuua  uel  1861.  III*  edis. 
Torino  1861. 

Stalistica  amminietrativa  del  regno  d'Ita- 
lin.  Scconda  ediz.  Toriuo  (Bolto)  1862. 
4UU  ü.   4.  (L.  10.) 

Minghetti,  De  l'oiig^oisation  admiaiatra- 
tire  da  ru,vauine  d'Italic.  Traduction 
et  pr^face  d'Alexandrc  Mickiewicz  avec 
riutroduction  d'Aruiaad  Wvy.  Poris 
(Dentn)  1869.  812  S.  gr.  8. 

BevSlkenmg  des  Königreieha  Italien.  — 
AmlnuJ.    1862.    N.  4. 

Hasebroek  (.T.  P.),  Op  de  bergen.  He- 
rinneringen  en  iodrukken  van  eencn 
rebtigM  door  Noordelijk  ItalHf  m  Zwit- 
serland.  Ani>(ordam  (Höveker)  1861. 
XII,  287  bl.   gr.  8.    (f.  4.25.) 

ten  Kate  {J.  J.  L.),  Itaüe.  Nieuwe  bla- 
den  nit  het  dagboek  dar  Teiahtrimi«- 
ricgen.  2*  en  8'  ad.  Amhem  (Swaan) 
1861.   8.   (ä  f.  0,70.) 

A 1  a  rc o n  (D.  P.  A.  de),  De  Madrid  k  Na- 
polee,  paeando  por  Paris,  Ginebra,  el 
Mont-Blanc,  el  Simplon,  el  Lago  Mayor, 
Ttirii),  PaviB,  Milan  etc.  Viaje  rcali-  | 
zadu  durande  la  guerra  de  1860  y  sitto 
de  Gacto  en  1861.  Madrid  1861.  4. 

Faglia,   Uebcr  die   UUgel  erratischer 
Blöcke  am  Müdlichen  Ende  des  d  ir  !n  I 
See'a.  —  ZeiUchr,/.  ailgem,  ErdkunUe.  [ 
».  F.  XU.  1868.  p.  188.  | 


Pirona  (G.  A.),  Ceaoi    geogm**^  .  \ 
FHnli.  Con  ud«  cartA.    Vdimm  1»  i 

8.  (1fr.  60  c.)  1 
Pironn  (G.  A.),  Ueber  die  Moifc« 

Kriaul  ZeiUchr./.  tdlga^  Krd^ 

N.  F.  XII.   1862.  p.  I*«. 
Delle  oondinoni  della  «tatiaüc«  ncL'  ^» 

IIa  centrale,  c  dclle  cuiuini-vtiur  i  (L  v 

tistira  neU'  £uülia.    Fuma,  it^^t  i 

CL.  2.) 

TUali  Brnneadoro  (Canr.  Vise.X  ^ 

tizic  storicbe  e  »tati^ticbe  lü 
nella  provinoia  di  Fenno.    f  enao  1:«^ 
75  S.  8. 

GregoroTius  (F.),  Ton  Born  darefclb- 
cien  oad  Umbrien  nach  Peragca  a 

Florenz.  —  Ausland.  19^2.  N- *  i 
Murray'a  Uandbook  of  Kome  s&ä  a 
Environs.  6  tii  Edit.  Loodo«  Qäwaf 
1862.  700  S.  12.  (9  s.) 
Fourn ier  (Tli.),  n«iu  iinJ  die  Campaca 
Neuer  Führer  tur  Keisende,  X«bat  *ir 
gemeinen  BcmerkuDgeo  fftx  FMmM 
von  F.  Krade.  8.Tfele.  LeipsigCl» 
mann)  18 6i.  8.  (In  wa^w^um  Ini 
2  Thir,) 

Die  ucapoiiUuischea  Yolksstlroine.  <- 
Gloh^,  IL  1862.  P.M.  »S: 

Sninte-Clairc  Deville,  Sur  le»  pi^ 
nomdncs  cruptifs  d«-  ritalie  meridioast 

  Comptes  rendus  ktbd.  des  t§c<»ice*  i> 

CAead,  d.  Seimeea,  Janrier  1862.  l-l 

M äuget  (A.),  Sur  les  pb(^noB»^»es  e» 
e^cutiis  de  la  denii«;re  Eruption  da 
sQve.  —  ibid.  LIV.    186^  p.  9ti 

V.  Tekihatebef  (P),  Der  AnäbnA 
dea  Vesuv  im  Dezember  1 S  ti  l .  —  A 
lermnnns  MitthtH.  1862.  p.  8A.  ^ 
Olobus.   I.   1862.  N.  276. 

Great  Eruption  of  Veauviiia.  —  Aikmi^ 
1861.  K.  1788.  186S.  N.  1788.  H 
Ausland.    1862.   N.  .1. 

Frequenz  dor  Au.sbrüche  des  Veaavk  - 
Ausland.    1862.   N.  7. 

Caaotti  (Fr.),  Della  richana  pabUkif 
privala  della  terra  d'Otrauto,  cenodtfi- 
tistiri.   Xap..]i  1862.   58  4. 

Schiüialirt  und  ii;tndelfiverkehr  der  W 
Sicilien  im  Jabre  1860.  —  Jmirt- 

1861.  p.  717. 

Porni  Ql.  Fr.),  Delle  strade  f?rrat*  « 
$iciUa.    Palermo   (Pedon«  e  Laan'-' 

1862.  12. 

Bor  itcin  (G.),  CaUnia  e  U  ana  fit^ 
vincia.  Oatania  1861.  8. 
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Die  europiiische  Türkei. 

ÄÄdden  (R.  K.),  The  Turkish  Empire 
in   its  iUlation  with  Christianity  and 
OivilinlioB.  2  ▼ol».  London 
18«2.   1030  S.  8.  (30  s.) 

&  1  a  u  (O.),  Geograp1ii'*iliL'  XntizPii  zu  Ne- 
»chri'8  osinanischer  (iegcliiclite.  —  Xrit- 
Mchr.  d.  deuttck-morgmi.  Geselliiehaj't. 
XYI.  1861.  p.%$9. 

Die    Bctrobner  des  türkischen  Keichü  in 
religiöser  Bmieboug.  —  Ausland, 
K.  51. 

D«r  Mokan  oder  walaehtodie  Hirt  —  Am^ 
imtd.   1862.    N.  8. 

La  nnvisution  du  Dnnube  cn  1861.  — 
Jtevut  marit.  ei  coion.  IV.  1862.  p.820. 
ScbtfiralirtaTerkelir  von  SsUna  Im  Jahre 
1861.  —  Pim/$,  ffmdelsßreh,  1B6S. 

"N.  1  f 

I>ie  KiUtendje-Tschcmavoda  Eisenbahn- 
oad  Hafenbaa-GeselUchaft.  —  Ztitg, 
Fereias  dmUteUr  Siseniah^-  KenvaflM». 

f/rn.    1862.   N.  10.    Vwi^^  Jhutrku 

1  Hr>2.    p.  8.  43. 
Handelsbericht  aut»  Galatz.  —  Prmf$. 

HmMtarch,  18«0.  N.  60. 
Allard  (C),  SoQveotra  d'Oricnt.  La  Rai- 

garie  Orientale.     (Extr.  de  la  Kcvuo 

tfeonomie  chr^tienne.)  Paris  lH6i.  8. 
Die  Türken  ond  «fie  kotutantlnopelitaiii- 

•elke  Geistlichkeit  in  Bulgarien.  ~  Alf- 

laftd.  1862.  N.  11. 
Qain  (G.),  Kotes  sur  la  navigation  entrc 
Cottstantiiiople  et  Ibrtfla,  accompagndes 
d  une  carte  partielle  du  Dannbe  entre 
Sutina  et  Ibiad«.  BfafteUie  1861. 
81  S.  8. 

Ein  Besncli  auf  dem  Berge  Athos  Aum' 

iMd.  1888.  N.  18. 

Der  heilige  Berg  Athos,  seine  KlSstf-r 
und  seine  Möuehe.  —  OMm»,  II.  1862. 
p.  33. 

Thiers  (K,  H.),  La  Serbiei  scm  pass^ 
et  ioa  avenir.  Pre'cMtf  d'ane  lettre  de 

M.  Kd.  Laboulaye.  Paria  (Draniard- 
Bandrj  &  Co.)  1862.  Villf  168  S.  8. 
Atso  earte. 
Die  Fainiliongt-noseenichafteD  in  don  srr- 
bischen  Dörftn.  .  Amtand,  1862. 
N.U. 

Seatak  (J.  F.)  n.  t.  8  eh  erb  (F.),  Mi- 
litlrieehe  BeM^reibuag  des  Fiaehallk's 
Hcroegowinn  ti.  dci«  Fürstt'-ntluims  fnia- 
gora  sammt  Karte.  Wien  (l)in)!)ö<  k, 
in  Coram.)  1862.  gr.  8.  (1  Tlilr.) 

Blaa  (O.),  Molis  Ober  die  Karte  der  Her- 


zegowina im  Jahre  186t.  —  ZtiUekt, 
f.uilgm.Krd-timda,  N.  F.  ZI.  1861. 

p.  461. 

Delarue  (H.),  Le  Monttnie^ro,  iiistoire, 
j  dcscripiiuu,  moeurs,  usagcs,  Idgblatiou, 
I  eonstilvtien  polltiqae,  doeuments,  et 
{  pifcces  oflßcicHos,  avec  une  carte.  Firle 
I      18' 2.    XIV,  183  S.    8.  (25S{rr.) 

Corta Ulbert  (K.),  Coup  d'oeil  sur  le 
Monttfntfgro.  Paria  1861.  8. 

Handel  nnd  Schiftfahrt  von  Scntari  und 
Antivari  im  Jahre  1860.  AmirUi, 
I      1862.  p.  14U. 

t 

Griechenland. 

Ilejd  (W),  Die  itaUentschmi  Handel»- 
Colonien  in  Grieehenland  nnter  den 

vier  lif/.hn  PaLloloctm.    1341  —  1451?. 
— -  Züttchr.  für  die  gemmmten  Staat*' 
XTHI.   1862.  p.  1d4. 
ünger  (F.),  Wlsscnsehaftliebe  BrgebniaM 

einer  Rtisr  in  Griochcnland  und  in  die 
ioni«.chi'n  In.schi.  Wien  (Brauinüller's 
Verl.-Couipt.)  1863.   gr.  8.   (2^  Thlr.) 

Rofa  (L.),  Ztir  Chorographie  nnd  Top»* 

graphie  von  Griechenland.  —  Rofs, 
nrchäol.  Aufsätze.  2.  Sammlung.  18(11. 

Taylor  (B.),  Uelsen  iu  Üricvbeniand 
nebst  einem  Ansflng  naeh  Kreta.  Ana 
d.  Engl.  V.  U.  Hansen-Taylor.  Leipzig 
(Voigt  u.  Günther)  18^2.'  8.  (1  Thir.) 
Vergi.  den  Auazog  au5  dicker  Reise  im: 
JwfmMf.  1868.  N.  16. 

JFroTKrriK^  r^Tff  'ElXaSoi.  Kivf]at9  ro^ 
n).r;i%  iiiov  y.nxa  TO  ^tos  1><61.  ^ 
*A&ri%>ati.  l^r.2.   47  S.   kl.  Fol. 

Zur  Bevölkerung  des  Königreichs  Grie- 
ehenland. — .  JSHUckr.  /.  aitgtm,  Krd' 
kundr.  N.  F.  XIL    1862.  p.29fi. 

Kind  (1>.).  Uebcr  den  Baumreichtfaum 
im  heutigt-'u  Griechenland.  —  Uie  Na- 
Int.   1862.  N.  18. 

Proust  (A.),  Un  hiver  k  Athenes  1857 
—  58.  ^  Le  Tomr  dm  Mmde.  1862. 
N.  iUä  f. 

Lange  (A.),  Datstellnng  des  atheniaeben 

Handels  von  Ende  der  Purserkriegu  bis 
zur  Unterjochung  Gricfhenlands  durch 
die  Römer.  Progr.  d.  Gymnasinms  au 
Chemnitx.  1862. 
Grimand  de  Caux  (G.),  Note  sur  la 
topographif  et  U  ii-vt  lleinent  d<  I''  fTnne 
de  Corinthe.  Etat  actuel  de«  truvaux 
qui  avaient  ^t^  entrepris  par  les  Ro- 
mains ponr  nnir  lee  deox  mem.  — 
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dmpiu  rmäui  hebdom.  du  teaneet  de 

PJettd.A8eimc09.  UV.  1862.  p.m. 
Handel  und  Sdlifllfahrt  von  Patras  im 

Jahre  1860.  ^  Frm^t,  Momdilmrtk* 

18üO.  4y. 
Tttleaniadu  Bwchoinuifl^n  im  Alterttuun* 

1.  Die  griechUchen  Volauw»  —  Jm»' 

Umd,  Xm%,  ^.1. 


L anderer  (X.),  IHe  v«le«]UMbe  Ijuei 

M«ttuw  te  attrohlMiMn  Mmibttiaii.  — 

Ausland.    18C1.   K.  52. 
Ein  He«<uoh  in  der  Grotte  von  Aiiti|MMii. 

_  (Jiobm.  L  1862.  p.  272. 
J«ItrMb«ri«lil  dm  FttttbMm  Kaiawliti 

sn  Corfu  fiir  1861.  —  Frmifit,  ßm- 

deUttruk.  1862.  £.21. 


Chai  K  CP.) ,  ^;tnde  sur  Aboulf(^dn.  — 
Nouv.  Anual  d.   Voy.    1862.   I.   p.  b. 

InMbneÜvuB  dono^  k  M.  Jvlw  Bemy, 
liour  noxx  voyage  d;ins  Tlndo,  rHiiua* 
laja,  hi  Tibet,  la  CUiue,  1«  Japon  et 
rOetfanie.  —  BulUtm  d$  ta  So«,  it 
Gtogr.  \*Bi6t.  m.  1862.  p.B2. 

ilunk,  La  ?ectf  des  KarnTtrs  rt  la  tra- 
ductiou  arabe  des  Psaumes.  —  iUm$ 
arimU  *t  mir,  1861.  Octolve. 


SibirUn.    Ple  Aralo-Caspiscben 
t<8Bd«r.    D«r  KattkAlns. 

Pigeard  (C),  Lea  Rubscs  eur  le  tieure 
Amuor.  —  Iterue  marit.  ei  colon.  IV. 
1862.  p.  288. 

8t«ger  (Fr.).  IHo  sibirischen  Gren/.lün- 
der.  —  We4termafm'*  illuttr.  dwUche 
Monatshefte.  1862.  N.  64.  67. 

Die  neue  Hauptstadt  im  nis.>'i>rli«  Amai^ 
lande.  —  Ausland.    1802.   ^.  21. 

Maksimowi  B«iAebilder  vom  Amor.  Aua 

Itufolcmd.  XXI.   1862.  p.  290. 

Nord  mann  (A.) ,  Uobrr  den  Fi«chf«nf? 
und  dio  Jd^d  der  am  Amur  vrohuen- 
d«n  emalun.  _  JButlot.  ifa  <8ötf. 
imp^r.  d.  Naturalittet  de  ^fn.<cou.  1861. 
N.  III.  p.  227.  V«^.  Ausland,  1862. 
K.  11. 

üeber  die  Tangnsan  der  KuatanpfOfbu 

von  Üst^ibiricn.  —  Arch.f.  wUs.  Kundt 
von  Jiußlanä.  X2ÜU  1862.  p.  18. 

Sftdlofr(W.),  Brieft  ans  donAltd.— 
ibid.   XXI.   1862.   p.  179. 

de  Sabir  (C),  A(.eri;u  dn^  r^ccntes  ex- 
plorations  des  Kusses  dans  TAsie  cen- 
tnl«.  Le  pays  dea  Sapt  BirUrca  et  la 
contr^  Traas-Xlieane.  —  Bulkt.  de  la 
Soc.  de  Giogrofk,  V*  IL  1861. 
p.  ^Zl>, 


Wölk  off  (M.),  Dio  Ruascn  in  den  Trans- 
Ui-Gebicteu.  ~  Aml^uu}C  1862.  6. 
Y«i|^  Ans.  4o  Oiogr.        8^.  IL 

p.  SSfi. 

Antipow(A.),  Ueber  die  Entwickelnng 
des  Stciukohlenbauc«  im  Ural.  Aus 
dorn  Uuss.  —  Zoitaekr.  fir  aUgtm.  £r4> 
künde.   N.  F.   XI.   1861.  p.  476. 

Steiuftcboeider  im  UraL  (Aua  Quuabers 
Joom.)  ^  Amttmd.  186t.  N.  1&. 

Bergstrtts^or,  Kini;;^  Uber  die  Sala- 
auiibmite  uiul  den  Salztransport  im  Goo- 
veniement  Astrachan  und  dia  Wicfaii^ 
kflift  der  Lage  dieaar  Stadt  —  IM. 
1862.  N.  7. 

Berfas  trJt  SS  er,  I/aflais-^miPiU  PotUo-Ca'*- 
piea,  el  priucipalemeui  ia  depressioa 
da  Koumarlfaaytch.  ^  ^aaa*  all 
(f.  Vuy.    18C2.  I.  p.  157. 

Kostenkoff  (N.),  Ucber  seine  Untemu- 
chuug  des  IJanytsdi.  —  PetsnaoHB's 
Mtttheil.    186  2.    p.  110. 

Spottiswoodc  (W.),  Ab^tract  of  Capt. 
Duncan  Camcron  s  Papen  oa  tke  £Üi- 
Bolagy  of  tbe  CSaaeaaot. JVaeaaÜBiv 
of  thM  Bog.  Googr,  ßoe.  VI.  1M2. 
p.  59. 

Sr.  Buptedit's  licise  im  Kaukasus.  — 

Pottrmamfs  MUthtit.  1862.  >  184. 
Eine  Silfttirt  durch  diii  Kanklliaaw  — 

Glfifms.   I.    18G-2.    p.  353. 
Daiueron  (^Duuutu),  'Ihn  Caucasus.  — . 

iVacMd^f»  ^  1U  Aey.  Gotj/fr,  Soc  ^ 

Umdoit,  VL  1862,  p.fi. 


Ghiwa. 

^  Ueber  eine  Beiae  nach  Chivra  im  Jalire 
<     1848.  —  Jtok.  flr  «IM.  Kmäio  ««• 

»Ufaliiml.  XXI.  1862.   p.  28. 
1  Eine  rossiitclie  Gesandtachalt  in  Qihra» » 
Ausland,   1862.  N.  lü. 
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China. 

rill  (P-)i  Expedition  de  Chine.  Pa. 
ib  (Le'vy  frerea)  18G2.  31«  S.  8.  (5  fr.) 
thftiMB  (F.)}  Muco  Felo  nnd  di» 
•lungolfiD«  -—  Brtmer  StmntagMvtU 

s.  50. 

»  Chinesenüiuin  und  seine  J^iteratur- 
SntwicfcluDg. — Jtuland.  186'2.  N.Sff. 
Verbreitung  eDroiuiisclter  Wissenschaf- 
en  in  China.  —  ibid.  N.  5. 
lUtiUvertrag  zwischen  den  Vereinigten 
}(««t«»  von  Ämerikn  nnd  China.  — 
fymf».  SmdeUarehio,  1B60.  N.  52. 
r  diuitseht;  flaudelsvertrag  mit  China. 

—  Ormzbuleu.   1802.  Jü.d. 

kcs,  Kutes  on  the  Progrcas  of  thc 
rxade  of  Engbnd  with  China  ainca 
ISS."^,  and  on  ita  Prcscnt  Condition 
md  Prospects.  —  Jnnm,  of  the  Sta- 
■ist,  tiucof  London.  XXV.  1862.  p. 
»  Seahifeu  d«a  nördlichan  Cbinaa.  » 
Pr€t^$.  JI(nultl.«,rchn\  1862.  2^.  12. 
M>  Fahrt  aut'  iIlui  Ostdurt»  in  der  Pio- 
vhii  C'autun.  —  Fttermaau't  MiitheU. 
1862.  p.  161. 

ral,  ExjiteditioQ  up  the  Yang-tse-kiung. 

—  Jonm.  of  the  Asud.  Soc.  of  Ucn- 
'jfti,  1861.  p.  216.  Proctedmgs 
u/  tk«  Boy.  Utogra^k*  Sic*  of  LomdM* 
VI.  1863.  p.  2.  und  Amlmtd,  1863. 
N.  18. 

r  Vangtzekiang  von  liaukow  bis  Ping- 
slum.  Nach  dem  Tagebuche  des  Col.- 
Liant.  8  Mal  tob  W.  Koner.  Z*U' 
tchr.f.ttUgm.Krdk,  K.F.  XIL  1863. 

p.  87. 

ndelsveihjütaiss«  der  Yang- leie -Halen. 
fVaa/a.  Ba»äa$mrchip.  1863.  M.  10. 
i  englische  VemiessOBK  Von  Weat-Thi- 
bct  und  die  Eroberong  von  Gilgit  durch 
den  Mahara^ja  von  Kaschmir.  —  p€- 
termm»'»  UUUmL  1863.  p.  147. 
chriahlan  (|ber  das  südliche  Mandju- 
ripn.  —  Arch.  /.  vl.4f.  KumU  9,  A^tc 
land.  XXI.  1862.  p.  43.  i 
tabattimiBungen  an  dw  Kllata  von  Hand- 
jnrian.  —  ibid.  XXI.  1868.  p.  388. 
tdecktingen  und  Ortsbestimmungen  an 
der  KüJtte  Mandschuriens.  —  Peter- 
manns Mitthtil.  1862.  p.  187. 
i»a  Ton  Tiantdn  nach  Muhde»,  der 
llaupuudt  der  Mandaebniai.  —  ibid. 

]ö62.    p.  151). 

iximovicz'8  Kuiac  auf  dem  unteren  Ssun- 
gari,  t8M.       ibid.  1863.  p*  167. 


Japan. 

de  Chaüsiron  (C),  Note«  sur  Ic  Japon, 
U  Chine  et  l'Inci«'  185^.  1K59.  1860. 
i  uris  1862.   XI,  3Ö7  8.  8.  (3^  Thlr.) 

Westfield  (Tb.  C1.X  The  Japaneae,  «faelr 
Hannert)  and  Customs:  with  an  Ac- 
count uf  the  General  Cbaracteristicn 
of  the  Country,  ita  llanufacture«  and 
Natural  Fhiduetiona.  Originally  dall* 
vered  aa  a  Lecture  at  the  Marvkbona 
Literary  and  Scientific  Institation.  Lon- 
don (Photographie  Newa  OflSce)  1862. 
56  S.  4.  (7  s.  6d.) 

Humbert  (A.),  Le  Japon*  —  iBiU.  «ait>. 
de  Genlve,.   XIII.    18G?.    p.  671. 

Japan.  —  Athenmum.    18G'2.   N.  1792. 

Kenücignementä  etatistiques  sur  led  ports 
du  Japon.  ~  AaauU.  <^  eomaMrea  ca> 
ter.    N.  1366. 

M  a  1 1 L-  -  H  1  u  n  (V.  A.),  Le  Golfe  de  Pierre- 
le-(jt'aud  dans  la  mer  du  Japon.  Note 
anr  les  damiirea  reeonnaiasanoea  daa 
FraiK.ais.  _  i(9m.  AmaL  tk  Vog,  1B6S. 
I.    ]).  129. 

Neue  Aulächlttase  Uber  die  gegenwärtige 

Staatsverfaaming  Japana.  —  Jmlmid, 

1861.  N.  12 
Die  politischen  My:>tcrien  des  Hofes  von 

Jeddo.  —  ibid.  1862.  N.  31. 
Grube  (F.  W.),  Dia  Entwickslung  des 

Handels  von  Tokahama.  —  Prmtf». 

IlduJflsarch.    1862.    N.  I5f. 
Eine  Fahrt  auf  dem  Suwo-.Nada  (Mittel- 

meor)  Japan«.  —  Ausland.  1862.  N.  9. 
Motiea  sur  laa  Oaa  de  TAsie  «rientala,  «c- 

traites  d'ouvrages  chinoi^  et  japouais, 

et  trailuitcs  pour  la  premil're  fois  sur  les 

tc.\U:iv  ongluaux  par  Leun  de  Bosny. 
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Klain-Asien. 

Blan  (0.),  Ueber  Beditsebieibnnff  und 

Deutung  Türkischer  Ortsnamen,  na- 
mentlich in  Kk'in  A»<ien. 
Mittheil.    1862.  p.  46. 

Barth  (H.),  Ueber  Bcchtaehratbung  nnd 
Dentnng  Tttrkischer  OrtMiMuen  inKlaii»* 
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let  Trapezunt,  nach  der  Zählung  vom 
Juli  1869.  —  ZtiUehr.f,  allgtm.  Srd- 
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Blau  (0.),  Aliscf^llf  11  7iir  alt.  n  Geogra- 
phie. I.  Ueber  den  i'unki  im  pouti' 
MhoA  Gabirga,  von  welabam  dia  Qtia* 
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eben  unter  Xenoplion  das  scliwflrzc  Meer  | 
suer&t  erblickten.  —  Zütschr.  J'ür  aii- 
ftm,  JPwttMwrfi.  '  H.  T.    Xn.  1689. 
p.  296.  —  II.  Ueber  Chatyt«r  and 
Thyner.  —  ibid.  p.  869. 
Morütmann  (A.  D.),   Ueber  die  Tro- 

I^O^^en  in  Kappadocivn  8itzvntf$her. 

<{.  K'mittL  bmff-r.  Ahßd,  d,  Wi»tm»ok. 

1861.  U.  Heft  1. 

B«eb»#ea  (J.  J.),  Dm  Lyklseh«  ▼•Ut 
Wt4  mine  Bedeutung  fUr  die  Entwick- 
lung des  AltertbaiUM.  Preibarg  i.  Br. 
(Herder)  18«1.  gr.  8.  (^Thlr.) 

WS  en  Rhode),  m  n^cropolo^  JtlNM 
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Chnr'  hül,  Tho  Dru/os  and  tlio  Marr>- 
Biteü  uuder  the  Turkisb  Knie,  from  1840 
to  1860 ;  ibrming  VoL  4  of  Xo«Dt  L«> 
banon.  Ebda.   ( 1 0 

Aocnpitaine  (It.),  Ktmlc  snr  los  Dmses. 
—  NffWt.  Ännai.  d,  Voyaget.  1862. 
L  p.  IM. 

Ben  au  (E.),  Mi»ion  archi^ologique  de 
Ph^nicio.  —  L'JmttUul*  6(»mcm  kitt, 
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lliariim  .d«  Fh^lcit.  _  Bmnm  «reMU. 
Nonv.  .S^r.    1865.    p.  3f?6. 

Foulain  de  Bossaj,  Obsenrattoos  aar 
Fua  dm  Mppoita  dt  If.  BMun  k  1*Rii>- 
pereur  (»ur  la  topographie  de  Tyr).  —  i 
Bullet.  ,U  la  8oc.  de  Giogr.   T*  8^. 
III.   Iä62.  p.  5. 

Beke  (Cb.),  Hania  of  th«  Oohumw. — 
Athenaeum.   1861.  N.  1778. 

Ainsworih  (AV.  F.),  HtiMof  thaBible. 

—  ibid.   IS.  177Ö. 

F»rt»r  <J.  L,\  Stte  of  HwtD.  —  Ibid. 

X.  1780.  1795. 
Beke  (Ob.),  Jacobs  Koute  fiom  Harrau,  j 

Over  Moant  Gilead,  into  the  Promised  \ 

LMd.  ~  iU<L  186S.  N.  1790. 
Bck«  (Ch.),  Hamm  of  «he  BtMo.  ^ 

ibid.  N.  1792. 
jr«koa  (J.  B.),  Bmnm  of  «ho  BIMo.  _ 
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1861.  82  S.  8.  (f.  0,lö.) 
Tlaobeadorf  (0.}|  Am  den  benifai 

Laude.  LeipKig(BroddMMe)18dS.  gr.t. 

(2^  Thlr.) 
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Llodor  md  Stikten  der  heiligen  Schrift. 

In  au«!jrf*w}thlten  nildem  mit  erliutem- 
dem  Tt  xtc.  Lief.  20 — 84.  Schluü. 
Stuttgart  (< 'otta)  188«.  4.  ^  8  flgr.) 

Sepp,  Jerusalem  und  das  heilige  Land 
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(8  TUr.) 
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Unruh  (G.),  Da«  alte  Jenualem  «nd 
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einiger  aütsn  TodaMtiMaii  von  Je- 
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1862.  N.  22. 
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N.  19. 

Bin  Besuch  de«  Judenquartiers  zu  Jeru- 
saliMH  im  Frilhjnhr  1861.  —  ib5d.  N.  1, 
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dp  L(?s«^v  "    Notice  snr  le«  laca  Amen 
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(Bef<ehrt!ibun^  einor  Reise  nach  der 
Grenze).  Eiu  Tüi'kiscbes  Werk  über 
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zow.  —  Arth.  f.  tMiv.  Mmid§  v, 
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▼•rdtr-  «ad  Hlnl«r-Indl«n  nebst 
C«jrlon,  den  Andamanen  nnd  Ni- 
kobaren. 

Wileoa       Short  Uemoiial  of  üie  Hon. 

Monnstuart  Elphistone,  and  of  bis  Con- 
tributinns  to  Oriental  Gpopraphy  and 
Histoiy.  —  Journnl  of  the  Bombay 
Bramek  of  tU  Roy.  Atiat,  8oc.  XXI. 
1868.  p.  97. 

V.  Schlagintweit  (Roh  \  T'rber  die 
HöhenVtthttitniesc  ludieuü  und  Hoch- 
nleu.  —  Sitzung  $htr*  4m  Kyl.  ha  ff  er. 
Ahad.  der  Whs.  1861.  II.  p.  2G1. 
VergL  Zr^tfchr.f.  allgem.  F.rdk.  N.  F. 
XIL  1862.   p.  20.  Ausland.   N.  18. 

De  In  Tente  de«  tmes  incnlte«  et  du  ra- 
ehel  de  I1aip6c  fender  dens  Tlndn  an- 
glaise.  —  Reime  wuuiL  el  eokm,  tV. 
1862.    p.  483. 

Der  Iluizmangel  im  britischen  Indien.  — 
Jmkmi,  1888.  K.8. 

Trump p  (L.),  Reite  von  Peschawer  in 
die  Hag(>l<ttntion  von  Murree  In  drn 
Torgebirgen  des  Himalaja.  —  ibid. 
1861.  K.48. 

XfaJelmiaffctemGMiee.— Ibid.  1861. 
N.  60. 

Drei  Tage  in  Bombay.  —  ibid.  1868. 
I         N.  18  ff. 

I      Btebardeon  (A.),  Deterlfition  of  die 
SiMr.  r.  aU«.  Breit.  Meae  Foli*.  Bd.  XII. 


Fett  of  Oelae  in  KIuhmMiIi.  ^  Jmm, 

of  tht  Bombay  Bran^h   of  the  Roy. 

Atiat.  Soc.  XXT.  1862.  p.  11^.157. 
Bellasia  (A.  F.),  Cid  Tom bs  in  the  Ce- 

neteiiei  of  Snnb      HiM.  p.  148. 
West  (E.  W.),  DcMiiption  of  eonie  of 

the  KAnheri  Topes.  —  ibid.  p.  116. 
G«nealogicai  and  bistorical  Sketch  of  the 

Gohel  Tribe  of  Ri^poota.  —  ibid.  1863. 

Jannary. 

Haug,  Nac^diten  ans  dem  weHtlichen 

Ostindien.  —  Attxlmd.    l«6i.   N.  6. 
Jahresbericht  des  Frvufsischeu  Konsulats 

stt  Siogapora  fllr  1861.  —  /Vev/e. 

J/andeharch.    1862.   N.  19. 
Schraarda  (L.  K.),  Die  Bewuhnor  Cey- 
lons. (Schlufs.) —  WestermauH  t  Ulu$(r, 

JfMMUtAe/te.  1861.  N.  68. 
Handel   von  Rangoon   und   Basscin  im 

Jahre  1861.  _  iVw/s,  HeHnUsorck^ 

1862.   N.  U. 
Coite  (A.),  L'Indo-Chlne  ftnnf alee.  Fn- 

ris  (I^mpart-Daryl)  1862.  60  S.  8. 
Oocnpation  flmifaise  datis  la  ha.ssc  Co- 

cbinchtue.  —  Nouv.  Atmai,  d.  Foy. 

1862.  I.  p.  829. 
Comneree  dn  poit  de  Biigom  (Cocliin> 

diine)  en  1860.  —  Rom  marU,  el 

eolon.    1861.   HI.    p.  637. 
De  la  cuUurti  du  cotuu  eu  Cochinchinc. 

^  Ibid.  lY.  1868.  p.  408. 
Cortambert  (E.),  Les  ih«  Condor.  — 

L'Uthmt  de  Furz.    18C2.   N.  136. 
Die   Besitzergreifung   der  Pulo-Coudor- 

Gmppe  doreh  die  Framoeen.  —  At»- 

land.    1862.   N.  20. 
Fytche  (A.),  Pnpers  relating  to  the  Abo- 

gines  of  tho  Andamau  Islands.  —  Joum. 

of  lAe  Asiat,  8oe.  e/  A«n^.  1861. 

p.  861. 

Müuat  (F.  J.),  Brief  Narr  itivi  of  an  Ex- 
pedition to  the  Andanian  Islands  in 
1857.    Ptout^gs  of  (he  Boy.  Geo- 
graph. Säe»  VI.    1862.  p.  41. 

Die  Bew  liTi  r  1<^r  Andaman-Iweln.  — 
Au»!iind.    18G2.  N.  20. 

Brullee,  Les  habitanU  dee  tiee  Kieo- 
ber;  tMdnetion  d*nne  notice  de  K. 
Scberaer.  —  Kouv.  JmmI.  iL  Fey«^. 
1861.  IV.  p.  197. 

Die  Inseln  des  indleelien  Archi- 
pels. 
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voor  i\f'  (säI-,  land-  en  vollconkandc 
Vau  ^icdcriaiiuäcu  iudiu.  Niauwe  volg- 
iMb.  4*dMl,  V^atMk,  Ämter- 
dain  (Fr.  Muller)  ISßl.  pr.  8.  (f.  3.20.) 
Tijdschrirt  voor  Indisch«  taal-,  Iftnd-  en 
▼olkenkunde,  mtfegeven  4oör  het  Ba- 
tttriMMh  gaaoplffciy  TMi  koiuten  en 
wetcnnchapcn,  ondcr  redactic  van  E. 
Ketocher  en  J.  A.  van  der  Cli^  XI* 
dML  4*  a«rie,  V  <ImL  Afl.  1  «n  t. 
BatavU  (Lac^'e  Sc  Co.).   'a  QwiiBhqfi 

{^^nrt.  Nijhuir)   18Ü1.  8. 

Aoröri^kuudig  eu  statistiadi  woordaor 
bMk  Taii  Hadari— J>ob4adW>  bewaritt 
naar  de  jongste  cn  bc^te  berigten.  2* 
deel,  2*  en  3*  aA.  Amsterdam  (van 
Rampen).  Roy.  8.  (k  f.  1,25.) 

Buddinglt  (S.  A.),  Nalrlanda 0M»4adli. 
Reizen  gedaan  gedur«Dde  hnt  tijdvak 
rm  m%—i7.  19*-.27*  afl.  Mat  pU- 
tan.  Rotterdam  (Wijt  ea  Zomb)  IMl. 
8.  (f.  r.a.'i.) 

Weat-Xndien.  —  Vtiicikaii.  um  Uuu*l. 

JM,  ises.  HU. 

F  r  1 0  «I  III  a  n  n ,  lieber  die  Zuflt&nde  and 
Vurfiüie  in  Nii'derlflndi«ch- Indien  in 
dtn  Jahren  lti57  und  ibÖ8.  —  Zeit' 
tekr.f.  alt^tm.  Erdkmdt.  N.  F.  JH. 
1862.  p.  429. 

Die  Malayaa,  —  AiuUmiL  1862.  N.  21. 

fSitaatiflA  «tt  KältannldMt  In  Kadtf» 
landach  Indi«.  ^  7|fd:«cAr.  vooriVWir/. 
Itulii'.    18C2.   I.    p.  82.  M4. 

De  viscb-beiaaüng  in  Indi«  tegenover  drog- 
Mdtn.  —  ibid.  lest.  I.  f.  109. 

SUck(F.  G.),  Reise  nach  Java.  Erleb- 
niflne  auf  der?elben  und  Winke  Ober 
den  Miiiiiir-Dienat  in  der  huUändiach* 
ortindiMilMii  AziiMa*  Daimatadl  (Joag- 
bntts)  1861.   gr.  8.   (24  Sj^r.) 

Steckr  (F.  G.),  Reis  naar  Java.  Wcn- 
kui  iMlnitede  de  dienat  hat  Ne« 
ditd,  Oostpliidi  Ii  U'^r.  Yr^  wmL  uit 
Let  Hoogd.  door  \V.  A.  van  Rees.  Ut- 
recht (van  der  Post)  1862.  16ea  186  bl. 
gr.8.  (f.  1,60.) 

De  tuestaiid  der  niicUntic  Eembang.  — 
rijd.^chr,  ffoar  UtimrL  Mi,  1862. 
I.  p.  177. 

T.  HoSval,  KIm  Beataigmg  das  Tnl- 
ciins  Tjennei  «af  JftV«.  ^  Alrfurf, 

1862.  N.  5. 
Money  (J.W.B.),  Java,  of  hoe  eene 
Kulonie  moat  btltlluA  «anUB.  JJU 

het  Kti^clHcli  \Trt.iald  cn  van  aantee- 
keningen  youtüm  door  D,  C  SUyu 


Parv(<.    !•  en  2*  Zutphon  (W. 

Tüiemfc)  1861.  XXiU,  2yö  bl.  gr.  8. 
(f. 

Das  javanische  Colonlfl^ilMi.  At^ 

Umd,   1862.  N.  18. 
Twa«  BrkrrMi  <»v«r  de  Chinesen  en  bmi 

landbesit  op  Java.  Tiel  (van  Werroes- 

kerkfu)  18G1.  32  hl.  gr.  8.  (f.  O..^o.) 
Yaralag  der  Kommiasie  ait  het  Indisch 

QaaeofMlMt  vtar  mb  ondawaaaii  mut 

da  wi^t«  waanap  if  oorwegen  op  Javia 

kunnen  wordw  nangeb'^iil.  —  Tijflsckr. 

van  Nuderl.  indti.  1862.  i.  p.  241. 
BQdMfa  tat  da  kBub  dar  WaM<irii> 

hui^bouain<7  op  Java.  »  fbM.  MM; 

I.  p.  78.  187. 
Yerslag  van  den  handel,  de  sche^vaari 

m  da  iakomenda  «a  «Itffaaaie  lagtea 

op  Jivn  cn  ÄLidurn,  ovcr  het  jaar  1 860. 

Batavia  it^ai.    12U  hL  en  tahaUaib 

gr.4.  (f.  5.) 
Handel  und  Schiffi&hrt  von  Java  und 

Madnra  im  Jahre  1860.  —  fVaa/'i 

HandeUarck.   1862.  Ii.  18. 
K0gal  C'.),  Dabar  UmMMmMt  «ad 

Tran.Kportmittel  bei  den  Tüni^ebonicn 

auf  Java.  —  Ausland.  1862.  N.  ]t\ 
Handelsverhältniase   jAm's.   —  iWw^ii. 

nrntdelsarok.    18M.  IT.  9  C 
Kogel  (.1.),  Einigt;»  über  die  Chinesen 

aaf  Java  uad  Madiua.  —  daaf— d 

1861.  N.60. 
Kigel  (J.),  Zur  Gesittung  dar Singebor- 

nenJav»'a«Klliadaaa'a.^ibU.  IMS. 

IS.  2. 

Dia  CUnaaBHar  aif  Jan.  ^  Bflajilaa 

dia,   1862.  N.  1. 

M  ifjuel  (F.  A.  W.),  Sumatra,  seine  Priaa- 
xeuwelc  und  dertsu  EniaugiuäM.  Liüp- 
slg  (natoebar)  1861.  ipi.8.  (4|  Tbir.) 

Godon  (A.  P.),  Do  aasistent-rosidL-ntie 
Mandabeliug  en  Ankola  op  Sumatras 

Waatkust  van  1847  tot  1857  

seht,  vaa  Nedtrh  Jndie,  1862.  I.  p.  1. 

Plan  van  afMchtitYuig  der  heeredienaten  ia 
Mandaheling  en  Ankola*  —  ibid.  1862. 
L  p.4S. 

Blik  aip  da  Lampongscho  diätrikt4?n  Oi 
bunne  berolkia«.        ibid.  1862.  I. 

p.  166. 

YaTagaadaMniadaBamda.  1849—««. 

—  r.e  Tain-  du  Monde.   1  8G2.  X.  1 18  f. 
Pfeilfer  (Ida),  Voyage  ie  iong  des  tieuvea 
Lupar  et  BLapouai^  dana  la  partio  oo- 
cidentak  da  Banda.  18««.  —  ibid. 

N.  115. 

Sir  James  iiruuke,  lUdsdi*  von  Saas»* 
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ak,  und  di«  Seeräuber  im  indischen 
TtthifmimgiaM.  ^  Ohbt$$,  186S.  f,9ti. 

64. 

icale  beschrijving  van  Banjermasjiin;^' 
oo  4oor  den  Heer  Raad  Extra-Urde- 
jur,  Johaa  Andrtei  Buob  vas  Hohen« 
ortf ,  als  besclirljvef  vtn  h«l2«lve»  is 
rir  ■brHL''t ,  en  overgtgevcD  in  rado 
AU  iudie,  op  den  9*'''*  JuniJ  1757.  — 
foi  d»  im/-,  land'  en  «ofArnft. 
an  Ned^rL  hußi»   N.  IT.  IT.  1S6S. 
151. 

a  Dijk  (L.  C.  D.),  Netrland's  vrocgstc 
»eirekkingen  met  Bomeo,  den  Solo- 
irchipel,  Cambodja,  Siam  en  Cochin- 
•bine.  Ecn  nagclati-n  werk.  Mit  oone 
oveusHchct«  cn  iiileiding  van  Mr.  G. 
W.  Vrecdo.  Amsterdam  (Schcltenia) 
186S.  4, 14eD  868  VL  gr.  8.  (f.  8,76.) 
ngm  in  the  Cariiutft  PaaiagB  betwten 


Bomeo  and  Billitoii  IiUand.  —  Nuuttcal 
Wagn,  XXZL  1868.  p.  107. 
Eerbiedigst  rapport  met  alle  ootmoed  ov«r- 
gcgevon  tloor  Johannes  Adrifs  Para- 
viciui,  oppercoopman  en  sjahbandaar, 
aitlagade»  tzpitiee  eomistari»  pw  de 
xaken  en  belangen  van  Timor«  B0U7, 
Solor,  Savoe,  Sumba  cn  Bonipo.  — 
li^dr,  tot  dt  tual-,  land-  m  volkeuL 
vm  Ntderi,  indH.  N.  V.  lY.  1863. 
p.  151. 

Vi  itrh  (J.  G.),  On  a  Tolcanic  Pheno- 
nienon  wituessed  in  Manilia.  —  <^iwi- 
<er/y  Jour».  0/  the  Cicohg,  60c.  1862, 
N.  68.  p.  8. 

Philippine  Islands:  Manila  to  Hoilo,  Pa- 
nzy.  —  Namticai  Magern.  2UUU.  1862. 
p.  219. 

HaDdebverhilteiaN  Mieaigaw, .  Prmf§, 
ttoMtarehh.  1868.  K.  8. 


um  rieh  (A.),  Skisze  der  orugraphucli- 
geognoülMiMa  YerhlltniaM  AIHk**t. 
Pruf^T.  der  Weahrhnlo  in  ICeiningen. 

18G*2. 

ucapitaine  (Q.),  l^tude  aur  la  cara- 
▼aaa  da  InHeeqne  et  le  eommeree  de 
rint^iear  de  rAJHqne.  Paria  1861.  8. 

Die  Nillttnder. 

foTdink-KoatnitSiBrinneningen  aas 
BgjTT^n.   Wien  (Typogr.-liter.-artiat. 

Anatalt)  1862.  gr.  8.   (|  Thür.) 

ayley  (G.  J.),  Uetween  the  Cataracts 
witbout  a  Dragoman.  —  Freuer»  Ma- 
ganm.  1861*  DoMmher. 

e  Ith  (Francis),  E^ypt.  Nubia,  and  EÜiio* 
pia,  Ulostrated   by  One  Hundred  Ste-  ' 
reoscopic  Pbotographs,  wiUi  Uescrip-  > 
tiona  and  nnaMrona  wood  engfnvinge 
by  Je*.  Bonomi,  and  Notes  by  Sam.  I 
Sharp«.   London  (Souih  &  £.)  1863. 
4.  (68  8.) 

.bind  (A.  H.),  Thebea;  ita  Tomba  and 

their  Tenants,  Ancient  and  Preaent,  in- 
chidini;  a  II«  cord  uf  Excavations  in 
the  JSecropolis.  London  (Longmaa) 
1863.  880  8.  8.  (18  a.) 

freoTgea  (A.)t  Sxcmsion  anx  grottes 
do  Samonn  nn  ilf"  Crocodilos  (haute 
Ef;ypte).  —  Lc  Tonr  du  monde,  N.  116. 

.  Krenier  (A.),  Die  Zigeuner  in  Aegyp- 
ten. BmchatOek  ans  den  noch  nnver- 


dflentlicbten  Werke.-  Aeg^*pten  in  sei- 
neas  geguiwirtigen  Zostande.  — 

termann*  Mittkeil.    1868.  p.  41. 

Entwurf  piner  Karte  der  KarawanenMlrafse 
zwischen  Dabbek  und  Khar(um.  Von 
Adalbert  EVeiherm  v.  Barnim.  Ne1»Bt 
einer  Beschreibung  der  weatUclien  Be- 
Jüdah-Steppe  v.Dr.  Hartmann.  —  Zeit- 
sokr,  Jür  allifem.  Erdk,  TA.  i\  XU. 
1863.  p.  174. 

V.  Beurmann's  Reisen  in  Nnbien  nnd 
dem  Sudan,  1860  und  1861.  Von 
Berber  durch  die  Hochlinder  und  Ge- 
birge des  sUdösU.  Nubiens  bis  Suakin. 
Tmi  Soakin  nach  Kasaela.  Von  Kaa- 
sela  nach  Cliartum.  —  r<  tt'nuann'g 
Mitllfil.    löt>2.   p.  61.  96.  12.').  1G5. 

Lejeau  (G.),  Voyage  dansTAfrique  urieu- 
Cala.  —  Le  7b«r  db  momde*  1868. 
N.  15  f. 

Ulft  Zum  Verständnifs  df>r  gegen- 

würtigen  Lage  der  deutschen  Expedi- 
tion snr  Anibnelinng  Eduard  Yogel'a. 
_  Die  yntur.   1868.  N.  4. 

Barth  (U.),  Dif»  von  Heu^^'lin'Hche  Ex- 
pedition nach  inncr-Atrika.  —  Aatio- 
wtd-Zeitmff.  1863.  K.68. 

Th.  V.  Heugliii  .s  Expedition  nach  Inncr- 
Afrika.  7.  Bericht  aus  Kerrn  in  den 
Bogos-Lllndern,  20.  August  bis  19.  Oc- 
tober  1861.  —  Ptiermaim**  MiUM 

*    1868.  p.  16. 
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Stcudner,  BnruTit  an  Dr.  TT.  Barth  Ober 
seine  Reise  voq  Djedda  bis  Keren.  — 
ZtiUchr.  für  allgem,  Erdk.  N.  F.  XII. 
1862.  p.46. 

Beise  der  ITerrcn  TU.  v.  Ileuglin,  Dr.  Stend- 
ner  und  H.  Schubert  von  Kerea  in  den 
BogM'Llodem  tuidi  AdM  in  Ab«Mi- 
nicn.  28.  October  —  14.  November 
1861.  Nach  einem  Sehrtiben  de«  H. 
V.  Heuglm,  datirt:  Adoa,  10.  Dezember 
ISei.  —  MrMdMi*«  MittUiL  itet. 
p.  102. 

Briefliche  lifitdiciluTi^'en  dos  Herrn  Dr. 
6teudu€r  au  Llerra  Dr.  H.  Bartb.  I.  Be- 
tnch  de«  Klotten  Ztd*  Amb«.  IL  Reise 
von  Kercn  nach  Adoa.  —  Zeitn^hrift 
f,  allgem.  Erdkmdt.  ^.  ¥.  XU.  1862. 
p.  S06.  BSC. 

Henglin  (Th.),  Die  Beateigang  des 
Zad'-Amba  darch  die  deutsche  Expe- 
dition. _  PeUnmim"*  JiUtheil.  1862. 

Ausflug  der  Herren  Th.  v.  Hcaglin,  Dr. 
Stpudnfr  und  TT.  Schubert  von  Adoa 
nach  Axum,  ^ovc-utber  1861,  nebst 
«iraB  AmhKugBt  Zur  Zoologie  dio  Oo- 
bictes  zwischen  Keren  and  Adoa.  — 
Petermann'*  Mittheil.    1862.    p.  142. 

Lejean  (Guil.),  L«  Hant-Nil  et  lo  8ou- 
dan,  scönes  et  souvenIrs  de  vuyage.  — 
Bfcue  J.  dmmmandu,  XXXYIL  1862. 
p.  Ui. 

AnMOgo  MM  Worner  Mnnilngor'«  Ta- 
gebuch. Mitgethoilt  von  Dr.  H.  Barth. 
—  ZeiUchr,  ftir  allgem.  Erdk,  N.  F. 
XII.   1862.  "p.  162.  856. 

Boltrftmo  (6.),  Di  ni  vlaggio  m1  Vtano 
Blanco  nell'  AMm  oentnio.  TtraMi 

1861.  46  S.  8. 

Miani  (Giov.),  Le  mie  spedizioni  alle 
origini  del  NOo.  .  Mfl«  ttafiMO. 

1862.  p.  89. 

Am  rothen  Meer  Bad  im  SstUchoi  Su- 
du.  —  Ghbu$.  I.  ISC«.  p.  17«. 

MouvenMit  eommercial  de  MaiMNiah  en 
185!>.  _  Jm«i,  4*1  OBwwiPti  MÜr. 
N.  1879. 

h»  port  do  ÜMMMh.  —  L'JMm  d$ 

Suez.    1862.  N.  136. 
Massna  und  das  Bogoaload.  —  Ormaio- 

ten.   1862.  N.  14. 
M  i  1 1  e  r nittft Ol«  (J.  0.)«  QoofpmpUtäho 

Notizen  aua  dem  npojitolischcn  Yika- 

riate  in  Central-Afrika.  Pxogr.  d.  G/mn. 

n  BrizoD.  BiImni  1861.  8. 
L«Jo*]i  (G.),  Le  Bahr  el  Ga^al.  —  Mmw. 

Amol,  d,  Fey.  1862.  L  p.  »7. 


■  Ori ,  E.Tt'njf  d'tine  lettre  h  M  T^^pinaasj- 
Bej,  Jüiartonm  le  26  Ooobre  1661. 

HL   1862.  p.  52. 

Poncet  (J.),  I.pttr*»  n-lntive  h.  !a  carte 
de«  daaz.  Nües  insf^rce  daus  le  BoUettn 
do  1«  8oe.  do  e^ogr.  d'Oofeobro  IM*. 
—  ibid.  III.  1862.   p.  46. 

Potheriek  (.T.),  V>h^r  die  "Waffen  der 
Araber-  uud  Ni^gträuuume  in  C«utral- 
Aftika  mid  «a  de»  lIBem  4m  wiitkm 
WL  _  AmUmd.  1S61.  H.  S8. 

Tripolis.  Tnnesien,  Aljjerion.  T).\» 
Innere   der  Nordbälfte   Afrika  s, 
i  Kordofaa. 

TiTioB  do  Boitti-Marelii,  Sarimm- 

«IlM  Sites  de  U  TripoUtoine.  —  Jt»- 
vue  archiol.  1861.  II.  p.  418. 
Vivien  de  Saint-Martin,  Ueber  die 
Logo  der  attoD  SMMho  tob  IMjpoMto- 
nien.  —  PtUmmm*»  MMML  1961. 
p.  10. 

Windham  (W.  G.),  Note«  ob  Vmik 
AAfORt  being  a  Guide  to  the  Sport»* 
man  and  Tourist  in  Algeria  and  Tn- 
nisea.  New  edit.,  with  oeUar.  iUnste. 
London  (Wovd  k  L.)  186f.  tl«  8. 
8.  (»Ow) 

Pill  IS»  (A.),  6tat  actuel  de  l'Algt^rie. 
GiSographie  pbyuqne  et  politii|tie  de 
PAlgMo.  Dowription  pbjniqno,  divi- 
sions  naturelle ,  divisions  culturale?. 
produim,  7oologie,  population,  moeur» 
et  cuutumes,  commerce  et  indostrie, 
adnialilnltoii.    filotioiiMlie  g^ogro- 

phiqiie  et  hlHtoriques  de  tontcs  les  lo- 
calitee.  Alger  (TUoier)  1862.    299  & 
12.  (4  fr.) 
Thiorrj-Mtog  (Gh.),  flb:  mmaiam  m 

Afriqii".  «rmvenirs  de  Tovag'?;  ftvec  mw 
carte  itineraire  de  V.  A.  Malto-Bmn 
ot  •  iiMiM  «0  Woitt».  Ms  (Ld«T 
fr^)  186S.  860  S.   18.  (8  fr.) 

Situation  de  l'Al^rie  et  de.-*  cf»lonie«i.  — 
Jtevue  d»  taonde  eolonial.   1862.  ¥«\r. 

TeneUodoDoo  o»  Aügcrioa,  naA  Borfeb- 
ten  des  Ssterreich.  Generalkonsuls  in 
Algier   -   Anstrin.    186^5.   p.  226. 

A  u  c  a p  1 1  a  i  a  e  (H.),  üue  Observation  f  ar- 
didologlo  ■IgtfrieoDO  (in  Besng  auf  die 
QainqueKentien<i).  —  Nmiv»  .AmmL 
Voy.   1862.  I.   p.  224. 

Hirsch  (M.),  Rdeo  in  dw  Imoko  Alge- 
riens durch  die  Kabvlie  und  Snhare* 
Boriin  (fiiioeh)  1868.'  8.  (1^  Tlrir.) 
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^tntikllgt  ia  ier  Bthan  ron  Algerien. 
  GMmm.   U.    1862.  p.  79. 

fr^maux  (P>)«  Formation  du  Sahara. 
 Butiet.  de  ta  Soc.  de  Geogr.  Y*  Sit. 

i       IXI.  1862.  p.  157. 

•A.  M  «ap  itaia«  (H*),  Lm  Toworegi.  Ben- 
seignements  g^ographiqnes  et  itin^rai- 
rf>s.  —  iVoMO.  itona^  da  Vojf.  1861. 
1 V  .  p.  257. 

23*  A  gel  (R),  UeW  die  Entdeektmgmi- 
sen  im  mittleren  Afrika  von  Mungo- 
Park  h\9  auf  Dr.  Vogel.  Ein  Tortrag. 
Kem&cheiU  (Krumm)  1862.  gr.  8.  U 
TMr.) 

I>ie  Deut9chen  Expeditionen  nach  Wadai. 

8.  Beriebt:    Stand    de.s  Unfcnielimens 

am  1.  U&ra  1862.  >-  FeUrmam  s  Mit- 

ikeiL  laes.  ]k.  »8. 
TFrtfmABX  (P.%  Benaiques  sur  TAfrique 

eantrale  et  Orientale.  —  Bullet,  de  la 

80€.  de  Geoffn^k,  V*        HL  1862. 

|>.  69.  147. 
Theodor  Kotoeby  Ober  KordoAm.  —  Jm»- 

Umd,  ISit.  K.  7. 


I>U  WMtkflst«  AiTrlks's  sSrdUch 
Tpm  Aequfttor. 

Wtlaou  (J.  L.)»  West -Afrika,  geogra- 
pUaeh  aad  historiedi  geecUldert.  Aue 
dem  Engl,  von  M.  B.  Lindau.  (Leip- 
zig (Lorck'a  Hanabibliothelt  lA,  11). 
gr.  8,  (1  Thlr.) 

HooreUee  dhriiione  idminiitnUim  da  M- 
ndgal.     NM»,  AmmL  im  Foy.  1B6S. 

Die  fortAchritte  der  Franzosep  am  Sene- 

giü.  _  A»$kmd.  1863.  N.  8. 
Lambert's  Bftekreiae  von  Timbo  in  Futa 
Djalon  nach  St.  Louis  im  Senegid»  ~- 
Globxu.   II.    1862.   p.  1.  IG. 

O'Conuor  (L.  Sm.),  The  Britiah  Sett- 
leoMBte  Jn  Wettern  Aftica.  ^  AveeeA 
of  tke  Roy.  Geogr.  Soc  tff  Lond^m.  j 
VI.   1862.  p.  16.  1 

Benoit  (B.),  Rapport  medical  sur  les 
vpiniiM»  militairea  dn  Cayor  en  F^- 
vxier^Mai  1861.  —  Revue  «Mrtt.  tt 
Colon,    1861.   in.   p.  4.'>9. 

Hoflmauu  (C.  €.),  A  Miättionary  Jour- 
ney  up  tiie  Csvnihn  Bivcr,  »nd  the  B»* 
pofft  of  a  large  RiTer  llowing  umt  the 
Sot!rrf>  of  thc  former.  —  Procfrr^.  of 
the  Roy.  Geogr.  Soc.  VI.  1862.  p.  66. 

TaliBtia  FerdiBanda  BeacMbnng  der 
8ia»  Lmiu  ^  Ja»M  1869.  N.i8. 


Kittiges  ftber  d«  Aaantereich.  —  Aus- 
land.  1861.  N.  61. 

Joumal  of  the  ProceedingT  of  H.  M.  S. 
Bloodhoond  up  the  River  Volta.  West 
Coaat  of  Aflrica,  uuüer  Commander  Dol- 
ben  —  Proceed.  o/  U«  Jtey.  Otogr* 
Soc.  VL   1862.   p.  49. 

Un  voyage  h  Bonny,  c6tc  occidentale 
d'Afri<|tte.  —  Revue  wuirit.  et  Colon. 
IV.  I88S.  p.  »40. 

R^sumd  des  voyages  elhctads  de  1856  k 
1869  dans  TAfrique  äquatoriale  par 
M.  Paul  du  ChaUltt.  _  JiuiUt.  de  la 
B^e.  d»  Geograph.  ▼*  Stfr.  III.  186S. 
p.  138. 

du  rhnilhi's  fP.),    Rei'^f'n   in  Crntml 
afrika.    Aus  dem  Engl,    lit^rlm  t^Has- 
Mlbeig)  1861.  gr.  16.  Q  ^t'^r  ) 

Mr.  Dn  Chailln's  Adventares.  —  ACfta- 
naeftm.  1861.K.  17ST.   18b'J.N  1784. 

Die  Gabun-Länder  im  äquatorialen  Afrika 
im  Jahre  1862.  Bemerkungen  an  der 
kartographiaefaen  Darstellong  dar  Rou- 
ten Du  Chaillu's  1856  —  59  und  der 
Franxösischen  Aufnahmen  1849  —  61. 
—  PetermanHi  Mtttheil.  i8»i2.  p.  179. 

Dm  Bveh  der  Beben  mid  Enidodcaigen« 
33.  Heft:  Die  neuesten  Entdeckungs- 
reisen an  der  Westküste  Afrika's.  Mit 
besonderer  Beracksiohtigung  der  Bei- 
aen,  Abentener  nnd  JagdzUge  vtm  P. 

B.  du  ChaillB,  L.  Magyar,  sowie  von 

C.  J.Anderson.  1.  Heft.  Le\püg(ßfm- 
mer)  1862.  gr.  8.  (^  Thlr.) 

Die  Sudhälfte  Afrika 's. 

Lncaa  (Th.  J.),  Pen  and  Pencil  Remi- 
niaeences  of  n  Campaign  in  Sovili  Aftiea, 
ilhutmted  with  bemtiful  colour-tinted 
Lithograph«.  London  (Dny)  1862.  8. 

(21  s.) 
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Comin.)  1R61.   8.   (6  Sgr.) 
Die  Basutu.s  äudatrika's.  ^-^««/(Utd.  1862. 
N.  17. 

Kirk  (J.),  Report  on  the  Natural  Pro- 
ducta and  Capabilitlo*  of  the  Shird  and 
Lower  Zamb«üi  Vaileyä.  —  Frocttd. 
of  tk9  Rojf,  Geepr,  See.  öf  Lomdom. 
VI.   1882.   p.  25. 

LivingBtoue  (Gh.).  On  tTie  Batoka 
Couatry.  —  ibid.   VI.   1Ö62.  p.  32. 

Hey  (D.  J.),  The  Blver  Bovnnuu  —  ihid. 
VI.    1862.    p.  36. 

P.i^  Stliir.'tlial  und  das  Batoka-Land  in 
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Coolcy  (Vf.  D.),  The  etemal  Suows  and 
the  Greet  Zemberi,  —  Ätkmamm.  1863. 
K.  1 793. 
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«ojTifee  daoa  le  sonvem  monde.  Pa- 
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w««e«]ijke  doomwrt  dow  Ufte  Ctm. 
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April. 

Gaape.  —  The  Camadian  News.  24.  Oc- 
tebr.  1881. 

Ceber  die  YerhKltnisse  dea  mittleren  Tliei- 
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zug auf  Au^iedlung.  —  ZtiUchr.  /tir 
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Zettschr.  f.  allgem,  Mrdk,  N.  F.  XIL 
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Zar  Geographie  Ten  Britieeh  Oohimbia. 
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grapbs  by  M.  Giaudet.  London  (Oliver) 
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Parry(C.  C),  Physiographical  Sketch 
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tain  liangc,  at  tbat  head  waters  of  South 
Clear  Creek,  and  Bast  of  Middle  Park, 
with  an  Ennmecation  of  the  Plante  eol- 
Icctcd  in  this  District,  in  the  Sommer 
Months  of  1861  by  Dr.  Gray.  —  Ame- 
rican Journal  of  Science  and  ArU, 
XXXHL  1889.  p.  987. 

Richesses  mini^^e8  de  Vile  Vancouver.  — 
I      Noitr.  Aunal.  J.  Voij.   1862.  I.  p.  370, 

Lea  lies  Saiut- Pierre  et  Miquelon  et  le 
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Stutt^'art  (Krfin^'T).    g;T.  B.  (>»  |  Thlr.) 

SteU«Uct>  uf  Uie  L'uitod  äut«8  for  1860; 
with  Ompmür*  Abttmat»  ia  Baft- 
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4e  Fonviclli  (W.),  Cormd^ration  ?ur  ' 
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H.18. 
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amerika.  —  Fttufi»  UandeUarck*  1862. 
N.  16. 
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9cKr.  J.  öligem.  Krdkunde.  N.  F.  XII. 
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0«ith  (y.  r.  Vemon),  Pacifi«-  Rallwuy 
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NmMttd  Moffo^  XZZL  1868.  p.  188. 
201. 
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8 «hott  (A.),  Bilafc  ans  d«n  Wetten. 
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Olmsted  (F.  L.),  Joumcvs  and  Explo- 
rations  in  tlic  C'ttion  Kin^'dom.  9d 
•dit  2  vols.  London  (Low).  770  S. 
8.  (21  8.) 

Wtom  Mew  York  to  NiagmFalb.  —  Tk$ 
Plofft.    18<;2.   N.  2. 

Ein  B«»ucb  in  öpringüeid  (i:^ffingfaam 
Omutf,  fiaofgla)  aad  StBrta«  te- 

vannah.  —  Ausland.    18C2.   N.  22. 
Kohl  (J.  G.),  The  American  Athens.  — 
Bmüt^'s  Mucdl<Mjf.  1861.  December. 


Uaudelaberichl  au«  Cincinnati.  —  Prmja. 
BmdAmrd^  1888.  IL  80. 
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KieoUj  (O.),  Tkm  OnSM  TacrMaij. 
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Burton  (Rieh.  F.),   Tlit  Oi^  tia 
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Petrrmanns  MKthdl.     1862.     f  154. 
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Dinom^,  La  r^gion  des  lacs  de  TAmiS- 

ri^ne  aostrale.   Extraits  g^ograpMyte» 

et  etlinot^rajdiiiiuc'S  de  la  rolation  ffa 
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trfriawp  4a  aa  aontliuMt.  — •  JKmk  ifB> 
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AMtUmd,  1888.  M.  18. 
Das  n>  ue  CoInra40>TiBrfl«UaB«  IU4. 
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1662.   N.  10. 
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Kiepert  (U.),  Zur  Kart«  der  Straft« 
Veracrux  nach  Mexico.  —  ZeiUchr.  f. 
ailgem.  Erdkmde.  N.  F.  XIL  1862. 
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Fröbcl  (J.),  ChontÄles  in  Central-Ame- 
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▼.  Frantaint  (A).  Dae  reeliteUftr  dea 

San  Jnan-Flnsses,  «in  bisher  fast  gänz- 

lirh  nnhrkannfer  Thril  von  Costarica. 
I'ttermann  s  MUihtH.    1862.  p.  88. 


Waetindian« 

Underhill  (Edw.  B.),  The  West  Indies, 

«beb  Soeial  lad  Beliglone  CoBdiliMi. 

London  (Jackson  d»  W.)  1862.  480  8. 

8-  (8  8.  6  d.) 
Bamon  de  La  Sagra,  Notice  statistique 

üv  le  novreoiivt  da  la  popalatioB  de 


rile  de  C^iba.  ^  Jomm,  4e  la  ß^e, 
sUaUU  de  Paris.  1861.  p.  816. 

Die  Bevölkerung  Cuba's.  —  Zeittchr.  f. 
aUfjem.  Erdkmde,  £1.  F.  XU.  1862. 
p.  221. 

Bonnean  (A.),  Belli,  eea  progrta,  aon 

avenir,  avec  un  pn^cls  historique  aw 
ses  con«f itiition«,  le  texte  de  la  ron- 
stitatiou  actuellemMit  en  vigueur  et 
nie  Bibliographie  dHalti.  Paris  1862. 
176  S.  8. 

La  Martinique  en  1696.  —  Revue  mariU 
ei  Colon.  IV.  1862.  p.  570.  827. 

Beeon^  dee  Tenadgnemeate  nekeUlia  enr 
le  Service  de  rinunigntiMi  b  la  Trilii> 
dad.  —  Bwe  marit,  el  cohu,  1861. 
III.  p.  418. 

Trinidad  und  Hajti.  Aueland.  1862. 
21.10. 

Jahresbericht  des  Prcufi^igchen  Konsulats 
zu  St.  Thomas  fiir  1861.  —  Ptm^f*, 
HandeUurch.   1862.  Is. 2i. 

Benanda.  —  Amkmd,  1868.  K.  IS. 

Sttd-Amerlka. 

Oetis  (F.  N.),  ninitiated  Hittory  of  tbe 

Panama  Bailroad ;  togetber  with  a  Tra- 
veller's  Guide  and  Buöine.-*:*  Mnn's  Tland- 
book  for  the  Panama  KaÜruad  etc. 
New  York  1861.  276  8.  12.  (7  e. 
Od.) 

C allen  (F,.),  French  Survey  of  the  Isth- 
mus uf  Daxiea.  — .  AtkeMe»»,  1861. 
N.  1779. 

Grad  (Gh.),  Llitfana  de  FaBama.  — 

Nouv,  Annal.  d.  Voy.   1862.   I.   p.  90. 

Wagner  (Mor.),  Eine  Bci<?e  in  das  In- 
nere der  Landenge  von  San  Blas  und 
der  CotdiUeie  Yon  Chepo  in  der  Pro- 
vinz Panama,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  hypsometrischen  Verhält- 
nisse und  der  KanaUtage.  —  Pe(er- 
m«m**  MiUkea.  186t.  p.  128. 

Die  Vereinigten  Staaten  von  Colonibla. 
_  Augland.    1^62.   K.  18. 

Jahresbericht  des  Prenfsiscben  Konsulats 
aa  Mu-acaibo  Air  1860.  —  Frmft» 
BmM$arek.  1862.  M.  81. 

Eine  Fahrt  an  der  Ktlfitc  ▼eaemeia'a»  — . 
AMlond.    1861.   N.  49. 

Travels  in  Etjuadur.  —  Bentl^'s  Mitcel- 
Umg,  1862.  AprO. 

Perus  Guano-Produktion.  —  J^rtßtf*»  Ham^ 
deUareh.  1862.  N.  12. 
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Cr^üon  d'une  nouveUe  proviace  au  Chili, 
et  iuWmtmmt  d^on  port  de  premltre 
ctaee.  —  AHualet  du  Commerce  exte- 
rieur.  1862.  Vergl.  Nom,  AmuU*  ä. 
Ffly.   t862.  L  p.  220. 

Dm  K6uigr(ioli  Antoeenien.  —  AmUmd. 
1861.  N.  50. 

Handel>verhähiüsse  Chilo<i.  — .  J^rmifi» 
ämdcUarck.  1861.  1«.  1. 


Kupp  (R.),  Reisen  in  di«  La  Plata-Staa- 
t«n.  —  Jlliu$r*  FmUUatj^mmtU,  1862 
N.  17  ff.  ! 

BvrmeUter,  Brief  aa  Hirn.  Pre£  DoTe 

(Buenos  Aires,  d.  22.  Sept.  1861.)  —  ' 
Zeitschr.  f.  allgem.  Eräk,  M.  F.  XII. 
1862.   p.  IIb. 

Stara  (J.  J.),  Kami  und  loll  dm  Neu- 
Deatadilaiul  L^cHchaffen  werden  nd  auf 
welche  Weis«-?  I.  Ein  Vor?rhlnir  zur 
Verwerthong  der  deutschen  Auswande- 
rung im  «atlmialen  8!nik«.  Beriin  (Nl- 
colai'sche  Verl.)  1862.  gr.  8.  (i  Thlr.) 

Müller  (K.).  Dk- d(>utschc  Auswandrrunp;. 
4.  Die  Republik  Uruguay.  — >  Ific  Na- 
htr.  1862.  V,  16. 

dtt  Oraty  (AMr.  La  irfpiMiqM  de 
ParajTTiaT.  Avec  Carte  et  Planches. 
Bnixvlles  (Muquardt)  1862.  XXVIII, 
407  u.  200  S.    gr.  8. 

Land  «nd  Volk  von  Paraguay.  —  GiTo- 
hus.  II.   1862.  p.  66. 

A.  Guinnrd*?*  dreijährige  Gefangenschaft 
bei  den  Patagoniem.  —  Ausland.  1861. 
N.  50. 


Barll  de  la  Hure  (V.  L.),  L'empet  . 
Br^ilf  moDoi^phie  de  Tcmpin  « 

uini^rlc.iiii.  Paris  (SartoriBO)  IBCS.  Jf 
r»7G  8.    8.    (10  fr.) 

Biard(F.),  Dens  annees  aa  BrpMi.  '» 
Trage  iUutr«  de  180  yigmettm  4m 
juirn  per  E.  Biou;  d'apre»  lea  rrv;?: 
de  M.  Biard.   Paris  (HaclMtt«  A  0 
1862.   684  Ö.    8.   (20  är.) 

Biard,  Vojage  au  BrdsU  IWB— 
U  Tmt  4m  Monde,  N.  10«  ff. 
!  .  '  ind.  1862.  N.  6.  G/otae.  L  18k 
p.  225.  367.    II.   p.  17. 

Actcostöcke  Brasilischer  Seite  betre^ 
die  Koloniaation  dee  KnieemiGhaL  fr 
auHgeg.  von  J.  Hörmeyer.  ^ii 
8.  Hofr.  Leipsig (Wagner)  1861.  p^i 
(j  Thlr.) 


Voorduin  (G.  W.  C),  Gezigteo  uitS«- 
land«  West'tndIVn,  saar  de  natnar^ 

tcükend  en  besclirm  on.  Op  alaie  ^ 
hrnpt  door  Ihr.  J.  K.  van  H^^nwkefu 
van  Beeilt.  4*  en  6*  ad.  Asistcrska 
(van  Buffa  ea  Zon^).  gr.  foL  (hti 
Wolbere  (J.),  Geschiedeaia  «an  I» 
naiiie.  12*CTilS*ftfl.  AimtcrdiM  Ik 
Hoogh)  1861.  gr.  8.  (k  f.  0,68,  eenpi 
f  7  80.) 

Kappler  (A.),  HoPlndieiJi  i^anaMrt> 

E.xpedition  ins  Innere  von  Guiana,  Sr- 
tcmbfr  bi.*  November  l^^t»!.  —  <Par- 
mann'g  Mttth,  1862.  p.  173. 
Maugey  (N.  P.),  LlaunigiaCioa  ^  !• 
Gtt^'ane  anglaisc.  —  Revm  aierÄ.  * 
co/on.  lY.  186S.  p.  6. 


Australien. 


Nea-Hollaad. 

Jobaon  (Fr.  J.),  Au^iiralia,  wich  JNotee 
by  the  Way  on  Egypt,  Ceylon,  Bom- 
bay, and  the  Hulv  Land.  London  (Ha- 
milton) 1862.  270  S.  8.  (6  s.) 

Die  Urbewohner  AustraliMU.  —  Gioöus. 

L  im.  d.  sa7. 

Die  KinK'^l>^rnen  AnatraUem.  ^  Amkmd, 

1862.  N.  1 !  r. 
Die  IHutscheu  in  AuBtralieu.  — .  GMm* 

IL  ms.  p.  67. 
BerBUienang  der  Anatraliechea  Kolonien 


I     ISOl.  _  AlMMaV  JfiMktf.  m 

p.  86. 

Damplschi^ahxt  im  Innern  von  Aas» 

Uen.  _  iMd.  188S.  p.  16t. 
Brown  (H  )'  Victoria  aa  I  fbaod  it 
ring  fivf  Years  of  Adventiir^  in 
bonme,  on  the  Roads,  and  th« 
Fields;  with  an  Aeeowt  of  QoartiB- 
ning,  and  llia  Gteat  Ruah  to  Mitf 
.\rarat   and  Pleasant  Cretk.  Lwi- 
(Newby)  1862.  400  S.  8.  (10&.U. 
Schwabe  (IL),  Sftd- Auatralieii.  Vi* 
den  rtaMütoafcm  V^VMIkmm.  fwlO 
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umde,  K.F.  Xir.  1862.  p.  1. 
ceedings  of  the  Exploring  Partr,  nn- 
.er  Mr.  F.  T.  {ixtgftry,  in  North  We»t 
iUeCrali«.  ~  Proeetdings  of  the  Roy. 
•togr,  8oc,  VI.   1862.  p.  65. 
m  Coopfr't*  Creck  tu  Cariieiitiirla.  — 
'i-ubltn  Universtty  Magaz.  1862.  March. 
€ut  DUcoverics  in  Australia.  —  Com- 
yOl  MagOM.   t8f  S.  Hnoh. 
mals  of  the  Expedition  unter  the  latc 
-Ir.  U.  O-Hiira  Hurkc  nnd  Mr.  W.  J. 
¥Ul8,  wilh  the  A^tronomical  Observar 
ioBs  of  Hr*  W.  J.  Wille.  ^  Aweee» 
Unga  of  the  Roi/,  Gwgttpk,  Soc»  TL 
1862.   p.  58.  68. 

spatcbe«  from  the  Govemon  of  Victo- 
Sonlii  Aiutndie  ead  Qneeiidend, 
t  lative  tu  the  Explorations  by  Heur. 
3arke  and  WilU  of  the  Contincnt  of 
kustralia.  Printed  by  Order  of  the 
aooee  ofCeauMiiB.  telL  ymfgU  AOne^ 
wmm,  ISftl.  N.  1798. 

Cruchy  aod  Leigh,  Track  of  tho 
Expedition  from  Cooper's  Creck  to  Car- 
penUri«  by  Burke,  Will«,  King  &  Gray, 
whidi  fhej  eeeonplielied  on  the  1  Ith 
Februaiy  1861.  1  BU  Litli.  Melboiuiie 
1861. 

ic  Douall  Stuart,  Exploration  of 
Centnl  AnntwiHe.  PrvcudS^  of 
tk*  M»f*  Otogr*  ßoe.  •f  homdam»  Tl. 
1869.  p.  8. 

siaieke,  J.  MaeUuaU  Stuart«  zweite 
Keiee  inieli  Centnd^Aiietnlica  im  Jahre 

1861.  —  ZeiUchr.  für  allgtm.  Erdk. 
X.  F.   XIT.    1862.    p.  HG. 

IC  JPooald  ätoart's  neiaeate  Entdeckung»- 
reite  ift*e  tuum  AnttiaBene  1861.  — 
AmürnttL  1881.  K.4.9.18.  Vergl.  Glo- 
bus. I.  1862.  p.  318.  340.  Garten- 
Itmbt,  1862.  Ii.  8.  DU  J^atur.  1B62. 
N.  10. 

aarfe  and  Bttrike*e  Beieea  dareh  daa 

InBerc  von  Australien  im  Jahre  1861. 

—  Pettrmtam'*  Miitheil.  1862.  p.  67. 
»da  (B.),  Exploration  de  l'Australie 
centrale.  —  Jtaaie  «ki  «mmI»  eohnial, 

1862.  Janvier. 

tt^rn  from  the  Govcmor  of  West  An- 
atralia  aiid  th«  üiahop  of  Ferth,  ac- 
eempanying  the  Jeama!  of  a  BaqjMdl* 
tion  undertaken  by  the  Brotbare  Denp- 
«tt-r.  ^lessry.  Cla rkson  and  Harpen 

—  I'roceed.  of  the  Roj/.  Geogr,  Soc. 
0/  laadm.  Tl.  1861.  p.  11. 

»  raiah  QL  B.),  Szaanioa  fron  Qaeens- 


laa4  tomde  the  Interian  of  Anatai^ 

lia.  —  Proceedinga  of  tht  Mlfg,  Omgr, 
,Soe.   VI.    1862.    p.  67. 
Deutsch  (K.),  Die  Colonio  Queenaland. 

—  Jllmttrirte*  FbmiUm^mmuL  186S. 

N.  21. 

Ilood  Hood  (Th.),  Extract  of  a  Letter 
on  Queensland  and  New  Zealaod.  — 
Proceedmgs  of  lAe  iJoy.  Gm>gr,  Soc 
Lomdo^  TL  188S.  p.  84. 

Waniung  an  AiiswandCNr  vor  Anwerbung 
nach  Oueeolaod.  —  Aualand,  1863. 
N.  22. 

Cadell,  On  Che  CooBtqr  to  tho  Eaet 
and  Marth  of  tlic  Grey  and  Stanlcfj 
Ranges.  —  Proceedinrfs  of  the  JKof. 
Gwgr,  Soc,  VL   1862.  p.  55. 

Bavdrj,  Beneeigaemeate  hy^grapU* 
ques  sur  le  bassin  Corner  ou  Comer- 
Tnlft  Cf>artio  S.  E.  de  l:i  Norivt^lh--!k)l- 
laude^.  —  A»mU«»  hydrogra^kt^ne», 
1«  trimeetre  1868.  p.  148. 

Dalrymple  (E.),  Official  Bapot»  of  the 
Settlcment  of  Port  DcnLson.  —  Pro- 
ctedmgt  of  the  Roy.  Oeogr,  äoc,  of 
London.  VI.   1862.  p.  13. 

iüpaeae  nnd  Llemas  in  AnetiaUen.  —  Jae- 
lami,  1888.  N.  6. 

Polynesien« 

The  Hythology  of  Polyneaie.  —  Wut- 
tninater  Reviev.    1862.  April. 

Micronesia,  ef  the  Pacific  Ocean.  —  Sau- 
(u»l  Mttfftm.  1862.  p.  169.  887. 

Singapore  to  Melbourne  and  to  Sydney, 
Norfolk  T«land,  ;uul  Aackland;  Ex- 
tracts  fcom  a  Journal  of  M.  M.  S.  Ni- 
ger while  on  the  Anstralien  Station, 
nnder  the  Cunimand  of  Cpt.  P.  CacrofL 

—  Nautioal  Magamm,  XXXL  1868. 
p.  57.  122. 

Bonüer  de  PAnstralk  (edle  eet),  ddlroit 
da  Torres  et  mm  de  CoraQ,  tiad.  et 
annotc  d'aprl'S  les  trnvaux  hrdmcrn 
phiques  les  plus  recents  par  A.  iiO 
Gras.  VoL  II.  Paris  1861.  8. 

Wallaae  (A.  B.),  On  the  TMa  betwaen 
the  Eastem  Archipelago  nnd  New  Gui- 
nea and  its  Islands.  —  Proceedings 
the  Roy.  Geogr.  Hoc.  VI.  1863.  p.  48. 

The  Freneh  In  Anetialasi»  and  Poljn^ 
8ia.  —  Colhum't  Ntm  MoiMly  i£$§tiM* 
Decfmber. 

U od  der  ^dw.),  Memories  of  New  j^ea- 
land  Lift.  London  ^ngman)  1868. 
880  8.  8.  (6  e.  6  d.) 
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öwftiDsoa  (Ww.},  24ew  ZflolADd  and  tbe 
War.  Losdon  (Mtli  E.)  186S. 
900  8.  6.  (6  s.) 

V.  Hochstetter  (F.),  Der  l8thmi!<^  v(»n 
Attcklaod  in  Neuseeland.  —  Pttermtmns 
Mittheil.   1862.  p.  81. 

Seelands.  —  ibid.    1862.   p.  36. 
Thompson  (J,),  On  thc  Gold-Fielda  of 
Tuapeka,  in  X>Ieu-Seelaud.  —  iVocee- 
Oktgs  of  tk9  E9f.  O^&gr,  See.  VL  ISOt. 
p.  71. 

Die  Goldwftschereien  auf  Neo-Seeland.  — 

AiuUmd,  1662.  N.  4. 
DtteriptiOB  of  the  Gold  Fitlds  cff  Neir 

Zealand.  —  ^M/ra/ian  and  fftw 

land  Gazette.    2Ö.  Oct.  1861. 
Official  Sutistics  of  tlie  Colony  of  New 

Zealaad.  —  ibid.  7.  Sept.  1801. 
Lloyd  (G.  Th.),  Thb^>three  Tears  in 

Tasmania  and  Victoria;  bcin^c  the  ac- 
tual  Experiencc  of  the  Author,  Inter- 
spersed  with  Historie  Jottiogs,  Nanip 


tivtifi  aod  CüUiUi«!  tt>  Eougrant».  Ljm 
dott(Hoitliton)l«6t.  fttft  &  S.  f^- 
6  d.) 

Aas  den  Erlebnissen  der  ersten  Ar.*fe-* 
auf  Tasmania.    (Van  -  Diemen* 
_  Anslmd.    1862.  N.  21. 


Athmamm, 
ISOf. 


Tasmanien  und  seine 

ibid.  186S.  N.9S. 
L*fle  Whytootacke  dans  TafcUpel  C 

—  AmaL  iL  Fey.   IMS.  i 

p.  221. 
The  Flji  Islander». 

N.  1701.  VcrgL 
Caillet,  Lee  flee 

hjJrnyrapkigm$, 

p.  176. 

Caillet  (X.),  Receacesement  de  p> 
ptdation  IndigtoedeeOesMitl «« 
MA  de  1848  k  1860  Rttm  mmi 

Das  Au^tcrütu  der  Kanaken  auf  d«r  S*3t 
^eh-Grappe.  —  Jwrfmuf 


AflMitiii,  Karton  vad  Pliao. 


Keil  (F.),  Ueber  topographische  Relief- 
karten im  Allgemeinen  und  Uber  einige 
dkarakterletisehe  QebirgiAmnen,  Insbe- 
sondere der  Salzburper  Alpen.  (Salz- 
burg (Mayr,  in  Comm.)  1862.  gr.  8. 
(4  Thk.) 


Weltkarten.     Atlanten  tiber  alle 
Theile  der  Erde. 

d*Avexac,  Not«  sur  la  mappenonde  hi- 

storipo  'Ii'  1.1  cnthi^ilmlr  tlo  TTt'r^'fofl, 
de'texmination  d«  sa  date  et  de  t>e«  äour- 
ces.  —  J3«//e«MS  dt  lo  8oc»  dt  Qetigr. 
V*  Mr.  U.  1861.  p.  821. 
Ifappemonde  «iiri'^^e  en  deux  h^misphcres 
miivant  k  m^ridien  de  65  degr^s 

de  luDgitudu  uhentale,  dress^  par  Ch. 
QMt.  1801.  1  n. 

Babluet,  Planispht-re  i)hysi(iue  et  poli- 
tique,  projection  nouvelle.    Paris.    1  Bl. 

Marcou  (J.),  Carte  geologtque  de  la 
tMie.  Oeoemil»  par  J.  H.  Zicfler. 
8  BL  Chrom  Oith.  Wintcrthur  (Wur- 
fter  &  Co.)  1862.  Ijsp.         (4  Tblr.) 


Ewald  (L.),  llaadatlaa  der  aligvowiac» 
Erdkunde,  der  Linder-  «»d  Stm» 
kttllde.  Sappl.-Helt.  5—7.  Dann«* 
(.Jon^haus)  1862.  gr.  Fol.  {\\^\  ^T' 

Lapf  fll.).  Kleiner  Schulatla»  aber  wt 
Tliciie  der  Erde  in  26  Karten  te  StoMc 
«.  Bnaldr.  Biannachweig  (WeMmM) 
1862.   qu.  gr.  4.   (1  Thlr.) 

Lange  (H.),  Elementar -SchulatU»  im 
neuesten  Erdkunde.  In  10  Xiailm 
StaUit.  a.  DoBldr.  Ziiiiiian»i^ 
aus  des  Verf.  kleinem  Schulatlas.  Bnrr 
schweig  (Weatennann)  1863.  qa.gr  i 
(1  Thlr.) 

V.  Sydow  (E.),  MelliodlMlMrHndp^ 

ftlr  das  wissenschaftliche  StudiuB 
Erdkunde.  Neue  Bearbeitungen  aos<l« 
Jahre  1861.    Gotha  (Pcrthee)  iHl. 
gr.Fol.  (^Thlr.) 

Stieler's  Hand-Atlaa  ttber  alle  Ti& 
der  Erde  nach  dem  neuesten  Zn-to» 
und  Uber  das  Weltgebtude.  llcr^a^ 
von  H.  Berghana  «nd  A.  PalB«» 
NeM  Beaibeitangen  ans  da« 
1860.  Oo^  (P«r4li«»)  1881.  ^1» 
(4  Thlr.) 

Stieler's  (A.),  Hand-Atlaa. 
TO«  B.  BaigbM»  vnd 
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Lief.  1-4.  Otftft(MM)im.  M 

14  Sgr.) 

V.  Wedel!  (R.),  Historisch-geographischer 
BiBd-AtlM  in  86  Karten  mti  «rllat 
Text.  2.  Aufl.  l.Lief.  Glogau (Fletn- 
Bün^  1962.  gr.  Fol.  (8  Sgr.) 

H«Mr  AÜM  4er  ganzen  Bld«  ftr  Oe- 
WldtlA  «lUv  St&nde  und  fOr  höhere 
Lehrwostalten.  31.  Aud.  28  Kartrrt  init 
BerttdwchtignBg  der  geographisch-sta- 
tbUtdum  WMt«  Stifa  «.  A.  Sat- 
Wi)rfen  und  gel.  von  J.  M.  Ziegler, 
H.  Lai)><o.  Ct.  Heck  etc-.  Lief.  4 — 9. 
Leipzig  (liiuricits'ii^i-lie  liuchhdl.  Verl.- 
Cto.)  laes.  FM.      I  TUn) 

HmdatliU)  der  Frdc  und  Ae<  Witmmh. 
Kea  redig.  Ausg.  Lief.  64.  6ä,  u.  äap- 
plwi.  Lkf.  W^ar(Landes-Ind.- 
Coropt)  1862.  Imp.  Fal.   (h.  \  Thir.) 

Hand-Atlas  der  Erde  und  des  Hiiniuels. 
Nea  radig.  Volks-Aosg.  Lief.  40 — 47. 
Wtfaunr  (LndM-INU-Oooipt.)  1861. 
tep  Fol.   (i  8  S}?r.) 

Garnier  (F.  A.),  Atlas  sphi'roTtlal  i-t 
nnivera«!  de  g^ograpbie.  Dresse  a  l'aide 
a»  tottium»  ofMb.  «0  FL  Fkris 
(Renouard)  1RG2.   (120  fr.) 

MvLeod  (W.),  Middie-Class  AÜaSf  oom- 
prising  all  tlie  Maps  required  for  tbe 
OaBglMphUitl  EsMninations  in  IMS. 

4.  (Ii.) 

Fhilip'»  Imperid  Ubm^  Üta*  flf  tbe 
W«ftdf  a  Scries  of  Xeir  lad  Avlteltic 

Maps.  By  John  Bartholomew.  Editfd 
\»y  Ww.  HHghM.  Part  1.  Losdeu  (Fbi> 
Up)  tSM.  M.  (6  a.) 
Tkfi  Hatrow  Atlas  of  Müdem  Geograph^. 
With  Index.  New  edit.  Lnndoa  (Stan- 
ford) 1862.   fol.   (12  s.  6  d.) 

Tolffkl  0^.%  Aa  AÜM  of  AadmA  Qao- 

praphy;  compilcd  Air  üsc  of  Schools 
asd  CoUegea.  London  (Williams  &  N.) 
lB€t.  voy.  t.  (6  8.  6  d.) 
Koake  (T.),  Orbis  aatiqni  descriptio; 
an  Alla.««  illustraliiii^  Aneient  llistory 
and  Oeography  bjr  eigbteen  Mi^  8  d 
•dit  Londtn  (TriUnw)  lS6t*  nj.  8. 
(6  s.) 

AU  ante  scolastico  per  la  gü0|:7af!a  poli- 
Uca  •  fiaica,  approvato  dal  Gon^glio 
inparfondalteiMAbliMliInnlMM.  Idk 
siooe  completa  in  47  tavole  incise  in 
rmme  e  miniate,  eseguite  sulla  40*  edi- 
zione  originale  del  Atl&nte  scolastico 
M  A.  MM»  •  BN^bM  TmIm  QJ^ 
mIm)  188t. 


Ailantc  tasoabile  scolastico  per  la  gefr* 
grada  inodcma  coflipoMa  ü  8  «Mta. 

NapoU  (Grieb). 

M»rn«««hl,  Flaool»  aikala  ftagniM 

compoeto  dl  nove  carte.  IBIm»  (Mlg^ 
gMui)  1883.  (L.  2,26.) 


iCaiten  von  Mittel-B«r«p«. 

Dentsohlaad* 

Grlif  (A.),  Europa  nach  sefnaa  oro-iiy- 
dro^Taphischcn  VtThaltiiis^en.  Kpfst. 
Wtiiuiar  (LaudtKi-iudusU-Couipt.)  Ibüi, 
I»ir.  Fol.  (4  TU».) 

llandtbo  (F.),  Karte  von  Deutschland 
und  der  Schwei;^.  Litb.  u.  col.  Glo- 
gau (Flemming)  1862.  Imp.  FoL  (Auf 
Li-inv.  tt.  in  Carton  1  Thb.) 

Post-  trnd  Reise-Karte  von  Dentsch- 
luud  und  dtn  Nachbar-Staaten  bis  Ko- 
penhagen, Dover,  Mt  ale.  Vkm  A«k 
gäbe  mr  1862.  4  Bl.  Lith.  u.  color. 
Ebds.   (Au f  Leinw.  u.  in  Cart-  1 }  Tblr.) 

— ,  äpecialkarte  der  Eisenbahnen  MiUel- 
S«ripp«*a  arit  Aagab«  all«  KiaMbaka- 
Stütionf-n  etc.  4  Bl.  Lith.  Dresden 
(Kuutze)  1862.  Xnip.  FoL  Qa  i^Qttf' 
ton  2  Tblr.) 

Hsnsat  (a,%  Post-  und  Eisenbaha  Baba 
karte  von  Deutschland,  Holland.  Bd- 
giaa  und  der  SchiMis.  Neii(>  Aosg. 
StaUat  a.  ealor.  HOiabcrg  (Sets  k 
Ck>.)  1888.  Imp.  Fol.  (In  8-CartoB 
18  Sgr.;  mit  Eisenbalmatla^  1  Thlr.; 
auf  Leinw.  u.  Bat  EiaeabahnaUaa  1  Xhlcw 
24  Sgr.) 

— .  ,  Nene  Bearbeitung.  Neue  Aug. 

(24  Sgr.;  auf  Lnunv.  2  Thlr.) 
— ,  Neueste  Eisenbahn-  und  Fost-Reisa* 
karte  von  Kiltal-Bafapa  «dar  wom 
DentsehLmd ,  der  Schweiz,  Ilollaud, 
Beilgiea  etc.  Neue  Aung.  Stahlst,  u. 
oalor.  Bbds.  Imp.  -  FoL  (In  Carton 
i  Thlr.) 

— ,  Nruesto  Eisenhahn  -  und  Post-Reise- 
karte von  Mittel- Kuropa.  Stahlst,  u. 
aaloiw  Nncaberg  (Sers  &  Co.)  1888. 
(i  Thlr.) 

Knnsch  (H.),  Post-  und  RHs€-Knrt<>  von 
Deutschland  und  den  Nachban>uat«D. 
Vmw  Aaag.  Lilk.  a.  oolor.  CMoflMi 
(Flemming)  1862.  Imp.  Fol.  (;  Thlr.) 

— ,  Eisenbahn- Karte  von  Mittel-Europa 
mit  Angabe  der  DauipläcUiirialirt»-yer- 
bindaagaa.  NaaaAaag.  Lith.  Ologau 
(Ftaanyas)  1888.  laip.  FoL  (i  Tbl«.) 
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Mttllfir  (H.)'  Karte  der  F5<«»nbahnen 
Mittel- Enropa's  mit  Angmbe  s&mmtli- 
dhtr  BaluwIctioiiMi,  Pot^  fmd  Dmpf- 
MUff>Verbindungen.  6.  Aufl.  2  61.  Lith. 
Glopin  (Flcnirain^O  1B62.  Imp.  Fol. 
(18  Sgr.;  auf  Leiuwaud  a.  in  Carton 
l^Tlilr.) 

MiehAellt  (J*)t  Eisenbahn -Karte  von 
Central -Enropn.  Mit  AnAlhmng  der 
im  i^au  begriti'tiuen  und  projectirten 
BiiwlMdiBMi.  7.  Atlfl*  t  BL  uAu  Drea- 
don  (Biirdach)  1802.  Imp.  Fol.  (In 
Carton  ^  Thlr. ;  auf  Leinw.  1  Thlr.) 

Baab  (C.  J.  C),  Special -Karte  der  Ei- 
•eobdlm-,  Post-  und  Damp^chifT-Ver- 
bindtingen  Mittel -F.aropaV  Vollstän- 
dig neugezeichnet  und  omgearb.  von 
H.  llldlar.  6.  A«0.  4  Bl.  UCh.  «*  «ol. 
Glognu  (Flcmraing)  1862.  Imp.  Fol. 
( 1  Thlr.  12  Sffr.;  aaf  LOttw,  2  Thlr. 
12  Sgr.) 

Stfilpna^al  0^.)  «Bd  Btr  (J.  C), 

Karte  von  Europa  und  dem  mittellfin- 
dlächen  Meera.  4.  Aud.  (iun-li  A.  Pe- 
termaou.  4  BL  Kpfrst.  u.  color.  Gotha 
(PWtbei)  tMl.  Iaip.FoL  (S  Thlr.; 
auf  Lriiiw.  11.  in  Mappe  2ij  Thlr.) 
StUlpuagel  (F.)  und  BKr  (J.  C), 
Deutsehlaad,  KOnigrtldi  dar  BM«r- 
landc ,  BelglM  waA  dit  Sdiweia  nebst 
Thfilcn  der  angrenzenden  LBnder.  Neue 
AttBg.  4  BL  Kpfint.  «u  color.  Gotha 
(J.  BBrfhat)  18M.  Bnp.  FoL  (Avf 
Leini^-and  u.  Ift  ««|^.  Biab.  S-OuIob 
2?  Thlr.) 

Kcaester  Eiaenbaiiu  -  Atlaa  von  Deatscb- 
laad,  Balgito,  dan  NladariMdai  He. 
4.  Anfl.  NlnibMg  (B«n    Co.)  IBM. 

8.  (jm-.) 

Pott-  und  EiMnbalm-Karta  Ton  Deutsch- 
land, den  Niederlanden,  Belgien  und 
dar  Schwei?.,  bcarb.  nach  L.  Friedrich'.^ 
Ploat-|  Eiseubahn-  und  Keisekarte  tou 
intCdearopa.  Nim  Ausgab«.  JÄOk.  m. 
col.  Gotha  (PflfIhM)  186t.  Jmp,  Id« 
(i  Thlr.) 

Kuijper  (J.),  Kaart  ran  Europa  met 
MB  md  64  RwIom.  4  bk  Ufh. 
Amtardam  (Stemler)  186S.  Imp.  Fol. 
^.10;  op  linncn,  In  etnl  f.  14;  op 
Bauen  vemt«t  met  rollen  f.  15.) 

Birk  (C*)t  TJagrapbaa  Baita  Daalrth 

lud  naoh  Mittheilungen  der  K.  preufs. 
Tdegraphen-Dixection.  Aung.  f.  1862. 
4  Bi*  Lith.  BefUn  (Schropp,  üi  Cumm.) 
186S.  Climr.) 


Engelhardt  CF.  R.).  General-Karfc  vom 
preulsiKchcn  Staate  mit  den  Grttnzea 
dar  Begterungs-BaM«  «ad  tandrftthl. 
Kreisen.  2  Bl.  Kupferst.  u.  col.  Ber- 
lin  (Schropp)  186  >.  Imp.  Fol.  (  2  Thlr.) 

Uaesters  (A.),  Uand-Atlas  Air  preafsi- 
aeha  YaUknehalHi  wH  btaaadaiut 
rUcki^ichtignag  der  Methode  de*  wdt- 
kundltcben  Unterrii  ht.^  in  A.  Ilaesters 
Lehr-  und  Lesebuch  etc.  Essen  (Bae- 
dtke^  186t.  ^  4.  (8  8«r.> 
Bappard  (F.)t  Topographiscb-iCattia» 
aebe  Karte  dee  Begierungs- Bezirks  Stet- 
tin. 4  Bl.  Lit  u.  ooL  Stettin  (Nag«l) 
186t.  laip.  Fol.  (flTblr.) 

Hohenepger  (L.),  Geoprno'^tische  Karte 
der  Nord -Karpathen  in  Schleaiea  und 
dn  aB^rtamdaa  Tbafleo  twi  IMmmi 
und  Galizien.  Chromolitb.  Mit  Taxi 
in  hoch  4.  Gotha  (Porthaa)! 86 1.  lafi. 
Fol.  (2^  Thlr.) 

Kaila  ^mt  BtaiMgtblife>  UA,  BaiBa 
rSrhrnpp)  1862.  (A«f  LalMT.  «i  ia 
Ö-Carton  1}  Thlr.) 

Liebenow  (W.),  Special-Karte  vom  Rie- 
Mi-Gebirga.  Obromolitb.  BMriBB(lira- 
wendt)  1862.   qn.  Fol.   (}  Thlr.) 

Kr  ata  (L.),  Neuester  Plan  von  Beriia. 
ObMnMHth.  mt!  Alphabeäsdm  T«^ 
aeirhnifs  der  Straften,  Platze  etc.  Ber- 
lin (Nicolai'sche  V-  rl.-Buehhdl.)  1862. 
gr.  Fol.  (In  8-(Jarton  ^  Thlr.) 

BevaMer  Raa  vaft  Bwla.  8«  Aafl«  TiWb. 
Berlin  (Saahagw)  1861.    PaL  16. 

(;>'.  Sit.) 

Bebauungsplan  der  Umgebungen  Berlin  «. 
AbtU.  m.   LHh.   Balte  (D.  Bafaaov 

inComm  )  lSfl2.    Imp.  Fol.   (4  Thlr.) 

Handle  (F.),  Karte  der  KSnigl.  pronfs. 
Rbeinprovinz,  dea  Henogtb.  Nassau, 
des  Oldenbnrgischen  Fllrstendiaaa  BIi^ 
kenfpld  und  der  Landgraftchaft  Hessen- 
Homburg.  Lith.  o.  col.  Qlogan  (Plem- 
miag)  186t.  gr.Pot.  (fTUr.;  auf 
Leinw.  u.  in  8-Carton  \  Thlr.) 

Net'/,  vom  Grofsheraogthum  Hessen.  Lith. 
Maime  (Faber)  1862.  FoL   (2  Sgr.) 

Lattf •  (B.),  AHai  rem  fladwea.  Bia 
geographisch  -  physikalisch  -  statistiscbea 
Gemälde  des  Kiuiigr.  Sachsen.  8.  Lief, 
Leipzig  (Brockhaus)  1868.  gr.  FoL 
(1}  Thlr.) 

Hes.sler  (0.\  Pl.m  der  Konigl.  Haupt- 
und  Residenzstadt  Dresden.  Lith.  Imp. 
Pol.  mtt  Tagebach  ftr  Pramda  vad 
Einheimischa.  DflfdiB  (Kwlw)  IMt. 
(4TUr.) 
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rsmilch-Hdrnig  (M.),  Specialkarle 
ler  aieluiiehen  Schweis.  ChromoUtii. 

mp.  Fol.  Mit:  Nuti/.oa  Ar  SeUende. 
>re8dcMi  (KuoUe;  l.s02. 
u.  ti'waun  (C.  U.),  Umgegeud  von 
L.cipsig.  Kene  Aug*  Kplbt  Leipzig 
llinrichs)  1862.  Fol.  (6  Sgr.) 
se  (K.  G.),  Karte  vom  Grofshcrzog- 
Ixma  Oldenburg.    Nach  v.  ächrenck, 

ChroiBolilb.  Olden- 
>iirg  (Stalliiit:)  1861.  Fol.  (3  S^t.) 
«ony  (F.),  PhysiopnomisfluT  Atla* 
ttir  österreicbiacheo  Alpen.  6  Bl.  Cbro- 
nolith.  Gotha  (Pertliea)  laeS.  luip. 
?*ol.  Mit  Text  in  gr.  8.  (In  Ifappe 
i  Thlr.) 

adschau  ron  der  Festung  Ilohcni^iilz- 
btirg.  LIth.  Salzburg  (Ma;T)  1862. 
[mi».  FoL  (In  16-CarCoB  4  Thlr.) 

uestcr  Plan  von  Wien  und  seinen  Vor- 
städten. Mit  Wegweiser.  «.  Aufla^'e. 
Wien  (Gerolds  Sohn)  1862.  Fol.  ^In 
le-Carton  |  TUr.) 


Karten  der  übrigen  Staaten 
Earopa'e. 

rtf  de«  Kantons  Glarii^.   2  Bl.   Cbro-  ! 
mulith.    Winterthur  (Wurster  &  Co.) 
1862.  Imp.  Fol.  (1  Thhr.  18  Sgr.) 


xt«  de  la  Gaule  sou«  le  procon^ulat  de 
C^Mr,  drentfe  h  Tatde  des  doeoments 
g^ograpbiqaes  et  topographiques  du 

r>i'iiot  de  lu  gncrre  par  In  commi-<.siuu 
speciale  institue'e  au  ministcre  de  l'in- 
strnetiec  publique  et  des  cultea  dapri» 
les  ocdres  de  S.  If .  l'Empereor.  Paris 
1861.    1  Bl.   Fol.  max. 
rte  de  France  au   1:80,000,  publik 
|>ar  le  D^pöt  de  la  Guerre,  ieuiUes 
186,  S17,        266,  Le  Pny,  Lectourc, 
Saint-Gaudens  et  lUospItuIct.  Paris. 
::hin  et  Coustans.  Carte  de  France 
pour  le  Service  du  ge'nie  roilitaire.  Pa-  . 
ri»  (Lemeicier)  1869.  4  BIL  I 
ilomon  (F.  T.),  Itiueraire  kilümt%ique 
du  r^seau  des  choniins  de  fer  fran^ais, 
indiquant  lea   diet:iiire!i   des  stnttons 
entre  elles.  Paris,  uupr.  lith.  Bt^ciiuet.  | 
irte  g^ographique  de  l'Alsace,  cn  1787,  { 
par  Coste.  Scbcle«tadt  1802.  ' 
.gauU,  Plan  topographique  et  itiucraire 
dn  d^Mtement  de  la  Manche.  Paris 
(Chaidoo)  1861. 


Cartcs  publ.  au  D^put  g^n^ral  de  la  Ma- 
rine's  N.  1866.  Carte  dee  c6tes  de  la 

M^diterranc'e,  partie  comprise  entre  les 
lief  d'HyJres  et  le  mont  Argentaro 
(goife  de  Genes,  canal  de  Piombiuo). 


Topographische  kaart  van  hei  Koning- 
rijk  der  Nedttrlanden,  Tenratidigd  door 
de  OffieienD'  Tan  den  Generalen  Staf 

en  gei»raveerd  n;»  1»f>t  topoprapbisch 
bureau  vau  hct  Miuislcrie  van  Oorlug, 
op  de  schaal  yan  1 :  50,000.  Bl.  1. 
Ameland  ;  bl.  2.  Schiennonikoog;  bl.  3. 
Uitbiiizin.  QraTenha^  1868.  Fol« 
(k  f.  1,40.) 

Hees  Asn.  (G.),  Historische  atlas  van 
Noord-Nedcrland,  van  de  XVI*  eeaw 
totoplif'  ln.  12*  all.  13*  kaart.  Rot- 
terdam (V'erbruggen  &  van  D^ym)X86l. 
gr.  FoL   (f.  2.) 

Staring  (W.  C.  H.),  Geolegiseh«  kaart 
vau  Ncdcrland,  uitgevoerd  door  het  to- 
p  i:rm]>hi.Hch  Bureau  van  het  Departe- 
uicut  vau  Oorlog,  uitgegeven  op  last 
van  Z.  M.  den  Koning.  Sdiaal  yan 
1  :  200,000,  Bl.  15.  (Veluwe.)  Haar- 
lem  (Kruscroan)  1862.  Fol.   (f.  1.) 

iicmeente-Atlas  van  de  provincie  Gronin- 
gen, in  62  luwrteii,  door  C.  Fehse. 
2*— 4*  afl.  Groningen  (Oomkens)  1862. 
4.  (f.  0,90.) 

Liea  (M.),  Carte  du  grand-duch^  de 
Lnxembourg.  4  BU.  Lith.  und  celor. 
Luxemborg  (Bttek)  1861.  gr.  FoL  (1 
Thlr.  22  Sgr.) 

Li  esc h  (J.  D.),  Carte  du  grand-duclu-  de 
Luxembourg.  9  Bl.  Lith.  und  culur. 
Lttzembnrg  (Blldi)  1862.  Imp.  Fol. 
(6|  Thlr.) 


Thimm's  neuester  Plan  von  London  mit 
dem  Indu-«trIo-Aus8tellungsgebttude  für 
1»Ü2.  Luudon  (Thinun).  Intp.  Fol. 
(12  Sgr.) 

Davics's  New  M:ip  of  tho  Briti.sh  Metro- 
poli.<.  M.  1:22,000.  London.  (2;Thlr.) 

Carte«  pubt.  au  Depot  gäneral  de  la  Ma- 
rine; N.  1865.  Carte  des  eotes  orien. 
talea  d^fieosse  et  d'Angietene  (partie 
comprtfo  cntrr  Pctprhcad  et  Yarmouth). 

Ireland,  West  Coast,  Dingle  and  Ventry 
Uarboura,  G.  F.  Mac-Dougall  1856. 
London,  ü^ydrogr.  OlBee  1861.  (8  s.) 
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Ireland,  Wftst  Coast,  Blasket  S4)iind  and 
Islands  with  Sraerwick  Harboar.  Cora- 
mander  Bdjt  1858.  Loodon,  Hydrogr. 
OffiM  1861.  (8  s.) 


Dittmann  (C.)f  Die  Uerrscbaft  Pinn©- 
beig.   Litb.    Hambni^  (Nietneyer,  in 

Comm.)  1862.  Tmp.  Fol.  (1  Thlr.) 
Carte  publ.  au  Depot  gonoral  de  la  Ma- 
rine: N.  1881.  Plaii  de  la  partie  de 
U  cdte  tttd  dtt  Bred«  Bogt  (o6te  oeei- 
dentale  d'Wande).  —  N.  1897.  Cro- 
qnia  du  mouillage  d'nog:dal  dans  Dyr^ 
Äord  (cöte  nord-oiust  d'lslande). 


d'Krckert  (K.),  Carte  ethnographitjuc 
de  rcmpire  de  Kussia.  Desain^e  par 
n.  Kiepert  Mit  Tableiii.  Chmnolitb. 
Berlin  (Schropp,  in  ComoL)  186S.  lm\>. 
Fol.   (-2]  Thlr.) 

Michaelis  (J.),  Uebersichtskarte  der  Ei- 
senbahnen Rurslands.  Litb.  Dresden 
(BunUeh)  1862.  (fn  8-Cartott  \  Thlr.) 

Engelhardt  (F.  B.),  Karte  von  dorn  Kö- 
nigTcirh  Pohlen ,  Grorshorzogthum  Po- 
sen und  den  angrenzenden  Staaten  in 

4  Sectionctt.  Keoe  Xvag.  Kpftst.  u. 
col.  Berlin  (Schropp)  1861.  Imp.  Fol. 

(3  Thlr.) 

Cartes  publ.  au  Depot  gcn^ral  de  la  Ma- 
rine: N.  1857*  Garte  de  U  mer  Noire 
(1"  feuille),  dtt  Boepborc  k  MingAlia 
et  du  Bosiphore  an  cnp  Kcremper.  — 
N.  1858.  Carte  de  la  mer  Koire  (S* 
foniUe),  dn  cap  Cheitoo^  b  la  pointe 
Chardak.  N.  1860.  Carte  gtfn^e 
de  Ift  mer  Moire. 


Garte  ditalia  litografata  da  G.  L  u  z  z  a  t  o. 
NapoU  (Dctk  iiV    l  Bl.   (L.  6,96.) 

Carta  d'Italia  litugrufata  da  Ronebi.  Na- 
poU (Detkcn).  (L.  0»8&.) 

Nvova  earU  tepograflea  delle  eampagna 
di  Roma  antioa  c  modema  con  illu?tra- 
aioni  storiche,  poodctiche  ed  idrome- 
triche.  Milano.  (L.  15,30.) 

Cartea  pubL  an  D^pAt  g^Mk  de  la  Ma- 
rine:  N,  1882.  Carte  particnliörc  des 
edles  dltalie  (^tata  romain«) .  partie 
comprise  entre  l'emboachuru  du  Tibre 
et  Porto  d'Anato.  —  K.  1898.  Plan 
de  la  rade  de  Castt  Ilamarc. 

Planta  topograflca  della  cittk  di  Roma 
aggiomata  a  tutto  U  corrente  1862. 


ChromoUth.    Leip«i«   (S©einAiiB>  ; 
FoL  (I  Thlr.) 
Carla  topografca  dei  tontorni  äi  Er  l 
ridotte  alle  metxA  scal»    de  11«  ptl 

levata  per  il  barone  di  Moltke-  ? } 
poU  (Decken)  18Ü2.    (L-  7.60.)  , 


Blau  (O.),  Karte  der  Herxf^^'r^na  : 
Jahre  1861.  Lith.  u.  col.  Btfriifi  ' 
Reimer)  1862.  gr.  FoL    C?  TWr.) 

Cartea  pabl-  an  D^pöt  gtSn^rml  de  la  & 
rine:  N.  1899.  Gröce.  Bai--  It  Sm 
rin  (ancion  Pylos).    —  1  Ii 

de  Candie.  Yerapet»  oo  Gen^Nt: 
enden  Hi^pTfaa.  ^  K.  1 908.  Ilr  . 
Candie.  Monillages  de  l'Üe  d«  S-.r 
dia.  Met^alo-Ka^tron ,  antrien  Madsa 

  N.  1909.   He  de  Candie.    Bm*  i 

Kherson^T  enden  Kbtimnemtm  Bv 
d'Ercraopoli,  ancicn  Kretra. 

 ,  N.  1900.  lies  Jonienne»-  Ith»c^ 

Port  Vothy.  —  N.  1906.  Ile»  Jona- 

nea.  Bade  de  Corfon  M.  19«7.  la 

Jonieonea.  Baie  de  Znntc. 


Karten  Ten  Aaien,  Afrikn,  Amt- 
rika,  Anetrnliea. 

Carte  de  rAmoftrie,  dresi»e«  par  Baztbr 
lomaci.  Su  P^terabourg  1861. 

Cartea  pnbL  an  Dtfp6t  f^nM  de  U  X» 
rine:  N.  1866.  Japon,  port  T.ndem 
(Üe  Yesso).  —  N.  1867.  Japon.  1»- 
troit  de  Sangar.  —  N.  1888.  Jm^i- 
Baie  et  port  dTedo  (Üe  Hippon)  * 
cap  Sagami  k  la  pointe  Baltse. 

Alpemeene  Atlas  van  Nederlandseh-Ioit. 
nit  offic  brennen  lamengesieid 
P.  Baion  MelTÜl  ran  Carnbde.- 
Kaart  van  de  Westerbelft  der  Re«d^^ 
tie  Palembang.  —  Adsistent  rp>i-i^^^ 
Bcnkoelen  en  van  de  eilanden  beweüa 
Snmatra.  —  Zaid-Weat  Celebea,  htt^ 
tende  de  Gonvemements  en  boodi:«' 
noot-^diappelijke  landen  ran  htt  G«- 
vemement  Celebe«.  —  Oosterhelfl 
Residentie  Palembang.  Door  W.  f . 
Yerateeg.  1860.  Batavia  (vaa  Haa 
Voniaa  en  KoUT).   (b  t  2,15.) 


Karte  von  Sttd-Aftiea  mit  Madapim. 

Knpfbrst.  n.  color.    Weimar  (I.an!?^ 
Tnd.-Compt.)  18C2.  Tmp.  Fol.  (j  ntt) 
Zambesia  e  Sofaila  mappa  coordeoa^ 
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»obre  numerosos  doctimentos  antfr^os  e 
moderoos  portugnezes  c  estrangeiros 
pdo  Y.  d«  8a  deB*Ddeir«.  1861. 
1  Bl. 

complete  Map  of  the  Colony  of  Port 
Natal,  containing  the  Divisions  of  the 
Panu,  Qaantitiefl  and  Owners'  Names 
ftom  Iba  raaat  nwut  Bumya.  (16  t.) 
\rtes  piibl.  an  D^pöt  gc^iK^ral  de  la  Äla- 

riue.  N.  1878.  Port  Natal  N.  18G8. 

Carte  de  la  cöte  sad  est  d'Afrique,  du 
emp  GoRiantaa  an  p«iiNatal.  ^V.l  S69. 
Carte  de  la  cdte  snd  est  d'Afrique  <\n 
port  Natal  h  la  baie  cI'Algoa.  _  N.  1870. 
Carte  de  la  cöte  nti^ridionale  d'AMque, 
de  la  Iwla  d*A]goa  ao  oap  de  Boune- 
Sap^kanoa.  —  N.  1871.  Baie  Delagoa 
on  Lorenzo  Marques  (cAtc  Orientale 
d'Afriqoe).  ~  N.  1872.  Kivi^  Eng- 
lidi  daaa  la  baie  Delafoa.  Port  Mel- 
ville  dans  la  baie  Delagoa.  —  N.  1874. 
Entr^  de  la  riviore  San-Jolin  ou  üm- 
alaiTubu  (cdte  sad -est  d'AfHque).  — 
V.  1975.  Oroqnis  de  Fembonebore  de 
la  riviöre  Kei  (cote  mMdlonale).  Bide 
Waterloo  frnto  m«^ri(llonalo).  Embou- 
cbure  de  la  rivic-re  BnlTalo  (cote  mori- 
dionale).  Riviere  et  baie  Kaffir  Kail 
(•61a  nMdiooala).  —  N.  1876.  Plan 
d«  la  baie  d'Algor  (cdte  m^ridionale). 

—  N.  1877.  Ilav-re  Knvfna  (cöte 
ridionale),  —  N.  1878.  iiaie  de  Mos- 
sel  (e6le  mMdionale).  Birfe  de  Flel- 
tenberg  (cöte  m<^ridionale).  Cap  des 
AiguUlefi  (cote  nieridiouaie).  —  N.  1879. 
Simons  Bay  (cote  mdridionale).  —  N. 
1886«  Baie  de  la  Table  (e6te  svd'OQest). 

—  H.  1888.  Carte  du  S^ndgal,  de  la 
Fal^m^  et  de  la  Gnmbif^  jusqu'aux 
limitas  od  ces  hvi^xe«  out  6v6  explo- 
z^Ba* 


üartea  pnbl.  an  D^pöt  gdn^ral  de  la  lila- 
rfiitt;  N.  1884.  Plan  du  harte  de  Saint- 
Antoine  (cdte  nord  et  est  de  Terre- 

Neuve).  _  N.  1887.  Plan  du  havre 
de  nie  Saint-Jean  (cöte  nord-ouest  de 
Terre-NeuTe).  —  N.  1889.  Plan  da 
im»  de  Jaduen  litad  dam  la  baie 
Blanche  (cöte  nord-est  de  Terre-Neuve). 

—  N.  1890.  Plan  du  bavrc  des  grand» 
Br^ats  (cöte  nord-est  de  Terre-Neuve). 

—  H.  1861.  nan  de  la  baie  des  Cia- 
stors, sitnc^c  1:1118  la  baia  Saint-Jean 
(cöte  nord-ouottt  de  Terre-Netive). 

Urglnzungskartc  zntn  Kriegsschauplatz  in 

Zeitsehr.  f.  all«.  Erdk.  N«u«  Folge.  Bd.  XII. 


Amerika.  N.  1—3.    Bremen  (Qeisier) 
1862.  8.  (h.  1  Sgr.) 
Celton'e  Map  of  the  Sonthern  Statee; 

shoxving  all  the  States  sottth  of  lati- 
tiidu  41,  incluiUiig  the  Fifteen  Slavo 
States;  giving  the  Census  of  1860  etc. 
New  York.  (6  s.) 
neu  of  Iba  United  Btatea  Harbonra; 
bring  twrnty  separate  Plan»  of  the 
priiu  ipiil  HarI)ours.    (4  s.  6  d.) 

—  Stec'l-Plüte  Map  of  the  ünitcd  States 
and  Oaoada;  ahowing  all  the  Gonn' 
ties,  Principal  Town  K  iilway  Station«, 
Ports  and  Military  ToiiiU.  New  York 
1862.  (5  s.  auf  Rollen  10  s.) 

—  United  Statee,  Mexieo,  West  Indies, 
and  Central  America,  Canada,  New 
Brunswick,  and  Nova  Scotia.  Kew  York 
1862.    (5  8.) 

Kiepert  (II.),  Umgebung  ▼«!  Vexico 
bis  Veracruz  nacli  den  von  A.  v.  Hum- 
boldt, V.  Gcrolt,  Heller  etc.  veröffent- 
lichten Karten  zusammengestellt.  Lith. 
Berlin  (D.  Seimer)  1862.  qu.  Fol. 
(4  Sgr.) 

Barth  e  Icmi  e  r  (J.),  Carte  du  Mexiqne. 
dressf'c  d'apres  les  avis  de  M.  Andrea 
Osifguera.  Pariü  (BarLhelemter).  (2^  fr.) 

Itin^eire  da  yera^Cmz  b  Hexioo, 
par  le  gdn^ral  Almanttfa.  Paria  (Impr. 

lith,  Lernercier.) 
Desbuisauus  (E.),  Carte  pour  scrvir  h 
rintelligence  des  op^tlona  mflitairee 
au  Mexique,  dress^e  d'aprbs  l'atlas  de 
Garcia  y  Cubas,  M.  de  Humboldt  et 
les  documenta  anglaia  et  espagnols.  Pa- 
ria 1862. 

Tttlllemln»  Carte  de  nie  de  llaTü,  drea- 
a^o  Sur  ordre  de  M.  F.  E.  Dubois,  se- 
cr^taire  d'^tat,  pour  renseigncmeut  de 
la  jeuneese  baftienne.  Paria  (Logerot). 

Cartcs  publ.  au  D^pöt  gdn^ral  de  la  Ma- 
rine: N.  1885.  Carte  de  Hlo  de  Cnba 
(2*  feuille),  parüe  occidentale. 

 N.  1892.  C6ta  occidentalea  do 

centre  Aaidriq,ne  (Nicaragua),  bde  de 


Der  kartographische  Standpunkt  Südost- 
Australiens  im  Jahre  1861.  —  PcUr- 
numn.'*  Mitthtil.   1862.  p.  112. 

Kaart  van  AnstraliS.   Ten  gebralke  by 

hct  onderwija  in  do  aardrijkskunde,  bij- 
•/ondcr  voor  «ichülen  etc.  door  U.  Hem- 
kes.  6  bl.  lith.  gekleurd.  met  hand- 

32 
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W,  Koner: 


Voekje.  12  bl.  JdtSOm^Mkmmwtn 

Ooor)  1862.   (f.  8,16.) 

Cartes  p«U.  an  D^pot  g^i^al  d«  la  Ma> 
ztaMX  N.  IMlNit  d»  Twute  (1^* 
IbdUa)  «ompfuiiuit  les  cbenaux  de 
l'oacst.  —  N.  1863.  Detroit  de  To^r^s 
(2*  feuille)  cooipreuaut  la  partiu  uord- 
«t  «t  kt  CHtite  de  l'ert.  _  V,  IMi. 
Di'^tr  ;t  de  Torrc'S  (3*  feuille)  compre- 
nant  uoe  pwtie  des  T^cif^  da  1«  grande 
barri^  tl  Vmtt4*  d«  1*90  Ksiiit. 

Caxtm  publ.  au  Dt^öt  g^n^ral  de  la  Ma- 
rine: N.  1856.  Nouvelle-Cal^donie  (pasr- 
tie  oomphse  entre  Kuute  et  la  Grande- 
T«m>  ^  N,  I8M.  KwTvUfi-CWMo- 
Ol«  paittt  eoofiii*  «nfti«  lILi  Vm  «t 


Port-de-Franoe.  —  N.  1896.  Nouvcll." 
CaMdonie.  Port  do  Jäte.  —  N.  18'.»6. 
iNouveUe-Cai^douie  (cöt«  est),  i'oit 
Bosqoat,  pln  cfoqab.  —  K.  IMS. 
Nouvelle-Calodonic,  purtio  comprise  ei^ 
tre  I'ort-de  Fmnce  et  Saint-Vineent. 
Cartes  publ.  au  Dctpot  geu^ral  do  la  Ma- 
rine: N.  1904.  D4bnM  de  Baaa  (A»> 
stralie).  —  N.  1901.  D<<troIt  de  Biis^ 
MowUages  de  1a  cot«  ouest  des  lks 
i'1ind#fS«  V»  1808«  HiMinai^n  4s 
dr'rri.iit  Pa.sa.  Anse  ReftiKi>.  M'.u''- 
lagKS  di'ri  Wen  ITuntfr.  Baie  Ttrufcdd. 
fiade  Fnmklin.  Groi^  KML  Anses 
daw  la  fUH  Kmagr*  Xoidla^a  Wi»- 


Anmain  de  la  Soci^t«  m^t^ol«^tia  en  i 
VifMiM.  HovnuVia  •!  Dtfcnalm  1861«  I 
Janvier— Mars  18G2.    Paris.  i 

Wüllner  (A.),  Wind  und  Wetter;  ent- 
halten in  den  öffiMitlichea  Yortzlgen, 
gchaltMi  ▼OB  aioatt  Ycniii  akataaU 
sei  1  Lehm  aa  Maibas.  l.Abtfcan. 

läC2. 

Blau  (0.),  Miscelleu  zur  alten  Geographie 
(Beitrüge  zur  Anemologle  der  Alten). 
ZHtschr.  für  allgem.  Erdkmdt,  JSt,  F. 
XIL  1862.  p.  »74. 

titmont  Dar  Bfdattoni  der  Kit- 
sammenbang  desselben  mit  dem  Magne- 
thuma  der  Erdi-.  Laif»ig  (VoA)  18fiS. 
gr.  4.  (Ii  Xyr.) 

Lloyd  (H.),  On  EarCh  Cmranii,  aad 
their  Connexion  with  the  Phenomcna 
of  Terrestrial  Magnetism.  —  Dubiin 
Quatcrly  Review.   1862.  Januar/. 

Vacha «r  (6.  Tb.),  Ueber  die  Correctio- 
nen  bezüglich  der  Gcnatiif,'keitshi  «tim 
mung  der  Beobachtungen,  der  lieätiiu- 
araaig  d.  8diwaakiai9tt  ai^MndagladMr 
Eiaselwerthe  um  ihren  Mittelwerth,  und 
der  psychophysischen  Maafsbe.stimmnn- 
gen  nach  der  Methode  der  mittleren 
Fahkr.  —  BmidO»  tiw  d,  Vm'k,  d. 
Kgl.  Sächt.  <7«,  d,  Wiu.  zu  Leipzig. 
Math.-Fhys.  CL  (1861)  1862.  p.  67. 

Pottfiau  (A.),  Ueber  den  EinfluTs  der 
Abfcnhhmg  dar  Atoiotpliire  auf  die  Bo- 
daalenparatar.  —  LoadMrijkieA.  Om- 
tralblaO.  1862.  p.  1. 

Twin  lag  (A.  C),  InvestigatfoiM  respec- 
ting  the  Phenomcna  of  Mataoric  Rings, 
a«  affiMsiad  bj  tha  EaiCh.  —  itaiariaaa 


j  Joun*.  of  Mcimce  and  ArU^  XXXIII. 
I      1688.  P.S44. 

I  Muhrj  (A.),  Ueber  die  gaapsapidMha 
Aenderang  der  Ach:se  der  meteorischen 
Windrose  an  der  östlichen  Seite  der 
baidaa  gaaftaa  ¥«attiailft  —  Af«^ 

manns  MittheiUtugen.    1862.    p,  192. 
Kuocheuhauer,  lieber  den  Gabranch 
des  Luftthermometers.  —  ßitzmmffeber. 
4,  Wimer  Äkad,  d,  m»mmh.  Math, 
natnrw.  Cl.   XLIV.  p.  '^^O. 

Pierre  (V.Jb  Ueber  das  Bourdunscb«  Ma- 
«allhannaater.  «-  itfliwarff  Mikm, 
Ges.  d.  Wiu.  5.  Folg«.  XI.  1861. 
Prestc-1  (51.  A.  F^,   Die  mit  der  Ilölic 
zuuehmeude  Xeuiperatur  als  Function 
dar  WiadanriebCoar.  Tma  (THniaiMniQ 
18C1.   gr.  4.   (14-  Thlr.) 
Einwirliuug  de«  Kanonendonners  auf  die 
Regenbildung.  —  Petemuum'M  MUtheU, 
1862.   p.  113. 
Pre.stel  (M.  A.  F.),  Ueber  die  meteoro- 
logische Beobachtiingsayatwaa  xa  ma- 
rlrtwaii  tmwkim,  ywmjßmtim 
hlritlWtiwug  atttrmischen  Wetters, 
sowie  Uber  d»T»'ti  Podeutung   ftlr  dia 
Seeplätae.  —  ibid.    1862.  p.  4. 
Uabar  dia  Luftrtrtma^Hi       dan  Cril- 

mengürtt'ln.  —  Ausland.    1861.  K.  48« 
Cyclaues  and  Saxby's  Weathcr  System.  — 
Nautical  Magat.  XXXI.  1862.  p.  '6%. 
Bridet  (H.)»  La»  ouafUM  da  T^bak- 
sph&re  anstral.  —  RemmmmHL  al  aal. 
IV.  1863.  p.  600. 
Kallar  (F.  A.  E^i  Daa  aweafaia,  taaaa> 
dos,  typhons  et  tempetes.  Typhons  de 
1848  \  tgrphoM  ^  1849.  P«ia  1881.  8. 
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»IXner  (B.),  lleteorologi»cbos  und  Ajstro- 
nomudiM.  —  W9§termmm*»  illii§trirte 

AfonaUktfU,   1861.  N.  64.  67. 
*«friodicität  in  den  Wittct8ligvralilltab> 

a»«n.  —  ibid.  64. 
/'erbreitnng  dts  HShennwcbs  im  Jahre 

1860  AwderNatm'.   1S62.  IT.  S. 

Sa  SS  (A.),  In  iler  Osfsot'  beobachtetes 

Meerleuchten.  —  Petermann'*  MittkeU. 

1862.    p.  108. 
L.  o  of  (F.  W.),  Dia  WltterangvretliiltiiiaB« 

in  Deutschland.  Vortrilg«.  Laagensalza 

(Schnlbnchh.  d.  Thttr.  L.-V.)  1862.  8. 

<6  Sgr.) 

M«rlan  (P.),  MataoraloglMslM  Uabanidit 
4ea  Jahna  1866.  _  Verhamü,  d,  Mlur. 

Jorsch.  Ge^.  ttt  Botel.  III.  1861.  p.46. 

Meteorologische  Beobacbtongeii  in  West- 
preuflMB.  ~  LteMe&uAafÜ,  MUOml., 
banaag.  von  d.  Central-Terein  lulia* 
lienwerder  und  Danzig.  1861. 

Varran trapp  (G.),  Witterung»- und  Ga- 
•udhaftavarhlltDlaBa  in  Fnmkflnt  in 

Janaar  und  Febmar  1862  Dia  2atC 

18  62.  Pf  il    N.  276.  822. 

Plieninger,  Witterungsbewegung  im  J. 
1860.  —  Württei^erg.  Jahrb.  /.  aa- 
«arl.  OeadL  aia.  1860.  Haft  1.  (186S.) 
p.  153. 

I>  a  u  r  e  n  t  (C),  üebersicht  der  Witterung 
in  Oefiterreich  und  einigen  auswärtigen 
Statianan  im  Jahn  1869.  Wl«ii  (Ga- 
robl)  1861.    56  S.  4. 

Griniaud  deCaux,  Not<j  sur  le  climat 
de  la  ville  de  Vitou«  (Autriche).  — 
CompUt  raHdbw  k^dam,  ä.  Miamett  du 
l'Acad.  d.  Science*.  1862.  N.  1.  p.  45. 

Prettner  (J.).  Mcteorolopische  Beobach- 
tungen XU  Klagenfurt  1860.  —  Jahrb. 
d,  luOnrhiii.  Lamdetmtutmu  von  JCIm- 
tau.  6.  HcfU   1861.  p.  81. 

Baidinger,  Die  Eisverbältnisse  der  Do- 
nau in  den  Jahren  1851 — 1860. 
SütmtgtUr.  d.  Wim»  Jktid.  d.  Wis$, 
Matli.Datnrw.  Cl.  XLII.  1861.  p.  789. 

Plan  t  nin  nur  (E.),  Note  i^ur  Ip.s  varia- 
iioQs  pcrtodiques  de  la  teniperature  et 
la  pfaanon  atmosph^riqaa  an  Grand 
Saint- Bemard.  —  Bibl.  «Mia.  dt  (h- 
nh-t.   XIII.    1862.    p.  5. 

Monsion,  Sur  la  grele  tomb^e  k  Lu- 
cene  la  9  Join  1861.  _  ibid.  p.  85. 

Baada,  Snr  la  dimat  daa  e6tea  da  Bra- 
tagne ,  et  sur  les  avantages  que  peu- 
veot  präsenter  ces  contr^es  pour  des 
essus  d'acclimatation.  —  Bull,  de  la 
890,  impir,  daaoUmiaL  1862.  Janriar. 


Pietra  Santa,  Obsarvations  phjsiqnes 
al  aatftdorolagfttoaa  iianilliaa  h  Eanz* 

Bonnes  (Basses  Pyr^n^Saa).  —  Compte» 

rerttlitg  hfhd.  J.  Süinees  de.  VAcad.  d. 
Sciences.  Janvier  1802.  N.  l.  p.  204. 
B  uya  Bailot  (C.  IL  D.),  Sur  la  marche 
annuellc  du  thermomtoa  at  da  bara» 
m^tre  en  Neorlan'lt»  «  t  cn  divers  lieux 
de  l'Europe,  dcduitc  U'obson'ations  si- 
multanes du  1849  k  1859.  Amster^ 
dam  (t.  d.  Poat)  1861.  116  bL  gr.  4. 
(f.  8.) 

Buys-Ballot  (C.  H.  D.>,  Beitrage  zur 
Vorhersage  von  W'iticruiigMerscbeinun- 
gan,  namaDÜich  von  Windrichtnng  «od 
WindkrafL  —  Arch.  für  d»  Mollündi- 
tchen  Beitr.  tur  Natuf  $md  Mtilkmdt, 
IIL   1861.  p.  85. 

Natnvriijka  hiatoria  m  Nedavland.  Hat 
kliinaat  van  Nederland,  door  F.  W.  C. 
Kreckc.  afl.  1.2.  Mfln>i*m  (KnitfWflll) 
1862.  gr.  8. 

Olaiabar  (J.),  Ob  tha  Malaarology  of 
England  during  tha  Qaaiter  ending 
June  80,  1861.  —  Joum.  of  tke  R. 
AgricuHMre8oe.o/ England.  K.XLYU. 
1861. 

Glaisher  (J.),  Banarim  an  (ha  WaaÜiarf 

during  the  Quarter  ending  81  at  DaaaaK 
ber  1861.  —  Joum.  of  the  Stattet. 
8oe,  of  London,  ZXV.  1862.  p.  92. 

Hanataao  (Chr.),  LnfllryUiat  vad  Ha- 
vels Overflade.  —  Nyt  .Ifagazin  for 
Xaturvidenekabenie.  XI.  18G1.  p.  284. 
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